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Mir Leopold der Zweite, von Gottes Gnaden, 
erwählter Römifcher Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, Koͤnig in 
Gernianien, Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Eroatien, Sclavonien, Gal⸗ 
licien, Lodomerien und Jeruͤſalem, Erzherzog zu Oeſterreich, Herzog zu 
Burgund und zu Lothringen, Großherzog zu Tofcana, Großfürft zu 
Siebenbürgen, Herzog zu Mailand, Mantua, Parma, Sefürfteter Graf 
au Habsburg, au Slandern, ' au Tyrol ꝛcꝛtc. Sternen öffentlich mit dieſem 
Brif und thun fund ciem innis daß uns Unfe un des Reich lieber getreuer Johann 
€ eiftion Jäger, Burger und Duddindler / in Unfe und ded heiligen Reiche Stadt Franf- 
furt in Umtertäniget u vernefmen gegeben, wasmaßen er das voutändige Diarium Unfe 
zer Kaiſerl. Wahl und Keönung in offenem Drud in Folio Geraudjugeben. Willens feye, hierbei 
aber von gewinnſuͤchtigen Leuten einen den von Ihme darauf gewandten Koͤſten ſchaͤdlichen Nach⸗ 
druck beſorge, zu deſſen Verhuͤtung Und derſelbe um Ettheilung Unſers Kaiſerl. Druckpri⸗ 
vilegii hieruͤber alerunterthaͤnigſt bitte. Wenn Wir F mildeft — ſolche des Sup« 
plicanten demürhigft ziemliche Bitte; ‚als haben Mir ihme Zäger, feinen Erben und Nachkom— 
* die Gnade a«, und Freiheit — thun ſolches auch hiermit, wiſſentlich in Kraft 
dieſes Briefes alſo und dergeſtalten, daß oftgedachter Jaͤger, ſeine Erben und Nachkommen ob⸗ 
beſagtes Diarium Unſerer Kaiſerl. Wahl und Krönung in offenen Druck auflegen, ausgehen, 
bin und wieder ausgeben, feil haben und verfaufen indge; auch ihnen ſolches niemanden, ohn⸗ 
ihren Conſens, Wiſſen oder wilen innerhalb 5 Jahren, won dato dieſes Briefes an zw 
rechnen, im heil. Römifchen Reich, weder unter dieſem noch andern Titel, weder ganz noch 
extractweiſe, weder in größerer noch kleinerer Form nachdrucken und verfaufen ſolle. Und ges 
bieten darauf allen und jeden Unfern und des heil. Neid Unterthanen und Getreuen, infon 
derheit aber alen Quhdrudern, Bucführern, Bucbindern und Buchaͤndlern, bei Vermei- 
dung einer Pon von Fünf Mark Lörhigen Goldes, bie ein jeder, fo oft er freventlich hierwider 
thaͤte, Uns halb in Unſere Kaiſerl. Kammer und den andern halben Theil mehrbeſagtem daͤ 
ger, oder deffen Erben und Nachkommen, unnachlaͤßig u bezahlen, verfallen fepn fole, bier 
mit ernftlih und wollen, daß ihr moch einige aus euch felbiten, oder jemand von euertwegen, - 
obangeregted jüngfted Kaiferl. Wahl» und Krönungsdiarium innerhalb den beftimmten fünf 
Jahren obverftandnermaßen, nicht nachdrucket, diftrairet, feil habet , umtraget oder verfaufet, 
noch 


noch auch ſolches andern zu thun geſtattet, in keinerlei Weiſe noch Wege, alles bei — 
dung- Unſeret Kaiſerl. Ungnade und vortangeſetzter Pin, auch Verlierung deſſelben euten 
Drucks, den vielgemeldter Jaͤger, oder feine Erben und Nachkommen oder deren Befehlshabete, 
mit Huͤlfe und Zuthun eines jeden Orts Obrigkeit, wo fie dergleichen bei 4 und BR 
jeden finden werden, alſo gleich aus eigenet Gewalt ohne Verhinderung maͤnniglichs zu fi 
nehmen, und. damit nach ihrem Gefagen handeln und thun mögen; hingegen fol et iger 
ſchuldig und verbunden ſeyn, bei Verluft dieſer Kaiferl, Freiheit, die gersöntiche 5 Erems 
plarien zu Unferm Kaiferl, Reichshoftath zu liefern z und dieſes Privilegium dem Werte ſelb⸗ 
ſten, andern zur Warnung vorandrucken zu laſſen. Mit Urkund dieſes Briefs beſiegelt wis 
Unferm Kaiferl..aufgedructen Serretinfiegel, dee gegeben ift zu Wien, den Gten Dee, im Jahe 
Eiebenzehnhundert Neunjig, Unferer Reiche, des Roimiſchen , auch des Hungariſchen und Bi 


mifhen im Erften, 


Leopold 


Ad Mandatuni Säcr, Cæſar. Ma- 
Vr. F.zu Colloredo Mansſeld 41438) jeftatis proprium 





J. G. v Hoffmann. 


Privilegium Impreflorium ad 3 annos file Johann Ehrifian Jaͤger, Buchhändler im 
Sranffurt über das enge Kaiferl. Wahl · und Kroͤnungsdiatium in Folio. 


Mir Karl Theodor, von Gotted: Gnaden, Pfalzgraf: 
bei Rhein, Herzog in Ober⸗ und Miederbaiern, des Heiligen Römifchen‘ 
Reiche Erztruchſes und Churfürft, in den Landen des Rheins, Schwäbene 
und Fraͤnkiſchen Rechtens, dermaliger Fürfeher und Vearius zu Güuilich, 
Cleve und Berg Hetzog, Landgraf zu Leuchtenberg, Juͤrſt zu Moͤrs, 
Marquis zu Bergenopzoom, @ Graf u Berdeng / Sponheim, der Mark 
und Rabeneberg Her zu Habenftin, X. 1." "Belenmen Sffenilich mit dieſem 
Brief und chun kund ati, ’ daß Un Johann Eprifion Säger, Burger und Bud 
bändfer in ded beiligen Reiche Stadt drankfurt unten iu vernehmen gegeben babe, was 
maaßen er geſinnet ſeye, ein vollſtaͤndiges vin von der bevorſtehenden Kaiſerwahl und 
Krönung mit allen datzu dienlichen durch erfahtne Pfaͤlziſche Kuͤnſtlere zu fertigenden Kupfer⸗ 
ſtichen, minder nicht der neuen Wahlkapitulation in Folio zum Druck m befördern, und 
Und um ni Unfered Drucprivilegii auf Sänf Jahre geborfamft gebeten habe Wenn 
Wir nun ondbigft angeſehen bolche des Supplicanten untertfänigfte Bitte; ale. haben Wir 
vorgedachtem Johann Eprifian Yiger, biefe befondere hoͤchſte Gnade gethan, und von obhaben» 
den Reichevicariats wegen ifme über erwaͤhntet Wahl · Diarium⸗ bad: Privilegium auf Fünf 
Sabre, nehmlich von peut dato bid den Neunzehnden Julius Siebenzehnpundert fünf und heun. 
zig zu rechnen, gnäbigft verliehen, thun das auch hiemit in Kraft dieſes Briefs, verleißen eb 
auch, und dergeſtalten, daß derſelbe obbeſagtes Diarium in offenen Druck auflegen, und aus— 
gehen laſſen, hin und wieder ausgeben und verkaufen laſſen möge, auch ihme ſolches Niemand 
ohne feinen Conſens, Wiſſen und Willen, weder unter dieſem, noch anderm Titel, weder ganz 
noch extraktweiſe noch auch in andern Formaten nachdrucken und verkaufen ſolle; und gebie- 
tem darauf allen und jeden Unſern und des heiligen Romiſchen Keiche Untertanen, und * 
treuen, inſonderheit aber allen Buchdtuckern, Bucfühtern und Buchbaͤndlern bei Vermeidung 
einer Poͤn von Fuͤnf Darf loͤthigen Goldes, die ein jeder, fo oft er freventlich hierwider thaͤte, 
"Uns Halb in Unſern Reichivicariats oder Künftig Kaiferlicen Fileum, und den andern halben 
Theil oftbefagtem Johann Ehriſtian Jaͤger ohnnachlaͤſſig zu bezahlen, verfallen ſeyn ſolle, hie⸗ 
mit ernſtlich, und wollen daß ihr, noch einiger aus euch ſelbſt, oder jemand bon eurentwegen 
obangeregted Diarium innerhalb denen obbeftimmten fünf Jahren nicht nachdrucket, diftrabiret, 
feilbabet , umtraget, oder verfaufet, noch aus fotches andern zu thun geſtattet, in Feine Weiſe 

noch 


ond Wege, alles bei Vermeidung Unſerer Ungnade, und: vorgemeldter Poͤn der fuͤnf Mark‘ 
Löthigen Goldes,. auch Verlierung deſſelben euren Drucks, den ‚wielgenannter Fäger mit Hülf, 
und Zuthuung eines jeden Orts Obeigfeit, wo er dergleigen bei euch, und einem jeden finden, 
wird, alfo gleih aus eigner Gewalt , ohne Verhinderung maͤnniglichs, zu fi nehmen , * 
damit nach ſeinem Gefallen handlen und thun mag. Hedoch fon, ¶ Soßen Efeitin Ziner 
ſchuldig und verbunden ſeyn/ bei ‚Berluft, diefer Unferer Beeieit fünf Epemplarien von Ein. 
gangs ermeldtem Diario zu Unferm Heirat » Hofgericht enyufaidn, und dieſes 
Privilegium andern zur Nadridt 4 Warnung demelen vorbrucen zu fen. wir Urkund 
dieſes Briefes, beſi egelt mit unſerm Reihvicariat- Infi egel der — iſt zu Dingen * 


Neunzehnten gut Siebenjehn Hundert und neunzig. 


AU A EI EEE — ⸗ e a 


Carl Theodor 


DEeTTITT 


Privilegium Impreflorium- 


für 
Johann Chriftian Fäger, 
Burger und Buchhändler zu, Frank · 
furt, überein Diarium der fünfe 
tigen Römifhen Kaiferwahl. und 
Krönung, dann der neuen Wahl- "gohann Einen Wald. 
fapitulation. Er 


D. » Kreittment. | 


9 Ad mandarum Serfimi Domini Bleblorie 
Vicarü & Proviforis pprium. 
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Dem 


Alerdurchlauchtigften, Großmaͤchtigſten 


und 


Unuͤberwindlichſten 
Fürſten und Herrn, 
Herrn 


Leopold dem Zeiten, 


Erwählten Römifchen Kaifer, 


Zu allen Zeiten Mehrern des Reich! , König in Germanien, 
zu Serufalem, Hungarn, Böheim, Dalmatien, Croatien , Stlavonien, 
Gallicien und Lodomerien, Erzherzogen zu Defterreih, Herzogen zu Bur⸗ 
gund , zu Lothringen, zu Steyer, zu Kärnthen und zu Krain, Großherzo⸗ 
gen zu Toftana, Großfürften zu Siebenbürgen, Markgrafen zu Mähren, 
Herzogen zu Brabant, zu Limburg, zu Lizzenburg und zu Geldern, zu 
Würtemberg, zu Dber= und Miederfchlefien , zu Mailand, zu Mantua, 
zu Parma, Placenz, Quaſtalla, Auſchwitz und Zator, zu Calabrien, zu 
Bar, zu Montferat und zu Teſchen, Fuͤrſten zu Schwaben und zu Chats 
leville, Gefürfteten Grafen zu Habsburg, zu Slandern, zu Tyrol, zu Hens 
negau, zu Kiburg, zu Görz und zu Gradisfe, Markgrafen des heiligen 
KRömifchen Reiche, zu Burgau, zu Ober= und Mieders Lausniz, zu Pont 
a Mouffon und zu Nomeny , Grafen zu Namur, zu Profinz, zu Vau⸗ 
demiont, zu Blankenberg, zu Zütphen, zu Saarwerden, zu Salm und 
zu Salfenftein, Herrn auf der MWindifchen Marf und zu Mecheln ꝛc. ıc. 


Meinem Alergnädigiten Kaiſer, 
König und Herren, Herten ! 
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Allerdurchlauchtigiter, Großmächtigfter 
und Unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, 


Allergnaͤdigſter Kayſer, Koͤnig und Herr, 
H E ER! 


Eurer Kayſerlich⸗Koͤniglich ⸗Apoſtoliſchen Majeſtaͤt 
dieſes Merk in allertiefſter Ehrfurcht zuzueignen werde id) durch 
Beweggruͤnde veranlaßt, deren Beſchaffenheit mid) gegen ben 


Vorwurf einer allzugroßen Kuͤhnheit ſchuͤtzt. 


* 


Es enthält die Geſchichte der glänzendften Periode in 
Allerhoͤchſtdero ruhmvollen Leben: Die Befchreibung der 
Ereigniſſe und Feyerlichteiten mit welchen Allerhöchitdieielbe 
von den erhbabenften und mäcdhtigften Fürften 
Europend zu Ihrem Oberhaupte erwählt, durch die 
chtwuͤtdigſte aller Geremonien in die ‚allerhöchfte Wuͤrde eines 
Kömifhen Kayſers und Röniges der Teutſchen 
eingefegt und auf den erfteh Thron der Welt erhoben 


worden find ! 


Es enthält zugleidy die unlaͤngbarſten Beweiſe von einer 
fuͤr das Gluͤck der Voͤlker ſtets wachenden Goͤttlichen Fuͤrſehung 
und von der Bereitwilligkeit des Herrn aller Herren die gerechten 
Wuͤnſche und Bitten ſeiner Unterthanen und edelſten Geſchoͤpfe 
zu erhoͤren; Indem Er die Herzen der hohen Wahlfuͤrſten lenkte 
uns den zum Kayſer zu geben den unſere Herzen wuͤnſchten, 
deſſen erhabenſten Eigenſchaften ganz Teutſchland ſobald in ſtiller 
Ehrfurcht huldigte, als Gottes unerforſchlicher Rath und unfern 


Großen Joſeph entriffen hatte, 


* 2 


Es ift endlich der Plan diefed Werks als mir das benei⸗ 
denswerthe Glück zu Theil ward, Ew. Kayſerl. Koͤnigl. 
Apoftol, Majeſtaͤt mich allbier zu Füffen zu legen und den. 
felben allerunterthänigft überreichen zu dürfen‘ von Allerhöchit- 
denenſelben allerhuldreichſt —— worden. 

Unter dem Schilde diefer Beweggründe hoffe ich gegen den 
Vorwurfe einer Vermeſſenheit gedeckt zu feyn, wenn id) es wage 
Ew. Kapferl, Konigl. Apoftol. Majeftät diefes ſchwache 


Opfer meiner allertiefften Devotion darzubringen und das Ger 
luͤbde 


nubde der unverbruͤchlichſten Treue zu wiederholen, welches Aller⸗ 
hoͤchſtdenenſelben ich mit meinen Mitbuͤrgern an dem durch 
Dero herablaſſende Gnade und aller Herzen durchdringende 
Huld und zum erfreulichſten und heiligſten Feſte gewordenen Hul⸗ 


digungstage mit Mund und Herzen zugeſchworen habe. 


Bott, der Ew. Kayſerl. Koͤnigl. Apoſtoliſche 
Majeſtaͤt in Seiner erhabenſten Weisheit auserſehen hat das 
Haupt, der Vater unzaͤhlbarer Voͤlker, die Quelle und der 


Buͤrge ihrer Ruhe, der Beſchuͤtzer ihrer Rechte, der Raͤcher ihr 
* * 


ver Beleidigungen — Sein fihhtbarer Repräfentant in den Dero 
Regierung anvertrauten Staaten zu feyn — Gott, der Seine | 
liebevolle Fuͤrſorge für Die Wohlfahrt Teutſchlands neuerdings 
- bewährt hat, indem Er Ihm einen huldreichen guͤtigen und 
gerechten Leop D Id * Oberhaupte und Beherrſcher 
geſchenkt hat, ſtaͤrke Dero Geſundheit und erſtrede Dero Le: 
ben bis zum entfernteſten Ziel der Zeiten; Er ergieſſe Seinen rei⸗ 
chen Seegen uͤber Dero Allerdurchlauchtigſten Frau en 
Gemahlin Kayſerliche Majeſtaͤt und alle Edle Zwei⸗ 


ge des Erhabenften Kayferftammes, derer Durchlauchtigſten Erz⸗ 
herzoge und Erzherzoginnen Königliche Hoheiten: Er erfülle 
Dero Kayſerliches Herz mit allen Freuden den der plüdliche 
Erfolg edler und gerechter Abfichten den Herefchern ber Welt 


gewährt und entferne von Allerhöchftdenenfelben alle prũ⸗ 


fungen der Geduld und Langmuth. Treue, Redlichkeit und 
Gehorſam ſey das Loſungswort aller die Ew. Ranferfichen 
Königlichen Apoſtoliſchen Majeſtaͤt unterworfen oder 


Werkzeuge Dero allerhöchften Willens zu feyn das Glüde 


* * 2 


haben, fo wie fie die legten Empfindungen feyn werden, mit 


welchen ich in allertieffter Unterwuͤrfigkeit erfterbe, 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigiter und 
Unuberwindlichiter Römifcher Kayſer, 


Allergnädigiter Kayſer, König und Herr, 


Ew. Kayſerl. Koͤnigl. Apoftol, Majeſtaͤt 


allerunterthaͤnigſter Knecht 


Johann Chriſtian Jaͤger, 


Burger und Buchhändler zu Frankfurt am Mayn. 
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Dem 


Hochwuͤrdigſten 
Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn 


Friederich Carl Joſeph, 


Erzbiſchoffen zu Mainz, 


des Heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Erzkanzlarn 
und Churfuͤrſten, auch Biſchoffen zu Worms. 


Meinem Gnaͤdigſten 
Churfuͤrſten und Herrn! 
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Dem 


Hohmwürdigft + Durdlaudtigften 
Surfen und Herrn 
H (4 r r n 


Elenens Wenceslaus, 


Erwaͤhlten Erzbiſchoffen zu Trier, 


des heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Gallien und das Koͤnigreich Arelaten 
Erzkanzlarn und Churfürften, Biſchoffen zu Augsburg, Adminiſtratoren 
der Gefuͤrſteten Abtei Pruͤnn, Königlichen Prinzen in Polen und Lithauen 
Herzogen zu Sachſen, Zülidh, Eleve, Berg, Engern und Weftphalen, 
Landgrafen zu Thüringen, Marggrafen zu Meifen auch der Ober= und 
Niederlausnitz, Gefürfteten Grafen zu Henneberg , Grafen zu der Marf, 
Ravensberg, Barby und Hanau, Herrn zu Ravenftein ır. 


Meinem Gnädigften 
Churfuͤrſten und Herrn! 
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Dem 


Hohmürdigft: Durhlaudtigften 


Surfen und Herrn 


9er en ve 
Marimilian Franz, 
Erzbiſchoffen zu Elm 


des heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Ztalien Erzkanzlarn und Churfürften 
aebohrnen Legat des heil. .Apoftolifchen Stuls zu Rom,. Königlichen Prins 
zen von Hungarn und Boͤheim, Erzherzogen zu Defterreich, Herzogen zu 
Burgund und zu Lothringen ꝛc. Adminiftratoren des Hochmeifterthums in 
Preußen, Meifter ZTeutfchen Ordens in Teutfchs und Welfchen Landen 
Bifchoffen zu Münfter, in Weftphalen und zu Engern Herzog, Grafen 
zu Habsburg und Tyrol ıc. Burggrafen zu Stromberg, Herrn zu Oden⸗ 
tirchen, Borkelohn Werth, Freudenthal und Eulenberg ꝛc. 


Meinem Gnädigften 
Churfürften und Herrn! 
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Dem 


Durhlaudtigfen 
—Fuͤrſten und Herrn 


HHerrn 


Carl Theodorn, 
| Pfalzgrafen bei Rhein, 


des Heiligen Römifchen Reichs Erztruchfeffen und Churfürften in Ober: 
und Niederbaiern, dann der Obernpfalz, auch zu Juͤlich, Cleve und Berg 
Herzogen, Landgrafen zu Leuchtenberg, Fürften zu Mörs, Marauis zu 
BergensOpzoom, Grafen zu Veldenz Sponnheim, der Marf und Ras 
vensberg, Herrn iu Ravenftein ꝛc. 


Meinem Gnädisgften 
Shurfürften und Herrn! 
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Dem 


Durchlauchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn 


Herrn 


Friederich Anguf; 


Herzogen zu Sachſen, 
zu Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und Weſtphalen, 


des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erzmarſchallen und Ehurfürften, Landgra⸗ 
fen zu Thüringen, Marggrafen in Meiſſen, Ober: und Niederlausnitz, 
Burggrafen zu Magdeburg, Gefürfteten Grafen zu Denneberg , Grafen 
zu der Mark, Ravensberg, Barby und Hanau, Herrn zu Ravenſtein ꝛc. 


Meinem Gnädigften 
Ehurfürften und Herrn! 
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Koma 


Im IN 


Dem, 


Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten 


Fuͤrſten und Herrn 
Herr n 
Friederich Wilhelm I. 
König in Preuſſen, Marggrafen zu Brandenburg, 


des Heiligen Römifchen Reichs Erzkaͤmmerern und Churfürften, Souverai⸗ 
nen und Oberften Herzogen in Schlefien, Souverainen Prinzen von Ora⸗ 
nien, Neufchatel und Balengin , wie auch der Grafichaft Glaz in Geldern, 
zu Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Berge, Stettin, Pommern, der, Eaffuben 
und Wenden zu Mecklenburg und Großen Herzogen, Burggrafen zu Nürn- 
berg, Fürften zu Halberftadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Rate: 
burg, Oftfrießland und Mörs, Grafen zu Hohenzollern, Ruppin, der Mark 
Ravensberg , Hohenftein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Bühren und 
Leerdam, Herrn iu Ravenftein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, 
Bütow, Arley und Breda 20. ꝛc. 


Meinem Allergnädigften 
König und Herrn! 
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Dem 


Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten 


Fuͤrſten und Herrn 
Herrn 


Georg dem Dritten 


König von Groshrittanien, Frankreich und Irrland, 


Beſchuͤtzer des Glaubens, Herzogen zu Braunfchtweig und Lünneburg, 
des heiligen Römifchen Reiche Erzfchazmeiftern und Churfürften ꝛc. ıc. 


Meinem Allergnädigften 
König und Herrn! 
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Hochwuͤrdigſter, Hohmirdigk-Durhlauhtigfe, 
| Durchlauchtigſte, Allerdurchlauchtigſte und 
Großmaͤchtigſte, 


Gnaͤdigſte und Allergnaͤdigſte Churfuͤrſten, 
Koͤnige und Herren, Herren! 


Sae Churfuͤrſt Gnaden, Durchlauchten und Königliche 
Majeſtaͤten haben, durch die Göttliche Fuͤrſehung geleitet, theils unmit⸗ 
telbar, theils durch Dero vortreffliche Botſchaften und Repraͤſentanten 


dem Reiche ein Oberhaupt gegeben, in welchem alle Stimmen ächt Teut⸗ 


* 


se 


ſcher Patrioten vereinigt — Aller Wünfche erfüllt find. Teutfchland er⸗ 
kennt dieſe Wohlthat; und indem es dem angebeteten Liebling der Nation 
Treue und Gehorfam ſchwoͤrt und fi) dem Gefühle feines Gluͤcks über 
läßt, fo erhebt es zugleich feine Danfvolle Blicke auf die Erhabenften 
Schöpfer dies Gluͤckes: fo fühlt es zugleich die unnachfäßige Pflicht der 
Hoͤchſt + und Allerhöchitdenenfelben ſchuldigen tiefſten Ehrfurcht in 
gedoppeltem Maafe. Sollte es mir, einem Bürger Teutſchlands — 
zur Vermeſſenheit angerechnet werden mögen, wenn id es wage, 
Ew. Shurfürftl, Gnaden, Durchlauchten und Koͤniglichen 
Majeſtaͤten das Opfer meiner Dank⸗ und Ehrfurchtsvollen Geſinnungen 
in tiefſter und allertiefſter Unterthaͤnigkeit darzubtingen, und hiezu eine 


Gelegenheit zu benutzen, die mir meine Beſtimmung als von Einem Hoͤch⸗ 


fien Rheinifchen Reiche = Dicariate gnädigft = privilegirten Verlegern des 
Tagebuchs derer gleich wichtig und erfreufichen Kayſerl. Wahl: und Krds 


nungsbegebenheiten darbietet ? 


Em. Shurfürf. Gnaden, Durchlauchten und Koͤnigliche 
Majeſtaͤten — ſolchemnach gnaͤdigſt und allergnaͤdigſt zu genehmi⸗ 
gen, daß Hoͤchſt- und Allerhoͤchſtdenenſelben ich dieſes Tagebuch 
als ein Denkmal jener Geſinnungen ehrerbietigſt zueigne und mit den aller⸗ 
devoteſten Wuͤnſchen zu Füſſen lege: Daß die goͤttliche Fuͤrſehung uͤber 
Dero Geſundheit und Leben wachen, alle Dero Schritte mit reichem 


Seegen begleiten und Dero weltgeprieſene Regierung mit dem hoͤchſten 


Ruhme kroͤnen wolle! 


Zu Ehurfürftl. und Königlichen allerhörhften Hulden , Gnaden und 
mächtigftem Schutze mich allerſubmiſſeſt erlaſſend, erſterbe ich in allertief⸗ 


ſter Erniedrigung, 


Ew. Churfürſtl. Gnaden, Durchlauchten und 
Königlichen Majeſtaͤten, 


unterthänigfter = “allerunterthänigfier Knecht 
Sohann Ehriftian Jaͤger, 
Burger und Buchhändfer zu Franffurt am Mayn. 
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allerbödhft:, Hoͤchſt⸗, Hohe 
| | um 
Hräsuverehrende 
Herren 

Subferibenten ww Praͤnumeranten 

at das | | 

Bahls und Krönungsd- Diarium 

Sr. Kaiferl. Majeftät 


gt ceopo I dB I 


Alterhöchſtes Kaiferliches Haus, — 


ı &e. Kaiſerl. Majeſtaͤt Kaiſer Leopold IT, König von Ungarn und Boͤh⸗ 
men, Erzherzog in Defterreich ꝛc. ꝛc. 


ı Se. Königl. Hoheit Ersherzog Franz. 


ie Erzherzog Ferdinand, 
I — — Erzherzog Leopold. 
1 — — — Ergzherzog Earl. 

1 — — Erzherzog Joſeph. 





Hoͤchſt⸗ 


Hohe 
Her 
Wahlbot 


und Vortrefflide 


re NH 


ſſch after. 


— — — 


Expl. 
e. Excellenz, Herr Georg Carl, Freiherr 
von Fechenbach in Laudenbach, des Erzho⸗ 
ben Domſtifts Mainz, Domdechant, K. K. 
wirklicher Geheimerrath, Churmainziſcher 
geheimer Kath u, Statthalter ꝛe., Churmain⸗ 
ziſcher Erſter vortreffl. Herr Wahlbotſchafter. 

Se. Excellenz, Herr Clemens Auguſt, Freie 
herr von Weſtphalen zu Fuͤrſtenberg, Kai⸗ 

6 2 ferl. Koͤnigl. wirklicher geheimer Rath und 
Churmainzifcher geheimer Staats» und 
Konferenzminifter ꝛc., Churmainzifcher zivei- 
ter vortrefflicher Here Wahlbotfchafter, 

Se. Excellenz, Here Philipp Carl, Freiherr 
Deel von Deelsburg , Churmainzifcher wirf- 
licher geheimer Staatsrath ꝛc. Churmainzi» 
ſcher dritter vortreffliher Herr Wahlbot- 
ſchafter. 

Se. Excellenz, Herr P. F. W. N, Graf 
von Walderdorff zu Molsberg und Bien 
burg, K. K. geheimer Rath, Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Trier geheimer Rath, des Erzho⸗ 
ben Domſtifts Probſt ze. Churtrieriſcher 
Erſter vortrefflicher Herr Wahlbotſchafter. 

Se. Excellenz, Herr Ferdinand, Freiherr 

4 4 von Duminique, Ihro Römifh + Kaiferl. 
Majeftät wirklicher geheimer Rath, Chur 
trierifcher dirigirender Staatd= und. Kon: 
ferenzminifter ꝛc., Churtrierifcher zweiter 
vortrefflicher Here Wahlbotfchafter. 

Se. Excellenz, Here Johann Aloys Joſeph 
Huͤgel, Churtrieriſcher wirklicher geheimer 
Staatsrath und geheimer Hofkanzleidi⸗ 
rector, Churtrieriſcher dritter vortrefflicher 
Herr Wahlbotſchafter. 

3 Se. Excellenz, der regierende Herr Franz 
Wilhelm, Graf zu Oettingen Baldern und 
Soͤtern, des Erzhohen Domſtifts zu Can 
Probſt und Theſaurar, Churcoͤllniſcher Erz 
ſter vortrefflicher Herr Wahlbotſchafter. 

1 Se, Excellenz, Here Johann Chriſtian Jo— 
ſeph, Freiherr von Waldenfells, Kaiſerl. 
Koͤnigl. wirklicher geheime Rath, Churcoͤll- 
niſcher erſter Staats⸗ und Conferenzmini⸗ 
ſter ꝛc., Churcoͤllniſcher zweiter vortreffli⸗ 
cher Herr Wahlbotſchafter. 


Erp 


W 

ı Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden, Here Anton Theo⸗ 
dor, Erzbiſchof von Ollmuͤtz, des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Fürft „ Herzog der Kö- 
nigliche Böhmifchen Kapelle, auch zu Col · 
foredo und Waldfee "Graf ic, Churböhmi« 
ſcher Erſter vortreffliher Here Wahlbots 
fchafter, 


ı Se. Excellenz, Here Franz Earl Georg, 
bed heil. Römifchen Reichs Graf von Miete 
ternich ⸗ Winneburg und Beilftein, des Koͤ⸗ 
niglihen St. Stephansordend Großkreuz, 
Kämmerer und wirflicher geheimer Rath 
Se. Königl. Apoſtol. Majeftät, auch Koͤ⸗ 
nigl. bevollmaͤchtigter Miniſter an dem Chur» 
trierifhen und Churcöunifhen Hofe 2%, 
Churböpmifcher zweiter vorteeffliher Here 
Wahlbotſchafter. 


1 Se. Excellenz, Here Joſeph, Freihert von 
Bartenſtein, des Koͤnigl. Ungariſchen St. 
Stephansordens Commandeur ꝛc., Sr. K. 
K. Majeſtaͤt Reichshofrath, Churboͤhmiſcher 
dritter vortrefflicher Herr Wahlbotſchafter. 


2 Se. Excellenz, Herr Franz Albert Leopold, 
Reichsgraf von Dberndorff , des hohen 
Malthefer Ritterordens Großbanep vom 
Herzogthum Neuburg, Sr. Churfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern Kämmerer, 
wirflicher geheimer Staıtd- , Konferenze und 
dirigirender Minifter 2c,, Churpfalzbaieri« 
ſcher Erſter vortreffliher Herr Wahlbot- 
ſchafter. 


ı Se. Excellenz, Here Friedrich, Reichsfrei— 
herr von Hertling, Churfuͤrſtlicher wirkli« 
cher geheimer Staatsrath, Churpfalzbaieri- 
fcher zweiter vortreffliher Herr Wahlbot⸗ 
ſchafter. 


1. Se. Excellenz, Here Heinrich Adolph , Graf 
von Schönberg, Sr. Churfürftl. Durch⸗ 
faucht zu Sachfen wirflicher geheimer Rath 
und Conferenzminifter 2c., Churſaͤchſiſcher 
Erfter vortreffliher Herr Wahlbotichafter. 


ı &e, Excellenz, Here Andreas, ded Heil. 
Römifhen Reichs, Graf von Riancour, 
Here der Graffhaft Deremnia ꝛc., &r. 

Churs 


—H 9 


Erpl. 
Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Sachſen wirk⸗ 


licher geheimer Rath und Konferenzmini⸗ 
ſter ꝛc., Churfächfifcher zweiter vortreffli- 
cher Here Wahlbotſchafter. 
ı Se. Excellenz, Herr Dtto Ferdinand, Graf 
von Loeben, Sr. Ehurfürftlihen Durch⸗ 
laucht zu Sachfen wirflicher geheimer Rath 


und Konferenzminifter x. , Churfuͤrſtlicher 


dritter. vortreffliher Here Wahlbotfchafter. 

2 Se. Hochfürftliden Gnaden, Herr Fuͤrſt von 
Oſten, genannt von Sacken, Koͤniglich 
Preußiſcher Oberkammerherr und wirkli⸗ 
cher geheimer Staatsminiſter, Ritter des 
ſchwarzen Adler» , Andreas⸗ und Alerander 
newskyordens ꝛc., Koͤnigl. Ehurbranden- 
burgiſcher Erſter vortrefflicher Herr Wahl⸗ 
botſchafter. 

1 Se. Excellenz, Here Johann Euſtachius, 
Graf von Schlitz, genannt von Goͤrz, 

Koͤnigl. Preußiſcher wirklicher geheimer 





ee 

Erpl. 
Staats» und Kriegsminifter, Granbmai- 
tre de fa Garderobe ec., Königl. Churbran« 


denburgifcher zweiter vortrefflider Here 
Wahl botſchafter. 


Se. Excellenz, Here Ludwig Friedrich, Frei 
herr von Beulwitz, Koͤnigl. Großbritta⸗ 
niſcher und Churbraunſchweig⸗ Luͤnneburgi · 
ſcher Staatsminiſter und wirklicher gehei⸗ 
mer Rath ꝛc. Koͤnigl. Churbraunſchweig⸗ 
kuͤneburgiſcher Erſter vortrefflicher Herr 
Wahlbotſchafter. 


Se. Excellenz, Here Dietrich Heinrich Lud⸗ 
wig, Freiherr von Ompteda, Koͤnigl. Groß⸗ 
brittaniſcher und Churbraunſchweig · Luͤne⸗ 
burgiſcher Comitialgeſandter bei der Reichs⸗ 
verſammlung zu Regensburg, und bevoll⸗ 
maͤchtigter Minifter am Churpfälzifchen Hofe 
zu Münden, Königl. Churbraunſchweig⸗ 
Lüneburgifcher zweiter vortrefflicher Here 
Wahlbotſchafter. 


——— — —— 


Hohe und Hochzuverehrende 


Her 


re N 


Subferibenten w Pränumeranten 
nah alphabetifher Ordnung. 


Expl. 4 

1 Löbliche Meichöftadt Aalen. 

ı Herr Refident Abendanz allbier. 

ı Herr Georg Philipp Abegg in Königsberg im 
Preußen, 

1 Herr Johann Philipp Ahlefeld in Bremen. 

1 Se. Ercellenz Herr Graf von Aichholt, Kaiferl, 
Geheimerrath in Koblenz. 

1 Monfieur le Baron db’ Wir. 

ı Herr Alten, Kammerbiener bei Sr. Ercellenz 
Herr von Beulwig. 

ı 2bbliche Abtei Amorbadh. 

1 Herr Senator Andrä allhier. 

1 Herr Andrä, Buchhändler allhier, 

1 Se. Durchl. der Fuͤrſt Friedrich Ludwig Adolph 

zu Unhalts Bernburg, 

1 Here Dr. Unfelmana, Spndieus der Republil 
Hamburg. 

1 Herr Dr. Anton in Görlig. 

1 Herr Adam, Freiherr von Aretin, Churpfalz⸗ 
baieriſcher adelicher Hofrath und beigeorbneter 
Dberfter Lehnhofscommiffair in München, 

1 Die Loͤbliche Abtei Arnsburg. 

1 Se. Ercellenz Herr Graf von Augwith. 
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1 Herr Domſeeretair Dr, Bachmann in Paderboru. 

2 Se. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht der regierende Herr 
Marggraf zu Baden, 

ı Herr Wilhelm Heinrih Baert, Handelsmann 
allhier. 

1 Die Herren Gebruͤder Bain allhier. 

1 Herr Canonicus von Balbus am Liebfrauenſtift 
allhier. 

1 Herr Johann Georg Baldewein allhier. 

1 Herr Neichöfreiherr vom dem Bangardt Domea⸗ 
pitular ded Stifts Herford. 

1 Herr Banfa, Senior des Ibblichen LI, Colle⸗ 
gii allhier. 

1 Herr Johannes Barensfeld allhier. 

1 Herr Schoͤff von Barkhauſen allhier. 

1 Se. Excellenz, Herr Graf von Baſſenheim Burg⸗ 
graf zu Friebberg. 

1 Herr Bauer, Bürgerl. Lieutenant im zten Quar⸗ 
tier allhier, 

1 Fräulein Charlotte von Bauer, im Eronftäbtis 
ſchen Stift allbier. 

1 Herr Bauerſchmidt, Hofmeiſter dei bem reis 
herrn von Tieben, i 


eo, 1 Herr 
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1 Ser Baumgärtner, Profeffor in Mannheim. 
ı Herr Vavo, Churpfalzbaierifcher wirklicher ge⸗ 
heimer Rath in Mannheim, 

ı Herr Johann Peter Bechtel in Bremen, 

ı Her Adam Ignatz Bed, Eonfulent am hohen 
Domftift Augsburg. 

2 Herr. Bed, Buchhändler in Nördlingen, 

2 Se. Excellenz, Herr Graf von Belderbufch Kais 
- ferl. Kammerherr und Ehurcölluifcher Landhoft 
meiſter. 

z Hear Hofs und Regierungsrath Bender in 

. Eoblenz. 

ı Löbl. Benediftinerabtei auf dem Petersberge in 
Erfurt. 

ı Herr Hauptmann Benfer in Erlangen, 

ı Herr J. M. Bennet A, L. M. Philof. & Med, 
Door in Leyden. 

r Herr Chriftian David Bernus, Handelsmanu in 
Bremen, 

1 Herr Bernus in Bremen. 

2 Herr Peter Heinrich Berhmann, genannt Mez⸗ 

ler, Banguier dahier. 

z Hochfuͤrſtliche Bibliothek in Caſſel. 

1 Bibliothek des Lutheriſchen Couvents allhier. 

1 Herr Cantor Biſſmann allhier. 

ı Herr Hoffourier Blaſſmann in Dresden. 

1 Herr van der Holm Boddaert, Greflier & Elec- 
teur de Middelbourg en Zeeland. 

8 Herr Bohn, Buchhändler in Hamburg. 

ı Herr Schoͤff Bonn allhier, 

ı Herr VProfeffor Boutmy in Braunfchmweig. 

15 Herr Gecretair Boutmy in Bonn, 

ı Herr von Borberg, Kaiferl, Oberlieutenant un« 
ter Huf Infanterie, 

1 Herr Dberpoftcommiffarius Vorberg in Leipzig. 

ı Se. Hocfürftlihe Durchlancht Herzog Ferdis 
nand von Braunfchmeig. 

‘I Mr. le Chevalier de Bray. 

2 son Excellence, Monfieur je Marquis de Bräme, 
Chevalier Grand- Croix de L’Ordre Royal Mili- 
taire de 5, S. Maurice & Lazare Sous- Adjutant 

General d’Infanterie, Gentilhomme de la Cham- 
bre effeftif de $, M. le Roi de Sardaigne &e. 

1 Frau Wirtib Brentano allbier, 

3 Herr 9. L. Brönner, Buchhändler allbier, 

ı Herr Bruere, Hauptmann bei der Heffiichen Ins 
fanterie in Schönhofen, 

ı- Herr Bruere, Handelsmann allbier. 

1 Herr Georg Ludwig Brünind, Herzoglich- Met: 

“ tenburgifcher geheimer Kanmerrath in Schwes 
rin. 

1 Herr Georg Carl Volrath, Freiherr von Buch, 
Ritter des Fohanniterordens und Legationsrath: 

1 Lbbl. Reichsſtadt Buchau. 

1 Herr Graf von Buͤnau, Churfuͤrſtl. Saͤchſi iher 
Kammerjunfer. 

ı Herr Pfarrer Bättinghaufen in Frankenthal. 

1 Herr Buch, Weinhändler allhier. 

€ 

1 Das Hochwuͤrdige Koͤnigl. Capitel unferer lies 

ben Frauen in Aachen. 
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1. Herr Cappel, eines Löbl. Lner Collegii alle 
bier Mitglied, 

2 Herr Themas von Garli, Bangquier in Augs⸗ 
Burg. 

1 &e, Erxcellenz, sen Eafimir ven Haͤffelin, Bis 
fchof zu Cherſoneſe, Sr, Paͤbſtlichen Heiligkeit 

infulirter Prälar ıc, 

ı Herr Ignaz Elert, Handeldmann in Müuchen, 

ı Herr Baron von Eloffen in Zweibruͤcken. 

1 Kerr Burgermeifter von Clotz in Aachen, 

1.&e, Durchlaucht der Herr Erbprinz von Sad 
fen s Coburg Saalfeld. 

1 Herr Johann Conrad Eollifchonn , des 1öbtichen 
LI. Eollegii Actuarius allhier, 

ı Herr Graf Johann Eolleredo, Churböhmifcher 
Gefandtfchaftscavalier. 

ı Herr Dofter Johann Albert Colmar, Reiche 
ſtadt Nürnbergifcher Conſulent. 

ı Se. Hochwuͤrden Herr Dechant Consbruch. 

1 Kaiſerl. Koͤnigl. Hofcontrolleuramt. 

1 Herr Doktor Cotta in Tübingen. 

ı Herr Untiquariud Cotta in Tübingen. 

ı Herr Johann Caſpar Cramer, Senator und 
Scholarcha in Schweinfurt. 

ı Herr Johann Jacob Cramer, Buchhändler in 
Eaffel. 

ı Herr Nicolaus Cromm, Gtadtbaumeifter und 
bafıgen Bergs der Barmherzigkeit Adminiftra« 
tor in Wachen, 
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ı Herr Johann Nicolaus Diehl allhier. 

3 Herr Johann Heinrich Diet, allbier, 

ı Herr Freiherr von Dittmar in Regensburg. 

1 Mr. le Baron de Doernberg, Commandeur de ' 
l’Ordre teutonique d Marbourg, 

ı Loͤbl. Dominikaner Klofier zu Augſpurg. 

ı Herr Domprobjt und Statthalter zu Augsburg. 

3 Here Donatius, Buchhändler in Luͤbeck. 

ı Herr Martin Dorner, Burgermeifter der Freien 
Reichsſtadt Hamburg. 

x Herr Regierungsrath Dofch in Meerholz, 

ı Herr Generallieutenant Duplat, 
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ı Herr Antoni Ebeling in Amſterdam. 

1 Die Hochadeliche von Ebnerifdye Bibliothek in 
Nürnberg. 

ı Herr Eberhard, Bürgerl, 
Xten Quartierd allhier. 

1 Herr Eichenberg, Buchdrucker und Buchhändler 
allhier, 

ı Here Kammerherr, Baron von Eichendorff in 
Tworkau in Oberfchlefien bei NRatiborn, 

ı Herr Eifen, Handelimann allbier in der Toͤn⸗ 
geägaffe, 

ı Herr Georg Graf von Einfiedel, Ehurfürftlich 
Saͤchſiſcher Kammerjunfer, 

1 Herr Graf vom Einfiedel junior, Churfächfifcher 
KRammerjunfer. 

ı &e, Hochwärden Herr Domfcholafter Alerander 
Freiherr von Elberfeld zu Paderborn, 


Fähndrich des loͤbl. 


1 Herr 
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ı Herr Freiherr Friedrich von Elberfeld, Domfas 
pitular in Müniter, 

z Herr Embden, Hochfürftl. Salm⸗ Salmiſcher 
Amtshofrath und Oberamtsverwalter. 

1 eg Heinrich Engelhard, Eonditor in Franfs 
urt, 

1 Herr Ritterhauptmann Freiherr von Euzberg in 
Mülheim, 

ı Se. Erlaucht der regierende Hr. Graf von Erbach. 


1 &e, Erlaucht Herr Reichögraf Ludwig Egenhard, 


regierender Graf zu Erbad): Fürftenau. 


ı Ge, Erlaucht Herr Graf Guſtav von Erbach⸗ 


Schönberg. 

2. Herr Erhard und Loefflund Buchhaͤndl. in Stutt⸗ 
gard, » 

ı Herr Dberkriegscommiffarius von Ettenau alls 
bier. 

ı Herr G. H. Euler, evangelifch Zutherifcher Pfars 


rer im Lichtenberg bei Euffel im Zweibruͤckiſchen, 


für eine Lefegefeilfchaft. 


ı Herr Hofrath Eyring, in Graͤflich ⸗Reußplaui⸗ 


ſchen Dienſten zu Ebersdorf. 
1 C. W. E. v. u. z. E. a, Oed. in Nuͤrnderg. 
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ı Herr Gerhard Joſeph von Faſſmann, des Hell. 
Roͤm. Reichs Mheinifchen Reichsvicariatshofge ⸗ 
richtsagent und Ehurpfalzbaierifcher Hofgerichts⸗ 
advocat in Muͤnchen. 

2 Herr Freih. von Fechenbach zu Lautenbach, Hof⸗ 
rath und Kammerhert zu Mainz. 

1 Die Feldwebel des lobl. 1ſten Bataillons Artil⸗ 
lerie zu Ziegenhayn in Heſſen. 

1 Herrn C. Felſeckers ſel. Söhne in Nürnberg, 


1 Herr Chriſtian Joſeph Freiherr von Fick, Chur⸗ 


pfalzbaieriſcher Truchſeß, wirklicher Regierungss 
und Hofgerichtsrath in Mannheim. 

ı Herr Sam, Gottlieb Finger allhier. 

ı Herr Stadtſchreiber Flarland in Heilbronn, 

ı Herr Fledeifen Buchhändler in Helmftädt, 

2 Herr Fleifcher Buchhaͤndler allbier, 

1 Frau Schoͤff von Fleiſchbein allhier. 

ı Herr Johann Martin Foͤrſter, Kaiſerl. Rath, 
Hochfuͤrſtl. Bambergs und Würzburgifcher Münze 
rath, des Hochlöbl, Fraͤnkiſchen Kreiſes Genes 
ralwardein in Nuͤrnberg. 

1 Herr Fontaine Buchhaͤndl. in Mannheim, 

ı Herr Dr. von Forell, Fuͤrſtlich Dranien «Nafs 
fauifcher Hofrath und Laudphyſicus zu Dillene 
burg. 

3 &e, Ercellenz, Herr Earl Franz Friedrich, Freis 
herr von orftmeifter zu Gelnhaufen, des ho: 
ben deutichen Ordens Mitter, Coadjutor der 
Balley Coblenʒ, Kommenthur zu Muffendorf, 
Ehurchllnifcher geheimerEonferenzminifter, Kriegs: 
rat) und Generallieutenannt, auch des hoben 
deutſchen Drdend Staats = und Conferenzmini⸗ 
fter, 

1 Herr Henri Foveaux, Handelsmann in Chin, 


1 Herr Frank, Ehurfärftl, Mainzifcher Hofrath. 
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ı Herr Frank auf dem Bethmaͤnniſchen Comtoir 
allbier. 

ı &e. Ercellenz, Herr von Frankenberg, Sachfens 
Gorhaifcher geheimer Rath. 


ı Herr Baron von Freiberg zu Raunau, Churtries 


rifcher Kämmerer, 

ı Herr Johann Carl Friedlein, Kaufmann in Mainz. 

1 Herr Freih. von Fritſch, Herzogl. Sachfenweimars 
und Eiſenachiſcher wirklicher geheimer Rath in 
Weimar. 

ı Herr Johaun Wilhelm Fritſch, auf dem Marke 
allhier, 

ı Herr Gerharb Führer, Prior und Bibliothekar 
des loͤbl. Stifts und Kloſters Fürftenfeld in 
Baiern. 

ı Herr Meichögraf von Fugger auf Zinnenberg, 

1 Se, Hochfürftl. Gnaden der Herr Fuͤrſtbiſchof 
von Fuld. 

ı Se. Durchlaucht der Prinz ‚von Zürftenberg in 
Donauefchingen. 

1 Das Kaiferl. Königl. Hof Futteramt, 


ı Herr Regationdrarh von Ganz. 

ı Herr Gebhard, Acceſſiſt bei loͤbl. Sächfifcher 
‚Befandtfchaftes Ganzlei. 

3 Herr Gehra in Neuwied, 

1 Lbbl. Reichsſtadt Gengenbad). 


1 Herr Gottfried Gerlad in Amſterdam. 


a Herr Gleſecken Hochfürftl, Paderbornifcher Of⸗ 
ficial, auch Canonicus zum Gollegialftift Bein⸗ 
dorf in Paderborn. 

1 Herr de Godin Hochfürftl. Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürftifcher geheimer Rath, auch Hof⸗ und Zus 
ſtizraths⸗ Vicepräfident in Schilingsfärft, 

ı Herr Paul Emil, Freiherr von Goͤrz, Chur⸗ 
Brandenburgifcher Gefandtfhafts = Gavalier, 

ı Herr Goll, Banquier allbier, 

1 Sachſen Gothaifche Bibliothek. 

ı Herr Johann Wilhelm Gräfe, Hochgraͤflich Er⸗ 
bach » Fürftenauifcher gemeinjchaftlicher — 
director zu Michelſtadt. 

ı Herr Dr, Grambs allhier, 

ı Mr. Graffer & Compagnie Libraire d Laufanne, 

1 Herr Wilhelm Graßmeyer in Hamburg. 

ı Herr Carl Graumann, Handelömann allhier. 

ı Herr Iſaac de Greif von Grefeld, 

1 &e, Hochwuͤrden Herr Domprobft Freiherr von 
Greifenklau in Würzburg. 

1 Herr Geheimer Rath von Greß in Weglar. 

1 Herr Gries, Fuͤrſtbiſchoͤflicher Hofrath und Capi⸗ 
tularfgndicus im Freiſingen. 

1 Herr Barthol, Ludwig Grimeifen allbier. 

ı Herr Grobe, Pfarrer in Rinkling. 

4 Herr Dr. Gromayr, Neicheritterfchaftlicher ges 
meinfamer Syndikus zu Echingen an der Donau, 
naͤchſt Ulm, 

ı Herr Hofrat Groß in Erlangen. ' 

1 Herr Landesdirector von Guſtedt zu Darsheim 
im SHalberftädtifchen, 

1 a er, Herz Reichsfreiherr von Gym⸗ 

nich, 
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nich, Kaiferl, Generalmajor , Ehurmainzifcher 
geheimer Rath, Generalfeldzeugmeifter und Gous 
verneur der Stadt Mainz. 
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ı Herr Kanzleidireftor Haakh in Erbach. 

ı Herr Haas Buchbändl. in EBlln, 

ı Herr Hofrach Haafer allhier, 

ı Herr Leopold Earl Häberlin, Hochfürftl. Bran⸗ 
denburg, Auſpach. wirklicher Legationsrarh 
und accreditirter Mefident. 

2 Herr Johaun Sigismund Hahn und Sohn alls 
hier. 

ı Herr Joh. Wilbelm Hahn, Handeldmann allhier. 

ı Herr geheimer Rath von Hammer, des heiligen 
Roͤm. Reichs Ritter in Würzburg. 

1 Herr Heinrich Georg Hanſen, Dr. Juris und 


Senator der Herzogl. Mecklenburgiſchen Der, 


derſtadt Guͤſtrow. 

ı Herr Hoftath und Landpfennigmeiſter Harbert 
zu Arnsberg. 

ı Her Harland in Dffenbad), 

ı Herr Harnifchmacher, Aapitularherr am Müns 
fterftift zu Bonn und Pfarrer zu Grauenheins 
borf, 

ı Herr Carl Leonhard, des heil, Römifchen Reichs 
Graf von Harrad. 

1 Herr Hart, Herzogl. Pfalzbirkenfeldifcher Hof: 
rath zu Landshut in Baiern, 


ı Herr Kammerrath, Graf von Hartenberg, Churs 


handveriſcher Gefandter in Dresden, 

2 Herr Haueifen, Marggraͤflich Anfpachifcher Coms 
merciencommiffarius in Anjpach. 

1 Herr Earl Ludwig Haußmann allhier. 

3 Herr Thomas Joſeph de Hayden Hochfürftl, Augs⸗ 
burgifcher Geheimerraty und Provicarius in 
Augsburg. 

ı Herr Hauptmann von Hayden allhier, 

ı Frau Obriſt von Hayn, zu Altſtadt im Weima⸗ 
rifchen. 

ı Herr Senator Hebenftreit allhier. 

2 Herr Georg Untow Reichsgraf von und zu Heg⸗ 
nenberg , genannt Dur, Churpfalzbaierifcher 
wirflicher geheimer und Hoffammerrarh in 
München, 

ı Frau Etaatsminifterin von Heinit in Berlin, 

ı Herr Hofrath und Profeffor Helbronn in Trier, 
ı Herr Franz Held, im Gefolge Er. Hochfürftl, 
Gnaden des Herrm Erzbifchofs zu Dllmfit. 

ı Herr Rittmeiſter, Graf von Henkel, in Königl. 
Preufifchen Dienften vom Graf Goͤrziſchen Cuͤ⸗ 
raßierregiment in Ohlau. 

ı Herr Hennes, Kapitularherr zum Stift unferer 
lieben Frau in Mainz. 

1 Here Philip von Hepp Burgermeifter in Muͤn⸗ 
chen, 

ı Herr Hochgerichtsfchöff Hermes in Trier. 

ı Herr Hermann, Buchhändler allhier. 

ı Herr Johann David Herrſtadt in Coͤlln. 

ı Here von Hertmanni Canonicus Capitularis in 
Aachen. 
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1 Se. Hodfürftl, Durchl. der regierende Herr 
Landgraf zu Heffens Eaffel. 


1 ©e. Durchl, Prinz Friedrich Landgraf zu Heſſen⸗ 


Eaffel, Gouverneur in Maftricht, 

ı Herr Doktor Hettler in Hanau. 

ı Herr Carl Philipp Heusler, Ehurpfalzbaierifcher 
wirklicher geheimer Rath, und Hoffriegsrarhs« 
Kanzley « und Zuftizrachödepartementsdirector 
in München. 

2 Herr DOberpoftmeifter Freiherr von Hepsderf i in 
Augipurg, 

ı Herr ©, J. Hillebrandt, Verwalter der Saline 
in Werl bei Arnsberg. 

2 Herr Zuftus Friedr. Hiltebraud, Handelömann 
allhier. 

ı Herr Hofapotheker Hittorf in Bonn. 

ı Herr von Hochftetter, Herzoglich Würtembergis 
ſcher Kirchenrathsdirektor in Stuttgardt. 

ı Herr Baron von Hoͤrel, Canonicus in Luͤbeck. 

ı Herr Hörfter Ehurcölfnifcher Hofs und Regie⸗ 
rungsrath. 

ı Herr Cabinetsſecretair Hofmann in Braunfels. 

ı Se. Durchlaucht, Herr Fürft zu Hohenlohe und 
Kirchberg. 

ı Se. Hochfürftl, Durchlaucht Hr. Fürft von Ho⸗ 
henlohe » Langenburg in Langenburg. 

1 Se. Hocfürftliche Durchlaucht Hr. Fürft zu Ho⸗ 
bhenlohe » Dehringen in Dehringen, 

1 Frau Hofkammerrath Holfch in Hildesheim, 

ı Herr Holz in Aachen. 

ı Herr Tobias Holzmann, Handelsmann allbier. 

ı Herr Siegmund Elias von Holzfchuher, Pfles 
ger des Stadtallmoſenamts in Nürnberg. 

ı Herr Hommel, Docent in Leipzig, Secretair des 
ıften Churſaͤchſiſchen Hrn. Wahlbotſchafters. 

z Herr Wilhelm Freiherr von Hompefch, Doms 
herr zu Eichftedt und Speyer. 

1 Herr Mundkoch Ferdinand Horrach beim Biſchof 
von Ollmuͤtz. 

ı Herr Baron von Hornftein, Churmainzifcher Kam⸗ 
merberr, 

1 Herr Wilhelm Houbben, Buchhändler in Aachen. 

ı Herr Huber, Buchhändler in Goblenz. 

ı Se. Hochwuͤrden, Herr Domdechant, Freiherr 
Droſt von Huͤlshof in Muͤnſter. 

1 Herr von Hurter, Badiſcher Reſident in London, 

ı Hr J. J. 9. allhier. 
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ı Hr. Hauptmann Zahn allbier. 

ı Hr. Hofrath Jahn allhier, 

ı Hr. Janſen in Köln, 

ı Hr. Kammerh. Freih. von Jasmund in Caſſel. 

ı Hr. Profeffor Jaup in Gitfen. 

ı Hr. Poftfecretair Jeglinsky in Memel. 

ı Hr. Ehriftoph Andreas Imhof von und zu Helms 
ſtaͤdt, Senator Eonfolaris der Reichsſtadt Nuͤrn⸗ 
berg. 

1 ©e. Ercellenz, Hr. — Graf von 
Ingelheim in Mainz. 

rei, 
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ı Se. Crlaucht, Hr. Ernſt Caſimir regierender 
Graf zu Iſenburg⸗ Büdingen, 

ı Ce, Erlaucht, Prinz Earl von Iſenburg. 


ı Fürftlich Iſenburgiſche Regierungsbibliorhel zu 


Dffendad). 

ı Hr. Baron von Junker, commanbdirender Obrift 
zu Neuburg an der Donau, 

ı Hr. Johann Friedrich Iven iu Hamburg, 
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ı Hr. Otto Graf Keyſerling, Königl. Preußiſcher 


Kammerherr und Legationsrath. 
ı Hr. Heinrich Karft, bei Syafermt. Koͤllniſcher 
Leibgarde. 


1 Hr. Bernard Keller, des Raths und Handels— 


mann zu Landshut in Baiern, 
ı Hr. Senator Kellner allbier, 
a Hr. Kellner, Herzogl. Braunfchweigifcher Hofs 
rath und Hofgerichtsaffeffor in Gandersheim. 
ı Hr. Rirterhauptmann von Kerben in Goblenz. 
ı Hr. Domfapitular von Kerkering zu Stap⸗ 
pel in Muͤnſter. 
1Hr. Keßler, Buchhändler allhier. 


ı Hr. Domprobſt Freiherr von Ketteler von Har⸗ 


fotren in Münfter, 


1 Hr. Landrath, Freiherr von Keudel zu Schweb⸗ 


be in Heffen. 


I. Hr. Kammerh. Baron von Keyferling aus Eure 


land, 


1 Mr. le Comte Louis Khevenhüller, Chambellan 


de S. M. le Roi de Bohtme, 

ı Hr. Secretarius Kirchner in Frankfurt. 

ı’ Hr. Probft Klapperodt zu Klofter Zelle. 

2 Hr. Freier von Klinffporn, Königl. Preußifcher 
Kammerherr und Legativnsrath. 

ı Hr. Herm. Friedrich Klink in Hamburg. 

ı Hr. Profeffor Klüber in Erlangen, 

ı Hr. Rath Kuobel in: Schwarzenfeld. 

ı Hr. König und Sohn Kaufmann im Haag. 

ı Hr. Ehriftian Auguft Joſeph des Heil. Römifchen 
Reichs Graf von Königsfeld, auf Zeit und Paͤck⸗ 
offen, Herr ber Herrichaft Zaiskoffen ꝛc. ıc. 

ı Hr. Eonjulent von Königsrhal in Nürnberg: 

ı Hr. Könnerig, Ehurfächfifcher Kammerjunter, 

s Hr. Köfter Senior. in Mülbein. 

ı Hr. 3. ©. 9. Koppen, Fürftl. Naffau » Saare 
brädifcher Hofrath und Mittelrheinifcher Reicht; 
ritterfchaftlicher Advocat und Procurator ord, 
zu Friedberg in der Wetterau, 


-ı Hr. Zandrath, Baron von Korff, aus einlandy 


ı Hr. Koſt, Ehurfächfif. geheimer Kanzelliſt. 

ı Hr. Rathöverwandrer und Apotheker Kragelins 
in Caſſel. 

1 Hr. Burgermeifter Krai in Aachen. 

ı Hr. Graf Aloyſius Krakowoky von Kollowrat, 
Domh. zu Ollmuͤtz. 

ı Hr. Ignatz Freih. von Kreitmayer, Churpfaͤlzi⸗ 
ſcher Hauptpfleger zu Heydau und Pfetter. 

3 Hr. J. C. Krieger Buchhaͤndler in Gieſen. 

ı Hr. Poſtverwalter Krug in Elberfeld, 
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ı Hr. Doktor Kruͤnitz in Berlin, 
ı Hr. Freih. von Arumpipen Brabäntifcher Kanzs 
ler. 

ı Hr. Kuhno, Eafirer bei der Sächfifchen Ger 
fanbtfchaft. 

ı Hr. Simon Kubmen, Kaufmann in Aachen. 

1 Hr. Kühne, Buchhaͤudl. in Wittenberg. 

ı Hr, Kornfchreiber Johann Jacob Kuͤßner allbier, 
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ı Hr. Hanns Freih, von Labes, Domdechant zu 
Kolberg in Pommern, und Legationsrath. 

ı Hr. geheimer Rath Freih. von Landsberg in 
Münfter. 

ı Sr. Bibliothefar Langer in Wolfenbüttel, 

1 Monf, de la Sance, Ecuyer de S. A. S. Monfeig- 
neur le Duc de Brounfwic - Lunebourg. 

ı Hr. von Lartorff und Erben in Hamburg, 

ı Hr. geheimer Math von Lauterbach allbier, 

ı Hr. Regierungsrath Lauterweg in Wertheim, 

ı Hr. Nicolas Winand a Buchhaͤndl. in, 
Aachen. 

ı Hr. Schboͤff von Leröner allfier. 

ı Hr. Senator Lehnemann allbier, 

ı Hr. Sunfer. von Lengenfeld allhier. 

ı Hr. Negierungsrath Lenz in Keichingen, 

1 Hr. Freih. von Leoprechting, Dbrifter der Gas 
vallerie und. Churpfalzbaieriſcher Kammerh. in 
Heidelberg. 

ı Se. Erlaucht Hr, Reichdgraf M. €, von Pers. 
chenfeld, Preuberg zu Gelbbofen, Churpfalzs 

» baierifcher Kamm, und wirfl, geheim, Rath, 
Generallientenant und Capitain en Chef der 
Leibgarde⸗ Trabanten ıc. 

ı Die Refegefellfchaft in Bingen. 

1 Die Lefegefellichaft in Bon. 

1 Hr. Freih. von Leyden, Churpfalzbaierifcher wirks 
licher geheimer Rath und ehemaliger Reichs⸗ 
tagsgefandter, 

1 Herr Friedrich und KHeinri von der Leyen in 
Erenfeld, - 

1 Hr. Meichögraf von Lichnowsky, Cornet beim 
Hufarenregiment von Gbdying in Meinel, 

I Mr. Liebert, Negociant d Middelbourg en Zee- 
land. 

4 Hr. Joſeph Lindauer Buchhändler in München, 

+ Hr. Georg Wilhelm Lindheim allpier, 

1 Se. Erlaucht der Reichsgraf Friedrih Wilhelm 
zur Lippe⸗-Biſterfeld in Eleve, 

ı Hr. Johannes Lochner in Nuͤrnb. auf dem Beth⸗ 
männifchen Comtoir allhier. 

1 Hr. Kammercommiſſarius Loͤbel in Thalwitz. 

2 Hr. Köffler, Buchhaͤndl. in Mannheim, 

ı Hr. Dr. Lörle allbier. 

ı Hr. Bartholome de Bme. von Lbvenich in Burt⸗ 
ſcheld. 

1 Hr. Oberkammerh. von Loͤw in Staden. 

1.Hr. Hauptmann und Kammerh, von Loͤw. 

ı Hr. Joh. Wilhelm Loffhagen in Hamburg, 
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ı Hr. Longatti Hochfärftl. Speierifcher Amtöfeller 
zu Jokgrimm. 

1 Hr. Lucius, Chargé d’Affaires de LL. HH. PP. 

* & Mayance. 

ı Hr. Hauptmann Lucius allbier. 

ı Hr. Luͤbecks fel. Erben in Baireuth. 

1 Hr. Freih. von Luͤzow Herzogl. Mecklenburg. wirkl. 
geheimer Rath, Obermarſchall, und außeror⸗ 
bentl, Geſandter beim Churfuͤrſtl. Collegio. 

ı Hr. Georg Luis in Hamburg. 

2 Hr. Hofrath Luther allhier. 

ı Hr. Baron von Lurburg in Zweibräden, 


mM 


2 Hr. Minifter von Madeweiß, Königl, Preußi⸗ 
ſcher Gefandter in Stuttgardt, 

ı Hr. Georg Malz, Banquier allbier, 

ı Hr. Kammerjunfer von Malzahn. 

1 Mr. le Baron de Mahahn Seigneur de la Baronie 
Penzlin, 

ı Hr. Finanzrath Mare, 

2 Hr. Schann Phil, Martini in Köln, 

ı Hr. Ganonicus von Marr allhier. 

ı Hr. Syndicus Marfen in Hamburg. 

ı Hr. Johann Undreas Maurer ın Weiler. 

2 Die Mayerifche Buchhandlung in Salzburg. 

ı Herzogl. Medlenburg » Schwerinifche Regierung. 

I Mr. le Comte de Medem, Aide de Camp de 8. 
M, le Roi de Pruffe. ‚ 

1 Hr. Iſaac Edler von Meinertöhagen des heil. 
Rom. Reichs Ritter, Churpfalzbaierifcher Droft 
zu Bergen op Zoom, Eapitular des Liebfrauens 
ſtifts zu Halberſtadt, Eonful Honorarius ber 
Reichöftadt Bremen, in Bremen, 

ı Hr. Profeffor Melmann in Kiel, 

1 Hr. Hofrarh von Mengerath in Mänchen, 

ı Hr. Merrem von Bremen, 


o 


1 Hr. Peter Florens Mettenius Handelsmann alle 


bier, 

1.Hr. Hoft. und Kammerh. v. Metternich in Cblln. 

1 Hr.von Meyer, Reichöritterfchaftlicher Syndicus 
beim Canton Hegey, Algey und Bodenſee im 
Wangen, 

ı Hr. Dr, und Senator Dietericus Meyer in Bre⸗ 
men, 

1.Hr. Alois Matthäus Meyer, Ehurpfalzbaierifcher 
Pflegs und Kaftenamtöcommiffair zu Rilsho⸗ 
fen. 

x Hr, Amtöfchreiber Meyer zu Oſterode im Hans 
ndverifchen. 

1 Hr. Metzler, Handelsmann allhier. 


1 Hr. Friedrich Wilhelm Reichsgraf von Milkau, 


Koͤnigl. Preußiſcher Kammerh. am Hofe des 
Prinzen Ferdinand in Berlin. 

1 Hr. Godefried Moll im Wachen, 

1 Hr. Moll, Med. Doctor in Arnheim, 

ı Hr. Oberhofmeiſter Freih. von Moltke in Eaffıl, 

6 Die Herren Monath u. Kußler Buchhändler ia 
Nürnberg. 


x Hr. Graf Orlick, 


Expl. 

20 Hru. Montags ſel. Erben Buchhaͤndl. in Re⸗ 
gensburg. 

ı Hr, Maximilian Freih. von Montgelas, Chur⸗ 
pfälzifcher Kammerh. 

ı Hr. F. L. von Motz Fuͤrſtl. Heſſiſcher Kammer⸗ 
director in Hanau, 

1 Se, Wohlgeb. Hr. Burgermeifter Mühl allhier. 

ı Hr. Müller Ehurfächfifcher Gefandrfchaftsfecres 
taır. 

ı Hr. Müller, Hochfürftl. Thurn» und Tarifper 
Regierungsfecretair in Regendburg. 

ı Hr. Müller in der Stabt Ulm allhier. 

1 Sr. Müller, genannt Reinhold allhier. 

ı Hr. geheimer Rath Freih. von Münch Belings 
haufen in Coblenz. 

ı Hr Erbmarfchall, geheimer Rath und Ritter 
Sreih. von Münfters Bed in Braunſchweig. 

1 Hr. Mylius, Handelimann alldier. 


N 


1 Hr. Phil. Jacob Nat, Handelsmann allhier, 


1 Hr. Joſeph Naͤgler, Schullehrer zu Obrig in 
Hainem. 

1 Se. Durchl. der Prinz von Naffau » Ufingen Kaie 
ferl. Königl. Generalfeldmarfchall und Genes 
ralwerbdirector in Fraukfurt. 

ı Hr. M. Johann Nebien, Handelsmann allbier, 

x Löbl. Neuner Collegium alldier, 

z Hr. Dber = Hofe und Kammerfourier von le 
Noble, 

1 Hr. Nothnagel, Bärgerl. Lieutenant im Ibblichen 

aten Quartier .allbier, 


r 


- 
i 


2 Hr. WenzelNowatny, Keftermeifter bei Sr. Hoch 


fuͤrſtl. Gnaden dem Hu. Erzbiſchof zu Ollmuͤtz. 
1 Hr. N. N. in Duͤrkheim an der Hardt. 


O 


1 Hr. Georg Friedrich Lebrecht Erdmann von Och⸗ 


fenftein, Lieutenant in Herzogl. Wirtembergis 
[chen Dienften, 

ı Hr. Dehl, Fuͤrſtl. Speyerifcher Hofs und Res 
gierungsrath in Bruchjal, 

ı Hr. Baron von Derzen. 


ı Frau Landräthin von Derzen, gebohrne Reichs- 


Freifrau Schertel von Burtenbach auf Blengow 
in Medlenburg. 

ı Ge, Hochmwärden Hr. Graf von Dettingen: Wals 
lerftein Domgraf zu Köln, Augsburg und Ell⸗ 
wangen, 


ı.Hr. Baron von Offenberg, Hochfürftl. Ehurläns - 


bifcher Negierungsrarh aus Eurland, 

1 Das Bürgerl, Ober + Officier » Collegium im gols 
denen Löwen allbier, 

ı Das Dfficier« Corps bes Leibdragonerregiments 
zu Heidelberg. 

ı Sr. Dgelwicht und Cohn in Amfterbam. 

2 Hr. Aleris von Olſufieff Rupifch« Kaiferl, Pre 
miermajor. 

Königl, Ungarifcher und Bbh⸗ 

mifcher 
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wifcher Kammerh. und Obrift vom Birkenfteis 
nifchen Infanterie » Regiment, 

2 Die löblide Ortenauifche Ritterkanzlei zu Kehl 
bei Strasburg. 

3 Hru. Gebrüder d'Orville allhier. 

ı hr. Orth. R 
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1 Hr. Paͤlizaͤus, Fuͤrſtl. Kaunitz Rittbergiſcher Mes 
gierungsrath. 

1 &e. Hochwuͤrden, Hr. Eanonicus de Pain, € 
pitularis in Aachen, 

ı Hr. Freihr. v. Palmer, Domkapitular in Augsburg. 

2 Hr, Ehriftian Paffavant allbier. 

ı Hr. Amtmann Paſſow in Grabom, 

1 Hr. Pauli, Buchhändler in Berlin, 

2 Hr. Pelletier Herzogl. Würtembergifcher Reſi⸗ 
dent in Kblln. 

ı Hr. Pelzer, Ehurkölinifcher Hofs und Regierungss 
rath. 

2 Hrn. Gebrüder Pfähler, Buchhaͤndl. in Heidelberg. 

ı Hr. Johann Friedrid Marquis Piatti, ——— 
Saͤchſiſcher Kammerjunker. 

1 Hr. Piautaz, Handeldmann allhier. 

1 Hr. Cauonicus Pi in Köln, 

ı Hr. Hofrath Piehl bahier, 

ı Hr. Domfapitular, Graf von Plettenberg in 
Muͤnſter. 

1 Hr. Graf von Podevils in Berlin, 

ı Hr. Graf Leopold Podftagky »Lichtenftein, 

1 Hr. Graf von Pohlen in Marburg, 

ı Hr. DObriftlieutenant von Polenz. 

1 Löbl. Ober » Poftamt in Nürnberg, 

ı Löbl, Poſtamt in Oldenburg. 

ı Hr. Johann Precht, Handelsmann allbier, 

1 Se. Ercelleny, Hr. Earl Reichögraf von Preyfs 
fing, Churpfälzifcher Kammerh. 

ı Hr. Jakob Preysker, Küchenkontrolfeur bei Er, 
Hochfuͤrſtl. Gnaden dern Hru. Erzbifchoffen von 
Olmuͤtz. 

1 Hr. Raths-Conſulent von Prieſer in Augsbarg. 

1 Se. Erlaucht der regierende Graf von Pldler 
und Limburg in Gaildorf. 

1 Hr. Geheimer Juſtizrath Puͤtter in Göttingen. 
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ı Hr. Graf vom Meichenbach Goſchuͤtz. 

2 Hr. Gottfried Reiff Handelsmann allbier, 

ı Hrn. von Reindl, Graf von la Roſeeiſcher Ver⸗ 
walter in München, 

1 Hr. Reinede, Aeltermann der Kaufmannszunft 
in DMemel, 

ı Hr. Johann Nicolaus Reinhard, Fabrikant zu 
Keyden in Baier, 

1 Hr. Poſtſecretair Meifchel in Memel, 

ı &e, Durdl. Hr, Fürft Reuß. 

1 &e. Durchl. Hr. Fürft Reuß von Lobenſtein. 

1 Se. Erlaucht Hr. Graf Heinrich Neuß XLIII. 

ı Hr. Dieterich Reuß, Handelömann allbier. 

ı Hr. P. 5. Rhodius, Regierungds und Kams 
merbireftor in Schwarzenberg, 

1 Hr. Regierungd » und Kammerdirestor Rhodius 
in Schorchenberg, 

2 Hr. Riegel, Buchhändl, in Nürnberg. 

ı Hr. Riegemer, Handeldmann dahier. 

ı Hr. Johann Jacob von Riefe, Herzoglich Sachs 
fen » Gothaijcher Legationsrath allhier. 

ı Hr. Dr, Riefe allbier. 

1 Hr. Eliad Ritter in Regensburg. 

1 Kbbl, Mittercanton Kocher. 

1 Die Ritterſchaftliche Kanzlei in Eßlingen. 

ı Die Ritterſchaftliche Kanzlei in Heildronm, 

1 Die Ritterfchaftliche Kanzlei in Tübingen, 

1. Ir. Moeder in Nürnberg. 

ı Hr. Landeommandenr, Freihr. von Moll, 

4 Se. Ercellenz Hr. Graf v. Romanzow, Kämme 
rer Er. Majeftät der Kaiſerin von Rußland 
und bevollmärhtigter Miniſter an den Rheini⸗ 

ſchen, Schwäbifchen, Fränkifchen, und Weſt⸗ 
phälifchen Kreißen, 

1 Se. Ercellenz Hr, Graf von la Mofte, Chur⸗ 
pfalzbaierifcher wirklicher Geh. Rath und Ges 
neral der Cavallerie in München, 

1 Hr. Aloys Graf Baffeler von la Rofle, Churs 
pfalzbaierijcyer Kämmerer und Reviſionsraths⸗ 
vicedirektor in Muͤnchen. 

ı Hr. Maximilian, Graf von ha Rofee, Churpfalz⸗ 
baierifcher Kämmerer und Hofkammerrath in 
München. 

ı Hr. Chriſtian Ernft, reihe. von Rotenhahn, 
Ehurbrandend. Gelandrichaftscanalier, 


2 Hr. Hofapothefer Mühl alibier. 


ı Hr. Johanu Friedrich Purgold, Hochfürftl. He 727 z 
fendarmftädtifcher an hiefiger Reichsftabt 57 St. Eapitain Rothan allbier. 


bitirter Refident und wirklicher Hofrath, 
R 


1 Hr. Freihr. Heinrich von Rafler zu Weidenburg. 

ı Hr. Johann Nicolaus Rauch in Altona, 

ı Hr. Freihr. von Rechberg, Ritter des Pfälzifchen 
Georgen : Ordens und Legationsrath. 

2 Hr. Zreibr, von der Ned, Königl, Preußifcher 
Kammerh. in Berlin, 

ı Hr. Freihr. von ber Med, 

2 Die Fürftl, NRegierungsfanzlei in Buchau. 

ı Hr. Friedrich Joſeph, Freih. von Reibeld, Ehurs 
fuͤrſtl. Truchfeß, wirklicher adelicher Regierungss 
rath und Oberamtmann zu Germersheint, 


ı Hr. Simon Rüppel, Heffencaffelifcher Poftmeis 
ſter allhier. 
1 Ir. Elias Ruͤppel, Handelsmann in Caſſel. 
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1 Hr. Baron von Saacken, von Berlin. 

ı Hr. Salzwedel, Apotheker dahier, 

ı Ir. Johann Bapt. Aloys Samhaber, Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Wuͤrzburgiſcher Hofrath und bffentlicher 
Lehrer des Staats, wie auch des Nature und 
Voͤlkerrechts auf der hohen Schule zu Bir 
burg, 

ı Hr. Pfarrer Samm allhier. 
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2 Hr. Jacob Friedr. Saraſin allhier. 

1 Hr. Franz, des Heil. Roͤm. Reichs Graf von 
Saurau, Erblandmarfhall in Steuermark, Koͤ⸗ 
nigl, Kämmerer , Niederdfterreichifcher Regies 
rungsrarh und Stadthauptmann in Wien, 

ı Hr, Bernhard Wilhelm Freihr. von Schaf Ritz 


ter bes Johanniter Ordens, Gefandtfchaftsmars 


fhall und Legarionsrath. 

ı Se. Ercellenz Hr. von Schack. 

ı Hr. Gapitular Baron von Schade in Corvey. 

ı Hr. Schäfer, Handelsmann allhier. 

ı Hr, Anton Schenk Graf Eaftel in Augsburg. 

ı Hr. Joſeph Schenk, Erbgraf zu Kaſtel⸗Tiſchingen. 

ı Hr. Philipp Schent, Graf zu Kaftel » Tifcyingen, 
Domh. in Mainz. 

ı Hr. Johann Juſtus Scherbins J. U, D, & Ad- 
vocatus ord, allhier, 

ı Hr. Scherenberg dahier. 

ı Hr. Gerhard Schiele des Raths allbier. 

ı Hr. Friedr, Aug. Schifflin, Hochfuͤrſtl. Hohen: 
lohe = Langenburg = Dehringen » Neuenfteinifcher 
Commiſſionsrath. 

ı Hr. Kammerherr, Baron von Schilden in Itzehoe. 

1 Hr. Hofkammerrath Schimper in Selters. 

1 Se. Excellenz Hr. Graf von Schlick, Kaiſerl. 
Miniſter am Oberrheiniſchen Kreis in Mainz. 

ı Hr. Senator Schloſſer allhier. 

ı Hr. Dr. Schmelzer, 

1 Hr. Freihr. von Schmidtburg in Gemünde auf 
dem Hundsruͤck. 

ı Hr. Johannes Schmidt, Handeldmann allbier, 


2 Hr, Lie, Joh. Conr. Schmidt Stadtgerichtöres 


ferendar in Nugfpurg- 

1 Hr. Johann Friedr. Schmidt albier. 

1 Demoifelle Schmidt in der Sandgaffe allhier. 

ı Hr. Hofrarh und Profeffor Schmaubert.in Jena. 

1 Se. Durchl. der regierende Fürft von Schön: 
burg in Waldenburg an der Mulde in Sachſen. 

ı Hr, Schhnet, Handelsmann in Worms. 

ı Hr. DOberhofgerichtsaffeffor Dr. A. 5. Schort in 
Leipzig. 

1 Hr. von Schreeb in Oldenburg bei Bremen, 

ı Hr. Ritterhauptmann von Schüg zu Holzhaus 
fen in Gamberg 

2 Die Schulbudhhandlung in Braunfchweig. 


ı Hr. Johann Friedrih Wilhelm von Schulze, ' 


Er, Churfürftl. Durchl. zu Pfalzbaiern in der 
freien Reichsftadt Aachen perperuirter Major 
rieſtatthalter und Jülich: und Bergifcher Hofrath, 

ı Hr. Poſt- und Bancodireftor Schulze in Mes 
mel. 

ı Hr. Schulze in Bremen, 

5 Hrn. Schwan und Go Buchhändler in Mann⸗ 
heim, 

ı Hr. Schwarz der ältere, Handelsmann allhier. 

1 Se, Hochfürftliche Durchl. der regierende Färft 
von Echwarzburg =» Eondershaufen. 

ı Hr. von Eelbert, Reichsſtadt Frankfurtifcher Eos 
mitialgefandter in Regensburg, 
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ı Das Servierifche Collegium allhier. 

1 Hr. Spverin, Buchhändler in MWeiffenfels, 

ı Hr. Stadrfchreiber Seybold in Bockenheim. 

ı Hr. Graf von Geyboldsdorff auf Helfenberg 
und Aybach, Geh. Kämmerer-und Regierungss 
rath zu Gtraubing. 

ı Hr. Johann Eonrad Seyen, Handeldömann in 
Luͤbeck. 

1 Hr. Burgermeiſter von Seyler in Memmingen. 

ı Hr, Criminalrath Siegler allhier. 

ı Hr. Graf von Sinzheim. 

ı Sr. Lorenz Paulus Sörgel, Käftner im Spital 
zu Nürnberg, 

ı Se. Erlaucht, Sr. Graf Friederich zu Solmss 
Laubach. 

ı Hr. Hofrath Sonntag in Trier, 

1 Mr. le Baron de Spaen, Depurd aux Etats G£ne- 
raux d Arnheim. 

ı Se, Erxcellenz Hr. Graf von Spee, Oberkuͤchen⸗ 
meifter von Churkoͤlln. 


"1 Hr. Baron Xavier de Spech, Chanoine Capitu- 


laire d’Augsbourg. 

1 Sr. Elemens Freiherr Spiegel zum Diefenberg 
und Ganftein, Domjcholafter in Preuſſich Mins 
den und Domberr zu Paderborn, 

1 Hr. Ferdinand Auguft Freihr. Epiegel zum Dies 
jenberg, Domberr zu Münfter und Osnabruͤck. 


ı Hr, Friedrich Ernft Freiherr Spiegel zum Dies 


fenberg und Ganftein, des deutſchen Ordens 
‚ Kommandeur und Ehurköllnifcher Geh. Rath. 

ı Hr. Franz Wilhelm, Freiherr Spiegel zum Dies 
fenberg und Ganfteın, Ehurcöllnifcher Kammer⸗ 
präfident und Curator der Univerfität zu Bonn, 

2 Stadtbibliothek in Aachen. 

ı Stadtbibliothek der Reichsſtadt Eßlingen. 

1 Stadtbibliothek in Fuld. 

1 Stadtbibliothek in Hamburg. 

2 Archiv und Stadtbibliothek in Hamburg, 

ı Die Stadıfanzlei in Kempten, 

ı Die Stadtkanzlei in Lindau, 

ı Die Stadrfamzlei in Memmingen, 

ı Die Stadtfanzlei zu Nördlingen, 

3 Die Etadifanzlei in Ulm. 

9 Die Hrn, Stadtpfleger und Geheimen Räthe der 
Reichsſtadt Augsburg. 

1 Se. Hochwohlgebohrn, Hr. Stadtſchultheiß von 
Stallburg allhier. 

1 Hr. Geheimer Rath von Stallburg allhier. 

ı Hr. Dr. Stark allhier. 

ı Hr. Joh. Balthafar Etarf, J. U. D, allhier. 

ı Hr. Hofrath Stark auf dem Roßmarkt allbier, 

ı Hr. Johann Adam Stein Buchhändl. in Nuͤrn⸗ 
berg. 

ı Hr. Gabinetö« Secretair Steinbach in Caſſel. 

ı Hr. Kammerjunfer von Steinberg in Hannover. 

ı Hr. Steinhel, Handelsmann allbier, 

ı Hr. Steinmetz Freiberrl, von Venningſcher Secre⸗ 
tair in Mannheim, 


ı Hr. Steig Handelsmann dabier. 
ı Du 
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1 Demoifelle Steig allhier. 

ı Mr. le Baron de Stengel, Grand-Prevör Coad- 
juteur & Capitulaire de la Cathedrale dc Frey- 
fing ä Munic. 

11 Die Stertinifhe Buchhandlung in Ulm. 

ı Hr, Stöhr Bucdruder in Büdingen, 

1 Hr. Streyling, bei Hrn, Apotheker Salzwebel 
allbier, 

ı Hr. Joh. Phil. Streng Buchhändler allhier. 

ı Hr. Strobl, Profeffor und Buchhaͤndl. in Muͤn⸗ 
chen, ß 

ı Hr. Eonfulent Strobl, J. U, L. Herzogl. Saͤch⸗ 

fifcher Legationsrath in Nürnberg. 

ı Hr. Oberfihofmeifter und Umtäregiftrator Strobl 
in Wien, 

ı Hr. Kammerfecretarius Stroͤvers in Dürdheim 
an ber Hardt, 

1 Hr. Johann Sigismund Stärzer, beiber Rechte 
Licentiat in München, 

1 Hr. Sued, Haudelsmann allhier. 

1 Mr. de Supervilfe Confeiller & Echevin de Mid- 
delbourg en Zeeland. 

ı 2bbl, Spndicats, Eollegium dahier. 

1 Mr, le Comte de Szapasy Chambellan de $. M. 
1. R.apoftolique, Gouverneur du Littoral de Hon- 
grie &c, Supreme Comte du Comte de Syrme, 


T 


1 Hr. Philipp, Graf von Tampierie, Churpfalzbaieri⸗ 
fcher Kämmerer und der Ehurfürftl. Leibgarde der 
Hatjchier Erempt » Rittmeifter. 

1 Hr. Baron von Zaun, geheimer Rath bei Sr. 
Churfuͤrſtl. Omen von Mainz in Zuld, 

1Hr. Zojeph, des Heil. Rom, Reichs Graf vou 
Tauf kirch zu Kauzenberg, Churpfalzbaierifcher 
Geſandtſchaftsmarſchall. 

1 Se. Excellenz Hr. Freih. von Tieden zum Fürs 
ſtenſtein, Koͤnigl. Daͤuiſcher wirklicher geheimer 
Rath. 

x Hr. Anton Reichsgraf von Toͤrring zu Seefeld, 
Churpfalzbaieriſcher wirklicher Kämmerer und 
geheimer Rath in München. 

ı Hr. Element, Meichsgraf von Törring s Seefeld 
des hohen Mirterordens des heil, Georgs Ritz 
ter, Churfuͤrſtl. Kämmerer ıc, 

ı Hr. Baron von Zrautenberg , Churtrierifcher 
Kammerhr, 

1 Hr. Graf von Trautmannsborff. 

ı Hr. Thaddaͤus, Graf von Trautmannsdorff, 
Domherr von Ollmuͤtz. 

2 Hr. Trautwein, Stadtaͤlteſter in Memel. 

1 Hr. Graf Truchſes zu Waldſee in Augsburg. 

1 Hr. Baron von Tuͤrk. 

1 Hr. von Tuͤrk, Kaiſerl. Oberlientenannt unter 
Carl Schröder Infanterie. 


u 
1 Hr, Kammerhr, von Uchtriz in Gotha. 
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ı Hr. Sreih. von Ulm, Domfapitular in Augss 
burg. 

ı Hr. Freih. Carl von Um, Demfapitular in 
. Augsburg, 

1 Das Reichoſtift St, Ulrich zu Augsburg. 


1 Die Univerfitärsbibliochef in Erlangen, 


ı Die Univerfitätsbibliochef in Jena. 

1 Die Univerfitätsbibliothef in Marburg, 

ı Ihro Ercellenz Frau Reichsgräfin von Urkull in 
Gpllenbaud in Dornum. 


V 


4 Hu. Vandenhoeck und Rupprecht in Göttingen, 

2 Hu. DVarrentrapp und Wenner, Buchhändler 
allbier, 

ı Hr. Baron de Veyder zu Malberg, Churtrieri: 
fer Kammerhr. 

1 Hr. Philipp Alexander, des Heil. Roͤm. Reichs 
Graf von PVieregg, des hohen Nitterordens 
des heil, Georgs Ritter, Ehurfürftl, Kämines 
rer ıc, 

ı Mr. le Comte de Vieregg. 

ı Hr. Hofgerichtsſecretarius Vigelius in Wisbaden. 

1 Hr. Vogel, Ehurköllnifher Hoftammerrarh, 

ı Ar. Hofrath Vogt im Sohanniterhof allhier. 

ı Ir. J. P. C. Vollmer von Kirchenſittenbach, 
Senator in Nürnberg. 

ı Hr. Oberkellner Voſſfeld in Arnöberg. 

ı Hr. von Vulaſſovich, Rußiſch Kaiferl. Legations⸗ 
rath allhier. 


W 


1 Sr. Geh. Math und Geh. Referendarius Wags 
ner in Würzburg. 

ı Hr. Carl Gorrfried Wagner allbier, 

ı Hr. Job. David Wagner, Handelömann allhier, 

ı Hr. Kudwig Wagner, Goldfabrikant in Gajfel. 

ı Die Wagnerıfche Buchhandlung in Freyburg. 

a Hr. Geh. Rath und Präfident Way, Freiherr 
von Efcben zu Gaffel, 

ı Hr. Präfivene von Waig in Gaffel, 

1 Frau Gräfin Caroline von Walde, 

ı Das hochwürdige gräflihe und altadeliche Freis 
ſtift Wallenftein zu Homberg in Heſſen. 

1 Hr. Johann Georg Walte in Bremen, 

1 Die löblihe Reichsſtadt Wangen, 

ı Hr. Geh. Rath von Wangenheim in Eiſenach. 

ı Hr. Wanzel, Handelimann allbier, 

1 Hr. Daniel Adolph Weber in Elberfeld. 

ı Hr. Geh. Rath von Weckbecker in Coblenz. 

ı Hr. Poftfecreraire Weidner allbier. 

1 Hr. Joſeph Weiſenbach in Trier. 

ı Die Reichsſtadt Weiſſenburg. 

ı Hr. Reichshofrath von Welkern in Zweibräden. 

ı Hr. Freihr. von Werned, _ 

ı Hr. Baron von Wifenberg, 

1 Hr. Freihr. von Weſterbolt, Oberftallmeifter von 
Churkölln, 
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1 Hr 
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Erpl, 

ı Hr. BWichelfaufen J. U, D. in Bremen, 

2 Hr. Joh. Wild. Wichelhaufen Banquier allhier. 

1 Hr. Wihelhaufen, Kaufmann in Elberfeld, 

1 Hr. Wilhelm Elias Wiedenfeld in Burtfcheid, 

1 Se. Erlaudt Hr. Graf von Wiedrunfel, 

1 Se. Hochwohlgeb. Hr, Schoͤff von Wiefenhäten 
allbier. 


0 


ı Hr. Johann Martin Will, Kunſtverleger in 


Augsburg. 

ı Hr. Eenator und Königl, Preuſſiſcher Geheimer 
Rath Willemer dabier. 

1 Hr. Johann Martin Willemer allhier. 

ı Hr. Graf Winfonsty. 

1. Hr.. Vicarius Wintje in Münfter. 

1 Ar. Graf von Wiſer, Ehurpfälzifcher Kämmerer, 
Hofgerichtö: und Hofkammerrath in Manns 
bein, 

ı Hr. ©. D. Bitting, Paftor bei der Stephanis 
firche und Goßlar. 

ı Hr. Joſeph Wacher Kanzleirath in Zeil im 
Schwaben. 

ı Ar. Stadtbaumeifter Wolff in Eaffel. 

ı Hr. Freihr, von Wrede, Domfcholafter zu Hils 

desheim und Domfantor zu Münfter, 


8 
ı Hr. Dr. B. W. Zahn, Reichöftadt - Nuͤrnbergi⸗ 
fher Syndicus. 


Erpl. 

1 Ihro Ercellenz, Fr. Gräfin von Zech in Merfes 
burg. 

ı Ihro Ercellenz, $r. Gräfin von Zech, geb. von 
Zeh, in Merfeburg. 

z Hr. Regierungsrarh Zentner in Heidelberg, 

1 Hr. Michael Zeppert, Churfürftl. Hoffiſcherei⸗ 
fchreiber in München. 

3 Hr. Zickwolff, Handelömann allhier. 

ı Hr. Emanuel Gottlieb Ziegler, Haudelsmann is 
Afperg bei Ludwigsburg. 

1 &e. Ercellenz Hr. Graf von Zinzendorf, Ehurs 
fächfifcher Gefandter in Berlin, 

ı Hr. Eanzlei » Affeffor Jippelius iu St, Goar. 

ı 9. 9. W. Zippelius, Kanzleiaffeffor in St, 
Gar, 

ı Se. Hochwuͤrden Hr. Domdechant, Freiherr vom 
Zobel iu Würzburg, 

ı Hr, Burgermeifter von Zoller in Memmingen. 

ı Hr. Profeffor Zumkley, geiftlicher Rath und Dis 
reftor des Gymnaſii in Münfter, 

ı Hr. Baron von Zurhein von Morfchweiler, Stadts 
halter und Domdechant zu Worms, Gapitular 
des Mitterftiftö zu St, Alban, in Mainz, auch 
Geh. Rath Sr. Churfürftl. Gmaden zu Mainz, 
in Worms, 

2 Ihro Hochfärftl. Durchl. Prinz Mar von Zwei⸗ 
brüden, 





Der DBerleger des Diariumd rechnet auf großmüthige Nachficht, wenn er in diefem Ver⸗ 
zeichniffe irgendwo angeftoßen und etwas gegen Wiffen und Witten verfehen haben ſollte; ber 
Derfafler aber glaubt ſich felber die Erklärung fehuldig zu ſeyn, daß er fich nicht für kom⸗ 
petent erachtet habe, dem Herrn Verleger mit ſeinem Rath und Gutachten beizuſtehen. 





Krönungs - Diarium. 





Erſter Abſchnitt. 





§. 1. 
Krankheit und Tod weil. Er. Mm, Kaiferlichen auch Abnigl. Apoſtol. Majeſtat, Jo ſeph des Zweiten, 


Wan ſchon theilte ganz Deutſchland mit den Kaiferl. Königlichen Erb⸗ Staaten den 
gerechteſten Kummer über die bedenklichen Geſundheitumſtande neh gemeins 
ſchaftlichen allerhöchften Oberhaupts, 


Raſtloſe Thaͤtigkeit und eine die Lebenskraft —— verlehtende — 
der Geiſteskrafte, Verachtung aller Bequemlichkeiten nicht aur in der Reſidenz, fons 
dern auch auf Reiſen und im Feldlager, und — was vielleicht auf die Gefundheit 
des Monarchen am heftigften witkte — gramvoller Unmuth über einige eben fo uns 
vermeidliche als kraͤnkende Streihe des Schickſals, hatten, ſchon feit geraumer Zeit 
Seinen Körper zum Sitze phufifher Uebel gemacht, welche die Kunſt der vortrefflich⸗ 
ſten Aerzte um ſo weniger zu heben vermochte, je weniger der ER Patient 
Eid Selbft Ruhe und Pflege zu gönnen ‚gewohnt war. 

Krönungs« Dierium, ıfer Band. Dr .. m 
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Im Monat Zehruar 1790, nahmen diefe Uebel dergeftatt überhand, daf Sich 
der Kaifer durch den Gebrauch der heiligen Sacramente jum Uebergang in die Ewig— 
feit vorbereitete; und den 2oten deffelben Monats früh zwiſchen 5 und 6 Uhr ver: 
fehied der Erfte unter den Herrfchern Europens — — des ganzen Erdballs — denn 
welcher Fuͤrſt kann einem Deutſchen Kaifer und zugleich Beherrſcher der Defterreichiz 
fhen Monarchie den Rang beftreiten? — und Sein großer Beirt erhob fich in die 
Wohnung vollendeter Weſen, wo Er mit andern Guten Gırken den Lohn der 
Treue theilt, womit Sie das Ihnen von dem Herrn aller Herren anvertraute ſchwe— 
re Kegenten Amt verwaltet haben, 


Tofepb farb mie er gelebt hatte — mar, fo lange Sein Geift auf die nach 
und nach zerftörte irdifche Hülle noch zu wirken vermochte, Sich immer glei: ſtets thatig, 
muthvoll, menfchenfreundlib. Er war auf Seinen Tod gefaßt, “ und man fan mit 
» Wahrheit fagen, „ e8 find Worte des Verfaflers der Wiener Zeitung, 

welche bier abmefchrieben zu werden verdienen — “ daß der Monarch als 
„lein an diefen Todesfall ohne Erfchürterung gedacht habe, Mit der vollfommen: 
„ſten Ruhe ver Seele. fah Er bis zum Testen Hauche Seiner Aufisfung entgegen, 
„nahm fehriftiih und mündlich von Seiner Durchlaucrigften Familie und allen die 
„Ihm werth waren, mehr um Sie zu tröften, als Selbſt zu Magen, Abfchied, *) 
„ und hörte bis an Seine Todes ſtunde nicht auf ‚ alle Staatsgeſchäfte fo angelegent: 
„lich zu beforgen, daß man fagen Fapı —* ig Ausübung der Pflichten geſtorben, 
„ von denen Er in Seinem Herzen don jeher ſo höhe Begriffe gehegt harte. Be— 
„ fonders wandte Er die lezten Wochen Seiner Regierung an, neue Wohlthaten 
„ uber Seine Völker und einzelne Unterthanen zu verbreiten. „, 

a “ F 


* Enefshloffenheit und Gelaffenheit zeigten fih in jeder Handlung , in jedem 
„» Worte des Sich Seinem Ende naähernden Monarchen. . . . . Nachdem Er mähs 
„cend Der . heit ſo pie, in Seinem ganfen &gben „ıralle Pflichten der Religion 
„mit Eifer Krfühk, und nur wenige Stunden* vor" Seahem' Tode nody verfihiedene 
„Befehle ertheilt, DBorträge angehört und Depefhen unterzeichnet harte, verließen 
„Ihn die allmahlig ganz entkrafteten Sinne und Er gab fanft und ruhig Sei: 
„ nen Geil, auf, un 





IL ISRÄHEE. I" nn nn an 
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©) Beſonders rührend iſt der Abjchied, den Iofeph " , Sefanımten Armee ſtets der Gegenftand Hoͤchſi⸗ 
von feinen tapfer? Kıfgehn Whmd, Se⸗ Dig. dero igrößten! Sorgfalt geweien. Als Landes⸗ 
hatten nemlich am 14. Februar dem nun eben: fucſt haͤtien Er, Maj. alles mögliche dazu bei— 
falld verewigten Hrn, Hofkriegsraths-Praͤſiden⸗ getragen, uud als Kriegsgefährte alles Unge— 
ten, Grafen von Haddick, aufgetragen, dr much, und alle Gefahren mir Freuden getheis 


gefammten im wirklicher Dienftleiftung ſtehen⸗ fer: mas immer zur Heilung der erfranften und 
den Armee, vom böchjten Generale bis zum 2 verwundeten Mannſchaft zu ihrer Erleichterung 
gemeinen Mann herab, in — — und Erhaltung erſounen werden konnte, ſey von 
mer Kelannt zu machen: N 7. ESyr. Maf nie aujier Achn gelaſſen worden, und 


Weil Se. Majeftät Eich dem Ende Ihres jeder einzelne Mann ſey Ihnen jchäzbar gewe⸗ 
mäherten, fo hielten Sie Sidy für undanfbar, fen. Der vorige Feldzug habe alle Wünffbe, 
wenn Sie icht der’ geſammten Nenner fürs biei:.ı bie Ce. Mi. für die Ehre der, Armee in Sf: 
in allen Bejegenheiten, uind ohne Ausnahmrem Waterberz genaͤhrt haben, vollkommen ge⸗ 
Allerhoͤchſtderoſelben bewieſene Treue, Tapfer⸗ kroͤnet, und dieſelbe habe in ganz Europa das 
keit und Unverdroffenheit Ihre volle Zufrieden⸗ Anehen, welches fie verdient, erworben. Ee. 
e.11;: heit zu eriennen pühem ;We Mais muͤßten die © Ma. ‚nähmen. die- troftreiche- Werubiqung mit 
br J Armee, eben wyeil, Sie, dieſelben bei ‚einer iu ſich, fie werde fih ‚nun and immer beſtre⸗ 
Feld zuge Sich ‚anaogeuen, Rraufhgt nicht . bite ben, dieſen Ruhm ſtets zu erhalten. Da Er. 
ten verlaifen ‚mollen ‚mung, früher gauz verlafe _ Hal. nach Ihrem Hinſcheiden fuͤr die Armee 
ſen, als nach dem gewöhnlich 1 Kaufe ber Na nichts mehr thun könnten, fo wollten Sie ihr 
tur, und’ ‚Yon ver Teibegbeie affenheit zu ver⸗ dieſe Ihre dankbaren Geſinnungen mit dem iu— 
muthen gewe h täre. Boidat zu feon, wäre nigften MWunfche hierdurch zu erfennen geben, 
von jeher dillerh dch ſtdero vorzäglichfte Neigung, daß fie dem Staate und Er. Majeftät Nach: 
fo wie die Befbrderung des Wachsthums an "" —*4 immer auch eben fo getreu, wie Aller⸗ 
Anſehen, an innerlichen Kraͤften und Werth der hoͤchſtderoſelbent zugethan ſeyn Mbge. 
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Wir fegen hinzu: Deutfchland und die Defterreihifche Monarchie würden über 
Seinen Verluft unteöftiih feyn, wenn ihn nicht Leopold, der Erbe Seiner 
Macht und hohen Eigenfhaften erfest hätte, *) 


*) Eine ausführliche Lebenägefchichte unfers vers 


ewigten Kaifers liegt, wären wir auch mit 
den Hülfsmitteln biezu verſehen, außer den 
Gränzen diefes Werks. Indeſſen hoffen wir 
unfern hohen und verehrungswürdigen Lefern 
nicht zu mißfallen, wenn wir hier die kurze 
Lebens s und Megierungs»Geichichte des Mo— 
narchen einrüden, die eine der beliebteften Zeitz 
ſchriften, die lehrreiche Deutfche Zeitung, 
bald nach Eeinem Ableben geliefert har. Es 
mürde ein Eingriff in die Eigenthumsrechte des 
Berfaffers ſeyn, wenn wir dasjenige, was nach 
unjerm Dafürhalten etwan anders haͤtte ges 


fagt werden mögen, eigenmächtig verändert 


hätten, So erleuchtete Lejer, wie wir ung zu 
haben fchmeicheln dürfen, werden die Heinen 
Flecken in dieſem Gemälde von felbft gquszuwi— 
ſchen wiffen und derfeiben ungeachtet das Vers 
dienft des Mahlers nicht verfennen. 

Sofeph Il. war unter den Monarchen, 
melde die Staatengefchichte als Beifpiele des 
Ungluͤcks auf dem Throne darſtellet, gewiß ei⸗ 
ner der bedauernswuͤrdigſten. 

Menſchenliebend, ohne (allgemein verdiene 
te) Gegenliebe, wohlmeinend und verfannt, 
eifrig ohne Wirkung, arbeitſam ohne Lohn, 
unternehmend ohme Erfolg, bellz und edeldens 
fend ohne Segen — fo ſchien dieſer große 
Menſch und Fuͤrſt, obgleidy mit allen erforderz 
lien Regentenkenntuiſſen, Talenten und Ges 
finnungen ausgeräfter, mehr zur Belehrung der 
Nachwelt, als zur Vegluͤckung feiner Zeitges 
nofen von der Vorſehung berufen zu jeyn ; fo 


war fein, ganzes Leben eine Kette von MWiders 


wärtigfeiten, gefränften Neigungen, ereitelten 
Wuͤuſchen und Entwürfen. 


Er ward am ızten März, 1741, als ein 
vollkommen gefundes und jtarkes Kind geboh⸗ 
aber unter traurigen Ausſichten für feine 


ren: 
fünftige Hoheit, Seine Mutter Marie There: 


fie war mit Preuffen, Bayern, Sachſen, Frank⸗ 


reich und Epanien in Krieg verwidelt, welche 


alte verfchiedene Anfprüche auf ihre Etnaten 


machten , deren Finanzen bei ihrem Regierungs⸗ 
antritt (1740) ſehr erjchöpft waren. Ihre La⸗ 


ge war ſo bedenklich, daß ſie ſelbſt in Wien r 


für ihre perföntiche Sicherheit bange war, und 


fih nach Preßburg flückere, wo fie im = 


September die vier Stämde des ‚Königreics 


‚ ‚Ungaru verſammelte, mit dem halbjaͤhrigen 


Kronprinzen Joſeph auf dem Arm, und ih⸗ 


rer drepjährigen Priuzeſſin au der Hand, mite, 


tem unter fie trat, und fie wit den Worten 
anredete: “ Ich bin von meinen Freunden vers 
„ laffen , von meinen Feinden, verfolgt , von 
j„ meinen nächften Blutsverwandten augegrifs 


..ters, fo wie er fih in ‚ber F 


1 
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„ fen. Meine einzige Zuflucht ift Eure Treue, 
„», Euer Murh und meine Standhafrigkeit. In 
» Eure Hände übergebe ich die Tochter und. 
„ den Sohn Eurer Könige: fie ermarten ihr 
„» Heil von Euch! „, Die Kaifermürbe, welche 
das Haus Defterreich 300 Jahr umunters 
brochen befeifen hatte, fam dur die Wahl 
Karls VII ihres Feindes, an Bavern, 
Schleſien dur Eroberung an Breuffen, 
und die Unruhen dauerten fort bis zum Ha che 
ner Srieden 174% So verfloffen die erften 
8 Jahre feiner Kindheit. Beftreben nach Ders 
größerung der Defterreichiichen Macht, Wuͤn⸗ 
ſche, daß ihre Feinde unterliegen möchten, Freus 
de über Nachrichten vom gewonnenen Schladh: 
ten und erreichten Abfichten waren die Gegens 
ftände, womit er täglich unterhalten, dadurd) 
alfo der erfte Grund zu feiner Neigung zum 
Kriege und zu Eroberungen gelegt wurde; ins 
dem die wirklichen Dinge mit deu Eindrüden, 
bie fie vor den Augen der Kinder auf die Ers 
wachfenen machen, zur Bildung des beftimms 
ten Charafterd weit mehr beitragen, als der 
Unterricht der Lehrer und Hofmeifter. Die ers 
fte Erziehung des Erzherzogs Jo ſephs wurde 
feiner Zaute, der Erzberzogin Marie Mage 
dalene, Echweiter Karls VI. anvertraut: 
fie fiarb aber fchon im ſeinem ‚sten Jahre (im 
May 1743.) Er blieb Daun noch unter der 
Aufficht des Frauenzimmers bis‘ 1746, da er 
einen Graf von Bathyany zum Oberhofmei⸗ 
fier befam. Gein Pate, Pabſt Benedict 
XIV. ſchickte ihm erft ın diefem Jahr, da er 
ſchon fünfjährig war, geweibte Windeln zum 
Geſchenk: jo daß ſich die lebhafte Marie 
Therefie nicht enrhalten Fonnte, dem Nuns 
cius Serbelloni, der fie ihr überreichte, ins 
Geficht zu fagen: der Prinz, mein Cohn hat 
„weder Windeln noch Spigen mehr nöthig, 
„. weil er {don Ungarifche Kleidung trägt. „, 
Seine Eltern nahmen beiderjeirs viel Antheil 
am feiner Erziehung, wohnten den Prüfungen 
bey, die zu gewiffen Zeiten mit ihm angeftellt 
wurden, und ließen ibn alles lernen, was für 


. einen Prinzen wiſſenswuͤrdig it: vorzüglich auch 
j Marhematif, 


Sm, Elavieripielen brachte ers 
fo weit, daß er 1754. in feinem 13ten Jahre, 
im Öffentlichen Gonzert feiner Schweſter, der 
Erzherzogin Marie Anne zum Geſaug ac— 
ompaguirie. , Zur Beſtimmung feines Charak⸗ 
Folge entwickelte, 
trug. der Charakter und die Haudlungsweiſe 
ſeiner Mutter am meiften bei. Sie war eine 


eben fo firenge,,, als zaͤrtliche Mutter, und hielt 


in ihrer, Samilie auf. eben fo puͤnktliche Eubs 


— ordination als in ihrer Regierung. Ihr Wils 


2123 le 
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$. 2. 
Schließung des Reichs » Hofrathe. 


Wenige Stunden nah dem Ableben Sr. Kaiferlichen Majeftät,, begaben fih 
des Heren Reichs: DicesCanzlers, FZürftens von Colloredo-Mansfeld, Hochfurſtl. Gna⸗ 
den, in die Reiche: Eanjley, um den Kaiferl, Reichs-Hoftath von wegen des Hoͤchſten 
Reichs⸗Erz⸗Canʒellatiats zu fließen. 


fe war allezeit unverbruͤchliches Geſetz für ihre 
Kinder, welchen diefe, wegen ‚der edeln muͤt⸗ 
terlichen Zuneigung , die fie ihnen bewies, nicht 
anders als befolgen konnten. Der Erzherzog 
Joſeph war aber von heftigem lebhaften 
Temperament, Er hatte felbft ſtarken Willen, 
und mußte ihm nicht felten brechen: daher euts 
fand allmählig eine Werfchiedenheit der Deus 
kungsart zwifchen ihm und jeiner Mutter. Er 
gehorchte ihr dann oft aus Liebe und Ehrfurcht, 
ohne Ueberzeugung: und fo bildete fich die Fal⸗ 
te feines Gemürhes, daß er zuweilen die übers 
legteften beften Unternehmungen mit Eifer ans 
fieng , und wenn mächtige KHinderniffe eintra= 
ten, ganz wieder aufgab, mit einer gemiffen 
Bitterfeit der Empfindung, welche aus wahrer 
Menfcyenliebe floß, aber von vielen für Sport 
and Verachtung der Menfchen angejehen wurs 
be. Seine Mutter var fromm und anbächtig: 
und ihr Sohn bemerkte frühe, daß Andächtz 
ler und Scheinheilige ihre Religiofitit mife 
braudhten, daß Beichtoäter fi) in Staatsge⸗ 
ſchaͤfte mifchten; fo wurde er der Geiftlichfeit 
abgeneigt. Sie liebte Pracht, Aufwand und 
Etiquette: Er wurde einfach, ſparſam und der 
populärfte unter allen Menfchen , die je zum 
Throne gebohreh wurden. Cie befaß ein ho— 
hes Gefühl ihrer eiguen angebohrnen Würde, 
legte auf die Unterichiede der Geburt in An—⸗ 
bern einen vorzuͤglichen Werth, und ſchuͤtzte 
ben Adel bei allen feinen Vorrechten vor den 


übrigen Etänden : Er faßte frühe einen Wis 


bermillen gegen unverdiente Vortheile, fah im 
Menfchen nichts ald den Menfchen und ſchrieb 
dann, als er Kaifer wurde, über die ſonſt 
nur für Sterne und Orbensbänder offene Pfors 
te des Augartens: Beluftigungsort, als 
len Menfhen gewidmer von ihrem 
Schaͤtzer. Moc eine Verfchiedenheit des Chas 
rafterd mußte die ausncehmende Grofmuth , 


Kreigebigkeit und Herzensguͤte feiner Mutter 


bervorbringen : weil der’ Eohn täglich fahe, 


wie fehr diefe edeln Eigenſchaften durch Empfeh-⸗ 


lungen, Fuͤrbitten und Erſchleichungen von Heuch⸗ 
lern und Echmeichlern, zum Nachtheil des Staats 
und der Gexechtigkeit, hintergangen wurden. 
Auch die haͤuslichen Schickſale Joſephs 
II. mußten dazu beitragen, feinem Gemuͤthe 
gewiffe Eigenheiten zu geben. Mir einem Herz 
zen, der größten Zärtlichkeit nnd Freundfchaft 
fähig, vermählte er ſich (1762. den 6. Dit.) 


6. 3. 


mit der Prinzeffin Marie Iſabelle von 


‚Parma, nach der gefährlichen Urt der Grofs 


fen, ohne die Braut vorher geſehen zu haben: 
aber er faßte bald die zärtlichiie Neigung zu 
ihr, und hatte dann das Unglüd, fie (1763- 
den 22ſten Nov.) im zweiten Kindbert an dem 
Blarteru verfcheiden zu ſehen. Die mit ibe 
erzeugte geliebte Tochter Marie Therefie 
folgte ihrer Mutter am 2ten Jan. 1770, Er 
traf (1765. den ızten Jan.) eine zweite polis 
tifche Eheverbindung mit der Baprifchen Prinz 
zeffin Joſephe, Tochter des Kaifer Karls 
VII, welche nicht gluͤcklich ausfiel, und wurde 
zum zweıtenmal MWirwer , indem er bieje &es 
mahlin am 28ten Mai 1767, ebenfalls durch 
die Blattern verlor, Er beſchloß mun, unver⸗ 
mählt zu bleiben, und der häuslichen Gluͤck⸗ 
ſeligkeit, die den Großen fo jelten zu Theil 
wird, zu entbehren, und fich feinem Regenten« 
berufe ganz zu wibnen. 

Sein Zünglingsalter fiel in die Zeiten des 
fiebenjährigen Krieges. Die Wunder, welche 
bier Friedrich d. E. that, mufiten feine Bes 
mwunderung in eben dem Grade, als feine Ein 
ferfucht erregen; er mußte diefen gluͤcklichen 
MWiderfacher feines Haufer, dem er feine Mers 
ehrung nicht verfügen founte, zu feinem Mu— 
fier wählen. Er fah daß diefer wahre Regeu⸗ 
tengeift feinem Staate dadurch ein zehnmal 
größeres Gewicht, als er nad) feinem Umfange 
hätte haben Finnen, zu geben wußte, daß er 
die gefammten Kräfte deffelben immer, nad) 
weislich überlegten Planen, nüßte, und dafi 
Er jelbft, wie.die Feder in ber Uhr, der gana 
zen Staatsmafchine Bewegung und Leben gab; 
daß fein fefter Wille das Ganze mit unwider⸗ 
fichlichem Nachdruck lenkte. Joſeph entwarf 
ſich ein ähnliches Regierungsſyſtem und mache 
te fich alle die herrlichen philojophifchen Staats⸗ 
grundfäge Friedrich& zu eigen, Er erfann: 
te aufs lebhafrefte, daß jeder Menfch ein 
Menſch ıftz daß Geburt und Rang Feine Der: 
bienfte find und Fein Recht zu Worzigen in 
der bärgerlichen Geſellſchaft geben ſollten; daß 
alle Menfchen frei gebohren werben, und feis 
ner das Recht har, den andern zum Seclaven 
zu machen ; daß Geiftesfreibeit ein unveraͤuſ⸗ 
ferliches Recht der Menichen, Toleranz keine 
Wohlthat, ſondern Pflicht des Staats fen; 
daß die Gerechtigkeit, für alle Stände gleich, 
auf die Handlungen, nicht auf die Perionen 

ſehen 
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Ausſetzung des Kaiferlichen Leichnams, deſſen Beiſetzung. + Hoftrauerordnung. 


Nah weil. Sr, Roͤm. Kaiſerl. auch Koͤnigl. Apoſtoliſchen Majeſtaͤt hoͤchſtſeeli⸗ 
gem Hintritte wurde der entſeelte Leichnam in Feldmarſchalls-Uniforme gekleidet, in 
dem Kaiſerlichen Audienzjimmer, auf eine mit ſchwarzem Tuch bedeckte Stufe gelegt, 

und dabei ein Krusifig nebft brennenden Wachskerzen, aufgeftellet, 


fehen muͤſſe; daß die Monarchen Verwalter, 
„nicht Eigenthümer des gemeinen Wohls find, 
Alle diefe Wahrheiten mit ihren fruchtbaren 
Folgen legte er bei feinem Regierungsplane 
zum Grunde, und handelte ihmen gemäß. Er 
machte ſichs zur angelegentlichfien Sorge, bie 
Leibeigenfchaft und Maturalfrohnen in feinen 
Eraaten abzuichaffen, alle Zweige der Lands 
wirthſchaft durch Aufmunterungen zu begüns 
ſtigen, die Volksmenge durch Anſiedlung von 
Fremden zu vermehren ; die ſtaͤdtiſchen Ges 
werbe durch Prämien, Ehrenzeichen, Vorſchuͤſe 
fe, Privilegien und Berbote fremder Probufte 
zu befördern; die Gerechtigkeitäpflege durch 
neue Geſetzbuͤcher und Gerichtsorduungen zu 
verbeffern ,„ im bie Verwaltung ber Finanzen 


durch Tabellenweſen, Eontrollen, Pereinfas . 


hung der Abgaben ıc, mehr Licht zu bringen; 
bei der Befegung der Landesfiellen ſcharfe Pruͤ⸗ 
fung der Subjecte anzuordnen — kurz in als 
len Theilen der Regierung die firengfte Ord⸗ 


mung und meifefte Zweckmaͤßigkelt einzuführen, _ 


Er arbeitete raftlofer und emfiger in allen Faͤ⸗ 
«ern felbft, als ber fleifigfte feiner Dikaſte⸗ 
rianten, und fein großes Ziel, die Staatömas 
ſchine immer einfacher, zufammenhängender 
und gleichfbrmiger zu, machen, fo daß er gleich. 
fam im Mittelpunfre das Ganze zu allen Zeis 
ten bis im die Heinften Theile überfehen, und 
dur feinen Willen lenken Fönme, firebte 
er mit unvergleichbarem Eifer und anhaltens 
der Standhafrigleit zu. erreichen, 

Mir ſolchen Gefinnungen und Mbfichten 
und mit einem fo feurigen , ſelbſtwollenden 
und felbfichätigen Charakter, wie er unter ‘den 
oben beichriebenen Umftänden feiner Jugend 
werden mußte, ward Joſeph I. am 27ſten 
März 1764 zum König ber Deutfchen 
ermwählt, gelangte durch den plöglichen Todes⸗ 
fall feines Vaters Franz L ſchon 1765. den 


ıgten Auguft zur Kaiferfrone, und feine Mutz 


ter nahm ihn bald darauf zum Mitregenten in 
ihren Erbſtaaten an, Cie ſchien ſich auch Ans 
fangs den Mesierungsgefchäften. entziehen zu 


wollen, und der Monarch gab fogleich die herrs 


lichften Proben von feinen landesvaͤterlichen Eins 
fichren und Gefinnungen. Er jchaffte die ſpa- 
nifche Hofetiquette und allen überfläßigen Aufs 
wand ab, umd ſetzte alles auf deutichen Fuß. 
Die von Franz L. hinterlaffenen Schäge, wel⸗ 
che auf 159 Millionen Kaifergulden an Capis 
talien und Kofibarkeıten gefhägt wurden, vers 


Ariuungs » Diarium, after Band, 


Am 


wanbte er größtentheils zu Bezahlung der Staats⸗ 
fehulden, Er verabfchiedete die italienifchen 
und franzbdfifchen Schaufpieler, auch viel ans 
dere ausländifche Diener Er ließ das über« 
flüßige Wild, wo es den Unterthanen Schaden 
that, wegichießen, und befahl den Güterbefigern, 
welche Jagden hatten , ſolches auch zu rhunz 
wibrigenfalls er es durch feine Jaͤger und durch 
Bauern thun laffen wuͤrde. Er ließ durch eine 
ausbrüdliche Verordnung alle Schleichwege zu 
Ehrenftellen verbieten, und erflärte, daß er wer 
der Memoriale noch Empfehlungen aus den 
Händen feiner Hofbedienten annchmen, jondern 


bei Bepdrderung blos auf befannte Berdienfte 


und auf Zeugniſſe der Vorgejegten achten würde, 
Er ließ ſich ein Verzeichuiß von den ungeheuern 
Penfionen entwerfen, die feine Mutter zahlte, 
und ihre Befchaffenheit unterfuchen, Er vers 
bor die Halardipiele, uud gab verjchiedene nene 
Polizeiverorbuungen. eine größte Sorgfalt 
war aber auf die Verbejjerung des Kriegswe—⸗ 
fens gerichter, worin er den Rachfchlägen des 
Generals Laſcy vorzüglich folgte, Uebrigens 
befümmerte er ſich um alles ſelbſt, gieng ohne 
Zeichen feiner Wärde überall hin und jahe felbft, 
redete mit Jedermann freundlich, ohne alles Ges 
remoniel > jo daß er ſich allgemeine Liebe ers 
warb. 

Dem lebhaften Verbefferungdgeifte des juns 
gen Monarchen ftellten ſich aber bald Hinder⸗ 
niffe entgegen, Marie Therefie war ein⸗ 
mal gewohnt, felbjt zu regieren, Sie fühlte 
ſich zu glädlich bei dem Geſchaͤft, Bittende zu 
erhören, Empfohlne zu begluͤcken, Bedrängten 
zu helfen, und überhaupt Handlungen der Gnas 
de und Milde auszuuͤren. Diejenigen, welche 
bei dem neuen Regierungsivfiem verloren haͤt⸗ 
ten, mußten fie alfo leicht dahin zw leiten, daß 
fie, die Sorge für das Kriegsweſen ausgenoma 
men, die fie ihrem Sohne überlich, bis au ihr 
Rebensende fortfuhr, felbft zw herrſchen: ja fie 


üuͤbte felbft ihr muͤtterliches Unfehen durch mans 


che Zurechtweiſung nody Äber den regierenden 
Kaifer aus, Es entflanden daher bald drei vers 
ſchiedene Hofpartheien, welche Riesbed (Th. 


146, 316.) auf folgende Art bejihreibt : “Die 
m erfte und ftärfjte. ıft jene der Kaiferin. ie 


vr beiteht, mebft der Hauptperfon aus dem Kars 
„dinal Migazzi, dem Erzbifchof von Wien, 
„aus einigen. Mönchen, befonders Kapuzinern, 
„, und eingen ‚alten frommen Damen. Dieſe 


„Parthei geht immerfort mit Keufchheits-Coms 


B | „miſſionen 
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Am Sonntag den 21. Abends würde der Leichnam in den inwendig mit Golde 
fiof und auswendig mit fhmarzem Sammet und goldenen Borden überjogenen Sarg 
gelegt, und nach vorläufiger, durch den Hof- und Burgpfarrer verrichteten Einfege 
nung, von den Kaiferl. Königl. Kammerdienern, unter Begleitung von Edelknaben, 
welche brennende Wachsfackeln trugen, einer Anzahl von Leibgarden, und des hin⸗ 
terlaffenen Kaiferl. Koͤnigl. Oberſten Kämmerers, wie auch einiger Kammerherren, in 


Königl. 


die Hofburgs Pfarrkirche übertragen , welche ganz ſchwarz behangen und mir Kaiferl. 


„» ben Monardie und Verfolgung der foges 
y, nannten Philoſophie fihmanger. Ein 
y, großer Theil des Adels, deffen Rechte mit 
„jenen der Pfaffen auch wirklich in Merbine 
dung fliehen, dient diefer Parthei zum Ruͤck⸗ 
„balt. Die zweite ıft die Parthei des Kaifers, 
Sie ift mit Verbefferung des Aderbaues, der 
Handlung und Induſtrie uͤberhaupt, mit Uns 
tergrabung der ®ewalt der Dummheit und 
ihrer Trabanten, mit Verbreitung der Philos 
fophie und des Geſchmacks, mir Befchneis 
dung der ungegründeten Rechte bes 
Adels, mir Beſchuͤtzung der Miedern gegen 
die Unterdrädung der Großen, und mit allem 
den befchäftigt, was Erdengoͤtter tbun koͤn⸗ 
p nen, Eine Hauptftüge diefer Parthei ift der 
Feldmarſchall Las cy, deifen Art, die Mön« 
dye und ihren Anhang zu befriegen , gerade 
die naͤmliche ift, womit er vor einigen Jahren 
dem Abnig von Preuffen in Böhmen 
die Spige bot; nämlich es ift die vertheidis 
z gende Urt Krieg zu führen Er legt dem 
jr Kaifer die Plane von verfchanzten Lagern, 
Zick zackmoͤrſchen und vortheilhaften Retiraden 
vor: und der General Mig az zi (der Erze 
bifejof) mit feinen braunen, fchwarzen, weife 
fen, balbfhwarzen und halbbraunen Truppen, 
mußte oft ſchon das Feld räumen, und das 
Winter quartier beziehen, ohne fchlagen zu Ebue 
„nen, Diefe zwei Parrheien, die ofjenbare 
Feinde find, pflegen durch Vermittelung der 
dritten unabläffig Unterhaltungen miteinans 
n der, An der Spitze diefer ſteht Fuͤr ſt Raus 
nig, einer ber größten Staatsmänner unferer 
Zeit, der ſich durch feine BVerdienfte um das 
Faiferliche Haus in das Vertrauen der Kaie 
ferin und ihres Sohmes gefegt hat, uud wuͤr⸗ 
dig ift, der Vermittler zwilchen beiden zu 
„ſeyn. Er maskirt die Märfche des Kaiſers 
und feines großen Feltmarfhalls, und fo 
wachfam auch der Kardinal mit allen feinen 
vortreflichen Epionen iſt: jo mußte er doch 
dfters Fapituliven, nod) ehe er wußte, daß 
„der Feind im Anmarfch fe, u.f. w.,, Diefe 
gezwungene Lage, wo oft feine beften Abfichten 
vereitelt wurden, verbitterte dem feurigen Mos 
narchen die ganze Zeit feiner Mitregentfchaft mit 
feiner Mutter, und mar mit Beranlaffung zu 
den vielen Reifen, die er machte, ſowohl in 


miffionen, Bücherverboten, Vertreibung ges 
vw fährlicher Lehrer und Prediger, Beförderung ' 
von Heuchlern, Aufrechtaltung der päbftlis 


feinen Staaten felbit, ald im fremde Länder. 
Zuerft durchreifete er im Jun, und Sul. 1766. 
Böhmen, Dberfclefien und-Mähren, 
und bejuchte bei diefer Gelegenheit den Ehurs 
fürftl. Saͤch ſiſchen Hof in Dresden. Im 
Jahr 1768 beſah er das Königreih Ungarn 
bis an die tärfifchen Grenzen, und Boöh⸗— 
men und Mähren zum zweitenmal. 1769 
im März that er eine Reife durch Italien, 
bis Neapel, und befuchte unter andern das in 
Rom eben zur Wahl bes Pabſts Clemens 
XIV, verfammelte Gonclave, In bemfelben 
Sommer machte er auch perfönliche Bekannt⸗ 
ſchaft mit Friedrich d. E. Schon bei feiner 
erften Reife 1766 hatte ihm der König den Vor⸗ 
flag thun laffen, daß fie einander in Tors 
gau treffen wollten. Allein die Kaiferin 
Mutter und Fürft Kaunitz waren dagegen, 
und er ließ ſich beim Abnig mit den Ausdrüfs 
fen deshalb entichuldigen : “er werde Mirtel 
„» finden, die Grobbeir, wozu ihn jegt feine Praͤ⸗ 
„ceptoren ndtbigten, ein andermal gut zu mas 
yr Hen,,, Nunmehr willigten fie darein, daß 
der Kaiſer bem König vorfchlug, ihn am 2zſten 
Auguſt zu Neiſſe in Schlefien einen Beſuch 
zu machen, welhen Friedrich felbit im feiner 
nachgelaffenen Geſchichte feiner Zeit fols 
gendermaßen befchreibt, Der Kaiſer mollte, 
„,’ unter dem Namen des Grafen von Falfens 
ftein, ein volllommnes Incognito beobachten ; 
und man glaubte ihm nicht mehr Ehre ermeis 
„ſen zu fönnen, als wenn man feinen Willen 
„in allem befolgte, Diefer junge Fürjt nahm 
„ (affeftoir)‘ eine Freymuͤthigkeit an, die ihm 
natürlich ließ; fein liebenswärdiger Charakter 
„, zeichnete fich durch Aufgerkumtheit, mit vielem 
Feuer verbunden, ans : aber bei feiner Lehre 
„begierde fehlte es ihm an Geduld , ſich zu 
g, unterrichten ; welches jedoch nicht hinderte, 
„daß zwifchen beiden Monarchen ein Band der 
„Freundſchaft und Hochachtung gefnäpft wur: 
+, de Der König fagte zum Kaifer : er fühe 
„dieſen Tag als den fchönften feines Lebens an; 
weil er die Epoche fenn mürde, zur Mereints 
gung zweier allzu lange feindfeliger Haͤuſer, 
und deren gegenjeitiger Vortheil wäre, eine 
jr ander cher zu unterſtuͤtzen, als zu Grund zu 
„ richten, Der Kaifer antwortete: Es gäbe 
„ für Defterreich fein Echlefien mehr. 
y Darauf ließ er auf eine feine Art merken, 
„ daß er fich, fo lange feine Mutter Iebe, nicht 
„ſchmeicheln dürfe, jo viel Über fie zu vermoͤ⸗ 

„gen, 


” 
„ 
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Könige. Wappen ausgezieret, und in deren Mitte eine 4 Stufen hohe, prächtig bee 
leuchtete Trauerbühne errichtet war, auf die nun die Leiche, in dem Sarge, der dfs 
fentlihen Schau ausgejtellt wurde. 


Neben dem Sarge zu beiden Seiten lagen auf ſchwarzſammetenen Polftern, 
die Reichskrone, famme dem Zepter und Reichsapfel, die Kaiſerl. Hausfrone, die 
Ungarifhe und die Boͤhmiſche Kronen, der Erzherzoglihe Hut, die Torfon= und die 


„ gen, um feine Wuͤnſche ausführen zu koͤn⸗ 
„nen, u. ſ. m. ,,  Diefer Befuch dauerte brei 
Tage, und bie beiden Monarchen brachten alle 
Abende einige Srunten allein beifammen in vers 
traulichen Gefprächen zu, und wenn ſie auss 


giengen, ſah man fie immer, wie zärtlide 


Freunde, Arm in Arm geſchlungen. Die preufs 
ſiſchen Generale und Minifter wurden von 
dem leutfeligen Betragen des Kaiſers fo ſehr 
eingenommen, daß unter andern ber Graf von 
Fintenftein einem Freunde folgendes von ihm 
ſchrieb: ,, Der Kaifer würde ſchon als eine 
„Privatperſon liebenswärdig feyn, wenn er 
„auch kein großer Herr wäre. Er thut es 
„» Karin V. in. vielen Stuͤcken gleich, übers 
„trift ihn aber noch durch feine Lebhaftigkeit, 
y, durch feine umerfärtliche Begierde, fi) von als 
„lem belehren zu laffen, und an Eifer, fich in 
„ der Regierungstunft vollklommen zu machen, 
„ Dan kann von der Annehmlichteit diefes Mor 
narchen nicht genug gerührt werden, Er bat 
y, unfern König feiner aufrichtigen Freundfchaft 
„verſichert. Er ift aufgeräumt, für feine ‘Pers 
„ſon gar nicht eingenommen, hart gegen ſich 
„ſelbſt und zärtlich gegen. andere, 
„Worte: es iſt ein Fürft, von dem man nichts 
„ als große Dinge zu erwarten hat, und der ganz 
„ Europa von fich fprechen machen wird. Im 
folgenden Jahr 1770 machte König Friedrich 
feinen Gegeubefuch zu Neuftadt in Mähren, 
wo ihn der Umgang des Kaiferö eben fo wohl 
gefiel, als das erſtemal. Diefer bereifere Uns 
garn aud in diefem Jahr wieder. Als im fols 


genden Jahr Theurung nub DBrebmangel in 


Böhmen und Mähren entjtand, eilte er dahin, 
durchreiſte faſt alle Kreiſe, beſuchte felbft die 
Huͤtten des nothleidenden Landmannes, und die 
Spitaͤler, wo die Schmachtenden zu Hunderten 
eingebracht wurden, forſchte nach den Quellen 
der Noth, und half, fo viel er fonnte, 1773 
durchreiſte er abermals ganz Ungarn, das 
Baunat, Kemeswar, Siebenbirgen, 


Slavonien, Eroatien, mebft dem Städ - 
von Polen, das durch die berühmte Theilung 


1772 an Defterreich. gekommen war, Als er 
endlich alle -jeine Staaten mehrmals befucht hatte, 
gieng er auch (1777) uach Frankreich, bis 


an die Spanifche Grenze, und auf dem Nüds 
wege durch die Schweiß, Seine Art zu reis - 


fen war fehr vernünftig. Er batte Fein zahlrei⸗ 


ches Gefolge bei fich, vermied;uurer dem ange⸗ 


Mit einem . 


St, 


nommenen Namen eines Grafen von Falken 
fein allen überfläffigen Aufwand, fo wie. alles 
läftige Gepränge und Geremoniel, und Seders 
mann wußte doch, wer er war, fo daß ihn das 
Zucognito nicht hinderte, Überall alles zu fehen, 
mas unbekannten Neijenden nicht gezeigt zu wers 
den pflegt. Er verlor wenig Zeit bei Pracht⸗ 
feften, Luſtjagden und audern Ergbtzlichkeiten: 
fondern mußte jedem Nugenblic zu feiner Beleh⸗ 
rung. Gelehrte, Künftler, Manufakturen und 
Fabriken, Armenanftalten, Spitäler, merkwuͤr⸗ 
dige bffentliche Gebäude und andere müßliche 


‚ Kunftwerke, auch die verfchiedenen Arten der 


Landwirthichaft, überhaupt alles, was irgend 


. einen Zweig der Megierungsfunft angieng , ber 


fhäftigte vorzüglich feine Auſmerkſamkeit. Die 
Eorge für Wohlleben und Bequemlichkeit bins. 
derte ihm am ber Ubficht, ſich durch Reifen zu 
unterrichten, weniger alö manchen hochwohlge⸗ 
bohrnen Mutterfohn, der wohl eingepadt Euros 
pa mit Extrapoft durch die Feufter feines weich 
gepolfterten und fchwebenden Wagens beichauet, 
Fofeph IL, ſchüef auf feinen Meifen gewöhns 
lich auf Stroh mit einer Hirfchhaut bedeckt uns 
ter feinem Reifemantel; er as, was er an je 
dem Drt. zu effen fand, und Übermachtete oft 
im jchlechteften Dorfe, wenn ed die Einrichtung 
feiner Tagreiſen ſo wollte. Die größten Bes 
fhwerden von. der Witterung und fchlimmen 
Wegen ertrug er, ohne einen Werth auf. jeine 
Standbaftigteit zu legen, und in Gefahren bes 
wies er falten Muth, wie einem Maun geziemt, 
Im Reiten, befonders beim Parforce = Zagen, 
wagte er fein Leben ohne Nothwendigkeit, und 
that verfchiedenemal gefährliche Stuͤrze, dieser 
nicht achtete — wie mehrere große Herren, die 
es nicht bedenken, baß diefe Art Heldenmuth für 
Männer, von welchen das Wohl ganzer Linder 
und Staaten abhängt, zu geringhaltig iſt. Su 
feinem höflichen Betragen gegen Jedermann fah 
man feine - Spuren jener Hoheit, bie fo man» 
chen kleinern Fürften um die Annehmlichkeiten 
des freyen gefelligen Umgangs beingt.. Er mache 
te jedem bie. Unterhaltung wit ihm burd Zus 
vorfommung leicht und wuͤrzte fie mit Einfaͤllen, 
die oft, wie. Friebrich des €, kurze Antwor⸗ 
ten, Wi und Laune, nur zuweilen mehr Ans 
firengung verriethen. Man hat daber eine Mens 
ge wahrer und falfcher Anekdoten von ihm, das 
von. bereits. Sammlangen gedrudt, auch etliche 
neue angekuͤndigt find, Hier folgen nur einige, 

B 2 welche 
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St. Stephans⸗Otdensketten, der Militaͤriſche Maria Tereſia⸗Orden, ſammt Hut, 
Degen, Stock und Handſchuhen. 

Die adelichen Leibgarden hielten dabei Wache. 

Auf den Altären wurden bis Mittagszeit Meffen gelefen, bei melden die 
Minifter, geheimen Raͤthe und Kämmerer , wie auch Damen ihr Gebet verrichteten. 
Des Morgens und Abends wurde von der Hofmufif das Miſerere abgefungen. 
Um 


welche den urfpränglichen Gemüthöcharafter 
deö hernach fo verfchiedenrlich beurtheilten Mo⸗ 
sarchen ind Licht ftellen, 

Joſeph IL gieng eines Abends (1770) in 
einem ganz fimpeln Kleide allein hinter den Gaͤr⸗ 
ten feines Pallaftes fpagieren, und begegnete 
einer Dame, welche bitrerli meinte. Da er 
immer ausnehmend höflich und zuvorfommend 
gegen das andere Gefchlecht war, fo mandte er 
ſich auch an diejes betrubte Frauenzimmer und 
fragte fie um die Urfache ihres Kummerd, Gie 
ſah ihm nicht für fähig an, ihr helfen zu koͤn⸗ 
nen : aber feine Theilnehmung rührte fie doch, 
und ohne ihn um etwas anzufprechen , entdeckte 
fie ihm ihre Lage, daß fie, eine Dfficierstochter, 
mit einer franfen Mutter am Nothdärftigften 
Mangel litt, Wenden fie ih doch an den 
Kaifer, fagte er, und fie erzählte ihm, daß 
fie diefes ſchon mehrmals gethan hätte, aber mit 
den Worten abgemiefen worden wäre: der Kais 
fer könne nicht allen geben, Darauf 
gab er ihr, ohne fich zu eutdecken, drei Dufas 
Ten, und er verfprach ihr, er wolle bei dem Kai⸗—⸗ 
fer, bei dem er viel gelte, alles zu ıhrem Beſten 
thun: fie folle ſich nur den andern Tag frühe 
10 Uhr im Pallaft unter ihrem Namen bei ihm 
melden laffen. Sie erfchien, erfannte den Kailer 
und warf fih im der Beſtuͤrzung ihm zu Füßen, 
Er hob fie freundlich auf, ſchenkte ihr 200 Dus 
Taten, und verficherte ihrer Mutter eine anftäns 
dige Penſion, die nad) ihrem Tode auf die Toch⸗ 
ter fallen follte, und gab ihr die Lehre mit auf 
den Weg : diefes ſchenke ich Euch, weil ihr mir 
die Wahrheit nicht verhehler habt: erinnert 


Such aber, daß aucd unter einem ges » 
ringen Kleide zuweilen ein großmäs 


thiges Herz verborgen liege, 

Als der Kaifer durch Medwiſch in Gies 
benbürgen fam (1773), redete ihn ein altes 
Weib, die um die Entlaffung ihres Sohnes vom 
Kriegsdienft bitten wollte, mit folgenden Morten 
an; Guten Tag, Herr Kaifer! Ihwüns 
ſche, daß der Herr noch fein gefund 
fen; was macht die Frau Mutter ?- Iſt 
ſie auch nod fein gefund ? Der Kaifer 
antwortete ihr auf alle. diefe Fragen freundlich, 
gab ihr ein Meines Geſchenk und fagte: "es 
„, bätte ihn auf allen feinen Reifen noch niemand 
„um feine Grau Mutter gefragt, als diefe gute 
„Frau; in ız Tagen follte fie auch ihren Sohn 
„wieder frei bei fich haben, „ Und es geſchah. 


InLemberg in Gallizien (1773) fiel 
ihm eine polnifche adeliche Frau zu Fügen, und 
ftellte ihm vor, daß fie durch die damaligen pols 
niſchen Unruhen um alle ıhr Vermögen gekom⸗ 
men jey, und nichts mehr habe, ihre zahlreichen 
Kinder groß zu ziehen. Der Kaifer ließ fich die 
Kinder zeigen, und fragte die Mutter: ob ie 
nicht ihm ihre Kinder f[henfen wolle? 
Sie bejahre ed, und er verforgre fie alle, 

Sm Februar 1768, da der Eisgang die Dos 
naubruͤcke meggeriffen und die Leopoldftadt unter 
Waſſer ftand, jah man ben Kaiier Joſeph 
in einem kleinen Kahn mit ber größten Gefahr 
uͤberſetzen, um Mettungsanftalten zu treffen. 
Dei Feuersbrüänften war er allezeit einer der ere 
ſten Unmefenden, die man mit Lbichen befchäfs 
tigt ſah, obſchon im Fahr 1774 ein Stuck von 
einem herabftärgenden &chornftein ihn beinahe 
erfchlug. Bei dem Ungläd, welches (1778) 
durch ein aufgeflogenes Pulvermagazin enıfland, 
ſah man Thränen des Erbarmens von feinen 


"Wangen rohen , über die traurige Nothwendig⸗ 


feit, daß die Eicherheitsanftalten des Staats 
ben Menichen, die ihn ausmachen, fo verderb⸗ 
li werden können. 

Em alter penfionirter Dfficier flehte Yo. 
fepb U, für feine Kinder um Unterftäung an: 
und der Kaifer kam unverfebens in einem Webers 
rock verborgen, in die Wohnung des Mannes, 
fab feine Norh und 11 Kinder, morunter noch 
ein angenommener Waije war, und fagte: Bon 
nun an find ed meine Kinder; und bes 
fimmte jährlich eine Summe zu ihrer Erzies 
hung. 

Im Lager bei Beftb (1774), mo ein grofs 
ſes Gedränge von Aremden war, wurden die 
Pferde vor einer Kutiche ſcheu, im welcher juns 
ge Ungariſche Edelleute ſaßen. Ein Junker 
fprang fo ungläflich heraus, daf ihm die Röhre 


‚ eines Fußes vom Magenrade zerſchmettet ward, 
Die neugierige Menge, die mir den Mandores 
beſchaͤftigt war, ließ ihm ohne Hülfe liegen. Da 


wurde der Kaijer den Auflauf gewahr, fprengte 
hinzu, trieb bie hartherzigen Zufchauer ausein⸗ 
ander, und fprang vom Pferde zu dem Mermuns 
beten. Alles, was um ihn war, mußte nach 
Regimentöfeldicheerern reiten, und einem Ges 
neral befabl er, den Kaiſerlichen Leibchirurgus 
aus ber Vorſtadt von Pefth zu holen. Uns 
terdeffen nahm der Monarch den Hurt des Mer 
ungluͤckten auf, druͤckte ihm ſolchen auf ben 

Kopf, 
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Um bei dem Einlaffe des Volkes Ordnung zu erhalten, waren von allen Sei: 
ten Militaͤrwachen ausgefest. 


Montags den 22ſten um 5 Uhr Nachmittags gieng ber Leichenzug aus der 
Pfarrkirche der PP. Auguftiner, als dem beftimmten Derfammlungsorte, über den 
fogenannten Spitalplag, bis an die Kapuzinerfirche in folgender Ordnung : 


Kopf, fragte ihm mach feinen Elterw, und trös 
ftete ihn mit einer baldigen Genefung, wenn er 
ſich ruhig hielte. Als der Leibchirurg zu lange 


ausblieb, übergab er den Befchhdigten der Auf⸗ 


ficht deö Herzogs von SahfensTeihen und 
jagte felbft nach Peſth zu. Er kehrte mit den 
Wundärzten um, war der erfte, der ein Scheer⸗ 
chen bereit hatte, und zeigte felbft, wie bie un: 
garifchen Beinkleider aufgefchnitten werden mußs 
ten — uud fo fuhr er fort, für die Herftellung 
bes jungen Menfchen zu forgen , ald ob er fein 
Pater wäre. 

In Waradin bemerkte er unter der Men: 
ge einen Dorfrichter, der über alle Köpfe her⸗ 
vorragte. Er fragte ihn: wie vieler Schus 
be habe? (nemlich wie viel er Schuhe meije? ) 
Und der iu der militairifchen Sprache unerfahrne 
Mann antwortete: Ein Paar Schub und 

„ein Paar Stiefel. * Hier find drei Dulas 
„ ten, fagte der Kaijer, kauft euch auch ein Paar 
Pautoffeln dazu, „ 

Der bobe Adel in Wien befchmwerte. fich 
(1774.), daß alle Spatiergäuge dem Pöbel fo 
wohl als ihm offen ftänden, und bat, wenigitens 
den Prater verfchließen zu laffen, damit man 
dafelbft mit. feines Gleichen frifche Luft fchöpfen 
könne. Kaifer Jofepb ſchlug diefes Gefuch ab, 
und fagte: * wenn-Jch immer mit meines Gleis 
„cheu in Gefellfchaft ſeyn wollte: fo müßte ich 
„in die faiferliche Gruft bei den Kapuzinerbäs 
„ tern fleigen, und barinne meine Tage zus 
bringen. » _ 

Die Fran eines Hof bedienten wandte ſich 
(1774.) unmittelbar an den Kaiſer und klagte, 
daß ihr Mann feinen monatlichen Gehalt in eis 
nem geroiffen Wirthöhaufe vor der Stadt mit lüs 


derlichen Dirnen durchbringe, und fie Noth leis _ 
Er verfprad; ihr Hülse . 


den laffe und mißhandle. 
fe, gieng des Abends verkleidet in das, bezeich⸗ 


nete Wirthshaus, fand den Mann bei einer Vers . 
tel und fah die Lebensart diefer Luftdrter. Tages . 


darauf ließ er den Hofbedienten fommen, vers 
wieß ibm feine Lüderlichleit, und gab, ihm ben 
Abſchied mit 8 Gulden Penſion. Der Frau gab 
er die Übrigen 16 Fl. die ber Mann monatlich 
gehabt hatte. 

Im Julius 1775. machte ber Erzherzog 
Ferdinand und jeine Gemahlin einen Beſuch 
in Wien. Bei der Abreiſe beſchenkte die Kaifes 
rin-Marie Therefie alle ihre Kinder jehr ane 
ſehnlich; nur der Kaijer gieng leer aus. Er bat 


' Arbnungd+Dierium, ıfler Sand. 


> 


Ein 


alfo feine Mutter auch um ein Gefchent und 
erhielt zur Antwort: nach ihrem Tode fey ja ala 
les ſein. Er !ieß aber wicht nach, und beſtimmte 
endlich das Geſchenk ſelbſt, das er von ihr zu er= 
halten wünfchte, Es war der Betrag ber 
Schuldenfteuer von den unterjten vier 
Elaffen, welche die Armften Unterthanen ent⸗ 
halten ; darüber mußte fie ihm eine ordentliche 
ſchriftliche Schenfung ausfertigen laffen. Als 
er dieſe hatte, befahl er: von den unterſten 
vier Claſſen die Schuldenſteuer, fo lana 
ge er leben wäÄrde, nicht weiter einzus 
fordern, Er meldete feiner Mutter , wie er 
ihr Gefchen? angewandt habe, und fie freuete 
fich eines ſolchen Sohnes, 

Diefe wenigen Züge, die mit, hundert aͤhn⸗ 
lichen vermehrt werden koͤnnten, verrathen ofjens 
bar ein gutes edles Herz bei einem gefunden 
felbftdenfenden Verftande, Hierzu fam ein trefs 
fender Wi, mit dem er Andern gern fchneidende 


Wahrheiten fagte, und wieder. annahm. Sei— 


ner Neigung zum andern Geichlechr ‚geftattete er 
feinen Einfluß auf feine Geſchaͤfte, in welchen 
er ſich zeitlebens als der emfigfte Selbitarbeiter 
von raftlofer Thätigkeit bewies. So war — der 
Menſch — Joſephvon Defterreich. Der 
Kaifer, Kbuig und Herzog wurde wahrſcheinlich 
durch die oben angezeigten Unaͤhnlichkeiten mit 
dem Regenteucharakter jeiner Mutter, und durd) 
ben Verdruß,. feinen ftarfen Willen auch noch im 
männlichen Alter und als Kaifer brechen ,, und 
Dinge und Menfchen, die er hafte, fo lange ers 
tragen zu mäffen, geneigt macht, das gerade 
Gegentheil von allen , was ihm mißfiel zu thun, 
bei feinen Vorfägen ohne genugfame Ruͤckſicht 
auf Umfände und Beſtimmungsgruͤnde allzu feft 


‚ zu beharren, und dann bei der eingefehenen, Unz 


möglichkeit der Ausführung das Ganze mit einer 
Art von verachtendem Unmillen wieder aufjuges 
ben. Und diefe allmählich gebildete Falte feines 
Gemürhs ſcheint eine von den Haupturfachen ges 
weſen zu fegn, warum er bei richtigen allgemeis 
nen Begriffen vom Menjchen und dem Staate, 
bei weitläuftigen Kenntniffen feiner und anderer 
Länder und Einfichtea in alle Fächer der Staats 
verwaltung, nebſt einem großen zuſammenhaͤn⸗ 
genden und burchbachten Verbeſſerungsplane, in 
feiner Regierung fo unglädlicy gewefen, und mit 


‚. ber Unzufriedenheit faft aller Stände und Claſſen 


feiner Unterthamen oft. bei feinen. beften Abſichten 
belohnt worden ift. Die andere, Haupturfache 
—— davon 
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Ein Kommando von der. Kavallerie, dann die ſaͤmmtlichen Spitalleute, hier: 
auf alle Drdensgeiftlihe nach ihrer Ordnung, mit brennenden Wachskerzen, die 
ſaͤmmtlichen Pfarrer der Stadt und der Vorftädte, der Stadtmagiftrar, die N. Oeſt. 
Landftände, die Raͤthe vom Reichshofrath, wie auch von den Hof-und Landesitellen, 
ohne Beobachtung eines Rangs, alle in. Trauerkieidern und ſchwarzen Mänteln, fer: 
ner der hinterlaffene- Hofſtaat, von allen Hofftäben, in der vorgefihriebenen Trauer: 
kleidung, machten die erfie Abtheilung des Leichenzuges aus. 


davon lag vielleicht in feiner allzu fehnellen Art 
zu reifen und die Gegenftände feiner Wißbegierbe 
aufjufaffen, wodurch er fich mehr Kenntniß der 
Sadıen, als der Menfchen, und mehr Webers 
fichr des Ganzen, als Einficht der Theile erwor⸗ 
ben harte. Mas ihm dann beffer ſchien, ald 
das Vorhandene, und was in feine Plane paßte, 
das wollte er alles eben fo geſchwind und leicht 
ausgeführt haben, als er es dachte, oder als es 
bei anders erzognen, gemöhnten und regierten 
DVölfern in Uebung war, Er hielt die Menjchen 
für biegfamer, als fie, bei der bisherigen mechas 
nifhen Art fie zu bilden, feyn Ffonnten, und 
glaubre fie auf einmal in neue Formen drüden 
oder umgießen zu konnen, — So übernahm er 
am agften Nov, 1780. die alleinige Regierung 
der diterreichifchen Erbländer aus den Händen 
feiner verewigten Mutter. 

Nun hielt diefen unternehmenden Monars 
hen nichts mehr zuruͤck, folgenden großen Res 
gierungeplan auszuführen, welcher aus allen 
von ihm gemachten Verordnungen und Anftalten 
hervor leuchtet, 1) Er wollte feine fammtlichen 
Länder in Einen Staat von gleidyer Geſetzge⸗ 
bung und Verfaſſung vereinigen, und die an 
Eitten und Cultur fo fehr verfchiedenen Bewoh⸗ 
ner derfelben zu Einer Nation, nemlich zu 
Defterreihern machen. Friedrich ber 
Einz. mißt ihm auch ausdrädlich die Abſicht 
bei, ganz Deutfchland zu unterjochen und 
durch die Verbindung diefer großen Maſſe von 
Staaten nit dem feinigen, alle Mouarchen von 
Europa an Macht und Größe zu übertreffen, 
2) Er wollte dieſem ungeheuren Körper durch 
Befoͤrderung der Aufflärung, Betriebſamkeit und 
des Kunftfleißes feiner Bewohner, die möglichfte 
Stärke, Wohlhabenheit und Unabhängigkeit von 


andern Staaten verfcharfen ; 3) durch die äufs ' 


ferfte Vereinfahung und Gleichförmigkeit des 
Juſtiz ⸗ und Finanzwefens, durch genaue Negels 
mäßigfeit und Unterordnung der obrigkeitlichen 
Stellen aller Art, mit beftänbiger Controle Aber 
die vorfallenden Gefchäfte, ja fogar durch mes 
chaniſche Gleichheit der Erziehung und des wife 
fenfchaftlichen Unterrichts, wollte er die Lenkung 
diefer großen Mafchine fo leicht machen, daß 
Er, wo möglicy ohne Beiftand und Rath von 
. Miniftern, mit feinem Forfcherblid aus dem Mits 
telpunfte das Ganze zu jeder Zeit bis in bie 
kleinſten Theile Überfehen, durch bloße Winfe 
im ®ange erhalten und leiten, und mit diefer 


Dis 
ungeheuern blos von feinem Willen abhängigen 
Maffe des aufgeflärteften und tapferftien Volkes 
der Erde alles uͤberwaͤltigen könnte, was jeinen 
Abfichten entgegen fände, Diefen glänzenden 
Plan hatte Joſeph während der 15 Jahre, da 
ihm die Hände durch die Mitregierung feiner 
Mutter gebunden waren, fleißig durchdacht, zu 
den taufend einzelnen Zwecken, die er umfaffet, 
die dieulichſten Mırtel ausgefucht, und die ganze 
große Umkehrung feiner Staaten ſchwebte in feis 
ner Phantafie wie ein mit lebhaften Farben ges 
zeichneter Grundriß und Profpeft eines ſchoͤnen 
Gebäudes, Er ſchritt daher rajch zum Nieder 
reiffen, und wollte eben fo ſchnell wieder aufs 
bauen: alleın die ungleichartigen Materialien ſo⸗ 
wohl, als die unfähigen Künftler, mit denen 
er arbeiten mußte, waren unüberfteigliche Hins 
derniffe in der Ausführung feines Planes. 

Um allen fremden Einfluß in feine. Regle⸗ 
rung zu hemmen, hob er die Verbindung der 
Drdensgeiftlichen mir ihren auswärtigen Obern 
und dem römifchen Stuhl, und die Appellatids 
nen an ben Pabft in Ehe» und andern Sachen 
auf, unterwarf die Geiftlidyen der weltlichen 
Gerichtsbarkeit, entzog feine Staaten der geifts 
lichen Gerichtöbarkeit der angrenzenden deutſchen 
Bifchdffe, und errichtete eigene neue Bisthuͤmer. 
Um feine den Gehorfam gegen den Pabft als Mer 
ligiongpflicht anfehenden Unterthanen mit diefen 
Neuerungen auszuſoͤhnen, wurde Schriften wis 
der die Päbftlihe Gewalt und die Hierarchie, 
davon wohl manche auf bödfte Veranlaſſung ges 
ſchrieben wurde, freier Lauf geftattet. Den Vors 
fellungen Pins VI wurde ber feite Mille des 
Kaifers entgegen gefeßt ; umd ald er perfönlich 
(1782.) nad Wien fam, wurde er mit Ehrens 
bezeugungen abgeipeifet. Zur Schwaͤchung des 
geiftlichen Meiches wurden auch die flehenden 
Truppen beffelben, die geiftlichen Orden, moͤg⸗ 
lichft eingefchränft , die reichften Kldfter aufaes 
hoben, bie Bertelmdnche durch Spottfchriften 
verächtlich gemacht, die Kirchengäter ım weltli⸗ 
che Verwaltung zu ber 1782, errichteten Nelis 
gions-Caſſe gezogen, und den Bifchbffen und 
Pfarrheren fehr mäßige ftehende Gehalte , wie 
andern Staatsdienern, angemwiefen. — Dur 
alles dieſes mußte der Monarch narärlicherweife 
die größte Zahl der Geiftlichkeit wider fich empbs 
ren, deren Einfluß auf den großen Haufen ſei⸗ 
ner Unterthanen ihm dann bei allen feinen Vers 
befferungen hinderlich wurde; fo daß auch feine 

beften 
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Bis diefe an die Kapuzinerfirche Famen, hatten ſich mittlerweile die hinterlaſ⸗ 
fenen oberften Hofämter, ferner die Ritter des goldenen Vließes, die Großkreuze, 
Kommandeurs und Ritter des Maria Therefias Ordens, mie au des St. Stephans: 
ordens, die geheimen Rathe, Kammerheren und der dußere Hofſtaat, die Damen, 
endlich der Rektor Magnifitus, und die 4 Defanen der Univerjität, wie auch das 
hiefige Dretropolitanfapitel , in der Kapuzinerfische verfammelt. 


beften Abſichten verkaunt und mahre Landes⸗ 
wohlthaten, z. B. die Verbeſſerung des bffent⸗ 
lichen Gottesdienſtes und des Schulunterrichts, 
mit Undank belohnt wurden. — Ju derſelben 
Abſicht, feine Staaten in Ein Reich zu vereis 
nigen, war er darauf bedacht, ben Grenzen der⸗ 
felben mehr Zufammenhang zu geben. Er ers 
hielt verfchiedene Salzburgifhe und Pafs 
fauifche DOrtfchaften, welche fich in das Defters 
reichifche hinein erftredten , durch Tauſch und 
Verträge, und die Herrfchaften Kettnang und 
Urgen am Bodenfee, ald Stuͤcke der Grafs 
[haft Montfort, durch Kauf. Es war einer 
feiner liebſten Entwürfe, die vom Herzen ber 
Monarchie getrennten Niederlande gegen 
bas nähere Bayern zu vertaufchen, deſſen 
Ausführung befanntlicy durch den von Friedes 
ri d. E. und dem deutſchen Färftenbuns 
de unterſtuͤtzten Widerſpruch des Herzogs von 
Zweybruͤcken gehindert wurde. Er wollte 
wenigſtens durch Erdffuung der Schiffahrt -von 
Antwerpen aus auf der Schelbe, und durch 
Befdrderung des Sechandels von Dftende und 
Mieupott, bie Niederlande mit Defters 
reih und Ungarn in Handelöverbindungen 
bringen: aber Frankreich vermittelte es, daß die 
Schelde, bem Münfterfch en Frieden gemäß, 
gefperrt blieb, und bie errichtete Oftindifche 
Gefelfchaft machte bald Bankrut. Noch uns 
glüdlicher war diefer Monarch in den Verſu⸗ 
chen, die er machte, allen feinen Staaten einer« 
ley Berfaffung zu geben, und die verfchiedenen 
Nationen, die fie bewohnen, im eine Form ums 
zugießen. Er wählte dazu die rechten Mittel, 
Er wollte den Böhmen, Ungarn, Wala— 
hen, Slavoniern, Eroaten ihre eigen— 
thämlihe Mutterfprache nehmen, dafür die 
de ut ſche zur allgemeinen Sprache ber Monar⸗ 
hie, und alle ihre verfchiedenen Nationen das 
durch zu Landsleuten machen. Er fuchte die bes 
fondern Königreihe Böhmen und Ungarn 
am ihre bisherige eigene Berfaffung zu bringen, 
ließ ſich deshalb nicht Frönen, und ihre Kronen 
und andere Reichöfleinodien nah Wien unter 
die alten Raritäten der Schatzlammer legen. Er 
führte eine neue gleichfdrmige Gerichtsords 
nung ein, und um bie Verbindungen der vers 
fchiedenen Claffen und Stände aufzuheben, theils 
te er bie Provinzen anders in Kreife ab, und ords 
nete neue obrigfeitlihe Stellen an, welche in 
genauerem Zufammenhange und Unterordnung 


Bor 


mit den hoͤchſten Regierungs⸗ und Zinanzftellen 
ſtehen, und durch Öfters eingefandte Berichte 
und Tabellen dem Monarchen die Weberficht 


des ganzen Zuftandes feiner Länder, und bie 


Ausführung feiner Befehle erleichtern ſollten. 
Er nahm zu biefem Ende den Lands und Reiches 
ftänden ihre Vorrechte, oder fchafte fie ganz ab. 
Der Ungariſche Adel hatte font die Verbindlich, 
keit in Kriegäfällen, eine beftimmte Anzahl Sols 
daten zu ftellen, und felbft ins Feld zu räden, 
wann er aufgeboten wurde, und die Ervaten 
und Slavonier machten eine eigne Art Trup⸗ 
pen aus, weldye, wie die Ungarn ihre befondere 
Uniform und Urt des Dienftes hatten, Er führs 
te mit beftigem Widerfpruch die fogenannte Con⸗ 
feription,, oder Aufzeichnung der dienftfähigen 
Leute durch die Militär » und Kreisbeamten ein, 
fette alle auf einerley deutfchen Fuß, und nahm 
ihnen dadurch den Patriotismus und die Natio⸗ 
nalehre, die fonft ihre Tapferkeit erhihte — es 
follre alles Defterreichifch werden, von. feie 
ner andern Triebfeder befeelt, al$ vom Gehors 
fam gegen den Monarchen, Eben dahin zielte 
auch der große Plan, eine gleichfbrmige einfache 
Grundftener ftart der biöherigen Abgaben eine 
zuführen, zu welcher Ubficht die Ländereien mit 
mehrern Millionen Koſten, ausgemeſſen, und 
ihr Ertrag tarirt wurde, Es war hohe Gerechs 
tigkeit, daß der Monardy feine eigenen Domaͤ⸗ 
nen, fo wie die Güter des Adels und der Geiſt⸗ 
lichfeit, einer gleichen Beſchatzung, wie bie Meder 
bes Landmanned unterwerfen wollte: aber er 
gieng zu rafch dabei zu Werke, und fließ Pris 
vilegien am, die feine Vorfahren und er zum 
Theil jelbft den Nationen durch Eibfchwüre ver⸗ 
ſichert hatten, ald Bedingungen des Thrones, 
Er breitete auch bie unter Marien Therefien 
fhon angefangene Normals Schulanftalt 
noch weiter aus, und verordnete für die Univers 
fitäten, Gymnaſien und geiftlihen Seminas 
rien einen gleichfdrmigen Lehrplan, zu dem 
auch die unfarholifchen und jäüdifchen Unterrha- 
nen gendthigt wurden, um. das ganze Ffünftige 
Gefchlecht Aber einen und denſelben Leiften zu 
ziehen, und bei gleicher Denfungsart und Eit: 


ten zu gehorfamen Unterthauen Einer Regie: 


rung und Eines Willens zu bilden. Die 
biterreihifhen Staatsrechtslehrer 
ſprachen num in Öffentlichen Schriften und Vor⸗ 
trägen von Defterreich ald von Einer Mo— 
nardhie, und von Böhmen, Ungarn und den 

€ 2 Mies 
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Vom Joſephsplatz an bis zu dieſer Kirche waren brennende Pechpfannen auf: 
geſtellt, und langſt derſelben, zu beiden Seiten, machte das Militär eine geſchloſſene 
Meihe.- Auf dem neuen Markte paradirten ein Bataillon Infanterie und ein Koma 
mando Kavallerie, 


Gleich nah 6 Uhr murde der Leichnam von dem Trauergerüfle duch Kaifer!. 


Königl. Kammerdiener erhoben, der Sarg verfhloffen, und von dem Hofburgpfarrer, 
ch unter 


Miedberlanden ıc. ald von bloßen Provinzen - 


berfelben. Sie neunten ed mir dürren Worten 
eine unumfchränfte Monarchie; da doch faft 
« jeder ihrer großen Theile für ſich eine befondere 
Staatsverfaffung, befondere Verträge mit dem 
Regenten, und ausdruͤckliche Freiheiten und Staats⸗ 
grundgeſetze hat, an die der Megent gebunden 
it. Sofepb IL wollte aber über alles dieſes 
hinausgehen, und alles in eine Maffe werfen, 
um freie Haud zu befommen, aus: den freilic) 
mit vielen Meberbleibfein der barbarifchen Zeiten 
verunftalteren Trümmern diefer einzelnen Staa⸗ 
ten Ein ſchoͤnes großes Gebäude zu errichten, 
deſſen Bewohner Er allein glädlich machen woll⸗ 
te, Auf dieſe Weiſe erregte er die Eiferjucht 
und den Stolz der einzelnen Nationen, die fich 
nicht vernichten laſſen mollten, und anftatt fie 
in Ein Volt zu vereinigen, vermehrte er den 
Nationalhaß zwifchen ihnen, der z. B. in Uns 
garn fo weit geftiegen ift, daß man jetzt in eis 
nem Gomitat die deutfche Sprache mit Infamie 
belegt und deutſche Kleider an den Galgen ges 
bangen hat. Er erlebte das Ungläd, die Nies 
dberlande ganz zu verlieren, und die Kraͤn— 
fung, daß er alled, was er in der Ungarifchen 
Staats» und Megierungsverfaffung in  biefer 
Ruͤck ſicht während feines neunjährigen Regiments 
mit unfäglicher Muͤhe und Arbeit verändert hatte, 
kurz vor feinem Tode wieder aufheben, die Krone 
wieder ausliefern, und verfprechen mufite, fich 


feierlich krͤnen zu laffen, Und kaum hatte der uns . 


gluͤckliche Monarch die Augen gefchloffen, fo forders 
ten auch faft alle Äbrigen Erblande ihre alte Vers 
faffung von feinem Nachfolger zuruͤck: fo daß von 
diefem großen Bereinigungs = Plane wenig übrig 
bleiben wird, außer dem Schaden, den es jeder 
Regierung thut, wenn fie einmal gethane Vor⸗ 
ſchritte wieder zuruͤck thun muß. Joaſeph IL, 
erfuhr dieſes Mißgeſchick, weil er die Form der 
Dinge auf eine auffallende Weiſe und willkuͤhr⸗ 
lich abaͤnderte, bei Nationen und Menſchenklaſ⸗ 
ſen, welche Form und Weſen nicht immer zu 
unterſcheiden wußten: hingegen Friedrich d. E. 
ließ die äußere Form, und wußte Meunſchen und 
Länder von noch fo verfchiedener Denkungsart 
und Berfaffung durch die Gewalt feines Geiftes 
fo zu lenken, daß fie, bei allen ihren Eigenheis 
ten in Sitten, Gebräuchen und Meinungen, 
feinen Abfichten gemäß handelten, und feine Mes 
gierung zu dem Mufter von Einheit und Gleich⸗ 
förmigfeit machten, deffen Nachahmung bier fo 
übel ausfiel, 


Bon der großen Wahrheit, daß die wahre 
Stärke eines Landes nicht allein auf der Menge, 
fondern auch auf der Volltommenheit in Mil 
fenfchaften, Kümften und Gewerben, überhaupt 
anf der Ausbildung der Fähigkeiten feiner Bes 
twohner beruher, war Joſeph IL, aufs lebhafs 
tefte überzeugt, und bemühte fich daher, feine 
Unterthanen mie Rieſenſchritten auf eine höhere 
Stufe der Aufklaͤrung, des Kunſtfleißes und 
ber Betriebſamkeit zu erheben. Er geftattete im 
diefer Rüdficht vor allen Dingen mehr Preßfreis 
heit, gab (1781) ein Genfuredice, welches 
den Geiſteszwang nur auf ſolche Schriften ein⸗ 
fhräntet, die den guten Sitten, der Religion 
and dem Gtaate offenbar entgegen find. Der 
Satyre und Kritik Über Perfonen und Bücher 
geſtattete er freien Lauf, auch wenn es ihn felbft 
betraf, mwofern die Berfaffer fich nennen, und 
dadurch für ihre Behauptungen verantwortlich 
machen würben, Weil aber vor ihm in Anſe⸗ 
hung des Geiftes die härtefte Sclaverei , mit 
ihren natürlichen Folgen, der Unwiffenbeit, 
Dummheit und dem Wberglauben , geberricht 
hatte, jo war bie Nation nicht vorbereitet ges 
nug, um fich der plöglich erlangten Freiheit mit 
Vernunft zu bedienen, und fie brachte bis jet 
nur wenig gemeinnägige und mufterhafte Schrif⸗ 
sen hervor, unter einem entjeglichen Wuſt von 
Schmiralien, wozu, beſouders in Wien, die 
able Buchdruckerluuſt gemißbraucht wurde, Auf 
die Anlegung neuer Schulen, an Orten, wo 
noch feine waren, auch für die griehifchen 
und jüdifchen Untertanen, und für Hands 
werkspurſche und Gefinde; auf In duſtrie ſchu⸗ 
len aller Urt, und jo auch auf Verhbeſſerung der 
Gymnafien, geiftlichen Seminarien und Univerfis 
täten, verwandte er verhältwißmäßig größere 
Summen, ald Frie der ich d.E. Dabei mußs 
te in dem geſammten Unterrichtsanftalten eine fo 
genaue Regelmäßigkeit und Gleichheit beobachtet 
werben: wie bei dem Kriegswefen ; die Eltern 
wurden gezwungen, ihre Kinder zur Schule zu 
halten, und die Fleißigen wurden durch Beloh⸗ 
nungen ausgezeichnet. Es konnte nicht fehlen, 
daß dieſer Ernft in der Bildung des Zäuftigen 
Geſchlechts herrliche Wirkungen - hervorbringen 
mußte, wo bie Zeitung des Schulweſens ſelbſt⸗ 
dentenden und eifrigen Männern anvertrauet 
war, wie z. B. in Böhmen: aber in manchen 
Provinzen artete, wegen Mangel an verftändie 
gen und erfahruen Lehrern, das Normalſchulweſen 
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unter Afiftirung des Hofceremoniarii und der Hoffapläne, und in Beiſeyn der mit 
brennenden Fackeln verfehenen Edelfnaben, der Leibgarden , des oberfien Kammerers, 
und des oberften Stallmeifters , wie auch der anmwefenden 3 Leibgardefapitäne, eins 
gefegnet, und in den mit 6 Pferden befpannten, rings umher mit Gläfern verſehe⸗ 
nen ſchwarzdrapirten Hofleichenwagen übertragen. Hierauf gieng der weitere Leichens 
zug über den Joſephsplatz, nächft den PP, Auguflinern vorbei über den Spitaiplag 
in folgendes Ordnung zur Kapusinerficche: 


aus, fo daß man bios bie Form mechanifch bes 
obachtete, und die Geifter nach Tabellen abrich⸗ 
tete, wie die Rekruten taktmaͤßig die militairie 
ſchen Handgriffe erlernen ; in andern binderten 
die Mönche und ihr Anhang den Erfolg diefer 
Unftalten, Die Niederländer und nun aud) 
bie Ungarn, haben fie num gang wieder ums 
gefoßen, auftatt, daß in Böhmen das Bute 
daran durch den höchflverehrungswürdigen Ges 
neraldireftor Kindermann von Schulfteim, 
jegigen Bifchof von Leutmerit, zu noch gröfs 
feres Vollkommenheit gebracht worden ift, — 
Den wichtigen Einfluß der Religionsgrundfäge 
auf die ganze Denkungsart eines Volles erkann⸗ 
te der verewigte Kaifer volllommen. Er zerriß 
die Ketten der Intoleranz und zerbrach die Geis 
fel des Verfolgungsgeiftes, der noch unter der 
vorigen Regierung gegen die proteftantifchen Ber 
wohner feiner Staaten gewuͤthet hatte; er fehte 
Proteftanten in dffentliche Aemter, auch in Lehre 
fielen, auf Gymnaſien und Univerfitäten ; er 
erlaubte ben zahlreichen heimlichen Unfatholifchen 
fi zu erflären und im ordentliche Gemeinden 
zu vereinigen : aber — er erhob ſich nicht 
fo weit über fein Zeitalter, die wahren Rechte 
ber Menfchheit in Anfehung der Religion anzus 
erkennen; er behielt den Unterfchied zwifchen den 
hberrfhenden und den tolerirten Glaus 
benspartheyen bei, fehränfte die Zahl der lee 
tern ein, übte Gewalt gegen diejenigen, die fi) 
zu feiner der einmal angenommenen befennen 
mollten , wie die fogewanuten Ubrabamiten 
oder Deiftiichen Bauern in Bbhmen; gab deu 
unkatholiſchen MReligiondlehrern Feine Beſoldun⸗ 
gen, und ließ ſich durch bad Geſchrei intolerans 
ser Geiftlichen und Andächtler, wider feine Neis 
gung, bewegen, auch die bewilligten Verguͤnſti⸗ 
gungen ber Proteftanten auf mancherlei Weiſe 
wieder einzufchränfen. In der Neigung und 
Verbefierung des katholiſchen Gottesdienſtes gieng 
er noch ftandhafter und Tühner zu Werke, Auſ⸗ 
ſerdem, baß er Die Macht der Hierarchie im Staa⸗ 


te gänzlich umſtuͤrzte, Ieerte er auch die Ruͤſt- 


fammer des religibfen Aberglaubens muthig aus. 
Er verbot den Heiligenbildern, Wunder zu thun, 
und ließ fie aus ben Augen des glaubigen Haus 
fens entfernen ; die wunberthätigen Reliquien, 
Amulete, Agnusdei, Lukaszettel, Nikolansbrode, 
Dreifönigsterzen, Oſterwachs, Palmkaͤtzchen ıc. 
. und dad ganze geweihte Waarenlager der Möns 


he und Noumen erklärte er für Gontrebande; 


Krönungd » Dierium, ıfter Band. 


Moraus 


flatt der unverftändlichen lateiniſchen, ließ er 
deutfche Geſaͤnge bei der h. Meſſe einführen, 
und durch die geftattete Freiheit, Öffentliche Kan⸗ 
zelvorträge, fo wie gebrudte Schriften in Jour⸗ 
nalen zu fritifiren, begänftigte er eine geſchmack⸗ 
vollere und gemeinnägigere Art zu predigen, 
Die Andächtler Brüderfchaften, Wallffahrten, 
uͤberfluͤßige Proceffionen, die unanftändigen theas 
tralifchen Vorftellungen von heiligen Begenbens 
beiten, ärgerliche Bilder und andere Unſchicklich⸗ 
keiten beim Gottesdienſt fchaffte er ab, fürchte 
bie Religion im Weußerlichen zur Reinigleit der 
erften Kirche zuräd zu führen. Uber er verfuhr 
bei allen dieſen fo weislich gewählten Mirteln 
zur Aufllärung etwas zu raſch, wollte die Vers 
Anderung ber Denkungsart feiner noch nicht ges 
nug vorbereiteten Vblker durch Befehle zuwege 
bringen, achtete wicht auf die Gewalr der Meis 
nung, gegen welche bie größten Monarchen nichts 
vermögen, fchäßte das im unfern Zeiten wirk⸗ 
famfte Mittel, Nationen umzuformen — bie 
Schriftftellerei — wicht hoch genug, begte den 
unrichtigen Gedanken, er Fünne die Leute vom 
fi) und feinen Anftalten reden und fchreiben lafs 
fen, was jie wollten, wofern fie nur feine Vers 
ordnungen befolgten — und bedachte nicht, daß 
die Menfchen, als Mäder in der Maſchine des 
Staats, ihren freien Willen behalten, und nur 
dann die Abſichten des Staats recht erfüllen, 
wenn ihre Mille mit denfelben übereinftimmt, 
Aus diefen Urfachen erregte er durch feine beften 
Anftalten oft mur den Unwillen des Volks gegen 
fi , verlor die Niederlande hauptfächlich 
wegen der Einführung einer wahrhaft beffern 
Art, die Theologie zu lehren, und auch die Uns 
garm machten ben gleichförmigen Studienplan 
zu einer Landesbeſchwerde, und fchafften ihn 
wieber ab, als fie den Kaifer kurz vor feinem 
Tode nöthigten, ihmen ihre Freiheiten zuräc zu 
geben, Er erkannte auch die großen Wahrheis 
ten, daß jeder Menfch ein Menfch ift; daß keis 
ner feine® Gleichen zu feinem Eigenthum mas 
then, daß der Staat feinen Stand in Anfehung 
ber Verbrechen und Strafen, fo wie in den Ab⸗ 
gaben, vor dem andern begänftigen darf ıc. ja 
er befolgte auch diefe ewigen Gefege des Mens 
fhenrechtes durch Abſchaffung der Leibeigenichaft 
und der Frohnen, durch freigelaffene Bewerbung 
um alle Aemter und Stellen für die Sbhne des 
Bürgerd und Bauers fo gut, ala für den Edels 
mann ; durch Abftellung der allzuunterthänigen 
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Voraus ritt Kavallerie‘, dann folgten, 1) zwei Einfpanier; 2) drei vierfigige 
Hofvägen, mit Hoffammerdienern und Kammerfourieren; 3) ein fechsfpänniger Hof 
tvagen, worin die drei anweſenden K. K. Leibgardenkapitäne faffen, und 4) ein zwei⸗ 
ter fechfpänniger Hofwagen mit dem oberften Kämmerer und dem oberften Stall: 
meifter; hierauf folgten 5) die K. K. Läufer und Leibladfeyen in Trauerkleidung ; 
endlich 6) der Feichenwagen , mit dem auf Poͤlſtern erhaben liegenden Sarge. Zu 
jeder Seite des Schlags giengen zwei Hoflafeyen, dann rechts und links Edelfnaben 


und fubmiffen Titulaturen und des felavifchen 
Geremonield, fowohl gegen feine Perſon, als 
gegen die DObern in den Landesftellen von Geis 
ten der Subalternen ; durdy Aufhebung der 
Scheidewand zwifchen den Hochmohlsädel und 
blos gebohrnen Menfchen in feinen Landen, — 
er wollte es dahin bringen, daß die Menjchen 
aller Stände im Staate wicht durch das harte 
&eil der Unterrhänigkeit, fondern durch das fanfe 
te Band gegenjeitiger Dienftleiftungen verbuns 
den ſeyn follten: aber er wollte diefe Weräblung 
der Menfchheit durch MWerordnungen und fein 
Beifpiel zu ſchnell hervorbringen , und machte 
dadurch, daß jeder auf das Worurtheil, das ihm 
genommen werden follte, nur deſto feſter hielt. 
Nun zeigt es fich auf die traurigfte Weife, daß 
die große gerähmte Reformation der Öfterreichis 


ſchen Monarchie während der neunjährigen Mes . 


gierung Joſephs II. nur flache Wurzeln gex 
fchlagen, und ihrem Urheber Undank zum Lohne 
gegeben hat. Er beleidigte durch die Veraͤnde⸗ 
rungen der lejtern Art vorzüglich den Adel, der 
bei biefer philofopbifchen Denkungsart verlor; 
fo wie er durch den Krieg wider die Hierarchie 
die Geiftlichkeit, und durch Abſchaffung des 
Aberglaubens den Pöbel gegen fich aufbrachte, 
Seine großen Bemühungen um die Aufflärung 
würden ihm alfo blos bei dem denkenden und 
wahrhaft aufgetlärten Theil des Publikums Liebe 
und Berehrung erworben haben, wenn Dies 
fer nicht in der gerechten Würdigung feiner 
Abfichten und feiner Verdienfte um die Menfche 
heit durch manche feiner Aeußerungen wäre ges 
ſtoͤrt worden, welche den gemöhnlichen politifchen 
Grundſatz verrierben, daß die Menfchen mit ihren 
Reibess und Geiftesfräften, Tugenden und Las 
fiern nur Mittel zum Wohl des Staates, und 
diefer der Zweck ihres Daſeyns, und das Staats⸗ 
intereffe der Beſtimmungsgrund des Rechts und 
der Moralität ſey. 
Gleichgältigkeit gegen bie Urtheile des Publis 
kums über ihn und feine Veranftaltungen, wels 
che er zuweilen merken ließ, trug bazu bei, 
Dahin gehört 5. B., daß der Kaifer den unge» 
rechten Buͤchernachdruck durch Machtfpräche für 
erlaubt erklärte, auf die Stimme ber beften 
Schriftfteler feiner Nation über biefen Punkt 
nicht achtete, und in dem befannten Reſcript 
über den Buchhandel das Gewerbe mit den 
Früchten des unfterblichen Geiftes mit Käfehans 
del verglich, 


Auch die Verachtung umd . 


mit 


Nur wenig gläclicher waren feine Bemuͤ⸗ 
hungen, den Ackerbau, die Manufatturen und 
Fabriten und den. in» und ansländifchen Hans 
del empor zu bringen, Er verwandte viele Mile 
lionen zu diefer Abficht ; ermunterte den Anbau 
folcher Produkte, die noch nicht in ber erforders 
lichen Menge, oder in manchen Provinzen gar 
nicht gebauet wurden, durch Prämien; zog eine 
große Anzahl fremder Eolomiften in die wenig 
bevölterten Gegenden von Ungarn, Giebens 
birgen, Galizien und der Bulowine; 
unterftägte folche,, die einen neuen Zweig der 
Landeskultur, 3. B., den Waid⸗ und Krappbau 
mitbrachten, geſtattete Fremden und Juden den 
Ankauf von Guͤtern; ſuchte auch deßhalb die 
Leibeigenſchaft und die Frohndienſte abzuſchaffen, 
damit der Landmann den Acker, als fein Eigen, 
thum , beffer pflegen möchte. Fabrikanten aller 
Art gab er beträchtliche Worfchäffe zu meuen 
Unternehmungen, und bemühte fich allmählich, 
bie dem Flor der Gewerbe nachtheiligen Monos 
polien, Privilegien und Gilden und Innungen 
aufzuheben. Da feine verfchiedenen Länder fonft 
durch die Zoll» und Mauths oder MUccife s Eins 
richtungen von einander getrennt waren, wie 
feindliche Staaten, fo daß die Meifenben 5. B. 
auf der Grenze von Ungarn aufs fchärffte vie 
ſitirt worden, damit fie nicht etwa ein’ paar 
Loth ungarifchen Tabad in Defterreicdhis 
fer Luft rauchten: fo ſteuerte er diefem Uns 
weſen durch andere Mautbanftalten, und geſtat⸗ 
tete feinen Provinzen freies Verkehr untereinans 
ber, Er beförderte dieſes aufs-möglichfte durch 
Anlegung neuer Straßen, Chaufften und Cas 
näle; fuchte daburch vorzüglich die Verfendung 
der Landesprodukte nach den Seehaͤfen zu er» 
leichtern ; werfchaffte der Defterreihifchen 
Flagge Sicherheit im Mirtelländifhen 
Meere dur einen Handeldvergleich mit ber 
Pforte (1781) ; begünftigte den ausmärtigen 
Handel dürch anfehnliche Vorfchäffe an die Trie⸗ 
fer und DOftendifchen Handelsgeſellſchaften; 
und erflärte DOftende, Trieft, Earlobago 
für Freyhaͤfen, Karlſtadt, Brody ꝛc. für 
freie Handelsſtaͤdte. Er errichtete eine Bank in 
Wien, ſetzte die Zinſen des Leihhauſes here 
ab, beſtaͤtigte eine Aſſecuranzgeſellſchaft 
in Oſt ende. Sein Plan, auf der Schelde 
von Antwerpen aus Seehandel zu erlangen, 
ift im iſten B. S. 167 — 372. d. Schr. ums 
ftändlich entwidelt, Er ermunterte den Hans 
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mit brennenden Kerzen, und weiter auswaͤrts, naͤchſt denſelben, die Arcieren und 
Leibgarden zu Fuß. Nach dem Leichenwagen folgte 7) die Koͤnigl. Ungariſche adeliche 
Leibgarde zu Pferde mit entblößtem Seitengewehre, unter dem Spiele der mit Tuch 
bedeckten Pauken und gedämpften Trompeten. Den Zug befihloflen 8) eine Kom: 
pagnie Grenadier und ein Kommando von Kavallerie. 


Bei Anlangung an der Kirchenthüre wurde der Sarg von Hofkammerdienern 
aus dem Wagen erhoben, und auf die in der Kirche errichtete mit Goldſtof bedeckte 


delöftand auch durch Belohnungen und Ehre, 
machte Kaufleute, auch von der juͤdiſchen Nas 
tion, ju Baronen, und Banquiers, zu Grafen, 
Ueberhaupt hatte er au rafcher Thaͤtigkeit in dies 
fen Zweige der Staatsvermaltung vielleicht noch 
wie feines Gleichen. Alleın er nahm dabei nicht 
genugſame Ruͤckſicht auf die eigentbämliche Nas 
tur des Handels. Diefe befteht imgegenfeitis 
gen Umtaufch der Produkte verſchiedener Laͤn⸗ 
ber und Himmelsftriche, und das Geld ift blos 
das Ausgleichungsmittel ded Unterfchiedes ber 
Menge und des Werthes der Güter zwifchen 
den handelnden Nationen, Wer an Andere vers 
faufen will, muß auch wieder von ihnen eins 
kaufen. Kaifer Joſeph wollte aber feine mit 
allen Schägen der Natur fo reichlich begabren 
Länder von allen Übrigen Staaten der Erde in 
diefem Punkte unabhängig machen, Seine Uns 
terthanen follten nichtd von audern, und alle 
follten von ihuen kaufen ; nach welchem Plane, 
wenn er ausführbar wäre, alles baare Geld in 
den Defterreichifchen Staaten, ba fie mehrere 
amentbehrliche Artikel (3.8. Quedfilber, Stahl, 
Wein, Horn, Safran ꝛc.) zum Curopäifchen 
Handel liefern, endlich zufammen fließen müßte, 
Er fuchte deshalb auch alle Arten von Manus 
fafturen, Fabrifen und Handwerken innerhalb 
feiner Staaten in Gang zu bringen, und bers 
bot die Einführung ausländifcher Waaren aufs 
firengfte, oder belegte fie mit faft unerſchwing⸗ 
lichen Abgaben , und führte eine fo genaue für 
alle und jede Waaren befonderd beftimmte Zolls 
und Mauthorduung ein, daß fie, mit dem vers 
ſchiedenen Tarifen, im Umfange einem Handelds 
lerıcon gleich ift, große Weirläuftigfeiten und 
Aufenthalt in den Handelsgejchäften verurfachet, 
und defto mehr zum Gontrebandiren, oder, wie 
mans im Defterreichifchen nennet , zum Schwärs 
zen einlabet. Auf dem Unterfchleif wurden fehr 
firenge Strafen gefeßt, und unerbittlich vollzos 
gen. Nicht genug die verbotenen Waaren wegs 
zunehmen, wurden fie fogar Öffentlich vernichtet, 
und oft für viele taufend Thaler ber fchbnften 
Uhren und andere Kunftwerke vom Buͤttel zers 
ſchlagen, und die theureften Stoffe verbrannt, 
Eine Menge inländifcher Kaufleute, welche bis⸗ 
ber mit folchen Artikeln gehandelt hatten, ka⸗ 
men daburch in Werfall ; das Publitum mußte 
die fchlechtern Waaren, woran eö gar oft fehlte, 
theurer bezahlen; die begänftigten Manufaktu⸗ 
riften konnten nicht genug liefern, und ließen 


Bühne 


felbft fremde Waaren kommen, die fie unter 
ihrem Zeichen verkauften; und viele hundert 
Handwerker in dem angrenzenden dbeutfchen 
Staaten, welche ihren Abſatz ind Defterrei 
hifche gehabt hatten, kamen durch diefe Eins 
richtung an den Bettelſtab. Sonderbar ift es, 
daß die Eameralıften, welche die Regenten zu 
folchen feindfeligen der Geſelligkeit zuwiderlau⸗ 
fenden Anftalten, unter der Borfpiegelung eines 
Gemwinnes, der nur vorübergehend ift, uud defto 
größern Verluſt nach ſich ziehet, verleiten — 
daß diefe Mugen Leute nicht daran denken, daß, 
wenn alle Voͤlker der Erde fich mit ihren Na⸗ 
tur» und Kunftproduften begnägen, und keinen 
Fremden den Eingang geflatten wollten, fie 
nothwendig die ihrigen auch nicht abfegen koͤnn⸗ 
ten und ein gänzlicher Stillſtand des Verkehrs 
unter den Menfchen verfchiedener Himmelsftriche 
erfolgen müßte, der bald einen Ruͤckfall in alle 
gemeine Barbarei und Mohheit nach fich zies 
ben würde, Es zeigte ſich aber auch hier, daß 
der Bang des Handels fich ſchwerlich durch 
Verordnungen und Anſtalten von Seiten der Res 
gierungen lenken laͤßt, fonbern auf dem mehr 
oder weniger unternehmenden Geifte der Natios 
nen beruhet, und nur da, mo freiheit herrſcht, 
zu großem Flor gelanger. Die meiften großen 
Unternehmungen auf der Donau fowohl, als 
zur See, fcheiterten, die Dftendifche Gefellfchaft 
machte Banfrut , und ber Tuͤrkenkrieg, von 
bem man fich freie Fahrt auf der Donau und 
andere Handelsvortheile verfpricht, machte einen 
Stillſtand in allen Gewerben, deffen Folgen 
noch nicht abzufehen find. Die Niederlande 
werden durch ihren Abfall und die jetige Uns 
einigfeit ihrer Bewohner gewiß am Moblftand 
fehr abnehmen, wenn fie auch je wieder unter 
ben Defterreichifchen Zepter kommen follten. — 
So ſahe der unglädlihe Monarch auch vom feie 
nen Bemühungen um Gewerbe und Handel, 
von welchen ein Theil feiner Unterthanen fo viel 
Schaden ald der andere Gewinn hatte, und 
wodurch ſo viel Familien in dem beutfchen Ge⸗ 
werbsftädten in Verfall famen, nur einen gerins 
gen Erfolg, Eine Hauptverbefferung in diefem 
Sache, die Einführung der Amalgamifation 
bei, den Silberbergwerfen,, durch den berühmten 
Herrn von Born, gelang vortreflich. 

Ordnung ift die Seele der Gefchäfte, bei 
der Verwaltung. bes größten Staates, wie in 
ber Heinften Haushaltung des Privatmannes : 
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Bühne geſtellt, allda von dem hieſigen Kardinalerzbifhofle unter Aſſiſtirung mehrerer 
Bifhöffe und der Niederöfterreihifhen Praͤlaten eingefegnet, endlih von PP. Kapus 
jinerguardianen , unter Voraustretung vieler Drdensleute , die mit brennenden Kers 
zen verfehen waren, in die Erzherzogl. Defterreichifhe Gruft übertragen, und hier 
von dem Kardinalerzbifchoffe zum lejtenmale eingefegnet. Der erfte oberfie Hofmeis 
fter ließ fodann den Sarg dur einen Kammerfourier eröffnen, und zeigte den anınes 
fenden PP. Kapusinern den Leichnam. Nachdem hierauf der P. Guardian des Kos 


und je einfacher der Gang berfelben iſt, deſto 
leichter fällt e6, ihm zwedimäßig zu leiten; zus 
mal, wenn man die Ordnung nicht im der aͤuſ⸗ 
ferlihen Form, fondern in der matärlichften Fels 
ge der wefentlichen Theile des Geſchaͤfts feger. 
Diefe wirthfchaftlichen Grundfäge waren Jo⸗ 
fepb II. ganz eigen. Er wollte feine große 
Monarchie auf eben den Fuß regieren, wie ein 
ordentlicher Hausvater feine Familie. Er mach⸗ 
te im diefer Ruͤckſicht verichiedene Meränderuns 
gen in den Regierungs », Juftizs und Finanzftels 
len; führte eine newe Gerichtsordnung ein; ließ 
bei ben Eivilsund Milirairftellen von den Chefs 
Eonduitenliften über ihre Untergeordneren fuͤh⸗ 
ven, welche alle halbe Jahr an die böchften 
Stellen nah Wien eingefandt werden mußten, 
Er nahm dem Adel die Patrimonial» Ge 
richte, um mehr Gleichförmigfeit in die Juſtiz 
zu bringen. Er trennte die Juſtiz ganz von 
den Regierungsgefchäften, welche den Gubers 
nien ( Landeöregierungen ) in den Provinzen 
übergeben wurden, — Er wollte, das phyfios 
kratiſche StaatswirthſchaftsSyſtem 
einfuͤhren, um die vielfachen verwirrten Auflas 
gen der Unterthauen zu vereinfachen. Er ließ 
die fämmtlichen Bewohner jeiner Staaten cons 
feribiren, um das Merbungsgefchäft zu ers 
leichtern,, und den ganzen Zuftand der Probins 
zen mit einem Blick überjehen zu Fönneun, Er 
führte (1786.) eine gleichfbrmige fcharfe Polizei 
in allen Provinzen ein, fo wie im der Reſidenz, 
nad dem Mufter der ſonſt berühmten, und jezt 


berächtigten Parifers Polizei. Die Polizeis 


Direltoren und Commiſſaire in den Provinzen 
unterhalten beftändige Correſpondenz mit der 
Oberdirektion in Wien; jede Direfrion hat eine 
Macht in Uniform, und eine Anzahl Spionen 
ohne Uniform zu ihrem Befehl, Aber es ift 
diefer Polizei nicht fo, wie ehemals in Paris, 


zur wichtigften Angelegenheit gemacht, auf Hleis 


ne Vergehungen wider die Geſetze zu lauern, 
Familiengefpräche zu beborchen, die Küchen und 
Keller der Privatleute zu beriechen: fondern fie 
forgt hauptſaͤchlich für die Öffentliche Sicherheit 
gegen Diebe und Räuber; für die Bequemliche 
keit des Publitums auf Öffentlichen Heerftraßen 
und in Gafthäufern; für Meinlichkeit, Gefunds 
beit und Freiheit von Bettlern in den Städten; 
für Unterhaltung der Armen durch Wrbeit und 
Almofen, in welchem Fache die unter Joſephs 
U. Regierung gemachten Unftalten ald Mufter 
zu empfehlen find ; ift aufmerkfam „ Schaden 


ſters 


von Feuer, Waſſer, Wind, Einſturz drohenden 
Gebäuden, Bruͤcken, Dämmen ıc. zu verhüten, 
und in Nothfaͤllen hält fie die Hälfe fchon bes 
reit, wie ſolches die Wiener Polizei bei ber 
grofien Ueberjchwenmung der Donau im Jahr 
1784. auf die mufterhaftefte Weile gezeigt hat. 
Ber der Achtſamkeit auf die landesherrlichen 
Verfügungen arbeitet fie nicht dahin, die Uebers 
treter in Strafe zu bringen und die bärgerliche 
Freiheit einzufchränfen: fondern den gemeinen 
Nuten ber Unterthanen , ald ben Zwed der 
Verfügungen, durch ihre Vollziehung zu befdrs 
dern, — Um jeine Unterthanen nicht länger 
nach ben alten für unfere Zeiten, Sitten und 
Verhältniffe oft unſchicklichen bmiſchen und 
griehifhen, demjenigen, bie fie befolgen follen, 
unverfländlichen Gefegen richten zu laſſen, ließ 
Joſeph I. auch ein neues bürgerliches 
und peinliches Geſetzbuch abjafjen: aber 
die große Unzufriedenheit, die man über daſſel⸗ 
be laut geäußert, und die kurze Zeit, binnen 
welcher diefeö große ſchwere Werk geliefert wors 
den, läßt vermurben, daß es nicht die gehbrige 
Meife erlangt, und daß die Mechte des Men 
ſchen im demjelben nicht in das rechte Ebenmaas 
mit den Schuldigkeiten des Bürgers geſetzt feyn 
mögen, Wie richtig aber der Monarch Äber die 
bisher erwähnte — und alle übrige Zweige der 
Megierungskunft dachte, wird ben Lefern am 
beutlichften einleuchten, wenn ich einige Erellen 
aus einem von ihm felbft verfaßren Circnlars 
ſchreiben anführe, das er im December 1:83, 
an alle Landesftellen und Dbrigkeiten ergehen 
ließ. Mit inniger Wehmuth fagt er im Eins 
gange diefed Schreibens: “ Schon drei Jahre 
„ find ed, daß ich die ſchwere Laft der Megies 
„ rung übernommen habe, und doch hat der 
„, Erfolg meiner Ermartung fo wenig eutfpros 
„» ben. — Ich erachte ed meiner Pflicht und 
„‚ derjenigen Treue gemäß, fo ich dem Staate 
„‚ lebenstänglich gewidmet habe, daß ich ernſt⸗ 
„ gemeffenft auf die Erfüllung und Ausübung 
„’ der von mir gegebenen Befehle und Grund⸗ 
» füge halte, welche ich nicht ohne Leiden vers 
„nachlaͤſſigt ſehe. Spierauf giebt er den 
Staarsbienern und Beamten die hier nur aus⸗ 
zugsweiſe folgenden Punkte zu beherzigen. 

7) Sollen fie alle bisher ergangene Fais 
ferl, Befehle aufs neue forgfältig durchgehen, 
um fi mit ihrem inne und Endzwecke vers 
traut zu machen, 2) Haben fie die landes⸗ 
fürftliche Vefehle nur als eine Erklärung 

feiner 
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fters feierlich die befte Obforge angelobet hatte, wurde ber Sarg verfhloflen, und 
ihm einer der beiden Schlüffeln übergeben. 


Tags darauf nahmen in der Hofliche der PP. Auguftiner in der Stadt, 
Abends um 6 Uhr die Todtenvigilien den Anfang, und wurden auch an beiden fols 
genden Abenden gehalten. Am erften Tage hielt der Herr Kardinalerjbifchof, den 
weiten Tag der Biſchof von St. Pölten, Herr von Aerens, den dritten der hier 


feiner Gefinnungen anzufehen , biefelben 
dann genauer zu beftimmen, ihrer Befolgung 
auf alle mögliche Weife, durch Belchrungen und 
Erläuterungen den Weg zu bahnen, und alle 
Hinderniffe zu entfernen, 3) Geber Beamte muß 
nothwendig einen foldhen Trieb zu feinen Ge⸗ 
ſchaͤften haben, daß er nicht nach Stunden, nicht 
nach Tagen, nicht nach Seiten, fondern nad 
der Wichtigkeit des Gegenftandes , feine Arbeit 
berechne. 4) Eigennuß von aller Gattung ift 
das unverzeihlichfte Lafter eines Staatsbeamten 
und das Verderben aller Gefchäfte; dieß ift nicht 


allein von dem Geldgewinne zu verftehen, fons ° 


dern auch von allen jenen Handlungen, wodurch 
Pflicht und Wahrheit verfäumer und verbehlet 
werden, Ein Chef, ber von feinem Untergebes 
nen das leidet, bricht feinen Pflichteid , woges 
gen feine Erbarmniß oder andere Nebenabficht 
State finden foll; fo mie auch der Untergebene, 
der in jenen Fällen feinen Vorgeſetzten nicht ans 
giebt, wider die Pflicht handelt, die er dem 
Raudesfärften und feinen Mitbärgern ſchuldig ift. 
5) Wer dem Staate diener, foll fich felben 
gänzlich widmen ; fein Autoritaätsſtreit, 
fein Geremoniel, feine Courtoifie muß 
ihn von der Hauptſache entfernen, Zur Erreis 
hung des Zieles auf das Beſte wirken, der eifs 
rigſte ſeyn, am meiften Ordnung bei feinen Um 
tergebenen halten, heißt der erfte und vors 
nehmfte ſeyn: ob alſo Inſinnata, Moten, 
und dergleichen Ranzlenfpränge ober die Ti⸗ 
tulaturen beobachtet, ob in Stiefeln, ge 
kaͤmmt oder ungefämmt, die Geſchaͤfte 
verrichtet werden, muß für einen vermänftigen 
Mann, der nur auf die Erfüllung derfelben 
fieht, ganz gleichgültig feyn, 6) Jeder muß fich 
alles angelegen ſeyn laffen, was nur auf irgend 
eine Weile zum Beften der Mitbürger ges 
zeichet, zu deren Dienft-wir fämmtlich 
beſtimmt find. Zu dem Ende ift ed noth⸗ 
wendig, daß im allen Aemtern, zwiſchen den 
° Shefs und Subalternen, Ordnung, Einverftänds 
niß und wechfelfeitiges Vertrauen herrſchen; ber 
Chef fol das Zutrauen der Seinigen burd) freunds 
fchaftlihe Behandlungen zu verdienen ſuchen, 
ihre Rathfchläge anhören, benußen,. und nicht 
aus Eigenduͤukel abweifen oder unterbräden. 
7) Es ift die Pflicht jedes Chefs gegen dem 
Lanbesfärften, fo wie jedes Subalternen gegen 
feinen Chef, anzuzeigen, was. die Geſchaͤfte hin⸗ 


dert oder verzögert. 8) Da das Gute nur. 


Krönungd» Diarium, ıfler Band. 
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eines ſeyn Fann, nämlich jenes, fo die 
größte Zahl’ betrift, und alle Provin— 
zen der Monarchie nur ein Ganzes ausma— 
den: jo mäffen nothwendig Borurtheile und Eis 
ferfucht, ſo bis jetzt Öfters zwifchen Nationen 
und Provinzen, fo mie zwifchen den Departes 
menten, fo viele Hinderniffe und unnhge Schreis 
bereien verurfacht haben, gänzlich aufbören, und 
jeder Beamte muß fih nur ganz eigen machen, 
daß bei dem Staatskörper, wie bei dem menſch- 
lichen, wenn nicht jeder Theil gejund ift, 
alle leiden, Nation und Neligion- müſſen 
feinen Unterfchied machen, und als Brüder in 
einer Monarchie müffen alle fich gleich verwen« 
den, um einander nußbar zu ſeyn. 9) 
MWidrigenfalls werden die verichiebenen Zweige 
der Monarchie unter fich verwidelt, und vers 
kaunt. Schon von Landesfürften anzufangen, 
fo denft mancher Regent, daß er dad Mermögen 
des Staates und feiner Unteribanen, als fein 
volfommenes Eigenthum anfehen fbnne, glaus 
bet, daß die Vorficht Millionen Menfchen für 
ihn. erſchaffen babe, und laͤßt es fich dabeı nicht 
träumen, daß.er im Gegentbeil für ben Dienft 
biefer Millionen zu ſeinem Plage von fels 
ber beſtimmt worden if. Manche glauben bie 
Plusmacherey zum einzigen Augenmerke 
machen zu müffen; und, find fie gemwilfenhafter, 
fo glauben fie dody immer noch, die Staatsein⸗ 
kuͤnfte als ein Jutereſſe betrachten zu dürfen, 
das fie von dem Capital des innern Staatöreichs 
thums beziehen, und auf defien Erhaltung fie 


folglid zwar zu machen, aber zugleich dabei 


möglichft bedacht zu ſeyn haben, biefes ihr Ea, 
pital nur ſtets auf ein höheres Procent zu brins 
gen, — Die Finanzen, welche von dem Lans 
desfürften immediate geleitet und beſtimmet wer⸗ 
den, betrachte ich nicht. in obigem @efichtäpunfs 
te, mit dem großen Haufen. Ich erwär 
ge hiebei, daß, da die Belegung und Gefälläbes 
nutzung willtährlih vom Landesfürften und ſei⸗ 
ner Finanzftele abhänget, und da ein jedes Ins 
dividuum, fo entweder Befiungen ober ein Nah⸗ 
rungsverdienft im Lande har, fein von Voreltern 
ererbtes, ober durch Schweiß und Mühe er 
worbened Vermoͤgen, mit einem blinden Bers 
trauen auf ben Landesfärften compromirtiret, jes 
der nur in fo weit beleget werden darf, 
als es die unumgänglide Nothwendigs 
keit bes®taates, nach feinen mannichfaltigen 
Bedhrfniffen fordert; daß außerdem der Momarch 
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fige Weihbiſchof und Domprobſt, Graf von Arz, jedesmal unter Aufwartung meh⸗ 
serer Prälaten und Infulirter die Digit, und des andern Tags um 10 Uhr die Eres 
quien, welchen Trauerandachten durch alle drei Tage der hiefige Adel beiderlei (es 
ſchlechts und die Staatsbeamten in tieffler Trauer, zahlreih beimohnten, 


Zu diefer Beierlichfeit war, nach der Angabe des Hofarditels von Sohen⸗ 
berg, die Kirche folgendermaßen eingerichtet : 


nichts verfchwenden, die Abgaben auf die 
leichtefte und mohlfeilfte Art erheben, und den 
Staat in allen feinen Theilen zu bedienen 
trachten foll ; wofür er dem Allgemeinen, 
und jedem Individuum Rechenſchaft zu 
geben ſchuldig ift. Seinem eigenen Vorurtheile 
für Perfonen, der Freigebigkeit jelbft gegen Noths 
leidende, wiewohl einer der vorzäglichften Tugen⸗ 
den, darf er fich bei®erwaltung der ihm nicht 
angebdrigen Staatseinfünfte keineswe— 
ges überlaffen , fondern nur mit dem ihm als 
Partieulier eigenthämlichen Wermögen ſich ders 
‚ gleichen Vergnügen verfchaffen. Sollte er aber 
nach binlänglicher Verſehung der Monarchie in 
allen ıhren Theilen, etwas Unfehnliches in den 
Ausgaben erfparen koͤnnen, fo ift er ſchuldig, 
es in der Einnahme durch Nachlaſſun— 
gen ju vermindern; weil der Bürger nicht 
für den Weberfluß, fondern nur für das 
Bedärfniß des Staates beitragen fol, — 
So muß ein Vorfeher der Maurhen felbe les 
diglich ald die Schleuſe des Handeld und ber 
Landesinduftrie berrachten, und den ſich etwa 
bei diefem Gefälle ergebenden Ybgang, reichlich 
und gewiß in doppeltem Betrage durch den Vor⸗ 
theil erjegt zu ſeyn, fich verfichern, der durd) 
die erweiterte innere Nahrungswege und die Zus 
nahme der Induſtrie im zertheilten Händen ſich bes 
finden wird : und alfo fein Hauptaugenmerk? nur 
auf die Hintanbaltung des biefer Verbreitung nad)s 
theiligen Schleich- und fremden Handels richten. — 
So muß endlih der Nichter nicht fo ſehr auf 
die Form, ald auf die Ausübung der Ge: 
rechtigfeit ſehen, und vor allen für Bes 
hbendigfeit und wohlfeile Bedienung 
forgen. — 10) In Geſchaͤften muß feine pers 
ſoͤnliche Zu » oder Abneigung einigen Einfluß 
haben, Derjenige muß der liebſte und ſchaͤtz⸗ 
barfte ſeyn, der der tauglichite und fleißigite 
if, Alle Staatsbeamte follen fi) als Freunde 
und Brüder anfehn, die nur ein Ziel haben, 
und ‘gemeinfchaftlich für felbes arbeiten. 11) Ei⸗ 
ner lehre den andern, und Feiner duͤnke fich zu 
gut von dem andern etwas zu lernen. 12) Die 
Erpedition der Befehle, fo wie die Berichtöers 
ffartungen, follen nicht ſtets auf den ordentli⸗ 
chen Rathstag verfchoben, fondern in wichtigen 
Fällen unverzüglich geicheben; jeder muß von 
dem Xriebe für das Beſte des Dienftes 
befeeler feyn, 13) So oft bie Befehle in den 
Provinzen nicht recht begriffen oder ausgeführt 


Sn 


werben, muß ber Chef oder eine andere dem 
Gejchäfte gewachſene Perfon dahin trachten, ges 
naue Unterfuchungen anzuftellew, um den Gang 
der Sachen zu befördern. Ein gleiches müfjen 
die untern Stellen, die Kreishauptmannfchaften, 
Comitate u. a, thun, damit nirgendwo eine 
Stodung Start finde, 14) Jeder Diener des 
Staates muß endlich fein eigenes Jutereſſe dem 
Beſten des größeren Haufens aufopfern: übers 
haupt fann aber das allgemeine Beſte niemalen 
feinem Privatnutzen widerfireben, wenn er fich 
als Bürger des Staates anfieht, 


“ Diefes find in Kurzem meine Gefin 
nungen. Daß feibe befolgen zu machen 
mich Pflicht und Ueberzeugung leiten, 
„kbnnen meine Worte und meinte Beiſpiele bes 
„weiſen, und daß ich felbe in Ausübung ſez⸗ 
„‚ zen werde, faun man hiernach verjichert eyn. 
„» Wer mir mr gleich denfer, und ſich, als 
„ ein wahrer Diener des Staates, jels 
„, bem ganz mir Hintanjegung aller andern 
„Ruͤckſichten widmen will, für diefen werden 
„, vorfichende Säge begreiflich ſeyn, und in der 
„ Ausübung ihm eben jo wenig, als mir, bes 
„ſchwerlich fallen. Jener aber, der nur das 
„ feinem Dienſte anflebende urile und Honoris 
„ flum (Gehalt und Sportuln) zum Augens 
„, merk bat, die Bedienung des Staats aber 
„, als ein Mebending berrachtet, der foll es lies 
„ber voraus jagen, und em Amt verlaffen, zu 
„dem er weder würdig noch fähig ift, da fels 
„bes eine warme Seele für das Belle des 
„ Staates und eine volllommene Entfagung feis 
„ner jelbft und aller Gemächlichkeiren erfor 
„„ dert. Diefes iſt, was ich jedermann zu ers 
„Lkennen nöthıg zu geben finde: damit da& wiche 
„ tige Werk der. Staatsverwaltung zu feinem 
„ wejentlichen Eudzwede geleitet werde, „ 


> 
“ 


= 
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Sole Grundſaͤtze und Gefinnungen be: 
feelten ben verblichenen Monarchen, mir einem 
Eifer und Ernſt, fie zur Ausäbung zu bringen, 
der bis zur heftigen Leidenſchaft “flieg, die ihn 
unabläffig beunrubigte, ihn um den Genuß der 
meiften Menjchens und Regentenfreuden brach⸗ 
te, und felbjt des Nachts ihm weniger Erhos 
lung gönnte, als dem geringften feiner Unters 
thanen, Er fchlief gewöhnlich nur vier bis 
fünf Stunden. 
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In der Mitte fiand ein 26 Schuh hohes Trauergerüfte. Weber ſolches hieng 
ein ſchwarzſammtener Prachthimmel, der mit Gold befegt, und auf den 4 Eckſpitzen 
mit Kaiſerl. Adlern verſehen war, mit ſo vielen herablaufenden ſchwarzuntermengten 
ausgebreiteten Goldſtoffen. Auf dem Trauergerüfte ſtand ein Sarg, worauf, nebſt 
dem Kruzifix, auf reichen Kiffen die Reichsinſignien und Kleinodien, ſammt der Reichs-, 
Ungarifhen, Böhmifhen, und die Hauskrone, wie auch der Defterreichifhe Erzher« 
joghut, und die Drdenszeihen, der Seldmarfchallsftab, Hut, Degen und die Schars 
pe lagen. Auf den 8 Stufen des Gerüfles, welches reich gezieret und ringe umher 
mit Kaiferl. Könige. Wappen behangen mar, fanden 372 filberne Leuchter, und an 
den 4 Ecken Piramiden, jede mit 72 Wachskerzen beftecft. Die ganze Kitche mar 
durchaus ſchwarz behangen, mit go Wand s und Gpiegelleuchtern, zwiſchen melden 
auch Wappen eingetheilet waren, und mit 45 Luſtern verfehen. Der Hochaltar mar 
mit dem reichgeftichten Kreustuhe ganz überzogen, und mit den Kaiferl, Königl. 
Trauermappen gejieret. Weberhaupt brannten 1700 Wadhslichter. 


- Die Hoftrauer wurde Montags den 22, d. M. angezogen, und duch 6 Mo⸗ 
nate alfo getragen. 


Die Kavaliere erfcheinen die) erfien 7 Wochen hindurch in Kleidern von ſchwar⸗ 
zem umgekehrten, und frifirtem Tuche, mit wenigen Knöpfen an der Taille, und 
feinen auf den Auffchlägen, und mit Pleureufen , ferner mit Manfchetten von Pate 
tift, mit einem breiten Saum, mollenen Strümpfen, forduanenen Schuhen, einem 
ſchwarz überjogenen Degen, und ſchwarz angelaufenen Schnallen von Stahl; auf dem 
Hut mit einem Slor. In den folgenden 7 Wochen werden nur die Pleureufen ab= 
genommen, und ſchwarz angelaufene Stahldegen getragen ; die ferneren 6 Boden 
glatte, ſchwarztuͤchene Kleider mit Knöpfen und Unterfutter von Seide, mit glatten 
Manſchetten. Endlich die legten 6 Wochen Manfihetten von Spitzen oder Entoilage, 
mit Degen und Schnallen von Metall, und nah Wilkühr und meiße Strümpfe, 
auch weiße mit Schwarz befeste Welten, und mit. Geſchmuck. Weil. Sr. Kaiſetl. 
Konigl. Majeftdt, Minifter, geheimen Raͤthe, Kammerherren, und äuferer Hofſtaat, 
geben ſchwarze Livtee; dieſes koͤnnen auch die St. Stephans-Ordensritter, und Die 
Reichshoſraäthe thun. 


Die Damen tragen die erſten 14 Wochen ohne Veraͤnderung Kleider von 
ſchwarzen wollenen Zeugen, mit Kopf» und Garnitur-Putz, wie auch Stirnzüngel 
von ſchwarzer Gaze d'Italie, ſchwarzem Gefchmuck, ſchwarze Handſchuhe, Faͤcher, kor⸗ 
duanene Schuhe und ſchwarz angelaufene Schnallen. Durch die folgenden 6 Wo— 
ben erfcheinen diefeiben in ſchwarzen glatten Gros de Tour gekleidet, mit ſchwarzem 
Kopfputz und Stirnzuͤngel, und mit weißen Garnituren, beides von Gaze d'Italie, 
mit ſchwarzem Geſchmuck, weiß und ſchwarzen Fachern und Schuhen; endlich die legs 
ten 6 Wochen, in voriger Kleidung, mit Kopf: und GarnitursPug von Spitzen, 
Blonden oder Entoilage, ohne Franzen, mit weißen Faͤchern und Schuhen, und mit 
aͤchtem Gefhmuc. Die Gemahlinnen und Witwen, von Sr. Kaiferl, Koͤnigl. Mas 
jeftät Miniftern, geheimen Rathen und Kammerherren geben ſchwarze Livree. 


In allen Kirchen der Stadt und Vorflädte wurde wegen Sr. Kaiferl. Koͤnigl. 
Majeftdt Hintritte Sonntags den zı. von 12 bi ı Uhr, Montags von 9 big 10 
Uhr Früh, und von 12 bie ı Uhr Mittags, und Abends mährend des Leichenzugs 
swifchen 6 und 7 Uhr, Dienſtags von 12 bis ı Uhr, und heute von 9 bis 10 Uhr 
Fruͤh, und von ı2 bis ı Ahr Mittags geldutet, * Eben fo geſchieht es morgen, 
und endlich Breitags von 9 bis 10 Uhr Vormittags. 


Die Vigilien wurden für weiland Se, Kaiſerl. Königl. Apoftolifchen Majeftät 
in der Auguftiner Pfarrkirche, auf den 23., 24. und 25. d. M. jedesmal Abends 
um 6 Uhr, und- die Erequien auf den 24,, 25. und 26, jedesmal Vormittags un 
ıo Uhr angefagt. 
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Der allerhöchfte Todesfall wird E. Hochedlen Magiftrate zu Frankfurt a, M. bekannt gemacht, 
Dpbrigkeitliche Traueranftalten, 


Schon Donnerftags den 25. Februar früh vor angegangener Rathsſeſſion ers 
hielte der dltere regierende Herr Burgermeifter, Herr Schöffe von Lauterbach von 
dem Kaiferlihen Herrn Refidenten. von Rödelein dur einen Secretaire, die, nad 
den legten Wiener Berichten, zwar beforgte, jedoch darum nicht weniger höchfifchmerzs 


liche Nachricht von dem Ableben des allerhöchiten Reichsoberhaupts. 


In der hierauf 


erfolgten Rathsverfammlung, wozu auch die Herren Syndici eingeladen morden tas 
ten, wurden fogleich die nachbefchriebenen Traueranftalten befchloffen. *) 


1) Das Kirchengebeth noch den ndmlichen Nachmittag vor der Berhftunde abs 


zuaͤndern. **) 


2) Ein Notifications⸗ Edict von den Kanzeln in der Stadt und auf den Dorf⸗ 


ſchaften verlefen zu laffen, ***) 


% 


©) Durch bie von E. Hocheblen und Hochweiſen 
Magiftrat erhaltene, mit ehrerbietigftem Dante 
zu verehrende Erlaubniß zur Mittheilung derer 
biefigen in das vorliegende Werk einfchlagenden 
Nachrichten aus Löblicher StadtCanzley und 
durch derſelben dankwuͤrdige Bereitwilligkeit fieht 
man fih im Gtande alle diefe Nachrichten, 
obrigfeitliche Werordnungen ıc. mit diplomatis 
ſcher Genauigkeit und Zuverläßigfeit zu liefern. 
Dean wird ficy daher fo viel möglidy der eigen 
nen Worte der mitgetheilten Auffüge bedienen, 
um eines Theils die hiftorifche Wahrheit nicht 
zu entträften, andern Theils aber auch um 
nicht durch willfärliche Darftellungen ein und 
anderer Vorgänge, irgendwo anzuftoßen und 
verantwortlich zu werden. 


“#) Das abgehnderte Formular des Kirchengebets 
lautet alfo : 

Wir rufen auch in den jeßigen bedenflis 
chen Zeiten den allmaͤchtigen und barmherzigen 
Gott demäthig und inbränftig an: Er wolle 
den durch das höchitbedauerliche Ubfterben Ihro 
Kaiferl. Majeftär, unfers weiland allerguädige 
ften Kaiferd und Herin, im Roͤmiſchen ‚Reiche 
erlittenen großen Verluſt erſetzen, und daffelbe 
mit einem andern Dberhaupte,, unter deffen 
Schuß und Schirm wir, und jedermann an 
feinem Drte, unferın Gott in Friede und Ruhe 
ferner dienen fönnen, gmädiglicy verfehen: Und 
fo wolle er auch das geſammte Roͤmiſche Reich 
in wohlhergebrachter Zreiheit erhalten; bingegen 
alles, was bderfelben zuwider iſt, kraͤftig hin—⸗ 
dern, und alle zur gerechten Beftrafung unfes 
rer Sünden obfchwebende Gefahren väterlich 
abwenden: Ingleichen dem noch mährenden 
Reichstage mit feinem heiligen Geift beimohs 
nen, und durch denfelben alle Rathichläge und 
Syandlungen dahin richten, daß folche ſowohl 


3) Alle 


zu feines allerheiligftien Namens Lob und Ehre, 
und zur Ausbreitung feines allein feeligmachens 
den Wortes, ald auch zur beftändigen Erhaltung 
des edlen Friedens und zur Beveſtigung und Ers 
haltung des allgemeinen Ruhe⸗ und Wohlftandes 
gereichen mögen. Das thue er, um unfers Herrm 
und Heilandes, Jeſu Ehrifti willen. Amen, 


2#*) Wir Burgermeiftere und Rath des heiligen Reichs 


Stadt Frankfurt am Main, machen hiermit jes 
bermänniglich befannt, wie die böchfts berrübre 
Nachricht eingelanget , daß es Gott dem All⸗ 
mächtigen gefallen, den weylaud Allerdurd 
laudtigften, großmädtigften und ums 
überwindlichften Fürften und Herrn, 
Herrn Jofephum den Zwepten, er 
wählten Römifhen Kaifer, zu allen 
Zeiten Mehrern des Reichs, Tit. plen. 
Unfern Nllergnädigftien Kaifer und 
Herrn, nunmehro Höchfifelig- und Wllerglors 
wuͤrdigſten Gedächtniffes, Samftags den aoften 
zu Ende laufenden Monats Februarii, Morgends 
na 6 Ubr, durch den Tod diefer Vergängliche 
feit zu entziehen, mithin das ganze heilige Nö« 
mifche Meich durch forhane Hinwegnehmung dies 
fes feines bisherigen Allerhbchſten Dbers 
haupts in das hoͤchſt⸗ fchmerzhaftefte und em⸗ 
pfindlichfte Trauerweſen zu verfenfen : Und Mir 
bahero, zu Bezeugung Unferes hierüber geſchoͤpf⸗ 
ten allerunterthänigft = fhuldigen und herzinniglis 
den Beileids ſowohl, ald auch in wohlgemeins ’ 
ter Beobachtung Unfers Obrigkeitlichen Amts 
und Pflichten, die Verordnung gethan, befehlen 
auch hiermit ernftlih und wollen, daß in der 
Stadt und auf den Dorfichaften, bis zu fernes 
ver Verfügung, ſowohl bei den Hochzeiten, ans 
deren gemeinen @aftereien und allen Zufammenz 
fünften, ald auch in den Öffentlichen Herbergen, 
Gaſt- und Wirthehäufern alle Mufifen, Tanz, 

Klang⸗ 
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3) ale gitchenmußt ‚ mit Einſchluß des Orgelſchlagens binnen vier — 
einzuftellen. 


4) Die Kanzeln und Altire in allen Kitchen der Stadt und auf dem Lande — 
in der St. Catharinenfirhe aber, als in der jegigen Hauptkirche Ku: die Orgel 
fhwar; behängen zu laſſen. _ 

5) Daß vier Wochen. lang Vormittag von 11 bis 12. und. — von 
5 bis 6 Uhr in der Stadt und auf dem Lande mit allen Glocken geläutet und 
damit folgenden Tags der Anfang gemacht erden folle; zu melhem Ende nicht 
nur durch Löbl, Rechenen=, Kaften= und Land- Amt das Noͤthige zu verfügen, fondern 
auch von Seiten der Stadt-Canzley eines Theild den Herrn Dechanten der Catholis 
fhen Stifter, ad St. Barcholomzum , Leonhardum und B. Mariz Virginis, 
durch den Stadt⸗-Canzleyſubſtitutum — denen dahier befindlichen Carmeliten, Dominis 
canern, Capuzinern, der Roſenberger Einigung und dem Heren Amtmann Roſſalino im 
Deutfhen Haufe aber, durch einen Stadt: Canzley:Bothen, von diefer Weranftaltung 
noch den nemlihen Nachmittag Nachricht ju geben, um auch ihres Orts des Trauer⸗ 
geläutes halben das Noͤthige zu veranftalten — andern Theils aber in Anfehung der 
refpeftive mit Chur: Main; und Solms: Rödelheim gemeinfhaftlichen Ortfchaften Sulz 
bad und Soden, dann Niederslirfel, die Communications:Schreiben, * Anſchließ 
ſung des Rongeccae ien⸗ zu erlaſſen. 


6) Daß Ein Hoqhedler Rath folgenden Tags dergeſtalt die Trauer anlegen 
wolle, daß die beyden Herren Burgermeiſtere in langen Trauermaͤnteln, in ſchwarz 
drappitten Kutſchen, mit dergleichen aufliegenden Pferdegeſchirre in den Römer fah— 
ten, die übrigen Nathe-Mitglieder aber mit blau angelauffenen Degen und Schnak - 
len zu Rath und Schöffenrathe gehen. 


7) Daß den Helleparthierern von Loͤbl. Recheneyamte Floͤhre um die Helles 
parthen und an die Degen, mit Beibehaltung ihrer gewöhnlichen rothen Uniform — 
denen Buͤrgermeiſter-Kutſchern, Einfpännigern und Tromperern , welche ihre eigene 
fhwarze Kleidung gegen eine proportionirlihe Vergütung an Gelde ex. zrario , tra⸗ 
gen, Floͤhre auf die. Hüte und refpective an die Degen ,: den Ordonnanzien aber 
um den Arm zu geben. — 


8) Daß von Seiten der Stadt-Canzley während der Trauerzeit alle Expedi- 
tiones ſchwarz zu befiegeln und das Formular des Bürgereides durante Interregno 
jwar völlig, jedoch mit Weglaffung des Namens des Römiſchen Kaifers beijubes 
halten — auch ein Condolenzfhreiben *) an die nunmehrige Königlih Apojiolifche 
Majeftät von Ungarn und Boͤheim zu entwerfen. — 


9) Daß 


Klang » und Saitenfpiel, und fonft überhaupt alla 
und jede Luftbarfeiten, bei Tag und Nacht un⸗ 
terlaffen werden, hingegen ein jeder eines file 
len Wandels und Berragens fich befleißigen, den 
Alterhöchiten aber inbränftig bitten folle, daß 
deffen unendliche Güte diefen dem heiligen rbmis 
{hen Reich zugeftoßenen fo fchweren Verluft for: 
derfamft in Gnaden wiederum. erfeßen, und al: 
led Widrige von demfelben väterlich abwenden 
mbge, auch daffelbe mit einem andern Dbers 
haupt, unter deſſen Reichsväterlichen Schuß und 
Schirm jedermann feines Orts Gott dem Alla 
mächtigen im Ruhe umd Friede ferner dienen 


koͤnne, mildiglich verfehen und begnadigen wolle. 


Und wie Wir nun der guten Zuverficht leben, 
Krönungd- Diarium, ıfler Band, 


es werde jederinann alles obige gebuͤhrend beobs 


achten und deme alfo nachkommen ; 

Alſo werden auch die Webertreter bie verdie—⸗ 
nende und ohnfehlbar erfolgende Beftrafung fich 
ſelbſt beizumeffen haben, 

Gefchloffen bei Math, 
Donnerflags ben 25jten Februar, 1790- 


*) Diejes ehrfurchtsvolle Eondolenzfchreiben ift fols 


genden Inhalts: 
Allerdurchlauchtigſter 
Großmaͤchtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herri 
Raum finden Wir Worte um die, burch das 
Ableben em Königl, Apoſtoliſchen Majeftär, 


Herm 
8 J „ 
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9) Daß die noch fortdauernden WintersConcerte von dem ditern Herrn Bur⸗ 
germeifter, ingleichen 


10) Durh das Loͤbl. Kriegezeugamt das Blaſen auf den Thuͤrmen waͤhrend 
dieſer Trauerzeit zu unterſagen und bei dem hieſigen Militare die Trauer auf Koften 
bes /Erarii zu veranftalten. — 


11) Ein folennes Trauerfeft zu begehen und zu dem Ende von Lbl. Conſiſto⸗ 
rio die Texte und Gefänge vorzuſchlagen, auch mit Zuziehung der Chur: Mainzifchen 
Kapel:Muficorum eine Trauermufic zu veranftalten, auch demndchft auf dem hiefigen 
Gpmnafio eine Lob = und Trauerrede zu allerhöchften Ehren weil, Ihro Roͤmiſch 
Kaiſerl. Majeſtat zu halten. — 


12) Die Rathsſtube und beide Buͤrgermeiſterliche Audienzien mit ſchwarzem 
Boy — und eben fo der Catheder auf dem Auditorio Claflico, wenn die Lob: 
und Trauerrede gehalten wird, zu überziehen. 


13) Dem Kaiferlihen Deren Reſidenten, welchem für die Mittheilung der 
traurigen Nachricht fogleih dur den Hrn. Rathſchreiber gedankt worden mar, duch 
sen. Spndicum Ockel nomine Senarus die Condolenz bezeigen zu laflen, 


§. 5 


ZTrauerprebigten und Feyerlichfeiten, a) in ben Evangelifchen — b) Gatholifhen — und c) Reformirten 
Kirchen und Berhhäufern, wie aud) d) in dem hiefigen Gymnafiunt. 


Den 21. März, am Sonntage Judica murden nah Verordnung E. Hods 
edlen Magiſtrats in den ſammtlichen Evangelifhen Kirchen in der Stadt und auf 


Herrn Bruders, des Allerdurchlauchtigiten Großs 
mächrigften und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Jofepbi des Andern, ermählten 
rbmifchen Kaiſers (inferat, tot, Titl.) Unſers 
Allergnaͤdigſten Kaifers glerreicheften Andentens, 
in Uns erweckt wordene fchmerzhaftefte Ruͤhrun⸗ 
gen, auf eine, der Größe diefes innigiten Leid⸗ 
weſens, auch mur einigermafen augemeffene 
Meile auszudruͤcken. 

In diefer Unſerer dermaligen Beftürzung, 
über den unausfprechlichen Verluft, den das ges 
fammte römifche Reich durch Abjterben eines fo 
glorreicheften als allergnädigften Oberhauptö ers 
leider, und der auch Unfers geringen Ortes auf 
das tieffte empfunden wird, koͤnnen Mir ‚nicht 
umbin Euer Koͤuigl. Apoſtol. Majeftär in der 
tiefften Ehrfurcht Unfer grundmütbigftes umd als 
lerreineftes Beyleid über das gerechtefte Trauer: 
wejen worinnen Eure Königlich Apoftolifche Mas 
jeftät, und das gefammte Durchlauchtigſte Erz: 
haus, dermalen verſetzet worden, allerjubmiffeft 
zu bezeugen. 

Gleichwie aber dem geſammten roͤmiſch⸗ 
teutſchen Reiche bei der, von dem allguͤti— 
gen Gott über daſſelbe verbängten übergroßen 
Trauerniß, zu ungemein großer Gonfolation ges 
reichen Fan ‚das Durchlauchtigfte Erzbaus, wel⸗ 
ches demfelben eine lange Reihe der glorreicher 
fin Kaifer verliehen hat — nicht verwaiſt, zu 
fehen, fondern in Euer Kbnigl. Apoftol. Majes 


den 


fät, als dem Durchlauchtigften Erbfolger in als 
len Defterreichifichen Staaten und darmit vereis 
nigten Erbfönigreicdyen, einen, mit allen zum 
Begluͤcker ber beträchtlichften Staaten und Reis 
chen nöthigen hohen Eigenfchaften, fo vortref⸗ 
lichſt ausgeräfteren, allergnädigften König, Fürs 
ften und Herrn verehren zu könmen: alfo vereis 
nigen Wir noch Unfere allerjubmiffefte und allers 
bevotefte Wünfche, mit jenen von unzähligen Tau⸗ 
fenden, daß der große und allgätige Gotr Euer 
Konigl. Apoftolifche Majeſtaͤt das fpärefte Ziel 
menfchlichen Alters erreichen laffen, darbei aber 
Alterhöchft Dero Regierung ohnablaͤßig mit dem 
reicheften Seegen begläden, jonderlich aber von 
Euer Khnigl. Apoftol. Majeftät und dem ger 
fammten Durchlauchtigſten Erzhaufe alle Trauerz 
fälle bis auf die entfernteften Zeiten, abwenden 
wolle, 

Euer Königl. Apoftol, Majeftär bitten Mir 
bierbei um Allerhoͤchſt Dero Kdnigl, Huld und 
Gnade, als worzu Wir Uns und Unier gemeie 
nes Stadtweſen in der getreueften und allerdes 
voteſten Erniedrigung auf das allerangelegent: 
lichfte empfehlen, und im allertieffter Submifs 
fion beftehen, 

Euer Koͤnigl. Apoſtol. Maj 

. allerunterthänigfte 
Burgermeiftere md Rath 
der Reichsſtadt Franffurt. 
Datum, den ıften Mart. 1790, 
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en 


den hieher gehörigen Dorfichaften die Trauer « und Ehrengedächtnißpredigten über 


die hiezu vorgefchriebenen Terte *) gehalten. 


Der gefammte H. Rath verfammelte fih früh um 7 Uhr auf dem Römer, 
von da Er Sich in Trauerfteidung nad der Hauptkirche begab, mo der durch gruͤnd⸗ 
liche Gelehrfamfeit — und was noch mehr iſt, durch acht chriſtliche Denkungsart 
und Handlungsweiſe mit ausgezeichnetem Ruhm bekannte Senior des geiſtlichen Mi- 
nifterii , Here Doctor Moſche eine dem erhabenen Gegenftande gemäße Lob= und 


<rauerrede hielt, **) 


2) Yus dem ı Buche Mof. 50, v. 24. 
Joſeph fprad zu feinen Brädern: 
Sch fierbe, und Gott wird euch heims 
ſuchen. 


eo) Da ein Wahl: und Kroͤnungs⸗ Diarium feine Samm⸗ 
lung geiſtlicher Reden ſeyn ſoll, ſo glauben wir 
von der Gewohnheit unſerer Vorgaͤnger abwei⸗ 
chen zu muͤſſen und aus den bier gehaltenen 
Lob z und Trauerpredigten, fo fehr fie auch 
übrigens im Ganzen aufbehalten zu werden ver 
dienen, nur diejenigen Stellen ausheben zu dürs 
fen, welche einen unmitteibaren Bezug auf das 
ruhmvolle Leben des verewigtem Kaiſers haben 
oder die im unjerm Zeitalter zum Gläde und 
zur Ehre der Menſchheit herrichenden religiofen 

Gefinnungen, vorzüglich bezeichnen, 

Nach diefem aus dem Endzwede des bors 
liegenden Werks arftrahirren Grundfage, bes 
ſchraͤnken wir uns, aus ber vortreflichen Rede 
des wuͤrdigen Vorſtehers der biefigen Evanges 
liſchen Geiſtlichleit folgende Stellen hieher zu 
fegen : 

“Meder Zeit noch Ort verſtattet mir eine 
„ ausführliche Erzehlung derjenigen großen Eis 
„ genfchaften, die unjern verewigten Monarchen 
„ vor fo vielen andern Beherrfchern großer Reis 
„che auszeichneten. Indeſſen ift jeine ra ſt⸗ 
„ lofe Thaͤtigkeit, feine unpartheyiſche 
„ Gerechtigkeit, feine fih zu Allen 
„ berablaffende Leut ſeligkeit und ſein 
„ beftändiges Beſtreben, das was, 
„ nach feinen Einfihren für feine Uns 

terthanen das Beſte war, zu wählen 
und zu befbrdern, und und jedem Deuts 
„ſchen zu betannt, als daß ich es für noͤthig 
„, finden follte, von dieſen uud andern erhabe⸗ 
„ men Worzägen unſers verklaͤrten Kai— 
„ſers beſondere Beweiſe anzuführen. „ 

In dieſer gedrungenen aber hoͤchſt fruchts 
baren Kuͤrze, legte der Redner gleichſam den 
Entwurf, das Summarium alles deſſen vor, 
was zum Lobe unſers unvergeßlichen Joſeph 
geſagt werden kaun ; und als ein Lehrer der 
Evangelifchen Kirche führte er dasjenige infons 
derheit an, wodurd ihm und feinen Glaubenss 
genoffen das Andenken des höchftieeligen Monars 
ben vorzüglich. thener und unvergeplich gewors 
den ift, 


Die 


+ Mir find bier an einem Drte werfammelt, 

„, welcher der Verehrung des Allmächtigen ges 
„widmet iſt: daher will ich euch jet nur an 
„das was unfer verewigter Kaifer zur Ausbrej⸗ 
z„, tung einer freiwilligen Gotteöverehrung 
„gethan har, erinnern. Da derjelbe wohl bes 
„, dachte, daß die Megenten zwar Herren über 
„‚ die ihnen zugehörigen Laͤnder, aber nicht zu⸗ 
„ gleich auch Herren Über den Glauben, und, 
„über die Gewiffen ihrer Unterthanen find; fo 
„duldete und ſchuͤtzte Er auch diejenigen, wel⸗ 
„che der in Seinen Landen herrfchenden Relis 
„gion nicht zugethan waren — denn feit 
„ der glorwuͤrdigſten Regierung Kaiſer Maris 
„ milians bes Zweiten hat fich fein Beherr⸗ 
„ſcher der Defterreichifchen Monarchie um die 
v Religions » und Gemiffenöfreibeit unierer 
» Glaubensbrüder fo verdient gemacht als Jo—⸗ 
„ſeph der Zweyte. Mie jollten wir alio 
„nicht dem tödtlichen Hintritt dieſes Monars 
„ Gen, befonderö auch jetzt, da wir deſſen Ge— 
„daͤchtuiß feyern, mit inniger Empfindung uns 
„ſers Herzens betrauren und wehmürhig aus—⸗ 
„rufen: Uh! Joſeph unfer cben fo vereh⸗ 
„ rung « als liebenswärdiger Kaiſer ift nicht 
„ mehr vorhanden! „ — — — “ satte er 
7 gleich die hoͤchſte Würde die ein Sterblicher 
„auf biefer Erde erlangen kann; fo ſchaͤmte er 
„ſich doch Chriſti und feiner Lehre, folglich 
„ auch der Öffentlichen Verehrung bdeffelben , 
„keinesweges. Iſt es gleich in unfern Tagen 
„nicht ungewöhnlich, daß ſich zwar nicht wes 
„nuige zu einer von den chriftlichen Religionen 
„deswegen aͤußerlich befennen,, weil fie von 
‚, derfelben Ehre und Brod haben, aber deu 
„‚ dffentlichen Gottesdienft und den Genuß des 
„heil. Abendmahld deswegen vwerabfänmen , 
weil fie fich überreden , daß dieſe Keligionss 
„ Übungen nur für gemeine, einfältige und uns 
„aufgeklaͤrte Ehriften gehörten; fo war doch 
», derjenige Beherrſcher mehrerer Koͤnigreiche, 
den wir berrauren, von dieſem, eben fo irris 
„ gen als ſchaͤdlichen Vorurtheile, keinesweges 
verblender. Er ftellte fich nicht nur in ſeinem 
„„ Leben, in Unfehung der aͤußerlichen und Öffents 
„‚, lichen Gottes. Verehrung, den Niedrigfien und 
„Geringſten unter feinen Untertbanen gleich, 
„ſondern Er feyerte auch noch auf feinen Krans 
„ ten» und Gterbeberte das Gedächtnißmahl 
52 „ Des 





— 
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Die Trauermuſik war von der Compoſition des berühmten Hrn, Haydn auf 
das Stabat Mater, und das jahlreihe Orchefter wurde von dem feines Ruhms wuͤr⸗ 
digen Churfuͤrſtl. Mainzifhen Capellmeiſter, Hrn. Righini dirigiert, die Singftimmen 
und Chöre aber von den erſten Sängern und Sängerinnen der Mainzifhen Capelle 
mit verdientem allgemeinen - Beifalle volljogen. Das Ganze war übereinftimmender 
Ausdruc der Empfindungen, wovon alle die diefem Trauerfefte beimohnten , auf das 
innigfte durchdrungen maren. 


Mit Recht gefchieht hier des Parriotismus der Sachfenhäufer Gemeinde 
eine befondere Erwaͤhnung. Nicht zuftieden mit dem was ihnen die Obrigkeitliche 
Verordnung zur Pflicht machte , mollten die durch gerade dcht teutfche Gefinnungen 
und Sitten fih auszeichnenden Einwohner diefes Theils der Stadt ihre ehrfurchtsvolle 
Liebe zu dem verblichenen Xeichsoberhaupte noch durch eine befondere auf Ddieien 
trauervollen Anlaß mohlabgefaßte Cantate und Trauermufif bethätigen,, welche eben 
diefen Sonntag Nachmittag mit aligemeinem Beifalle und innigiter Ruͤhrung der 
Zuhörer in ber dortigen Evangelifchen Pfarrfirhe unter Direction des geſchickten 
Hrn. Pauli aufgeführte wurde. 


Gleichergeſtalt wurden aud an diefem Tage bei den beiden hiefigen NKeformirz 
ten &emeinden die Lob- und Trauerreden mit der ihren geiftlichen Rednern eigenen 
rührenden Beredſamkeit abgelegt ; *) 


— „ des Todes Jeſu, mehr denn einmal, mit aller 
„» Ehrerbierung und Andacht. „ 

Der verftändige Leſer wird ohne unfere Erins 
nerung die jeelige Veränderung welche eine vers 


Und 


nänftige Aufklaͤrung in den Meinungen der 
Theologen in der legten Helfte diefes Jahrhun⸗ 
bertö bewirkt hat, bei biejer Stelle bemerken. 


*) Die nachſtehende Stelle aus ber Rede bed würdigen reformirten Herrn Pfarrerd Babolet verdient 


nad). unferem Ermeſſen fomwohl um ihres Gegenftandes ald um des edlen Schwunges milln, 
womit der Redner deufelben vorgetragen bat, ‚mit einer getreuen Ueberſetzung, ausgeheben zn 


werden : 


Quelle eft grande la tche du Monarque qui 
ne veut rögner que pour le bouheur de fes fü- 
jets! Maintenir les interets de la Religion, avec 
autant & plus de zele, que ceux de fa Cou- 
ronne; commander 4 fes paflions pour n’en dtre 
pas tyrannife, foire droit 4 chacun, fans aucu- 
ne acception des perfonnes; ne jamais s’ccarter 
de ces rögles immuables de droiture & d’&qui- 
tE, qui peuvent feules donner du poids aux en- 
gagemens reciprognes d’empire & d’ob£iffance, 
de proreftion & de fidelir€, qui doivent fubfi- 
fter entre lui & fes peuples; mäprifer l’adula- 
tion non moins aviliffante pour le Prince qui 
l’aiıme , que pour le flatteur qui la prodigue; 
Avoir de la dignir€ fans orgueil, de la bont& 
fans foibleile, de la liberalir fans profufion ; 
Voild ce que lui impofe la place &minente quiil 
occupe — Et c’eft ainfi que penfa Josern IL, 
Dedaignant le fafte d’une vaine repröfentation 
qui annonce ſourent plus d’enflure que de vi. 


ritable grandeur, il fe montra toüjours dans la, 


noble fimplicite de fon cara&tire ; intimÄment 
convaincu de l’importance & de l’tendue des 
devoirs de la Royautẽ, il ne négligea rien de 
tout ce qui pouvoir le mettre en cdrar de les 
bien remplir, Comıne autrefois les Platon & 


Wie gros iſt die Obliegenheit eines Monarchen, 
welcher das Wohl ſeiner Unterthanen zum Zweck 
feiner Regierung bat! Die Religion mit glei⸗ 
chem, ja mir größerem Eifer ſchuͤtzen, als feine 
Krone, feine Leidenfchaften beberrfchen, um von 
ihnen nicht tyranniſch beherrſcht zu werden, je 
dem ohne Unterfchied des Standes Recht wies 
berfithren laffen, von dem unveränderlichen Vor⸗ 
fepriften der Gerechtigkeit und Billigkeit, die 
allein der Herrſchaft und Unterwärfigfeit , dent 
Schutz und Gehorfam, jenem zwifcyen Fuͤrſten 
und ihren Unterthanen nothwendigen Berbälts 
niffe, Feftigkeit zu geben vermögen, nie abwei⸗ 
hen, Schmeichelei, nicht weniger erniedrigeud 
für den Fürften, der fie liebt, als für den Mies 
berträchtigen, der fie verfchwender, verachten, 
Würde ohne Stolz, Guͤte ohne Echmäche, Kreis 
gebigfeit ohne Verſchwendung ausüben ; dies 
find die von dem Throne unzertrennlichen Pflichs 
ten — und fo date Fofeph IT. Eitle glaͤn— 
zende Pracht, die oft mehr in bloßem Schinnner 
ald in wahrer Größe befteht, verachtend, wich 
er nie von jener edlen Einfalt feines Charakters 
ab; vom der Wichtigkeit und Größe der Fönıglis 
hen Pflichten im Jnnerſten uͤberzeugt, vernache 

les 
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Und Mittwochs den 24ſten darauf feverte das hiefige Kaiferl. Wahl: und 
Kroͤnungsſtifft St. Bartholomai das Trauerfeft mit einer der Erhabenheit des Ges 
genftandes und der Hürde diefes uralten hochwuͤrdigen Stiffts gemäßen Pracht. Alle 
Glocken, nicht allein der Catholifihen , fondern auch der Evangelifhen Kirchen ertöns 
ten zum Anfange diefes Feſtes und riefen die Einwohner hiefiger Stadt zur Theile 
nahme an einer Firchlihen Beierlichfeit, die, nächſt dem gottesdienftlihen Endzwecke, 
auch die Darlegung der tiefften Ehrfurcht und Liebe gegen den verewigten Monar⸗ 
hen zur Abfiht hatte, 


les Pythagore, il voyagea pour s'inftruire; vou- 
lant fe former par l'&tude & par l’obfervarion au 


grand art de rögner, il medira für les divers in- 


teröts des Puiffances de ’Europe, approfondiflant 
les refforts fecrets de la politique moderne; vifi- 
tant tout ce qu'il y avoit de plus curieux,& de 
plas intereflant 4 voir dans les pays qu'il parcou- 
roit; puifant dans la converfation des favans & 
des artiftes de vives lumitres, & laiffant partout 
une opinion avantageufe de fes talens & de fes 
vertus. Combien en particulier fa generofite, 
fa bienfaifance ne brilltrent - elles pas en diverfes 
occafions ? Et quel prix n’ajoutoit-il pas d fes 
bienfaits, par laffabilit@ qui les accompagnoit ? 
Que d’autres admirent en lui, Péclat de la 
pourpre & du diadẽme; pour moi, ce que j'ai- 
me furtout d y trouver, c'eft ’homme bon, 
Phomme fenfible qui compätiffoic aux miftres 
de fes femblables, qui entroit dans leurs peines, 
& ne siimaginomt point pouvoir avec un peu 
d’or, payer fa dette ä Phumanit£, De retour 
dans fes Etats , il n’eut plus d’autre but, que 
de faire fervir toutes les connoiffances qu'il 
avoit acquifes au plus grand bien de fes fujers; 
il aima la verite, & fe plür d l’entendre ; pieux 
fans füperftition, & toldrant par principes, il 
fur perfüad& que les loix facrees de la nature, 
erabliffent la pleine libert# des opinions, & que 
celles d’une faine politique , proftrivent toute 
perfcution religieufe, il voulut done que dans 
les Provinces foumifes à fon autorité, chacun 
püt rendre fon Culte d l’Etre Suprême, felon 
les Jumieres de fa confeience; il ne s’appliqua 
ps moins d rörablir l’ordre dans les finances, 
4 rlformer les abus qui s’ctoient introduits dans 
les Tribunaux , pour qu'on obtint d lavenir 
une Juftice plus prompte & plus impartiale; 
en un mot, jl porta fes vues fur toutes les 
branches de P’Adminiftration, & voulat y faire 
les changemens qui lui paroiffoient n&cefläires 
ou avantageux, Avoüons le M. F. Son genie 


vif & ardent embrafla peut-£ire trop d’objers & 
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laͤſſgte er nichts, was ihn in Stand ſetzen 
konnte, ihnen Genuͤge zu leiſten. 

Gleich einem Plato und Pythagoras 
reiſete er, um ſich zu unterrichten. Durch Nach⸗ 
denken und Beobachtungen bemühte er ſich im 
der großen Kunft zu berrichen immer bollfoms 
mener zu werden, die verfchiedenen Verhaͤltuiſſe 
der Mächte Europens, die geheimen Triebfebern 
der neuejten Politik waren die Gegenftände feis 
ner tiefen Beobachtungen; nichts entgieng feinem 
Blid, was in den Landen, die er durchreifete, 
Seltenes oder Merkwuͤrdiges zu fehen war; die Une 
terredungen mit Gelehrten und Künftlern waren 
ihm eine Quelle der Aufklärung; überall hinters 
ließ er die vortheilhaftefte Meinung von. feinen 
Talenten und von feinen Tugenden, Bei wie 
vielen Gelegenheiten glängten nicht feine Freis 
gebigkeit und Wohlthaͤtigkeit? Und wie, fehr 


vermehrte er ihrem Werth durch feine einneh⸗ 


mende Herablajfung ? Mögen andere den Echims 


"mer ſeines Purpers und feiner Krone bewuns« 


dern — mich rührt mehr denn alles, in ibm 
ben guten, den gefühlvollen Mann zu finden, 
der für das Elend feiner Nebenmenſchen Mits 
leid empfand, der an ihren Sorgen Theil nahm, 
und von dem Gedanken, durch ein Bischen Gold 
ber Menfchheit feine Schuld zahlen zu fönnen, 
weit entfernt war, 


Nach der Zuruͤckkunft in feine Staaten war 
fein einziger Zweck, die erworbenen Kenntwiffe 
zum Wohl feiner Unterthanen anzuwenden; Auss 
breitung der Wahrheit war fein Lieblingsgeſchaͤf⸗ 
te; fromm ohne Wberglauben , tolerant aus 
Grundfägen, war er veſt überzeugt, daß bie 
heiligen Gejege der Natur eine unbeichrantte 
Hreiheit im Denfen heifhen, und daß Neligie 
onsverfolgungen mit den WVorfchriften einer vers 
nünftigen Politik fich micht vereinigen laffen, 
Nach feinem Millen follte daher in allen feinem 
Ecepter unterworfenen Provinzen Jedermann blos 
nach innerer Weberzeugung dem böchfien Weſen 
dienen dürfen. Mit gleichem Eifer bemuͤhete er 
fih, Ordnung im feinen Finanzen berzuftellen, 
die bei den Gerichten eingejchlichenen Mißbräus 
che abzuſchaffen, damit in Zufunft einem jeden 
fchuelle und unparthepifche Gerechtigkeit widers 
fahre, kurz, Fein Zweig der Staarsverwaltung 
blieb unbemerkt, und überall wollte er Veraͤn⸗ 
derungen machen, die ihm nothwendig oder vor⸗ 
theilhaft ſchienen. . 

& la 


— 46 üüæçÿ- 


Im Chor dieſer Stifftskirche war ein fünf Stufen hohes Trauergerüfte auf 
gerichtet, auf welchem ein Sarg unter einem Baldachin fland, der auf vier mit Lor: 
beern und Todtenföpfen ummwundenen und mit ihren Poftamentern 28 Schuhe hohen 
Eorinthifhen Säulen ruhete und mit einem vorzüglich großen ganz filbernen Lüfter 
behängt war. Auf den vier Ecken der oberften Tafel des nach dem bejien Geſchmack 
verfertigten Trauergerüftes, flanden vier Kaiferliche Adler, über welchen 6 fihöne und 
große Lüfters ſchwebten; und auf dem prachtig ausgezierten Sarge lagen auf fchwar; 
fammetnen Polkern die Kaiferlihen und Erjherzoglichen Sinfignien, fammt den Reichs: , 
Hungarifchen und Böhmifchen Kronen. Am Piedeftal fanden die Norte : 


JOSEPHO Il. Sacrum. 

Die ganze Trauerbühne war auffer den Lüflers noch mit vielen Hunderten weiß 
fen Wachslichtern beleuchtet. Auf dem ganz ſchwarz überjogenen und prächtig er— 
leuchteten Hodaltare und in dem ganzen ſchwarz behängten Chore, waren die Kailerz 
lichen Warpen wechſelsweiſe mit ſchöͤnen Wandleuchtern auf das niedblichſte angebracht. 


Die Lob = und Trauerrede hielt der mürdige und verdienftvolle Stadtpfarrer, 


Herr Doctor Rauch, *) mit rührender DBeredfamieit. 


la fois, & mit trop de roideur dans l’ex&cution 
de fes projets; mais il n’en eft pas moins vrai, 
que fon c@ur n’eut que des intentions droites 
& pures, & par conlöquent cela n'emptehe 
point qu’il n’ait dü jouir de ce motif de con- 
folation : que le jufte mourant trouvre dans le 
fouvenir de fes vertus, de fes bonnes «uvres, 
& de fon zile infatiguable d remplir fid&lement 
tous fes deveirs: O Prince magnanime! La plu- 
part de vos contemperains vous möconnurent, 
mais la pofterite vous rendrs plus de juftice, 
en vous aflociant au petit nombre des Rois, 


qui ont illaftr€ leur fitcle, & fait honneur d 


la nature humaine, 


€) Die oben in ber vorleßten Note gemachte Be: 


merfung findet gleichermaffen bei derjenigen Stel: 
le ihre Anwendung, die wir aus der vorfrefflis 
chen Rede diefes ehrwärdigen Achtcatholis 
fhen Geiftlichen hieher ſetzen: 


“ Jofeph war der große Etifter ber frieds 
„ſamen Duldung, jener fo lieblicyen Tugend, 
y die fo ganz wach dem Evangelium Jeſu eins 
„ gerichtet if, In Joſephs Staaten durfte 
„, die Verichiedenheit der Religion feinen Unters 
„ſchied unter den Bürgern machen. Alle folls 
„, ten fidh als Freunde, als Brüder umarmen. 
yr Nur in curen Berbhäufern, fprach der groje 
„» Se Mann — darf eure Verfchiedenheit ſicht⸗ 
„bar fenn ; auffer dieſen ſeyd ihr vereinigte 
* g Bürger eines Staats. Keiner foll der Melis 
„ gion wegen Verachtung oder Schaden leiden; 
„ein jeder, er diene dem Allmächtigen auf eis 
„ne Weiſe, wie er wolle, muß zu einem jeden 


Das hohe mufica" che 
See⸗ 


Zugegeben, meine Freunde, daß fein leb— 
haftes jeuriges Genie vielleicht zu viel Gegens 
flände auf einmal umfaßt, zu viel Etrenge in 
die Ausführung feiner Plane eingenuſcht habe; 
nicht minder wahr ift es, Daß fein Herz feine 
andere alö gerechte und lautere Abfichten gehabt 
hat, daher erfreute ihn auch jener Trofigrund, 
den der Gerechte am Rande des Grabes in dem 
Bewuftfeyn feiner Tugenden, einer guten Hands 
lungen, und feines unerinüdeten Eifers in treuer 
Erfüllung aller feiner Pflichten fühlt, O! großs 


. mürbiger Fürft | der größre Theil Deiner Zeitz 


genoffen mißiannte Did; alein die Nachtfom— 
menfchaft wird Dir Gerechtigkeit wieder;chren 
laffen, unb dich der Heinen Anzahl der Könige 
beygeſellen, die ihr Jahrhundert erleuchtet, wind 
der, Menjchheir Ehre gemacht haben, 


or Gewerbe, und zu einem jeden Amte fäbig 
„ſeyn. Diefes war die Lehre des großen 
Menfhenfreundes Diefe bat er im jei« 
„nen Landen verbreitet, diefe bat er ganz Eu— 
„ropa vorgepredigt. Wie fehr lag ibm die 
Duldung , dieſe Friedengftifterin am Herz 
„zen!! Ererbend, da er feinen Ungarn 
‚ Alles wieder zurüdegab, hielt er fich das Ges 
jeß der Duldung vor; — dieſes ließ er nicht 
„vertilgen. Er wollte mit dem füßen Troſte 
„ Verben, daß er Menſchen, die ſich ohne Urs 
fache verfolgten, vereiniget , und wieder zu 
Brüdern gemacht hätte. D guter Fürft! 
fchliege nun’ getröfter deine Augen! du haft 
die Liebe in den Herzen der Menfchen anges 
„zuͤndet. Wenigſtens bei uns Deutſchen 
wird ſie nie erlbſchen. — Nein; ſie ſoll noch 
den hoͤchſten Grad erreichen, und Du wirſt 
aus ben Wohnungen der Seeligen mit Vers 
„guuͤgen auf uns herabfeben, wie wir uns als 
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Geelenamt aber verrihtete der Hochwuͤrdige Stifftsdechant und Churfürftl. Mainzifche 
wirkliche Geiftlihe Kath, Herr Barth. Die Trauermufit war von der Compoſi⸗ 
tion des berühmten P. Alexius Molitor, Auguftiner Ordens und wurde durch 
ein zahlreich beſetztes Orcheſter meifterhaft ausgeführt. 


Diefem feyerlihen Trauerbegängniffe wohnten nächft einer aus 13. Gliedern 
des Hochedlen Magifirats befichenden Devutation , noch die hier wohnhaften oder zu 
folhem Ende eigens hieher gefommenen Herrfchaften und Standesperfonen in großer 
Anzahl bei, und jedes Auge verrieth die Empfindungen, wovon ihre Herzen durch⸗ 
drungen waren. 


§. 6. 


Empfindungen und Betrachtungen deutſcher Staatsbuͤrger beim Tode des Reichsoberhaupts. 


Wenn das Haupt einer zahlreichen Familie flirbt, fo beklagt dieſe den erlitte— 
nen Verluſt aus. manderlei — oft ganz verfchiedenen — jumeilen fogar einander 
entgegen ftehenden Bemweggründen. Zu den Regungen der Liebe und Dankbarkeit 
welche der Verblichene um die Seinigen zu verdienen gewußt hat, gefellen fi) eben 
fo mannichfältige Empfindungen , als mannichfältig die Verhältniſſe find, in melche 
fih die Glieder der Familie untereinander und gegen andere verfegt fehen. Die all: 
gemeine Leitung der Haus: und Bamiliengefhäfte, die Vereinigung des Intereſſe 
aller einzeinen Blieder der Familie, die beforglihen Anfälle mißgünftiger Nachbarn 
und mehr andere nun eintrettende Mückfihten und Detradhtungen find tben fo 
viele Quellen des. Kummers für die Leidtragenden und beftürmen ihre Köpfe und 


Herzen. 


Mit noch viel groͤßerm Rechte, aus noch viel flärfern Beweggruͤnden beklagen 
die Glieder großer Staaten, den Verluſt ihres guten Oberhaupts. Ihr Kummer 
ift um fo viel gerechter , je größer die Gefahren find, melche bei jeder Negierungss 
veränderung den Staaten von innen und auſſen drohen. Kelbit dann noch beflagen 
fie den Merluft ihres Fuͤrſten mit Rechte, wenn fie gleich von feinem Wachfolger die 
erfreulihften Erwartungen haben. Wirftichfeit ift nicht immer die unfehlbare Folge 
wohlberechneter Erwartungen. Oft ift der Sterbetag des Megenten das Datum der 
veränderten Gefinnungen feines Thronerben. Selten haben Fuͤrſtenväter und Fürs 
ftenföhne einerlei Sreunde und Günfllinge ; ſelten fimmen diefe in den Maasregeln 
jur Defdrderung der gemeinen Wohlfahrt — noch feltener in den Grundfäken ihres 
eigenen Betragens überein. Daher jene oft gewaltfame Peränderungen , wodurd 
der Gang der GStaatsvermaltung geftöhrt, das Gluͤck der Staatsbürger erfihütrert; 
Daher jener Wechfel in den politifchen Derhältniffen und Maasregeln gegen auswäre 
tige Mächte, wodurch die Ruhe des Staats in Gefahr gefegt wird, 


Neuferft gefahrvoll und fhrecfbar ift vollends der Tod des Dberhaupts grofier 
Reiche, wenn der Nachfolger unbeſtimmt oder das Ruder der Megierung felbji zu 
führen noch nicht fähig, wenn die mit der Regentſchaft oder Reichsverweſung faft 
immer verfnüpften Uebel unvermeidlich find, 

Deutfh: 


„Bruͤder lichen, und wie ein Bruder dem aus „ gleichgältig find, oder weil fie gar Feinen 
„, dern fo ganz gleich gehalten wird, „ ; » Glauben haben. — Ihre Duldung ift auf 

„Hochanſehnliche! die Duldung uns yr Unglauben gebaut. — Joſeph war buld, 
„ſers verflärten Joſephs iſt defto ſchätz⸗ „ſam, weil er alle Menſchen ohne Unterſchied 
„barer; weil fie ganz auf die Nächftenliebe ger  ,, als feine Bruͤder liebe: Aber er blieb bei der 
„gruͤndet war. Miele find duldſam; aber nur „» Duldung, feiner Religion von ganzem Her, 
deswegen, weil fie gegen ihre eigene Religion y zen getreu, 
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Deutſchland ift das einzige große Reich, das durch feine Verfaffung gegen die meiſten 
Gefahren, welche andern Reichen bei dem Tode ihrer Oberhäupter drohen, geſichett iſt. 
Es hat feine durch die Geſetze verordnete Reichsverweſer: Häupter anfehnlicer Staaten, 
geübt in den Regierungskuͤnſten und durch eigenes Sintereffe zur treuen Sorgfalt für das 
allgemeine Befte des Reichs verbunden. ihre Gewalt ift durch eben diefe Geſetze beitimmt: 
groß genug, um ihren Maasregeln Kraft und Wirkung zu verfchaffen, aber nicht fo 
groß, daß fie ihre Ehrfucht reisen koͤnnte. Die mächtigften und erhabeniten feiner 
Fürften wählen das Fünftige allgemeine Reichsoberhaupt, Zum Glücke Deurfchlands 
find deren nur wenige. Wer ihnen Ddiefen allerdings höchfterhabenen Vorzug miß— 
gönnt, die alte Wahlform zuruͤckwuͤnſcht, fheint die marnende Stimme der Ge⸗ 
ſchichte nicht zu hören — mit offenen Augen nicht zu fehen, mas in einem benach- 
barten Reiche die Menge der Wahlherrn bei jeder Koͤnigswahl für Unheil fliftet. 


Zu groß und reih, um durch niedrige Beſtechungen geblendet zu merden ; zu 
mächtig, um fich durch Furcht oder Hoffnungen iere führen zu laffen und zu befannt 
mit den Künften der Politif, als dab ihren Blicken irgend ein Gewebe der Staats: , 
tift verborgen bleiben koͤnnte, wählen die Erhabenen Wahlfürften nur den zum Kais 
fer, den fie für den fähigfien halten, die Hoffnungen Deutfchlands zu erfüllen. 


Gleichwohl bleiben dem deurfchen Biedermanne bei dem Tode des allerhöch— 
fien Reichsoberhaupts noch einige Beforgniffe übrig; und Joſephs Todeszeit war nur 
alljufruchtsar an fihrecfbaren Ereigniffen , wobei der muthigite Deutſche fih nicht 
ſchaͤmen durfte zu zittern. Erfi als er hörte, daß Leopold Joſephs Nadfoiger 
auf dem Kaiferthrone fen, Fonnte er fein Herz wiederum gan; der Rreude öffnen, 
Nicht Fummervolle, nur danfz und ehrfuschtsvolle Blicke mirft er nunmehr auf des 
berblichenen Kaifers ihm ftets theueres Bild, und preißt die hoͤchſte Fuͤrſehung, die 
in Seinem Erhabenften Bruder der Menfchheit einen Freund, der Gerechtigkeit einen 
mächtigen und ernftlihen Defhüger, dem Deutſchen Reiche das verehrungswürdigite 
Oberhaupt hat gebohren werden laſſen. . 
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Deutfchlands u. während bem Zoiſchenreiche durch die Hoͤchſten Reichsvicatien. Kurze Nach⸗ 
richt von den hohen Reichsvicariaten. 


eit entfernt große ‚Staatsmänner und Gelehrte don einem Begenftande unters 

richten zu mollen, der einer der erhabenften und michtigften in dem Gebiete 

der Staatstiffenfhaft und Gelehrſamkeit, folglich denfelben laͤngſt befannt iſt, glaus 

* wir bios derjenigen Claſſe unſerer verehrungswuͤrdigen Leſer einige Belehrung 

ſchuldig zu ſeyn, deren Wißbegierde durch den Hauptgegenſtand dieſes Werks ges. 

reist, ohne Zweifel auch von der Interims-Regierung Deutſchlands hier einigen Un 
terricht zu finden wuͤnſcht. 


Wir werden uns, indem wir diefe Pflicht erfüllen, zwar der bewährteften 
Schriften bedienen, finden aber gleichwohl für nöthig, vorläufig zu erfldren, daß mir, 
als Derfafler des Diariums, feinen Theil an den verfchiedenen Meinungen nehmen, 
wodurch die deutfche Staats « und gelehrte Welt, über diefen michtigen Gegenftand 
getheilt if, Wie der Derfafler des Diariums, als ein Beiſaß in der Republik der 
Gelehrten, in feinen andern DVerhältniffen denft, auch, wenn es fein Beruf erfors 
derte, als ein freier Deutfcher muthig fagen würde, ift eine andere Sage. 


Alſo, zuerft von den hohen R. PVicariaten überhaupt, und fodann bon dem 
was von ihnen in dem erft vorgemweienen Zwifchenreiche merfwürdig geworden ift, 


Die den Laien in der deutfchen Staatserechtewiſſenſchaſt —— wiſſenswerthe 
Gegenftände find: 


A. Der Urfprung der Keichevicariate 
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B. Derfchiedenheit derſelben, 
J a) in Anſehung der Perſonen welche — und 
b) in Anfehung der Zeit und Umſtaͤnde worinn, und endlich 


c) in Anſehung der gänder "über welche ſie die hohen Vicariatsge⸗ 
rechtſame ausuͤben. 


C. Don der Hohen R. Vicarien Gerechtſamen ind deren Quellen überhaupt, 
Sinfonderheit von * 


a) derſelben Anſehen. 
b) Titel. 
c) Wappen. ' 
d) Rang, 
D. Religion. 


E. Was bei ihrer Abweſenheit aus Deutfchland zu beobachten. vorkommt. 
F. Ihre getheitte Gewalt; 

G. Anfang der R. Vicariate. 

H. Ende der R. Vicariate. 
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Urſprung der hohen R. Wicariate, 


or Carln IV. mar Feine gefegmäfige Neichsvermefung einaeführt. Ward 
fegten die Kaiferlihen Wittwen, unter dem Deiftande ihrer Käthe, Beichtdaͤter und 
Günftlinge die Regierung fort; bald rifi ein mächtiger Fuͤrſt, wo nicht das Ganje, 
doch einen Theil der Paiferlichen Gerechtfame an fih; und da gieng es, wie es ims 
mer zu gehen pflegt, two Convenien; , Eigennuß , Partheigeift die Stelle der Geſetze 
einnehmen, : 


Earl der IV. der nah dem Ruhm geiste , gleih einem durch die befannte 
Geſetzſammlung veremwigten Juſtinian, ein großer Geſetzgeber zu feyn, gab das un: 

ter dem Namen der Goldenen Bulle befannte und von jedem biedern Deutfchen 
mit Recht und Pfliht heilig verehrte Neichsgrundgefes, 


Hoͤchſtweislich feste er darin dem bisherigen Unmefen in den Zmifchentegieruns 
gen Schranken und verordnete diejenigen Erjfürften zu Verweſern des Reichs, die 
ihm tmegen der Sage ihrer Länder , wegen ihrer Macht und megen ihrer befondern 
Verbindung mit dem Kaiferlihen Hofe hiezu die geſchickteſten ſchienen: Die Churfüre 
fien von der Pfalz und von Sachen; Jenen, des Heil, Reihe Erz -Truchfeß, 
in den Kheiniſchen Landen und in Schwaben und fonften wo Fran⸗ 
kenlaͤndiſch Recht gilt — Diefen, des Heil. Reihe Erz⸗Marſchall, an 
ſolchen Brten, wo Sachfen=Recdyt im Bebrauche ift, 
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Verſchiedenheit der Reichsbicariate. 
Die Reichsvicariate find verſchieden: 
a) in Anſehung der Perſonen, von welchen ſie verſehen werden; nemlich, wie wir 
eben mit den Worten der guͤldenen Bulle bemerkt haben, von den Churfuͤrſten 
von der Pfalz und von Sachſen. 


b) In Anfehung der Zeit und der Umſtaͤnde, in melden fie verfehen werden. Es 
fann nemlich die Picariatsregierung eintreten, 


1) Wenn der Kaifer flirbt und Fein Nömifher König vorhanden ift. 


2) Wenn der fhon vorhin ermählte Roͤmiſche König das geſetzmaͤßige 
Alter noch nicht erreicht hat, und 


3) Wenn fi der Kaifer aufferhalb den Gränzen des Reiche befindet, 
Die mit dem festern Galle verknüpften Schwierigfeiten fcheinen der Ausübung 
ber hohen Vicariatsgerechtſame bei bloßen Reifen des Kaiferd im Wege zu ftehen, 
Würde Er aber feine ordentliche Reſiden; auf eine geraume Zeit aufferhalb den Graͤn⸗ 


sen des Reiche nehmen, fo mürde die Vicariatsregierung nah Masgabe des Art. III. 
$. 14. der AB, Capit. etwan wohl eintretten. 


c) Die dritte Derfhiedenheit, nemlich in Anfehung der Sander, worüber fich die 
hohen Dicariatsbefugniffe erſtrecken, ift bereits oben bemerkt, Die Keichsvicas 

riate unterfcheiden ſich nach ſolcher in * 

das Pfaͤlziſche und 
das Saͤchſiſche Vicariat. 

Da die Baperifche Linie des Pfätzifhen Hauſes feit 1778. ausgeſtorben if, 
fo würde es hier überflüffig ſeyn, desjenigen Antheils zu erwähnen, welchen jene feit 
dem Weſtphaͤliſchen Frieden an dem Rheiniſchen Vicariate behauptet hatte, 

Sum Rheinifchen Vicariate gehören: 


ı) Der churrheiniſche Kreis und die in demfelben gelegenen vier Churfuͤrſten⸗ 
thuͤmer: Mainz, Trier, Coͤlln und Pfalz. 


2) Der ganze oberrheinifche Kreis. 


3) Der ganze fränfiihe Kreis, mit Ausnahme der gefürfteten Grafſchaft Hen⸗ 
neberg. 


4) Der fohwäbifche Kreis. 

5) Der bayrifche Kreis, 

6) Bon dem weſtphaͤliſchen Kreife das Hochſtift Muünfter, das Fuͤrſtenthum 
Minden, die Abtei Hervorden, die Graffchaften Ofifriesiand, Ravens— 


berg, Tecklenburg und Bentheim, nebft denen am Rhein zu und über 
2 diefem 
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diefem Fluſſe gelegenen, dem hurfächfifhen Vicariat nicht namentlich vor⸗ 
behaltenen meftphälifchen Kreislanden. 


7) Die Reichsritterſchaft in Schwaben, in Franken, in der Wetterau, am 
Dber= und Miederrhein, und 


8) Das Hofgeriht zu Rothweil und das ſchwaͤbiſche Landgericht. 


Unter dem Churfächfifchen Reichsvicariate ftehen : 


1) Der ganze oberfihfifhe Kreis mit den Churfürenthümern Sachſen und 
Brandenburg, 


2) Die gefürftete Graffchaft Henneberg. 


3) In Weftphalen die Hochflifter Paderborn und Osnabruͤck, die Ahtey Kors 
vey, das Herzogthum Dldenburg, die Graffchaften Delmenhorſt, Hoya, 
Diepholj, Pyrmont, Lippe- Schaumburg und Rittberg, nebit den gegen 
die Weſer zu und über diefem Fluſſe gelegenen, dem rheinifhen Vicariat 
nicht namentlich vorbehaltenen meftphälifhen Kreislanden. 


4) Der ganze niederfächfifche Kreis mit dem Kurfürfienthume Braunſchweig-Luͤ— 
neburg. 


“ 


: Verſchiedene Reichsſtaͤnde wollen die Reichsvicariats-Gerichtsbarkeit nicht aner» 
ennen, 


Oeſterreich, welches von der Gerichtsbarkeit der Neichsgerichte ausgenommen 
ift, untertirft fih dem Reichsvicariate nicht, 


Burgund behauptet ebenfalls, daß es nicht unter dem Meichevikariate ſtehe, 
und es bezieht fih auf den Vertrag vom Jahr 1548, in welchem dem Könige von 
Spanien das Reicsvifariat in diefem Lande überiaffen ſeyn fol. Die Staatsrechts⸗ 
lehrer machen dagegen aber noch Einwendungen. 


Boͤhmen, welches den Reichsgerichten nicht unterworſen iſt, erkennt das 
Reichsvicariat eben ſo wenig an. Churſachſen hat aber bei verſchiedenen Gelegenhei— 
ten Einwendungen gemacht, und behauptet, doch noch zu Anfang des 17ten Jahrhun⸗ 
derts die Vicariatspatente in Böhmen waͤren angeſchlagen worden. 


Churmainz behauptet, daß es von Alters her dem Reichsvicariate nicht unters 
mworfen fey, und Ehurpfalz erfannte in dem 1658 deswegen errichteten Vertrage die 
Befreiung deſſelben förmlich an; dem ungeachtet find im Jahr 1740 die Vicariatds 
patente, ohne Widerſpruch, angefchlagen worden. 


Einige Schriftftellee vermepnen, daß, da überhaupt die Ehurfürften das Jus 
de non appellando hätten, fie aus eben diefem Grunde aud von den Wicariatsger 
richten befrept wären. Dieß gilt nun zwar wohl in allen Sachen, wo die Exceptio 
Privilegii de non appellando Pag greift; Allein, da viele Bälle noch. außerdem 
vorfommen, wo die hohen AWahlfürften bey den höchften Reichsgerichten Kecht geben 
oder nehmen, fo ſcheint wohl außer Zweifel zu feyn, daß in gleichen Ballen auch die 
Reichsvicariats⸗ Gerichtsbarfeit gegründet fey. 
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‚ Bon ben Gerechtſamen der hohen mReichsbiearien überhaupt. 


Die Durchlauchtigſten Reichsvicarien Finnen mit Einwilligung det hurktifin 
und übrigen Reichsſtaͤnde Reichsktiege erheben und fortfegen, Bündniffe fhließen, ausz 
waͤrtige Geſandte annehmen, auch felbft Geſandte abfchiefen, und alles das thun, wad 
der Kaifer felbft zur Grhaltung des aͤußern Wohlſtandes thun Kann. Eben fo haben 
die Reichsvicarien ohne alle Widerrede für die innere Sicherheit , für. die Aufrechts 
haltung des Landfriedens, die Ausübung der höchften gefeßgebenden Gewalt, Beſtati⸗ 
gung der Reichsgutachten, die Ausſchreibung, Haltung und Fortſetzung ber Reichs⸗ 
verſammlungen und die Konfirmation der Reichsabſchiede Sorge zu tragen. 


Die Reichsvicarien tönnen ferner große Privilegien und Sreiheiten ertbelen‘;, % 
B. Afademien errichten, Stadt:, Meß, Marft:, Stapel:, und Münggerechtigfeiten 
verleihen, in faiferlihen und des Reihe Schus und Schirm nehmen," Unmündide 
mündig ſprechen. Durch das Meichsfammergericht, fo mie durch die eigenen Vica⸗ 
ziatsgerichte üben fie die Rechte der höchften Gerichtsbarkeit aus. Daraus folgt, daß 
die Neichsvermefer auch alle Staats = und Juſtizbedienungen des deutſchen Reichs ber 
fegen dürfen, in fofern folhe vom Kaifer abhängen. Zu den Pifitationen des‘ Katie 
mergerichts find die Reichsvicare völlig berechtigt, und ihre Dicariatshofgericht vers 
tritt die Stelle des mit dem Tode -des Kaifers aufgehobenen Reichshofraths. Vor 
diefe Gerichte gehören die Belehnung der Vaſallen mit den Keichsiehnen ; die Aus 
fertigung der Lehenbriefe, und die Yndultertheitungen. Fürftenlehne find: ausgenommen? 
Die Rechte der erften Bitte, fo wie das Recht, Panisbriefe zu ertheiten, von melz 
em letztern man aber noch Fein Beiſpiel —— koͤnnen, zumal erſteres, den Rede 
vitarien nicht abgeſtritten werden. 


Unter die ganz unftreitigen Rechte der Reichsvikare gehören die Standesetho⸗ 
hungen, und die Ertheilung ſolcher Würden, die man als Kaiſerl. Reſervate betrach⸗ 
ten kann. Mehrere Familien verdanken ihren Grafen» und Adelſtand dem Reichsvi⸗ 
-cariate. Die Uebertragung der pfalsgräflichen Gerechtſame haben die Reichsvicare' ſo 
gewiß, als das Recht, den unehelich erzeugten höhern Adel zu legitimiren, den ver— 
lohrnen guten Namen herjuftellen; und Moratorien= auch Anftandsbriefe zu ertheilen. 


Auch die Neichseinfünfte fiehen mährend des Zwiſchenreichs, der goldenen Bulle 
gemäß, unter der Dermaltung des Keichsvicariats, :ber es muß nach dem firengen 
Rechte dem fünftigen Kaifer darüber Rechnung abgelegt werden. Diefes Recht. war 
jwar zu der Zeit, als die goldene Bulle gegeben wurde, von Bedeutung: allein 
gegenwärtig find die Xeichseinfünfte fo fehr gefunfen, daß man fie beinahe für ein 
Nichts zu halten, berechtigt iſt. 


Indeſſen find diefe erhabenen Gerechtſame nicht immer ganz unangefochten geblie: 
ben, und fo viele gelehrte Federn auch zum Angriff und zur Dertheidigung in Bewe⸗ 
gung gefegt worden find, fo feheint es doch nur den höhern Einfichten großer Staats: 
männer vorbehalten zu ſeyn, den wefentlihen Einfluß ihrer Bemühungen auf die ges 
meine Wohlfahrt Deutfchlands zu bemerken. Wir mürden fie daher mit Stillſchwei⸗ 
gen übergehen, wenn mir nicht von Seiten einiger mißbegieriger Lefer den Vorwurf 
beforgten, daß mir über einen fo wichtigen Gegenfland alljuflüchtig hinweggegangen 
wären. 


So ift das Recht, eine Keichsverfammlung ausjufhreiben, oder die fhon vor⸗ 
handene fortjufegen, zwar den Durchlauchtigſten Herren Reichsverweſern bereits in 
der Wahlfapitulation Cart VII, und in allen feither gefolgten ausdrücklich sugeftans 
den worden: allein die Damals zu Offenbach verfammelten Fürften legten dagegen eine 
Perwahrung ein‘, und behaupteten, das ganze Reich müffe beiftimmen , wer den 
Reichstag fortfegen folle; weil hierüber noch Fein Geſetz vorhanden ſey, ein alle Reichs: 
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ſtaͤnde angehendes Geſetz aber nur mit aller Stände Zujiehung und Beiwirkung ge⸗ 
macht werden koͤnne. ine Verwahrung die der hohe Reichsfuͤrſtenſtand auf mehr 
andere Bälle ausdehnen und die Kaiferlihe Wahlkapitulation für fih nur in fo meit 
für verbindlich erfennen will, als darinnen bereits vorhandene Gefege beſtaͤtigt und 
dem Kaifer. zur Obhut empfohlen werden. Mit welch reichspatriotiſcher Nachggiebig⸗ 
keit des Königs in Preußen Majeftät Sid letzthin zu einer gütlihen Auskunft in 
hieſet Sage. berivendet haben, wird weiter unten befrieben merden. 


Auch mil die Beſtaͤtigung der Reichsgutachten von einigen vielmehr fuͤr eine bloße 
Annahme ‚zu den allenfalls nöthigen Verfuͤgungen, ale für ein eigentliches Ratifica⸗ 
tiongrecht angeſehen werden, als welches, als eines der wichtigſten und vornehmſten 
Majeſtaͤtsrechte, nur von dem regierenden Kaiſer ausgeübt werden koͤnne; denn da 
durch den Tod ‚des Kaiferd, die ihm durch die Wahl und Krönung übertragene Ma⸗ 
jeftät des Reichs auf daffelbe surückfalle, fo fey feine weitere Kraft als des Reichs 
Entfliegung und Wile jur Verbindlichteit ſeiner gutfindenden Verfuͤgungen noͤthig. 


Wenn alſo von der hohen Keichevicarien Ausübung der gefesgebenden Gewalt 
bie. Rede ift, fo mollen fie hierunter blos den Vollzug deflen, was die — 
Gewalt verordnet, verſtehen. 


In Anſehung des hoͤchſtpreislichen Reichetammerherichts, des Kleinods Gere 
maniens, haben fi auch: zum oͤftern, ſowohl unter den hohen Reichsvicarien ſelbſt 
als mit jenem hoͤchſten Reichsgerichte mancherley Anſtande und Schwierigkeiten ereig⸗ 
net, welche der wuͤtdige Herr Meichsfammergerichts Beyſitzer, don Sahnenberg, in 
dem erften Theil feines Entwurfs einer. Befchichte des Kaiſerl. und Keichs 
Aammergerichts unter den hoben Reichsvicarien mit einer. die Begierde 
nad deflen Fortfegung reizenden fruchtbaren Kuͤrze und Gruͤndlichkeit zu beſchreiben 
angefangen hat. 


Da das MReichsfammergericht fein ganzes Dafepn und Anfehen dem Kaifer und 
Meiche zu verdanfen hat, und felbft von dem Kaifer Feiner Beſtaͤtigung bedarf, meil 
der Monarch ohne Beiwirkung der Stände baffelbe aufzuheben keineswegs vermag, 
fo glaubt es, die Formel: Wir confirmiren und beftätigen das Reichsfams 
mergericht, deffen fih die hohen Reichsverweſer gegen daflelbe zu gebrauchen pfles 
gen, fey deſſen eigentlicher Verfaſſung nicht ganz angemeffen. Es Fleidet indefien 
feine Berwahrung in eine einfahe obwohl bedeutungsvolle. Formel ein, indem es in 
feiner jedesmaligen Antwort erfläret: daß es nach Fundgewordenem Tod 
des Kaifers nicht ermangelt habe, der durch Aaiferl. Majeſtaͤt auch Churs 
ei und Stände des. Reichs aufrgerichteten C- ®. Ordnung und 

eichsconftitutionen, auch darauf geleifteren theuern Pflichten nad) , in 
Dermaltung der Zuftig fortzufahren. Auch hat das höchfie Gericht der Anerfens 
nung eines don den durchlauchtigften Herren Reichsvicarien einftmals ernannten Kam⸗ 
merrichters forfältig ausgemichen, 


Die Anftelung eigener Dicariatshofgerichte ift zwar eine ganz unbeffrittene Yes 
fugniß der hohen Reichsvicarien; jedoch ift aus der Gefchichte zu bemerfen, daß die 
Keichsverwefer in den erſten Zeiten ihres gefesmäßigen Daſeyns, die ihnen durch die 
&. Bulle zugerheilte Befugniß, in den Zwifchenreihen Recht zu fprechen, durch feine 
eigene DVicariarsgerichte ausgeübt, fondern an deren förmliche Anftellung erſt nad ein 
Paar Fahrhunderten gedacht haben. Da nun die Anftellung eigener Vicariatsge— 
richtshöfe Feine den hohen Reichsvicarien durch Die Geſetze aufgelegte Nothwendigkeit 
ift; fo ift bei vielen patriotifhen Gefhdftsmännern der Wunſch entftanden, daß es 
den höchftermeldten Herren Reichsvicarien gefallen möchte , den durch den Tod des 
Kaifers jedesmal aufgehobenen Reichshofrath, als ein gemeinfhaftliches Reichsvicariats⸗ 
gericht zu Fortſetzung der Rechtspflege zu bevollmächtigen. So wenig die Erfüllung 
diefes Wunſches unzählbarer Antiände wegen zu hoffen iſt, ſo unverkennbar ſind die 
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Mortheile , die: der Lauf der Juſtitz durch jene Auskunft gewinnen wuͤrde, wenn 
dieſe Anftände entfernt werden möchten, 


Die Veränderungen, welche fich “feit "Errichtung der goldenen ‘Bulle in der 
deutfchen Lehensverfaffung ereignet haben, indem dadurch, daß die Belehnung entwe⸗ 
der vor dem Kaiferl, Throne oder in dem Meichshofrathe geſchieht, eine Scheider 
wand zwiſchen denen auf fothane verfchiedene Art vergebenen Lehen gefest worden ift, 
und viele der ehemaligen höheren Zürften-und Fahnlehen, jetzt Throns und Reiches 
fehen genannt, deren. DVerleihung die goldene Bulle der Perfon des Roͤmiſchen Kais 
fers ausdrüclich vorbehalten haf, indem ihre vormaligen Befiger bei der Belehnung 
von dem Reichshofrathe ihre. Rechnung in. Anfehung der Koften und anderer Unges 
mächlichfeiten beffer zu finden glaubten ‚ fi nunmehro in die Elaffe der niedern 
Reichslehen gefegt fehen, deren Beleihung die goldene Bulle den Reichsvicarien 
überläßt. .. ’ 


Der hehe Sis und Stimme habende Keichsgrafenftand hat fi) gegen die Fol⸗ 
gen diefes feiner Würde fo nachtheiligen Unterfhieds durch viele gründlich abgefaße 
te Ausführungen, wovon die umftändliche Anzeige in dem Moferifhen neuen Staates 
rechte, und zwar in dem dritten Anhange zu dem Theile von den Aaiferl. Res 
gierungsrechten, zu finden üft, forgfältig zu verwahren gefucht, und behauptet, 
daß Diejenigen feiner Lehen, auf melden ‚die. Neichsftandfihaft haftet, nur von dem 
Kaifer felbft oder in deffen Namen von dem Reichshofrathe, Feineswegs aber von 
den hohen Keichsvicarien ertheilt werden Fönnten, 


Was für Widerfprühe dem Kechte der hohen Reichsvicarien, die deutfchen 
Biſchofswahlen durch PVicariatscommiffarien zu beſchicken, erft neuerlich entgegengefegt 
mworden find, wird meiter unten erjehlet werden, 


Ueber dieß will auch Ihr Recht der erften Bitte von einigen Staatsrechtds 
fehrern aus Gründen bezweifelt werden, deren Abwägung hier nicht füglich gefchehen 
kann. | 


Endlich ift auch mohl darüber gesweifelt worden: Ob die hohen Meichsvermwefer 
befugt wären, die Wicariatsgerichtshöfe außerhalb dem Lande, auf melhem das Di: 
cariat eigentlich haftet „ nemlich, der Pfal; am Rhein und dem Herzogthum Sachſen, 
niederjufegen ? 


Ohne in die Gefchichte diterer Zeiten einzugehen, Fann man diefen Zmeifel nuns 
mehr für gänzlich aufgelößt anfehen , indem das Churpfälzifhe Vicariatshofgericht, 
ohne Widerfpruch der hoͤchſt⸗ und hohen Keichsftände, zu Muͤnchen nievergefegt 
worden ift, obfhon das Herzogthum Bayern nunmehr, da die ihm durch den Welt: 
phälifhen Frieden ertheilte Churmürde und Theilnahme an dem rheinifchen Vicariate 
auf das pfälsifhe Haus, dem fie damals aus befannten Urſachen entriffen worden, 
zurückgefalfen ift, an den Gerechtfamen der Pfal; am Rhein Feinen weitern Antheil 
zu fordern zu haben, und der Ausdruck: Ehurpfalzbayern, vielen nicht ganz vers 
faffungsmäßig zu feyn fcheint. 


Am fefteften fcheint das Mecht der Standeserhebungen der hohen KReichsvica: 
riate zu beſtehen. Einige Staatsrechtsgelehrte halten dafür, es fomme ihnen diefes 
Recht fhon wegen des auf den hoͤchſten Ehurhäufern Pfal; und Sachſen haftenden 
großen Comitivs zu; wie denn auch folhes von Seiner EChurfürftlichen Durchlaucht 
von der Pfalz zum dftern außer einem Zmwifchenreihe ausgeübt tmorden ſey. Wir 
hoffen unfer Werk noch mit dem Derzeichniffe aller von den beiden durchlauchtigiten 
Herren Keichsvicarien während dem legtvorgemwefenen Zwifchenreiche vorgenommenen 
Standeserhöhungen bereihern zu Fönnen. Vor der Hand bemerken wir, Daß das 
hohe Saͤchſiſche Vicariat fih diefes Rechts ae fparfam. bedient, Se. m 
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Durchlaucht von der Pfalz aber Dero meltgepriefene Milde und Großmuth auch in 
diefer Ruͤckſicht durch zahlreiche Beifpiele bewährt haben. 


$. 5. 
Religion der hohen Reichs: Bicarien, 


Die Religion der hohen Reichsverweſer ift für die Aufmerffamfeit deurfcher 
atrioten (möchte doch der Mißbrauch wodurch die verworfene Motte niederländie 
her Rebellen diefen an fih fo edien, bedeutungsvollen Ausdruck entehrt haben, ver: 
geffen und demfelben feine ehemalige ehrenvolle Bedeutung, die das reine Gefühl als 
fer edlen Achten Bürgerpflichten bezeichnet , wieder ausſchließlich beigelegt werden) 
nichts weniger als gleichgültig, fondern fruchtbar an wichtigen Folgerungen. 


Sie Fonnte in der goldnen Bulle nicht beflimmt werden, weil damals nur die 
roͤmiſch catholifhe Religion in Deutſchland Landesreligion war. Das Herkommen 
muß alfo die darüber entfiehende Frage entfcheiden; und diefes entfcheidet zu une 
fien aller in Deutfchland gefegmäßiger Religionen. Am Jahre 1612. war der 
Pfalziſche R. Verweſer der reformirten, der Sächfifhe aber der evangelifh lutheri⸗ 
fipen Lehre zugethan, und im Jahre 1657. mar das Sächfifhe Vicariat abermals 
in den Händen eines lutheriſchen, das Rheiniſche aber in den Händen catholifcher 
Fuͤrſten, ohne daß zu einer dieſer Zeiten über den Religionspunct einiger Anſtand ere 
hoben worden wäre, 


§. 6. 
Rang der hohen Reichsverweſer. 


Merkwüuͤrdig iſt es allerdings, daß bei aller Gewalt und dem ausgezeichneten 
Anſehen und Gerichte, fo die hohen Reichsverweſer während einem Zteifchenreihe in 
Deutſchland befigen, meder die Gefege noch das Herkommen denenfelben einen befons 
bern Rang angewiefen „haben. Sie und ihre Kepräfentanten behaupten allenthalben 
nur ben fonft gemöhnlihen, und ſcheint Ihnen ſolchemnach Fein Antheil an der Mas 
2. des Kaifers, deflen Stelle Sie in fo vielem Anbetrachte vertreten, zugetheilt 
zu ſeyn. 


§. 7. 


Was im Falle die hohen Reichsvicarien ſich auſſerhald den Graͤnzen des Reichs befinden, zu bemerken iſt. 


Es ſcheint zwar der Analogie der Geſetze gemaͤß zu ſeyn, daf die Herren 
Neichsvermefer Ihr Amt nicht felbft verwalten Finnen, wenn Sie Sich auſſerhalb 
Deutſchlands befinden, indem Ihr Vicariatsrecht ja ſelbſt in dem Salle eintritt, 
wenn ber tegierende Kaifer abweſend ift; 


Defage des $. 15. ber ditern und 6. 14. der neueflen Wahlcap. Art. III, 


Weil aber das Herfommen das Gegentheil zu beweiſen fheint, indem in den Jahren 
1711. und 1740. das Sachfifhe Vicariat ohne Widerſpruch von denen in Bohlen 
befindlihen Königen von Pohlen als Ehurfürften von Sachfen verwaltet worden if; 
fo ift diefe Sache nunmehr wohl auffer Zweifel gefegt. 


$. 8. 
Die Gewalt der hohen R. Vicarien ift getheilt, Ausnahmen von diefer Megel, 


‚Oben erwähntermaffen meifet die G. Bulle jedem Keichsvicariate einen beſon 
dern Difteict an, nemlich dem Aheinifhen, in den Rheiniſchen Landen, Schmaben 
und wo das Fraͤnkiſche Recht gilt; und dem Saͤchſiſchen, da mo Sachſentecht im 

i Gebraus 
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Gebraude if. Was zu jedem diefer Diftricte — fo viel man mit Zuverlaßigt eit 
weiß, gehöret, iſt ebenfalls bereits angezeigt worden. Es ſind alſo nur wenige Faͤlle, 
wotin die hohen R. Vicarii gemeinſchaftlich zu handeln haben, hauptſächlich in Ans 
ſehung der Reichsverſammlung und des R.. Kammergerichts. Erforderten die Um⸗ 
ftände die Abfendung eines Gefandten oder irgend eine andere das gefammte Reich 
angehende Vorkehrung, fo würde ſolche allerdings eine gemeinfame Uebereinfunft noͤ⸗ 
thig machen und vorausſetzen. Ale in der goldenen Bulle bemerkte Vicarlatsrechte 
werden aber von jedem derer Herren a tee in — DM — 
von dem andern —— u 


8. 9 


Unfang und Ende der Meichövicartate. 


Die Anterims: Regierung der hohen Reichsverwefer nimmt ihren Anfang in der 
Stunde des Ablebens des Roͤm. Kaifers, wenn nemlich Fein Romiſcher König ges 
mählt oder der. Gemwählte noch minderjährig if. Die Notorietdt des allerhöchiten 
Todesfalls ift hierin genug, wenn auch noch Feine förmlihe Notification von Geiten 
der Kaiferlihen Familie . erfolgt wäre, Nur ift in Anfehung des andern alles, 
—— dee gewaͤhlte Roͤmiſche König noch minderjdhrig iſt, noch folgendes zu 

emerfen. 


Obſchon der minderjährige Roͤmiſche König mit dem Tode des Kaiferd in den 
Genuß des Titels und der Würde eines Romiſchen Kaifers tritt, fo ruhen gleiche 
wohl deffen eigentlihe Kaiferlihe Regierungsrechte bis auf den Tag, da er die Moll: 
jährigfeit erlangt. Wann aber diefes geſchehe, ift durch Fein eigenes Geſetz, noch 
auch, megen Seltenheit der Fälle, durch das Herkommen beſtimmt. Wollte man 
überhaupt das 18te Jahr als den Zeitpunct der Wolljährigfeit der Churprinzen ans 
nehmen, fo würde diefe Regel nicht Statt haben, meil es eben Feine gefegliche Noth⸗ 
mendigfejt ift, daß nur ein Churfürft gewählt werden muß und die Wahl etwan 
wohl einen folhen Seren treffen koͤnnte, in deffen Haus die Volljährigkeit erſt im 
25ten oder 2ıten Jahre erlangt wird, Wollte man ferner dem hoͤchſten Churfürftens 
Collegio die Entfcheidung anheim geben, ob und wann der minderjährige Kaifer die 
Megierung felbit zu führen gefchieft fen ; fo dürfte diefes hohe Vorrecht von Seiten 
der übrigen hoͤchſt- und hohen Keichsliande etwan nicht unangefochten bleiben, fo wes 
nig auch bezweifelt werden moͤchte, daß die hohen Ehurfürften als des Kaifers inner: 
fie Käthe, mofür fie das allgemeine R. Gefeg, die G. Bulle erllart, ſeine Faͤhig⸗ 
keit zu prüfen, die bequemſte Gelegenheit haben. 


Es ift alfo der von Carln IV. überfehene Fall, bisher aus frifftigen Urfachen 
im Allgemeinen unentfchieden geblieben, und wird es vielleiht auf immer bleiben, 
weil die Nothmwendigfeit, einen minderjährigen Roͤmiſchen König zu wählen, kaum 
zu vermuthen iſt. 


Joſeph der Erfte ward 1690. zum R. König gewählt, ald er das zwölfte 
Jahr noch nicht völlig erreicht hatte, Er mußte in dem g7ten Artickel feiner Capi⸗ 
tulation verfprechen: 


“ Sid) Feiner Regierung . . . zu unterziehen . . . . bis Er das achtzehende 
„Jahr Seines Alters erreicht und angefangen haben würdet „ 


Zugleich ward aber auch bedungen, daß, im alle der Kaifer vorher mit Tode abs 
gehen würde, die Reiches Vicarien bis zu der beftimmten Friſt, die Reichs-Admini⸗ 
Arönungb» Diarium, ıfter Band, 8 | ftration 
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firation führen ‚ bie Expeditiones aber im Namen des jungen Kaifers "verfügen 


follten. *) 


ı 5 


Indeſſen ſchien Diele uebereinkunft nur ei biefen einzelnen, ga gelten zu koͤn⸗ 
nen. Die hohen Herren R. Vicarien füchten es alfo dahin zu bringen, daß fie ouch 


in — — zur Re, dienen möge und brachten es auch ſoweit, —— 


7 


* * * ..“ * * ‘ 


*) Man,glaubt der Wichtigfeit der Sache halben nichts 
überflüßiges zu thun, menn man aus dem damas 
ligen Wahlprotocoll die darüber gehaltene Delis 
beration emfchaltet , worinn man infonderheit 
bie EhursBrandenburgifche und Chur: Mainzifche 
Abftimmungen um deßwillen bemerflich macht, 


weil jene dermalen als ein Schatten zu dem. 


Gemälde der patriorifchen Gefinnungen paffer, 
womit Friedrich Wilbelm U. nicht etwan 
blos die Gemalt des hoͤchſten Churfuͤrſten⸗Col⸗ 
legiums , fondern nächſt folcher zugleich auch 
bie Qufrechthalfung der Gerechrfame der Äbris 
gen hoͤchſt und hohen Reichd:Stände in unfern 
Tagen bezwecket hat, welche wir nun bald ums 
ſtaͤndlich anführen werden : - und die ChursMains 
ziſche, weil ſolche den EhureBrandenburgijchen 
Antrag: daß nur den weltlichen Churfürs 
ſten die befragte Abminiftration anvertraut wer⸗ 
ben möchte, nur ganz unbeſtimmt beantwortet 
hat. Mir nehmen die obermäbnte Deliberation 
aud, der beliebten Moferifchen Abhandlung — 
von dem RömijhenKaifer, Roͤmiſchen 
König und den Reichs⸗Vicarien, & 
805. u. ſ. f. 

“ Als man An, 1690. den Erzherzog Jo⸗ 
ſeph, fo erſt eilf Jahre alt ware, wählen woll⸗ 
te, erinnerte Chur-Sachſen den 21. San. vor 
Schliefung der Kapitulation den pundtum Ad- 
miniftrationis &e, einzurichten, Darauf fielen 
die Vota aljo aus: 

“Chur⸗Trier: Betreffend die Admini—⸗ 
ſtration und wie es damit auf den unverhofften 
Fall zu halten, da die Km, Saiſerliche Maje—⸗ 
ftär, jo Gott in Gnaden noch lange verhüten 
"wolle, diejes Zeitliche jegnen und der Electus 
alsdann Eich noch im ſolchen geringen Jahren 
befinden würde, daß er die Megierung nicht ars 
geben noch führen fönure, vermeinen Ihro Churs 
Fürftlide Gnaden zu Trier, daß auf ſolchen 
Hal man fich einer gewiſſen Abminiftrarion zu 
vergleichen, Wie nun felbige einzurichten belies 
big? auch wie lang fie währen folle? ftellen 
Shre Chur⸗Fuͤrſtliche Gnaden zu Trier zu Ihrer 
Herrn Mit:ChursFärften hochvernuͤnftigem Gurs 
achten, deme fie fi dann Ihres Orts gar gern 
zu conformiren nicht unterlaffen werden , biß 
dahin dann die fernere Nothdurfft vorbehalten 
wird, „ 

“ Chur Cdln: Was ben Pundtum Ad. 
miniftrationis, dafern Ihre Kaiſerliche Majeftät 
(fo der Allerhbchfte noch lange abwenden wolle, ) 
fruͤhzeitig ableben follten , betrifft, vermeinen 
Shre EhursZärftlihe Durchlaucht zu Eölfn, daf, 


et 


weil dißfalls in der gäldenen Bull Bereits die 
Vorfehung rarione Vicariarus gefchehen, al’o 
auch die Vicarii hierin zu reden haben werten. „ 

“ EhursBayern: Ihre Chur Fürkliche 
Durchlaucht vermeinen,, daß der grfte Articul 
der Sapitulation auf folgende Formalia; * Wir 
follen nnd mollen Uns auch Feiner Regierung, 
oder Adminiftrarion im Heiligen Roͤm. Meich, 
fo lang Ihre Kaiſerliche Majeftät im Leben, 
oder nach Dero Tod, den Gotr lang. verhuͤte, 
zum Praͤjudiz der Reichs⸗Vicarien, weiche ‚ine, 
mittelft die Adminiftration führen ſollen, unter. 
ziehen, biß Wir das 18de Jahr Unſers Allers 
erfuͤllet haben.⸗⸗ eingerichtet werden Fbnne. „ 

“Chur⸗Sachſen: Damit, da Gott, 
welches Seine Allmacht verhuͤten wolle, Ihro 
Kaiſerliche Majeſtaͤt unter währender Minoren⸗ 
nitaͤt des Konigs von dieſer Welt abforderen 
ſollte, wegen Adminiſtration des Reichs feine 
Ungelegenheit ſich hervorthun möge; fo wäre 
Ebar » Sächfifche Geſandtſchafft der Meinung, 
daß diefelbe denen Vicariis billigſt verbleiben und 
folhe Mermwaltung durch jeztzbefagte Vicarios, 
biß der Kömifche König das ı5de Jahr erreicht, 
verrichtet werden folle ; mafjen zu diefem End 
ein abfonderlicher Articul abzufaffen,, welcher 
nach ausfallender Wahl der Wahl:Gapitularen 
zu End ungejähr mit zu inferiren wäre, und 
fteller man dahin, weil man in lubitanda mit 
dem Chur-Bayriſchen Voro und Aufſaz ganz' 
einig, ob felbige Formalia genommen , oder ei« 
wa fa eingerichter werden könnten: “Mir ſollen 
und wollen Uns auch Feiner Adininiftration, ıc. 

“ Chur» Brandenburg: Da die His 
miniftration währender Minderjährigkeit Ihrer 
Königlichen Majeftät durch Andere zu verfehen 
wäre, hat man zwar aus denen vorftmmenden 
Ehurs Bayer » und Saͤchſiſchen Voris vernom⸗ 
men, voelchergeftalt die Adminiftration denen 
Vieariis Imperii möchte zugeleget werden: Man 
gibt aber EhursBrandenburgifchen Theis zu ers 
mwägen: Ob bdiefer cafus in Aurea Bulia zu fin—⸗ 
den, dba ber Vicariatus zu ererciven ſeye? weis 
fen bad Cap, 5. Elar ausweiſet, quoties facıum 
vacare continget Imperium , alsdann die hohe 
Herren Vicarii zu Proviforen des Reichs berufs 
fen werben; hier aber nicht fa gefagt merden, 
daß Imperium vacans jeye: Man haͤlt demnach 
dafür, weil in Republice munera & honores 
inter zquales zu bijtribuiren und einem jeden ef« 
was zu conferiren ſeye, daß in dieſem Fall 
denen weltlihen Chur-Fuͤrſten dieſe 
Adbmimiftrarion Fonne anvertraner 


wirs 


der Capitulation Carls VII. Art. .13..'6: 9. eine allgemeine Verordnung auf den 
alt der — eines Keine, iu Ihren Gunſten — wurde. 


Geendigt And die x, Vicatiate ſobald der Romiſche Räifke bie Katfeihe 
—— wirklich angetretten hat. Ob hiezu. die Formirung des R. Hofraths we⸗ 
m. N ſey, — noch von keinen Smaieageieiei unterſucht, noch we⸗ 


wer de em 
fen, da beederſeits Chun Fürftlihe Durchlaucht 


zu. Bayern und Pfalz erwan ſtrittig ſeyn mdche, 


ten, ob hiedurch nicht ein, Temperament. 20 ‚fine 


ben feye, daß dieſe Adminiftration Einem der ' 


Herren Chur Fürften, wie dann auch ChursBrans 


benburg, zu mehrerer qualität, tönne sonfes 


riret werden? „ 
“ChursPfalz: Belangend ben Anni 


ftrationd: Puncten, daferne man benfelben nicht, - 


biß nach völlig verglichener und abgemadhter 
Eapituldtion, differiren, fondern gleich ‘jezn. im 
Ptichtigfeir fegen wolle, fo. finder- Chur Pfalz 
zwar diefen Cafum in Aurea Hulla nicht exprefle 
oder explicite gefezt , fondern daß felbige alleın 
de Sede vacante bilponire ; doch finde Churs 
Pfalz, deffen ohmgeachret, wicht, daß man die 
Vicarios Imperii, ob connexitsrem caufz, und 
fonft zu präteriren, wohl aber oberwähnten Herrn 
Vicariis die Adminıftration anzuvertrauen habe, „ 

“Chur: Maynz: Was die Adminiſtra⸗ 
tion des Reichs betrifft, bärten zwar Ihro 
Chur⸗ Fuͤrſtliche Gnaden hohe und genugſame 
Urſach, auf die vorige Zeiten und Præjudicis zu 
reflectiren und ſich zu beziehen: Nachdemmalen 
man aber durch die vorſtimmende verſchiedene 
Vota fo viel vernommen, daß deren verſchiedeue 
bloß und allein auf die Reidys-Vicarios ihre Res 


flerion genommen haben; fo laffen es Ihro Chur⸗ 


Fuͤrſtliche Gnaden Ihres Orts dahin geſtellet 
ſeyn, maſſen ſich in retroactis Mar befindet, 
daß bey eben dergleichen Conjuncturen der da⸗ 
maligen Rbmiſchen Kayſerin, als Tutrici hono- 


rarie , ein Chur⸗Fuͤrſt zu Maynz, nebſt Chur⸗ 


Pfalz und Sachſen, zu —— — 
zugeordnet geweſen. „ 
“Chur⸗Trier: Den PR Adınini- 


ftrationis betreffend, nachdeme Ihro Chure Fuͤrſtl. 


Gnaden zu Trier wegen Ihrer Abweſenheit der - 


hohen Herren Nahftimmenden Jutentionen uud 
Meinungen nicht vernommen, Votanti aber nicht 
zufommen wolle, ohne erflattete Relation und 
Erhohlung Befehls ſich ohninftruirt heraus zu 
laffen, fo tolle man ad proximam ben jezigen 
Mangel erftarten. „ 

Endlich erflärete der ChursXrierifche Ges 
fandte, daß er, ſub fpe rari, ratione adminiftra- 
tionis eines Nömifchen Königs den Chur Mayıs 
ziſch / und Pfälzifchen Votis beyfalle, 

„Chur⸗Chllu: Den Pundtum Admini- 

ſtrationis betreffend, weil der von Chur. Bayer 
verlefene Uuffaz mit dem Namens Ihrer Churs 
Fuͤrſtl. Durchlaucht zu Cdllu bereits abgelegten 


Man gibt ne weiter in — 


„„niger 
PR in} fabflancia confonn , tut m man Rh. 
bamit allerdings vergleichen, 

Den.52. Jan. trate Churs Trier denen Chur⸗ 


Pfaͤlz- und, Maynziſchen Votis pure bey. 


- MS aber dem Kayſer von dieſem Ste * 
Nachricht ertheilet wurde, erinnerte Er. dabep:- 
Weil eingeruckt morden, daß bie Regierung, bon 
künfftigenn Römifchen König vor Erreichung des 
beftimmten Alters nicht Angetrerten werben "fole 
fe, hingegen üblich und bekannt ift, daß, obs: 
ſchon ein wuͤrklicher Römifcher Kayſer und Ko— 
nig die Regierung felbft nacht führen fan, jels 
bige gleichwohl je und allezeit: unter deffen Mas 
men und Autoritaͤt adminiſtriret werde, bey 
welchem es Ihro Kapjerliche. Majeftät auch 
dißmal gelaffen zu werden verlangen , kdnnen 
gleichwohl geichehen laſſen, daß dem Fünfftigen 
Roͤmiſchen König auch auf ereignendem in Got⸗ 


"tes Handen ftehenden Fall biß zu Erreichung 


ber endlich beflimmenden Yahren von denen 
Reichs Vicariis affiffirer werde, Hierfber wollen 
Ihro Kayferlihe Majeftät von einem Churs 
Fuͤrſtlichen Collegio einer ‚wißfäßrigen — 
gewaͤrtig ſeyn. 

Umfrage darüber: 

“Ghurs Trier: Mas dad Bbhmiſche 
Monitum ratione Adminiftrationis beirifft, da 
befinden JIhre Chur⸗Fuͤrſtliche Guaden zu Trier 
ſelbiges alſo getham, daß billig darauf eine Re 
flerion und zwar fo mweit zu machen ſeye, daß 


nomine Regis Romanorum, imo ipfius Cæſaris, 


die Adminiftrarion wohl mıdge geführet werten, 
zumal: da aus denen abgelegten Voris nicht une 
bekannt, daß auch hierinuen: Ob der Vicatia- 
tus in folchem Fall Platz greife oder nicht? die 
Herren Ehursfürften nicht Einer, fondern vers 
ſchiedener Meinungen gewejen ſeyn, da gleich⸗ 
mohl denen hoben Sperren Vicariis per Majora 
ſelche Abminiftration zugelegt, fo möchten Dies 
felbe etwan auch hierzu um jo ehender fich zu 
verftehen gefallen laffen, „ 

“ Churs:Cblin: In pundto Adminifira- 
tionis, weil die Herren NeichdsVicarii tabey ins 
tereßirt,, will man Deren und der Nachſtim⸗ 


wmenden Gebanden vernehmen, „ 


”ChursBayern: Man kann gefchehen 
laffen , daß bie Adminiſtration von denen Her 
ren R. Vicariis nomine Regis Romanorun, jes 
doch dergeitalt gefähret werde, daß die Herren 
Vicarii alled jure proprio und micht Aſſiſtenz ⸗ 
weife abminijtriren und bey Yer Expedition’ Den 
Namen des Roͤmſchen Könige ſollte doch 


wohl Kayfer heiffen ) "gebrauchen moͤgen. 


Kr i “EChur⸗ 
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niger von der geſetzgebenden Bewalt beſtimmt worden, fd wichtig auch die Entfcheis 
dung dieſer Frage, in manchen obmohl nur felten.. vorkommenden Ballen etwan ſeyn 
möchte: wenn z. E. in einem dußerft dringenden, mit großer Gefahr auf den Ver: 
zug begleiteten Falle eine. fhleunige geſetzmaͤßige — erfordetlich/ gleichwohl 
aber der R. Hofrath noch nicht ſormitt waͤre. Ir } 

Eonderbar merkwürdig iſt, was bei u ns der Bafı Caris v. mithin 
wi einer Zeit vorgefallen ift, da bie SAU ‚Im Sale der eeſerheit 
des Kaiſers noch nicht geſetzlich beſtimmt waren. 


Carl V. der ſich als Er gewaͤhlt würde (im Jahre 1519.) in Spanien be= 
fand, tratt nemlich, fogleih nad erfolgter Wahl, in die Ausübung der Kuiferlichen 
Kegierungsrechte, beftättigte von Spanien aus die Privilegien verfchiedener hohen 
Neihsftände und fraf mancherlei Anitalten und Werfügungen, bevor er den deutfchen 
Boden betretten hatte; Gleichwohl feste ouch Chur Pfalz fein Vicariat nicht nur in 
Staatsfahen überhaupt bis zur Ankunft des Kaifers fort, fondern es formirte erft 
feinen Picariats:-Gerichtshof nad bereits gefchehener Kaiferwahl. 


Wie ſowohl der Antritt des Vicariats als auch deſſen Ende denen in eines 
jeden Bezirk gelegenen Ständen , tie auch der Reichsverſammlung und dem R. Cam⸗ 
mergericht, bekannt gemacht zu werden pflege, wird in den nächftfolgenden Paragra⸗ 
phen mit Beiſpielen angefuͤhrt werden. 


§. 10. 


Einige Schlußbemerkungen. 


Ganz ſonderbar und von der Regel abweichend iſt es, daß das hohe u. 
feramt bei den beiden Reichs-Vicariatsgerichtshöfen nicht fo mie bei dem K. R. Hofe 
tathe, deffen Surrogat fie gleichwohl find, die Canzlei zu beftellen hat. 


Wenn oben der Kegel nad) gefagt worden ift, daf ein jedes der hohen Vica⸗ 
riate feinen befondern, ihm dur Gefege oder Vertraͤge angewieſenen Bezirk habe, . 
fo ſcheint diefelbe eine Ausnahme, zu leiden: 


a) In Anfehung folher deutſcher Reichslande, die zu feinem der beiden Vicas 
riatsbezirfe gerechnet worden find, vielleicht nicht füglich zu einem oder 
"dem andern gerechnet. werden Fonnten — und 


b) in Anfehung der zum deutſchen Reiche gehörigen auswärtigen, vornehmlich 
der italienifchen Staaten. Denn obwohl Savoyen für einen ‚Oberrheinis 
fhen Kreisftand angegeben zu ‚werden pflegt, und um deßmillen zum 
Rheiniſchen DVicariate zu gehören ſcheint, fo wird es doc bei den Ders 


ſamm⸗ 
„Chur-⸗-Sachſen. pedition concernirt, da vergleichet ſich Churs 
“Chur⸗Brandenburg, ad priora. Pfalz ebenfals, daß zwar die Adminiſtratiou 


” Churs Pfalz: Berreffend die Adminis durch die Herren Vicarios geführt, und die Exs 
ftration, koͤnnen Ihre Churfürftl. Durchl, nicht pebition nomine Imperstöris, nemlich in cafum 
finden noch begreifen, warum wegen der hohen mortis, ba der Eleftus ohnedem vor der Zeit 
Vicarien anjeo ein Zweifel oder Scrupel vor⸗ feiner Megierung ſich unterziehen fol, und will, 
fallen ſolle, mdem unverborgen, daß wegen der gleichwohl in deffen Namen ausgefertigr werden. „, 
Adminiftration vorhin per majora auf die Hers “Chur: Maynz: Ratione Adminiftration. 
ren Vicarios abgezielet und gefchloffen worden, iſt comeludirt, daß die Vicarli Imperüi die Admis 

und hoffen Ihre Ehurfärftl. Durchl, man werde niftration jure proprio führen, die Expeditiones 
aud) felbes Conclafam nicht zurädziehen. &os . aber im Kavferlihem Namen ausgefertigt ısers 
viel aber in ſpecie die Adminiſtration und Ers ben follen, „ 
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fammfungen diefes Kraifes nicht mehr aufgerufen und dutfte daher jendd 
Verhältniß in etwan vorkommenden Fällen nicht ganz unangefochten bleis 
ben, zumaln wenn. Savoyen bei folder Gelegenheit feine Verwandtſchaft 
mit dem Churhauſe Sachſen, wie es einſt ſchon gethan, geltend machen 
wollte. 


So wenig dieſe Faͤlle etwan vorkommen moͤchten, fo waͤre es doch in denſei⸗ 
bigen, mo fi eine concurrente Gerichtsbarkeit beider Vicariate gedenfen ließe und 
die Rechtsgrundfäge von den Verhältniffen concurrirender Richter anwendbar wären. 


Da die PVicariatsgerichte an die. Stelle des N. Hofraths treiten, fo verſteht 
ſich wohl von ſelbſt, daß alles was ſonſt vor jenes höchfte Kaiſerliche Geticht gehörte 
und nachher wieder gehört, auch in den Zwiſchenteichen vor dieſe gehöre. Ehemals 
wollte man die Gerichtsbarkeit der N. Vicariate nur auf neue — befonders feinen 
Verzug leidende Sachen und auf Gnadenfachen einfchränten, Man firitt lange dars 
über : 0b fie auch die an dem Meichshofrarh anhängigen Sachen fortzufegen berech⸗ 
tigt ſeyen; und die Churmainzifche Reichskanzley trug Bedenken, die Acten abzuliefern; 
Allein die Wahlfapitulation Carls VIl. entſchied zum Bortheil der hohen Reichsvi⸗ 
tarien. ; 


Gleichwie nun die Wicariatsgerichte die am Keichshofrathe anhängig geweſene 
Sachen fortſetzen, ſo ſetzt auch der jedesmalige neue Reichshofrath die vor ihnen an« 
hängig gemwefenen Sachen weiter fort. Und die von eınigen müßigen- Grüblern auf: 
geworfene Frage : ob der Keichshofrath die Urrheile der Dicariatsgerichte reformiren 
oder kaſſiren koͤnne, fcheint Feiner Antwort würdig zu . ſeyn. Sie. ift. indeffen zu 
allem Weberfluffe durch den $. 18. Art. III. der neueften Wahlfapitulation zum Vor⸗ 
theil der hohen. Reichsvicariate «erörtert und entſchieden. 


Daß indeffen von den hochermeldten Dicariafsgerichten und Reichshofrathe 
Mandata, Referipta &c,, welche auf falfa narraca erfannt worden, wechfelfeitig auf: 
gehoben werden koͤnnen, ift wohl ohne Zweifel, weil ein jedes Gericht in gleichen Balz 
len feine eigene Mandata &c, aufheben kann und muß. 


Wie es in Anfehung der Batalien bei Prozeffen gehalten, und ob die Zwifchens 
seit von dem Schluffe der einen bis zur Eröffnung der andern hohen Berichtsitelle 
gerechnet werde, iſt zwar eine gefeglich noch unerdrterte Frage: die gefunde Der: 
nunft und darauf ſich ſtuͤtzende Praris aber entſcheiden, daß die Zwiſchenjeit nicht ges 
technet werden Fönne, \ 


$. 11. 


Dom Gavopifchen Neicheövicariate, 


’ Das Savopifhe Reichsvicariat in Italien hat mit denen, wovon bisher gere: 
det worden, wenig mehr, als den Nanıen gemein, - Es. bezeichnet eigentlich eine 
Statthalterfchaft des außerhalb Italiens refidirenden Kaifers und fteht im Grunde fo 
tief unter den beiden deutſchen hohen Reichevicariaten, daf es, wenn der Ball je ein» 
treten follte, ſich vielmehr ihren Erfenntniffen und Verfügungen würde unterwerfen 
müffen. Muͤßigen Gelehrten -Fönnte die Trage eine vielleicht angenehme, jedoch mohl 
ziemlich unnüge Befchäftigung machen: Ob das Savoyifche Neichsvicariat nicht waͤh⸗ 
rend den deutſchen Zwifchenreichen gänzlich ruhe? Das ift: Ob. der König von 
Sardinien, als Herzog von Savoyen, während einem Zwifchenreiche fih des Titels 
Lines Reihsvicarii in Italien füglich bedienen möge ? 


Krönungd» Diarium, ıfter Band. ! $. 12, 
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Kurze Erzehlung der meweften und wichtigften Wicariathanblungen, a) die hohe Reichöverfammlung 
betreffend, 


Nach vorausgefesten allgemeinen Begriffen von den hohen Keichsvicariaten, fo 
viel mir nemlich für eine gemwiffe Claſſe unferer Lefer angenehm und nuͤtzlich zu ſeyn 
erachtet haben, fihreiten wir nunmehr zur Erzehlung der in dem Faum geendigten 
Zwiſchenreiche vorgefallenen DVicariatshandiungen. Wir merden hiet wiederum das 
Allgemeine, was nemlich das ganze Reich und deffen Juſtitzweſen überhaupt angeht, 
vorausfhicen, und dann dasjenige beifügen, was die hiefige Stadt infonderheit bes 
trift. Bei jenen Gegenftänden wird zugleich ‚derjenigen Vorgänge bei der hohen 
Reichsverſammlung, welche das hohe Meichserzkanzleramt angehen, kuͤrzlich ermähnt 
erden, 


Ob der Reichstag nach dem Tode des Reichsoberhaupts ftille fiche, oder viel: 
mehr aufgelößt fen ? oder 


befeh F dieſe hohe Verſammlung waͤhrend dem Zwiſchenreiche nach wie vor 
ehe 


Ob ſie ſich ſelbſt blos nach eigener Willkuͤhr fortſetzen fönne ? oder 
Ob diefes nur fub Aufpiciis der hohen Meichsvicarien gefhehen möge ? und 
Wie die Derhältniffe zwiſchen beiden hohen Theiten zu beftimmen feyen ? 


Dies find ohngefähr die Hauptfragen, melde die hohe Reichsverſammlung viele 
Wochen lang nah dem Ableben des allerhöchften Reichsoberhaupts befchäftigten ; wo⸗ 
bei vorderfamft, mie in ähnlihen Fallen immer gewöhnlich, gewiſſe Erzfanzellariatd- 
befugniffe, obwohl mit Außerfter und die gegen den dermaligen erhabenen Herrn Reihe: 
Erzkanzler allgemein hegende Verehrung bezeichnender Maßigung widerfprochen wurden, 


Nah Regenfpurgifchen feitdem in Öffentlichen Druck erfchienenen Comitialberich» 
ten ward nemlich gleich nach eingegangener Nachricht von dem hohen Todesfall von 
ber Ehurfächfifhen Comitialgefandefchaft ver Churmainzifchen die gewöhnliche Anfage 
zum Meichsrathe durch die Reichserbmarſchallamts-Canzelliſten thun zu laſſen, mit 
dem Beifage verfagt : “ daß, da der Reichstag nach dem Abfterben des Reichsober⸗ 
„haupts für erlofchen anzufehen wäre, deſſen weitere Fortſetzung von den Ständen 
z bei den Picariarshöfen nachgeſucht werden müffe. ,, 


“ Churmaing „, (murde weiter berichtet) „, habe hierauf durch einen feiner Gans 
„zelliſten, zum Reichsrathe anfagen laffen, jedoch nur mündlih und ohne Mittheis 
„lung der fogenannten Anfagezettel. „ 


“ Cinige Gefandfchaften hätten ſich zwar immer auf dem Rathhauſe eingefuns 
„ den: allein die meiften hätten dabei erflärt, daß fie aus eigener Bewegung, ohne 
„Rückſicht auf die Churmainzifhe Anfage erfhienen. „ 


Diefen Berichten ward beigefügt, daß die vortrefflihe Churmainsifche Gefandt 
fchaft ihre Direktorialgerechtfame ftartlich vertheidigt und behauptet habe. 


Nachdem nun viel und lange für und mider die Vicariafsbefugniffe in An= 
fehung der hohen Reichsverſammlung gefprochen und gehandelt worden mar; fo murs 
den am gten April von den vortrefflihen Churmainz⸗ und Churbsaunfchmweigifchen Ges 
fandefchaften folgende Auskunftsmittel vorgefhlagen : 


N Churs 
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Churmainz : “ Bür Grundſaͤtze achte man : 


Erſtens: “ Die Comitia giengen auch nad dem Ableben eines zeitlichen 
m Kaifers fort. Der Kaifer fönne die Comitia nicht trennen : Die Reichsvikarien 
„ könnten alfo folhe durch die unterlaffende Anftellung ihrer Commiſſion nicht 
" hindern, 'n 


- Zweitens: “ Ein Munus Rectorium bei den Comitiis komme denen 
„Reichsvicarien zu, nicht aber die Majeftät, noch auch die übrigen Inbegrifſe aller 
gr Kaiferl, Rechte. Aus dieſen beiden vordern Sägen folge das Refulcar. „, 


a) “ Geftatte man eine Dicariatscommiffion, aber Feine Aaiferliche. „ 


b) “ Das der PVicariatscommiffion zu geben fenende Zeremoniel Fönne jenem, 
„welches die Kaiferlihe Kommiffion habe, nicht gleich ſeyn; es müffe ein 
„Mittelding verabredet merden. „ 


c) “ Die Vicariatscommiſſion koͤnne duch Commiſſionsdecrete Materien in die 
» Bewegung bringen. » 


d) “ Jedoch bleibe dem Reich nach dem Befund der mehrern Stimmen bevor 
„ zu bdeliberiren, ob folhe Materien, ganz oder zum Theil in Berathung 
„‚ zu nehmen ? Wie diefes dur die Wahlfapitulation auch für Die Zeit 
„des befegten Kaiferl. Throns vorgefehen wäre, ‚, 


e) ” Der Schluß der Stände werde der Dicariatscommiffion durch ein Decret 
4 mitgetheilet. 


) Churmainz vermeyne bei;fdiefem Punct nicht zur Ratification, ſondern 
„sur Notiz und Verfuͤgung., — *9 


g) Churbraunſchweig vermeyne jur proviſoriſchen Acceptation und Vers 


* 


m fügung. cm =: ‘y 


h) “ Beide Churhöfe erachten, in, Tempore interregni erden feine Reiche: 
sm gutachten, fondern Reichsverfammlungsichlüffe gemagt. „, 


i) Dieſe bekommen ihre geſetzliche Sanction durch die Kaiſerliche Wohlkapi⸗ 
„tulation. 


„Churbraunſchweich: So mie gegenwärtig die für die Conſtitution des 
„„ deutfchen Reichs fo fehe wichtige Angelegenheit von der Art der Concurren; der 
„Reichsvicarien zu der Reichsverſammlung im Interregno bereits fich. fituiret befins 
„, det, fomme es nur noch -auf die Frage an: wie deren Beftimmungen und Regu—⸗ 
„lirung einzurichten , und dieferhalb zu faffen, und zu, vereinbaren fen ? „ 


„Solches ſcheint weder fo fehr meitldufig, noch fehr ſchwierig feyn zu Fonnen, 
„ und zu müffen, fobald nur theils hierbei auf den. wahren eigentlihen Gegenfland 
„ſich befchränfer wird, und theils mit gegenwärtigen, billigen, und beförderlichen Ges 
„» finnungen zu Werk gegangen werden will. „ 


„ €s kann die Abficht nicht ſeyn in eine Erörterung und Difcuffion der Vi⸗ 
„cariatsgerechtſame überhaupt hinein zu gehen, fondern es iſt jest die Frage blog 
4 yon der Modalitaͤt ihrer Auchorität bei der Reichsverſammlung im 
„ Interregno, und die Sache betrift Me welches einerlei ift, lediglich Die — 
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„ und Weiſe, und Sorm, wie die KReichsricarien zu der Reichsver? 
„ fammlung zu concurriren haben, und mie die Gefchärtsverhandlung zwiſchen 
„dem Reiche in corpore, und den Reichsvicarien einzurichten it, Und dabei dörfte 
7, dann im Allgemeinen von den beiden Hauptprincipien auszugehen fenn, „ 


Erſtlich: “ Daß an der einen Seite die Keichsvicarien den Innbegriff der 
» Kaiferl, Gewalt und Gerechtfame, und die Mrajeftät eines regierenden Römifchen 
„Kaiſers nicht haben koͤnnen, demnach von allen _— ſich beziehenden Sägen 
„und Bolgerungen völlig abftrahirt werden muß, 


Zweitens : “ Daß an der andern Seite den Keichsvicarien billig zugeftan: 
den werde, was hierunter Ihrer an fi tragenden Qualität als Provifores Imperii 
gemäß, und für die Independenz und Freiheit des deutfchen Reihe, und die Erhals 
tung feines Syſtems unnachtheilig, und unbedenklich ift. 


+ Aus diefen zwei allgemeinen Principien würden dann folgende Beftimmungen 
„ſelbſt als Conſectarien fließen : „, 


ımo, “ Daß beide Keichsvicarien bei der Reichsverſammlung im Synterregno 
„ eine Dicariatscommiffion, und zwar eine gefammte Vicariatscommiffion anftellen 
„ mögen, welche mittelſt offener. durch die Dictarur zu publicirender . Vollmacht legis 
„ timiret würde, wie folches in dem Sfnterregno von 1711 mit der Vicatiatscom⸗ 
„ miffion bei der damaligen auferordentlichen Keichsdeputation zur Viſitation des 
„Kammergerichts beobachtet worden iſt. „ 


“Daß fothane Vicariatscommiffion aber allemal die Keprafentation einer ‘Prin- 
„ eipalcommiſſion des Reichsoberhaupts überhaupt nicht habe, und auch in dem Ze 
„remoniel dergleichen Confideration nicht eintreten Fann. ,, 


4 Daß von den Reichsvicarien mittelft diefer Vicariatscommiffion die - vorfom: 
„ menden Materien durch fehriftlide Commiffionsdeerete an das verfammelte Reich 
„ſowohl zur Wiſſenſchaft, als zur Deliberation gebracht werden mögen, dieſes je— 
„doch nicht: in den Teerminis von Befehlen, Bewärtigen, Aufträgen, Verſe⸗ 
„ ben, u. dgl. fondern nur in dem Styl von Deranlaffung, Anheimſtellung, 
„» Anheimgebung, u. dgl. gefchehen Fann. „ 

4:0. “ Aud von fich felbft verftehet, daß die Reichsverſammlung in der Ord⸗ 
„ nung der Berathfchlagungen hieran nicht gebunden ift, und bei derfelben ihres 
„Orts für fih nicht mweniger Sachen. in. Propofition geftellet und in Deliberation 
y gezogen werden mögen, wie fie nach den Umſtaͤnden gemäß und :erforderlich anzu= 
„ſehen find. „ 


sto. 4 Da die Form und Faſſung von Reichsgutachten im Interregno ceſſi⸗ 
pn. tet, und das, was in und unter den Reichscollegien beliebt wird, fo fort, als ein 
„ Schluß der Reichsverfammlung auszudrücken und einzurichten ift, „, 


60. 4 Daf diefes in einer ſolchen Saffung und Ausfertigung fodann unter 
y der bisherigen Unterfchrift der Ehurfürftl. Mainzifhen Kanzley an die Wicariate: 
„commiſſion, nicht aber zur Genehmigung oder Ratification der Meichsvicarien, fons 
p dern ftatt deſſen zur proviforifchen Acceptation und um in Gefolg die behufige 
„» Verfügung ergehen zu laſſen, zu bringen feyn wird, „ 


7to.“ Daß demnach hierauf Feine Katificationsdecrete erfolgen , fondern in 

„ einem fernetn DVicariatscommiffionsdecret die Keichsvicarien in ihrer Eigenſchaft, 
als Provifores Imperii den Schuß ber Reichsverſammlung acceptiren, und nad) 
Bewandniß der Sache von der in Conſormitat enegen⸗ Verfuͤgung ERROR 
ertheilen. „ 5 
; gro. 
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gro. “ Und daß endlich über alles dasjenige, was bei der: Reichsverſammlung 
n während des Interregnums alfo befchloffen worden , eine General: Beftättigung in 
y der nächſten roͤmiſchkoͤnigl. und Faiferlihen Wahlcapitulation - eingerücfet merde, 
„ Wenn diefes reguliret, und fefigeftellt wird, fo ift Damit eine Beſtimmung der 
„Concurrenz der Reichsvicarien zu der Keichsverfammlung im Sinterregno vorhans 
„ den, die Art der Merhandlung und des Merhältniffes zwiſchen dem ‚corpore Im- 
„ perii, und denfelben flabiliret, und die Sache fo meit gebracht, dag die Autoris 
„ tät der Reichsvicarien wirklich eintretten, und fih dußern Fann. „ 


Auf diefe Votſchlaͤge erklärte der hochfürftl. Bamberg = Wlrzburgi ifche 
GSefandte: ” es haben zwar einige hurfürftt. Gefandten gemwiffe Mittel zu einer nich 
„chen Webereinkunft in dieſer Sache entworfen, und befannt merden laſſen. Diefe 
y, feven aber: fo befhaffen, daß damit an dem Reichsſyſtem, und an der Reiches 
7, grundverfaflung eine folgenvolle Veränderung gemacht würde, welches zu einer 
„ Zeit, wo das Meich feines Oberhaupts beraubt ift, maßgebig, und gefegtich micht 
„ gefhehen kann. Hiernach fcheine noch eine weit ausfehende geheime Abficht in ge 
„wiſſen Kabinetten verborgen zu liegen, das Reich entweder dermalen ſchon zu einer 
y» Republifanifhen Berfaffung umzufchaffen, oder wenigſtens es fo vorzubereiten, damit 
„daſſelbe über kurz, oder lang diefe Geftalt befommen fann, welches denen geiftlis 
„ ben Bürftenthümern, und minder mächtigen Ständen unmiderftehlih nach und nad 
yr den Umſturz zugiehen wird. „ 


Da den 26. April ale Churfürftiihe Herren Gefandte, Böhmen, Pfalz 
und. Sachfen ausgenommen, Follegialiter verfammelt waren , dufferte Chur = ⸗Trier 
ebenfals , -daß es in Zukunft dem Reiche fehr nachtheilig werden koͤnne, wenn man 
fi hierinfals übereile; dermal feye zwar in Ruͤckſicht der bekannten patriotifchen Ges 
finnungen der hohen Reichsvicarien, und deren jest lebenden hoͤchſten und hohen 
Reichsſtaͤnden Feine entfernte Beſorgniß vorhanden, aber in Gegenftänden, welche auf 
Fünftige Zeit große Folgen haben koͤnnen, ift Feine perfönlihe Ruͤckſicht möglich, * 
es iſt Pflicht ale Behutſamkeit zu gebrauchen. “ Bei der ungleichen Macht d 
Jhoͤchſt und minderen Meichsftänden , bei der zunehmenden Macht höherer er 
„ bei der Merfchiedenheit der Religion wird immer die Sorgfalt darauf gehen muͤſſen, 
„ daß die Reichsgeſetze Tempore interregni ohne die geringfte Abänderung blei⸗ 
„ ben, daß die Grundverfaflung des Reichs, die heilfame Temperatur zwifchen Kit 
„ fer, und Neid in Rücdfiht auf Errichtung , Abänderung und Aufhebung feines 
” Reichsgeſetzes feft und unabaͤnderlich beibehalten werde, und Tempore interregni 
n nur die Erhaltung des Reiche, und deffen — der — der Comi⸗ 
„ tialhandlung bleibe, „ 1 


N Sm tueiteter Schritt wuͤrde gegen die Reichsverfaſſung und gegen die G. B. 
„ſeyn, weil ſich ſonſt in der Folge ergeben koͤnnte, daß einſtens nicht ſo gütgefinnte 
„Reichsvicatien durch große Verbindung die Mehrheit der Reichsſtaäͤndiſchen Stims 
a, men erzwingen, und folde wichtige Dinge unternehmen ‚dätften, dab Die. Keiches 
verfaſſung von der Zeit bed Ablebend eines Kaiſers bis zus Wahl. deffen Nachfots 
gers nicht, ‚mehr kennbar waͤre. 


Nachdem das hohe Reichs⸗Ditektorlum die oben beſchtiebenen Sri auf 
die gervöhnlihe Weile in Vortrag gebracht hatte, fo erfolgte am ten — das 
nachſtehende Concluſum aller drei Reichscollegien; 


"Als man ih allen drei Reichstdueglen die auf den Eintritt det Wieai⸗ 
auſpicien bei der Reichsverſammlung waͤhrend einem Zwifchehreich fi) beziehende Fra⸗ 
gen: in ordentlichen Vortrag und Umfrage geftellet, und dabei erwogen hat, Daß die 
Regullrung Diefes für die Konftitution des deutſchen Reichs fd wichtigen Gegenſtam 
bes, die Befeſtigung der ununterbrochenen Thaͤtigkeit einer fottwahrenden Reichsber⸗ 
ſammlung in. dem allzeit traurigen Zeitpunkt eines Zwiſchenreichs vorzüglich zu ſtatten 
komme, und eben darob fuͤt die Wohlfahrt des denen Reichs, ſowohl aberhau 
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als befonders in Faͤllen, welche eine mit voller Eintracht, und Thätigfeit beſchleunigte 
Maafnehmung erheifchen, mefentlihe Wortheile ermachfen können und muͤſſen; fo if 
dafür gehalten und gefchloffen worden, daß: Nachdeme die Thätigfeit der bei dem 
Ableben eines Keihsoberhaupts fon beftehenden Meichsverfammlung ohnehin au 
bei dem Eintritt des Zwiſchenreichs von ſich felbften ohne einiges meiteres , und bes 
fonderes Zuthun ihren ununterbrochenen Fortgang behalte, den beeden hohen ‚Herren 
Reichsvicarien allerdings ohnbenommen ſey, bei diefer fortgehenden Reihsverfamms 
fung nunmehro und fernerhin mit ihren aufpiciis in dem folgenden beflimmten Maaße 
einzutretten: daß 


Erſtlich diefelbe bei der Reichsverſammlung eine gemeinfchaftlihe DVicariats : Princie 
palcommiffion anftellen mögen , welche ſich mittelft der dem Meichsdirectorio ne» 
ben einem gemeinſchaftlichen zu übergebenden Eredential«Schreiben an die Reiches 
verfammlung, die hiernächft zur öffentlichen Dictatur befördert werden, zu legis 
timiren hätte: 


Sweitens; daß aber, mie den Herren Keichsvicarien der ganze Inbegriff der Fais 
ferl. Gewalt und Gerechtfame, und die Majeftät eines regierenden Kaifers nicht 
beigelegt, noch beisulegen fey, alfo auch diefe Vicariats-Commiſſion die Repraͤ—⸗ 
fentation einer Principalcommiffion des Reichsoberhaupts nicht haben, und mits 
hin auch in den Dorzügen, und Ceremoniel disfe Eonfideration nicht eintreten 
Fönne. 


Drittens: Daß jedoch von den Herren Neichsvicarien mittelft diefer Dicariatscoms 
miflion die vorfommende Materien duch Commiffionsdeerete in der Art einer 
Veranlaſſung, Anheimftellung, Empfehlung und dergleichen an das verfammelte 
Reich ſowohl zur Wiſſenſchaft, als jur Deliberation gebracht werden mögen; 
gleichwohl aber 


Diertens: Die Reihsverfanmlung in der Ordnung der Berathſchlagung hieran 
nicht gebunden ſeye, fondern bei derfelben auch andere Sachen, -erfordernden 
Umftänden nad) , in Propofition geftellt, und zur Deliberation gezogen werden fönnen, 


Sünftens: Daß die Forderung, Form und Faſſung von Keichsgutachten in Inter- 
regno ceflire, und das, was durch die Mehrheit der Stimmen in, und nach⸗ 
hero von den Neichstollegien unter. fich beliebt worden, als ein reſpectiv. Col⸗ 
legial= und Keichsverfammiungs-Schluß darzuftelen und einzurichten feye. 


Serhftens : Daß diefe Schlüffe der Reichsverſammlung unter det Ausfertigung 
und Unterfchrift der Mainzifhen Kanzlei an die Bicariats » Prinzipalcommiffion 
zur Wiffenfhaft zu bringen wären; hierauf aber 


Biebentens: Feine Ratification, die fonft bei befektem Kaiferthrone dem jedesma⸗ 
figen allerhöchften Oberhaupte zuftehet, erfolgen Fönne, fondern die «herren 
Reichsvicarien in ihrer Eigenſchaft, als Provifores Imperii einen foldhen 
Schluß in einem fernern Vicariacscommiffionsdecret acceptiren, und nach Bes 
mandnig der Sachen auch von der in Eonformitdt erlaflenen Verfügung dem 
verfammieten Reiche die Nachricht ertheilen follen. 


Achtens: Wäre die Generalbeftättigung desjenigen, was auf folhe Art während 


dem Zwiſchenreiche befchloffen morden, der nachfolgenden kaiſerl. Wahlcapitulas 
tion einzubrücken, kn 


Hierauf erfolgte am 17ten Zunius die Erklaͤrung der hoͤchſten Reichsvicariats 
hoͤfe nachftehenden Inhalts: | | ' 


‚ Die Reichsvicarien find durch die in einem Zwiſchenreich ihnen obliegende 
Provifionem Imperii ad manus futuri Regis , und bei der von Ihnen, bis zu 


der, 
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der, don dem Neuerwaͤhlten in gigner, Perfon bewerkſtelligten Beſchwoͤrung der 
Wahlcapitulation fortzufegenden Adminiftration des Reihe, zu Erhaltung der Der 
faffung in ihrem ganzen Zufammenhang, nad den vorhandenen und: beflehenden Ges 
fegen verbunden und berechtigt. ua 


’ 


So fehr fie daher bei den vorliegenden Umftänden zu Beförderung einer güte 
lihen Uebereinfunft in allem, mas nicht mefentlich ift, -und mobei es mehr auf Ehrens 
bejeugungen und den Gebrauch gemwiffer Worte, als auf die Erhaltung der Reiches 
verfaffung an fi feibft anfommt, fih den Wünfchen ihrer Mitſtaͤnde gemäß zu zei⸗ 
gen, geneigt und erbiethig find, fo gewiß verfehen- Sie ſich zu derfelben Reichspa⸗ 
triotifchen Geſinnungen, daß ein mehreres von Ihnen nicht verlangt werden wird. 


. u deſſen DVerfolg find fie: die bei eingetrettenem Zwiſchenreiche beftehende 
Comitia dergeftalt zu continuiren bereit, daß fie _ R J 


1) Bei der Reichsverſammlung eine gemeinſchaftliche Vicariats-Ptincipal-Commiſſion 
| anftellen, welche fich mittelft der dem MeichesDirectorio neben den von den 
Meiche: Vicarien erhaltenen Vollmachten zu übergebenden Eredentialfchreiben an 
die Reichsverſammiung, die hierndchft zu öffentlicher Dictatur befördert, wer⸗ 
den, zu legitimiren hat. _ — 


2) Wie hiernähft dem Reichsvicarien diejenige Rechte und Vorzuͤge zuſtehen, ohne 
welche die Provifio Imperii ad manus fururi regis, und die von Ihnen fo 
fange, bis von dem Meuerwählten die Wahlcapitulation in eigner Perfon bes 
ſchworen worden , zu continuirende Adminiftration des Reichs nicht ausgeführt 
werden kann, Sie auch in diefer ihrer befondern Eigenfhaft von Ihrer Prin⸗ 
cipal:Commiffion repräfentirt werden; alfo wird diefe nicht minder ein Ceremo⸗ 
niel zu erwarten haben, wie es nicht nur der Würde ihrer Principalen‘, fons 
dern auch der Hoheit des Reichs, deffen Provifores fie find, und dem eigenen 
hohen Stand des Vicariats-Principal-Commiflarii gemäß if... - 


3) Die Meichsvicarien merden mittelft dieſer ihrer Vicariats.Principal⸗Commiſſion 
duch Commiſſions⸗Dectete die vorkommende Materie an das verſammelte Reich 
zur. Wiſſenſchaft bringen und in Faͤllen, wo Berathſchlagungen daruͤber erfor⸗ 

derlich ſind, ſelbige veranlaſſen. 


4) Sie ſind auch damit, daß die Reichsverſammlung in der Ordnung der Berath⸗ 

ſchlagungen an die Commiſſionsdecrete nicht gebunden ſey, um fd mehr einver⸗ 
ſtanden, als die Wahlcapitulation Art. 13. & 4. er 6. ſelbſt in Beziehung 
„auf. einen. regierenden Kaiſer darüber klare Maafe giebt. 


5) und 6) Die Keichdvicarien laſſen ſich hierndchft gefallen, daß dasjenige, was von 
den’ Neichscollegien befhloffen worden , an fie die Vicarien durch Churmainz 


gebracht werde; morauf fie 


7) Dur anderweite Commiſſionsdecrete der Reichsverſammlung br ihre Beſtim⸗ 
mung, nebſt der darauf in Faͤllen, wo dergleichen noͤthig, erlaſſenen Verfuͤgung 
bekannt machen: dafern aber dabei, wie doch nicht zu vermuthen rn erhebliche 
Anftände und Bedenken fi finden folen , felbige dem Reich zu weiterer Be⸗ 
rathfchlagung eröffnen werden. 


9). Endlich; wollen fie ſich nicht ‚entgegen, ſeyn laſſen daß die generale Beſtaͤttigung 
deſſen, was auf ſolche Art waͤhrend des Zwiſchenreichs beſchloſſen worden, der 
naͤchſtfolgenden Kaiſetl. Wahlcapitulation eingeruͤckt werde. n 


Obſchon dieſe Erklaͤrung und Acceptation der hohen Reichsvicarien dem gefaß⸗ 


- en Reichsſchluſſe nicht durchaus gleichſtimmig —A und mancherlei Aufdnde und 
di y i M 2 es 


u as öçF 


Bedenklichkeiten veranlaßt, welche noch am Ende des Zwiſchenreichs unentwickelt was 
ren; fo iſt darum der reichspatriotifhe Eifer Sr. Königl. Maj. von Preußen nicht 
weniger denfwurdig, womit Allerhoͤchſtdieſelben die in diefer Sache von Seiten des 
hohen Reichsfuͤtſtenſtandes beforgten Widerfprühe zu beſeitigen Sich großmuͤthigſt 
haben angelegen ſeyn laſſen. Wir glauben das in diefer Abſicht an die Fürftt. Höfe 
von Braunfhmweig-füneburg, Heſſen⸗ Caſſel und Darmitadt, Baden, Brandenburgs 
Onokbah, Sahfen: Weimar und Gotha, Mecklenburg ; Würtemberg und Pfalz 
Zweybrucken erfaffene Königliche Circularſchreiben fowohl in Betracht des Hauptgegen: 
flandes, als auch darum hier beifügen zu müflen, weil es zugleich ein nachahmungs⸗ 
wuͤrdiges Beiſpiel einer ebehnirhigen Aufopferung — gemeinen Beſten des gefamms 
sen Reiche darbietet. Es lautet alſo: 


” Fuer x. wird bereits befannt feyn, ah, naddem das deuiſche Reich durch 
das jüngft erfolgte Äbſtetrben St. Maj. des Kaiſers, Joſeph des Zweiten, ſeineß 
Oberhaupts beraubet worden iſt, auf dem Meichstag zu Regensſpurg die Schwie⸗ 
rigkeit und der Zweifel bei einigen hohen Meichsftänden entſtehet, ob die beide Sem, 
‚Meichsverwefer gleich ipfo jure in die Ausübung des Vicariatsrechts treten Fönnen, 
‚oder ob nicht vorher auf der Reichstagsverfammlung über die Mechte der Reichsver⸗ 
weſer, und ſelbſt über ihre Autorifation zu berathſchlagen, und ein Schluß zu faſſen 
fey? Wir halten nun zwar Unſers Orts dafür, daß legteres nicht ndthig und den 
Haren Worten der Wahlcapitulation Art. XII. F. 9. zuwider feye, auch zu unübere 
fehlichen Weitlaͤuftigkeiten, die das ganze Zwiſchenreich hindurch dauern koͤnnen, Ges 
legenheit geben , und daraus, wegen des vorher zu fehenden Widerſptuchs der Herrn 
Reichsverweſer, ein völliger Stillftand des Reichstags entſtehen Fünnte: da man 
‚aber zur —— Urfache einer ſolchen Behauptung anfuͤhrt, dab ein folcher 
Meichstagsfchluß nöthig ſey, und die Einwilligung des hohen Bürftenftandes ju obge⸗ 
achtet Derfügung der Wahkapitulation. zu erhalten; fo haben wir (Euer ꝛc. erleuchs 
‚teten Erwägung und patriotifchen Entſchliefung anheim ftellen wollen, db Sie nicht 
fobald als möglich ihrer Komitialgefandfchaft aufgeben mollten, zu erklären, daß fie 
ihres Ortes ihre Finmilligung ertheilten, damit die Herrn ‚Meichsverwefer fogfeich in 
die Ausübung der Vicariatsrechte bei der KReicheverfammlung tretten. Fönnten, und 
die Thätigfeit der legteren nicht gehindert würde; mobei fie fich aber die Merhte des 
hohen Bürftenflandes , und befonders diefes vorbehalten, daß hiernächk baldigſt in 
der Reichsverſammlung berathſchlaget und ausgemachet wuͤrde, wohin und wie weit 
die Vorrechte und Befugniſſe der Reichsverweſet gehen ſollten. Wir halten dafür, 
daß dieſes das ‚einzige, und dabei einem. jeden unnachtheilige Mittel ift, um den faft 
—— ſehr bedenklichen Streitigkeiten und der u ——— land 

der Reichsverſammlung nptänbengen, ” 


4 Euer ıc, werden teicht von ſelbſt eefennen, daß wir bei diefem orföhtag kei⸗ 
ne Vorliebe und Vorttheil haben koͤnnen, ſondern ſolchen blos aus pattiotiſcher Nei⸗ 
gung für die Erhaltung der Einigkeit zwiſchen den höheren Reichsſtanden, und bes 
Tonders des Fortgangs der fo nöthigen Keichsberarhfchlagungen than, Be 


“Wir hoffen auch, daß Euer ꝛc. auch diefem unſerem wohlgemeinten Wunſch, 
den wir auch an die uͤbrige hohe DR gelangen laſſen, ſtatt geben ſetden⸗ 
ac verbleiben. ꝛt. . | a ee ae 


$. | 13, 
Sortgefegte Erzehlung ber weuchen ng et u) das 6 büchfpreitie 8“ Cammergericht 


Alles was das höchtpreißtich 8. Rt. Cammergeric t, dieſen Se u en el der 
Gerechtigkeit und vaterländifchen Vetfaſſung betrifft, in —* * habe 
nuün das Recht ju: gebieten oder die Pflicht zu gehorehen, wichtig und feiner .. 

Auf⸗ 
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Aufmerkſamkeit wuͤrdig. Wir glauben daher allen Claſſen unſerer hoͤchſt ⸗ und hoch⸗ 
zuverehrenden Leſer einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir aus dem eben jetzt erſchiene⸗ 
nen / aten Bande des bereits oben angezogenen vortrefflichen von Fahnenbergiſchen 
Entwurfs einer Geſchichte des A. R. Cammergerichts unter den bo= 
ben R.icariaten, die das Verhältnig zwiſchen den höchften R.. Vicarien und 
diefem höcften R. Gericht erlduternden Stellen foviel möglih mit den eigenen Wor⸗ 
ten des hochverdienten Herrn Verfaſſers nebſt den dort angeꝛogenen — 
Aaea hier in einem zweckgemaͤſen Auszuge einſchalten. 


Als von. St, Churfuͤrſtl. Durchl. von der Pfalz dem. ööflermeken Reichsge⸗ 
— in dem hierunten unter der Nummer x. angedruckten ‚Schreiben, die Eröffnung 
geſchehen war : daß Höcfidiefelbe das Rheinifhe DVicariat bereits angetretten hätten 
und nicht entftehen wollten, das Reichscammergeriht zu beftättigen, damit auch 
dort die fihleunige und unpartheyifche Juſtiz verwaltet werde. Dagegen verfprächen 
Hochſtdieſelbe dem Gerichte Ihren Schu ıc. 21.5 So veranlaßte das in dem. Chur⸗ 
fürftlihen Schreiben. vorfomiende Wort: beftättigen das hohe Kollegium , die 
Grunde. zu unterfuchen, auf welche forhanes Beſtaͤttigungsrecht ne erden — 
te. Das Reſultat dieſer Unterſuchung war: 


5 Daß die angebliche (es find die Worte des angejogenen —— einer 

Geſchichte ac, ꝛc.) Befugniß der hohen R. Vicatien, das Cammergericht zu 

— beſtaͤttigen, dem zu allen Zeiten von den Reichsſtaͤnden aufgeſtellten Satz: daß 

dem Cammergericht feine hoͤchſte Gerichtsbarkeit nicht vom Kaiſer allein, ſon⸗ 

dern zugleich von den Staͤnden und zwar mittels eines einmuͤthigen Fundamen⸗ 

ser tale und Pragmatiſchen Geſetzes, cum perpetuitate und ordinario modo , 

nicht delegations-weiß oder temporaliter verliehen worden , offenbar zu nahe 

\ trette und die Folge vorbereite, daß das E. Gericht ganz allein von einem zeits 

lichen Kaifer , nach deffen Abfterben aber von den R. Vicarien als Reptäſen— 

tanten deffeiben abhange, mithin auch gegen den Willen der Stände ſiſtirt oder 

fortgefegt und diefe dadurch ihres condominii —— (ſaltem quoad 
efſectum) beraubet werden koͤnnten. „ 


" 2.) Daß noch von keinem Staatsrechtslehrer den R. Vicarien eine größere Ges 

walt und Macht als dem regierenden Kaiſer eingeraͤumt worden, folglich auch 

demſelben das Recht, das C. Gericht zu beſtaͤttigen, das ſich noch kein Kaiſer 
beigelegt habe, nicht zufteßen Eönne. 

" 3.) Daß 


werben demnaͤchſt auch die herkommlichen Sigilla 
on Churmainz uͤbermachen, bamıt folche von 
dort nach Wetzlar zum nörhigen Gebrauch coms 
municiret werden mögen, Wo im übrigen Euch 
mit Gnaden und allem Gutem jederzeit wohl 
beigethan verbleiben 

Carl Theodor, Churfuͤrſt 
München den Aten Mär} 1790, 


—— Mum.. 
Earl Theodor, von Gottes Gnaden, Pfalz: 
graf bei Rhein, Herzog in Ober- und Nies 
„_ berbayern , des heil, Roͤmiſchen Reiche 
VUrztruchſeß, und Churfürft, in denen Lan⸗ 
"den des Rheins, waben und Fränfis 
fhen Rechtens, dermaligen Fürfeper und 
Vicarius x. 


Unfen Gruß zuvor! Hoch⸗ und Wohlgebohra 
mer, aud) Hoch⸗ und Mohlgebohrne, Edie, und 
Hochgelehrte, beſonders Liebe! Nachdem wir 
anf juͤngſthin erfolgtes Ableben Sr. Kaif, Maj., 
das Reichsvicariat in denen Landen des Rheins, 
Echwaben, und Fraͤnkiſchen Rechtens bereits 
“angetreten haben; fo entſtehen Wir nicht, das 
geſammte Meichsfammergericht hiermit zu beftäs 


tigen, damit auch dort die fchlennig ünd unpars _ 


heyiſche Juſtiz verwalter werde, Mir verfprex 
then demjelben dagegen Unfern Schug, und 


Reönungd »Diarium ‚ ıfler Bandı 


an das Kaimmergericht zu Wegları 
Inferiprio 
Dem Hochs und Wohlgebohrnen, der Ms 
miſch kaiſ. Maj. wirklichen Geheimen-Raͤthen, 
Franz Joſeph, Grafen von Spauer, dann des 
nen auch Hoch⸗ und Wohlgebohrnen, Edel und 
Hochgelehrten , befonders lieben Kammerrichs 


‚ tern, Präfidenten und Beifigern des Eaiferlis 


em und Reichskammergerichts zu Wetzlat 
famt und fonderö, 
Wethzlar. 


N 


— A üöççCç 


„ 3) Daß es in der Natur des Amts eines Dicarius oder Provifors liege, daß 
diefer, während feiner interimiftifchen Verwaltung, alles in ftatu quo laſſe, 
mithin aud die Activität des Cammergerichts nichts unterbreche, oder durch 
eine vermeintliche Eonfirmation gleihfam de novo diefes vom gefammten Reich 
dependirende Gericht wieder aufrichte, „ DE 


Das Hohe Collegium beſchloß indeffen, es in feiner Antwort (Num 2.) 
bei der bereits dreimal gebrauchten glimpfliden Verwahrungsformel um fo mehr bes 
wenden ju laffen, als von Seiten des Hohen Säͤchſiſchen Vicariats auf den von dem 
Ehurfürfttihen Herrn Proruratore von den über jenen Gegenfand bei dem Collegio 
camerali entftandenen Bewegungen erflatteten Bericht, das unter Num, 3. Une 


Num, 2. ' 
Durchlauchtigſter Churfuͤrſt, des heiligen 
römifchen Reichs Vicarius, 

Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr! 
Daß Euer Ehurfärftlichen Durchlaucht nach ers 
folgtem Tod Kaiſ. Maj. Joſeph II. glorreichen 
Andenkens das Reichsvicariats = Amt in dem 
rheinifchen Diftrier, bis zur Wahl eines 
neuen Kaiferd bereits wuͤrklich angetreten, bies 
ſes haben Wir aus Euer Ehurf. Durchl. huld⸗ 
reichftem Schreiben vom sten d. M., worin 
Uns zugleich Höchftdero Schu und Protection 
zugeſichert wird, in Unterthänigfeit erſehen. 

Für dieſe guädigfte Notification, und befons 
ders für den Uns verfprochnen hoͤchſten Schuß, 
legen Wir Euer Churf. Durchl. den fchuldige 
ften Dank gehorfamft ab, indem Mir zugleich 
zu dem Antritt des hohen Vicariats-⸗Amts Euer 
Ehurf. Durchl. alles Gluͤck wuͤnſchen, damit 
Höchftdiefelben dabei des gefamten Reichs Nu⸗ 
den und Wohlfahrt allenthalben befördern mögen. 

Vebrigend werden Wir auch während dies 
ſes Interregnums, ba die in der Kammerges 
richtsordnung Uns anvertraute hoͤchſte Gerichtss 
barfeit durch den Tod Kaif. Maj. nicht erlos 
ſchen ift, wie bis hiehin, ununterbrochen forts 
fahren, die Juſtiz jedermann Unfern Pflichten 
gemäß nach Vorſchrift der Reichsgeſetze zu ers 
theilen,, damit diefes hoͤchſte Gericht zu allge 
meinem Beſten in beftändigem Wefen immerhin 
erhalten werde. 

Das,von Euer Churfärftl, Durchl. Uns zus 
geficherte hohe gemeinfane Wicariatsfiegel, hofs 
fen wir demnaͤchſt von Sr. Churf. Gnaden zu 
Mainz, ald des MeichdsErzkanzler, um fo uns 
verweilter zu erhalten, als folches zur Ausfer⸗ 
tigung unferer Erfenntniffe fehr dringend ub⸗ 
thig ift. 

Zu Euer Churf, Durchl. hoͤchſten Hulden 
und Gnaden empfehlen Wir Uns unterthänigft, 
und beharren in tieffchuldigften Reſpeet 

Ewr. Ehurfärfl, Durchlaucht 

unterthänigite 
Kammerrichter, Präfidenten, 
und Nffefforen des faiferl, 
und Reichskammergerichts— 
Wetzlar den 18ten März 1790, 


ten 


Num, 3. 
Bon Gottes Gnaben , Friedrich Auguſt, 
Ehurfürft zu Sachſen ır. 

Hochgelahrter, lieber Getrener! 
pr empfanget anliegend ein, von Uns, wegen 
des angetretenen Reichsvicariats, an das Reiches 
Fammergericht zu erlaffen nöthig befundenes Res 
feript im Driginal und in Abfchrift mit dem 
Begehren, dad Original gehörigen Orts foͤrder⸗ 
lichſt einzureichen. 

Mir erinnern Und biebei zwar besjenigen, 
was ihr von dem vermeintlichen Nusftellungen 
bes bejagten Meichögerichts , in MRädficht auf 
den, in dem von Geiten bes rheinifchen Vica⸗ 
riats an daſſelbe gleichmäßig erlaffenen Reſcrip⸗ 
te, gebrauchten Ausdrud : beftätigen; um 
term ı5ten borıgen Monats unterthänigft ange⸗ 
zeiget habt. 

Nachdem aber das, fonft im Namen bed 
Kaifers ausfertigende Reichskammergericht, bei 
ben in den Jahren ıyti. 1740. und 1745. ein⸗ 
getretenen Zwoifchenreichen , zu fernerer Nuss 
bung feiner Gerichtsbarkeit, Namens der Reichs⸗ 
bicarien jederzeit mit dabei gebrauchter Formel 
einer Beftätigung autorifiret, auch von felbigem 
in den auf die erlaffene Refcripte eingeganges 
nen Antworten, irgend eines Widerſpruchs ges 
gen den Gebrauch forhaner Formel fich nicht 
angemaſſet worden, mithin dieſer Stylus in der 
Obſervanz allerdings begründet ift, Wir auch 
von demjenigen, was bierunter von beiden Bis 
tariaten zeithero gleichförmig beobachtet und zwi⸗ 
ſchen ihnen verglichen worden , abzugeben nicht 
vermögen ; übrigens, daß das Kammergericht, 
wie nach Ableben eines rbmifchen Kaifers mir 
dem Meichshöfrarhe gefchiehet, aufhören, und 
bon den Reichsvicarien gleichfam eine neue Bes 
ftalung burch das Gonfirmationsrefeript erwar⸗ 
ten folle, niemalen prätendirer worden, fondern 
ſolches vor mie nach, im feiner Verfaſſung und 
Eonfirmations:Formel unbefchadet , in ununter⸗ 
brochener Ausuͤbung det Meichögerichtöbarkeit 
ohne einige Widerrede jederzeit verblieben ift, 
und noch fernerhin verbleiben mag ; 

Als habt ihr dieſe Unfere Geſinnungen und 
deren hinlaͤnglichen Gründe, dem Kammerriche 
ter, Präfidenten und Aſſeſſoren zu erlennen zu 

geben, 


— Zn 


ten eingefchaltete befonders merkwuͤrdige und für. das höhe R. Geticht gemiffermaffen 
beruhigende Mefeript eingegangen und von dem gedachten Hrn. Procuratore dem ho⸗ 
hen Eollegio angezeigt worden war, 


Don Seiten des hohen Säachſ. Vicariats blieb das gewöhnliche Notiſtoations⸗ 
ſchreiben länger aus. Hoͤchſtdaſſelbe erließ vor. det Hand unter dem zoten Mir 
1790. an Se. Churfürftlihe Gnaden zu Mainz das unten Num. 4. zit erfer 
hende Schreiben und überfandten mit demfelben drei Siegel für die R, Kammerges 
richtscanzlei nebft der während der Vicariatsregierung bei Diefem höchften Gerichte zu 
— Titulatur. Die am zten April hierauf erfolgte Antwort ſiehet uns 
en Rum 5, 


Heben, und daß unndthiger, und ungegrändeter 
Verwahrungen fich enthalten und auf alle Fälle 
über dasjenige, fo 1711. 1741. 1745. geſchehen, 
nicht hinausgegangen werben möge, mit guter 
Urt zu veranlaffen, auch wie foldyes alles von 
Euch bewerkftelliget, und was gegen Euch des⸗ 
halb geäuffert worden, gehorfamf anzuzeigen. 
Daran gejchiehet Unfer Wille und Meinung, 
Geben zu Dresden, am roten April 1790. 
Ch. G. Freih. von Gutfchmid, 
Wilhelm Chriſt. Dowaner. 


Num. 4. 


Fuer Liebden haben Wir unterm A2sflen vor, 
Mon. bereits zu erdffnen , die Ehre gehabt, 
daß Wir, mas bei dem angerretenen Zwifchens 
reiche vermoͤge der goldenen Bulle und bes Here 
kommens in Auſehung des Meichsvicariats Und 
gebühret, in guter Obacht zu haben wiffen würs 
beit, 

Wenn Uns nun auch für die Juſtizverwal⸗ 
tung im dem Heil, Mm. Reiche mit zu forgen, 
oblieget: als haben Wir bie mit dem Mheinifchen 
Vicariate vorhin verglichene bier angefügte drei 
Siegel für das Reichskammergericht verfertigen 
laffen, damtit foldye mebft der ebenfalls hierbei 
gefchloffenen Titulatur in ben Ausfertigungen 
bes befagten Reichsgerichts, während bes Zwi⸗ 
ſchenreichs, gebraucht werden mögen. 

Wir hoffen, bei Euer Kiebden werden von 
Seiten des Herrn Ehurfürften zu Pfalz Liebden, 
als Mitoicaril, gleiche Siegel bereits eingekom⸗ 
men ſeyn, oder des eheften aunoch einkdmmen, 
und erſuchen Cuer Liebden hierdurch freund⸗ 
ſchaftlich, nach deſſen Erfolg zu Ueberſendung 
ſothaner NReichövicariats s Siegel nebſt beruͤhrter 
Titulatur an bie Reichskanmiergerichtskanzlel 
förderlichft zu ſchreiten. f 

Mir werden nad) vorgängiger, ſchon ange⸗ 
tretenen Communication mit bes Herrn Churs 
fürften zu Pfalz &bd. an das Reichskammerge⸗ 
richt, um daſſelbe herkdmmlichermaßen vor 
Reichsverweſeramts wegen zu befiättigen, auch 
ſolches in unſern Schutz und Schirm zu ueh⸗ 
men, und im die behbrige Actlvitäͤt zu ſetzen, 
bes eheften das. Erforderliche gelangen laſſen: 
Und find Übrigens der zuverfichtlichen Hofnung, 
Euer Lbdon. werben ſolches gerne ſehen und nach 


End: 


Ders zu Befdrberung ber Meichd + Zuflizs Wers 
waltung hegenden Eifer, alles, was zu Errei⸗ 
hung des abgezielten gemeinnägigen Zwecks 
dienſam ift, mit beizuträgen belieben ꝛtc. 
Zitel 

unter welchen das Meichöfammergericht , die 
Zeit eines jedesmaligen Zwifchenteichs, hindurch, 
zu verfügen hat. 

Wir, von Gottes Gnaden, bes heiligen Roͤ⸗ 
mifchen Reichs diefer Zeit Bicarüi ic. 
CNB. ohne namentliche Benennung ber Reichs⸗ 

vicarien.) 

entbieten dc, bekennen 2c. fuͤgen sc 

Num. 5. 
Mit Eurer Liebben gefaͤlligem Erlaſſe vom 
zoten vorigen Monats, welcher Uns jedoch erſt 
biefet Tagen zugegangen ift, baben Mir bie 
Sigille nebſt der beigefchloffenen Zitulatur wohl 
erhalten, welche zu den Fertigungen des Faifers 
lichen. Reichskammergerichts bei fuͤrwaͤhrendem 
Awifchenreiche beftimmt find, 

Nun find zwar bie gleichen Sigille ſamt 
Titulatur von Seiten bed Herrn Churfuͤrſten zu 
Pfalz Liebden, als Mitvicarii, noch nicht eins 
gefommen; wir werden aber beren Weberfendung 
noch einige Zeit abwarten, und demmächft Feis 
nen ferneren Unftand nehmen , ſolche Unſerm 
Ranzleiverwalter am Faiferlihen Reichskammer⸗ 
gericht befoͤrderlich zuzufertigen. 

Was indeſſen die von Euer Liebden ange⸗ 
regte Beſtaͤtigung des Kammergerichts betrifft, 
fo ſetzen Wir als des Reichs Erzkanzler vermög 
ber Kammergerichtsordnung und uͤbrigen Reichs⸗ 
tonſtitutivnen, wie billig, voraus, daß erſagte 
Stelle ein ſtaͤndiges, allgemeines und ims 
merwaͤhrendes Meichögericht feye, welches 
feiner Confiration oder Beſtaͤtigung bebärfe, 
auch folche nicht einmal vo einem neuerwählten 
regierenden Kaifer empfange, bielmettiger in ber 
Ausuͤbung der Juſtiz je aufhbre oder gehindert 
werben koͤnue. 

ir werden in diefer Maaße nie unterlaffen, 
altes beizutragen, was zur Fortſetz⸗- und Befoͤr⸗ 
berung ber Reichsjuſtizverwaltung, auch deren 
Erhaltung in ihrem beftändigen Weſen, wie bis⸗ 
ber, noch fermerhin gereichen mag. 

Die Wir ıc. ꝛc. 

a 


— Hy 52 ü— 


‚a — nee * bisher erwartete Eu ⸗ Sachſiſche Notifitationoſchteiben. 
(Num. 6. 


Da indeſſen von Seiten Chur-Pfalz die Siegel an das hohe Reichs⸗Erz⸗ 
Canzellariat noch nicht eingegangen 'niaren ; So erließen Se. Chürfürſtl. Gnaden zu 
Mainz deßhalb ein Erinnerungsfteiben, welches kaum abgelaufen war, als Hoͤchſi⸗ 
diefelbe das unten Num. 7. esfiheliche Sr vom ıten: April aus. Muͤn⸗ 
chen erhielten, 


Num, 6. 

Don Gottes Gnaden wir Friedrih Auguſt, 
Herzog zu Sachſen, Jülich, Eleve, Berg, 
Engern, und Weltphalen, des Heil. Roͤm. 
Reichs Erz » Marfcal, und Churfürft, 
auch deffelben Reichs in denen Landen des 
Sidfifhen Rechtens, und an Enden in 
ſolch Bicariat gehörende, diefer Zeit Vica⸗ 
rius, Landgraf in Thüringen, Marggraf 
ju Meiffen, auch Ober» und Niederlau« 
fig x. 

Unfern gnädigen Gruß und geneigten Willen zus 

vor, Hochs und Mohlgebohrne, Wohlgebohrne ; 

- Befte und Hochgelahrte, liebe Befondere! 

Denen Herren und Euch wird bereitö bes 
kannt feyn, wie Bir nach dem am zoften Fe⸗ 
bruar diefes Jahrs erfolgten toͤdtlichen Hintritt, 
Weyland Ihro Majeftät des Kaifers, Herrn Jo— 
ſephs des Undern , glorwärdigften Gedaͤchtuiß, 
das Uns, vermdge der gäldenen Bulle und des 
uralten Herfommend, zuftehende Vicariat im den 


Landen des Sächfilchen Rechtens, und an Enden ° 


in ſolch Vicariat gehörende, angetreten, biefes 
auch bereits dafelbft durch offene Patente intimis 
ren laffen, 

Wann dann den Neichsvicarien als provilo- 
ribus Imperii cum poteftate judicia exercendi ober 
liegen will, die Vorſehung zu thun, daß die heils 
fame Yuftiz, während des Zwifchenreichd , und 
bis das heilige Römifche Reich mit einem anders 
reiten Oberhaupt verſorget, durchgehenbs wohl 
verwaltet merde : 

Als baben Wir der Nothdurft befunden, zu 
Beybehaltung des Reichs innerlichen, Ruheftans 
des, und zu Befdrberung beffen gemeinen Wohl⸗ 
fahrt, das Meichöfammergericht Unfers Orts, 
wie von Seiten bes rheinifchen Vicariats ebens 
falld gefchehen wird, hiedurdy zu confirmiren und 
zu beftättigen, auch in unfern Schuß und Schirm 
zu nehmen, immaßen Wir auch wegen Ueberfens 
dung ber zu gebrauchenden Vicariatsſiegel und 
Titel an bie Reichskammergerichts⸗Kanziey, bes 
reits das ndrhige an des Herrn Ehurfürften zu 
Mainz Liebden haben gelangen laffen, und ein 
gleiches von des Herrn Ehurfärften zu Pfalz Liebe 
den fchon geichehen feyn, oder doch des Eheften 
gefchehen wird, 

Mir gefinnen dannenhero an bie Herrn und 
Euch hiemit gnädigft, ſich nach obigem gebuͤh⸗ 
rend zu achten, und wie Wir unſers Orts ſelbſt 
Uns angelegen feyn laffen werden, zu verhäten, 


Sa 


daß der ſtracke Lauf der heilfamen Juſtiz in Fein 
nerley Weiſe behindert werde: Alfo tragen Wir 
auch zu den Herren und Euch das gänzliche und 
guädigfte Vertrauen, ein Jeder werde in feinem 
Unnte, Verrichtung ‚, und Gefchäfte, nach der 
Pflicht, womit er dem Gericht zugethan und 
verwandt, hinfuͤhro nicht weniger, als bei weis 
Iand Ihro kaiſerlichen Majeftät Leben, nach den 


Reichsſatzungen und der Kammergerichts⸗Ord⸗ 


nung mit Ertheilung gleich Durchgehender, ſchleu⸗ 
niger und unpartheyiicher Gerechtigkeit, ſowohl 


"in Religions s ald Profanfachen verfahren. 


Vebrigens verfehen Wir Uns, daß die auf 
Neichsvicariatöverfügungen , oder fonft in gemeinz 
famen Angelegenheiten an die Reichsvicarios zu 
erftattende Reichölammergerichtliche Berichte im 
duplo werden ausgefertiget, und am jeden Reichs⸗ 
vicatium ein Eremplar davon befünders einges 
fendet werden wird, Daran geſchiehet unfere 
Meinung, und Wir verbleiben übrıgend. denen 
Herrn und Euch mit Gnaden und allem Gutem 
mohl beigerhan. ‘Geben zu Dresden, am ıaten 
April 1790. 

Friedrich Auguſt. 
an dad MR. Kammergericht zu Wetzlar. 
Eh. G. Freib. v. Gutfhmid, 
Wilh. Chriſtoph Donauer. 


Num. 7. 


Nachdem Wir Unfer Reichskammiergericht zu 
Weblar von Vicariatöwegen bereits beflätigt has 
ben, und ein gleiches alſchon von Chur⸗Sachſen 
geichehen feyn wird, fo konnen Wir nicht umbiı, 
Euer Liebden das gemeinfchaftliche Infiegel zu 
überfenden, mit dem Erfuchen, daß ſolches nach 
Wetzlar zum dortigen Gebraud; überfendet werz 
den möge, 

Mir erinnern Uns zwar dabei deſſen noch 
ganz wohl, mas gedachten Siegels halder im 
Jahr 1750 zwifchen Ehur-Bayern, Chur⸗Sach⸗ 
fen, und Chur: Pfalz, bei dem damalıgen dreifas 
chen Vicariat für ein Erpediens getroffen worden 
iſt; nachdem aber folches ex defetu Contirina 
tionis nicht zu feiner Perfection gefommen ift, 
und die Caufa movens feithero gleichfalls wieder⸗ 
um cefiret hat, fo haben Wir für gut und nörbig 
gefunden, Uns lediglich an den Statum poffeilio- 
nis in an. 1711. zu halten, und das Siegel nach 
der damaligen Form verfertigen zu laſſen. 

Bir verbleiben anbei Euer Kiebden zu Ers 
weifung ıc, 
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An diefem Schreiben wird eines: zwifchen den hohen Herren Meichsvicarien 
bereits im Jahre 1750 errichteten Vicariatsgrenzvergleichs gedacht, melcher bisher 
nur wenigen Staatsrechtögelehrten befannt ‚geworden war, und aus dieſer Urfache hier 
Num. 8. beigefügt wird, Bel dem Wahleonvent im Jahre 17654 wurde er zwar 
dem hohen Ehurfürftlihen Collegio vorgelegt und von Churfachfen darauf angetragen, 
den Kaifer zu erfuchen, denfelben zur Befldtigung des geſammten Reichs gelangen zu 
laflen ; allein dieſe Abfiche wurde damals nicht, wohl aber bei dem legten Wahlcon: 


Num. 8. 
Vicariats - Graͤnzvergleich. 


Zu wiffen fey hiemit: Nachdeme zwichen beiden 


boben, bed heil. Röm, Reichs Nicariaten, wegen 
derer Graͤnzen, und wie weit eines jeden hohen 
Vicariats Gerechtfame in ein und dem andern 
Meichöfreife, befonders aber dem Weſtphaͤliſchen, 
eigentlich zu erjireden, unterſchiedliche Differens 


cien fich hervorgerhan, deren gütliche Beilegung _ 


nicht allein jhon an. 1741 & 1745 zu Franfs 
furt am Main, occafione‘ derer damaligen Kais 
ferwahltage, von derer interejfirten hohen Höfe 


bafelbft aumefenden Gefandtfchaften angetreten, 


fondern auch nachgehends zu Negenfpurg, durch 
derenfelbige dortige Comitial- Minifires vor die 
‚Hand genommen worden; jo haben endlich Ihro 
Königl. Majeftär in Pohlen und Churfürftliche 
Durchl. zu Sachſen Ihr Verlangen, daß zu Bes 
richtigung fotbaner und anderer in die Reichs— 
Bicariatöverwaltung einfchlagenden Puncten die 
Handlungen an Dero allbiefiget Hoflager traus⸗ 
ferirt ,„ und hieſelbſt mit 


den beftändig gegenwärtigen Conferenzininis 
fier und wuͤrklichen Geheimenrarh, dem Hochs 
und Wohlgebohrmen Herrn, Johann Friedrich, 
Grafen von Schönberg, des Ruſſ. Sr. Andreass 
Ordens Rittern ıc., fortgefegt werben moͤchten, 
Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchl. zu Baiern, und 
Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfalz freundvet⸗ 


terlich zu erkennen gegeben. Allermaßen nun: 
dieſe beide hohe Churfuͤrſten, das rheiniſche Vi⸗ 


rariat vermoͤge der an. 1745 unter ſich getrof⸗ 
fenen Vereinigung alternative verwaltende Höfe, 
hierunter nicht entſtehen wollen, und zu dem 
Ende Ihro Churfürftliche Durchl. zu Bayern, 


Dero geheimen Rath und Mintfter plenipoten-' 


tiaire an dem Königl, Pohln, und Churfuͤrſtl. 
Sächfifchen "Hofe, dem Wohlgebohrnen Herrn 


Hugo Wilhelm, Freiherrn von Wezel, deägleis: 
den Ihro Churfuͤrſtliche Durchlaucht zu Pfalz, =: 


Dero wirklichen geheimen Rath, Hofkammervi⸗ 
<epräfidenten,, Dbriftforftmeifter , auch bevolls 
mächtigren Miniſter am Kaiferl. Könige. Hofe, 
dem Wohlgebohrnen Herrn Heinrich Anton , Zreis 


herrn bon Beckers (welcher Letztere bei dem Hör" 


nigl. Pohlu. und Ehurfürftl, Saͤchſiſchen Hofe 


zu Verrichtung eins und anderer Geſchaͤfte in- 
Berfolg derer ihm mirgegebenen 'Eredentialien’ 


fidy eingefunden?, mit befonderer Vollmacht und 


Inſtruction dazn verfehen, fo ift mit Ihnen von’ 


Krönungd» Diarium, ufter Bandı 


Dero vormaligen: 
Meichötagsgefandten „ vorjego aber zu Dress. 


vent 


vorgedachtem Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtlich 
Saͤchſiſcher zu gegenwaͤrtiger Sache ebenfalls ins⸗ 
befondere authorifirten Miniſter, Herrn Grafen 
von Schönberg Unterredung darüber zu verfchies 
denenmalen allhier gepflogen, und hierauf zwi⸗ 
ſchen denenjelben allerfeits nachfiehender Vergleich 
bis auf ihrer hoͤchſten Principalen aller: und 
gnaͤdigſte Natification, geſchloſſen und errichtet 
worden, 

— — 


Das hohe Rheiniſche Vicariat will ſich bin; 
führo ſowohl bei feiner geheimen Reichsvicariats 
Banzley, als bei.feinem Bicariarsbofgerichte, aller 

Viecariatsiutimationen, Verfügungen, Erfennmiffen 
und Erpeditionen, wie die Namen haben, nıcht 
allein in der: fonften zum Fraͤnkiſchen Kreiß ges 
rechneten gefürfieren Grafichaft Henneberg, ſon⸗ 
berm auch in machbenannten, im wefiphälifchen 
Kreiß gelegenen Stiftern und Grafichaften, nem» 
lich) dem Hochſtift Paderborn „ dein Hochftift 
Denabrüd , der Abtey Corben, denen Grafs 
ſchaften Oldenburg und Delmenhorſt, Hoia, 
Diepbold, Pyrmont, Kippe, Echaumburg und 
Nitrderg, und in denen andern anjegt ſpecificir⸗ 
ten Diftricten gegen die Meier jü, und ber 
biefen Fluß dieſſeits gelegenen dem rheinifchen 
Vicariat nicht und namentlich refervirten Stif: 
tern, Fuͤrſteuthuͤmern, Grafſchaften, Herrſchaf⸗ 
ten, und Reichoͤſtaͤdten des weſtphaͤliſchen Kreis 
ſes eben jo, wie es ſich von dem Ober 4 und 
Niederſaͤchſiſchen Kreiſe und andern Orten, wors 
über bishero kein Zweifel, oder Streit geweſen, 

“vom felbft verſtehet, gänzlich enthalten, , derger 
ftalt, daß diefe vorher, in Ipecie & in genere 
angedeutete ſaͤmmtliche Diftrirre, von nun an 
und zu ewigen Zeiten in alien und. jeden Sa— 
en, einzig uud, allein zu dem Saͤchſiſchen Wie 
sariat ‚ohne Eintrag des rheinischen Vicariats 


| gehören follen. 


il; uch 2. j 
"  &leichergeftalt will das hohe Saͤchſiſche Bis 
cariat ſich binführe, ſowohl bei feiner geheimen 
Vicariarscanzley , als bei feinen, Vicariatsges 
richt, aller Vicariarsintimarionen, Verfügungen 

- Erfenntniffen, und Expeditionen, wie die Nds 
men Haben, nicht allein in dem Erzftift Köln, 
‚eben fo, wie es ſich von dem ganzen Ehurrheiniz 
ſchen und Dberrheinifchen Kreife und andern Or⸗ 


4 


gen, worüber bishero Fein Zweifel oder Streit 


geweſen, vom: felbft verfteher, fondern auch in 
' dom fonft zum weſtphaͤliſchen Kreiß gevechneten 
O Her⸗ 
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vent dahin erreicht, dab unfer nunmehr glormürdigft regierender Kaifer denfelben , 
weil er von dem Churfürftlichen Collegio zu gänzlicher Aufhebung der 
(swifhen beiden hohen Keichsvicariaten) vorgewalteten Jrrungen erfprießlid) 
und zugleich zur Beförderung der beilfamen Juſtitz bei entſtehendem 
Salle einer Reichsverwefung vorträglicy angejehen worden, zur Bes 
gnehmigung des gefammten Reichs zu befördern verfprochen haben. 


Herzogthum Weitphalen, dem Hochſtift Miüns 
fter, dem Fürftentbum Minden, der Abtey Her: 
vorden, der Grafichaft Dftfrießland, wie auch 
denen Graffchaften Mavensberg, Tecklenburg 
und Bentheim, und denen andern, amjet ſpeci⸗ 
fieirten Diftrieren gegen den Rhein zu, und 
über diefen Fluß jenfeitd gelegenen , dem Saͤch⸗ 
fifhen Vicariat nicht namentlich in vorigem 1. 
$pho refernirten Stiftern, Fuͤrſteuthuͤmern, Grafs 
fhaften, Herrfchaften und Reichsſtaͤdten des weſt⸗ 
phälıfchen Kreißes, gänzlıch enthalten, wie daun 
die in gegenwärtigem $. 2. in fpecie & in ge- 
nere angedeutere ſaͤmmtliche Diftricte von nun 
an, und zu ewigen Zeiten in allen und jeden 
Sachen einzig und allein zu den rheinischen Vie 
cariat ohne Eintrag des Saͤchſiſchen Vicariats 
gehdren follen; es ift auch 


s $. 3 
aller Actus, welche diefes und jenes hohe Reichds 
vicariat bei vorigen Interregnis in em, oder 
der andern Provinz, fo ihm vermöge dieſes Vers 
gleich$ nicht bleibet, ererciret bat, wider biefen 
Vergleich, wenn felbiger vatificirt, weiter keines⸗ 
wegs anzuziehen. Damit nun 


$ 4 
fünftig alle fernere oder neue Frrungen zwifchen 
denen beiden bohen Reichsvicariaten gänzlid) vers 
mieden bleiben mögen ; fo will kein Vicariats⸗ 
hof hinfuͤhro im des andern mittels obftehenden 
$. ı und 2 regulirten Bezirk einige Vicariats— 
patente jemals abfenden nnd infinuiren laſſen, 
oder fonft etwas, fo einem Eingriff aͤhnlich ſeyn 
onnte, es ſeye in jurisditionalibus oder gratiofis 


verfügen, und wenn er allenfalls fein angetrez. 


tenes Wicariat an einige außerhalb feines Vica⸗ 
riats gelegene Reichsſtuͤnde zu Unterhaltung der 
mit felbigen führenden Correſpondenz notificiret, 
doch feine Vicariatspatente folchen Notificariones: 
Schreiben mit beilegen, und dergleichen Notifis 


cationes niemals zum Behuf einer widrigen Pofe, 


feß in denen Vicariats-jurihus allegiren, 
Würde auch) 


$. 5 
in Bünftigen $uterregnis von jemanden bei einen 
bohen Reichsvicariats⸗- Bezirk, fo mac ‚denen 
gegenwärtig $. ı und 2 verglichenen Vicariats⸗ 
grängen dahin nicht ‚gehörig ift, etwas anges 
bracht und gefucht werden; auf folden Fall ſoll 
das biefermegen incompetenter angelangte hohe 


Ob 


Reichövicariat gehalten ſeyn, die Imploranten 
und ihre Sachen vom ſich abs und dagegen je⸗ 
desmal an das andere hohe Meichävicariat, dem 
die Competenz hierinnen diefem Vergleich gemäß 
zufichet, zu verweifen, Alldieweilen hiernaͤchſt 


9. 6. 


die Erfahrung gezeiget, daß nach Erledigung 
des heil. Roͤmiſchen Reichs über deren hohe 
Reichsvicariate jebesmaliger Communication we⸗ 
gen Errichtung derer gemeinfamen Bicariatsfier 
gel und Titul vor das R. K. ©, zu Wetzlar 
und font viele Zeit verlohren gegangen; jo ha— 
ben beide hohe Reichsvicariate auch diefen par 
fum in Zeiten, und zwar auf eine foldye Weiſe, 
bie jebesmal ber allen Reichsverledigungen, und 
es möge das Rheinifche Vicariat von dem hohen 
Ehurhaus Bayern, oder von dem hoben Ehurs 
haus Pfalz nach der verglichenen Alrernarion 
verwaltet werden, oder fonjt die Umfiände ob» 
handen feyn, mie fie mollen, unverändert ſtatt 
finden fönnen, zu regulieren dienlich erachtet, 
mithin ſich durch ihre obbemelbte bevollmächtig« 
te Herren Minifter dahin einverftanden, daß bei 
jedem Interregno die Siegel, fo vor das Reichs: 
8. ©. zu MWeglar an Ihro Churfärftl. Gna— 
den zu Mainz, ald des heil. Roͤm. Reichs Erzs 
kanzlern, zuzufertigen, blos den doppelten Reichs: 
abler (ohne Herzichildern oder andern, die Naz 
men ober Inſignia berer hohen Reichsvicarier 
tum andeutenden Zeichen) und bie generaliter 
eingerichte Umfchrift : Sigillum $. R. I, Provifo- 
zum & Vicariorum, nebft der Jahrzahl führen, 
mirhin forhane Siegel eigentlich nach denen von 
denen Herren . bevollmächtigten Minıftris befons 
ders zu fignirenden Abriffen gefertiger werden, 
der Titul aber, unter welchen bejagtes Reichs— 
K. ®. in Zeit eines jedesmaligen Juterregni 
hindurch verfüget, im folgenden Generalmorren: 
Wir vom Gottes Gnaden, des heiligen Nömis 
fchen Reichs diefer Zeit Vicarii &e. entbiethen ıc. 
befennen ꝛc. fügen ꝛc. ohne namentliche Benens 
nung der hoben Reiche = Vicariorum beſtehen, 
im. übrigen gedachte und bei einem jeden hohen 
Meichsvieariat verglichenermaßen zu verjertigens 
de drei Siegel, nicht minder von einem jeden 
hoben Reichsvicariat an Hochbemeldre Ihro 
Ehurfürftlihe Gnaden zu Mainz überfchider, 
diefelben auch in denen an Eie dieſerwegen erger 
heuden Schreiben erjuchet werden follen, zu 
deren Ueberſendung nach Wetzlar alsdaun erft, 

mann 


— 1 5 


Ob diefer Gegenftand fo bald zur Comitialpropofition fommen und ob das vor⸗ 
hin ertwähnte Beftätigungsrecht den Beifall der hoͤchſt und hohen Reichsſtaͤnde erhal: 
ten werde ? muß die Zeit lehren. 


Das vorermähnte Churpfätzifche Schreiben an Churpfalz war zwar au, tie 
aus deffen inhalt erfichtlich, von einem Siegel begleitet: da aber Se. Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Mainz; bey folhem noch einige Bedenklichkeiten fanden, fo communicirten 
Hoͤchſt Sie diefelben dem hohen Eollegio Cammerali in dem Schreiben Num. 9. 


wann ſolche Siegel von beiden hohen Reichsvi⸗— 
cariaten bei Ihnen eingefommen find, vorzus 
ſchreiten. 


$. 7. 


Gleichwohl aber will jeder hoher Vicariats⸗ 
hof dasjenige, was an das Reichskammergericht 
zu Wetzlar wegen beffen Eonfirmation und ſon⸗ 
fien zu bringen ift, nicht in gemeinfchaftlichen, 
fondern in befondern auf vorhergehende unter 
fih gepfiogene Communication gut befundenen 
Expeditionen, feparatim ergehen laffen, daher 
auch beſagtes Keichsfammergericht feine darauf, 
oder fonft in gemeinfamen Ungelegenheiten an 
die hohe Reicht vicarios zu erflattende Berichte, 
in duplo auöfertigen, und au jedes hohes Reichs 
‚bicariat ein Eremplar davon befonders einfenben 
wird. 


$. 8 


Mas wegen derer Reichsveflungen an deren 
Gouverneurs und Commandanten zu referibiren, 
oder von dieſen zu berichten, oder auch mas 
fonften in gemeinen Reicheangelegenheiten vors 
fällt, wird nicht weniger wie im vorhergehen⸗ 
den zten $. aedacht, durch feparate, doch gleiche 
förmige, mishin vorher concertirte Erpebditiones 
tractirt werden, 


6. 9 


&o viel auch infonderheit die Neaffumirung 
und Fortitellung des Meichitugs fub aufpiciis 
Vicariorum anbetrifft, fo wollen beide hohe Reichs⸗ 
vicariate die Erpeditiones, welche zu Yuthorifirung 
der. Commiſſion oder fonft erforderlich, ebenfalls 
feparatim, jedoch auf vorherige unter fich ges 
fchehene Goncertirung ergehen, und von dem 
Principalcommiffario im denen Eommifftunddecres 
tis oder fonft die Titulatur und Schreibart fol⸗ 
gendermaßen : 


Bon derer Hohen des heil. Römifchen Reichs 
diefer Zeit Vicariorum &c. wegen laffen Er, 
als Derofelben zu gegenwärtiger allgemeiner 
Meichsverfammlung gevollmächrigter Hochans 
fehnlicher Principalcommiffarius ꝛc. 


ohne mamentliche Benennung derer hohen Vic«- 
riorum gebrauchen lafjen. 


mit 


6. 10. 


Wie num obbenannte bevollmaͤchtigte Her⸗ 
ren Miniftri uͤber vorftchende fämmtliche Puncte 
wohl einig und verftanden find; alfo haben Sie 
Ihrer Höchfien Principalen aller» und gnädigfte 
Naiificarıon darüber laͤngſtens binnen 4 Wochen 
anzujchaffen, und gegen einander allbie zu Dres: 
den auszumechieln verfprochen, 


Urkundlich find über gegenwärtigen Ders 
gleich drei miteinander Äbereinftimmende Erems 
plaria audgefertiget, und folche von mehr er: 
meldten Herrn bevollmächtigten Miniftris eigens 
haͤndig unterfchrieben und befiegelt worden. So 
gefchehen und geben zu Dresden, den gten Ju⸗ 
nii 1750, 


Sohann Friedrich Graf von Schönberg. 
Hugo Wilhelm Freiherr von Wejel. 
Heinrih Anton Freiherr von Beckers. 


Num. % J 


Friedrich Carl Joſeph, von Gottes Gnaden, 
Erzbiſchof zu Mainz, des heiligen Römi- 
fhen Reichs durch Germanien Erzfanzler 
und Ehurfürft, auch Biſchof zu Worms ꝛtc. 


Unfern Gruß zuvor, Hochs und Mohlgebohr: 
ner, auch Wohlgebohrne, Veit, Ehrfame und 
Hochgelehrte, befonders lieber Herr Kammerrich« 
ter, und liebe Befondere ! 


Schon unter dem ıoten März dieſes Jahre 
fertigten des Herrn Churfürften zu Sachfen Lieb: 
den, ald NReichövicarius Uns, von ihrer Seite 
die zu den Ausfertigungen bed Kaiſerl. Reichs 
tammergerichtö erforderliche drey Siegel ſammt 
Titulatur mit dem Erjuchen zu, daß wir nach 
erfolgtem Einfommen gleicher Siegel von Eeis 
ten des Herrn Ehurfürften zu Pfalz Liehden, 
als Mitvicarii, zur Ueberſendung forhaner Reichs⸗ 
vicariätäfiegel und Titulatur am die Uns uns 
tergebene Reichskammergerichtskanzley fbrderlichft 
fürfchreitem möchten ; wie der Herr Kammer⸗ 
richter und Ihr ſolches ab der abjchriftlichen Uns 
lage des niehreren entnehmen wollt. 


Wir fahen vom diefer Zeit den Siegeln des 
Nheiniichen Vicariats mit Verlangen entgegen, 
O 2 und 
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mit dem Begehren eines Gutachtens darüber; und .überfandten zwar die aus Dress 
den und München eingefommenen Siegel ihrem Kammergerichtscanzleiverwalter,, jes 
doch vor der Hand zu bloßer Aufbewahrung. 


und als Wir nicht eimmal eine Vornachricht ers 
bielten, ob und wie bald foldye an Uns gelans 
gen würden, fo brachten Wir den Gegenftand 
theild durch den Weg des Herrn Ehurfürften 
son Sachen Liebden, theils durdy unmittelbare 
Bufhrift an das Mbeinifche Vicariat felbft, in 
mehrmalige Erinnerung. 


Allein, anftatt daß Wir vom foldyer Eeite 
gleiche gemeinfchaftliche Siegel mit jenem des 
Sächfiihen Vicariats zu empfangen hoften, um 
den alöbaldigen Gebrauch derfelben von Erz: 
Fanzlariatd wegen anzuordnen ; fo überfchiden 
des Herrn Churfürften zu Pfalz Liebden Uns 
durch das in der weitern abfchriftlichen Anlage 
befindliche vom Iſten dieſes datirte, aber erfk 
vorgeſtern eingegangene Echreiben ein, vorgeb⸗ 
lich nach der Form vom Jahre 1711 verfertigs 
tes einzelnes Giegel, und begleiten foldyes mit 
der ausdrüdlichen Erklärung, daf ber dem Chur⸗ 
fürftlihen Collegium im Jahr 1764 vorgelegte 
und durch ein eigenes Churfürftliches Collegial⸗ 
fchreiben an Kaiſerl. Majeftät und das Reich 
gebrachte fogenannte Wicariatsgränzvertrag de 
anno 1750, ex Defectu Confirmationis nicht zu 
feiner Perfektion gefommen feye, weswegen mau 
Ehurpfälzifcher Seits für gut und mötbig gefun⸗ 
ben habe, fich lediglich an den Statum poffeflio« 
nis de Anno 1711 zu halten, j 


Obgleich Wir nun Unferes Orts dahin 
geſtellt ſeyn lajfen, ob und in wiefern da@ Rhei⸗ 
nifche Vicariat von einem verbindlich gefchloffes 
nen, durch das Ehurfürftliche Collegium auf eis 
genes Unfuchen der Meichövicarien ſelbſt zur 
Kaiferlihen und Neichsbeflätigung gebrachten 
Vergleiche einfeitig und gerade in dem Augen⸗ 
blicke abzugeben vermdge, wo dad Reich mit 
ber noch zuruͤckſtehenden Beltärigung im wirkli⸗ 
cher Beichäftigung fieht, fo muͤſſen wir doch 
. höchlich und billig bedauern, daß auf folche Art 
von ben beiden Vicariatshoͤfen zweierlei Siegel 
und Zitulaturen vorliegen ,, über welche unter 
Ihnen felbft fein Einverftändniß getroffen ift, 
und wobei in Anfehung ihrer Form und Befchafe 
fenheit vielmehr von jeder Seite auf einen ans 
deru Grund zurüdgegangen. wird, 


Da nun die Erforderniß einer gemeinfanten 
Zitulatur und Signatur der beiden Reichsvica— 
' rien einmal auf dem kundbaren, durch mehrere 


Das 


Zwifchenreiche ſchon beftätigten Herkommen bes 
ruhet, und da diefe Gemeinfchaft den Gebrauch 
einfeitig und ohne Einverftändniß für gut befuns 
bene Sigille durchaus nicht zuläßt, fo wollen wir 
über diefe, der Mcrivität deö Kaiferlichen Reichs⸗ 
fanımergerichtö und der Juſtizpflege im Reiche 
fo nachtheilige Ereigniß, und über die zur Aufs 
rechthaltung der gehemmten Kammergerichtsactis 
virät einzufchlagenden Mittel des Herrn Kammer⸗ 
richterd und Euren gutächrlichen Gedanfen balds 
möglichft entgegen fehen, um alödann Unferes 
Orts, ald des Reichserzkanzlers, die nachdrüd's 
lichfte_ weitere Verwendung eintretew zu laffen, 
damit die Gebühr nah Maaß der Gefege und 
deö Herlommens allenthalben beobachtet werde, 


Wir Überfenden inzwifchen die voh dem Saͤch⸗ 
ſiſchen ſowohl als Rheiniſchen Vicariate eingefers 
tigten Siegel an Unſern Hofrath und Kam⸗ 
mergerichtskanzleiverwalter Hoſcher zur einswei⸗ 
ligen bloßen Verwahrung, und weiſen denſelben 
zugleich an, ſich bis auf weitere Verfuͤgung der 
gewoͤhnlichen proviſoriſchen Ausfertigungsart, un⸗ 
ter feiner Arteftation und Umſchrift, mit Beizie⸗ 
hung des Protonotarius zu bedienen, um folchers 
geftalt, fo viel an Uns ift, den Kauf der us 
fliz in feiner Wirkung fortzuerhalten. 


Die Wir dem Herrn Kammerrichter und 
End) zu freundgeneigrem Willen, Gnaden und 
allem Guten wohl beigetian verbleiben, 


Mainz, den 27ſten April 1790, 
Des Herrn Kammerrichters 
wohlaffectionirter 
Friedrich Carl Joſeph, 
Churfuͤrſt. 
an das Kaiſerliche Reichskammergericht. 


Inferiptio. 


Denen Hoc: und Mohlgebohruen Herrn, 
auch Mohlgebohruen, Vet, Ehrſam und Hochs 
gelehrten, uniern lieben Beſondern, Rammers 
richter, Präfidenten und Veifigern des Kaiſerl. 
und Reichöfammergerichts, 


Meslar, 


— 
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Das hohe Reichskammergericht ließ hierauf das begehrte hier Num. 10. bei⸗ 


Num. 10. 
Hochwuͤrdigſter Erzbiſchof des heiligen Roͤ⸗ 


miſchen Reichs durch Germanien Erzkanz⸗ 


ler und Ehurfürft ! ! 


Gnädigfter Churfürft und Hert.! 


Daß Euer Ehurfürftliche Gnaden in Hoͤchſtdero 
huldreichſtem Erlaß vom 27ſten vorigen Monats 
die, unter beiden hoben Herren Reichsbicarien 
wegen der Form bed gemeinfamen Giegeld und 
der ben den Erpeditionen zu gebrauchenden Titus 
latur vorgefallene Anftände, Uns zu erdffuen, 
und darüber Unfer unzielfegliches Gutachten 
zu verlangen, guädigft geruht haben, betrachten 


Mir als den deutlichſten Beweis des Vertrauens, 


welches Höchitdiefelben in Uns ſetzen. 

Wir haben daher nichts angelegeneres, als 
Euer Ehurfärftlichen Graden dafür den lebhafte⸗ 
fien Dank unterthänigft abzuftarten, und Hoͤchſt⸗ 
dero Erlauchteften Einfiht Unfere Gedaufen 
über vorberährte Streitigkeiten unverzuͤglich vors 
zulegen, 

Auch Uns war ed unerwartet, zu verneh⸗ 
men, daß die hohen Herren Reichövicarien Über 
die Einrichtung der Siegel und Titulatur ſich 
abermal nicht vereinigen !bnnen, 

Schon in dem zweiten nach ber Stiftung des 
Kaiferl, und Reichskammergerichts 1612 entſtan⸗ 
denen Zmifchenreiche, verglichen ſich Diefeiben, 
mie es kuͤnftig hierwegen gehalten werden folle. 

In dem damal den zoften Merz gedachten 
Jahrs zu Heidelberg errichteten Vergleich wurde 

- feftgefegt, daß in allen Zwifchenreichen die kam⸗ 
mergerichtliche Erkenntniffe in beyder hohen Bir 
cariate Namen gemeinichaftlich ausgefertigt, und 
das Siegel hierzu neben dem Reichdadler, bie 
Ehurinfignien, den Reichtapfel und die Schwerbs 
ter zu größerer Autoritaͤt und Anfehen in ſich fafe 
fen folle. 

&o war denn auch das gemeinſame Vica⸗ 
riatsſiegel damal eingerichtet, mit der Umſchrift: 
Palatinus & Saxo, Vicarii vacante Imperio, In 


den beiden nachgefolgten Interregnis von 1619 - 


und 1657 ward dieſe Form unverändert beibes 
halten, nur daß im ber Umfchrift 1657 Bavarus 
ftatt Palatinus aus befannten Urfachen ftande. 
In dem, nad dem Tode Joſephs I. glors 
wärdigften Andenfens, 1711 entflandenen Zwis 
ſchenreich, ergab ſich beider Signatur und Ti⸗ 
tulatur zum erftenmal ein Anftand. Das hohe 
Churhaus Sachſen, welches mit der Königlich) 
Pohlnifhen Krone damal geziert ware, weigerte 
fi, dem Königl. Titel und das Wappen darinn 
wegzulaffen, und dem hohen Churhaus Pfalz 
nachzuftehen. Durch Euer Churfürftl. Gnaden 
glorreihen Vorfahrers im Reichserzkanzlariat 


Krönungd-Diarium, after Band. 


gefügte 


“ patriotifche Bemähung, wurde jeboch diejer Praͤ⸗ 


cedenzſtreit alsbald vermittelt. 

Das gemeinſame Siegel blieb umoerinbert; 
die Zitulatur Hingegen wurde, mit Weglaſſung 
der hohen Namen, in allgemeinen Ausdruͤcken 
(mie die Anlage zeigt) abgefaßt, 

Der bekannte rheinifche Vienriatsſtreit er⸗ 
regte in dem Interregno von 1740 einen neuen 
fehr verwickelten Anftand. Zwar hatten ſich die 
beiden hohen Churhaͤuſer Baiern und Pfalz, 
ſchon 1724 auf eine gemeinfame Bjcariatsvers 
waltung verglichen, dieje fchien aber. mehrern 
hoͤchſt und hohen Meichsftänden bedenklich zu 
ſeyn. 

Die hohe Chur Sachſen war am wenigſten 
hiermit zufrieden, ließ daher ein ſeparates Vi⸗ 
cariatsſiegel verfertigen, um ſolches im Saͤchſi⸗ 
ſchen Diſtrikt zu den kammergerichtlichen Aus— 
fertigungen zu gebrauchen. 

Euer Churfuͤtſtl. Gnaden hoͤchſter Vorfah⸗ 
rer, Churfuͤrſt Philipp Carl, fanden aber bier⸗ 
bei vielfältiges Bedenken; verlangten daher von 
Unfern Vorfahrern einen Vorſchlag: Wie aus 
dieſer Verlegenheit auf eine befriedigende Weiſe 
zu fommen jeye, Mach reifer Ueberlegung fchien 
Unfern Untecefforen das, ſchicklichſte Auskunfts⸗ 
mittel zu jeyn, im das gemeinfame Wicariards 
fiegel blos den doppelten Adler, ohue andre 
Mappen aufzunehmen, diefes mit der generellen 
Umſchrift: sigillum Vicaristus Khenani & Saxo- 
vici, zu umgeben, und eben jo in der Tirulas 
tur die Hohen Namen der Herrn Reichävicarien 
allenfalls nach der, in dem vorhergehenden Zwi⸗ 
ſchenreich, beliebten Form megyulaffen, 

Diefer ohnmaßgebliche Vorfchlag , fo uns 
verfänglich er auch ware, erhielt den Beifall 
des Ehurfüchfiihen Hofs nicht, wiewohl folchen 
Euer Ehurfürftl. Gnaden vorgenannter glorreis 
cher Vorfahrer, in dem bier ehrfurchrövo abs 
ſchriftlich beigelegten merkwürdigen Schreiben, — 
nachdruͤcklich zu unterftügen gnädigft gerubten, 

Zu einiger Vereinigung war daher nicht zu 
gelangen; die Kammergerichtliche Kanzlei mußte 
vielmehr, mährend diefes langen Zwiſcheureichs, 
das vom often October 1740 bis den agiten 
Jenner 1742 dauerte, die Vicariatsſiegel ents 
behren, und das Kammergericht verfiel dadurch 
um eine Art von Juſtitzſtillſtand. 

In dem durch den Tod Karl VII. Höchfts 
feligen Andenkens 1745 abermal entftandnen 
Zwifchenreich, ward zwar der Mheinifche Vicas 
riatöftreit, jedoch erft durch den Vergleich vom 
aöften Merz gedachten Jahrs, zur Zufriedenheit 
bed gefammten Reichs beigelegt ; ehe daher die 
Ricariardfiegel zu Stande gebracht werden fonns 
ten, war die Wahl Franz I. bereit6 vollzogen. 

Die nachtheilige Folgen, welche der Abgang 
der Bicariaröfiegel der Meichsjuftiz und den um 

P Huͤlfe 


— 
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gefuͤgte Gutachten an den hohen Herrn Reichserzkanzler gelangen, und veranlaßıe his 


Huͤlfe feufzenden Vartheien unvermeidlich zuzieht, 
bewog endlich bie hohen Vicariatshoͤfe, als fie 
am gten Jun. 1750 wegen der Grängen ber Bir 
cariatsdiſtrikte fich vereinigten, im Htem $. des 
Vertrags ein perperuirliched gemeinfames Vica⸗ 
riatöfiegel, ganz nad) bem vorerwähnten Bor: 
flag Unferer Vorfahren, mit der Umfchrift : 
Sigillum 8. R. I. Pröviforum & Vicariorum, zu 
entwerfen, und dieſes fowohl Als die belichre 
generelle Titularur, auf alle tänftige Fälle, die 
Umftäude möchten vorhanden feyn wie fie wolls 
ten, Uunberänderlich feſtzuſetzen. 

Daß von diefem, mit fo vieler Vorficht zu 
Stande gebrachten Vertrag ſchon im erjten, 
nach deffen Errichtung vorgefommmen Fall, wie: 
der abgewichen werden follte, war um jo mwenis 
ger zu erwarten, als bie hoben Bicariatähdfe 
davon, ald einem vollendeten Merk dem hoͤchſt⸗ 
anfehnlichen Churfürfilichen Kollegio auf dem 
Wahlconvent 1764 die Anzeige gemacht, um bie 
Einleitung dejjelben ad Comitia angelegen ger 
beten, und diefe auch wirklich nicht nur durch 
ein Churfuͤrſtl. Gollegialfchreiben, fondern fogar 
in der Kaiferl, Wahltapitulation felbit , bewirkt 
haben, und daher die Aufhebung verberührten 
Vergleichs von den hohen Herren Reichsvicarien 
nicht mehr allein abzuhaugen fchien, 

Miewohl Wir Unjeres Orts vorberährten 
Vergleich, in deffen ztem $. den hohen Herren 
Reichsvicarien das Recht, das Kaiferl, und Reiches 
fammergericht zu beftätigen, und von neuem zu 
autorifiren, beigelegt wird (melches verneint: 
liche Recht wir weiter unten hoch umſtaͤndlicher 
zu berühren, Uns die guädigfte Crlaubniß erbits 
ten), olme Refervation nach feinem ganzen Ju— 
halt nicht annehmen können; jo find wir jedoch 
vollkommen Überzeugt, daß die in diejem Uns 
lediglich ex actis publicis bekannten Vergleich $ 
6; beliebte generclie Korm der Titulatur und 
Signatur die bequemfie feye, allen Praͤcedenz⸗ 
und Übrigen unvorbergejehenen Erreirigkeiten aus 
dem Weg zu gehen. 

Wir erftatten daher, gnädigfter Herr, das 
begehrte unzielſezliche Gutachten vorzüglich das 
bin : 

bie hohe Churpfalz zu gleihmäßiger Beob⸗ 
achtung des 6ten $. gedachten Vergleichs, 
und jur Mitgenehmigung der von dem hos 
ben Ehurfächfifchen Vicariat uͤberſchickten 
vergleichsmäßigen Siegel von hohen Erz⸗ 
kanzleramtswegen zu bewegen. 

Denn, wiewohl es nicht zu laͤugnen ift, daß 
durch den Abgang des Hauſes Baiern, und die 
Zurücdtehr der alten Pfälzifchen Chur die Um— 
ftände bei dem Rheiniſchen Vicariat fich geäns 
dert haben; fo fcheinen jedoch zmifchen Churpfalz 
und Churfachfen noch Anftände,, wiemohl aus 
einem neuen Grund, vorzumalten ; und ohnes 


durch 


dent verſprachen ſich ja die hohen Vicariatshoͤfe 
wechfeljeitig, bei dem erfterten Vergleich ſtand⸗ 
haft zu beharren, ed möge das Rheiniſche Wir 
cariat von Churbaiern over Churpfalz verwanet 
werden, oder fonft die Umftände vorhanden jey, 
wie fie mollten. 

Und wenn gleich ferner der Vicariatsver⸗ 
gleich von 1612 und die Dbjervanz dom vier 
Zwifchenreichen eine andre Form des Giegeld 
borfchreiben , fo find doch bie Ehurkleinodien ım 
Siegel, und die hohen Namen in der Umjcprift 
und dem Titel nicht fo weſentlich, daß davon, 
zum Beſten der gehemmten Reichsjuſtitz, nicht 
wieder abgegangen werden Ffünnte, 

Sollte aber das hohe Rheinische Vicariat 
zu gleihmäßiger Beobachtung bed vorgedachten 
Vergleichs einsweil, bis von gefammten Vieich 
ein anderes verordnet, und die Titulatur und 
Signatur quoad Specialid zu Etand gebrecht 
worden, gegen alled Vermuthen nicht zu bewe— 
gen ſeyn, fo unterfiellen Euer Churfuͤrſtlichen 
Gnaden Erlauchteften Ermeſſen Wir untertbär 
higft, ob nicht der hieſigen Kanzley provilorie 
geitattet werden wolle, die beide Wicariatsfiegel 
abwechjelnd bei den Ausfertigungen zu gebiaus 
chen ; oder jede Expedition dopper zu veriertis 
gen, und das eine Exemplar mit bem Churpfäls 
ziſchen, das andere hingegen mit dem Churfüch 
ſiſchen Siegel zu befiegeln, wodurd den Yars 
theyen, da die eine Ausfertigung bios als Ybs 
ſchrift bezahlt wird, nur wenige Köften mehr 
als font verurſacht werden; oder endlich beide 
Siegel den Expeditionen aufzudrüden. 

Die Titnlatur Fonnte hierbei um fo mehr 
hach der Vorfchrift des Vergleichs von. 1750 
eingerichtet wercen, als ſolche, wenn fie gleich 
nit jener von 1712, worauf ſich die hehe Chur⸗ 
pfalz beruft, — nicht wörtlich uͤbereinſtimmt, 
jedoch eben fd wie dieſe in generellen Ausdruͤk— 
fen abgefaßt ift, umd die hohen Namen Der 
Herren Reichsvicarien eben fo wenig enthält. 

Sollte aber auch hierbei noch einiges Dt: 
denfen obwalten, wiewohl bei der zum größten 
Nachtheil ber Juſtiz ſchon fo lange Zeit gehemins 
ten Erpedition und bei der bedauerlichen Lage 
ber Kanzlei vorberährte proviſoriſche, dem allieis 
tigen Gerechtfamen ohnehin ganz wmachtheilige 
Reichserzkanzleriiche Verfügung, von allen bil 
lig denkenden zuverläfig mit Beifall aufgenom⸗ 
imen werben dörfte; — fo muͤſſen Euer Churs 
fürftl, Gnaden Wir lediglich überlaffen , wie 
Höchfidiefelbe in diefem dringenden eilenden Fall 
ein, der Meicheverfaffung gemaͤßes Proviſorium 
einzuleiten, geruhen tollen, 

Wir unterftellen jedoch dieſes Unfer unmaß⸗ 
gebliches gehorſamſtes Bedenken Euer Churfuͤrſtl. 
Gnaden Einfihrsvolleften Benrtbeilung , und 
find dabei uͤberhaupt weif entfernt, auf irgend 

eine 
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durch die unter Num. 11. unten angefügte Weiſung an den Herrn Canzleiverwal⸗ 
ter. zu Weslar, welcher bald darauf, als nemlich das hohe Rheiniſche Vicariat die 
beiden noch abgängıgen Siegel mit dem unter Num. 12. hier abgedruckten Schrei 


eine Weiſe in das Eingangs erwähnte Mißver⸗ 
ftändniß des hohen Vicariats Uns einzumifchen, 
vielmehr werden Wir hierinn ganz ruhig abwar⸗ 
ten, welche Hoͤchſte Befehle Euer Churfürftliche 


Gnaden an die biefige Kanzlei zu erlaffen, für 


gut finden werben, 


Wegen des vorberährten Beitärigungsredhts, 
wollen Wir bei diefer Gelegenheit noch gehors 
ſamſt bemerken: daß Unfere Vorfahrer zu allen 
Zeiten behauptet haben, daß die Ahnen in der 
Kammergerichtsordnung und den nachgefolgten 

teichögefegen von Kaiferl. Majeftär und ges 
ſammtem Reich ordinario modo übertragne hoͤch⸗ 
fte Gerichtäbarkeit, mit dem Tod eines zeitlichen 
Kaiferd micht erloͤſche, mithin auch einer Beſtaͤ⸗ 
tigung und Erneuerung nicht bedäffe. Daher 
haben Sie fih auch, ald 1612 zum erftenmal 
in dem Motificationsfchreiben der hohen. Herren 
Reichsvicarien die Formel : Beftätigen und Eon- 
firmiren ꝛtc. gebraucht worden, dagegen ın der Ants 
wort vom gten Februar g. J. alsbald verwah— 
ret, und dadurch bewirkt, daß in dem 1657 
von den hoben Herren Meichsvicarien erlaßnen 
Morificationsfchreiben vom Öten und 13ten April 
g. J. von aller Betätigung und Confirmarion 
abftrahirt werben, 

In dem Interregno vom 1711, 1740, 1745 
ward zwar vom der vorgedachten Formel wieder 
Gebrauch gemacht; Unfre Vorfahrer haben aber 
in der Antwort vom ıjlen September 1711, 12: 
Februar 1741 und Irten Merz 1745 diefe, mit 
fo vielen Bedenklichkeiten umgebene Beſtaͤtigung, 
Auf eine ganz wohl verftändliche , jedoch reſpelts⸗ 
volle Art abgelehnt, und des Meichs Gerecht⸗ 
fame dagegen verwahrt, fonach einer widrigen 
Dpjervanz forgfältig vorgebogen. Won biejar 
feit mehrern Saͤculis vertheidigten, in ber Reichs; 
verfaffung und dem Verhaͤltniß diefes höchften 
Gerichts zu Kaiferl. Majeftät und dem Reich 
vollfommen gegründeten Behauptung , koͤnnen 
auch Wir um fo weniger abgehen: als Wir nicht 
vermuthen, dafi die hohen Herten Reichövicarien 
ein, bon den neu erwählten Kalfern felbft bie- 
ber weder verlangtes noch ausgeuͤbtes Beſtaͤti⸗ 
gungsrecht fich beizulegen, gemeint ſeyn werden, 


Wir haben daher gegen diefe, vom ben ho: 
ben Herren Reichsvicarien neuerlich gebrauchte 
Beflätigungsformel, und zwar noch nachdruͤckli⸗ 
cher als vorhin, des Reichs und biefes hoͤchſten 
Gerichts Gerechtſame, ehrerbietigft verwahrt, 
wuͤnſchten aber in kuͤnſtigen Fällen mit dieſem 
Anfinnen, von den hohen Herren Reichsvicarien 
gänzlich berichont zu werden, und bitten daher 
Euer Ehurfürftl, Gnaden unterthänigft, es das 
bin höchften Orts gnaͤdigſt einzuleirem, 


ben 


Zu Euer Churfärftl, Gnaben fortwährenden 
Hoͤchſten Gnade und Protektion, empfehlen Wir 
Uns unterthänigft, indem Wir in ſchuldigem 
tiefftem Reſpekt unwandelbar beharren 

Gnädigfter Churfuͤrſt und Herr ! 
Euer Churfürfl. Gnaden 
unterthänigfte 

j Kammerrichter, Präfidenten und 

Aſſeſſores des Kaiſetl. Reichskam⸗ 
mergerichts. 


Num: ih; 
Eminentifimus Ele&or , 


Nachdem Se. Churfuͤrſtl. Gnaden ſich durch 
die fuͤrdauernde Anſtaͤnde wegen des Gebrauches 
der, von beiden Herren Reichsvicarien einges 
ſchikten zweierlei Siegel in die unumgängliche 
Nothwendigkeit verſetzet finden, zur einswerligen 
Bejeitigung der ſonſt auf das Keichtjuftiziefen 
rebundirenden fhädlichen, Folgen, bei der Ihro 
untergebenen Kammergerichtskanzlei mit einem, 
ber Reichsverfaſſung gemäßen Proviſorio einzu⸗ 
ſchreiten; jo wollen Hoͤchſtdieſelben erſagter Kanz⸗ 
lei, bis zur anderweiten Verfügung gnaͤdigſt ge⸗ 
ſtatten, daß beide von den obgedachten Herrn 
Reichsvicarien eingeſandten Siegel den Erpedi— 
tionen zugleich aufgedruͤckt, und bei der Fra⸗ 
ge, welches zur Rechten oder Linken zu ſetzen 
ſeye, auf die kundbare Rangordnung beider Chur⸗ 
höfe geſehen, auch die Titulatur blos im aliges 
meinen nad) dem ao. 3750 für gut gefundenen 
Formular gefaßt werde. 
Der Churfuͤrſtl. Hofrath und Kammerger 
richtöfangleiverwalter Hojcher, har hiernach das 
Erforderliche unverweilt vorzukehren, und von 
dem Inhalte gegenwaͤrtiger proviſoriſchen Meis 
ſung dem Herrn Kammerrichter die als baldige 
foͤrmliche Eröfnung zu thun. Lohnſtein deu 27, 
Mai 17904 
Friedtich Carl Yofeph, 
Churfuͤrſt. 


Num, 12. 


Wir find und bleiben von der Veranlafung 
eines Jufticii Cameralis fo weit entfernt, daß 
Mir vielmehr die Juſtiz währendem Interreguo 
auf alle mögliche Weiſe zu befördern Uns anges 
legen ſeyn laſſen. 
Dieſen heilſamen Zweck mit dem Churfächs 
ſiſchen Reichsvicariat auf eine, in der Hauptſa⸗ 
che ſelbſt unverfaͤngliche Art nur deſto ſicherer 
und vollkommner zu erreichen, ſind Wir Unſeres 
Orts nicht entgegen, wenn ſtatt des Proviſorii, 
beffen man fich nur in eilenden Sachen bisher 
P 2 bedie⸗ 
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ben vom 2ſten Junii an das hohe Erzkanzellariat eingeſandt, Hochdaſſelbe aber die dar⸗ 
inn angegebne Ausfunft noch nicht für ganz befriedigend geachtet hatte, die meitere 
unter der Num. 13. hier beigedrucfte Weiſung nachfolgte. 


Zufofge diefer höcften Erzfangellariatifhen Verfügung find alfo die Reichskam— 
mergerichtlihen Erpeditiones forthin nach der vorigen Verordnung befiegelt worden. 


Zur Erläuterung diefer Materie fügen mir in der Mote Num. 14. die in 
dem ortbelobten Werfe des Herrn von Fahnenberg befindliche Geſchichte des 
Reichsvicariarsfiegels bei. 


bedienet hat, ein anderes, und zwar jenes ers 
greifen wird, welches von dem Reichskammer⸗ 
gericht dahin vorgefchlagen worden ift, daß jede 
Erpedition doppelt, und ein Eremplar mit dent 
Ehurpfälzifchen, das andere aber mit dem Chur: 
fächfifhen Siegel bezeichnet, und der Titel in 
generalibus gefaßt werde. 


Zu dem Ende jchliefen Wir das mittlers 
und Kleinere Siegel, nachdem Euer Liebden das 
größere bereits von Uns erhalten haben, biemit 
ebenfalls an, und gleichwie es Übrigens mit der 
Eonfirmation des Kammergerichts die Meynung 
nicht bar, demfelben dadurd) feine Exiſtenz und 
Weſenheit zu verſchafſen, fondern nur durante 
Interregno den fortwährenden Schuz von PVicas 
riats wegen defto mehr zu verfichern, ſo fehen 
Wir nicht, was dem Kammergericht für ein 
Präjudiz, mitteiſt forhaner Confirmation, zuge⸗ 
ben fünne, 


Euer Liebden follen Wir ſolches in fchuldis 
ger Rüdantwort auf das vom 25ſten Mai nu- 
peri nicht verhalten, und verbleiben anbei ıc. 


Num, 13. 
Eminentifimus Elector. 


Der Ehurfürfil. Hofrach und Kammergerichtö: 
Kanzlegverwalter Hofcher empfängt biebei das 
yon dem Rheiniſchen Neichsvicariate noch nache 
gefandte mittlere und Eleinere Sivgel zum Ges 
brauch ber dortigen Fertigungen, und bar ſich 
nach Unterfchied der ‚Erforderniß diefer beiden 
Eiegel eben fo zu bedienen, wie ſolches in Uns 
fehung des größeren von Gr. Churfürftl. Gnas 
den als Erzlanzler proviforie verordnet ıft; mafs 
fen Se. Churfuͤrſtl. Guaden es bei diefem Pro« 
viforio noch zur Zeit und in fo lang gnädigft 
bewenden laffen, bi$ von den beiden Reichövicae 
riaten eine gemeinfchaftliche andermweite Einver⸗ 
ſtaͤndniß und Vorſehung getroffen feyn wird, 
Mainz den ıgten Junius 1790, 


Friedrich Earl Joſeph, 
Ehurfürft, 


Endlich 


Num, 14. 


Specielle Geſchichte des Reichsvicariatsſiegels. 


9. I 
In dem erſten nach dem Tod Unſeres großen 
Stiſters Maximilian I. entſtandnen Zwiſchen⸗ 
reich war das Verhaͤltniß des Kammergerichts 
zu den hohen Reichsvicarien noch nicht aufge-. 
klaͤrt. 

Der Fall war neu, und noch nicht vorges 
fommen, Das Kammergericht wandte ſich zwar 
an beide hohe Reichsvicarien, und erbor fidy uns 
ter hoher Autorität, Namen und Siegel derjels 
ben, die ihm anvertraute höchite Gerichtöbarfeit 
während des Zwiſchenreichs auszuüben. 

Churſachien nahm fich aber des Kammer: 
gerichts aus unbekannten Urfachen gar nicht an, 
überließ vielmehr Churpfalz die Hoheit Über die» 
fes Reichsgericht allein. 

Der Churfürft zu Pfalz uͤberſchickte auch 
bem Kanımergericht ein Vicarintofiegel, auf dem 
der Churfürjt auf dem Thron ſitzend vorgejeit 
wird, und in der rechten Hand den Reichsapiel, 
in der linfen aber den Gerichtäftab halt. Am 
Fuß des Throns liegt das Tfälziiche und Vais 
erijche Wappen. Die Umjchrift lauter : Sigil- 
lum.Judicii Camerae imperialis, Ludovici Comi- 
tis Palatini Rheni, Bavariae ducis S. R. Archida- 
piferi Principis Eledoris, in partibus Rheni, 
Sueriae et Juris Franconici, Proviloris & Vicarii. 
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In dem zweiten Juterregno von 1612 bes 
muͤhete fi zwar Churpfalz, der Gemalt iiber 
das Kammergericht ſich abermal ausichliefend 
zu gebrauchen ; allein Churſachſen war immits 
telft von dem Umfang feiner Vicariatsrechte befs 
fer unterrichtet worden, und behauptete daher 
folche ftandhaft. 

In dem am zoften Merz 1612 zu Heibels 
berg unter beiden hoben Reichsvicarien errichte: 
ten merfwürdigen Vergleich, wurde daher feits 
geſetzt: daß Fünftig während des Zwifchenreichs 
die Kammergerichtlichen Proceffe, und was dem 
anhängig, in beider Vicarien Namen conjuncs 
tim ausgefertigt und gefiegelt, auch in dem Sie⸗ 

gel @ 
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Endlich wird annoch bemerft, daß bis zu Einlangung det oben unter dee Num ıt. 


gel neben dem Adler die beiden Kurinfignien, 
ald der Meichsapfel and die Echwerbter, um 
mehrerer Autorität und Anſehen willen, geſetzt 
werden follten. 


% 3 | 

Diefer Vergleich wurde denn auch dem Reiches 
erzfanzler und beim Rammergericht infinuirt, und 
biernach das gemeinfame MWicariatöfiegel einges 
richtet, Diefes gleicht an Groͤße einem Reichs⸗ 
ihaler, befteht aus einem doppelten Adler mit 
zwei Herzfchildern, in denen die Erzamtskleino⸗ 
dien, vorerwehnter maßen, vorkommen , mit 
ber Umfchrift : Palatinus & Saxo, Vicarii Va- 
cante Imperio. In dem dritten Zuterregno von 
1619 war bas von Ehurmainz der Kammerges 
richtlichen Kanzlei uͤberſchickte gemeinfame Vica⸗ 
riatsſiegel ganz auf gleiche Weiſe eingerichtet, 
und eben fo in dem vierten Interregno von 1657. 


% 4. 

In dem flnften Juterregno von 1711 ents 
fand zum erfieumal wegen des gemeinfamen 
Siegeld und der Zitulatur ein Unſtand. Churs 
fachien wollte nemlich, jald damaliger König in 


Polen, den Königlichen Titel, und das Wappen 


aus dem MWicariatsfiegel nicht gerne weglaffen, 


Man machte daher den Vorfihlag : daß ohne 


alle Eonfequenz der Königl. pohlnifche Tirel und 
das Wappen bergeftalt gebraucht würde, daß 
Ehurpfalz mit Namen, Titel und Wappen uns 
ter dem König fände, oder daß in der Umſchrift 
bes Vicariatsſiegels gelegt werde: Rex Poloniae 
Ele&tores Palatinus & Saxo Vicarii vacante Im- 
perio etc, Durch Churmainzifche Vermittelung 
wurden jedoch dieſe Anftände alöbald gehoben, 
Wegen des Siegeld ließ man es beim Alten; 
nur daß ftatt Bavarus, Palatinus flande, inden 
Ehurbaiern damal befanntlich in der Reichsacht 
ware. Die Titulatur aber wurde folgendermafs 
fen abgefaßt : oe 
Im Namen und von wegen bes Heil. Rb⸗ 
miſchen Reichs bei diefer Zeit der Erledis 
gung deffelben in Kraft ber goldnen Bulle 
verordnieter Hochanfehnlicher Vicarien Churs 


pfalz in den Landen des Rheins ıc, wie - 


aud) des Königs in Pohlen, als Churſach⸗ 
fen, in den fanden des fächfifchen Rechts ic. 
fügen Wir. des Reichskammergerichts vers 
ordnete Präfidenten und Affefforen in obs 
habender bejtirigter und fonderbarer Voll⸗ 
macht, hiermit zu wiſſen ıc, 


Was das Kammergericht bei biefer ſonder⸗ 
baren Titulatur erinnerte, ift in der Gefchichte 
ded Kammergerichts unter den Reichövicarien $. 
36 vorgefommen. Gleihwohl wurde ſolche bei 
den Expeditionen gebraucht, 


Srönungd- Diarium, ıfter Band. 


ange 
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In dem fechften Interregno von 1740 gad 
der befannte Rheinifche Vicariatsſtreit zu einem 
neuen Anſtand wegen Einrichtung der Vicariats⸗ 
fiegel und Titulatur Anlaß. 

Die beide Ehurhäufer Baiern und Pfalz 
hatten zwar 1724, nachdem fie mehrere Streits 
ſchriften gegen einander gewechfelt, fich verglis 
hen, das Vicariat im gemeinfchaftlihem Nas 
men zu führen. Als aber diefer Vergleich nach 
Karls VI. Tod völlig befannt wurde, wären 
viele Reichäftände mit einer gememfamen Vica⸗ 
riatöregierung nicht zufrieden. 


Churfachfen erklärte dem Rammergericht in 
dem Motificationsfchreiben vom ı8ten Jenner 
1741, daß nächitens an den Reichserzkanzler 
das, im Sächfifchen Vicariatödiftrift zu gebraus 
chende Siegel, fammt der Titulatur, zu weites 
rem Gebrauch werde überfchidt werden. Hier⸗ 
bei fand nun das Kammergericht gleich Anfangs- 
großes Bedenken, beſchloß jedoch vor der Hand, 
blos in allgemeinen _Musdräden zu antworten t 
daß es von dem Churfürften zu Mainz als des 
Reichs Erzkanzler die zur Erpedirion erforderliche 
Vicariatöfiegel erwarten wolle, 
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Diefe Anftände zu entfernen, wandte ber 
Meichserzlanzler alle Mühe an, theilte zu dem 
Ende dem Kammergericht die hierwegen gepflo« 
gene Correfpondenz mit, und verlangte in dem 
Schreiben vom 28ften Februar 1741 dad Gut⸗ 
achten deffelben über diefen wichtigen Gegenjtand, 


Als nun hierüber anı 15ten May ı7ar in 
Pleno deliberirt wurde, bielt Graf Virmond das 
für: Es feye für das Kammergericht, das vom 
ganzen Meich dependire, bedenklich, fich in die 
Vicariatsſtreitigkeiten einzumifchen, 


Die Regulierung der Vicariatöfiegel beruͤh⸗ 
ren ohnedbem nicht das Kammergericht, fondern 
die Kanzlei und den Churfürften zu Mainz als 
Erzkanzlern. 

Ob ſich die Reichsviearien mehrerer Siegel 
bedienen koͤnnten, daruͤber ſeye in der goldenen 
Bulle nichts regulirt. Gleichwie num die Reichds 
bicarien in dem zweiten wach Errichtung des 
Kammerrgerichtd entflandenen Interregno, wer 
gen eines gemeinfamen Siegels ſich verglichen, 
fo werde ed Denfelben wohl auch. frei flehen, 


‚von biefem Vergleich wieder abzugeben, und 


fi zweier Siegel zu bedienen, eben fo wie die 
Vicariarsdiftriete unter ihnen getheilt feyen, Das 
gegen fande Affeffor von Speckmann gleichwohl 
bedenklich, die Erpeditionen unter eines ber Herz 
ten Reichövicarien befonderm Siegel zu fertigen, 
wenn gleich der Citandus in deſſen Vitariats⸗ 

Q diſtrikt 
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angezogenen Churmainzifhen DBerordnung die Reichsgerichtliche Erpeditiones bios 


biftrift wohne, indem das Kammergericht nicht 
von einem, fondern beiden hohen Reichsvicarien 
und dem Reich dependire. Aſſeſſor von Soms 
born verwarf gleihfals den von Churfachfen ges 
fchehenen Vorfchlag den Expeditionen im fädhs 
fiihen Vicariarediftrift allein das Churfächfifche 
Virariatöinfiegel aufzudräden, indem die zu vers 
mefende Kaiferl. Gebietungsmacht beiden hoben 
Reichsvicarien conjunctim zuſtehe. 


Aſſeſſor von Burgsdorf erinnerte hiergegen, 
daß es fuͤr den Saͤchſiſchen Vicariatsdiſtrikt hart 
ſeyn wuͤrde, wenn darinn die Adminiſtration der 
Juſtiz wegen des Rheiniſchen Vicariatsſtreits ge⸗ 
hemmt werden ſollte, und glaubte daher, daß 
die Erpeditionen ganz fuͤglich ſub ſeparatis Sigil- 
Us, in feparatis Diſtrictibus geſchehen koͤnnten, 
indem jeder hohe Reichsvicarius in ſuo Diſtrictu 
loco Caeſaris ſeye. Aſſeſſor von Gudenus wand⸗ 
te aber ein: daß man vom verſchiedenen Dis 
ſtrikten nicht einmal genau wiffe, unter welches 
Reichövicariat fie gehörten. Zugleich kamen vers 
fehiedne Vorfchläge, wie das gemeinfame Vica—⸗ 
riatsfiegel ohne Präjudiz ein oder des andern 
Theils eingerichtet werden fünnte, vor; und am 
Ende murde per majora befchloffen, auf das 
Ehurmainzifhe Schreiben zu antworten: &e, 
Eburfürftl. Gnaden würden felbit ermeffen, daß 
die Eeparırung oder Gombinirung der Eigillos 
rum eine zwifchen den hoͤchſten Reichsvicarien 
zu pacifcirende und zu vereinigende Sache fene, 
in welche ſich einzumifchen, für das F ammerges 
richt nicht allein bedenklich, fondern auch bei 
einem oder andern berantwortlich fern möge. 


Man finde daher nicht raͤthlich, in diefe 
Sache, welche die Reichskanzlei allein concers 
nire, fich zu mengen, molle vielmehr in Geduld 
abmarten, was der Churfürft der Rammerges 
richtlichen Kanzlei, wegen der mehrberährten Sies 
geln, auftragen werde. Dabei koͤnne man je— 
doch nicht verhalten, daß bei längerer Verzöges 
rung der Vicariatsfiegel die Kanzlei völlig zu 
Grunde gebe, und die Juſtiz einen merflichen 
Abbruch leide. Zu winfchen wäre daher, daß 
ein Mittel erdacht werden könnte, die feitherige 
Anftände zu heben; hierzu fcheine ein Comimune 
Sigillum, morinn ein dopvelter Adler ohme 
Wappen, mit der Umfchrift: Sigill. Vicariar. 
Rhenani & Saxonici, ſodann bei den Erpedis 
tionen Die generelle Titulatur, welche 1711 ges 
braucht worden, am jchilichften zu feyn. 
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So unverfänglich der Vorfchlag des Kam⸗ 
mergerichtd auch war, fo wurde er doch von 
Ehuriachien nicht genehmigt. Man bejorgte, 
diefes Nachgeben möchte fo aufgelegt werden, 
als hätte Churfachfen das Mheinifche gemein 


— 


mit 


ſame Vicariat ſtillſchweigend anerkaunt. Daher 
erſuche Churſachſen dem Meichserzfanzles, das 
uͤberſchickte Vicariatsfiegel der Kammergerichtlis 
ben Kanzlei unverweilt zum Gebraudy zuzu—⸗ 
fdiden. 


Der Reichserzlanzler antwortete aber hierauf: 


"Daß für die gemeinfame Tirularur und 
„» Signatur ein fundbares Reichsherkommen 
sr vorhanden fege, wovon befonders in Hinz 
„ſicht auf das Reichsvicariat, den Reichs» 
„ gelegen gemäß, wicht fo leicht abgegans 
„ gen werden könne, Churſachſen räume 
„» ja felbft ein, daß mwenigfiens ein Poſſeſ⸗ 
„ forium von vier Interregnis für das ges 
„, meinfchaftliche gleichförmige WVicariarsfies 
„ gel ſtreite. Was dagegen eingemendet 
„, werden fönne, ſeye weit ausfehend, und 
„gehoͤre gleichſam ad petitorium. „, 


* Der von beiden Reichsvicarien 1612 
„geſchloſſene Vergleich gründe fich fo ſehr 
„, in der Natur der Sache, daß folder 
„ wicht wohl wieder aufgehoben merden 
„kbnne. — Denn, da das Kammergericht 
„von einem zeitlichen Kaiſer, und dem ges 
„ſammten Reich abbange, und hierdurch 
„von dem Meichsbofrarh fich wefentlich 
„, unterfcheide, daher aber feiner Verfaſſung 
„ und Kigenfchaft gemäß für gemeinſam 
„zu achten, fo koͤnne auch bei den’ Kam: 
„‚, mergerichtlichen Erpedirionen Feine andere 
„als eine gemeinjame Form gebraud,t 
„ werden. „ 

Selbſt Churfachfen habe 1612 gegeu 
» Pfalz die nemlıchen Grundiage behauprer 
„ und befonders den Gebrauch abgelonder: 
„ ter Vicariatöfiegel, ald fehr bedenklich, 
„angeſehen. Dbnebin feye auch zu betrach⸗ 
„ ten, daß, wenn die Kammergerichrliche 
„‚, Expeditionen nach den Vicariatsdiſtrikten 
„auch wirklich getremmt werden könuten, 
„», dennoch hierbei unvermeidlich feyn wuͤrde, 
„ in Fällen, wo die Juterejjenten oder ob- 
„, jeta litis in beiden Vicariatsdiftriften zer⸗ 
„, freut, die Zitulatur und Signatur beis 
„ ber Meichevicarien gleichwohl wieder zu 
„conjungiren, mithin die Erpeditionen bald 
„in diefer, bald ın jener Form, bald un— 
„ ter dem Sächfiichen, bald unter dem 
» Ehurpfälziichen Vicariatsſiegel binauszu- 
„ geben, und gleichfam zwei Kammerge: 
„ richte zu beftellen.. Dabei feye auch al: 
„lerdings zu beforgen, daß eine ſolche Er: 
+ Peditionsveränderung bei andern Stränden 
» großes Auffehen erregen möchte. „, 

Am Ende dieſes Schreibens macht der 
Meichserzfanzler den mohlgemeinten Vorfchlag : 


“daß, da dermal die gemeinſame Zitulas 
" tur 
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mit dem Atteftat des Herrn Kanzleiverwalters und eines Ptotonotarii in der unten 
Num. 15, beigefügten Form unter ihrem beiderfeitigen Privatfiegel geſchehen find, 


„ tim und Signatur quoad Specialia nicht zu 
„» Stande zu bringen feye, die vom Kam— 
„ mergericht angerathene generelle Berfafs 
„, fung derjelben, um jo mehr anzunehmen, 
„als, fo viel befonders das Siegel bes 
y„, treffe, die Rurinfignien der beiden Reiches 
„vicarien durch ben Vergleich von 1612 
„erſt eingeführt, und dem Reichsadler eins 
„verleibt worden, mithin davon, weil fie 
„ zur Subftanz der Sache eigentlich nicht 
„ erforderlich feyen, eben jo, ald von den 
+, beiden hohen Namen, dem gemeinen Ber 
„ſten zu lieb, ohubedenklich abftrahirt were 
„ ben fönke, „ 
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Ehurfachfen beftand aber auf feiner Mei⸗ 
nung. Man konnte daher zu Feiner Auskunft 
gelangen , und die Kammergerichtlihe Kanzlei 
mußte während dieſes langen Juterregni, das 
vom 2often Octob. 1740 bis, den. 2yflen Jenner 
1742 dauerte, die Vicariatöfiegel eutbehren. 


Mie bedauerlich damals die Lage der Kanz⸗ 
fei ware, ift aus den Querelis Perfonarum Ca⸗ 
meralium in dem Diario der Wahl und Kroͤ⸗ 
nung Karl VIL, S. 7 zu fehen, 


— 
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In dem ſiebenten Jüterregno von 1745 
wurde der Rheiniſche Vicariatsſtreit erſt durch 


den Vergleich vom 26ſten Merz g. J. beigelegt; 


ehe daher noch die gemeinſame Vicariatsſiegel 
zu Stande gebracht werden konnten, wurde die 
Wahl Franz I, vollzogen, 


Um kuͤnftig wegen Einrichtung der gemein⸗ 
ſamen Vicariatsſiegel und Titulatur für das 
Reichskammergericht alle Anſtaͤnde zu entfernen, 
haben ſich bekanntlich die hohen Reichsvicarien 
in dem beruͤhmten Graͤnzvergleich vom gten Zus 
nius 17350 $: 6 dahin verglichen : 


Daß bei allen künftigen Neichserledigungen, 
und es möge das Rheinifche Vicariar von dem 
hoben Ehurhaus Baiern ober Pfalz nad) der 
derglichenen Alternarion verwaltet werden, 
oder fonft die Umftände obhanden ſeyn, wie 
fie wollen, die Siegel, fo für das Reichs⸗ 
fammergericht au Ihro Ehurfürftliche Gna⸗ 
den zu Mainz zu uͤberſchicken, blos beit 
doppelten Reichsadler, ohne Herzichilder, 
und ohne die Namen und Inſignien der 
hohen Reichsvicarıen in fich faffen, und die 
generaliter eingerichtete Umſchrift: Sigillum 
5, RR L Prorilorum & Vicariorum ; 
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nebft ber Jahrzahl führen, der: Titel aber, 
unter welchem befagtes Reichskammerge⸗ 
richt die Zeit eines jedesmaligen Interreg⸗ 
ni hindurch verfügt, in folgenden generellen 
Worten: Wir von Gottes Gnaden, des 
Heil. Roͤm. Reichs dieſer Zeit Bicarii ıc. 
entbieten ꝛtc. befennen ıc, fügen ıc. ehne 
namentliche Benennung der hohen Reiches 
vicarien, beftehen, im übrigen gedachte, und 
bei einem jeden hoben Reichsvicariat vers 
glichenermaffen zu verfertigende Siegel an 
Seine Ehurfürftlichen Gnaden zu Mainz 
uͤberſchickt, diefelbe auch in den an Cie 
dieſerwegen ergehenden Schreiben erjucht 
werden jollen, zu deren Ueberjendung nach 
Wetzlar alsdann erfi, wann ſolche Sie— 
gel von beiden hohen Neichsvicariaten bei 
ihnen augekommen, fürzufchreiten. 


Num, 135, 


Daß am höchftpreislichen Kaiferlichen und ded 
Reichs Kammergericht deifelben Advocat und Pros 
curator, der Hoch Edle und Hochgelehrte Herr 
° 0 © in auswärts bemeldter Cache, eine zur 
geichwinden Nachſicht hiebeigehende .„ , , 

unterthänigfte Zupplication und Bitte pro Cunı 
adj. Sub ... geziemend übergeben, aud) hier⸗ 
auf folgenden Juhalts Decret erhalten habe} 


Tenör Decteti, 
*“ . -. in Conf, bei - : u 


Solches wird bei derntaliger Erledigung des 
Kaiſerlichen Throne, und bei noch) abgehenden 
Snfiegeln deren Höchiten Herren Reichsvicarien, 
mit unſerer Unterſchrift und neben gedruckten 
Pettſchaften hierdurch einsweilen der Wahrheit 
jur Steuer atteſtirt. Wetzlar den 
174 +: , 

(L.$.) NR. N. Kanzleiverwalter, 

(L, 5.) N. N. Protonotarius, 


Rubrum: 


Atteſtatum 
in Camera imperiali decteti (j, €, Mandati 
inhibirorüi } 
in Sachen 
N. N. 
contra 


N N: 
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Meitere Befchreibung ber neueften Vicariatshandlungen. c) Die Beichidung ber Biſchofowahlen dutch 
PBicariatscommiffarien und die darüber entftandenen Differenzien betreffend. 


Die in diefes Zwiſchenkeich gefallene Erledigung der Bisthümer Sreifingen und 
Regenſpurg veranlafte von Seiten des hohen Rheinifhen Dicariats die Ausübung 
eines Rechts, wovon die Meichsgefchichte Fein Beifpiel darbietet. 


Es beſchickten nemlih Ihro Ehurfürftl. Durchlaucht von der Pfalz die beiden 
Biſchofswahlen durh DVicariatscommiffarien ; und da die Finanzumftände des Hoch 
ftifts Sreifingen dußerft gerrüttet waren ; fo hielten Hoͤchſt diefelbe dem Intereſſe dieſes 
Hochſtifts zuträglih und angemeffen, dem Hochmürdigen Domkapitel den durch Fuge 
Deconomie und weiſe Sinanzeinrichtungen berühmten Bürften von Berchtesgaden 
zut Wahl empfehlen zu laffen, 


Diefen ohne Zweifel auf das mahre Beſte des Hochftifts Sreifingen gerichteten 
Auftrag volljog der dahin abgefandte Churfürfilihe Vicariatscommiffarius durch den 
bem Domcapitel gethanen hierunten in der Note *) beigedsudten Vortrag, 


Diefer 


*) Es ift eine im ganzen beutjchen Reiche per con- ben haben &e. Churfürftl. Durchlaucht fich bes 


elufa cacfarea beftätigte unverfennbare Sache, 
daß auf eine bei Er. Churfuͤrſtl. Majeflär glo- 
riofge memorine ſchon vor einigen Fahren von 
dem Hochmwürdigen Domfapıtel felbft überreichte 
allerunterthänigfte Borftellung von Allerhbchſt⸗ 
bemjelben damals die gerechtefte Entichliefung 
gefaffer, und in Kraft felbiger dem hochſel. Fuͤrſt 


Bifhoffen, Ludewig Joſeph die Vorlegung eines 


"Starus oeconomici , und Schuldenabledigungeplas 
ned per clementilimum Referiptum allergnaͤdigſt 
aufgetragen : biefer allerbdchfte Auftrag aber 
bis auf die gegemmärtige Zeit nicht nur nicht im 
Vollzug gebracht, fondern der Hochftift. Finanz⸗ 
Rand mittler Zeit noch in unüberfehliche Zerruͤt⸗ 
tung verfallen fep, dergeftalten, daß eines Theils 
das hochwuͤrdige Domkapitel in Corpore noch 
unterm gten Decemb. 1787 felbit für nothwen⸗ 
dig gefunden hat, Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht 
zu Pfalzbayern zu Ausmeichung des befuͤrchten⸗ 
ben gänzlidyen Verfalls des Hochſtifts, und die 
Mediation bei Kaiferl. Majeftät gehorfamft ans 
zurufen — andern Theil aber bei ber dermas 
ligen Sedis Vacanz in eben dieſem Berreff meh» 
rere und. zwar die angefehenften, und in dem 
Sreifingifhen Finanzftande bewanderteften Her⸗ 
ren Kapitularen ſich bemogen gefunden, den jeis 
ner erprobten Finanzlenntniß wegen befannten 
Herren Reichsfüriten von Berchtesgaden zur 
Gompetenz für die gegenwärtig erledigte Frey⸗ 
« fingiiche Bifchofswärde aufzurufen, und felbit 
Se. Ehurfürfil. Durchlaucht zu Pfalzbaiern zu 
Unterftüg= und Begünftigung diefer das Wohl 
des bedrängten Hochſtifts erzielenden Abficht 
unterthänigft zu bitten. „ 


“Sn Beherzigung diefer, unb andern meh⸗ 
reren fo beträchtlichen als wahrhaften Umftäns 


wogen gefunden zu Rettung und Wiederempors 
briugung des in Mitte Hbchſt Ihro Baieriſchen 
Ehurftaaten firwirten Hochſtifts Freifingen für 
den aufgerufenen Herrn Fuͤrſten von Berchtes: 
gaden in Berracht Hochdeifen Reichskundig bes 
rühmten beften Eigenjchaften an das Hochwuͤr⸗ 
dige Domfapitel Promororiales zu erlajfen, „ 


“ Da es nun bei folcher Rage eine platte 
Wımdglichkeit bleibt, ex detectu congruae eine 
eanonifche Wahl auf ein Subjetum ex gremio 
vorzunehmen, fo iſt die MReichsvicariarsgejaudt: 
ſchaft gnaͤdigſt inftruirt, dem Hochwuͤrdigen 
Domkapitel all obiges mit dem Bedeuten zu 
wiederholen, daß rebus fie ſtantibus dem Hoch⸗ 
ſtift anderft nicht wieder aufzuhelfen fen, als 
wenn in der Biſchofswahl der gnädigft und 
woblgemeinte Antrag Sr, Ehurfürftl. Durchlaucht 
von dem Hochwürdigen Domkapitel dankbarlich 
angenommen, und Damit dem gänzlichen Ums 
flurz des Hochfliftes zuvorgefommen werde. ;, 


“* Damit aber Se. Ehurfürftl. Durchlaucht 
ficher geftellt feyen, fo hat das geſammte Doms 


- Fapitel, oder jeder einzelner Kapitular vorlaufig 


eapitulariter oder in feparato ‘zu erflären, ob 
baffelbe in corpore , oder welche individun ‚davon 
ben mohlgemeinten und heilſamſten gmüdigiten 
Borfchlag Er. Ehurfürftl. Durchlaucht zu am. 
pleätiren gedenfen, oder nicht ! — Außerdem 
hat die Vicariars- Gefandrichaft den gnädigiten 
Auftrag dem hochwuͤrdigen Domkapitel ohnzu— 


- verhalten, daß die hieſige Biſchofswahl in jo 


lange fifliret werden müffe, bis zuvor von dem 
dermal abmuniftrirenden Domkapitel unter der 
hoͤchſten Reichsvicariatiſchen Autorität ein zus 
verläßiger und vollftändiger Srarus 
über die Hochftiftiiche Einnahmen und Ausgas 

ben, 
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Diefer Vorgang fegte nicht etwan nur die Federn det Gelehrten, Tondern auch 
die Cabinette, vornehmlich das Churmainzifche, in eine lebhafte Bewegung. Es ward 
nemlich gezweifelt : Ob den hohen Reichsvicarien das Recht zuflehe, die deutfchen 
Biſchofswahlen durh Commiſſarien zu beſchicken ? und ob die Wahlfreiheit des 
Domkcapiteld zu Freifingen mit dem erflangesogenen empfehlenden Dortrage des «Herrn 
Bicariatscommiffarii füglich beftehen koͤnne ? Ge. Ehurfürftlihe Gnaden zu Mainz 
erließen defhalb an das hohe Rheiniſche Dicariat das in der Note *) unten ange= 
druckte in vielem Betracht fehr merfwürdige Schreiben ; morauf die in der Note **) 


ben, dann adiva und pafliva, und mas baranf 
einfchlägig, und zwar zur Befchleunigung des 
Gefchäfts im deutlichem Bezug auf jenen Sta- 
tum, den Sr. Kaiferl. Majeftät gloriof, mem, 
bereit# vor mehreren Sahren der Hochfel, Hr. 
Fürft Biſchof Ludewig Joſeph allerunterthänigft 
vorgelegt hat, und was darüber hoͤchſtrichterlich 
verhandelt worden ift, hergeftellet, und zu ges 


rechtefter Dijudicatur Gr. Churfärftl. Durchlaucht 


als hoͤchſten Reichs» Vicario vorgelegt werde. ,, 


“ Moräber dann das Hochwuͤrdige Doms 
eapitel feine vorläufige kathegoriſche Erflärung 
an die Reichs⸗Vicariats⸗Geſandtſchaft ſchleunig 
einzureichen hat, „ 


Sreifing den 27, Bebruar 1790, 


Graf von Toͤrring · Seefeld, 
als Reichs = Vicariats = Gefandter: 


*) Schreiben St. Ehurfürftliden Gnaden 
zu Mainz an Se, Ehurfürftlihe Durchs 
faucht von der Pfalz: 

de dato Mainz den 2oſten März 1790, 


Euer Ehden haben in Ders Eigenfchaft als 
Reichsvicarius in den Landen Fräntifchen Rech⸗ 
tens fich für befugt erachtet, die Fürft-Bifchdfs 
lichen Wahlen zu Regensburg und Freifing durch 
einen eigends abgeorbneten Commiſſarius zu bes 
ſchicken, und bei biefer Gelegenheit folche vers 
meinte Vorrechte ausüben laſſen, die, wenn 
anderft den verbreiteten Nachrichten Glauben 
beizumeffen ift, im gleicher Art und Maaße noch 
von feinem Roͤm. Kaifer je in Auſpruch genom⸗ 
men worden find. „ 


“Mir muͤſſen Uns in Anfehung desjenigen, 
was wiber die Mablfreiheit der deurfchen Stifs 
ter dabei vorgegangen ſeyn mag, die Erfüllung 
jener Pflichten, die und in der gedoppelten Eis 
genſchaft als Erzfanzler, und als dem erften 
Mitglieve der deutſchen Kirche dabei obliegen, 
billig bis zur gänzlichen Aufflärung des Her⸗ 
gangs vorbehalten, „, 


„Indeſſen aber, und da Uns vor ber Hand 
weder irgend ein Geſetz, nech ein Reichsherkom⸗ 
men befanut ift, wodurch die Beichidung ber 
beutfchen Bifchofsmahlen den hohen Herren Reiches 


Krinungd» Diarium, ıfler Band: 


abges 


dicarien, ald ein Recht zugeeignet fey, da wir 
vielmehr des gänzlihen Dafürhaltens find, daß 
die goldene Bulle, welche der Churpfalz und 
Churſachſen die Proviforfchaft des H. R. mit 
eigends beſtimmter Gewalt fub modis & condi- 
tionibus expreflis beigelegt, durch Feinerlei Aus⸗ 
legung dahin verftanden werden koͤnne, als ob 
ſolche die ernannten hohen Reichsvicarien dem 
zeitlichen Meichsoberhaupte allenthalben habe 
gleichftellen tollen, da felbft die obenerwehnte 
G. 3. einen wohlbemerfliden Unterſchied zwi⸗ 
ſchen den Vicariatsrechten und Reſervatrechten 
des Kaiſers feſt ſetzt, da fie ausdruͤcklich und 
namentlich die Inveſtiturs ⸗ und Collationsrechte 
ber Fuͤrſtl. Reichslehen einem zeitlichen Rom, 
Kaifer oder König refervirt, da aus bem Ans 
halt der calirtinifchen Transsdion befannt iſt, 
baß diefe Rechte, als der urfprängliche und mes 
fentliche wahre Grund des ehemaligen K. Bers 
leihungs⸗ per bacalum & aontlum, und des 
nachher in die Stelle beffelben getrettenen Bes 
ſchickungsrechts der Biſchoſswahlen anzuſehen 
ſind, ſo werden Euer Lbden nach Ihrer hohen 
Einſicht und Zquanimitaͤt ed vom Unſerer Sei⸗ 
te für eine unumgaͤngliche Obliegenheit halten, 
daß wir der (aller bevorſtehenden Gründe ohne 
erachtet) von denenſelben für gut befundenen 
Beſchickung ber Megenfpurg. und Freifing. Bis 
ſchofswahlen durch einen von Vicariats wegen 
abgefandten Commiffarium, wie hiemit geichiehr; 
die bündigfte Proteftation und Verwahrung ents 
gegen ſetzen, folche ald den Reichsgeſetzen und 
Herlommen zumiderlaufend Achten, und und fos 
wohl, als ſaͤmmtlichen hoben Erz⸗ und Doms 
fliftern des R. jede Zuftändigkeit und Gebühre 
dagegen ausdrädlic) vorbehalten. Die wir übris 
gend 16. 


*) Ehurpfaͤlziſche Antwork 
de dato München den 1. April 1790: 


Es ift nicht ohne, daß, wie Em. Pbbein in Dero 
Schreiben som zoften Mär; bemerken, Mir die 
beiden Bifchofswahlen zu Freifing und Regens 
fpurg durch Unſere Commillarios von Reichsvi⸗ 
eariatöwegen haben beſchicken laſſen, wodurch 
Wir auch nichts anders verfügt zu haben glau⸗ 
ben, ald was Wir auch nach allen Rechten bes 
fugt find, indem Wir mwährendem Interregno 
in alle Gerechtfame eingerretten find, weldye Se; 

R Kaiſerl: 
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abgedruckte Antwort erfolgte; und da einige Zeit darauf auch das Bisthum Aich⸗ 
ſtaͤdt ledig wurde, fo erließ der höchft ermeldte Ehurfürft und Reichserzkanzler an 
das hochmürdige Domkapitel dafelbft das in der meitern Mote *) abgedruckte 
nachdruckliche Verwarnungsſchreiben. 


Kaiſerl. Majeſtaͤt waͤhrender Regierung auszu⸗ 
uͤben pflegen, und in der goldenen Bulle denen 
Reichsvicariis nicht ausdrädlich benommen und 
excipirt find, „ 


Mir wiffen von Feiner Meichsfagung, 
welche eine Exception hierinn macht, und mers 
den Uns dahero bei Unferer Gerechtfame gegen 
alle ungegründete Widerfprfiche ſchon zu manu- 
teniren wiffen, 


Ew. Lbden werden Uns auch micht ungätig 


deuten, wenn Wir Dieſelben hierinn pro legitimo 
contradictore nicht erkennen und Uns auf Dero 
ganz unerwarteten Widerſpruch in eine Conteſta- 
tion keineswegs einlaſſen, ſohin die eingelegte 
Proteſtation andergeſtalt nicht, als mit gebuͤh⸗ 
reuder Reproteftation und Verwahrung Unſerer 
Gerechtſame hiemit erwiedern, und übrigens Des 
nenſelben zu Erweiſung angenehmer freundlicher 
Dienſte jederzeit bereit verbleiben ꝛc. „ 


*) Schreiben St. Churfürftliben Gnaden 
zu Mainz an dad Hochwuͤrdige Doms» 
Fapitel zu Aichſtaͤdt. 


‘de dato Mainz den 25. Junii 179% 


u Unfern Gruß zuvor, MWürdig und Ehrfame, 
liebe Andächtige und Befondere ! Zu Unſerm 
höchften Vergnügen erinnern Wir Und des pas 
triotifchen Eifers, weldien Eures ruhmwuͤrdig 
verſtorbenen Herrn Fürft Bifchofs Liebd. lobſeel. 
Gedächtniffes andurch zu Tage legten, als dies 
felben ſich mit Eurem Einverftändniffe, und Eus 
rer Einwilligung unter dem zıften Auguſt 1786 
dahin berbündlich machten, in allen Öffentlichen 
Meichsangelegenheiten, und befonders in jenen, 
die einen geiftlichen und fischlichen Gegenftand 
betreffen, fich Unferen auf das gemeine Befte ges 
fichteten Gefinnungen anfchließen zu wollen, 
Die Vortheile diefer, der Yufrechthaltung des 
jegigen Reichs + und Kirchenfoftemd gerwibmeren 
Verbindung habt Ihr fo, wie Eures Herrn Fürft 
Bifchofs Loden ſchon dadurch zu verſpuͤren ges 
babt, da der Hof zu München micht für dien⸗ 
lich hielt, feine eben damal wegen der Domi: 
nicalfteuer aufgeftellte neue Grundfäge ferner in 
Ausuͤbung zu bringen, oder von dem bis das 
hin beftandenen Status- quo Abzuweichen, „, 


„Nun iſt Euch nicht unbekaunt, was für 
ein bedenklicher Auftritt fich bei der unlängft 
bei Regenjpurg und Freifingen vorgemefenen Ges 
dievacanz ereignet hat, indem das Mheinifche 
Meichevicariat fich wider alle Obfervanz und 


Zwei 


Neichögebühre für ermächtiget hielt, einen eiges 
nen Bicariatscommiffarius zur dortigen Mahl 
abzufchiden, und bei dem Kapitel zu Freiſingen 
noch Überdies ſolche Neuerungen zu unternehmen, 
durch welche die Mahlfreiheit, und felbft die 
Wahlfaͤhigkeit der fämmtlichen Kapitularglieder 
völlig aufgehoben und vernichtet ward, „ 


“ Mir fanden Uns durch diefe Ereigniß als 
erfter Erzbifchof der deutichen Kirche, und als 
des Neichserztanzler in die unumgänglichg Nothe 
wendigfeit gefeget, dagegen fogleich die nörhigen 
Berwahrungsmittel eintretten zu laffen, wie JIhr 
Euch deffen aus der Abichriftsanlage des nähern 
werdet Überzeugen koͤnnen. „ 


“Mir fchöpften die Grände zu einem fols 
chen Benehmen aus der Uns obliegenden Wach⸗ 
ſamkeit, und Sorgfalt für die Wahrung der 
deurfchen Gefege und des Herkommens, nub 
Wir werden ein für allemal auf dem eingelegs 
ten MWiderfpruche veſtiglich beharren, fort Uns 
zur Angelegenheit ſeyn laffen,. durch alle Bere 
faffungsmäßige Wege zu bewirken, daß allen 
unzukommlichen Anmaßungen des Rheiniſchen 
Vicariats für die Zukunft eruſtlich und wirkſam 
vorgebogen merde, „ , 


” Nachdem Wir nun dermal fehr bedauers 
lich vernehmen muͤſſen, daß Eures ſchon gedachs 
ten Herrn Bifchofes Lbden das Zeitliche mit 
dem Emigen verwechſelt haben, und bei diefem 
neuen Erledigungsfalle uns die außerite Vor: 
ficht noͤthig ſcheinet, daß das Rheiniſche Reiches 
vicariat ſich gegen Euch nicht eben jene Fuͤr⸗ 
ſchritte erlauben moͤchte, die von ſolcher Seite 
zu Regenſpurg und Freiſingen geſchehen ſind, 
fo erwarten Wir vom Euerer patriotiſchen Den: 
kungsart, mit der volllommenften Zuverficht, 
daß ıhr an den Ehurhof zu München die Notis 
fication des Trauerfalles zwar jo weit fie jeder 
zeit herfommlich war, auch dießmal bewerkfiele 
ligen, dabei aber Euch keineswegs verleiten lafs 
fen werdet, an des Herrn Churfürften zu Pfalz 
Xbden in ihrer. Eigenfchaft als Reichsvicarius 
zu einer nie Äblich gewefenen Anzeige des Erle» 
digungsfalles je die Hand zu bieten, noch viel 
weniger einen Wahltommiffarius von Vicariats⸗ 
megen zu verlangen , oder anzunehmen, oder 
unter irgend einem Vorwande bei bey Ges 


ſchaͤfte zuzulaſſen. 


“Mir find und bleiben feſt entſchloſſen, 
Euch im dieſem, wie in jedem anderen Falle, 
wo 
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Zwey (unter vielen) über diefen Gegenftand and Licht gefrettene Druckſchriften· 


1) Von dem anmaßlichen Rechte eines Reichsberweſers KReichsvicariatscommiſ⸗ 
ſarien zu den deutſchen Biſchofswahlen zu ſchicken; und 


2) Pruͤfung einer juͤngſt in Mainz erfchienenen Schrift: Von d i : 
Rechte eines Reichsverweſers ꝛc. zc. * urn — 


ſetzen den ſachverſtaͤndigen Leſer in den Stand ein Urtheil zu faͤllen. 


$. 15. 
Fortgeſetzte Beſchreibung ꝛc. d) die Vicariats⸗Patente überhaupt betreffend. 


Ordentlicher Weiſe machen die Hohen Herren Reichsvicarii gleich nach dem 
Abſterben des Kaifers, den Hoͤchſt und Hohen Neichsftänden ihre angetrettene Inte⸗ 
rimsregierung durch befondere an jeden Neichsftand eigens gerichtete Notificationgfchreis 
ben befannt, und legen denfelben verfchiedene theils befiegelte theils unbefiegelte Exem⸗ 
plarien der fogenannten Vicariatspatente bei, 


Diefe lestern find gleichlautend und enthalten die an alle und jede Reichsſtaͤn— 
de, und dem Reich ohne Mittel unterworfene Reichsglieder, auch alle und jede Reiches 
verwandte, Unterthanen und Angehörige gerichtete allgemeine Weifung , ſich während 
des Zwifchenreihs alles friedlichen und ruhigen Weſens zu befleißiten, over 
die allenfalls untereinander habenden Irrungen bei dem hohen Vicariate anzubrins 
gen ꝛc. 


In den Altern Neichspatenten hieß es, die Stände und Unterthanen ꝛc. follten 
ihre Klagen ıc. bei Uns als Vicario anbringen. Diefe Formel paßte zugleich 
auf das höchfte Reichskammergericht, weil auch. diefes im Namen der höchften Reiche: 
dicarien urthelt. In den neueften Rheiniſchen Vicariatspatenten hieß es dagegen : 
bei Unſerm demnächit anzuorönenden Aeichsvicariatshofgericht ꝛc. 
Daß es indeffen mit diefer veränderten Formel nicht die Abſicht habe, noch haben 
Eönne, das Reichsfammergericht von feiner gefegmäßigen Eoncurrenz ausjufchließen, 
braucht wohl kaum bemerft zu werden, 


Der feel. Herr Staatsrath Mofer verfichert in feinem Tr. von dem Röm. 
Reifer, Röm. König und den Reichsvicarien &. 791, daß dergleichen, 
obwohl unbefiegelte Patente, oder vielmehr Abdrücke derfelben auch an austärtige 
Mächte und Staaten, mit denen die Herren Reichsvicarien in Correſpondenz und 
Freundſchaft ftehen, verfendet zu werden pflegen. 


Das von dem Rheinifchen Wicariat an Se. Durchlaucht den Fuͤrſten von Pſen⸗ 
burg = Birftein als Directoren des hohen Wetterauifhen Grafencollegiums , erlafr 
fene Schreiben, wird in der "Note *) hauptſaͤchlich um deßwillen angefügt , weil dag in der 

Note 


wo hr Uns durch ein gegentheiliged Benehmen 
nicht- wider alles Verhoffen dazu außer Stand 
fegen werdet, mit Unferer Erzkanzlerifchen Uns 


terftägung aufs räftigfte zu flatten zu kommen, 


und Shr habt Euch immirtelft jener Hulden und 
Gnaden wohl verfichert zu halten, mit welchen 
Wir Euch wohl beigethan verbleiben, „ 


) Schreiben Sr, Churfürftlihen Durchl. 
von der Pfalz; an Ee. Durchlaucht 
ben Herrn Fürften von Iſenburg. 


pr. Dffenbacy den 31. März 1790, 


Unfere Freundfchaft und ganz geneigten Wils 
— allezeit zuvor. Hochgebohrner Fuͤrſt, beſon⸗ 
a ders 
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Note *) beigefuͤgte Kürftliche Antwortfchreiben die Gorderung des hohen Grafen— 
collegiums : daß nemlich jedes Mitglied eine befondere Norification don dem hoͤch⸗ 
ſten Reichsvicariat gewärtige , andernfalls aber die Patente in feinem Lande nicht 
anfıhlagen laffe, bewaͤhrt. 


Hiebei iſt zu merfen: daß, fo viel man weiß, von dem höchften Saͤchſiſchen 
Vicariate einem jeden einzelnen in deflen Bezirke liegenden Herren Reichsgrafen ein 
befonderes Motificationsfchreiben mit darzugehörigen Patenten zugeſchickt zu werden 
pflege, obfchon mehrere derfeiben nicht nur Churfürftlihe Dafallen, fondern von tes 
gen ihrer ın den Ehurlanden habenden Beligungen, auch noch überdies Churſachſiſche 
gandftände find. 


ders lieber Oheim. Nach der nunmehr ange 
trettenen Meichövermefung communiciren Mir 
Em, Liebden die von Uns erlaffene Patenten, 
um folche nicht nur dem Herfommen gemäß bes 
höriger Orten Öffentlich anfchlagen und publicis 
ren zu laffen, fondern auch den in Unferem Bis 
eariarsdiftrift gelegenen Mitgliedern diefes loͤb⸗ 
lichen Collegii zu gleichmaͤßiger Verfügung. mit⸗ 
zutheilen. Womit Wir Em. Liebden anbei zu 
angenehmer Willenserweifung wohl  beigethan 
verbleiben. München den 8ten März 1790. 


Carl Theodor von Gottes Gnaden, Pfalzs 
graf bei Rhein, Herzog in Ober» und Nieder 
baiern, des heil, Roͤm. Reichs Erztruchfeß und 
Ehurfürft, in denen Landen des Rheins, Schwaz 
ben und Fraͤnkiſchen Rechtens, dermaliger Fürs 
feher und Bicarius, zu Gülidy, Eleve und Berg 
Herzog, Landgraf zu Leuchtenberg, Fürft zu 
Mörs, Marquis zu Bergenopzooum, Graf zu 
Veldenz , Sponbeim der Mark und Ravensberg, 
Herr zu Ravenftein 
Em. Liebden 
gutwilliger Obeim 
Carl Theodor, 
Ehurfürft. 


An das Directorium des Meichögräfl. Wet⸗ 
terauiſchen Collegii. 


*) Antwortſchreiben hierauf von des regie⸗ 
renden Fuͤrſten zu Iſenburg Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht. 


P. P. 


Das hoͤchſtſchaͤtzbare Schreiben vom Zten elapfi, 
womit Em. Churfürftliden Durchlaucht als bers 
malig hoher Reichsfuͤrſeher und Vicarius in den 
Kanden des Rheins, Schwaben und Fraͤnkiſchen 
Rechtens die in das Meıch erlaffenen Patente 
mır mit dem Anfinnen zu überjeuden geruber, 
um felbige nicht nur in meinem eigenen Lande 
dem Herfommen gemäß bekannt zu machen, 
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fondern auch als bermaliger Direftor des Wet⸗ 
terauifchen Grafencollegs, ſolche denen Mitglies 
der gedachten Collegii zu gleichem Behuf weis, 
ters zuzufertigen, habe den zıflen ejusdem wohl 
zu erhalten die Ehre gehabt, auch bereits zu bee 
melderer hoher Bicariatöpatente berfümmlicher ' 
Affigirung und Publication in meinem Lande 


die erforderliche Befehle zu ertheilen ohuermau⸗ 


gelt. Wie ich nun bierinnen dem hochverehrli⸗ 
hen Begehren Em. Ehurfärftl. Durchlaucht un⸗ 
verzüglicy zu willfahren mir zur angenehmen 
und devoteſten Pflicht gemacht ; fo erlauben 
Em. ꝛc. hingegen , daß ich nad) denen deßhalb 
mir vorhin ſeltſam bekannten Gefinnungen des 
MWerterauifchen Eollegii mir zu bemerfen die 
Freiheit nehme, wie die Mitglieder dieſes meines 
Eollegii oft‘ gedachte hohe Vicariatspatente ad- 
effeitum publicationis von meiner Hand nicht 
annehmen, ſondern jelbige gleich mir immediate 
dem Herkommen gemaß zugefertiner zu erhalten‘ 
erwarten werben. Sch gebe dahero eine gnaͤdig 
weıterd verfügt werden wollende Weberfendung 
ehrerbietigit anbeım, babe zu deren Erleichtes 
ruug ein Verzeichnuis gegemmärtig die Wetter⸗ 
rauiſche Banf ausmachende regierender Reichs⸗ 
und Collegialſtaͤnde des Rheiniſchen Vicariats⸗ 
diſtrifts anzuſchließen die Ehre, und bin nach 
der reichöfundigen erhabenen nnd patriotifche 
Denkungsart Ew. Churfürfil. Durchlaucht völlig 
überzeugt, daß, zumalen es bier nur auf niche 
zu unterbleibende Publication derer befragten Tas 
tenten ankommt Hoͤchſtdieſelben reichsſtaͤndiſche 
auf Herkommen ſich ſtuͤtzende Erwartungen un⸗ 
erfüllt zu laſſen keinesweges, vielmehr ſolche im 
alle Wege aufrecht zu erhalten ruͤhmlichſt ges 
meynet feyn werden. Jn welchem ſchuldigſten 
Vertrauen ich unter grundmuͤthigſter Anwuͤn—⸗ 
ſchung goͤttlichen Seegens zu dem angetrettenen 
hochwichtigen Reichs⸗ Fuͤrſeher⸗Amts mein Wet⸗ 
terauiſches Collegium, ſo wie mich und mein 
Haus zu fortdaurenden Churfuͤrſtlichen Hulden 
devoteſt empfehle und ꝛc. Offenbach den zten 
April 179% 
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Schluß der Vefchreibung der neueften Vicariatshandlungen e). Die Reichsſtadt Sronffurt 
am Maih betreffend, 


Das von Sr. Ehurfürftlihen Durdlaucht von der Pfalz als hohem Mitreichs⸗ 
vicario an Einen Hochedlen Rath der freien Reichs: und Wahlftadt Stanffurt er 
fene die PBicariatspatente begleitende Schreiben lautet alfo : 


„ Carl Theodor, von Gottes Gnaden Pfalsgraf bei Rhein, — in 
„ Dbers und Miederbaiern, des Heiligen Roͤmiſchen Reihe Erztruchſeß und 
„ Shurfürft, in denen Landen des Rheins, Schwaben und Fraͤnki⸗ 
„ Then Rechtens, dermaliger - Zürfeher und Wicarius , zu Guͤlch, Cleve 
und Berg Herzog, Landgraf zu Peuchtenberg, Fürft zu Mörd, Marquis zu Ber 
m genopzoom, Graf zu Veldenz, Sponheim, der Mark und Kavensberg r Herr zu 
" Rapvenftein x. 


“ Unfern guͤnſtigen Gruß zuvor, Edle, Fuͤrſichtig, Ehrſam und“ Weiſe, 
„beſonder Liebe. Ihr empfanget- hiermit Unfere Vicariars-Patenten, damit 
„ſolche in Eurer Stadt publicirt, affigirt und gebührend befolgt werden 
„ möchten. Deffen Uns von Euch und den Eurigen gnddigft verfehen, und 
„» Euch dagegen mit Ehurfürfllihen Gnaden wohlgewogen verbleiben. Mun⸗ 
chen den gten Mär; 1790, » 


Carl Theodor. 
Injeriptio. 


Denen Edlen gürfichtig, Ehrfam und Weiſen, — beſonders lieben Bur⸗ 
germeiſter und Rath der — —— 


 Brantfu tt. 
Das zweifach beiliegende Dieritspatent ift nachſtehenden Inhalts: 


“Kir Carl Akesdat, von. Gottes Gnaden, Pfaligtaf bei Rhein, Herzog 
„in Ober⸗ und Niederbaiern, des heil, Roͤmiſchen Reichs Erztruchſeß und 
„Churfuͤrſt, in den. Landen des Rheins, Schwaben und Fraͤnkiſchen Rech⸗ 
„tens dermaliger Gürfeher und Picarius , zu Gülih, Eleve und Berg Herjog, 
ı Landgraf zu Leuchtenberg, Fürft zu Mörd, Marquis von Bergenopjoom, Graf zu 
mn Beldenz, Sponheim, der: Mark und Ravensberg, Herr zu . ꝛc. 


„Endbieten allen und jeden des ‚Heil, Romiſchen Reichs Ehurfüchen; Fürs 
„ ften, geifts und weltlichen, Praͤlaten, Grafen, Sreiheren, Rittern, Städten, 
„ Gemeinden und fonft allen andern des Heil. Römifhen „Reichs Verwand⸗ 
y ten, Unterthanen und Angehörigen, was Würden, Standes und Weſens 
'„ fie find, Unſere freundliche Dienſte, freundgunſt⸗ gnädig» und gnädigften 
„ Gruß, Gnad und alles Gutes junor. Hochwuͤrdigſt, Ehrmürdig, Hoch⸗ 
wohlgebohrn, Würdig, Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Edle, ehrſame und weiſe, 
" —— liebe — Vetter und Oheim, liebe Getreue und Beſondere. 
Euer giebden , Sreundfhaft, und Euch fügen Wir freundliche 

„ günfte gnddigs und gnddigft hiermit an : Nachdem Gott der Allmachtige 
„ den allerdurchlauchtigiten , großmaͤchtigſten Kürften und Herrn, Herrn 
„ Zofeph dA Zmeiten-dieß- Namens, erwählten Romiſchen Kaifer glors 
„wuͤrdigſter Gedaͤchtniß, aus diefem Zeitlihen abgefordert, und dadurch 
„ die Provifion des Heiligen Romiſchen Reichs in den Landen des Rheins, 
' Arhhungs »Dierium, ıfer Sand, S Schwa⸗ 
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» Schwaben und Fraͤnkiſchen Rechtens nad Verordnung der, güldenen Bulle 
„ und anderer heilfamer Neihsfagungen, Uns angefallen it, Wir auch mit 
„goͤttlichem Beiftand auf Uns zu nehmen, entfchloffen haben ; 


..n. Als verſehen Uns gegen Euer Euer Liebden , Liebden, Freundſchaft 
„und Euch, Diefelbe, und Ihr werden und mollen ſich in Zeit dieſes Unfers 
„Vicariats alles friedlih und ruhigen Weſens befleißen,, Feiner den Andern 
„ mit Gewalt und Unrecht befchmeren, fondern, wenn je einer eine Klage 
zn wider den andern hat, ſolche bei Unferem demndchft anzuordnenden Reichs⸗ 
„vicariatshofgericht anzubringen, und allvort rechtlich oder gütlih ausjutras 
„ gen fuchen. Ben —— 


— „Geſtalt Wir jedermann Recht und Billigkeit hierunter widerfahren 

u- ‚„ laffen, und Uns mit der. Hilfe. Gottes, dann Unferer Herrn Mitchurfürs 
‚, fen, Sürften und Stände, Rath und Aſſiſten; möglihft dahin beftreben 
„ werden, daß mährendem Sinterregno Fried, Ruhe und Einigkeit im Reich 
wveſtändig erhalten, Schade, Gefahr und Ungemach davon abgemwendet, fo- 
hin die Juſtiz jedermänniglich miderfahren, und gemeine Wohlfahrt befter: 
„maßen.. befördert werden möge. : Das: Wollen Wir um Euer Euer Lieb» 
„. den ‚ Liebden, Breundfchaft und. Euch fammt und fonders mit Freundſchaft 
„und ‚Goaden.befchulden, Gegeben zu Münden in Unferer Reſidenz⸗ und 
„ Hauptftadt unter Unfern fürgedruckten Secret den Monatstag ıflen Marz 
„ nad) Ehrifti Geburt fiebenzehnhundert und neunzigften Jahre. „ 


user). Lig 2 
— 
Das obſtehende Churfuͤrſtiche hochſtvetehtliche Söreiben ward von €. 8. 


Kath forgendermafien beantwottet : 


Durchlauchtigſter Churfücft, 
| Gnätigfter Ehurfürft und Herr ! 


Nach richtigen Emfang Eurer Churfuͤrſtlichen Durchlaucht gnaͤdigſten 
Schreibens vom sten laufenden‘ Monats, nebſt beigeſchloſſenen zweien Vicariatspaten⸗ 
ten,. haben. Wir dieſelben Unſerer ſchuldigſten Obliegenheit nach, am gewoͤhnlichen 
Drte ‚öffentlich anſchlagen und dadurch behoͤtig publiciten laſſen, werden auch Unſers 
Orts ſolchen in unterthänigftet Venetation gesiemend nachzuleben ohnermanglen. 
Die ir übrigens zu Euer Churfurſtlichen Durchlaucht Gnaden und 
Hulden, Uns und das hiefige. gemeine Stadtweſen angelegentlichſt empfehlen, und in 
tiefer Ehrfurcht beharren . I € Due er are zer 
,. Datum d; 24. Matz a730. 6 — 
ner Chürfhefligen Durchlaucht · 
—— — 
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Verbindung diefer Abtheilung mit der vorhergehenden, 


Wir haben in dem zweiten Abfchnitte die Regierung Deutfhlands in den Zwiſchen⸗ 
reichen, abgehandelt und ſowohl die Rechte der hohen Reichsverweſer überhaupt 
kuͤrzlich befchrieben , als auch Die merfwürdigfien Vorgaͤnge erzehit , welche fih in dem 
letztern Zwifchenreihe in Beziehung auf die hohen Reichsvicariate ereignet haben, 


Wir fchreiten nunmehr zur Erjehlung deffen, was zur Vorbereitung jum hohen 
MWahlgefchäfte den Gefegen und dem Herkommen gemaß überhaupt zu geſchehen pflegt, 
und in dem BERN Zeitpunfte wirklich oeſchehen iſt. 


Nach dem den Hoͤchſt⸗ und Hohen Verehrungswuͤrdigen und Hoͤchſtſchaͤtzbaren 
Subſcribenten dieſes Diariums vorgelegten Plane unſerer Arbeit werden wir dieſer 
Erjehlung 


a) Eine kurze Beſchteidung des Urſprungs der hohen Wehifurſten und hoͤchſtder⸗ 

ſelben fo beſttitten als unbeſtrittenen Votrechte ohne Anmaßung eines, 

tie wir uns wohl befcheiden, dem Verfaſſer eines Wahl: und Krönungse 
Diariums keineswegs zuſtehenden Urtheils — und 


b) Sine eben fo kurze Beherzigung des Sur und Wider der Waft: s und Erb⸗ 
„reihe, votangehen laſſen. — 


Witr hezeugen hiebei ‚abermals, — wir von dem PER Düntet weit entfernt 
find, die Fingemeihten und Meifler des Ordens der Staatsrechtsgelehrten und Staats⸗ 
männer zu erleuchten. Unſere Abficht iſt bloß den biedern Laien einigen Dienſt fi) 
erweiſen, Deren Beruf es micht ift, die Quellen aufsüfuchen, aus welchen durch Go& 
tes wunderbare Fuͤgung das klippenvolle "Meer - der deütſchen Staatsberfaſſung er⸗ 
wachſen ift, in melchem nicht felten der geübtefte deutfche Steuermann die- Straße 
Beeehetn: 2, ngenanpiee Gelehrte er immer leidet, 


nn, } ol 
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Urfprung der hohen Wahlfürften. a) Aelteſte Wahlart der deutfchen Könige, 


Nach der Derficherung des — — der deutſchen Staatsrechtsiehrer, des 
berühmten Herrn Staatsraths Moſer, fommt zwar wenig oder nichts darauf an, 
wie Deusfhlande Verfafſung in den aͤlleſten Zeiten geweſen ſey; genug daß fie jest 
fo ift, mie fie if. Indeſſen fcheint diefe an ſich allerdings ganz practifche Regel doch 
etwan wohl jumeilen eine Ausnahme zu erlauben. Wie fam es denn, daß jest nur 
einige wenige deutſche Fuͤrſien den übrigen: und überhaupt dem ganzen deutſchen Volke 
ein Oberhaupt geben ? War dies immer fo ? find ragen, die dem mißbegieris 
gen Laien bei eimer Kaiferwahl ganz natürlich beifallen koͤnnen, und einer Antwort 
werth find. 

In den dlteften Zeiten mählte das Volk feine Könige. Da es indeffen felten 
von der Königlihen Familie abgieng, oft gefchehen ließ, daß der regierende König 
aus guten oder doch fcheinbaren Gründen feinen Nachfolger mit Vorbehalt der Ges 
nehmigung des Dolls ernennte, ja wohl ‚gar das Reich unter feine Prinzen theilte; 
fo gewann die Thrönfoige dag Anfehen einer Erblicheit, die jedoch immer auf dem 
Willen des Volks beruhere, den es entweder ausdrüclich oder doch ſtillſchweigend 
erflärte, indem es fi der König. DBerfügung nicht mwiderfegte. 


»WUrſpruͤnglich beftand das deutfhe Wolf aus einer Claſſe von Menfchen ; aus 
Greien,,unter denen diejenigen , welche dem Könige mit Rath und That beiftanden, 
ihm das Megierungsruder führen halfen, fih durch Tapferkeit und Klugheit im Kriege 
von andern auszeichneten, größere Ländereien befaßen, allerdings ein vorzügliches Anſe⸗ 
hen und in den Verſammlungen des ganzen Volks ein übermwiegendes Gewicht hats 
ten. Sie wurden edle Maͤnner genannt und machten den Adel, das ift, den 
edien beften Theil des Dolfs aus, Auch ehrre man die edlen Thaten der Däter in 
ihren Kindern, ie murden vorzüglich vor andern ihres Alters an den Hof des 
Königs gezogen und zu den Gefchaften gebildet. Man erwartete von ihnen, mas 
ihre Vaͤter geleifter hatten. Erfüllten fie diefe Hoffnung nicht, fo verſchwanden ſie 
in dem großen Haufen. Noch waren alſo die Vorzuͤge des Adels nur in fo ferne 
erblich, als die Eigenſchaften, womit ſie verdient wurden, ererbt worden waren. 


Die Chriſtliche Religion veranlaßte eine neue Claſſe im Volke, einen neuen 
Stand. Denn obſchon unſere heidniſche Voerfahrer ihre Prieſter ebenfalls in bes 
ſondern Ehren hielten: ſo machten dieſe doch keinen eigentlichen beſondern Stand 
aus. Die Ehrfurcht der erſten Chriſten gegen Gott gebahr die Ehrerbietung gegen 
die Diener des ihm geweihten Altars. Hiezu kam der Glanz ihrer Gelehrſamkeit, 
die ſich indeſſen bei den wenigſten weit erſtreckte. Man beſchenkte die Kirche und 
raͤumte den Nutznieſern dieſer Geſchenke Vorzuͤge und Freiheiten ein, die ihr In⸗ 
tereſſe von dem gemeinen Volksintereſſe abfonderten ; und fo bildete ſich ein neuer 
eigener Stand, und das ganze Volk theilte fi) nunmehr in zwei Stände, den Geiſt⸗ 
lichen und den MWeltliben, Andacht und Unmiffenheit rdumten dem erftern bald das 
Uebergemicht in allen Staatshandlungen win, und dem letztern blieb am Hofe wenig 
zu thun übrig, als die Aufficht über Das Hofgefinde, oder wie es in der Folge ans 
ftändiger hieß: den Hofſtaat, und die Sorge für Keller, Küche und Stall. 


a Die urſpruͤngliche Einfachheit des weltlichen Standes konnte nicht lange beftes 
ben ; bald ‚lernten die Freien Deutſchen den Mömifihen Lurus Fennen, bald fehnten 
fie fich nach Dequemlichfeiten, die ihren Dätern, die nur, tapfere Soldaten und un? 
ermudete Jager waren, und Verachtuns weichlicher ei für Würde hiels 
ten, unbefannt waren. - - ; | u 


Die grobe Kunft ihter wahee und deren, die nicht als GSnieder des 


Staats angeſehen wurden, nicht zum Volte zu gehoͤren die Ehre hatten, konnte 
ihre 
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ihre Beduͤrfniſſe nun nicht mehr befriedigen. Sie forderten gefchicttere Handwerker 
Künftter; und der Greigelaffene, der Knecht, der ſich hierinn hervorthat, feste ſich 
bei denen, die ihn brauchten, in ein feiner Gefchicflichfeit gemäßes Anfchen. Der 
geſchickte Knecht ward freigelaffen, und die Kinder der reigelaffenen erhielten Die 
ſtolze Ausfiht, den urfprünglid Freien gleich geachtet — Glieder des Volks zu mera 
den. Man vergaß bei dem vierten Gefchlechte der Sreigelaffenen, daß ihre Vorfah— 
ren dem Prügel unterworfen waren. Gleichwohl festen die alten Freien noch immer 
eine dichte Scheidewand zwiſchen fih als erfigebohrnen Söhnen der Freiheit und jenen, 
die fie kaum als adoptirte Kinder diefer edlen Mutter gelten ließen. 


Diefe Künftter und Handwerfer fanden bald ihren Vortheil darinn, zufammen 
zu halten, und ſich untereinander genauer zu verbinden, Cie baueten Städte und 
Flecken und erhielten den Namen von Bürgern, oder vielmehr die lateiniſch-deutſche 
Benennung von Burgenfibus , Burgenfern , vermuthlich weil fie fi anfänglich 
an den Burgen oder Schlöffern der Freien und Landeigenthümer anfegten und von 
diefen die Wohnplaͤtze erfauft oder gefchenft erhalten "hatten. 


Da die Voͤlkerwanderungen aufgehört hatten, fo vermehrte fih die Zahl der 
alten Sreien und urfprünglichen Ländereigenthümer, Die Erbtheile wurden gering. 
Krieg und Jagd waren für manche alljuunfichere Nahrungsmittel. Es verläugneten 
alfo viele den Stolz ihrer alten freien Geburt, gefellten fih zu den Bürgern, und 
theilten mit dieſen die Vortheile und Gemädlichfeiten der Kuͤnſte und folder Hands 
thierungen , die das Gepräge Fnechtifcher DVerrichtungen weniger als andere führten. 
Freilich wurden fie von ihren Brüdern meniger geachtet, nah Geflalt der Sachen 
wohl gar verachtet ; aber fie gaben ihren neuen Glücksgefährten ein größeres Anfes, 
hen und Gewicht. Und ‚nun erwuchs ein dritter Stand im Volke. Die Bürger 
maßten fih nunmehr ebenfalls gewiſſe Volfsrechte an ; wenn man es anders Anz 
mafung nennen fann, wenn Menfchen , die zu dem Wohl des Staats. beimirfen, 
feine Stärfe durch ihre Kraft vermehren, und die gemeinen Laften tragen helfen‘, auch 
einen verhältnißmäßigen Antheil an den Vortheilen der Staatsgeſellſchaft fordern. 


Wie leicht zu erachten, verfloß von Einführung der Handwerker und Künfte 
bis zu dem erft befchriebenen Zeitpunfte eine lange Reihe von Fahren ; und man 
wird ſich vergeblich bemühen, die wahren Data diefer Ereigniffe zu finden, Vielmehr 
feheint das fruchtlofe Beſtreben mancher Gelehrten fie aufzuſuchen, nur Ungewißheit 
und Widerfprüche zu veranlaffen; meil das nemlihe in zwey - entfernten -Gegenden, 
in zwei verfehiedenen Zeiträumen gefchehen feyn. fann, ohne daß darum die Wahrheit 
der Sachen um. der verfciedenen Angabe der Zeiten willen bejweitelt ju werden 


In jenen Zwifchenzeiten tar die Menge der Buͤrger und Staͤdtebewohner 
folhergefialt angewachfen, daß die alten Freien nur eine geringe Zahl: dagegen auge 
machten. Um fo leichter Fonnten fie fich untereinander ‚verftehen, und die Staats⸗ 
regeln verabreden , wodurd fie fih von jenem größeren Haufen unterſcheiden möchten, 
Hiedurch und durch die Nachficht des eigentlihen deutfihen Adels, ward nun aus 
den Weberbleibfeln des alten deutfhen Bolfs, aus den urfprünglidhen Freien, eine 
neue Claffe des Adels, die zum. Unterfchiede von dem urfprünglihen, der niedere 
jener aber. vorzugameife der hohe Adel genennt wurde, ’ F 


Da der Stand der Knechtſchaft durch die immittelſt mit vielen ſeiner Glieder 
vorgegangene vortheilhafte Veraͤnderung etwas mehr Achtung gewonnen hatte, oder 
eigentlicher zw ſagen, etwas weniger verachtet wurde als ehe dem; ſo fand der nun⸗ 
mehrige niedere Adel keinen Anſtand ſich in die Knechtſchaft des hohen Adels freiwil⸗ 
lig zu. begeben. Die Ketten, die fie übernahmen, waren zwar glanzend, aber darum 
nicht weniger ſchwer. Sie und: ihre. Kinder waren dem Deren, dem fie fi) überges 
ben- hatten, gewifjermaßen leibeigen; allein. fie gemannen eben hiedurch ein großes 

Krönungs- Diarium, ıfter Band. i T Ueber⸗ 
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Vebergewicht am Hofe, das fie für ihre Abhängigkeit hinreichend entfhddigte. Wer 
fie brauchte mußte fie fürchten und ehren, und bald wurden fie ihrer entlehnten Vorzüge 
fo gewohnt , daß fie auf ihre unabhängigen Brüder gleichen Urfprungs ſtolz herabfa: 
hen. Ein Vorurtheil, das fih unter allen am längften erhalten hat, viel länger als 
die Geringfchäsung, momit die freigebliebenen Landeigenthümer jene gleihfam nur von 
der Seite anfahen. jene Art edler Dienftborhen ward in der damals gewoͤhn⸗ 
lichen lateinifch=deutfhen Sprache Minifterialen genannt. Cine Benennung, von der 
fo mande eben fo fruchtiofe als gelehrte Abhandlung gefchrieben morden if. Sie 
find die Keime, aus melchen die heutigen Kammerherrn, Kammer-, Hofs und Yagds 
junfer, Edelfnaben oder Pagen und andere Hofbediente von Adel entfprdffen find. 


So zahlreih und anfehnlih der fogenannte Bürgerftand indeffen in nicht gar 
fanger Srift geworden mar, fo fiel e8 ihm gleihmohl lange nicht ein, an den großen 
und allgemeinen Staatsgeſchaͤften des deutſchen Reihe Antheil nehmen zu wollen. We⸗ 
nigftens fand es lange an, bis feine Theilnehmung zum Rechte ermuhs. Den Zeits 
punkt, wann diefes gefchehen, auffuchen zu wollen, mürde uns zu weit von unferm 
Ziel abführen. Alfo nur noch ein Paar Worte von den Veränderungen, welche fi 
in Anfehung des alten deutfchen hohen Adels ereigneten. 


Zum eigentlichen Adel Deutſchlands, der erftermähntermaßen in der Folge vor: 
jugsweife der hohe Adel — wurde, gehoͤrten nebſt den hoͤchſten Kron⸗ und 
Hofbeamten, die vorderſten Heerfuͤhrer und die Koͤnigl. oder nachher Kaiſerl. Statt⸗ 
halter in den Graͤnzlaͤndern, großen Provinzen und anſehnlichen Diſtrikten, wovon 
noch die Titel von Herjogen, Marfgrafen, Landgrafen und Graven übrig find, fo 
lange auch ihre Wirftichkeit aufgehört und ihre Amesführung in Selbſtherrſchaft 
verwandelt worden ift, Diefe insgefammt wurden unter dem Ehrentitel der Fürften, 
das iſt: der Dorderften oder auch Vorfteher des Volks begriffen und lateiniſch 
Principes genannt. 


Dieſe Amts- und Ehtenſtellen waren anfänglih nicht erblich; fie wurden es 
aber, hier früher, dort ſpater, je nachdem der regierende Kaifer gütig oder ſchwach, 
" der Staatsbeammte aber liftig oder furchtbar war. Es mar indeffen eine Zeit, mo 
die Erblichfeit diefer hohen Staatsimter eben fo abhängig von des Kaifers Willen 
war, als obenermähntermaßen die Erblichkeit des Throns felbft, von dem Willen des 
ganzen Volks abhieng. Durch Nahfiht und Zulaffung des Kaifers fuhr der Sohn 
des Staatsbeamten fort die Stelle feines Vaters zu verwalten. Und nach und. nach 
erwuchs aus diefer Nachſicht des einen ein Erbrecht des andern, das nah Geftalt 
der Umftände auch wohl mit Gewalt behauptet wurde, War der Beamte glücklich, 
fo wurde er von männiglich für einen rechtmäßigen Seren und Eigenthuͤmer deffen, 
mas er erfochten hatte, geachtet: War er unglüdlih, welches doch der Fall felten 
mar, meil ihm die Gleichheit der Abfichten bald Freunde und Unterſtuͤtzung verfchafte, 
fo ward er als ein Rebell: angefehen und beftraft. Allgemeine Beſtimmtheit findet 
man hierüber erft in neuern Zeiten nach dem großen Zwifchenreiche im 13ten Jahr— 
hunderte, 


ir fommen nunmehr auf die Kaifers oder eigentlicher zu fagen, deutſche Koͤ⸗ 
nigswahlen. Denn daß, und mie, Cart der Große die Roͤmiſche Kaifermürde mit 
der deutfchen Krone vereinigt habe, weiß auch jeder Laie im vaterfändifihen Staats⸗ 
rechte, fo wenig er etwan auch das Band zu entdecken vermag, das ar beiden eis 
habenften Wuͤrden der Welt miteinander dertmipft.. 


Diefe Wahlgefchäfte wurden gemeiniglich in einer allgemeinen Volksverſamm⸗ 
fung abgehandelt, oder doch des Kaifers über feine Nachfolge getroffene Verfügung 
dem Volke in der naͤchſten Derfammlung zur Beftätigung vorgelegt. In den Alte 
ften Zeiten hatte freifich jeder rüftige freie Mann feine gewichtvolle Stimme ; und‘ 
von noch entfcheidenderm "Gewichte waren natürlichermweife Die Stimmen der "oa 

aats⸗ 


ı 


— 1 95 — 


Staatsbeamten. Als aber die minderreihen Freien fih in die Dienftbärfeit der reis 
chern und mächtigern zu begeben anfiengen, fo verſchwanden ihre Stimmen unter dem 
entfsheidenden Tone der Stimmen ihrer Dienfthereen, und felbft die, welche ihre 
Unabhängigkeit behauptet hatten, wurden wenig mehr gehört. Diele blieben aus dies 
fer Urfahe von den Verſammlungen; viele, um der damit verfnüpften Koften willen, 


\ 
Was zuerft ein Theil der gemeinen Freien, des niedern Adels that, geſchah 
bald auch von einigen des hohen Adels, 


Die hohen Hofbeamten, wozu ohnehin fhon allemal die reichfien und maͤch⸗ 
tigften der Fürften gewählt wurden, hatten in dieſen Stellen die bequemſte Geles 
genheit,, ihre Keichthümer zu vermehren , ihre. Macht zu erweitern. ie ver: 
fhafften hiedurdh ihren Söhnen die Nachfolge in ihre Stellen, ohne daß ſolche 
für erblid erfannt worden waͤren. ie erhielten endlich die wirkliche Erblichfeit. 
Diefes alles gab ihren Stimmen ein fo entfcheidendes Webergemwicht, daß es Faum 
jemand magte einer andern Meynung zu ſeyn. Und da fie das meifte Inter— 
efle hatten, die Macht der Kaifer in Schranfen zu halten, fo überliefen ihnen die 
mindermächtigen Bürften die Sorge für die Erhaltung der gemeinen Breiheit um fo 
lieber. Die Graven, deren Loos nicht fo günftig war, als der andern Fürften und 
höhern Staatsbeamten , fiengen zuerſt an die Volksverſammlungen oder Reichstäge 
duch Bevollmächtigte aus ihrem Mittel zu beffbicfen, und verlohren hiedurch, weil 
damals die Stimmen nur nach den gegenwärtigen Köpfen gezählt wurden , ihre Die 
rilſtimmen, die fie fonft gleich andern Bürften ausgeübt hatten. Und gleich diefen blies 
ben auch noch viele höhere Neichsbeamte um der Koften willen, manche vielleicht auch 
zu Vermeidung verdrießliher Händel, von den Reichs- und MWahlverfammtungen 
weg, und überlichen den reihern Hofbeamten die Sorge fürs Belle des Vaterlan— 
des, die nun auch dafür den vorzüglichen Ehrennamen der Erzfuͤrſten, Reichs— 
erzbeamten erhielten, 


Die unfelige Zeit des befannten großen Zwiſchenreichs gab dieſen mächtigen 
Fürften vollends die Gelegenheit an die Hand, ihr bis dahin gewiſſermaßen nur durch 
Nahfiht und Zulaffung der übrigen Reichsſtände ausgeübtes Wahlrecht zu einem 
ausfchließenden Rechte zu erheben; jedoch gieng e8 auch damit nur langfam und ſtu— 
fenweife. Wegen der in diefen unruhigen. Zeiten ftets haufiger werdenden Befehdungen 
oder dem fogenannten Fauftrechte wagten es wenige Bürften, fich zu Beſuchung der 
Reihe: und Wahlverſammlungen von ihren Laͤndern zu entfernen. Und die wenigen, 
welche fih datei einfanden, waren nicht madtig genug, den Erjfürften die Spitze zu 
biethen. Sie waren alfo damit zufrieden, oder fie mußten es fern, wenn jene ihnen 
noch das Anfehen ließen, als hatten fie doch auch ein Wort bei dem Wahlgefchäfte 
zu fpreden. Sie wurden alfo zwar um Math gefragt, aber ohne ihnen eine ents 
fheidende Stimme einzurdumen. Auch ward ihnen verftattet, in die gefchehene Wahl 
einzumilligen , jedoch. ohne. ihren. Widerſpruch gelten zu laſſen. 


Da es dem Pabfilihen Hofe bequemer und leichter zu ſeyn ſchien, bei dem 
für fein Intereſſe fo wichtigen Wahlgeſchaͤfte auf meniger Bürften zu wirken, als 
auf viele; fo ſaͤumte er nicht, dem nach und nach ausfchließend gewordenen echte 
der Erjfürften auch fein Siegel aufzudrüden. Pabft Urban der Dierte legte, mie 
die angefehenften Gelehrten behaupten, denfelben zuerft den Amtsnamen : Electores, 
Rurfürften , bei, (von dem altteurfchen Worte: Auren, wählen) und bemerf- 
fe ausdrücktich, wie viele ? ind melche ?: er hierunter verftanden haben wolle, naͤm⸗ 
lich: die Erzbifchöffe von Mainz, Trier und Eölln, den Pfalsgrafen bei Rhein, den 
Ders von Sachfen , den Markgrafen von Brandenburg und den König von 
Böhmen. 


Bei der Wahl Heinrihs VII. im Jahre 1308, mochte diefes Recht von einigen 
Sürften angefochten worden feyn ; denn eben damals gebrauchten die oben — 
T 2 eben 


fieben Fuͤrſten, nebft dem Titel ihrer Erzaͤmter, zugleich auch den Titel von Churfür: 
fien. Ganz ausdrücklich behaupteten fie das ausfchließende Recht den Kaifer zu 
wählen, bei ihrer Verſammlung ju Renfe im Sahre 1338, mo fie die erfte 
Kurs DBerein errichteten. Und da. die übrigen Fürften entweder alljugroße Schwies 
tigfeiten, ihre ehemalige Theilnahme an den Kaiferwahlen wieder zu erlangen, vor 
fi fahen, vielleiht auch, mie man lieber zu glauben Urfahe hat , den Churfür- 
ften den Beſitz diefes hohen Rechts um fo lieber gönnten , als fie hiebei einen bes * 
trächtlichen Aufwand erfpahrten,, und überdies einfahen, daß auf diefe Weiſe, wenn 
das Meichsoberhaupt nur von wenigen und zwar den mächtigften Bürften Deutfchlands 
gewählt würde, die vorhin fo oft vorgefallenen zmeifpaltigen gefährlichen Wahlen am 
fisherften vermieden und das Gemeinwohl am mwirffamften befördert werden koͤnne; fo 
unterließen fie auch allen meitern Widerſpruch und ſchienen vielmehr nur darauf Ruͤck⸗ 
ficht zu nehmen, mie fie diejenigen Hoheitsrechte, melche ihre Vorfahren ehehin nur 
amtsweife und in der Folge durch Zulaffung unmachtiger oder in ausmärtige Händel 
verwickelter Kaifer erblic verwaltet und ausgeübt hatten, zu eigenthümlichen Rechten 
umfchaffen , und diejenige Landeshoheit immer fefter gründen möͤchten, melde ihre 
Nachkommen nad einem 30 jährigen Blutvergieſen folchergeftalt geſetz- und vertrags- 
mäßig erlangt haben, daß fie dadurch wahre Megenten ihrer Länder geworden find, 
und fih ungehindert ihrer, ohnehin dußerft milden Abhängigkeit von Kaifer und Reis 
de, nad dem Maas ihrer Kräfte an die eigentlihen Mächte Europens anfchließen 
dürfen. Deutſchlands Bürftenhäufer Fönnen, mie die Erfahrung lehrt, den größten 
Monarchen Gemahlinnen geben, ohne daß es von Ddiefen für eine Herablaſſung noch 
viel weniger für eine Mißheurath zu achten mare. Ja felbit die_ Verbindung eines 
Königes mit einer Gemahlin aus einem alten wirklihereichsgräflichen und fürftens 
mäßigen Haufe, würde für Feine ungleihe Ehe zu achten fern, vorausgefegt, daß Dies 
fes gräflihe Haus alte, blos von Kaifer und Reich abhängige, mit der Landeshoheit 
und Sig und Stimme auf. den Meichsverfammlungen von jeher behaftete Stamms 
länder befähe, als welche Beſitzungen und Rechte hauptfächlih den deutſchen Regen— 
ten, er heiße nun Fuͤrſt oder Graf, über alle einheimifche oder auswärtige Standese 
perfonen von gleichem Tirel und Rang, hinausſetzen. 


§. 3. 


Neuere Wahlart. Guͤldene Bulle ' 


Nachdem die Churfuͤrſten ihr ausſchließendes Wahlrecht obgedachtermaßen gegen 
alle Widerſprüche der uͤbrigen Fuͤrſten geſichert hatten; fo ſchien ihm nun nichts zu 
fehlen, als die geſetzliche Sanction des allgemeinen Reichsoberhaupts. Dieſe erfolgte 
durch das bekannte Reichsgrundgeſetz Carls des Vierten, welches von dem daran 
haͤngenden großen goldenen Siegel oder Bulle, den Vorzugsnamen der goldenen 
Bulle erhalten hat. Es ward im Jahre 1356. auf. zwei verſchiedenen in demſelben 
Sahre zu Nürnberg und Meg gehaltenen Reichsverſammlungen errichtet. 


Wir mürden die Grenzen. diefes Werks überfchreiten, wenn mir diejenigen 
Derdnderungen umftändlich anführen mollten, welche diefes Geſetz in einigen Stücen 
erlitten hat. Genug, daß mwir-miffen und felbft gefehen-haben, daf das darinn vorz, 
gefhriebene Ceremoniel, und Derfahrungsweife bei der Wahl und Krönung des aller 
hochſten Meichsoberhaupts noch immer auf das pünktlichfte beobachtet werde; felbft in 
denjenigen Stuͤcken, welche bei fo fehr veränderten. Zeiten: und Sitten nunmehr fait 
zwecklos und überflüflig fcheinen. Wie es gekommen ſey, daß die von dem erha« 
benften Urheber der ©. B._(in dem $, 6. des Eingangs) für fo. heilig und geheim⸗ 
nifvoll geachtete Zahl von Sieben Churfürften gleichwohl mit der achten und neuns 
ten Chur vermehrt worden fen ? ob die durchlauchtigften Churprinsen auch dermalen 
nech nach DVerordnung des zoſten und legten Titels von ihrem fiebenten Jahre an 
bis in das vierzehente , die lateinifche , italienifche und fogar auch die ſlavo⸗ 
nifche (oder, wie es in der. verbeflerten deurfchen Heberfegung vieleicht nicht gang 
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richtig heißet: die Wendifche) Sprache erlernen ? find Fragen, deren Erörterung 
nicht hieher gehört, ob fie mohl der Wißbegierde eines auf alte vaterländifhe Ge⸗ 
fege und. Sitten aufmerkfamen deutfhen Patrioten allerdings würdig find. 


$. 4 
Vorzüge der hohen Wahlfuͤrſten. 


Die Gerechtfame und Vorzuͤge der hohen Churfürften entfpringen aus vers 
fehiedenen Quellen. Einige ftammen noch aus dem grauen Alterthume, von ihren 
damaligen oberftien Hofaͤmtern her: andere haben ECarin den Vierten zum Schöpfer, 
und einige find durch günftige Umſtaͤnde veranlaßt, und durd eine lange Uebung bes 
fiätigt worden , obwohl verfhiedene derfelben von den alten Reichsfuͤrſten nicht durch 
aus anerkannt werden mollen. 


Sie wählen den Kaifer, geben dem ganzen Meihe ein Oberhaupt, dem. alle 
andere Stände des Reichs gehorchen, ſchaffen den erfien Menfchen der Welt, dem 
fein Monarch des Erdfreifes den Vortritt ſtreitig macht. Dieſes ift ohne Zmeifel 
dag glänzendfte der Ehurfürftlihen Vorrechte. 


Ob fie hier blos aus eigener Macht und Gewalt (Jure proprio) handeln, 
oder zugleich aus einem flillfchweigenden und vermuthlihen Auftrage fämmtlicher 
Keichsftände 3 ift eine Schulfrage, deren gründliche Erörterung mohl ſchwerlich jes 
malen erfolgen wird, obwohl die Werbindlichfeit der Wahlfapitulation in Anfehung 
der übrigen Zürften und Stände einigermaßen davon abzuhängen foheint. 


Sie machen in den Reichsverfammlungen ein eigenes und das erfte Collegium 
aus, Diefer Vorzug ſtammt nod aus den„älteften Zeiten her, da die deutichen 
Könige und Kaifer alle Gefhäfte zuerft mit ihren oberften Hofbeamten berathfälagten 
und vorbereiteten, und diefe dem Monarchen bei den Volksverſammlungen ftets zur 
Seite ſtanden. — 


Sie find des Kaiſers geheimſte und innerſte oder vertrauteſte Käthe, ohne deren 
Kath, Bedenken und Gutachten Er nichts wichtiges zu thun verfpricht. Ihre Einmwils 
ligung wird zur Beflimmung der Zeit und des Orts einer Verfammlung der Reiches 
ftände, zur Ertheilung neuer Zoll» und Münzprivilegien und zu eifenden, feinen Ders 
zug leidenden Kriegsanftalten erfordert. Daß der legte Gall Faum vorfommen könne, 
ergiebt fih von ſelbſt. 


" Sie haben das Recht, fih nach Gefallen zu verfammeln, ohne daß fie es dem 
Kaifer vorher ‚befannt zu machen, noch befage eines Zufages der neueſten Wahlkapi⸗ 
tulation, deffen Kommiffarien dabei zuzulaffen, nöthig hätten. In deffen haben auch 
die andern Stände das Recht, fi collegialiter zu verfammeln ; nur mird daffelbe 
in der Wahlcapitulation nicht ausdrücklich erwaͤhnt. 


Sie find in Anfehung ihrer Churlande von den Lehenstaxen und Sporteln 
frei. 


Sie haben in gleichem Betrachte das Jus de non appellando illimitatum, 
das ift: Es Fann von ihren Landesgerichten an Fein Reichsgericht appellirt werden, 
es waͤre dann in dem Galle einer von jenen begangenen offenbaren, ohnehin faum 
denfbaren Nichtigfeit oder Juſtihverweigerung. Diefes große Vorrecht, welches von 
dem deutfchen Vürger auf mancherlei verfhiedenen Seiten betrachtet werden fann, 
ift den hohen Churfürften durch die Goldne Bulle verliehen worden. In den damas 
ligen Zeiten aber mochte es, aus Urfahen, die ſich eher denken als befchreiben Taf 
faffen, den Werth nicht gehabt haben, der ihm in der Folge beigelegt wurde, Der 
 Rrönungd+Diarium, ıfler Band, u einzige 
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einzige König von Böhmen bediente ſich deſſen ſogleich; alle andere achteten es an: 
fängli fo wenig, daß fie erft hundert und mehr Jahre hernah um die Erneuerung 
und Beſtaͤtigung diefes Privilegiums nachfuchten, und es zum Theil doch nicht gleich 
ganz unbefchtänft erhielten, wie es ihnen Carl IV, dortmals zugefprochen hatte. Erſt 
nah und nach gelangten fie zu deffen unbefchränften Befig, mit Ausnahme des Chur⸗ 
fürftenthums Köln, deffen Recht fih nur unbefhränft auf Poſſeſſorienſachen eritreckt, 
in peritorifchen aber noch immer auf 1000 Goldgulden eingeſchraͤnkt ift, 


Sie Finnen gegen die gemeine Derordnung der Lehnrechte , ohne des Kaifers 
Vorwiſſen und Einwilligung, Reichslehen, fo mie Alodien, an fi bringen; jedoch 
wird hiebei vorausgefest, daß fein Dritter dabei zu kurz komme, und das, mas der 
eine erwirbt, Fein Stüd der Churlande des andern fey, als welche durchaus nicht 
jergliedert werden dürfen, 


Da die Ehurfürftenthümer nach der Goldenen Bulle untheilbar find, fo kann 
nur ein Prinz; des Haufes diefelben befigen und Churfürft fern. Das ift: die 
Ehurwürde hafter auf dem Lande, das dem Beſitzer die Macht und das vorzügliche 
Anfehen giebt. Die DBaierifhe Ehurmürde, fehlen zwar blos perfönlich gemwefen zu 
ſeyn, weil die Herjoge durch den meftphälifchen Brieden eigentlich die alte Rheinifche 
Ehur erhalten hatten. Nachdem aber diefe Linie ausgeftorben ift, fo ftehet alles wie⸗ 
der in dem alten von der G. B. vorgefhriebenen Geleife. 


Die Ehurprinzen werden nah Verordnung der goldenen Bulle ſchon mit dem 
achtzehenten Jahre voljdhrig und regierungsfähig. 


Indeſſen haben auch andere Fürftlihe Haufer durch befondere Kaiferlihe Gna⸗ 
denbriefe den nemlihen Vorzug erlangt. 3. E. das Fürftlihe Haus Heſſen. 


Sie präfentiren zum R. Kammergericht, ein jeder für fi dermalen bei der 
Zahl von 25 Beifigern, einen, und bei gefegmäßig doppelter Zahl, zwei Herren Afs 
feffores, da andere Bürften zur Prafentation nur als Kreisflände concurriren. 


Gegen die Churfürften kann nad dem 24, Titel der G. DB. das Verbrechen 
der beleidigten Majeſtaͤt begangen werden, 


Sie genießen überhaupt Königlihe Ehre und folgen im Range gleich nach 
wirklich regierenden Königen. Titularfönigen abes, wie Stanislaus von Pohlen, 
oder vor ihm der abgefeste Jacob Il. von England war, und Königlihen Prinzen 
gehen fie vor. 


In den aufgeflärtern Zeiten laßt es fih auch mohl fein Kardinal mehr einfal- 
fen , ihnen, mie ehehin, den Rang ftreitig zu machen, 


Sie erhalten von den Königen den Brudertitel. 


Sie koͤnnen Gefandte vom erften Range, Borfchafter, nicht etwan blos zur 
Kaiferwahl ; fondern auch bei andern Gielegenheiten und an auswaͤrtige Höfe ſchicken. 
Sie fcheinen ſich indeffen Ddiefes für vorzuͤglich wichtig geachteten Mechts mit Fluger 
Mäfigung und faum anders als bei feierlicher Anmwerbung um eine Gemahlin aus 
einem Königl. Haufe zu bedienen, 


Die Churfürflihe Botſchafter haben den Rang vor den Botſchaftern der Re⸗ 
publifen, z. E. Venedig, Holland ꝛc. 


Auch ficken Könige Gefandte von erftem Range an fie ; jedoch pflegt ſolches 
ebenfalls kaum anders, als in Dermählungsangelegenheiten zu gefhehen. 


Die 


—41 9 — 


Die Churfürftlichen Borfhafter fordern endlich auch den ang vor den mit 
ihnen sugleich perfönlich gegentwdrfigen regierenden alten Reichsfürſten; ein Recht, 
das ihnen von dieſen beſtritten und die Verordnung der Wahlkapitulation Art, II, 
$. 19. in Anſehung des ‚hohen alten Neihsfürftenftandes hierinn für unverbindlich 
gehalten werden mill, m 


Don den erzamtlichen Befugniſſen und Zuſtaͤndigkeiten wird in dem naͤchſtfol⸗ 
genden Abſchnitte, bei Erzehlung der Wahlbegebenheiten, gehandelt werden. 


Ob das Erzamt der Churwuͤrde oder dieſe jenem vorgehe, iſt eine unnuͤtze 
Schulftage. Die Churfürften fegen zwar in ihren Titeln dag Etzamt allemal der 
Churmürde vor, damit wird aber wohl, wenn anders Diefer Umſtand etwas bedeuten 
foll, weiter nichts bezeichnet, als daß das Erzamt d.tern Urfprunges ift, als die Chur⸗ 
wuͤrde. Findet man doch, daß am Kaiferlichen Hofe der Kämmerer oder Kammer: 
herrntitel ftets dem Kaiferl. wirklichen geheimen Raths- oder Feldmarſchallstitel vor⸗ 
geht, obſchon der Kämmerer im Range mit den Kaiſerlichen Oberſten und wirklichen 
Hofräthen (wohl zu merken: Kaiſerlichen wirklichen Hofräthen !) in Einer 
Reihe, folglich weit unter diefen legtern fleht, und als eine bloße obwohl allerdıngs 
ehrenvolle Hofbedienung mit diefen wichtigen Staatsämterh in keinen eigentlihen Ders 
gleich kommen kann. 


$. 5 


Kurze Betrachtung über das Fuͤr und Wider, oder die Wortheile und Nachtheile der Wahl: und 
Erbreiche. 


Das Glück der Volker hängt allerdings von der Weisheit ihrer Staatsverfaf: 
fung und von der Tugend ihrer Dberhäupter ab. Es fiheint alfo, daß Fein Volk 
glücklich fenn koͤnne, als unter einem höchftweifen und tugendhaften Regenten, deffen 
Weisheit und Tugend mit der Größe des ihm untergebenen Staats und mit der 
Menge und Wichtigfeit derer zu deffen möglichften Flor erforderlichen politifchen Ver: 
hältniffe im genaueften Ebenmaaße fliehen. Es fheint ferner, daß eben darum die 
Beſtimmung des Regenten dem Ungefehr der Geburt um fo weniger überlaffen mer: 
den follte, weil die Geburt höchftens nur zu biligen Vermuthungen und Ermartuns 
gen berechtigt, die Erfahrung aber nicht felten diefen Vermuthungen mwiderfpricht, und 
Beifpiele darbierhet, mie oft und wie fehr die fhönften Erwartungen der Voͤlker in 
diefem mwichtigften" Theile ihres Looſes vereitelt worden find, 


Diefe Betrachtung war ſchon oft die Klippe, moran die Weisheit der Philos 
fophen Schiffbruch litte, die ſich ermaͤchtigten, das Sür und Wider der Wahl⸗ 
und Erbreihe ohne praftifhe Menſchenkenntniß blos nach ſchulgerechten abftraften 
Regeln zu entfcheiden. 


Freilich ift ein Volk beffagenswerth, dem der in diefem Stuͤcke noch weniger 
als in allen andern menfchlihen Ereigniffen erforfchlibe Math Gottes ein Weisheirg- 
leeres Oberhaupt dur die Geburt und das hievon entfpringende Erbrecht voraefegt 
hat; allein, zeigt uns die Gefchichte nicht genug Beiſpiele von übelgerarbenen Wahs 
ien? Iſt es immer Weisheit und Daterlandsliebe, die die Stimmen befeelt ? Sind 
es nicht viel öfter Figennug, Partheigeift, Deftehungen, die den erledigten Thron 
befegen ? Und ift das Volk weniger zu bedauern, dem bei dem Gedanfen an dag 
Lebensende feines durch eine freie Wahl auf den Thron erhobenen Regenten, auch 
das Schrecfbild der Zerrüttung feiner Wohlfahrt und Ruhe durch die Eiferfucht der 
Candidaten diefes Thrones, dur den WPartheigeift der Großen und Mächtigen im 
Staate und durch die zudringlihe Einmifhung ausmärtiger Mächte ſtets gegenwaͤr⸗ 
"tig ift und feine Ruhe durch quälende Frinnerungen an das Vergangene, und Fums 
mervolle Ausfichten in die Zukunft ſtoͤrt ? In Erbftaaten fann, wenn der Staats: 
Pörper in Haupt und Gliedern nicht ganz — iſt, doch ein gewiſſes —— 

2 yſtem 
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pen eingeführt .fenn,. das der Regent auch ohne eigene Tugend, wenigſtens aus 
olzer Achtung für feine Voreltern ehrt und beibehält ; der Mangel ſeiner Weisheit 
kann durch erleuchtete und biedere Mäthe und Minifters erfegt werden, und alles 
wohl abgemogen, fo ift innere Ruhe, follte fie auch zumeilen durch ungerechte Ge— 
“malt erjivungen werden, Doch immer den in Wahlreichen nad dem Zeugniffe der Ge— 
ſchichte faum vermeidfichen innerlihen Unruhen und Spaltungen unter den Gliedern 
des nemlihen Volks meit vorzuziehen, In diefen hat feder neue Regent neue Der: 
bindungen, neue Grundfäge, neue Minifter und — was etwan noch das Beſte ſeyn 
möchte — neue Guͤnſtlinge; fat immer fteht er unter der Vormundſchaft feiner Des 
förderer, die jedem andern den Zutritt zu ihm. verfchließen,. den Staat als ihr Eis 
genthum anfehen, deſſen Verwaltung fie dem Könige unter der Dorausfegung ans 
vertraut haben, daß er jeden ihrer Wünfche erfüllen, ftets das Werkzeug ihrer Abs 
fihten feyn werde. Und magt er es je dies druͤckende Joch abmwerfen zu mollen — 
oder ift die Gegenparthei mächtig und unverföhnlih, fo iſt feine Ruhe, zumeilen auch 
fein Leben in Gefahr — und der Staat in fteter, fein Gluͤck und fein Gedeihen ſtoͤ—⸗ 
sender, Bewegung. Nirgends rafete von jeher die Wuth der Intrigue, diefet Toch— 
ter des Betrugs und der Lüge heftiger als in Wahlreichen. Pohlen liefert zu 
allem, was wider die Wahlreiche gefagt werden fann, die DBeifpiele, 

Deutſchland — und zwar unter allen Neichen der vergangenen und jeigen 
Zeit, Deutfchland allein, hat den unvergleihbaren Vorzug, in der freien Wahl 
feines allgemeinen Dberhaupts das Siegel feiner Ruhe, feines Stücks, zu finden. 
Es erhält daffelbe aus den Händen folder Wahlherren, deren eigene Größe und 
Macht fie über niedere Abfichten des Figennuges hinmegfest, jedem fremden Finfluß 
in das Wahlgefchäft widerſteht. Ihr eigenes Intereſſe it in den mefentlihften Stuk⸗ 
fen mit dem Intereſſe der übrigen Stände fo genau verbunden, daß, indem fie ihre 
verfaffungsmäfige Sreiheiten fiheren, auch die allgemeine Freiheit gefichert ift.. Wor⸗ 
inn dieſe allgemeine Freiheit beftehe ? Was überhaupt deutfhe Freiheit fen ? Und 
in wie fern der mittelbare deutſche Unterthan ſich für frei zu halten habe ? find Fras 
gen, deren Erörterung nicht in diefes Diarium gehören. Dem Frankfurter Burger 
infonderheit genüget, in der allgemeinen deutſchen Staatsverfaffung die Sicherheit der 
befondern vortreffliben Derfaffung feiner Vaterſtadt, und in diefer die vollſtandigſte 
Sicherheit feiner Perfon und feines Eigenthums zu finden, Und dies ift wahre Sreis 
heit! Wer mehr mwünfcht, ift ihrer nicht wereh I 


Eben fo wie Deutfhland, als Wahlreih betrachtet, das einzige if, welches 
in diefem Zuflande fein Glücf und das Pfand feiner Ruhe finder ; fo machen auch 
bie dem ganzen. deurfchen,, Staatsförper untergeordneten geifllihe Wahlſtaaten eine 
Ausnahme von der Megel, daß der Bürger eines Wahlreihs größern Gefahren auss 
gefest fen, als der Bewohner eines Erbjtaates. Der freien Reichsſtädte und Reiche: 
eitterfchaftlihen Verbindungen nicht zu gedenfen , als melde überhaupt eine eigene 
Art von ÖStaatsverfaffungen ausmachen, fo bemeißt die allgemeine deurfche Verfaſſung 
ihren feligen Einfiuß infonderheit auch bei jenen Wahlftaaten und beugt allem vor, 
was ihre Ruhe ſtoͤren koͤnnte. Die deutfche Geſchichte liefert nur wenige Beifpiele 
von gefährlihen Folgen diefer befondern Verfaffungen, und die fihlimmften waren nur 
vorübergehend, erfchütterten nur einen Theil des Staats ohne die Grundfeſte feiner 
Ruhe zu untergraben, 


S. 6. 


Erfte Anftalten zur bevorftehenden Reichs » Kaiferwahl. 


Se gewiſſer der deurfche Patriot fich überzeugt findet, daß die Verfaſſung ſei⸗ 
nes allgemeinen Daterlandes die glücklichfte und befte ſey, die fih bei dem der Menſch⸗ 
heit zu Theil gewordenen Loofe der Unvollkommenheit, denfen und wuͤnſchen laſſe: 
je fefler in einem Zwiſchenteiche fein Vertrauen ift, daß durch die Wahl eines neuen 

Reiches 
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Neichsoberhaupts die Dauer jener Staatsverfaffung befeflige werde 5 deſto michtiger 
muß ihm jede Creigniß feyn, melde auf das erhabene Wahlgefchäft Bezug hat: 
Mit erneuertem Vergnügen wird er alfo, mie wir uns fchmeicheln, hier die wieders 
holte Erzehlung derjenigen Begebenheiten finden, die vor einigen Momaten feine Aufs 
merkfamfeit fo vorzüglich befchäftigt hatten; auch wird es ihm nicht unangenehm fern, 
diejenigen Stellen der goldenen. Bulle hier zu lefen, welche auf das Erzehlte Bezug 
haben, und den Grund deſſen, mas bei dem MWahlgefchäfte beobachtet zu werden 
pflegt, enthalten. 


Da nad Verordnung der goldenen Bulle it, I. $. 18. 


“Der Churfürft zu Mainz, der felbiger Zeit feyn wird, allen und jeden 
„ feinen. Mitchurfürften, Geiftlihen und Weltiihen, die Wahl durch feine 
„Bothen in offenen Briefen fund thun, 


diefe Bekanntmachung aber nach dem 21. $. diefes Titeld, innerhalb Mönatsfrift, da 
der Tod des Kaifers im Erzftifte Mainz befannt geworden ift, gefchehen foll; fo haben 
Se. Ehurfürftlihe Gnaden zu Mainz, Hoͤchſtwelche fih die pünktlihfte Beobachtung 
der heilfamen Reichsgeſetze in allen Stüden von jeher zum unverrüchten Augenmerfe 
genommen, nicht ermangelt, diefer Derorönung das volle Genügen zu leiften, indem 
Höhn Sie, befage oͤffentlicher Nachrichten vom 14ten März, ſchon damals den Chur⸗ 
fürftt, geheimen Rath und Hoffammerpräjidenten auch Domkapitularn, Freiherrn 
von Dienheim nah Coblenz und Bonn, den Churfürftlihen geheimen Kath 
und Domfänger Freiherrn von Hobened aber. nah Muͤnchen und Prag 
mwirflich abgefandt, und dem an den Hoͤfen zu Dresden und Berlin bereits als 
Churfürftlicher außerordentlicher Gefandter und bevollmächtigtee Minifier accreditirten 
Ehurfürfttichen geheimen Rath und Domfapitular zu Worms, Grafen Hugo von 
Hanfeld die nemliche Derrichtung an den erfigenannten beiden Ehurhöfen ſowohl als 
biernahft au an dem Churbraunſchweigiſchen Hofe zu Hannover übertragen hatten. 


Nah gleihmäßiger Verordnung des 19. 8. des erflangesogenen Titels der gols 
denen Bulle foll in diefen offenen Briefen und Ausfchreiben enthalten feyn : 


H daß von dem in demfelben gemeldten Tage an, innerhalb drei Monaten, alle 
„ Tage in ſolchem gerechnet, fi alle und jede Ehurfürften zu Frankfurt am 
„ Main befinden, oder aber ihre anfehnlihe Borfhafter zur obgefegten Zeit 
„ und Ort abſchicken follen, mit vollfommener und ungemeffener Gewalt, 
‚ Offenen Briefen, die mit eines jeden großen Inſiegel befiegelt, zur Wahl 
„ eines Römifchen Könige und zukünftigen Kaifers. 


- 


Damit aber dem hoͤchſtwichtigen Wahlgefhäfte Fein Hinderniß gefest werden 
möge," fo verordnet der 23fte $. defleiben Tit, ferner, daß 


„ daferne ein Churfuͤrſt, ohngeachter er zur Wahl geladen und erfordert 
„worden, von felbiger außen bleiben noch feine anfehnliche Borfhafter , , 
n + . fenden , ..oder nachgehends felbiten oder deffen erſt⸗ 
„ gedachte Borfchafter vom der Wahlſtadt meggehen folten, ehe ein Roͤmiſcher 
„» König als Ffünftiger Kaifer erwählt wäre, ohne dazu einen genugfamen Ge= 
„vollmaͤchtigten auf behörige Weiſe zu ſetzen und zurück zu laſſen, der folle 
„ feiner Stimme, oder des Rechts, das ihm in folher Wahl zufdme, die 
„er aber auf obige Weife verlaffen, ſolchesmal verluftige feyn, 


Die Wirkfamkeit diefer Verordnung hat fich im neueren Zeiten bei der Wahl 
Carls VII. und vornehmlich bei der Wahl Kaifers Gran; I, glorteichſten Gedaͤchtniſſes, 
geieigt. 


Krönungd ⸗ Diarium, ıfler Band. & Bei 
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Bei der erfiern wurde Ehurböhmen megen des Churbaierifchen und Churſäch“ 
ſiſchen Widerſpruchs nicht zugelaffen, indem diefe beide höchfte mit der unfterblichen 
Maria Therefia in Krieg befangenen Höfe, auf die Böhmifhe Stimme Anſpruch 
machten ; und bei der andern hatten die vortreffliche Ehurbrandenburg- und Pfaͤlziſche 
Herren Botfchafter zwar den Wahlconferenzien beigewohnt, an der Wahl feibft aber 
feinen Theil genommen; gleichwohl wurden Carl VI}. und Sranz I. darum nicht menis 
ger für rechtmäßig ermählte Römifche Kaifer erkannt. 


In Gemäßheit des vorhin angeführten $. 19. Tit. I. der goldenen Bulle hats 
ten nun höchfigedacht Se. Churfürſtl. Gnaden zu er den ı. Julii zu Angehung 
des Wahlgefhäfts fefigefegt und Einen Hochedlen Rath der Kaiferl, Freien Reiche: 
und Wahlftadt Frankfurt hievon gnaͤdigſt benachrichtigt und denfelben zugleich erinnert, 
wegen Hoͤchſt Shrofelben und anderer Herren Mitchurfürften Quartier und Einlogirung 
und anderer Erforderniffe ac. in Zeiten Vorſehung zu treffen, 


Dies Churfuͤrſtliche Schreiben lautet alfo : 


Briederih Earl Zofeph von Gottes Gnaden Erjbiſchoffen zu Mainz, des 
Heiligen Römifhen Reihe durch Germanien Erzkanzler und Churfürft, auch 
Bifchof zu Worms ꝛc. 


Unfern Gruß zuvor : CEhrfame, Liebe, Befondere ! melcher Geſtalten es 
dem Allmächtigen gefallen habe, meiland Se. Römifh- Kaiferlihe Majeftät 
Joſeph 1., Unfern allergnadigften Herrn, Chriftmitdefter Gedächtniß, nach 
einer fünf und jmanzigjährigen Kaiferl. Regierung am zwanzigſten jüngfipin 
aus dem Zeitlihen in das Ewige abzurufen, ſolches ift Euch ſchon vorhin jur 
Wiſſenſchaft gedichen, 


So wie Wir nun auf die von fothanem Hoͤchſtbetruͤbten Todesfalle ers 
haltene leidvolle Nachricht. unermanglen werden, nach Dorfchrift der goldnen 
Bulle, und in Kraft Unferes obhabenden Reichs » Erzfanjlariatamtes, fammt: 
lihen Unfern Herrn Mitchurfürften fomohl gedachtes Kaiferl, Ableben zu vers 
fündigen, ats Diefelben zu fünftiger Wahl eines Roͤmiſchen Königs. zu Fürs 
derung eines Kaifers gegen den erften Tag des naͤchſtkommenden Monats Ju— 
lius nah Frankfurt erfordern und befchreiben zu laffen; fo benachrichtigen Wir 
Euch deflen hiermit in Zeiten, um Euch hiebei wegen Unferer und anderer 
Herren Mitchurfürken Quartier und Einlogirung defto beffer gefaßt zu halz 
ten, auch Unfer und allerfeitiges Gefolg mit Victualien und anderer Nothdurft 
in billigem Preiſe zu verfehen, und daran zu ſeyn, daß alle Uebermaaß hierinn 
als des Logements, Stallmiethe und andershalben vermieden , folgfam aller 
— und Theuerung, ſoviel immer moͤglich, bei Zeiten begegnet werden 
möge. 


Daran befchieht Uns und andern Unfern «Herren Mitchurfürften neben der 
billigmaßigen Gebühr angenehmer gnädiger Gefallen; und Wir verbleiben Euch 
ju Gnaden und allem Guten twohlbeigethan. 


% 


Mainz, den ıflen Mär 1790. 


Sriederih Carl Joſeph, 
Ehurfürf. 


Hochwuͤr⸗ 


— 1 


Diefes Churfuͤrſtliche Gnaͤdigſte Schreiben wurde von E. H. Math folgen⸗ 
dermaaßen ehrerbietigſt beantwortet: 


Hochwuͤrdigſter Erzbiſchof, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr! 


Durch Euer Ehurfürfilihen Gnaden ſub dato ıflen dieſes Monats an Uns and: 
digſt erlaffenes Notifications« und Erinnerungsfhreiben, find Wir des auf —* 
erfolgtes hoͤchſt betrübtes Ableben des weiland Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten 
und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Jofeph I, (tot. tie.) erwaͤhlten 
Roͤmiſchen Kaiſers zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, Unſers allergnädigften Kai⸗ 
ſers und Herrn nunmehro hoͤchſtſeligen und glorwuͤrdigſten Gedaͤchtniſſes von Euer 
Chur fürſtlichen Gnaden gegen den erſten naͤchſtkommenden Julii laufenden Jahres an: 
hero zu beſchreibenden Wahltags zu Unſerer unterthaͤnigſien Dankesverpflichtung be: 
nachrichtiget, anbei gnaͤdigſt erinnert worden, daß Wir Uns in Anſehung der Quar⸗ 
tier⸗ und Einlogirung Euer Churfuͤrſtlichen Gnaden und anderer hohen Herrn Mit— 
churfürften gefaßt halten, auch in Hinſicht der Victualien und anderer Nothdurft in 
Zeiten Fuͤrſehung treffen mögen, 


Gleichwie Wir nun eines Theils, über diefes höchfifchmerzhafte Abfterben Sr. 
Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen Majeftät $ofephi II. glorreicheſten Geddchtniffes und den das 
durch dem gefammten heiligen Roͤmiſchen Reiche zugeftoßenen großen und fehmerjlichs 
fien Verluft, Euer Ehurfürftlihen Gnaden Unfere devotefie Condolenz bejeigen, und 
grundmüthigft wuͤnſchen, daß das auszufchreibende hoͤchſtwichtige Wahlgeſchaft unter 
Euer Ehurfürftlihen Gnaden und Dero hohen „Herren Mitchurfürften Direftion und 
dem gefammten heiligen Roͤmiſchen Reiche fo erfprießlichen Bemühungen, zu einem 
baldig gedeihlihen Schluß gelangen möge, alfo verfichern Wir andern Theile unters 
thänigft, daß es Uns das größte Anliegen feyn werde, fowohl in Betreff der Quar⸗ 
tieren und Sogements, als aud in Hinficht der Viktualien in Zeiten alles fürzufehen, 
mas nur immermehr in Unfern Kräften fteht, fo wie überhaupt alles dasjenige , was 
die guidene Bulle *) fonften von Uns erfordert, auf das willigſte zu befolgen, wohin⸗ 

gegen 


©) Da in dem obftehenden Schreiben, wie auch 
in der Folge an mehrern Drten, von €. 9, 


„furt und befehlen, daß fie fowobl alle Eburs 
„fuoͤrſten uͤberhaupt, als auch jeden insbeſon⸗ 


Math ſich auf die guͤldene Bulle bezogen wird; 
fo wird ed manchen Lefern erwan nicht unanges 
nehm feyn, die verfchiedenen Stellen derjelben 
bier zu finden, in welchen die DObliegenyeiren 
der Freien Reichs» und Wahlftadt Frankfurt in 
Anſehung des in Frage ftehenden höchftwichtigen 
Meichögefchäfts entweder ausdrädlich feſtgeſetzt 
find, oder doch durch eine dem Endzweck der Sache 
gemäße und durch ein löbliches Herlommen bes 
flätigte Auslegung hergeleitet zu werden pflegen. 


Ausdrädlich ift der Stadt, oder wie die 
goldene Bulle fpricht, den Bürgern von Frank⸗ 
furt (Civibus de Praukenford) nichts aufgeges 
ben, als : 

a) Die Pflicht die hohen Ehurfärften ſammt 
ihren in der Anzahl von 200 Pferden 
mirgebrachten Leuten zu befchäten, 


Der 24. $. des 1. Titels oder Kapiteld vers 
ordnet dieſes mit folgenden Worten ; 


“ Wir auferlegen aber den Bürgern zu Frans 


9, dere, wider Des andern Leberfall, daferne 
„ſie fich untereinander entzweien,, wie auch 
„wider jebermänniglih, fammt ihren Leuten, 
„die fie insgefammt und deren jeder in ($. 22.) 
„’ ermeldter Anzahl von zweihundert Pferden in 
„die Stadt gebracht, eum omnibus eorum ho- 
minibus, quos ipfi et eorum quilibet in prefato 
ducentorum equorum fuorum numero ad prefa- 
tam duxerint Civitatem) „ kraft des Eides, 
„den fie darüber zu den Heiligen ſchworen 
„ müffen, mit treuem Fleiß und ernftlicher Sorg« 
» falt beſchuͤtzen und behuͤten follen’ıc, „, 


Ferner wird ben Bärgern von Frankfurt an⸗ 
befohlen: 


b) Niemand als bie Churfuͤrſten und Dero 
Botſchafter, jedweden mit 200 Pferden, 
in die Stadt zu laffen: 

e) Einen jeden aber, ber fich nach Ankunft 
ber Ehurfürften oder bei ihrer Anweſen⸗ 
beit allda finden laffen würde, hinauszus 
ſchaffen. 

x 2 Der 
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gegen Wir des zuverſichtlichen unterthänigften Vertrauens leben, es werden Fuer Chur: 
fürftlihen Gnaden und fämmtliche hohen Herren Ehurfürften, damit diefer Endzweck der 
Dequemlichfeit in Quartieren und Logements, erhalten, auch die benöthigten Viktualien 

: herbei 


Der Tert lautet 6. 25. und 26, alfo: 


“$, 25. Ueber diefes follen befagte Bürger 
„von Frankfurt folche ganze Zeit, da man mit 
„obgemeldtem Wahlgefchäfte umgehet, und dars 
„über handelt, niemand in die befagte Stadt, 
„ welcher Würde, Weſens oder Standes er fey, 
„ einlaffen, oder fich einzufchleichen verftatten, 
„ die Ehurfürften und Dero Borfchafter und 
„ Gewöllmächtigten allein ausgenommen, beren 
„jedweder mit zweihundert Pferden, wie oben, 
„ einzulaffen, „ 


“6.26, Würde aber nach Anfanft der Churs 
„fuͤrſten, oder bei ihrer Unmwefenheit in being: 
„ ter Stadt ſich ein Fremder befinden; beffen 
‚, Ausfahrt follen die Bürger felbfien ohne 
vo, Verzug und in der Char auf das eiligfte bes 
„werkſtelligen ıc. ‚,, 


Nicht ausdrädlich, noch mit Maren Worten 
ift zwar die Dbliegenheit der Stadt Frankfurt 
für Quartier, Vorrath an Lebensmitteln und 
billige Preife derfelben zu. forgen, gefeßlich bes 
ſtimmt, fie fließer aber aus der Natur der Sache 
und aus der Analogie oder Gleichheit der Fälle. 


Da die Stadt Fraft der auödrädlichen Ver—⸗ 
ordnung der G. B. ſchuldig und verbunden ift, 
die hohen MWahlfärften und Dero vortreffliche 
Borfchafter mit ihrem in eben diefem Reichs⸗ 
grundgefeg beflimmten Comitat von 200 Pferden 
einzulaffen und aufzunehmen, fo ıft fie eben fo 
gewiß auch ſchuldig und verbunden, für ihre 
bequeme und ftandesmäßige Unterkunft zu forgen, 


Und da fchon im zten $. des erften Titels 
oder Capitels verordnet ift, daß deu Churfürs 
ften allee Städte Bürger und Gemeinden 
„Victualien und Speiße in gemeinem Preis 
„und Lauf zu ihrer und ihrer Botſchafter und 
„» anderer ihrer Zeute,, (welche nach Vorſchrift 
deö oben angeführten 24.$. in ber Anzahl von 
200 Pferden einbegriffen find) “ Nothdurft, 
„weunn fie wegen vorhabender Wahl zu gemelds 
„ ter Stadt (Frankfurt) fommen, und von dans 
„nen wieder abfiheiden, zu Kauf,geben, und 
z„, verkaufen laffen, auch darinnen Feine Gefahr 
„‚ (Betrug) gebrauchen, ıc, „, 


So ift Fein Zweifel, daß micht noch viels 
mehr die Wahlftade jelbjt nad) diefer Verordnung 
ſich zu achten, und Carl IV, ihr allerdings die 
gleiche Verbindlichkeit aufgelegt habe, 

Vebrigens hat die wiederholte Verordnung 


der goldenen Bulle, daß die hoben Churfürften 
und Dero Wahlbotſchafter mehr nicht ald 200 


r 


Pferde in die Wahlftadt bringen follen, zu mans 
cher gelehrten Betrachtung Anlaß gegeben, wor 
zu dem Verfaſſer diefes Diarinms fein Schärfs 
lein beizutragen, etwan auch vergdumt ſeyn 
wird. 


Es ift vorberfamft zu bemerken, daß zu 
Carls IV, Zeiten, und noch viel jpäter, die Ge⸗ 
mächlichleit der Kutfchen und Meifewagen in 
Deurfchland unbefannt‘war, Yedermann machte 
feine Reifen zu Pferde; und das ſchoͤne, praͤch⸗ 
tig gepußte Moß mar der Stolz des Reuters, 
Die Pracht deö Gefolges der Großen ward folgs 
lich nach der Zahl der Pferde bemeifen, und diefe 
vorzugsweife genennt, Noch if dıefe Redensart 
im Kriege gebraͤuchlich, wo man ſpricht, ‚daß 
ein Angriff mit fo und fo viel Pferden gemacht 
worden ſey. 


Nun fcheint ein Gefolg von 200 Pferden 
ber erhabenften Würde eines MWahlfürften we⸗ 
nigftens allerdings nicht angemeffen zu ſeyn; 
Und da Earl W, fie den Königen gleich ſetzte; 
da er felbjt prachtvolle und glänzende Aufzüge 
liebte ; fo ſcheint dieſe allzumaͤßige Beſtimmung 
des Churfuͤrſtlichen Comitats kaum mit der Den⸗ 
kungsart des Geſetzgebers vereiubarlich zu feyn, 


Der berähmte Herr von Ludewig hält in 
feiner Erläuterung diefer Stellen ber goldenen 
Bulle dafür ; ber Kaifer habe dadurch verbins 
dern wollen, daß bie Ehurfürften es an Staat 
und Menge der Leute einander nicht zuvorthun, 
und zu Befchwerung der Unterthanen in Schuls 
den gerathen moͤgten. Allein es laͤßt ſich um 
fo weniger mit Grund vermuthen, daß fich der 
Kaifer in diefem Städe eine Art von Vormund⸗ 
fchaft über die von ihm mit Recht fo hochge⸗ 
ſchaͤtzte große und mächtige Maplfürften habe 
anmaßen und dabei für die armen Unterthanen 
fo mildiglih forgen wollen, da er jelbft nach 
nichts weniger als nach dem Ruhme eines ges 
nauen Deconomd gerungen zu haben fcheint, 
glänzende Aufzuͤge liebte, und nach Verficherung _ 
feiner Gefchichtfchreiber, nicht forgfältig nach⸗ 
fragte, woher das kam, was er brauchte nnd 
begehrte. 


Andere Schriftfteller vermeinen : Er babe 
ed gethan, um die Wahlfreiheit ficher zu ftelfen, 
damit fein Ehurfürft des audern Erimme mit 
Gewalt der Waffen erzwingen koͤnne; nur aus 
diefer Urfache habe er im $. 22. des I, Tit. auss 
drädlich verordnet: 


Es folle feinem Churfuͤrſten noch deſſen 
„Geſandten erlaubt feyn , im befagte Stade 
7} Frank⸗ 
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herbei geſchaft werden fönnen, von ſelbſten geneigt ſeyn, Hoͤchſt Dero Einzug und 
Suiten, nad) der in der goldenen Bulle benahmten Anzahl, von Pferden und fonften, 


gnadigß einzurichten. Womit Euer Ehurfürftl, Gnaden zu behartlichen hoͤchſten Hul⸗ 


„Fraukfurt mit mehr als zweihundert Pferden 
» zu Zeit der Wahl einzuziehen, in welcher Zahl 
„er nut fünfzig gebarnifchte Reuter, oder auch 
„» weniger, nicht aber mebtere, mit fich neh⸗ 
„ men mag: „ 


Allein diefem Grunde ftehet entgegen, daß, 
. wenn ber Kaifer jedem Churflirfien eine bem 
Glanz feiner erhabenften Würde angemeffenes 
re. Zahl von etwan 2 bis 300 geharnifchten 
Reutern mitzubringen erlaube hätte, die Parthie 
doch immer gleich geblieben wäre, und Feiner 
des andern Uebermacht zu fürdpten gehabt hätte, 
Auch erhellet daraus, daß es ber Kaifer den 
Ehurfürften freiftellte, auch weniger als 50 
Geharnifchre mitzubringen, daß Er hiebei das 
Gleichgewicht der Macht und die darauf beru⸗ 
hende Sicherheit der Etimmnfreiheit nicht zum 
Augenmerk genommen babe, weil denn doch ders 
jenige, der fich diefes Privilegiums bedient häts 
te, der Uebermacht der übrigen blos gefiellt ges 
weſen wäre, 


Ueberdies hatte Earl IV. für die Wahlfrei⸗ 
beit hinlänglich geforgt, indem Er den Bürgern 
zu Frankfurt den chrenvollen Auftrag und Ber 
fehl ertheilte, die Churfürften überhaupt, als 
auch jeden insbefondere wider des andern 
Ueberfall zu beſchuͤtzen und zu behüten, befage 
ded oben angeführten $. 24. Tit. 1. 


Wer endlich muthmaßen möchte, der Kal⸗ 
fer habe eben darum das Gefolg und darunter 
infonderheit die beivehrte Mannfchaft der Chure 
fürften fo fehr eingefehränft, damit die Bürger 
zu Frankfurt den ihmen anbefohlnen Schug der 
Eburfürften überbaupt und eines jeden wider 
den andern um fo gemwiffer und ungehinderter 
möchten vollziehen Tonnen, ber muß die @es 
fehichte diefer Stabt und ‚den muthvollen Bies 
derfinn ihrer Bürger wenig kennen, die eine 
fehr viel größere Zahl geharnifchter Männer nicht 
abgefchredt ‚haben, oder noch abfchredden würde, 
ihre Schuldigkeit zu thun, und ihren aͤcht deut 
ſchen Patriotiömus zu bewähren, 


Earl! IV, muß alfo andere Beweggründe 
gehabt haben, "welchen nachzufpähren die dem 
Meichögrundgefeg der goldenen Bulle fchuldige 
Berehrung nicht etwan nur erlaubt, fondern 
auch zur Pflicht macht. 


Wenn bei jedem Geſetze billige und gered)s 
te Nbfichten des Gefegebers vermuthet werben 
möffen, fo erhält diefe Regel bei der in Frage 
ſtehenden Verordnung Earls IV, gewiß eine ges 
doppelte Kraft. Es läßt fich Fein anderer Fall 


Arbnungd: Diarium, aſter Bandı 


den 


denken, als daß der Kaifer mit der Waage 
ber Gerechtigkeit in der Hand, die dem erhas 
benften Zwecke des Wahlgefchäftes angemeffenen 
Bedärfniffe der höchften Wahlfürften, mit dem 
Vermögen der Stadt Frankfurt, fie zu befriedis 
gen, abgewogen und in die Wangfchaale diefes 
Vermdgens bie billige Erwägung gelegt habe : 
daß ven Einwohnern Frankfurts zur Unterbrins 
gung der Ehurfürftlichen Gefolge mehr als das 
Entbehrliche herzugeben, nicht zugemuthet wers 
ben möge, und daß die zugleich beabfichtere 
Billigkeit der Preife der Victualien, nicht von 
dem Willen der Bürgerfchaft, fondern von bem 
Ebenmaaf ber Vorrärhe und det Conſumtion abs 
hänge, Eoliten die Bürger mehr als das Ents 
behrliche von ‚ihren Wohnungen hergeben, fo 
muͤßte ihnen dieſes Opfer nach dem Werthe, den 
jeder nach feinen befondern- Umftäuden und Ber: 
bältwiffen auf feine Bequemlichkeit zu ſetzen bes 
vechtigt war, vergütet: werden; und follte frem⸗ 
de Zufuhr herbei gelockt werden, fo müßte dies 
ſes durch dem Reiz eines hoͤhern Preifes gefcher 
ben, oder, e8 müßte in bie heiligen echte des 
Eigentums gegriffen und der entfernte Lands 
mann auch wider feinen Willen gezwungen wers 
ben, nicht nur feine Produkte herzugeben, fons 
deru auch foldye herbeizubringen, und um einen 
beftimmten Preis zu verfaufen. 


Alles dieſes wolte der Kaifer nicht; Er 
wollte den Ehurfürften und ihrem Gefolge eine 
bequeme und fiandesmäßige Unterkunft und wohl⸗ 
feile Preife verfchaffen, ohne den Bürgern von 
Frankfurt ihre eigene Bequemlichkeiten zu ent⸗ 
sieben, oder die Eigenthumsrechre der bemacha 
barten Landleute in Gefahr zu ſetzen. Er woll⸗ 
te nicht, daß eim Gefchäfte, wodurch das ganze 
Römifche Neich feiner gefehmäßigen Freiheit und 
einer gleichdurchgehenden unpartheiifchen Gerech⸗ 
tigkeit auf fänftige Zeiten verſichert merden fol, 
auch nur mit einigem Schein von Bedruͤckung 
und Unbilligfeit entheiligt werden koͤunte. 


Veränderte Zeiten und Eitten haben auch 
in biefen Verorbnungen der goldenen Bulle einiz 
ge Veränderungen veranlaßt, Da nach den 
jeßigen mildern Sitten mehr in den Gabinetten 
gefochten wird, die Vefehdungen aufgehört und 
feine Staatsklugheit in dem meiften Fällen an 
die Stelle der Gewalt zu tretten pflegt; fo find 
ben hoben Churfürften die geharnifchten Mäns 
ner überflüßig geworben, Statt diefer haben 
bie perſonlich anmefenden Herren Ehurfärften ihre 
prächtigen Leibwachen nicht fowohl zu Ihrer pers 
fonlichen Sicherheit, wofür Höchftdenenfelben die 
zahlreiche und Ächt deutſchgeſinnte Frankfurter 
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den und Gnaden Wir Uns und gemeines hiefiges Stadtweſen angelegentlichft unters 
thänigft empfehlen, und. in fubmiffefter Devotion beharren J | 


Euer Ehurfürftlihen Gnaden 
. Dat. den ı5ten Mer; 1790, 


Bürgerfchaft auf alle Fälle mit Muth und Blut 
bürget, als vielmehr zu Behauptung ihrer ers 
habenften Würde und des derfelben zukommen⸗ 
den Glanzes, bei ſich. Und zu befonderer Vers 
berrlichung der Wahl» und Krönungsfeierliche 
keiten finden ſich auch noch die Ehurmainzifchen 
und Churfüchfifchen Schweizer Leibgarden ein. 


Aus eben dieſer Urfache, memlich im Ber. 
trauen auf die feit Carls IV. Zeiten fo glüds 
lich veränderte Sitren pflegte auch das hohe 
Ehurcolleguum ſchon feit Jahrhunderten die Frank⸗ 
furter Bürgerfchaft von der ihr Damals aufgeges 
benen Pflicht, die Fremden aus der Stadt zu 
ſchaffen, zu diſpenſiren, wovon wir weiter uns 
ten mehr zu fagen, Gelegenheit haben. 


Db num wohl feit jenen Zeiten in den 
Begriffen von Hoheit und Würde und deren 
äußerlichen Zeichen vorgegangenen Veränderuns 
gen eine beträchtliche Vermehrung der Comitate 
der Höchften Churfuͤrſten und vortrefflichen Bot⸗ 
ſchaften zur Nothwendigkeit geworden ift, fo 
daß in diefem Punkte auf die Verordnung ber 
goldenen Bulle Feine Rücjicht mehr genommen 
zu werden pflegt; fo haben die Frankfurter Buͤr⸗ 
ger biefe vermehrten Comitate gleichwohl jeders 
zeit mit größter DBereitwilligkeit aufgenommen 
und ihnen alle Bequemlichkeiten oft mit Auf⸗ 
opferung ihrer eigenen verfchaft. Einzelne und 
fehr wenige Fälle, wo irgend jemand etwan we⸗ 
niger guten Willen gezeigt hat, koͤnuen dem gans 
zen, für die höchiten MWahlfürften von tieffter 
Ehrfurcht befeelten Volke nicht zur Laft gelegt 
werden , ‚rühren auch wohl hauptſaͤchlich davon 
ber, daß mancher den Unterfchied zwilchen dem 
eigentlichen Gefolge und den fogenannten Scyuze 
verwandten nicht genugſam kennt, und indem 
er beide miteinander vermiſcht, jenen bermeigert, 
was er dieſen nicht fchuldig zu feym glaubt, 


Es finden fid) nemlich, feitbem die allge 
meine Sicherheit in Deutfchland durch vortrefs 


unterthänigfte . 
Burgermeifter und Rath, 
der Reichsſtadt Frankfurt, 


— 


liche Geſetze und mildere Sitten hergeſtellt ift, 
eine große Anzahl Fremder zur Zeit des Wahl⸗ 
geſchaͤftes in der Stadt Frankfurt, blos in der 
Abſicht ein, um den Gang diefes hoͤchſtwichti⸗ 
gen Gefchäftes, oder vielmehr die Pracht, "wos 
mit folches vollzogen wird, zu beobachten, oder 
an den dabei vorfallenden Luſtbarkeiten Theil zu 
nehmen. Aus Reſpekt für’ die goldene Bulle 
und um ihrentwegen auf alle Fälle außer Sors 
ge zu ſeyn, muͤſſen diefe Fremde den Schutz oder 
die Erlaubniß, bier zu feyn, und vornehmlich 
am MWahltage hier bleiben zu dürfen (denn auf 
dieſen Tag bezieht ſich eigentlich diefe Schußers 
theilung, weil, wie fchon gejagt, das hohe Churs 
eolegium die Strenge der goldenen Bulle für 
die vorhergehende Zeit zu mildern pflegt) von 
einer der vortrefflichen Wahlborfchaften „oder 
dem hocplöblichen Reichserbmarjchallamte erbit⸗ 
ten. Viele derfelben bedienen ſich diefes Schuz⸗ 
zes fo vortheilhaft, daß ihnen von den Bots 
ſchaftlichen „Herren Fouriren zugleich auch Quars 
tiere angewiejen werden, da fie denn auch an 
ben Vorzuͤgen der Churfürfilicden Gefolge Theil 
zu haben und die oft, zu großer Unbequemlichkeit 
und Einſchraͤnkung der Eigenthämer, bewohnten 
Quartiere, eben fo, wie jene nur nach der blog 
zum Vortheil der eigentlichen Gefolgsperfonen 
fefigejegten geringen Tare bezahlen zu dürfen 
vermeynen. 


Ohne Zweifel iſt es, um dieſem Mißbrauche 
auf die beſcheidenſte Weiſe zu begegnen, daß 
der für die Freiheiten und rechtmaͤßigen Vor⸗ 
theile der Buͤrgerſchaft ſtets beeiferte Magiſtrat 
die Verorduung der goldenen Bulle in dem obs 
ftehenden und andern Schreiben an die höchften 
Churhoͤfe anziehet, und hiedurch, ohne das ‘mit 
wichrigern Gegenftänden befcpäftigte hohe Chur⸗ 
eollegium mit Klagen behelligen zu wollen, zu 
verhindern beabfichtet, daß forhaner Mißbrauch 
nicht die Geſtalt einer auf ein ummwiderfproches 
nes Herkommen gegrändeten Staatsdienſtbarkeit 
erhalten möge, j 
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Weitere obrigfeitliche Anftalten und Beeiferungen, die Herbeifchaffung der nöthigen Lebensmittel, wie 
j „auch die Quartiere betreffend. 


Da das Keihsftadt Franffurtifche Territorium zu enge Grenzen hat, als daß 
befien Produfte den Bedürfniffen diefer Zeit hätten abhelfen mögen; fo hat Ein Hoc): 
edler Rath feine Aufmerkſamkeit fogleich nach verfündigter Wahl auf fremde Hilfe 
erſtreckt, hiernachft auch die. hiefige Burgerfchaft fih mit erklecklichen Vorraͤthen zu 
verfehen, durch den nachftehenden Anfıhlag oͤffentlich erinnert : 


Obmohlen Ein Hocedler und Hochmeifer Kath zu der hiefigen Burgerfchaft fi 

von felbften verfichet, daß diefelbe, wegen des gegen den ıflen nächſtkommen⸗ 
den Monats Zulii anhero ausgefchriebenen Kaiferlihen Wahltags, und der 
fodann ſich allhier einfindenden Menge von Menfchen fih in Zeiten mit hins 
länglihem Vorrath an benöthigten Diftualien aller Art verfehen werde, das 
mit nicht nur fodann fein Mangel erfheinen, fondern vorzüglich auch ein jeder 
das Benoͤthigte in leidentlihem Preife erhalfen Fönne, geftalten dann von &eis 
ten Eingangs gedacht Eines Hochedeln und Hochmweifen Raths durch erlaſſene 
Erfuhfchreiben an die benachbarte Hoͤchſt- und Hohe Herrfchoften die Eröff: 
nung der Sruchts und anderer Sperren, bereits bewuͤrket worden; fo hat 
man doch von Rathswegen fonderlih die hier verburgerte Decker, Mesger, 
Gaſt⸗ und MWeinmwirthe, auch Bierbrauere , Frucht- und Mehlhändler, wer 
niger nicht diejenigen, fo mit Haber, Heu und Stroh hundlen, noch beſonders 
erinnern wollen, daß ein jeder in feiner Nahrung und Handwerk ſich in Zeis 
ten mit hinlänglihem Vorrath verfehen möge. Wornach ſich ein jeder zu 
achten, 


Auch ergieng ein ernftlihes Derbot , daß niemand ein Quartier ohne Obrigs 
feitlihe Bewilligung an Gremde vermiethen , fondern folhe bis zur repartirenden 
Meichseinquartierung leer und offen halten follte, des Innhalts: 


Nachdeme von dem Hochwuͤrdigſten Fürften und Heren, Seren Briederih Carl 
Joſeph, Ersbifhoffen zu Mainz, des heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Gers 
manien Ersfanzlern und Churfürften ꝛc. 20. gegen den iſten Julii laufenden 
ı790ften Sjahres der Wahltag eines römifchen Königs, zu Förderung eines 
Kaifers, anhero in diefe des heiligen Reichs Stadt Branffurt am Main aus: 
gefhrieben und beftimmt worden; und denn Feineswegs zu zweifelen fteht, 
daß auf obberührte Zeit, und zu folhem Ende viele hohe Standes» und an: 
dere Perfonen ſich allhier einfinden, und bei hiefigen Burgern und andern 
Perfonen ihr Logis, und untersufommen fuchen werden; Ein Hochedler und 
Hochweiſer Rath aber fih bei folher Gelegenheit desjenigen, fo die guldene 
Bull in Anfehung feiner hierunter difponiret, nicht allein gar wohl und auf 
das forgfältigfte erinnert, fondern auch, mas Die ohnehin publicirte und zu 
verfchiedenenmalen erneuerte und gefchärfte Editta , megen verbotener Einlo= 
gir =: und Deherbergung der Fremden in Privarhäufern, ohne Dorbemuft und 
Einwilligung Löblihen Schagungsamts, bdifponiren, ohnehin eine allhier mans 
niglihen zur Genüge befannte Sache ift; als hat mohlbefagter Kath, gleiche 
wohlen, um feinem obrigfeitlihen Amt noch mehrers das Genügen zu thun, 
eine Nothwendigkeit zu ſeyn erachtet, bei feiner angehörigen Bürgerfchaft, 
Deifaffen und Unterthanen derentwegen gebührende Verordnung und Dorfes 
hung zu thun, und gebieten dahero in mehrerem Betracht vorberührter ges 
doppelten Obliegenheit hiemit ernftlich, daß niemand einige Sremden, hohen 
oder niedrigen Standesperfonen, fo berührtem Wahltag beisumohnen begehs 
ren möchten, ohne Vorwiſſen und Einwilligung mehrgedachten Eines Hochs 
edlen und Hohmeifen Raths bei fih einlogire oder Herberg gebe, fondern 
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fotche bis auf die zu repartirende Meichseinquartirung zu obermeldtem Wahl⸗ 
tag leer und offen halten : geftalten midrigenfalls die wiſſentliche Webertretter 
mit tmohlverdienter ernfllicher Strafe beleget, und die darmwider gefchloffene 
Verleihen hierdurd von Obrigkeitlihen Amts wegen, vor ungültig gehalten, und 
mieder aufgehoben ſeyn follen, Wofern aber. jemand ohnwiſſend voriger und die⸗ 
fer Verordnung und vor gegenmwärtiger Publication, fih in dergleichen Ders 
leihe allbereit eingelaflen hätte, fo foll er es zu meiterer Derordnung denen 
Herren Bürgermeiftern längftens und bei obberührter Commination binnen 8 
Tägen ohnfehlbar anzuzeigen fhuldig ſeyn. Wornach fih jedermann zu rich⸗ 
ten und vor Schaden zu hüten mwiffen wird, 


Um die zuerftgedachte Abficht den nöthigen Vorrath von Lebensmitteln und ana 
bern Bedürfniffen betreffend defto ficherer zu erreichen, erließ Ein Hochedler Rath 
an Se. Ehurfürftlih: Gnaden ju Mainz das unten unter dem Buchſtaben A. anges 
führte ehrfurchtsvolle Schreiben und erhielte darauf eine gnddigfte Antwort unter 


der Anlage B, mit dem Begehren, daß der Math ſich der kesielten Gegenftände 


A 


Hochwuͤrdigſter Erzbifchof, 
Gnaͤdigſter Churfürft und Herr ! 


Euer Ehurfürftl, Gnaden haben Uns in Höchft 
Dero Motificationds und Erinnerungsichreiben 
wegen bes gegen den 1. nächfifommenden Mo: 
nats Julii anhero zu befchreibenden Wahltags 
in Specie die Fürfehung, daß an Victnalien und 
fonftigen Beduͤrfniſſen kein Mangel erfcheinen, 


und leidentliche Preife erhalten werden mögen, , 


zu empfehlen guädigft geruhet. So gern Wir 
nun Unfers geringen Ortes alles hierzu abzwek⸗ 
kende beitragen, fo gewiß ift es doch, daß durch 
die in vielen benachbarten Herrfchaften und gans 
zen Kreifen , fonderheitlich im Oberrheiniſchen 
und Fraͤnkiſchen, noch fortdaurendvermaltende 
Sruchtiperren und Verbote Wir außer Stand ges 
ſezt werben, eine ſolche Quantität Brod und ans 
berer Früchten nach hiefiger Stadt zu verfchafs 
fen, welche ber großen Beduͤrfniß bei diefer Ges 
legenheit angemejfen wäre, welcher nemliche Fall 
in Anfehung des Holzes und Kohlen vormalter, 
da Wir ohne Beihälfe der benachbarten Hoͤchſt 
und Hohen Herrfchaften den bendthigten großen 
Vorrath ohnmoͤglich aufbringen Fhnnten, 


Euer Ehurfürftl. Gnaden follen Wir dems 
nad) bdevoteftunterthänigft birten, nicht nur durch 
Hoͤchſtdero vielvermögendes Morwort und Vers 
mittelung, daß die in denen benachbarten Kreis 
fen und Herrfchaften vormwaltende Fruchtiperren 
und Berbote aufgehoben und maͤnniglich das 


Seinige nach Gelegenheit zu verfilbern, freige⸗ 


‘ Iaffenı werde, gnädigft zu verfchaffen , fondern 
auch in Hoͤchſt Dero eigenen Landen, fonderheit: 
lich wegen fattfamer und binlänglicher Zufuhr 
des Holzes und Kohlen auch anderer Confumtiz 
bilien die bendthigten Befehle, in höchften Huls 
ben zu erlaffen, 


halben 


Die Wir in devoteſtem unterthänigftem Re⸗ 
fpelt beharren,. 


Euer Ehurfürftl. Gnaden 
Dat. den- ı5ten März 1790. 


unterthänigite 
Burgermeifter und Rath 
ber Reichsſtadt Frankf. 


B. 


Friederich Carl Joſeph von Gottes Gnaden Erz⸗ 
biſchof zu Mainz, des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
durch Germanien Erzkanzler und Churfuͤrſt, auch 
Biſchof zu Worms ꝛc. 


Unfern Grus zuvor: Ehrſame, Liebe, Ber 
fondere ! Wir haben aus Eurem Schreiben vom 
ı5ten diefes den Antrag zu erfehen gehabt, daß 
Wir Euch theils durch eigene Fürkehre, theils 
aber durch Unfere Verwendung dahin zu flatten 
fommen möchten, damit die angelegten Fruchts 
foerren aufgehoben, und Euch Überhaupt in Ans 
fehung der Konfumtibilien, auch Holz und 
Koblen, die Zufuhr gedfnet werde, um auf fols 
de Art Eure Stadt bei der bevorfichenden Wahl 
eines neuen Reichsoberhaupts mit genugfamen 
Xebensmitteln verfehen zu konnen, 


Da Wir nun zu dem einen ſowohl als dem 
andern nicht ungeneigr find, es aber dabei auf 
vorderfame gewiffe Beſtimmungen und auf das 
einzuhaltende Maas antömmt ; fo gemwärtigen 
Wir, daß Ihr Euch diesfalls mit Unferer nach⸗ 
geſezten Regierung durch abzuſchickende Depus 
tirte eigends benehmen wolle‘, worauf Wir als⸗ 
dann nicht eutſtehen werden, auch an andere 
benachbarte Fürften und Stände wegen ber 
weitern Erforderniß das dienfame mittels eiges 
ner Vorfchreiben gelangen zu laſſen. 


Die 
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halben mit der Ehurfürftlihen Regierung duch eine nah Mainz abzufihickende Des 
puration eigends benehmen wolle. 


In dem weiter anliegenden Schreiben, Buchſtaben C., ward Sr. Churfuͤrſtli⸗ 
den Gnaden für Hoͤchſt Ihro gnaͤdigſte Zuſicherungen, von Einem Hochedlen Kath der 
ſchuldige unterthaͤnigſte Dank erſtattet, und hierauf die begehrte Deputation, beſtehend 
aus dem Herrn Rathsconfulenten und Syndico Ockel und dem Herrn Senator 
Dr. Hezler, nah Mainz abgefandt und dieſelbe mit einem beſondern in der Note 
D. angefügten Schreiben an die Ehurfürftlihe Hochpreisiihe Regierung beglaubigt, 


In gleicher vorhin befihriebener Abficht wendete in Hochedl. Rath fih an Se. 
Hohfürftl, Gnaden, den Herrn Fürft Bifchof zu Bamberg und Würzburg und an des 
Heren Marggrafen zu Brandenburg Onolzbach Hochfürftl. Durchl, indem aus beiden 
Fürſtlichen Landen, die erklecklichſte Beihuͤlffe von Hol; und allen Arten von Getreide 


ju erwarten war, 


Die Wir Euch zu Gnaden und allem Gus 
ten wohl beigethan verbleiben, 


Mainz den gten April 1790, 


Friederich Earl Joſeph, 
Churfuͤrſt. 


C, 


Hochwuͤrdigſter Erzbiſchof, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr! . 


Euer Churfuͤrſtlichen Gnaden hoͤchſtverehrliches 
Antwortſchreiben vom gtem dieſes, worinnen Uns 
bie gnädigften Zuficherungen in Hinficht der Zus 
‚fuhr an Confumtibilien, Holz und Kohlen, auch 
der zu interponirenden vielvermdgenden Juter⸗ 
ceffionalien, wegen Aufhebung der bin und wies 
der noch befichenden Fruchtfperren, befchehen, hat 
Uns nothwendig zur ungemeinen Confolation ges 
reichen muͤſſen, und Wir können nicht umbin, 
Euer Churfuͤrſtl. Gnaden im Voraus Unjeru uns 
terthänigft s devoteſten Dank zu erflatten, 


Gleichwie nun aber Euer Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
ben gewaͤrtigen, daß Wir durch eigends abzus 


ſchickende Deputirten forberfamft mit Hoͤchſtdero-⸗ 


felben nachgeſezten Regierung über gewiffe Bes 
ſtimmungen, Uns näher benehmen ; als haben 
Mir nicht verfehler, zur Erreichung diefed Ends 
zweks nufern Stadtfondicum und Confulenten 
Ddel und Senatorem Drem. Hezler zu depus 
tiren, welche zu Ende diefer, oder laͤngſtens im 
Anfange der nächitkünftigen Woche von bier abs 
zeifen werden, um. desfalls mit Euer Churfuͤrſtl. 
Gnaden nachgefezten Regierung in nuͤhere Com 
ferenz zu tretten. 


Euer Churfürftlichen Gnaden empfehlen ims ⸗ 


mittelft Wir Uns und biefiges gemeines Stadt ⸗ 
weſen zu beharrlichen hoͤchſten Hulden, und be⸗ 


Krönungd »Diarium, ıfler Band, 


Beide an diefe Hoͤchſte Fürften erlaffene epefurptsvole Erſuchſchrei⸗ 


ben 


ſtehen in ber reineſten unterthänigften Vereh⸗ 
rung 


Euer Churfuͤrſtlichen Gnaden 
Datum den 21 April 1790, 
unterthänigfte 


Burgermeifter und Rath 
der Reicheftadt Frankfurt, 


D, 
P. F. 


Se. Churfuͤrſtl. Gnaden haben in Hoͤchſtdero⸗ 
felben gnädigftem Antwortfchreiben d. d. gten 
biefes, auf Unfer unterthänigites Geſuch um Bes 
förderung der Zufuhr an Holz, Kohlen,” und 
andern Confumtibilien wegen deö gegen den 1. 
Sulii bevorfiehenden Wahleonvents, zwar die 
guädigften Geſinnungen geaͤußert, darbei aber 
begehrer,, daß Wir durch eine eigends abzuſchicken⸗ 
de Deputation mit Em, te. Gnaden und Unferkt ıc, 
über die näheren Beſtimmungen uns benähmen, 
Wann Wir nun in Gefolg diefes gnädigften Ges 
finmens Er. Churfuͤrſtlichen Guaden, Unfern 
Herrn Rathöconfulenten und Syndicum Ddel 
beneben dem biefigen Herrn Senator Dr, Hezler 
eigendd beputirt haben, um mit Ew. Gnaden ıc, 
über diefe und dahin einfchlagende Begenftände 
das nähere zu verabreden, als erfuchen Em. 
Gnaden und Unfere ıc, Wir dienftfreundlich und 
ergebenft, Diefelben wollen geneigen, diefen Un: 
fern Deputatis zur Erreihung der bezwekten 
Abficht behälflich zu feym. Wir werden und das 
gegen bei jeder Borfommenheit beeifern die Bes 
fliſſenheit zu erproben, mit der Wir zu angenehs 
men Ermweifungen ſtets willig und bereit vers 
bleiben. 


Dat, ben. 24. Aptil 1790, 


Burgermeifter und Rath 
ber Reichöftadt Fraukfurt. 
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ben waren, dem unten in der Note E. angefügten Hauptinnhalte nach, einander gleich 
lautend. Aus Onolzbach erfolgte eine unmittelbare gnädigfte Antwort des Durchlauch⸗ 
tigften Herrn Marggrafen, (M. fehe unten die Anlage F.) Aus Würzburg aber erhielt 


Ein Hocedi. Kath von der dortigen Hochpreislichen Regierung das unten — 
uch⸗ 


E. 
F. F. 


Nach erfolgtem hoͤchſtbetruͤbtem Ableben Sr. - 


NRoͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt Joſephi IL. glorreich⸗ 
fen Andenkens haben Se. Churfuͤrſtliche Gna⸗ 
den zu Mainz gnaͤdigſt geruhet, Uns den gegen 
naͤchſtkommenden ıflen Julii laufenden Jahres 
anhero ausſchreibenden Wahltag eines Roͤmiſchen 
Koͤnigs zur Förderung eines Kaiſers ſub dato 
1. cur. nicht nur zu notificiren, fondern auch da⸗ 
bei zu erinnern, daß Wir in Zeiten Fürfehung 
treffen mögen, damit Hoͤchſtderoſelben und ans 
berer hohen Herrn Mitchurfürften Gefolg an 
Bietualien und anderer Nothdurft in billigen 
Preiße verfehen werben fünne, Obgleich Mir 
nun Unfers Orts gerne und williglich zur Er⸗ 
reichung dieſes Endzwecks alles beizutragen bee 
zeit find, was in Unfern Kräften fteht: fo will 
doch, ohne Unfer Anfuͤhren von felbft einleuch- 
ten, daß, daferne die in dem fränfifchen und 
andern hochlöblichen Meichökreifen, auch einzlen 
Fuͤrſtenthuͤmern und benachbarten Herrichaften, 
zeithero vorgemaltete und noch befichende Fruchts 
fperren, fortdanern, und nicht vielmehr die. Zus 
fuhr von Brod und andern Fruͤchten, auch ſon⸗ 
fligen Conhantibilien, durch Aufhebung der dess 
fallfigen eisen Sperren und Verboten bes 
fördert werden ſollte, Wir Uns außer Stand 
fehen würden, bei aller Unferer unterthänigften 
Vereitwilligkeit, allem jenem, was die guidene 
. Bulle von Uns erheifchet, das tieffchuldigite Ger 
nögen zu leiften, dem vor eine fo große Anzahl 
Menſchen und Pferde beudrbigten Vorrath von 
Eonfumtibilien herbeizufchaffen, 


Wann mun aber einem jeden Höchft= und 
Hohen Neichöftande an der Befbrderung diefes 
böchftiwichrigen und dem gefammten heiligen 
Römifchen Reiche höchfterfprieslichen Wahlge⸗ 
fehäftes vieles gelegen iſt: alfo dürfen insbeſon⸗ 
dere zu Euer ꝛc. Reichsgepriefenen Parriotismo, 
Wir des unterrhänigfien Vertrauens leben, daß 
Euer ꝛc. damit fowohl bei dem hochlöblichen 
Fraͤnkiſchen Kreife als in Specie im Höchfidero 


eigenen Landen die Eperren und Verboten ber 


förderlich aufgehoben, und einem jeden die Aus— 
und Zufuhr andere nicht nur verftattet, fondern 
foldye durch zu ertheilende Befehle noch des meh— 
rern befbrdert werde, refpective mittelft Ener ıc. 
Hohen Interpofition und Vorworts, und in Anz 
fehung Hoͤchſtdero eigenen Fürftlichen Landen durch 
zu ertheilende Befehle, zum allgemeinen Reichs⸗ 
beften zu bewirken, auf diefes Unſer bittliches 


UAnlangen, gnädigft geneigt feyn werden, Die 
Wir in der ehrfurchtönolleften Devorion beftchen 
, Ener ꝛc. 0 
Dat, den 15, Merz 1790, 


F. 


Von Gottes Gnaden Chriſtian Friederich 


Carl Alexander, Marggraf zu Brandenburg, 
in Preuſſen zu Schleſien, Magdeburg, Cleve, 
Juͤlich, Berg, Stettin, Pommeru der Caſſuben 
und Wenden ꝛc. ꝛc. 


Unfern gel, Gruß zuvor. Edle, Veſte uud 
Ehrfame, befonders Liebe und Liebe Beſondere! 
Wir haben aus Eurem Schreiben vom 15. hujus, 
Euer au Uns gefteßtes Anſuchen, um Aufpebung 
der von Uns zu verfügen vermäffigt geweſenen 
Getreideſperre, und daß die Aus- und Zus 
fuhr der Feldfrüchte in Eure NReichsftadt, wegen 
beö dorthin ausgefchriebenen Wahltags eines Roͤ⸗ 
miſchen Könige , ehngehindert geichehen fönne, 
des mehrern erfehen. Nun haben Wir.bereits 
vor Einlangung Eures Erlaffes, durch ein, von 
Unferer Fürftl, Regierung fub 15. hujus, ema⸗ 
nirtes Ausfcpreiben, die angelegte Gerreidejperre 
wieder aufgehoben und den angränzend fremds 


herrl. Angehörigen erlaubt, fich eines unmuchers 


lichen Einkaufs von Getreidefruͤchten in Unfern 
Landen und bei Unfern Untertyanen und Augen 
hörigen zu bedienen, 


Da aber der wucherliche Aufkauf zu uͤber⸗ 
mäßiger Verführung außer Landes, nach wie 
vor, verboten bleibt; fo it, falls Ihr eme flars 
ke Quantitaͤt Geireide zu Eurer Stadt beduͤrfniß 
in Unſern Fuͤrſtlichen Landen aufkauftn, und 
aus ſolchen fuͤhren zu laſſen, willens ſeyn ſoll⸗ 
tet, zu Verhuͤtung alles Unterſchleifs und Miß⸗ 
brauchs, erforderlich, daß bei Unferer Fürftlis 


hen Regierung‘ fomol das Quantum und bie 


Art der Gerreidefrüchte, die Ihr erkaufen laffen 
wollt, als auch die Perfon, melcher hr den 
Auftrag hierzu gegebeu, von Euch refpee name 
haft gemacht und beftimme werde, bamit Unſere 
Fuͤrſtliche Regierung das Noͤthige hierunter an 
Unſere dem Main nahe gelegene Aemter ver⸗ 
fügen könne. Auf dieſe Weiſe werdet Ihr Eure 
Abſicht ohne Auſtaud und deſto geſchwinder er⸗ 
reichen, und Wir verbleiben Euch mit gnaͤdigem 
Willen wohlbeigethan. Onolzbach, den zuften 
März 1790. 


Alerander, 
Marggraf zu Vrandenburg, 


> 
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Buchſtaben G. angefügte Schreiben mit einer Beilage, 


G. 


Des Hochwuͤrdigſten bes heil. Rom. Reichs 
Fürften und Herrn Herrn, Franz Ludwig, 
Biſchofs zu Bamberg und MWirzburg Herzogen 
zu Franken ꝛc. verordnete Regierungspräfident, 
Kanzler, geheime Hofs und Regierungsraͤthe, 


Unfern freundlichen Gruß, auch was Wir Liebs 
und Gutes vermdgen zuvor, 


Edle, Vefte, Vorſichtige und Mohlweife, bes 
ſouders geliebte Herren und Freunde ! 


Was an Se, Hochfürftliche Gnaden, Uns 
fern Gnädigften Fürften und Herrn von Dez 
nenfelben in dem Erlafje vom ısten diefes ges 
langet ıft, hat Uns allerdings die. weiſe Vorſicht 
Seiner Ehurfürftlichen Gnaden zu Mainz zu ers 
fennen gegeben, welcher geſtalten Hoͤchſtdieſel⸗ 
be bereits folche Meichögefezmäßige Verfügung 
getroffen haben, daß fomohl das tief im Trauer 
verfegte Neich mit einem glorreicheften Reichs» 
oberbaupt in baldem wiederum verfehen, als 
auch die zu diefem Endzwede zufamınenfommende 
Churfürften des Reichs während ihres Aufents 
halts ın der bes heil. Roͤmiſchen Reichs Kreis 
ſtadt Frankfurt an dem nörhigen Lebensmitteln 
feinen Mangel leiden mögten, 


Bleichwie nun Sr, Hochfürftlichen Gnaden 
allerdings nahe am Kerzen gelegen ift, zu dies 
fen für das ganze Reich höchfterwänfchlichen 
Endzwecke alies mögliche beizutragen ; fo haben 
Wir Denenfelben auf böchften Befehl mittels 
Ueberſchickung gegenwärtiger Anlage nicht nur 
unverhalgen follen, daß das auf das aufges 
brachte Getreide zeither gelegt gewefene Auf⸗ 
ſchlaggeld nach geänderten Umftänden fid) nicht 
nur ohnehin mit dem erfien April endigen werde, 
fondern, daß man aud im Betreife der annoch 
befchränften größeren Gerreiveauäfuhren foviel 
zu thun bereit ſey, als nur immer das eigene 
Beduͤrfniß und Conſumo von Zeit zu Zeit Zus 
laffen wird, zumalen, wenn die jenfeitigen Schiffs 
leute jedesmal mit glaubwärdigen Atteſtaten 
verfehen ſeyn werden, daß ihr abwärts zu brins 
gendes Getreide zu einem desfallfigen Stadtvors 
rathe beftimmt fey, und nicht etwa von dem ein⸗ 
jelen Einwohnern der Reichsſtadt Frankfurt zu 
einem wucherlichen Getreivehandel werde mis 
braucher werden, Wir verbleiben übrigens Des 
nenfelben mit freundlichem und allem guten Wils 
len wohl beigethan. 


Würzburg den 23, März 1790, 


Anton Franz Sirtus mpr. 

Job. Chriſtoph Joſeph Gerlad, 

Jacob Ernft Alexander Vogel, 
inpr. 


— 


Wir glauben diefe Beilage, 
ob 


“ Beilage zu. dem vorſtehenden Schreiben, 


enthaltend eine Hochfuͤrſtlich Wuͤrzbur⸗ 
giſche Verordnung, den Getreidehandel 
in den Hochſtiftiſchen Landen betreffend. 


Von Gottes Gnaden Wir Franz Ludwig, 
Biſchof zu Bamberg und Wuͤrzburg, des heil. 
Rbmiſchen Reichs Fuͤrſt, auch Herzog zu Fran⸗ 


fen ꝛc. 


Gleichwie Wir in den Verordnungen vom 
23. Julius und ı7ten October vorigen Jahrs 


durch die Beichränfung der Getreideausfuhr und 


den auf jebes ausgebrachte Malter dabei gelegs 
ten Auffchlag lediglich dem, durch das außers 
ordentliche Auffaufen allzuhoch geftiegenen Ges 
treidepreis Einhalt zu thım, und einen zu bes 
fahren gewejenen Mangel dadurch vorzubeugen; 
fofort durch oberwehnte Verordnungen ganz als 
lein das Wohl Unferer getrenen Untertpanen im 
Allgemeinen beabzielet haben : fo finden Wir Uns - 
eben fo gern bewogen, nach nun, von Unfern 
ſaͤmmtlichen Amtöftelfen, über den dermaligen 
Brächtenbeftand eingezogenen Nachrichten; nach 
vorforglich gerroffenen Vorkehrungen durch ans 
gelegte Amtömagazine, und bei der, unter weis 
terem Gortesfeegen eine gute Ermdte verſprechen⸗ 
den, gegenwärtigen Witterung , das zeither auf 
Weitzen, Korn und Dinfel annody beftandene 
Auffchlaggeld (jo wie eö wegen der Gerfte und 
Hälfenfrächte fchon unterm ıften vorigen Mos 
naths verordnet worden ıft) num ebenfalls gaͤnz⸗ 


lich aufzuheben , fofort eine durchgängig freie 


Getreideausfuhr in folcher Maffe wiederum zu 
verſtatten, day 


1) Sedermann in den daſigen Landen das 
zu feinem noͤthigen Konfumo erforderliche Getreis 
dequantum wiederum einzukaufen; auch Unferen 
Unterthanen ihr überfläßiges Getreide in das 
Ausland zu verführen geſtattet ſeyn ſoll. 


2) Jedoch dergeftalten, daß auf ſolch aus⸗ 
zuführendes Getreide das jedesmalige Einftands 
recht um dem nämlichen Kaufpreis zuerſt den 
Einheimifchen, und wenn dieje feinen Gebrauch 
davon machen mollen — den Unterthanen aus 


derer fräntijchen Kreismirftände gegen bie Unters 


thanen der Stände anderer Kreife zukommen: 
und endlich auch bei diefen (wem dafelbft Feine 
Sperre gegen ben fränkifchen Kreis angeleget 
iſt) gegen ganz fremde Einkäufer ſtatt haben 
foll. 


3) Wucherlichen Getreibeeinfäufern und Spe⸗ 
eulanten, die durch das uͤbertriebene Steigern 
immerhin zu einer außerordentlichen Getreide 
theuerung bie Haupturfache geben, bleibe jedoch 

3 3 aller 
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ob fie wohl nicht unmittelbar zu unferem. Zwecke gehört, hier gleichfalis mittheilen. zu 
müffen, weil fie einen Beweiß von der landesväterlihen und weisheitsvollen Sorg⸗ 
falt des über alles Lob erhabenen Fürften von Würzburg darfeget und manchem unfes 
rer Derehrungsmürdigen. Lefer dergleichen Stürfe gewiß nicht gleichgültig feyn werden, 


Die weiteren Bemühungen des Hochedlen Raths, um. allem beforgligen Mangel 
vorzubeugen, werden meiter unten En werden, 


aller Getreibeauffauf Reichogele hunahig . je 


und allzeit verboten. 


-4)- Damit nun ‚Unfere ſaͤmmtliche mittels 
und unmittelbare Amtös und fonftige Gerichts⸗ 
ftellen hierinnen eine beſtimmte Richtſchnur has 
‘ben mögen, was fie einem Auffäufer. unter, dem 
Namen des eigenen Kouſumo paßiren laſſen 
kbunen; fo beflimmen Wir desfalls die Summe 
von zo Malter: alfo zwar, daß, wenn ein ders 
gleichen Einkäufer in einem Amte mehreres Ges 
treide einkaufen wollte, er fich vorderfamft mit 
einem Atteſtat von feinem. Beamten, oder fons 


fligen Gerichtsftelle bei Unferem Fürftlichen Amte, ı * 


in deſſen Amtsbezirke die größere Malterzahl ein: 
gefaufet werden will, legitimiren fol, daß er 
eine größere Getreidefumme zu feinem und ber 
einigen Konfumo oder Gewerbe wahrhaft nd« 
thig habe, 


5) Sollte aber ein derlei Getreideeinkäufer 
über 100 Malter bendrhiger ſeyn: fo ift erft 
bieräber bei Unſerer nachgeſetzten Fuͤrſtlichen 
Landesregierung der Verhaltungsbefehl einzuho⸗ 
len: ob die fragliche Malterzahl verabfolget wer⸗ 
den ſoll. Oder es iſt auch der Einkaͤufer ſelbſt 
mit ſeinem Geſuche zu Unſerer nachgeſetzten Fuͤrſt⸗ 
lichen Regierung zu verweiſen, wo alsdann dar⸗ 
auf geſehen werden wird, daß die angebliche 
Nothdurft, in Ruͤckſicht des eigenen Konſumo 
oder Gewerbes durch hinlaͤngliche Zeugniffe wicht 
nur von dem Beamten des fremden Einfäufers, 
fondern von deffen Färftlichen Regierung oder 
Gräflihen Canzlei oder dem Mittergliede felbs 
ften, deſſen Unterthan der Einfäufer ift, befcheis 
niget ſey. 


6) Gleiche Anzeige ift zu Unferer Fuͤrſtli⸗ 
chen Landesregierung zu machen, wenn ein Ge: 
treideeinfäufer im einem Unferer Fürftlichen oder 


mittelbaren Vogteyaͤmtern zwar nur unter huns 


dert Malter ertaufen wiürbe, jebuch von dem⸗ 
ſelben befannt jeyn follte, daß er fchon in einem 
benachbarten Amte fo viel Getreide eingekauft 
hätte, modurd eine Summe von mehr dann 
100 Malter heraustäme, A 


* 7) Obgleich die Schifleute, weldye Getreide 
zu verführen pflegen, ſolches gemeiniglich nicht 
zu ihrem eigenen Konſumo nöthig haben‘, und 
daher wirklich als Getreidehaͤndler betrachtet wers 
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ben moͤgen: fo wollen Wir ihnen jedoch in der 
Ruͤckſicht, daß diefer Getreidehandel einen Theil 
ihreö Gewerbes ausmachet, die nämliche ‚Zahl 
der 100 Malter in Unferen Fuͤrſtlichen Kanden 


einzukaufen und ungehindert auswärts zu fühe 


ren verftätten. Gollten fie hingegen eine groͤße⸗ 
re Malterzahl oder die beftimmte 100 Malter 
wiederholter auszuführen gemeint fenn, ſo has 
ben fie ebenfalls erft die befondere Erlanbniß 


"bei Unferer 'nachgefezten Färftlihen Regierung 


darüber zu erwürfen, wobei ihnen jeboch frei 
ſtehet, folche auch alsdenn erft nachzuſuchen, 
wenn fie bei Unferer Hochfärftlichen Refidenz: 
ſtadt mir ihrer Schifferei angelanget ſeyn werben; 
nur daß fie auf den Fall, wenn ihmen folche 
Erlaubniß dem Befunde nach abgejchlagen wers 
den follte, ſolches Getreide in einer hinlänglichen 
Erifte dahier zu verkaufen ; oder wenn fie dies 
nicht wollen, die überfchießende Malterzahl an 
den diesländifchen Einkaufsort alddenn zurädzus 
bringen, angehalten werden koͤnnen. 


8) Durch Unfere Hochftiftifche Lande aus 
dem Fremdherrifchen, als Tranſitogut durchs 
geführt werbendes Gerreide, wenn es als ein 
folches durch die vorſchriebenen Atteſtate hinlängs 
lich beicheiniget ſeyn wird, bleibet von dieſer 
Verordnung ohnehin ausgenommen. 


9) Damit nun diefe Verordnung zu Jeder⸗ 
manns MWiffenfchaft gelangen möge; fü ift dies 
felbe nicht nur aller Orten gehörig zu verfünden, 
fondern auch, damir das zeirher beftandene Auf⸗ 
ſchlaggeld in Unfern Hochfürftlichen Landen durchs 
gängig zu gleicher Zeit aufhören möge: jo bes 
ftimmen Wir hierzu den erften Tag des kuͤnfti⸗ 
gen Monats April, bis wohin gegemmärrige 
Verordnung allenthalben hinlänglich verkündet 
feon fann: wornach alsdanı fAmmtliche Rech⸗ 
nungen über das gefallene Wuffchlaggeld zu 
ſchließen, und fonächjt binnen 14 QTägen zu 
Unferer Hochfüärfil. Obereinnahme nebjt den noch 
vorräthigen gedruckten Nuffchlagzetteln ein = und 
refpee zurädzujenden find, Gegeben ih Unferer 
Fürftl, Nefidenzftade Würzburg den 2. März 
179% 


Franz Ludwig 
B.en. F. zu B. u. W. 
Hz. zu ft 


(L.S.) 
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Herfömmliche Bittfchreiben, die Ehurfürftlichen Comitate betreffend. 


Nachdem Ein Hochedler Rath dasjenige beforgt hatte, mas Ihm die Damals vor⸗ 
waltende Theurung des erften. und unentbehrlichiten Lebensmittels, des Getreides, jur ange⸗ 
legenften Pflicht gemacht hatte; fo beobachtete Wohlderſelbe unmittelbar darauf auch dieje⸗ 
nigen Pflihten, die ein altes ehrwürdiges Herkommen geheiligt hat. Er erließ an 
fämmtliche Höchfte Ehurhöfe, nach vorausgefester Condolenz über das Abfterben des 
allerhöchften Keichsoberhaupts und vorläufiger Freudensbezeugung über den glücklichen 
Erfolg des vorhabenden Wahlgefihaftes, die von jeher gewoͤhnliche ehrfurchtsvolle Bitte, 
daß der mitbringende Eomitat nach Anleitung der güldenen Bulle gnadigft eingerichtet 
werden moͤge, damit weder an bequemen Quartieren, noch an den nöchigen Lebens mit— 
teln ein Mangel erfiheine, 


Die Form diefer einander in dem Hauptinhalte gleichlautenden Schreiben iſt 
aus der Anfuge unter dem Buchftaben A. zu erfehen ; fo wie die von Sr. Chur— 
fuͤrſtlichen Durchlaucht zu Kölln und Ihrer Könige. Majeftdten von Preuffen und von 
Sroßbrittanien hierauf erfolgte huldvolle und merkwürdige Antworten unten unter 
den Buchftaben B. und C. zu leſen find, 
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A. vor Einlogirung und Unterfommen der Guis 
y ten des Höchitpreislichen Churfürftliden Colles 

P. P. gii koͤnne geſorgt werden, als auch inſonderheit 

NMachdem auf das ohnlaͤngſt erfolgte höchftbes die Confumtibilia und Fouragen zumalen bei ders 
trübte Ableben des meiland Allerdurchlauchtige maligen theuren Zeiten, und denen in benach« 
ſten, Großmächtigfien und Unäberwindlichften barten Kreifen und Herrfchaften noch vorwalten« 
Zürften und Herrn Joſephi IL. (tor. tit.) ers ben Sperren und Verboten, nicht allzuſehr mbs 


wählen Rom, Kaifers, zu allen Zeiten Mehrern gen beflemmet werden, Die Wır in anborenber 
des Reichs , Unſers allergnädigften Karfers und guädigfter Willfahrung in devoteſter Eubmiffion 
Herrn, nunmebro Höchtjeeligen und allerglors deh arren 

wuͤrdigſten Gedaͤchtniſſes, Er. Churfuͤrſtlichen Euer ꝛc. 


Gnaden zu Mainz, in kraft Höchſtdero tragens 


den Erzlanzellariatamts Sich hoͤchſtruͤhmlichſt ·an⸗ Dat, ben 16. März 1790. 


gelegen feyn laffen, gegen den Iſten Zul laus unterthänigfte 
fenden Jahres den Wahltag eined Mömifchen . Burgermeifter und Rath 
Königs , zur Förderung eines Kaiferd anhero der Reichsſtadt Zranff. 
aus zuſchreibeu, und Wir der unterthänigften 

(allerunterthänigfien) Hofuuug leben, daß *hies B, 


fige Wahlſtadt Lei diefer Gelegenheit, wo nicht 
mit ſelbſt eigener. Auherokunft Euer ıc. Höchfien 
. (Ullerhocyiten) Perfon begluͤcket, dannoch mer 
nigftens durch Ubfendung Höchjidero fürtreflie 
chen Gefanöfchaften werde erfreuet werben; fo 
koͤnnen Wir nicht umbin, einestheild ber den 
ſo fruͤhzeitig und fehmerzhafteften tödtlichen Hin 
tritt des allerhöchiten Reichsoberhauptes Euer ıc, 
Unuſer unterthaͤnigſt devot eſtes Beileid zu bezeie 
gen, auderntheiles aber über die bevorſtehende, 
Sott gebe! baldigs und höchfiglücliche Mahl 
und dahin abzweckende Auherokunft Euer ıc. 
“oder Höchſtdero fürtreflichen Geſandſchaſten Un⸗ 
ſere, Freude im, Voraus zueonteſtiren, anbei 
aber unterthaͤnigſt zu bitten, daß der mitzubrin⸗ * Ehrſame und Weiſe, liebe Beſondere! Uns 
„gende Comitat und Anzahl, an Mgunſchaft und it Euer Schreiben vom ıöten diefes in Belang 
" Pferden näch"Unleitung der güldenen Bulle gnaͤ⸗ der Einrichtung Unſeres Churfuͤrſtlichen Eomis 
digft eingerichter werden möge, damit fowohl tats und Anzahl an Mannſchaft und Pferden, 


Krönungd« Diarium, ıfler Band. Aa zu 


Marimilian Franz von Gottes Gnaben, 
Erzbifchof zw, Kölln, des heil. Rbmifchen Reichs 
durch Italien Erzkanzler und Churfürft, gebohr⸗ 
ner Legat des heil, Apoſtol. Etuls zu Nom, 
Königl, Prinz von Huugarn und Böhmen, 
Erzherzog zu Defterreich, Herzog zu Burgund 
und Lorhringen, Adminiſtrator des Hochmeiſter⸗ 
thums in Preuſſen, Meiſter Teutſchen Ordens 
in Teutſch⸗ und welſchen Landen, Biſchof zu Muͤn⸗ 
ſter in Weſtphalen und zu Engern Herzog, 
Graf zu Habsburg und Tyrol ac. Burggraf zu 
Stromberg, Herr zu Odenkirchen, Borkelohe, 
Werth, Freudenthal und Eulenburg ꝛc. 
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§. 9. 


Fortſetzung der im fiebenten Paragraph abgebrochenen Materie. 


Um die Zeitfolge fo viel möglich zu beobachten und hiedurch dem Titel diefes 
Werks, eines Diariums oder Tagebuchs , in jedem feiner Abfchnitte, fo viel es ohne 
Nachtheil des Zufammenhanges nur immer gefchehen Fann , zu entfprechen, haben wir 
die im zten Paragraph angefangene Erzehlung von den Beeiferungen eines Hoched⸗ 


zu ber bevorftehenden Kaiferwahl wohl zugekom⸗ 


men, 


Eure Uns zu Befdrderung ber, für obgebachs 
tes Unfer Comitat bendthigten Quartiere, darin 
bezeigte Vorforge, gereicher Uns zu Unferm ganz 
danknehmigen MWohlgefallen, 


Wir geben Euch foldhen mit ber BVerfidjes 
rung in gnädigfter Antwort zu erfennen, daß 
Wir mehrbefagten Unfern Gomitat, dermaßen 
einzurichten, bebacht feyn werben, daß Niemand 
fi) mit Zug. darüber werde befchweren koͤnnen. 


Indeſſen werden Wir nach eingerichteter or= 
dentlicher Kourierlifte Unfers felbfteigenen, oder 
fonft Unferer Gefandten Gefolgs, das feruer 


Noͤthige an Euch in Zeiten gelangen Iaffen, 


und bleiben Euch übrigens mit Gnaden wohl 
beigethan, 


Boun, den 26. März 1790. 


Marimilian Franz, 
Ehurfürft. 
rt. J.G. J. Sreiberr von Waldenfels, 


C. 


Von Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm, 
König von Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 
des heil, Roͤm. Reihe Erzkaͤmmerer und Churs 
fürft ıc. ꝛtc. 


Unfern gnaͤdigen Gruß zuvor, Ehrenvefte 
und Wohlweife, Liebe, Befondere ! 


Wir haben dasjenige Schreiben wohl ers 
halten, welches Ihr wegen des birrübten Able⸗ 
bens Sr, Roͤm. Kaiferl, Majeſtaͤt Jo ſephi I. 
bhochfeligen Andentens und wegen der bevorſte⸗ 
henden Wahl eines neuen Neichsoberhaupts uns 
ter dem 16. v. M. an Uns erlaffen habt, Wir 


bedauern diefen von dena deutichen Meich erlittes 


nen Verluft, und werden ıthärig bemuͤhet ſeyn, 
dazu Unſers Orts beizutragen, daß folcher wies 
derum auf eine würdige und dem Wohl des Va⸗ 
terlandes erfpriesliche Weiſe erjeiget werden möge, 


Da Wir auch bereits von dem Herrn Churs 
fürften zu Mainz Liebden, zu dem anfichenden 
MWahltage in Eurer Stadt, herfümmlich einges 
laden worden, fo werden Wir nicht unterlaffen, 


len 


ſolchen durch Unfere Borfchafter gehdrig zu bes 
ſchicken; Ihr koͤnnt Euch aber dabei verjichert 
halten, daß das Gefolge derfelben, die in der 
güldenen Bulle enthaltene Beftimmung nicht 
erreichen, fondern weit eingeſchraͤnkter ſeyn wers 
de. Wir verfprechen Uns dagegen, daß Ihr für 
die bequeme und anfiändige Cinlogirung Uns 
ferer Borfchafter mit Sorge tragen, und darüz 
ber mit dem Meichderbmarfchall, auch mit Uns 
ferm Geſandten von Hochfietter das erforderliche 
concertiren und auch dadurch Uns neuen Anlaß 
geben werdet, die Königliche Zuneigung und die 
Huld und Gnade an den Tag zu legen, mit 
welcher Wir Euch wohl zugethan verbleiben, 


Berlin, den 27. April 1790. 
Briederih Wilhelm, 


P. P. 


Georg der Dritte, von Gottes Gnaden Kbnig 
von Großbrittanien , Franfreich und Irrland, 
Beichäger des Glaubens, Herzog zu Brauns 
fchweig und Luͤneburg, des heil, Kom. Reichs 
Erzichazmeifter und Ehurfürft ꝛc. Unjern gnädigs 
ften Willen zuvor, Edle, Ehrenvefte, Wohlweiſe, 
Fürfichtige, liebe Beſondere. Wir haben wohl 
erhalten, mas an Und, wegen der Zufammens 
funft des Churfürftl. Eollegii im dortiger Stadt 
zu der vorzunehmenden Römifchen Königs» und 
Kaifermahl, unterm ıöten Merz von Euch abges 
laffen worden ift. 

Wie Wir num im Anfehung Unferer dazu ab⸗ 
zuſchickenden Gefandtichaft und deren Gefolges 
und Angehörigen, was der güldenen Bulle und 
dem Herkommen gemäß ift, beobachten zu laffen, 
nicht entftehen werden ; fo zweifeln Wir auch 
nicht, und verfehen Uns, daß des erforderlichen 
Quartierd halber von Euch, mit Zuthuung bed 
Reichserbmarſchallamtes, alles gebuͤhrend und 


° üblicher Maaßen beforget und veranftalter wird. 


Die Wir Euch und Eurer Stadt mit gnädigftem 
Willen wohl beigerhan verbleiben. Gegeben auf 
unferm Palais zu St. James den ııten Junii 
des 1790ſten Jahrs, Unſers Reichs im dreißig⸗ 


ſten. 


unterzeichiet George, R, 


weiter unten J. Alvensleben. 
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ten Raths, den hohen. Wahlconvent gegen Mangel und Theuetung zu verwahren, 
unterbrochen, zu deren Fortfegung ung die von Sr, Churfürſtlichen Durchlaucht zu 
Sachſen, auf das in dem nächftvorftehenden Paragraph unter dem Buchſtaben, A, 
angeführte unterthänigfte Schreiben des mohlermähnten Magiftrats erfolgte gnadigfle 
Antwort den bequemiten Anlaß giebt. — 


Es haben nämlich Hoͤchſtermeldt Se. Churfuͤrſtliche Durchlaucht nicht nur dieſe 
Antwort (f. unten die Anfuge *) in den huldreichiten Ausdrücken zu ertheilen, fondern 
auch 





hier beifolgende fuͤnf Schreiben, wovon eine Ab ⸗ 
ſchrift zu Eurer Nachricht ebenfalls anliegt, un — — 
erlaffen für gut befunden, melde von Euch a 


*) Von Gottes Gnaden Kriederich Auguft, 
Herzog zu Sachen, Juͤlich, Eleve, Berg, Ens 


gern und Meftphalen, des heil, Rom, Reichs 
Erzmarfchall und Ehurfürft auch deſſelben Reiche 
in denen Landen des Sächfifchen Rechtens und 
an Enden in folch Vicariat gehörende , dieſer 
Zeit Vicariud ꝛc. 


Unſern Gruß zuvor, Ehrbare und Wohl⸗ 
weiſe, liebe Beſondere! Uns iſt gebuͤhrend vor⸗ 
getragen worden, was Ihr wegen des, nach er⸗ 
folgtem Hoͤchſtbedauerlichen Ableben Ihro Mas 
jeſtaͤt, des Kaiſers, bevorſtehenden Wahlconvents 
unterm 16. vorigen Monats mit Darlegung Eurer 
devoteften Gefinnungen unterthänigft vorgeſtellt 
und gebeten habet. 


Nachdem nun von des Herrn Churfürften 
zu Mainz Liebden, der güldenen Bulle gemäß, 
der Wahltag nach Franffurt am Main ausger 
feprieben und fammtliche Ehurfürften des Reichs 
auf den ıften Julius des jeitlaufenden Jahres 
allda einzufemmen freundlich eingeladen worden 
find, mithin die Nothwendigkeit erheifcher, daß 
noch vor angehender Berfammlung behdrige Vor⸗ 
bereitung, auch eine leidliche Tare uͤber Pros 
viant, Fütterung und allerhand andere Bebürfs 
niffe gemacht, und wegen des Unterfommens 
gebührliche Verordnung gethan merde, damit 
Miemand über Billigkeit beſchweret werben, oder 
Mangel leiden möge :. Als gefinnen Wir an 
Euch hiermit gnädigft, Ihr wollet ſolches alles 
und jebes, fo viel Euch hierunter zuftehet und 
oblieget, mir Fleiß beforgen, auch ‚auf. des heil, 
Rbmifchen Reichs Erbmarſchalls, Grafen zu Pap⸗ 
penheim , oder deſſen Reich6quartiermeifters, Au⸗ 


melden, demfelben im ben, fo ihm kraft feines 


tragenden- Amts zu beftellen und anzuordnen ges 
buͤhret, keinen Eintrag noch Hinderung, biels 
mehr alle mögliche Beforderung thun und ers 
weiſen. 


Und wie Wir wegen desjenigen, was Ihr 
- son Anzahl der Perfonen und Pferde, fo die 
Herren Churfürften nach der gäldenen Bulle 


‚mitzubringen haben, in Eurer Vorftellung ein⸗ 


“fließen laffen, das Behdrige zu thun, und zu 
beforgen wijfen merden : Alfo haben Wir, da 
ihr von den in, benachbarten Herrſchaften noch 
vorwaltenden Eperren und Verbothen Erwähnung 


thut, damit Euch zu Anſchaffung der Nothdurft 
"die Hand geboten werden möge, bie originaliter 


es Nupen und Wohlfahrt. abzieler, * 


Aa2 


die Behoͤrden zu befoͤrdern ſind. 


Wollten es Euch nicht verhalten, und ſind 
Euch mit Gnaden beigethan. 


Geben zu Dreßden, den 12. April 1790. 


Friederich Auguſt. 
Ch. G. Frh. von Gutſchmid. 
Wilhelm Chriſtoph Donauer. 


Beilage zu dem vorſtehenden Thurfuͤrſtlichen 
gnaͤdigſten Schreiben. 
Das Churfuͤrſtliche Schreiben 
an Churmainz, 
« Ehurpfalz, 
s Bamberg und Würzburg, 
» Heffen » Gaffel, 
s Hellens Darmitabt. 


P. F. 


Wir mbdgen Euer Liebden hierdurch nicht bers 
gen, wasmaßen der Magiftrat zu Frankfurt am 
Main in der wegen bed ausgefchriebenen Kaiferz 
wahltags an. Uns erftatteren devoteften Anzeige 
zugleich unterthänigft gebeten hat, daß die Eins 
richtung dahin getroffen merden möge, damit 
die Konfumtibilien und Fourage bei dermaligen 
theuren Zeiten, und den im benachbarten Kreifen 
und Herrfchaften noch vorwaltenden Sperren 
und Verboten nicht allzufehr bellemmt werden 
mögen, —— 


Nachdem nun leicht zu ermeſſen iſt, was 
bei der. nach Frankfurt gegen den, angeſetzten 
Wahltermin zuſannnenkommenden Volksmenge 
für. eine große Quantität an Fruͤchten und aller⸗ 


lei Konſumtibilien erfordert werde, ſo allein in 


dem Gebiere der Stadt Frankfurt ohne Beihilfe 
der benachbarten Lande unmöglich aufzubringen; 
bierzu aber die Hand zu bieten, ein Jeder ber 


hohen ‚und andern Reichsftände um fo ‚bereitwils 
 .liger, ſeyn wird, als die ausgefchriebeue Ver— 
‚ fanmlung zu des gefanmten heil, Rom, Reichs 


4 


Sbo erſuchen Wir Em, ic. hierdurch freünd⸗ 
lich, freundvetterlich, Sie wollen zu dieſer heil⸗ 
a - famen 
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auch die Beeiferungen des hochlöblihen Magiftrats, von hohen Reichserzmarſchall⸗ 
amts megen durd) eigene Worfchreiben , wovon die Abfchrift jener gnadigften Antwort 
beigelegt war, auf das nachdruͤcklichſte zu unterfiügen geruhet und demfelben ſothane 
Vorſchreiben zur Beförderung an die hohen Behörden zugefandt. 


Diefe gnaͤdigſten Vorfchreiben hat ein Hochedfer Rath mit eigenen Bittſchreiben 
an die hoͤchſten Behörden begleitet, deren inhalt fi aus der dabei zum Grunde lies 
genden Abficht von felbft ermeflen läßt. 


Mit welch herriihem Erfolge die bisher erzehlten Bemühungen des Hochloͤbli⸗ 
den Magiftrats gefrönt worden find, wird jeder Fremdling und Reiſende mährend 
der ganzen Wahls und Krönungsjeit mit Zufriedenheit bemerft haben, indem bei 
dem faft zahllofen Zufammenfluffe von Fremden weder irgend ein Mangel zu verfpüh: 
ren, noch auch der Preis der Lebensmittel zu einer befchwerlichen Höhe gefliegen war. 


$. 10. 


Obrigkeitliche Anfalten wegen Abhaltung des Bettelvolks und herrenlofen Gefindels, 


Es ift eine gewöhnliche und zugleich hoͤchſtverdriesliche Folge großer Feierlich- 
feiten und zahlreiher Verſammlungen, daß fih eine Menge lüderlihen Geſindels 
und befchwerlicher Bettler dabei einzufinden, und ihr oft gefährliches, wenigftens im» 
mer höchft befchwerliches Gewerbe dabei zu treiben ſucht. Diefem Uebel vorzubeugen 
hat Ein Hochedler Math nicht nur. das nachſtehende Edict in oͤffentlichem Drucke ers 
gehen laflen : 


Gleichwie Ein Hochedler und Hochweiſer Math diefer, des Heil. Reichs Stadt 
Sranffurt am Main unter andern, zu der nächjibevorfichenden Wahl und Kroͤ⸗ 
nung eines Roͤmiſchen Kaifers vorfehrenden Beranftaltungen, auch insbefons 
dere feine Sorge dahin gerichtet ſeyn läffet, daß die hiefige Stadt und Dorf: 
fihaften von dem Bettelvolk fomohl, als allem andern unnüß: und herren= 
loſen Gefindel gereiniget, mithin die anherofommende hoͤchſte und hohe Stans 
desperfonen dadurch nicht befchweret oder beunruhiget werden mögen: Als it 
und ergehet hiermit der ernſtlich und gefchärfte Beſehl, daß von dato inner: 
halb acht Tagen, alle in hiefiger Stadt und deren Gebiete befindliche Det: 
telfeute und herrenlofes Geſindel ſich ohnaufhaͤltlich megbegeben und ‚ihren 
Staab von hinnen weiter fortfegen, oder ohnausbleiblic gewärtigen follen, daß 
fie allenthalben aufgefuchet und bei Ihrer Betretung, nah Verſtreichung 
fothaner achttägigen Frift, mit Leibesftrafe werden beleget werden. 


Allermaßen denn auch die hier befindlihe, meder in der Burgerfihaft 
noch Beiſaſſenſchutz ſtehende, oder mit befondern Erlaubnißfcheinen verfehene 
Perfonen , melche, denen ohnehin bekannten oͤffentlich verfündeten hiefigen 
Verordnungen jutoider, eigenen Gefallen hier leben, und der Burgerfchaft 
"in ihrer Nahrung zum öftern großen Abbruch thun, oder fonften auf mans 
chetlei Art zu Laft fallen, andurch erinnert werden, ſich ebenfalls in obbefeg: 
ter Srift weg zu begeben , oder gleichergeftalt andermweite unangenehme Ber: 
ordnung zu gewaͤrtigen. 


Wo 


ſamen Abſicht die Aus fuhr des Probiants, Fou⸗ 
rage uud anderer Bebürfhiffe aus Dero Landen, 
Hocfliftern und Lauden gegen mehr erwähnte 


Stadt Frankfurt ungehindert zu geftatten, und 


deßhalb Dero Beamten, Vaſallen und-Unterthas 
nen gemefjenen Befeht zu ertheilen belieben, mithin 
auch dadurch Dero Reichspatriotiſche Neigung für 


die je Befdrderung des allgenteinen Beftens darlegen. 
Die Mir übrigens Euer ic, 
io ꝛc. 
Ew. Liebd. 
Dresden, am 12. Aptil 1790. 
Frfe derich side 
Freiberr von Gurjchmidt, 
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Wo im übrigen den hiefigen Burgern und Beifaffen nochmalen, bei 
Vermeidung ohnausbleiblicher fharfer Obrigkeitlicher Strafe, alles Ernfted 
anbefohlen wird, dergleichen. Perfonen, ohne Eines Hochedlen Raths Erlaubs 
niß, weder in ihren Hauſern und Wohnungen, no in der Koft zu behals 
ten, oder deren weiter aufzunehmen; fondern nach Ablauf ermeldeten achttagi⸗ 
gen Termins, wann fie ſich wider Verhoffen inzwiſchen von hier nicht megbes 
geben hätten, felbige den Herrn Burgermeiftern anzuzeigen, damit demnachſt 
gegen fie das weitere verfüget werden koͤnne. . ö 


Nach welchem allem ſich ein jeder, den ſolches angehet, zu ‚achten, und 
vor Schimpf und Schaden zu hüten bedacht ſeyn wird, Te 


Geſchlofſen bei Kath, 


Sondern es hat derfelbe auch die Churfuͤrſtliche, Fuͤrſtliche und Gräfliche Re⸗ 
gierungen zu Mainz, Mannheim, Darmſtadt, Hanau, Offenbach und Roͤdelheim, 
ingleichen die hochlobl. Burg und Stadt Friedberg um Ihre Beiwirkung zu jenem 
heilfamen Endzwecke in fo vielen, mut, mutandis, gleichlautenden Schreiben gezie⸗ 
nn Ei deren Innhalt aus dem unten Num, 1. beigefügten Formuſar zu ers 
ehen iſt. . 


Die hierauf erfolgten Antworten verdienen ſowohl wegen der preiswürdigen Bes 
teitwilligfeit, womit dem besielten Anſuchen von jenen Hoͤchſt⸗ und Hohen Orten 


entfprodhen worde 
billig vermuthen, 
diefes Diarium gewidmet üft, 
ehrenden. Lefern nicht ganz gleichgültig fenn werde. 


Num IL 
P. P. 


Nachdem Wir unter andern zum bevorftchens 
den Wahltag allhier vorzufehrenden Anftalten, 
unferer DObliegenbeit ermeſſen, auch darauf den 
Bedacht zu nehmen, daß das in hiefiger Ge: 
gend und Nachbarjchaft befindliche Bertelvolf ab« 
gehalten , mithin die zum bevorftehenden Wahl⸗ 
tag anhero kommende und abreifende Hoͤchſt⸗ 
und Hohe Herren Ehurfürften und Geſandtſchaf⸗ 
ten von ſelbigem nicht incommodiret und anges 
laufen werden moͤgen, dieſer Endzwed aber fügs 
licher micht erreicht werben kann, ald wenn das 
Bettelvolk auch im derer benachbarten Hoch und 
löbl, Herren Stände Landen gleichfalld abgehals 
ten, und fonderlich nach biefiger Stadt nicht 
paffirt wird: ald haben Euer ıc, (mut, mutandis) 
hiermit dienftfreundlich erfuchen follen, Diefelben 
wollen die beliebige Verfügung bei der Behörde 
treffen, damit die Bettelleute, die ſich jonder 
Zweifel zu der Zeit in großer Menge anhero 
ziehen dörften, fo mie alles andere unnäge und 


berrenloje Gefindel nicht durchgelaffen, fondern “ 


wiederum abs und zuräcdgewiefen werde, 
: Die Wir Übrigens Ener ic. zu angenehmen 
Gegendienften fterd willig und bereit verbleiben, 
Dat, den 14. Junii 1790. 
Burgermeifter und Rath 
der Reichsſtadt Frankf. 
KArönungd- Diarium , ıfler Band. 


n ift, als auch um deßwillen hier eingerückt zu werden, weil mir 
daß alles, was auf das wichtige Reichsgeſchäft, deffen Beſchreibung 
einigen Bezug hat, auch unſern Hoͤchſt- und Hochzuver⸗ 


Man findet fie unten Num. 2. 
3. 4. 


Num, 3 


a Churpfätzifcher Regierung zu Mann- 
eim. 


Unſern freundlichen Gruß zuvor ! Wohledle, 
Ehrenvefte, Fürfichtige und Wohlweiſe, befons 
ders liebe Herren und gute Freunde, 

Wir haben von jeher folcye eripriesliche Vers 
fügungen getroffen, wodurch die Bertler aus 
den dieffeitigen Zanden abgehalten, und weder 
einheimiſche noch auswärtige Durchreifende vom 
ſolchen Leuten behelliget werden. 

Sollten jedoch die Herren alle bis jetzt bei 
Uns hergebrachte und in Uebung ſtehende Vor⸗ 
kehren bei der vorſeyenden Wahl und Kröwung 
nicht für zureichend auſehen, fo find Wir erbies 
tig zu allen Uns über diefes noch an Handen 
gegeben werdenden weiters erforderlichen Anftals 
ten freundnachbarlich die Hände zu bierhen, 

Diefes haben Wir die Ehre den Herren auf 
Dero gefälligen Erlaß vom iaten dieſes zu ers 
wiedern, und. bie MVerficherung beizufügen, daß 
Wir damit Denenfelben zur Ermeifung anges 
nehmer Dienfigefälligftiren bereitwillig. 

Der. Herren 
Mannheim am. 18 Junii 1790. 
Freundbereitwillige 
Ehurpfalz Regierungspräfidenten 
Vicepräfidenten, Wicefanzları, 
Geheime und Regierungsrärhe, 
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3. 4. und 5. Der Erfolg hat die Wirffamfeit diefer und anderer, jur Sicherheit der 
Stadt und ihrer vielen hohen und ſchaͤtzbaren Gäfte getroffenen Anftalten, folchergeftalt 
bewährt, daß faum ein zudringlicher Bettler zu fehen war, noch in dem größten Ges 
tümmel irgend Femand einigen Verluſt erlitten hat. 


$. Ir. 


Mannichfaltige Obrigkeitliche Anftalten, 


Wenn man fih die Menge der Gefchäfte vorftellt, welche die Aufmerkſamkeit 
der Regierung einer an fich fo volfreihen und gewerbfamen Stadt, wie Sranffurt 
ift, täglich erheifhen, fo wird man den faft gränzenlofen Umfang von Gegenftänden 
von felbft ermeflen, welche in dem Zeitpunfte, deſſen Ereigniſſe wir hier befchreiben, 
die. Aufmerfamkeit und Thätigfeit einer hohen Obrigkeit um fo angelegener beſchäf⸗— 


Num. 3. 


Don Fürftlihd Heffendarmftädtifcher Regie⸗ 
rung zu Darmftadt, 


Hochedelgebohrne, Hochedle, Wells und Hochs 
gelehrte, Hochgeehrte Herren ! 


Wir haben derer SHochgeehrten Herren 
Schreiben vom 1aten diefed, worinnen Sie Uns 
um bie in Unfehung bes Bettelvolks gleichmäßig 
vorzukehrende Unftalten erfucher haben, damit 
die zum bevotfiehenden Wahltag nach Frankfurt 
fommende und abreifende Höchft und Hohe Herz 
sen Ehurfärften und Geſandſchaften von feldir 
gem nicht incommodiret und angelaufen werden 
möchten, zu erhalten die Ehre gehabt, 


Gleihwie Wir nun nicht ermangelt haben, 
ben einfchlägigen Behbrden das weitere Noͤthige 
besfals aufzugeben; fo haben Wir denen Hoch⸗ 
geehrten Herren ein foldyes in Ruͤckantwort hiers 
durch ohnverhalten und zugleich verfichern wol⸗ 
len, daß Wir zu Ermweifung angenehmer Gefäls 
ligfeiten ftetö willig und bereit verbleiben. Darnıs 
ſtadt den 19ten Junii 1790. 


Fuͤrſtlich Heſſiſche Praͤſident, 
Canzlar, Geheime und Regierungsraͤthe 
daſelbſt. 


vt, Schmalkalder. 


Num. 4. 


Von Fuͤrſtlich Iſenburgiſcher Regierung zu 
Offenbach. 


Wohl» und Hochedelgebohrne, Veſt⸗ und Hoch» 
gelchrte, Geehrte, auch befonder& liebe Herren! 


Auf Unferer geehrten, auch befonders lie 
ben Herren unterm ıgten elapfi an Uns zu era 
laffen beliebtes Anfuchen, haben Mir forderfamft 
fämmtliche Aemter hiefigen Landes dahin gemefs 
fenft zu inftruiren chnermanglet, daß felbige ber 
ohnehin fubfiftirenden Kreißpoenalfanfrion gemäß, 


tigen 


befonders während der in Dero Stadt bevorfie« 
henden Kaiferwahl und Krönung auf Abhaltung 
alled ſich dahin ziehen wollenden Bettelvolks und 
berrenlofen Geſindels eine vorzägliche Aufmerk⸗ 
famfeit verwenden, 


Welches Wir Unfern geehrten auch befons 
ders lieben Herren andurch ohnverhalten und zu 
allen freundnachbarlidyen Gefälligkeiten ſtets wils 
lig und bereit verbleiben. 


Dffenbady den 30. Junii 1790. 


Färftlich Iſenburgiſche Geheimer 
und Negierungsräthe, 


Num, 5. 


Bon Gräflid Solmfifher Regierung zu 
Rödelheim, 


Unfern freundlichen Gruß zuvor! Wohledle, 
Veſt⸗ und Hochgelahrte, auch Edle, Fürfichtig 
und Mohlweife, fonders geehrte Herren und 
Sreunde ! 


Unfern geehrten Herren und Freunden ohn⸗ 
verhalten Wir andurch in ſchuldiger Ruͤckant⸗ 
wort auf Dero gefaͤlliges Communicationsſchrei⸗ 
ben wegen Abhaltung des Lumpengefindeld und 
Bettelvolks, daß Wir das bdieferthalben erfors 
derliche verfüget und den Behörden aufgetragen 
haben. 


Wir beharren übrigens unter Göttlicher 
Schußergebung alliters 
Unferer fonders geehrten Herren und 
Freunden 


Nödelfjeim den 21, Junii 1791. 


Sreundbereitwillige 
Zur Gräflid) Solmſiſchen Regierung 
verordnete Direftor, Räthe und 
Affeffores hierfelbften, 
Meller. 
vi, Seil, 
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tigen mußten, je verehrungsmürdiger die Perfonen find, für deren @icherheit und 
Bequemlichkeit diefelbe zu forgen und allenthaiben zugleich auf den, jenen erhabenen Per⸗ 
fonen gebührenden Reſpekt, und deffen pünftlihe Beobachtungen , Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men hatte, 


Wir merden jene Gegenflände nur mit wenigen Worten bemerfen und glaus 
ben darauf rechnen zu dürfen, daß diejenigen don unfern £efern , welche dem großen 
deutſchen Nationalfefte beigemohnt haben, ſich des gefegneten Erfolges jener Obrige 
feitlihen Anftalten und Perfügungen von felbft noch umftdndlih und mit Vergnügen 
erinnern, und zugleich der Folgſamkeit, Ordnungsliebe und Vefcheidenheit der niedern 
Claſſen der Einwohner Frankfurts, fo wie der feinen‘ Lebensart und Gefalligfeit der 
höhern Claſſen Gerechtigkeit wiederfahren laſſen merden. 


Damit alles, was Einem Hochedlen Kath während der Mahl: und Kroͤnungs⸗ 
geit fomohl als Obrigkeitlihe Pflicht überhaupt, als auch vermöge eines alten ehrwür: 
digen Herkommens infonderheit, oblieget, eben fo fhleunig als pünktlich volljogen 
wurde, hatte derfelbe bereits amı 16. März befchloffen, daß alle hierauf Bezug haben» 
de Derfallenheiten und Geſchäfte, anftatt bei einer fonft gewöhnlichen fogenannten 
Krönungsdeputation, diesmal bei Löblihem Schöffenrathe abgehandelt und hiezu aus 
dem zweiten Senat, oder wie man fi hier in der alten prunffofen Sprache aus: 
drückt, von der zweiten Banf, der Herr Erconful und Senator Dr, Schloffer, 
ber Herr Senator Dr. Buck, nebft dem zum Quartierwefen mit zu deputirenden 
Senatore, dem Seren Dr. Moors zugesogen werden follten. 


Zu gleicher Zeit wurden der Herr Schöffe Dr. Tertor und der erfigenannte 
Herr Senator Moors zum Quartierwefen infonderheit deputirt, und denfelben in 
ber Folge der Stadtfanzellift Herr Jungmidel, als Actuarius beigegeben, 


Das Fuge und in nöthigen Fällen auch flandhafte Benehmen der vorhin ge⸗ 
nannten Herren Deputirten hat in dem Verfolg Ihres mit ſo vielen Schwierigkeiten 
begleiteten Auftrags die weiſe Wahl Eines Hochedlen Raths auf das vollkommenſte 
gerechtfertigt. 


In eben dieſer Rathsſitzung ward auch beſchloſſen und dem Loblichen Kriegs: 
zeugamte aufgetragen, bie hieſige Garniſon bis auf 1000 Mann zu vermehren. Und 
in der Folge ward den Herren Staabs- und Oberofficiers, wegen ihrer in dieſem 
Zeitpunkte haͤufigen Dienſtleiſtungen eine anſehnliche Zubuße bewilligt. 


Sn der Rathsſitzung am 18ten März ward beſchloſſen, den Landausſchuß mit 
blauen Kitteln mit rothen Auffchlägen zu verfehen. Diefe folchergeftalt einförmig ges 
fisivete und bewafnete größtentheils junge Mannfchaft aus den Dorffchaften des Frank— 
furter Gebieths hat in der Folge bei Gelegenheiten, wo die ganze Garnifon paradirte, 
die Wachen mit dem beften Anftand und einer untadelhaften Ordnung und Accurateffe 
befegt und auch hier mit Lob angeführte zu werden verdient. 


Zugleich ward auch befchloffen, die Waͤlle mit noch mehr Canonen zu verfe: 
hen, das benöthigte Pulver anzufhaffen, und die bürgerlichen Conſtabler an einem 
ſchicklichen Orte im Abfeuern üben zu laffen, 


Anderer Anftalten, die Erforderniffe des Marftalls, die Reparaturen in dem 
Roͤmer, die Anftelung und Annahme mehrerer Stadtbedienten, Trompeter, Paucker, 
Einfpänniger, die Anſchaffung der zu den mancherlei Bedürfniſſen erforderlichen ſilber⸗ 
nen und andern Geraͤthſchaften betreffend, nicht umfidndlih zu gedenken ‚ als melde 
fih von felbften verjtehen ; wie denn auch der Erfolg bewiefen hat, daß nicht der ‚ges 
tingfte Gegenſtand außer Acht gelaffen — L vielmehr alles dem Anfehen * 

2 ge 
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ger Stadt und der Wuͤrde ihrer verehrungswuͤrdigen Obrigkeit in einem vorjuͤgli⸗ 
chen Grade entſprochen hat, 


Degen des Zufammenhanges mit den übrigen vorhin erwähnten Anftalten ge: 
denfen wir ſchon hier der fpäterhin erfolgten Obrigkeitlichen Verordnungen 


1) wegen des den anhero Fommenden Höchften Herren Ehurfürften und Vortref⸗ 
lichen Wahlbotfchaften gebührenden Mefpekts, fodann 


2) wegen des um des allenfallfigen Mißbrauchs millen unzuläfiigen Stock- und 
Degentragens der Handelsdiener, Handwerkspurſche und Livreebedienten. 


Die erfie diefer Verordnungen lautet folgendermaßen : 


Demnah die Hohmürdigfte, Durchlauchtigſte, des heiligen Roͤmiſchen Reichs «Her: 
ren Churfürften, Unfere gnadigfte Herren, theils in hoher Perſon mit Ihrem 
Hoflager und Comitat zum bevorftehenden Wahltag anhero fi zu erheben, 
‚theils Ihre höchftanfehnliche Geſandt⸗ und Borfhaften darzu abjuordnen, 
gnädigft entfehloffen find, fodann hoͤchſtgedachten Ihro Churfürftlihen Gnaden 
und Durchlauchtigkeiten, auch Dero höchftanfehniichen Herren Gefandten und 
Borfhaften, Comitat und Angehörigen, unterthänigft, unterthänige und ſchul⸗ 
dige Ehrerbietung und Reſpekt zu erjeigen ein Hochedler und Hochweiſer Kath 
diefer des Heil, Meihs Wahl: Stadt Frankfurt am Main Sid hoͤchſtver— 
bunden und fihuldig zu fern erachtet, auch ein gleiches von allen hiefigen 
Burgern, Beifaffen , Innmwohnern , Angehörigen und Zugethanen ohnausges 
fest zu beobachten iſt: Als ift hiermit befagten Eines Hochedlen und Hoch— 
meifen Mathe obrigkeitlicher und ernftliher Befehl an alle diefeiben , daß 
höchftgemeldten Herren Churfürkten, Dero höchftanfehnlichen Herren Geſand⸗ 
ten und Botſchaften hohen und niedrigen Standesperfonen, Hofbedienten, 
Dienern und Angehörigen , fie mit allem unterthänigften, unterthänigen, ſchul— 
digen und gebührendem Reſpekt, Ghrerbietung und Achtung begegnen und 
unvermweißlich fi verhalten, auch alles deffen, wodurch dem gemeinen Stadt⸗ 
mefen einige Unruhe und Befchwerniß, ihnen felbft aber die fihmerefte Ders 
antwortung, Schaden und Nachtheil entftehen könnte, ſich Außerfien Fleißes 
müfigen und gänzlich enthalten follen: Sodann werden alle und jede unter 
hiefiger Stadt Zurisdiftion und Botmäͤßigkeit gehörige, infonderheit Hands 
werkspurſche und dergleichen Perfonen, alles Ernfles erinnert und ihnen ebens 
falls obrigkeitlich anbefohlen, daß jedermann, fo lang diefer Wahltag mähret, 
zu Nachts bei rechter Zeit ſich nach Haus verfügen, vornemlich aber alles Uns 
fugs fi) enthalten und jedermann, bevorab die Gaſt- und andere Wirthe in 
ihren Käufern und Herbergen fleifige Sorge und Aufjicht auf Feuer und Licht 
haben follen, : 


Wornach fih ein jeder zu richten, und vor Schimpf und Beſtrafung zu 
hüten wiſſen wird. 


Gefchloffen bei Math. 
Donnerſtags, den 24. Junii 1790. 


Die andere : 


Nachdem Ein Hochedler und Hochweiſer Kath diefer des heil. Neihs Stadt Zranf- 
furt am Main vor nöthig befindet, die, wegen des Degentragens hiebevor er: 
gangenen Verordnungen, zumal bei jegiger Roͤmiſch-Kaiſerlichen Wahl: und 
Krönunggzeit, zu erneuern; Als ergehet hiermit der ernftliche Befehl, daß 1) 
alle und jede Kauf und Handelsdiener und ungen, auch die Gejellen der 

Pros 
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Profeſſionsverwandten und Künftter des. Degen⸗ und Hirfchfängerteagens, for 
wohl auf Sonn» als Werktagen fih gäͤnzlich enthaiten, auch 2) alle und. 
jede Handmerksgefellen und Knechte, Livree- und andere dergleichen Bediente, 
ohne Ausnahme, imgleichen die -Lehnlaquayen, ſowohl des Stock: und Des 
gentragend, als auch alled anderen Geitengewehrs fih inn= und außerhalb 
der ‚Stadt auf die Sonn» und’ Fefltage, wie an den Werktagen, gänzlich 
dußern und enthalten,. oder mwidrigen Balls gewaͤrtigen follen, daß folche ihnen: 
an den Thoren und Wachten, mohin bereits deffalls die Berfügung erlaflen 
worden, oder to fie fonften damit betreten werden, abgenommen und confif 
ciret, darneben aber auch, nah Beſchaffenheit der Umftinde, weitere wills: 
führlihe Strafen gegen fie ohnausbieiblich werden vorgefchret werden. Wor⸗ 
nach fich diejenigen, fo,diefe Verordnung angehet, zu achten, und vor Schimpf 
und Schaden zu hüten wiſſen werden, 


Gefhlofen und erneuert bei Rath, 
Donnerflags den 24. Junii 1790. 


Serner glauben mir auch diejenige Verordnung hier einfdhalten zu Fönnen, wel: 

che der für das Beſte der Loͤbl. Bürgerfchaft ſtets eifrigft wachende Magiftrat nicht 

- lange darauf ergehen laffen, um dem Zudsingen fremder Handelsleute zu feuern. 
Sie lautet alfo : 


Wir Burgermeiftere und Rath diefer des Heil, Reichs Stadt Frankfurt am Main, 
fügen hiermit zu wiſſen: Demnad bei Uns die ‘hier verburgerten Kaufleute die 
beſchwerende Anzeige gethan, melchergeftalten ihnen, durch fremde, bei Geles 
genheit der bevorftehenden Kaiferwahl und Krönung, fi) anhero begebende 
Handelsleute großer Schaden in ihrer bürgerlichen Nahrung, mittelft des, 
von ihnen legtern, außer .den Meſſen, fih anzumafen beginnenden Handels 
in hiefiger Stadt, zugefügt merden tolle, mit angelegentlihem Bitten, dies 
fem Uebel beftmöglid vorzubeugen : Und dann Unfer obrigkeitliches Amt allers 
dinge erfordern will, auf Unferer verburgerten Kaufleuten Wohl und Aufz 
nahm bedacht zu feyn, auch ohnehin diefem ihrem Anfuchen die offenbare Bil 
figfeit zur Seite ſteht; Als haben Wir der Nothdurft zu ſeyn ermeflen, mit 
gegenwaͤrtigem öffentlichem Anfchlag fothanem Unfug naddruckfamft zu ſteuern. 
Ordnen demnach wollen und befehlen hiermit ernftlih, daß Feiner der bei 
bevoritehender Wahl und Krönung fih etwa anhero verfügenden fremden 
Handelsieuten, ſich unterfange, außerhalb denen Meffen, feine Waaren ans 
hero zum Derfauf zu bringen, auszulegen, anzubieten, oder zum merflichen 
Schaden Unferer Burger zu verfaufen, fondern fich deffen bei. fonften zu ges 
warten habender ſchweren auch nah Befinden Confifcationsftrafe, zu enthal⸗ 
ten habe, Wornach fih ein jeder zu richten, und für Schaden zu hüten 
wiſſen wird. 


Conclufum in Senatu, 
Dienſtags den 13. Julii 1790. 
Endlich iſt noch die obrigkeitliche Verfuͤgung zu bemerken: daß kein Buchhaͤnd⸗ 


ler, Buchdrucker oder Zeitungsſchreiber itgend etwas, ſo auf die Wahlverſammlung 
Bezug habe, ohne Cenſur drucken oder einruͤcken laſſen ſollte. 


N 12, 


Ankunft des Herrn Neichöquartiermeifterd und verfchiedener Ehurfürftlicyer Herren Fouriere. Einige das 
Einquartierungöwefen betreffende Schreiben, 


Unter allen Kaiferlichen und Reichserzbeamten tar ſchon in jenem grauen Als 
terthume, da ihre Stellen noch von des Kaifers Willkühr abhiengen, nachſt dem Erz⸗ 
Kröuungs »Diarium, ıfer Bandı Ge fanjler 
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kanzler, der Erzmarſchall derjenige, welcher: bei allgemeinen Reichsverſammlungen und 
andern wichtigen Meichsgefchäften die erhabenften Gerechtfame und Pflichten — den 
vorzüglichften Einfluß hatte. Unter feiner Leitung und Aufficht wurden zu den Zeiten, 
da jene Derfammlungen noch im freien Belde gehalten wurden, da Lager abgeſteckt, 
und in der Folge, da die Derfammlungen weniger zahlreich waren und in Städten, 
oft in geringen Stecken hinreichende Unterkunft finden Fonnten, die Quartiere einge: 

-theilt. Er vollfirecfte oder verfügte den Vollzug der gegen die Meichsflände ergan: 
genen Urtheile und mar der Michter über ihr Gefolge und Hofgefinde, fo wie es der 
Erjpfaligraf am Hofe des Kaifers war, Er forgte für Sicherheit, Ordnung und Uns 
'terhalt. Unter ihm ftanden folglich alle, mwelhe jene Derfammlungen um Gewinnſts 
halben, oder auch aus Neugierde, befuchten. Er gab den damals noch aus vers 
meintlich Chriſtlicher Froͤmmigkeit allenthalben verfolgten Juden fiheres Öeleit. Er 
duldete oder verbot öffentliche Spielhäufer, feile Frauen (mie die alten Urkunden 
fhamhaft fprechen) und mas wohl der wichtigſte Theil feines hohen Amts war, er 
fammelte die Stimmen der:Zürften und übrigen verfammelten Stände, die damals 
noch nach den Köpfen, nicht nah gansın Käufern, noch weniger nach befondern Col— 
legien oder Baͤnken gezehlt wurden ; ein Gefchäft, das aͤußerſt mühfem, zumeilen wohl 
gar gefährlich mar, allemal aber genaue Kenntniß der Reichangelegenheiten und eine 
allgemein anerkannte Rechtſchaffenheit vorausſetzte. 


Schon in den älteften Zeiten hatte fih der Ersmarfchall einen Gehülfen unter 
dem Titel eines Reichserbmarfchalls entweder ſelbſt gewählt oder vom Kaifer bei⸗— 
ordnen laffen: denn da dieſes Meichserbamt für vorzüglich wichtig geachtet wurde, fo 
ließen es verfhiedene Kaifer nicht blos bei dem Erzmarfchallifchen Auftrage beivenden, 
fondern fie fügten ihre unmittelbare Delehnung hinzu. 


Diefe hohe Stelle wird feit vielen Jahrhunderten von dem Hochgraͤflichen Haufe 
Dappenheim mit ausgezeihnetem Ruhme befleidet ,„ indem ſchon im Zahre 1137. 
ein Henricus Marefchalcus de Pappenheim in einer Urkunde des Kaifers Lothas 
rius vorfommt, 


So tie die Neihsftände nach und nach einige der ehemaligen Kaiferlichen Ge: 
rechtfame an fi zogen und foldergeftalt den Grund zu dem Inbegrifſe derienigen 
hohen Befugniffe und Vorzüge. legten , melde wir feit dem Weftphälifhen Frieden 
unter dem durch diefen Vertrag geheiligten Titel der Sandeshoheit Fennen und vereh: 
ren: fo erfuhren die Hoͤchſt- und Hohen Neichs-Erz- und Erbmarfchälle mit dem 
Reichsoberhaupte in Anfehung ihrer Gerechtfame faft ein gleiches Schickſal; Und feit 
dem NWeftphälifchen Srieden fiheinen manche derfelben mit der darinn befeftigten Lan— 
deshoheit und Selbſtherrſchung der hoͤchſt und hohen Reichsſtaͤnde nicht felten in einem 
Widerfpruche zu fliehen, den Fein Privargelehrter zu entfcheiden Teichtlih wagen, am 
allerwenigfien es zu thun im Stande feyn wird. 


Man wird aus dem Derfolge diefer Erzehlung die Befugniffe und Obliegen⸗ 
heiten diefes hohen Meichserbbeamten bei dem Wahl: und Krönungsgefchäfte von felbſt 
abnehmen Fönnen. Zu unferm dermaligen Endzwecke wird es genug fenn, zu bemerken, 
daß. der Herr Neichserbmarfhall einen Theil Ihrer hohen Amtsgefhäfte durch einen 
Unterbeamten verrichten laffen, der fonft des Erbmarfhalls Lieutenant, auch Un— 
termarfchall hieß, jest aber Reichsquartiermeifter genannt wird; ein Titel, 
der der Würde des Amts meniger, als jener ältere entfpricht, indem folches, tie 
man an denjenigen Höfen, two Adel und Würde für gleichbedeutend gehalten wer— 
den, zu fprechen pflegt, allerdings für eine adelihe Charge zu achten iſt. 


Am sten Mai langte der diesmalige Herr Reichsquartiermeifter und 
Hochgraflich Pappenheimiſche Regierungscanzleidirektor Schnetter allhier an, und 
übergab dem Altern regierenden Herrn Burgermeiſter fein, nebſt deſſen Anlage unten unter 

den 
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den Buchflaben A. und B, beigedrucktes Ereditivfchreiben, worauf die Herren De⸗ 
putirte zum Quartierweſen von einem hochedlen Rath angewieſen wurden, nunmehro 
mit dem beſagten Herrn Reichsquartiermeiſter communicatis contuis zu Werke zu 
gehen, 


A. 


Unfern ge. Gruß ‚ und was Wir Liebes vers 


mögen, voran, 


Spochedelgebohrne, Hochs und Wohledle, 
Geftrenge, Fuͤrſichtige, Hoch» und Wohlweife, 
fonders Hochs und Vielgeehrte Herren ! 


Was von Ihro EChurfärftlichen Durchlaucht 
zu Sachen, als des heil, Roͤm. Reichs Erz: 
marfchallen, wegen des, von Ihro Ehurfürftl. 
Gnaden zu Mainz, auf den ıften Fünftigen 
Monats Yulius nach Frankfurt am Main auss 
gefchriebenen Wahltags, fub daro Dresden 12, 
menfis przteriti fomwohl an Uns, ald an Diefels 
ben gnädigft referibiret worden, belieben Unfere 
Hoch + und Bielgeehrte Herren aus den copeilis 
hen Anfchläffen mit mehreren zu erfehen. Wie 
Wir mun Unfers Dres, in Gemäßheit dieſer 
Ehurfürftl, Höchiten Verordnung, Unfern Reichs⸗ 
quartiermeifter alöbalden dahin abzugehen befehs 
figet, auch hierauf nach Erfund der Umftände 
und der Nothdnrfte, Uns demnächit perfönlich 
allda einfinden werden : Als verfehen Wir Uns 
zu Unfern Hoch= und Vielgeehrten Herren, Dies 
felben werden auch ihres Drts die nöchige Bors 
ſorge auf die, Unferm Erbamte dabei zuloms 
menden Befugniffe und Vorkehrungen zu richten, 
auch etwas, fo ben hohen Erz» und Unfern 
Meichserbmarfchallifchen Gerechtſamen, oder dem 
Herfommen zuwider wäre, weder für ſich feldft 
zu tbun, noch andern zu geftatten, befonders 
aber in Reichöquartierungsfachen, männiglidy an 
Unfer nachgefentes Reichserbmarfchallamt zu vers 
weifen belieben; immaßen Wir zu foldhem Ende 
den MWohlgebohrnen und Hochgelehrten, Unjern 
Kanzleidireftorn und Reichsquartiermeiſter, auch 
befonderd lieben getreuen Friedrich Ernft Schnet⸗ 
ter mit gegenmwärtigem wirklich dahin abgeord« 
net und bevolflmächtiget haben, auch Unfere 
Hoch- und Vielgeehrte Herren hiermit freunds 
lich erfuchen, demfelben diefermegen nicht allein 
vollfommenen Glauben beizulegen, fondern auch 
in feinen, bes hohen Erz= und Unſeres Erbams 
ted Angelegenheiten betreffenden Berrichtungen, 
allen geneigten. guten Willen und förderliche Aſ⸗ 
ſiſtenz zu erweijen, _ 


Welches Wir fodann bei Unferer perſoͤnli⸗ 
chen Anwefenheit und fonft in andere Wege dank⸗ 
nehmig zu ermwiedern ohnermanglen, andy Des 
nenfelben zu angenehmen Willens und Dienfts 


bohrner, lieber Getreuer. 


Das 


bezeigungen allezeit wohl — verbleiben 


‚ werden, 


“ Unferer Hoch⸗ umd Vielgeehrten Herren 
Pappenheim den 30. April 1790, 


bienfibereitwilliger 
Fr.GuHz. P appenh eim. 


B. 


Anlage zu dem vorftebenden Hochgraͤflich 
Pappenheimiſchen Creditivſchreiben. 


Von Gottes Gnaden Friederich Auguſt, 
Herzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, Eus 
gern und Weſtphalen, des heil. Rom, Reichs 
Erzmarjchall und Churfuͤrſt auch dejjelben Reichs 
in denen Landen des GSächfiicyen Rechtens und 
an Enden ın fol Vicariat gehörende, diejer 
Zeit Vicarius ꝛc. 


Unſern Gruß zuvor, Hoch⸗ und Wohlge⸗ 
Wir laſſen Euch hier⸗ 
durch unverhalten ſeyn, wasmaßen nach Abſter⸗ 
ben Weyland Ihro Majeſtat des Kaiſers, Herrn 
Joſephs des Audern, glorwuͤrdigſten Andenkens, 
des Herrn Churfuͤrſten zu Mainz Liebden, ver 
möge der güldenen Bulle und des Herkommens, 
einen Wahltag nach Frankjurt am Main ausges 
ſchrieben und die fämmrlichen ‚Herren Churfürs 
fen, auf den ıften Julius des jeßtlaufenden 
Jahrs 1790 allda einzulommen, freundlicy eins 
geladen habe. 


Damit ihr nun Eurer deffallfigen Amtsob⸗ 
liegenheit behoͤrige Genuͤge thun möge, und 
bierunter ein Verſaͤumniß vorgehe + So begehs 
ren Wir hiedurch gnaͤdigſt, Ihr mwoller aus den 
vormals bei dergleichen Wahltägen gebaltenen 
Alten Euch von dem , was Euch in foldyem 
Fall zu thum gebührer, wofern es nicht bereits 
gefcheben, genau unterrichten auch entweder im 
Perfon förderlichft nach befagtem Frankfurt ab⸗ 
geben, ober den Reichsquartiermeiſter unverjügs 
li dahin abfertigen, und demjelben befeblen, 
ſich nicht allein beftändig dafelbft aufzuhalten, 
und wer wegen der Herren Ghurjüriten fich bei 
ihm anmelden, und um Quartier anjuchen möchs 
te, zu erwarten, alödann aber mit Ertbeilung 
beffelben gegen die Abgeſchickten ſich gebührlich 
und willig zu bezeigen, fondern auch bei Uns 
fern tünftig dabin kommenden Gefandren fich 
anzumelden, in vorfallenden Dingen ihres Raths 


Ec 2 und 
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Das Hochgraͤfliche Ereditivfepreiben ward zu gleicher Zeit in ber beants 
orte, wie unten aus der Beifuge C, zu erfehen ift. 


Nach und nad fanden ſich auch die von den Hoͤchſten Churhoͤfen wegen Eins 
richtung der Quartiere anhero abgeordnete Herren Bevollmaͤchtigte und Hoffouriere 
ein, und uͤbergaben dem aͤltern Herrn Burgermeiſter ihre reſpektive Vollmacht und 
Beglaubigungsſchreiben, welche wir nach Ordnung der Zeitfolge hier anführen werden. 


Am 2ıflen Mat meldete ſich der Churtrierifhe Herr Hofrath-und Landrentmeis 
fir Oftermann mit. Vorweifung feiner Vollmacht. Man fehe unten den Buchſta⸗ 
ben D. 


und Beſcheids ſich zu erholen, und Uns von 
nun an, wöchentlich mit der ordentlichen Volt, 
ob jemand und wer um Quartier angefuchet ? 
auch welcher Ehurfürft in Perfon oder durch Ges 
fandten zu erfcheinen, fich vermerken laffe ? uns 
terthänigft zu berichten, nicht minder die Fou⸗ 
riers und Futterzettel, welche er verlangen ſoll⸗ 
te, mit einzufenden. 


Und da Wir an den Math zu Frankfurt, 
daß er zu obigem Ende gleichermaßen die Noths 
durft wegen der Victualien, Fuͤtterung und Los 
gemend, bem Herkommen gemäß, veranftalten, 
jedoch auch, oder dem Reichdquartiermeifter, in 
Eurem Amte feinen Eintrag, fondern alle Foͤr⸗ 
derung thun folle, nach dem abfchriftlich hier 
beiliegenden Referipte verordnet haben: ald habt 
Ihr ſolches Euch zu Eurer Direfrion dienen zu 
laffen. Daran gefchieher Unfer Wille und Meis 
nung und Wir find Euch mit Gnaden wohlges 
wogen. 

Geben zu Dreßden, den 12. April 1790. 


Friederich Auguſt. 
Ch. G. Frh. von Gutſchmid. 
Wilhelm Chriſtoph Donauer. 


Infcriptio 


Dem Hochs und Mohlgebohrnen Unſerm 
lieben getreuen, Herrn Johann Friedrich Ferdis 
nand, Grafen zu Pappenheim, des heil. Roͤm. 
Reichs aͤlteſten Amtsführenden Erbmarfchalln, 
zu Nöttenftein, Ealden und Böllenberg. 

Pappenhein, 
C. 
P. P. 


Was Euer Hochgraͤfliche Excellenz in Betreff 
des von Sr. Churfuͤrſtlichen Gnaden zu Mainz 
gegen den ıften künftigen Monats Juli anhero 
ausgefchriebenen Kaiferl, Wahltags unterm 30, 
April verfloffenen Monats an Uns gelangen lafs 
fen, haben Bir aus nur gedachtem fehr verehr: 
lichen und Uns am ı5ten dieſes von KHochdere 


Am 


Herrn Reichsquartiermeifter und Kanzleidireftore 
Schnetter famt angefügten copeilidhen Aula⸗ 
gen richtig zugeftellten Schreiben des mehrern 
entnommen, 


Gleichwie Wir num deffen, fo die gülbene 
Bulle, auch die wegen Dero tragenden hohen 
Erbamts errichteten Verträge difponiren und ers 
fordern, Uns wohl erinnern; alfo haben Wir bes 
reits beilinferer Burgerfchaft, nach Ausweis des in 
Impreſſo angefügten Edikts, die noͤthige Verord⸗ 
nung wegen der Quartieren in Zeiten getroffen, 
werden auch nicht ermangeln, obgedachtem Euer 
Hochgraͤflichen Excellenz Herrn Canzleidirektori 
und Reichsquartiermeiſter dieſes Einquartierungs⸗ 
geſchaͤft moͤglichſt zu facilitiren und in feinen 
obhabenden Verrichtungen alle Affifteny zu lei 
len, weldyes Euer Hochgräflichen Ercellenz bei 
Hochdero perfönlichen, Uns fehr erfreulichen Ans 
berofunft noch des mehrern zu verfichern bie 
Ehre haben werden, 


Die Wir Uns Übrigens jederzeit zum befons 
dern Vergnügen rechnen, Euer Hochgräflichen 
Ercellenz bei ſich ergebenden Gelegenheiten die 
vorzögliche Dienſtbefliſſenbeit beihktigen zu kon⸗ 
nen, mit ber Wir in geziemendem Reſpekt be⸗ 
harren 


Euer Hochgraͤflichen Excellenz 
Dat, den 19. Mai 1790. 


unterbienftwillige 
Burgermeifter und Rath 
der Reichsſtadt Frankfurt. 


D. 


Churtrieriſche Vollmacht. 


Seine Churfuͤtſtliche Durchlaucht laſſen hiermit 
Hoͤchſtdero Hofrath und Landrentmeiſter Oſter⸗ 
maun und Stallmeiſter Schleichert den gnaͤdig⸗ 
ſten Auftrag zugehen, daß ſolche unter Beizie⸗ 
hung des Hofbaumeiſter Wirth, des Meubelver—⸗ 
walters Coudray, Deconomiefchreibers Ehrenftein, 
wie auch des Tapezierd Hoffinann fich nach Frank⸗ 

furt 
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Am 28ſten ebendeſſelben Monats überreichte der Churpfätzifche. Herr Hofrath 
und Kammerfourier Menrad von Vorwaltern in der ältern Burgermeifterlihen 


Audienz das unten mit E 
welches von dem Hochedlen 
wort ertheilt wurde, 


1. bezeichnete Churfüurftiihe Beglaubigungsſchreiben, auf 
Kath, die unten mit E 2. bezeichnete ehrfurchtsvolle Ants 


Zu gleicher Zeit überreichte ber Churköllnifhe Here Hoffammerrath und Kam⸗ 
merfourier Vogel fein Weglaubigungsfchreiben, welches nebſt der darauf ertheilten 
Antwort unten mit F x. und F 2. bezeichnet vorkommt, 


furt begeben und allba bei dem regierenden Bur⸗ 
germeifter, wie auch dem Reichdquartiermeifter 
unter Borzeigung dieſes fih melden und wegen 
dem Quartier für Sr. Churfürftl. Durchlaucht 
Hofftaat im Gemaͤßheit ihrer Inftruftion das 
Noͤthige beforgen. 


Eobleuz den 25. April 1790. 


(L.$S.) Elemend Wenceslaus. 
auf höchften Befehl Er. Ehurfuͤrſtl. Durchl. 
D. Cardon.] 
En 


Carl Theodor von Gottes Gnaden Pfalz» 
graf bei Rhein, Herzog in Ober: und Nieder 
baiern, des heil. Rbmiſchen Reichs Erztruchſeß 
und Eburfuͤrſt, im denen Lauden des Rheins, 
Schwaben und Fraͤnkiſchen Rechtens dermaliger 
Fürfeher und Vicarius, zu Juͤlich, Eleve, und 
Berg Herzog, Landgraf zu Leuchtenberg, Fuͤrſt 
zu Moͤrs, Marquis zu Bergen Opzoom, Graf 
gu Veldenz, Sponheim, der Mark und Ravent⸗ 
berg, Herr zu Ravenftein ıc, 


Unfern gänftigen Gruß zuvor, Edle, Fuͤr ſich⸗ 
tig, Ehrſam und Weiſe, beſonders Liebe! Da 
Wir im Begriffe ſtehen, zu dem in Eure Stadt 
auf den iſten nächftfänftigen Monats Julii 
Meichsgeſetzmaͤßig ausgeſchriebenen Wahltag eines 


Römifchen Königs unfere Botſchaft abzuſchicken , 


fo gefinen Wir an Euch hiermit gnädigft, die 
Veranftaltung und Vorkehrung zu treffen, da⸗ 
mit ermeldt unſere Borfchaft für fih und ihr 
mitführendes anfehnliche Perfonale ſamt Pferden, 
mit anftändigen Quartieren und bequemem Uns 
terfommen in Zeiten verfehen werde, unb wie 
Mir Uns dießfalls auf jenes bewerfen, was Uns 
fer Ehurfürftl. Kammerfourier, Namens Mens 
rad von Wormwaltern, wirklicher KHofrath, den 
Wir zu ſolchem Ende eigends abſchicken, Euch 
diesfalls vortragen wird. 


Alſo ſind Wir Euch mit Churfuͤrſtlichen 
Gnaden wohl beigethan. 


Muͤnchen, den 22. April 1790. 


Carl Theodor. mpr. 
Krönungd» Diarium, ıfler Band. 


° Kerner 


E 2. 
P. P. 


Em. Churfuͤrſtl. Durchlaucht gnaͤdigſtes Schrei⸗ 
ben vom 2aten April iſt Uns am 27 ſten verfloſ⸗ 
ſenen Monats durch Hoͤchſtderoſelben Kam⸗ 
merfourier Meurad von Vorwaltern richtig zus 
geftellt worden, und Wir haben daraus, was 
Ew. Churfürftlichen Durchlaucht wegen der an⸗ 
ftändigen Quartieren, und des bequemen Unters 
fommens vor Höchftderofelben anhero beftimmte 
vortreffliche Wahlbotſchaften und mitführendes 
Merfonale, an Uns guädigft geſinnen, mit mebs 
rerem entnommen. Wie Wir nun alles was von 
Unferer Seite abhangen kann, zur Erreichung 
diefes Endzweckes gerne und willigft beitragen, 
auch deffalld Unfern Deputatis zum Einfourles 
rungswefen den Auftrag zugehen laffen, benanu⸗ 


"ten wirklichen Herrn Hofrarh und Rammerfous 


rier Menrad von Vorwaltern in feinen Verrich⸗ 
tungen thärigft zu unterftäßen: alſo bleibt Uus 
nichts Äbrig ald Em. ꝛtc. deſſen unterthänigft zu 
verfichern, und Uns und hiefißes gemeines Stabts 


weſen zu böchften Ehurfürftlichen Hulden und 


Gnabden in jener ſubmiſſeſten Devorion zu ems 
pfehlen, in welcher Wir befichen 


Euer x. 


Dat, den 18.. $unii 1790. 
umterthänigfte 


Burgermeifter und Rath 
der Rkichsſtadt Franff. 


F I. 


Marimilian Kranz von Gottes Gnaden, 
Erzbifchof zu Köln, des heil. Rbmifchen Reichs 
durch Stalien Erzlanzler und Ehurfürft, gebohr⸗ 
ner Legat des heil, Apoſtol. Stuhls zu Rom, 
Königl, Prinz von Huugarn und Böhmen, 
Erzherzog zu Defterreich, Herzog zu Burgund 
und Lothringen, Adminiftraror des Hochmeiſter⸗ 
thums in Preuffen, Meifter Teutſchen Ordens 
in Teutſch⸗ und welfchen Landen, Biichof zu Müns 
fter im Weſtphalen und zu Eugern Herzog, 
Graf zu Habsburg und Tyrol ıc. Burggraf zu 
Etromberg, Herr zu Odenkirchen, Borkelohe, 
Werth, Frendenthal und Eulenburg ꝛtc. 


Dd Ehr⸗ 
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Gerner ward von dem Ehurbraunfhmweigifchen Herrn Oberhoffommiffariug Sch! ür 
ter und dem Herrn Zahlcommiffarius Scheele ein Beglaubigungsfchreiben von der 
Königl, und Churfuͤrſtlichen hohen Landesregierung zu Hannover übergeben, welches 
af * hierauf ertheilten Antwort unter den Buchſtaben G ı. und G 2, anges 
ügt ift, : 


Ehrfame und Weiſe, liebe Befonbdere ! 


nah Mir gnädigft gut gefunden has 
ben, Unferen Hoftammerrarhen und Kammer: 
fourier Vogel nad) des heil. Röm. Reichs freien 
Stadt Frankfurt zur Einrichtung deren für Uns 
fere mach dem bevorftehenden MWahltag verord⸗ 
nete Geſandtſchaft und derielben Gefolg, wie 
auch Unferem Gomitat erforderlichen Quartieren 
eigendd abzuorbnen; als ohnverhalten Wir es 
Euch mit dem gnädigfien Gefinnen hiebei, daf 
Ihr defagtem Unferem Hoflammerrathen hieruns 
ser allen befbrverlichen Vorfchub leiften wollet. 


Bleichwie Wir aber bei Mnferer' Fänftis 
gen Weberkunft Unfer ald Hoch» und Teutſch⸗ 
meifter eigenes tu Sachienhaufen gelegenes 
Haus zu Unfer Hauptrefivenz auserfehen und 
zu beziehen entfchloffen find, biebei aber ohns 
umgänglich erforderlich feyn wird, ein und 
anderen Uuferer Churfuͤrſtlichen Staabs⸗ Mir 
niftern, auch fonftige ohmentbehrliche Dieuer⸗ 
ſchaft um Uns und in der Nähe zu haben, So 
verſehen Wir Uns gnädigft, daß Ihr nach dem 
Beifpiel jener Unferem Durchlauchtigſten Herren 
Ehurvorfahreren Clemens Auguſt glor, Ged. im 
Jahr 1741 bei gleicher Ereigniß bezeigten Mills 
faͤhrigkeit dermalen auch keine Schwierigkeit mas 
chen werdet zur Unterbringung gedachter Unfer 
rer Staabsminiſtern und fonftiger ohnentbehrlis 
den Dienerſchaft in gem. Sachfenhaufen die bes 
hörende Quartiere citra confequentiam einraumen 
zu laffen, 


Wir ermangeln nicht, diefe anhoffende Wills | 


fahrung jederzeit danknehmig zu erkennen und 
bleiben Euch mit Gnaden zuvorderft wohl beis 
gerhan. 


Boun, ben 21. May 1790, 


Marimilian Frans, 
Churfuͤrſt. 
vt. J.Ch. J.Freiherr von Waldenfels, 


F 2. 


P. PB, 
Em. ꝛc. gnaͤdigſte e Echreiben vom zıften ver 
floffenen Monaths ift Uns von Höchfiderofels 
ben Hoflammerrarb und Kammerfourier Vogel 
richtig zugejtellt worden, und Wir haben dars 
auf in Unfehung des von Em. ıc. geäußerten 
Wunſches, daß ein und andern Hoͤchſtderoſel⸗ 
ben Herrn Miniftern und fonftig ohmentbehrlis 


She 
hen Dienerfchaft in Sachſenhauſen die — 


de Quartieren citra confequentiam eingeraumt 
werden mögen, Unjern Deputirten zum Eins 
fourierungswefen den Auftrag erteilt, hierzu 
alles beizutragen, was nur immermehr von 
dieſſeits gefchehen kann, wie Wir denn auch dem 
gedachten Herrn Kammerfourier Vogel in feis 
nem fonftigen obhabenden Geſchaͤft allen diens 
famen Vorfchub zu leiften, Uns beftens befleißi: 
gen, und fomohl bier als bei jeder Gelegenheit 
beftrebt feyn werden, die untertbänigfie Devos 
tion zu erproben, mit der Wir in dem’ ſubmiſ⸗ 
feften Reſpekte beſtehen 


Euer ꝛc. 
Datum den 12. Junii 1790. 


unterthänigfte 
Burgermeifter und Rath 
der Reichsſtadt Frankfurt. 


GL 


Uufere freundlichen Dienfte zuvor. Edle, Eh⸗ 

renveſte, Wohlweiſe, Fürfichtige und Hochge⸗ 

eat! inſonders guͤnſtige Herren und gute 
eunde ! 


Da der DOberhofcommiffarius Schläter und 
der Zahlcommiffarius Scheele von bier dorthiu 
abgefertiget werden, um in Abſicht auf deu be: 
vorftchenden Wahlconvent für die Wahlbotſchaft 
einer Königlichen Majeftit wegen deö Quars 
tierd und fonftigen Erforderniffe die behufigen 
Vorkehrungen und Einrichtungen famt und ſou⸗ 
ders zu beforgen, fo erfuchen Wir Diejelbe und 
Euch, ihnen in den vorkommenden Fällen alle’ 
Defbrderung und Willfährigkeit zu erweiſen. Wir 
werden foldyes mit Danfnehmigkeit erkennen, und 
verbleiben Unferer Seits Denfelben und Euch 
zu freundlichen Dienften gefliffen, 


Hannover den 12. Junii 1790. 


Königl. Großbritannifche zur Chur⸗ 
fürftl, Braunfchweig » Luͤnebur⸗ 
giſchen Regierung verordnete ges 
heime Raͤthe. 

vt. Wenckſtein. 


62 
u; 


Em. Gnaden ıc.an Uns zu erlaffen beliebtes Schret⸗ 
ben v. 12. diejeö haben Wir wohl zu erhalten das 
2 Mer: 
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Shen einige Tage vorher. war von Sr: Rönigl: Apoftolifchen Mojeſtaͤt, 
unſerm nunmehrigen allergnädigſten Kaifer, ein huldreiches Schreiben wegen Einquar⸗ 
tierung der Könige. Ehurböhmifchen Wahlbotſchaft, an den Magiftrar eingeiangt und 
fofort allerchrerbietigt beantwortet worden. Beide, fowohl das Koͤnigl. Schreiben 
als die Antwort jtehen unten: mit den Buchſtaben H ı. und H 2. 


Vergnägen gehabt, und daraus erſehen, daß der 
Herr Oberkommiſſarius Schläter und Herr Zahl⸗ 


fommiffarius Scheele anhero abgefertigt worden 


find, um in Abſicht auf‘ den bevorftehenden. 


Wahlconvent vor Sr. Kbnigl. Großbrittanifchen 
Majeftät vortrefflide Wahlborfchaft wegen des 
Quartierd und fonften die erforderlichen Eiunrich⸗ 
tungen zu treffen, Gleichwie Bir nun jede Ge⸗ 
legenheit gerne ergreifen, Ew. Gnaden ꝛc. Uns 
fere Bereitwilligfeir zu bethätigen, alfo werben 
Wir nicht verfehlen obgedachten Herrn Commifs 
farien Schläter und Scheele in vorfommenden 
Fällen alle Vefbrderung und Willfaͤhrigkeit zu 
erweifen, und überhaupt alles dasjenige zu Er: 
reichung des Endzwecks willigft zu contribuiren, 
was nur immerhin von Uns abhangen kann. 


Womit Em, Gnaden ıc. Wir bei jeden Vor⸗ 
tommenheiten zu angenehmen Dienften ftetö wils 
« Jig und bereit verbleiben. 

Dat, den 19. Junii 1790, 
Burgermeifter und Rath 
der Reichsſtadt Frauffurt. 


HL 


Leopold der Zweite von Botted Gnaden 
König zu Ungarn und Boͤheim ıc. Erzherzog zu 
Defterreih, Herzog zu Burgund und Lothringen, 
Großherzog zu Toskana ıc, 


Ehrfame , des Reichs liebe Getreue! Bir 
fügen Euch hiermit guädigft zu willen, wass 
miaßen auf das von des Herrn Churfärften zu 
Mainz Liebden, wegen. der Unjerm Königreich 
Böheim anklebenden Churwärde ergangene, und 


zu Prag bei Unſerm dafelbitigen Königlichen Our . 


bernium abgegebene freundliche Invitationsſchrei⸗ 
ben, zu der in der Stadt Franffurr am Main 
auf den ıften Zulius diefes Jab 6 beftimmten 
Wahl eines Roͤmiſchen Konigs zum Kaiſerthum 
Unfere Königliche Churbbhmiſche Botſchaft mir 
dem mächjten zu dieſem Ende dahin abgehe 
werde, j 

Wie num die Nothdurft erheifchen will, daß 
für obgedachte Unfere Abnigliche Ehurböhmijche 
Borfchaft die nemlichen Zogimenter und Quars 
tiere, wie ſolche die vormalige Kimigl. Churboh⸗ 
miſche Borfchaft im vorigen Zeiten genoffen hat, 
zeitlich befteller und in Ordnung gebracht werz 
den mögen, derenmmwillen auch die gewöhnliche 
Regquifirion an des Herrn Churfärften zu Sach⸗ 
fen Loden, al& des heil. Römijchen Reichs Erz⸗ 
marſchallen allſchon ergangen, 


End⸗ 


Als iſt Unſer gnaͤdigſtes Begehren auch an 
Euch: Ihr wolle die Difpofition zeitlich wortch» 
ren, bamit ber dieöfalld erforderliche. Quartier⸗ 
ftand obermähntermaßen ausgewieſen und einges 
richt werde ; wobei Wir Uns gmädigft verfchen, 
es werde von Euch Unjerm hiezu eigends abges 
ordneten Hoffourier und Quartiermeifter Karl 
Neumann bieriufalls aller: befdrderliche' Vorſchub 
geleifter werden, 


Und Wir verbleiben Euch mit Kdnigl. Gna⸗ 
den mohl beigerhan, 


&o gefchehen in Unferer Stadt Wien dem 
1oten Monatstag Mai im fiebenzeben hundert 
neunzigften, Unjerer Reiche im erjien Jahre, 


Leopold 
$. Gr. v. Kolloredo. 
Johann Mengel, Graf Anton, Freiherr 
von Ugarte. von Mayern. 
H 2. 
F. P. 


Was Em. Königl. Apoſtol. Majeſtaͤt in Bes 
treff der Xogimenter und Quarrieren vor Aller⸗ 
böchfiderofelben, zu dem nächfibevorjteheude: aus 
hero auögeichriebenen Wahlkonvent, abzuſchik⸗ 
lende fuͤrtreffliche Wahlbotſchaften, an Une als 


lergnaͤdigſt geſinnen, haben Wir aus dem, Uns 


am ı2tem dieſes richtig zugekommenen allergnä« 
digſten Schreiben mit mehrerem entnommen. 
Gleichwie Wir nun jede vorkommende Gelegen⸗ 
heit, Ew. Königlich Apoſtoliſchen Majeſtat Un⸗ 
fere allerunterthaͤnigſte Devorion und Dienſtbe⸗ 
fiffenpeit eimmgermapen ſubmiſſeſt beihäugen zu 
Linsen, unter die glädlichiten Ereiguiſſe zablen : 
alfo wird Unfer aͤußerſtes Beſtreben dahin ger 
richtet ſeyn, bei diefem Einquartierungsgeicharte 
Aücrböchftderofelben abgeordneten Horiou.ier Earl 
Neumann thärigft zu unterflügen, und überhaupt 
zur Alerböchften Satisfaction alles beizurragen, 
was Unfers wenigen Ortes nur ımmermebr hier⸗ 
unter gefchehen kann, Im uͤbrigen dürjen Mir 
ohnehin der allerunterthänigften Verficherung les 
ben, daß Em. Koͤnigl. Apoſtol. Majeftar Hoͤchſt⸗ 
anjehnlicher Gejandfchaften Comitate an Manns 
ſchaft und Pferden nach der in der guͤldenen 
Bulle vorgeichriebenen. Anzahl werden eingerichrer, 
und dadurch die bequemere Unterkunft um jo 
mehr erleichtert werde. 


Ddb a Echließ⸗ 


— A) i108 — 


Endlich glauben mir auch dasjenige, obwohl erfl einige Wochen fpäter einges 
langte Schreiben in diefem Paragraph anführen zu dürfen, welches des ‚Herrn Reiches 
vicefanzlers Fürften zu Colloredo Mannsfeld Hochfürftt. Durchlaucht wegen Ihro und 
der mitbringenden hochlöblihen Reichskanzlei bequemer Einquartirung an den Hochedlen 
- Magiftrat erlaffen haben, nebft der hierauf ertheilten Antwort. .(M. fehe die Anfugen 
Buchſtaben 11. und 1 2.) 


Schließlichen bitten Wir allerfubmiffeft, Uns 
und hiefigem Stabtwefen Ew. Königl. Apoftol, 
Majeſtaͤt theuerfte Gnaden und Hulden allers 
guädigft zu gönnen — empfehlen Allerhöchftdies 
felben dem Machtſchutze Gottes — und beftehen’ 
in lebenswäriger allerfubmiffeften Devotion 


Em. ꝛc. 
Dat, den 14. Zunii 3790. 
allerunterthänigfte 


Burgermeifter und Rath 
ber Reichsſtadt Frankfurt. 


In 
F. P. 
Ew. Wohledelgebohrnen iſt vorhin bekannt, daß 
bei der, nach ben allgemeinen Wuͤnſchen des deut⸗ 
ſchen Baterlandes, unter görtlichem Schuß hof⸗ 
fentlih nun bald vor fich gehenden Wahl eines 
neuen Mdmifchen Königs und Reichäoberhaupts, 
und der hierauf erfolgenden Kaiferl. Krönung 
ich ſamt einem Theil der Kaiſerl. geheimen Reichs⸗ 


Hofkanzlei den Neuerwählten, Amtshalber, nah . 


der Kroͤnungswahlſtadt zu begleiten habe, zu 
welchem Ende danu erforderlich feyn will, in 
Zeiten auf anfläudige Quartiere für mich, meine 
Gemahlin und Familie, ſodaun für die, mitkom⸗ 
menden zwei geheime Reichsrefendarien, den Reichs⸗ 
tarator, zwei Konzipiften, einen Expeditor, fechs 
Kanzelliften, und zwei Kanzleidienern, nicht 
minder auf einen bequemen Ort für die Reiches 
Kanzlei und das Reichstaxamt Bedacht zu ueh⸗ 
men, 


Damit nun diefe Quartiereinrichtung zu als’ 
Terfeitigen Zufriedenheit um fo mehr im guter 
Drdnung veranftaltet werden, und feiner Zeit 
daran Fein Mangel ericheinen möge, fo habe ich 
Em, Wohledelgebohrnen hierdurch einsweilen vors 
laͤufig erfuchen wollen, deshalben in Zeiten die 
nöthigen Vorkefrungen! zu treffen, und ſich biers 
Aber mit dem Kaiferlichen geheimen Reichs» Hofz 
fanzliften von Neumuͤller, welcher Ew. Wohl⸗ 
gebohrnen mein Gegenmärtiges zu überreichen, 
und Denfelben das Weitere münblid) zu hinter⸗ 
bringen, die Ehre haben wird, gefällig einzus 
vernehmen, bis demnächft nach wirklich vollzo⸗ 
gener Wahl bad Fermere im Namen des neuen 
Nömifchen Koͤnigs, durch die gembhnliche Wege 
und Behoͤrden an Diefelbe ergehen laffen wird. 


Em. Wohlebelgebohrne erleichteren durch eine 
vorläufige gute Weranftaltung ſich felbften das 
Werk, ich aber werde bie von Denfelben hier⸗ 
unter bezeigte Willfährigkeit feiner Zeit allerhoch⸗ 
ſten Orts geziemend anzurähmen, nicht entfies 
ſtehen, und verharrej übrigens nebſt der Berfis 
cherung, daß es mir fehr angenehm jeyn werde, 
Denfelben in anderen Gelegenheiten meine Dienfte 
gefliffenheit zu bewähren, mit vieler Hochſchaͤz⸗ 
sung 

En. Wohledelgebohrnen - 
Bien, den 27. Julius 1790. 
. bienftfchuldiger Diener 
Er. zu Eolloredo Mannsfeld. 


1.2. 
F. BD 


Mas Ew. Hocfürftl. Durchlaucht in Betreff 
deö im Zeiten zu uehmenden Bebachtes auf ans 
fländige Quartiere vor Höchftdiefelben , Frau Ges 
mahlin Durchlaucht und Familie, auch jonftiges 
Keichahoffanzleiperfonale, an Uns zu gefinnen 
geruhen wollen, haben Wir aus dem mit ber 
Poſt, folglichen noch vor Ankunft des Kaijerl. 
Geheimen Neichöhofkanzelliften, Herrn von Neus 
mäller, richtig erhaltenen hoͤchſtverehrlichen Schrei» 
ben vom 2yften verfloffenen Monats mit mels 
rem entnommen, Gleichwie Uns num jede id) era 
bietende Gelegenheit Ew. :c. Unfere gegen Höchfta 
diefelben tragende unterthänigfte Devotion eints 
germaßen berhädigen zu koͤnnen, fehr erfreulich 
ift: alfo haben Wir Unfern Deputatis zum Eins 
fourirungswefen fobalden den Auftrag ertheilet, 
beneben dem Meichöquartiermeifter alles ihres 
Ortes beizutragen, was nur immermehr zu Hochits 
derofelben Satisfaftion gereihen mag, und 
werden auch nach der Aukunft des Herrn von 
Neumäller demfelben zur Einreichung feiner Au’s 
träge allen möglichen Vorſchub leiſten. Mir 
conteftiren übrigens im voraus Unfere Freude 
über die Hoffnung Em, Hochfürftl. Durdlaucht 
nun balden im hiefiger "Stadt zu fehen, und 
fügen deme die Verficherungen der unbegränzte« 
fien Verehrung und tiefften Mefpelts bei, womit 
Mir beftchen 

Em. it. 
Dat, den sten Auguſt 1790, 

unterthänigite 
Burgermeifter und Rath 
der Reichsſtadt Franff. 


— — — 


Erſter 





Erſter Anbang 


’ su dem 


Kaiſerl Wabhl- und Krönungd- Diarium, 
entb altend 


die Namen fämmtlicher verehrungsmürdigen und hochſchaͤtzbaren Glieder : 


A Eines Hodhedlen und Hohmeifen Magiftrats und 
B Der Löblihen Bürgerlihen Eollegien 
a Der Herren Ein und Fünfziger und 
Be "u Meuner. Sodann 
c# s Ad und Zwanziger, und 
d x ze  Dreer oder Wahlherren. 
Wie aud 
C Der — Ober-⸗ und Unterofficiers der 14 Buͤrgercompagnien zu 


D Der Buͤrgerlichen Reuterei, und 
E Der Bürgerlichen Conſtabler. 
Singleihen 
F Der Herren Staabs= und Oberofficiers der Löblichen Garnifon: 


— EEE 


Wir haben die Artikel C D E mad dem Alter ihrer Entftefung, wie wir ed in des 
verdienſtvollen Heren Dr. Mori vortrefflihen Verfuch einer Einleitung in die Staats 
verfoffung der Oberrheiniſchen Reichsftädte gefunden haben, gereihet, und erklären 
hiermit auf das Feierlichſte, daß wir weit entfernt find, irgend Jemand in feinem Range einie 
ges Präjudiz zu veranlaffen. 
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Ein Hochedler und Hodweifer Dagiftat. 


— Stadt: Schäftheiß. 
err Johann Friederich Maximilian don Stallbur 
9. d. 3. ehr. 17368, 1268; Sch. 1771. A. B. 1787. Ser. Sn, 1788. 


Shöffendane N; 6) 
erren Zweite Bank. 
— 3. Friedt. v. | Syndi 
een Conf Rein |, Sr: Johann Erafmus Sen 


o. Mer 1724. 8. 1752.93. 8. 

1764. Sch. 1770. 4. ® Yun, Hr. Chriftian Lud⸗ UI — 

* und 1784. wig Ted Me en — — 

r. Feiedt Mar. vvers ge, J. U. Hieron. Pet. Schloſſer 

Aug. 1736. R. 1 Ft 28.| geb. 30. Ma T.U.D.geb. 4.Merj 1735. 

A. B. — —— Un 'Synd. R. 1777. J. B 

Hr. Joh. Friebtich v. U enbach, geb eu. 

27. Zun. 1725. Rath — — Br Or en Bud, 

1777. U. L.geb.20,5an. 1746. 

sr. Johann Chriftoph von Sauterbadh, ed 5 Be 

geb. 17. Sept. 1734. R,1771.9.| 1781. ynd. Hr. Heinrich Wilhelm Lehner 

2.1790. — Hr. Tarı griedrich ne J. U. D. 9. aı. 

Hr. Adolph Carl v. Humbracht, A.B. Seeger, J. U Jun. 1623. 8. 1779. 

9.18. Mer; 1753. R. 1777. Sch. D. 97. Mer; a era 7» 

Sr. Soh.Ri 1757. Synd. ——— R. 1732. J. 

£. Joh. Nicol. v. Ohlenſchlager, geb. | 1783. er 

18 Febt. 1751. R. von 8 rg Hr, Johann Balth. — nn Schweizer, 

‚Hr. Ant. Ulr. Carl v. Holzhauſen, geb. Od) Un 7, 5 ———— 

30. Jun. 1754. R.1778.S. 1785 a a EDIT, 

Hr. Zohann Mi ‚1785| 1756. 8ynd. Hr, Voh Ludwig Segler, J.U. 

Sn ie — geb.21.| 7586. L. geb, 3. Zunüi 1753, * 
.1760. R. 1785. Sch. 1786. Hr. &obann Deint. 1786. 

Hr. Sriedrih Maximilian vo s 
rode, geb. 13. Dec. 1753. — ee Ri ee bar run at 
——— Auguft 1751.| 174, RT 

— Is De „J. U:L.geb. Synd. 1787. Hr. Wilhelm Carl Ludwig 

1743 
1782. Er Ve — er — — = 
Hr. Joh. Joſt Tertor, J. U.D.9.29. le Dealer, m 
: . Mesler, geb, ı 
Et R.1771. J. Beif83. Sept. 1749. R, 1789. 7 
r. 

Hr. Friedr. Hector v. Barckhauſen, 9. NB. An. 1743. — — J. 
4. Nov. 1758. R. 1788. Sc. 6. Aug. baben| 1799. 9.8. Jun, 1750. R. 
1789. J.R. A. Mei. pr, op, Yac, Wil 

Hr. Marcus Auguft Claudi, J. UL. den Sn. Stadt |” „Merz ı 6 —— 
9. 23. Aug. 1727: R. 1776. J. J— — — — 
1788. Sc. 1789. eben aͤlteſten icol. Luther, J. 

Hrn. Schöffen L. 9. 8. Nob. 1732. R. 

en * et 13.May und den dltes * 

1775 9.8.1787. ©. | ften Sen. Syndi- | Dr. Joh. Matthias Andred, 
9 \cum, zu | 9.21, Dee. 1739. 8. 1789. 
De irkli * 

vo wirklichen Raͤthen in perpetuum allergnaͤdigſt ernannt, 


ara | Drit⸗ 


— 1 0 ü— 
SMILE Boa in 


Herr Heinrich Ludwig Schedel, g 20 Aug. 1717. R. 1769. 
= Sohann Zuftus Lindheimer, g. 22 Det. 1716. R. 1770, 
Joh. Far. von Carben, 9. 4 April — R. 1758. 

Peter Hartmann, g. 5 Nov. 1715. R. 1776. 

Joh. Georg Meet, g. 4 Det 1743 R- 17785. — 
Joh. Georg Schneidewind, g.9 April ea MR. 1783. , 
Sohannes-Echzeller, 9.17 April 1724: R. 1765.: 

. Sohann Georg Motz, 9. ı8 Dec. 1737. R. 1787. J 
Johann Peter Lieders, g. 1 April 1708. R. 1761. 

Joh. Philipp Hahn, g. 28 Aug. 1740. R. 1777. 
Georg Ehriftian Hunger, g. 20 Febt. 1708. R. 1750: ; 
Gerhard Schiele, 9. 21 Sept. 1727. R. 1767. 
Joh. Peter Hager, 9. 27 Dec. 1741. R. 1780. 
oh. Friedrich Müller, 9. 4 Jan. 1765. N. 1789. 


B, Loͤbliche Buͤrgerliche Collegien 
| und jivar 
a) Die Herren Ein= und Günfsiger. 


Here Johann Conrad Banſa, Sen. u. Diredt. des Buͤrgerl. — 
geſchw. 1758. 4. Jan. als Sen. ern, 8 Aug. und von J. R 
Majeftät beftätiget 7 Sept. 1787. 

Seeger Mund, geſchw. 1 Aug. 1757. 

Johann Georg Hetzler geſchw. 22 Nov, 1762. 

Joh. Thomas Herzog, Rittm. gefhw. 25 Yun. 1763. 

Michael Fellner, gefhw. 25. Sun. 1763. 

Ehriftoph Gotthelf Dtto, geſchw. 1 Mar; 1765. 

Joh. Friede. Müller, geſchw. 10 April 1765; 

Joh. Anton Meyer, geſchw. 6 Zul. 1767. 

Johannes Röfchel, geſchw. 6 Nov. 1769. 

Johannes Schmidt, geſchw. 6 Nov. 1769, 

Joh. Mic, Herzog, Rittm. geſchw. 2 Nov. 3* 

Jac. Heine. Franc. von Liechtenſtein, J. U. D. geſchw. 4 Jan. 1775- 

Soh. Friedtich Städel, geſchw. ıı Zul, 1777. 

Joh. Jacob Ammelburg, gefhw, ıı Jul 1777. 

Joh. Georg Schiele, Lieut. geſchw. 11 Zul. 1777. 

oh. Heint. Kaufmann, gefhm. 11 Sul, 1777. 

Koh. Martin Starf, J. U. D. gefhmw.. 2 Nov. 1778. 

Joh. Georg Hender geſchw. 2 Nov, 1778. 

Joh. Hieron. Heller, Fäͤhndr. geſchw. 2: Nov. 1778, 

Joh. Dietrih Jung, geſchw. 2 Nov. 1778. 

oh. Benedict Hausmann , Capit. gefhw.. 7 Dee. 1778. 

oh. Eafpar Sceerer, gefhm. 28 Dec. 1778. 

Peter Heinrih Berhmann, gefbw. 28 Yun, 1779. 

Johannes Andredi, geſchw. 28 jun. 1779, 

Phil. Jacob Böhler, Lieut. geſchw. 28 Fun, 1779. 

Joh. Earl Brönner, geſchw. 29 Der. 1779. 

Simon Heinrihd Meichardt, geſchw. 11 Dec. 1780. 

oh. Peter Leonhardi, geſchw. 11 Dec. 1780. 

Joh. Jacob Berhmann, gefhw. 2 April 1781. 

oh. Carl Städel, geſchw. 2 April 1781. i 

Joh. Gerhard Freydhof, Lieut. geſchw. 22 März 1782. 
Phil. Jacob Diel, Lieut. geſchw. 2 Dec. 1782. 


E 


vun mn vun. 


LT aae Wa Tess Tr a Tee a as Ts u Tu u er 


Herr 


— 
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Herr oh. Sriedrih Schmidt, geſchw. 2. Det. 1782. 
«e oh. Georg Huth, geſchw. 22 Nov. 1784. 


nee nat neun mann 


Johannes Diel, geſchw. 20 Der. 1784. 

Joh. Wilhelm Kayfer, Capit. geſow 23. Nov. 1785. 

oh. Eafpar Boͤlling, geſchw. ro April 1786, 

. Eprift. Sriedr. Steig, Hofrath, geſchw. 28 Sun. 1786. 

oh. Conrad Banfa, jun, geſchw. 4. Dec 1786. 

Joh. Facob Andrei, J. U:D. geſchw 4. Dec. 1786, 

%oh Georg Hepder, gen. Arleder, geſchw. 4 Dec. 1786, 

oh. Zacob Dorr, Faͤhndr. geſchw. 3 Dee. 1787. 

Jacob Stock, geſchw. 3. Dec. 1787: 

Dietrich Reuß, jun. geſchw. 13. Det. 1788. 

Georg Friederich Wuppermann, gefhw. 17. Nov. 1788. 

Gerhard Stock, geſchw. 17 Nov. 1788. 

Dietrich Vogel, geſchw. ro Dec. 1788. 

Chriſtian Humfer, geſchw 16 März 1789. 

Johann Bertram Rittershaufen, geſchw. 16 Aug. 1789. \ 
Peter Satjwedel,:gefhw. ıı Dec. 1789. . 

Joh. Briedr. Pitt, J. U. D. geſchw. 13 Aug. 1790. 

Georg Adolph Huth Bürgerlicher Corfulent , verpflichtet 24 April 


1769, Graͤfl. Löwenftein« AWertheimifcher wirklicher Hoftath. 


Johann Nicolaus. Cronau, Pedell. 


B. Die Berren Neuner. 


Herr Nicolaus Roͤſchel, verpflichtet 5 Fan. 1774 
⸗BGeinrich Chriſtoph Jochmus, verpfl. 11. Zul. 1774 


nn nm m mw 


Johann Friedr. Kiefhaber, verpfl. 7 Yan. 1782. 
= Hohr- Facob- Leonhard Seufferheld, verpfl, 21 May 1784- 
ob. Heinrich Kappel, verpfl, zo jun. 1785. 
Joh. Phil. Zahn, verpfl. 19 Det. 1785. 
Eonrad Hieronymus Roſenlecher, verpfl. 26 Oct. 1787. 
Lorenz Friedrich Ginger, nerpfl. 3 Nov ‚1788. 
oh. Conrad Wenner, verpfl. 8. Zul. 1789. 


« oh. Frieder. Beer, J. U. D.und Adtuarıus verpfl. 12 Sun. 1782, 


Jacob Umpfenbach, Amtsdiener. 


Horte. Seit der Zeit hat reſignirt Herr J. F. Möller und aus einem Loͤbl. Neuner Collegio iſt 
mit Tod abgegangen Herr Lorenz Friedrich Singer. Un die Stelle des erſteren iſt Herr He⸗ 
ter Clemens Mibller , und an die Stelle ded andern Herr Jobann Gottfried Gajenflever 
aufgenommen worden, Aus einem Löbl. LI. EoHegio warb Herr Jobannes Andraͤ in das 


ebbl. IX. Eollegium verſetzt. 


c. Die Herren Acht und Zwanziger. 
err Franz Kröger. 


Herr Joh. Daniel Leonhard. 


⸗Johannes Groͤninger. 

s oh. Chriſtoph Plümer, . 
e, ob. Nicolaus Körber. 
s Georg Earl Birke, 

s &ob. Heinrich Arnold, 
⸗Ehrenreich Reichard. 

se ob. Daniel Earl. 
⸗Joh. Wicol. Reichert. 

s ob. Ludw. Willemer. 
«e oh, David Wagner, 
» ob. Melchior Dijel. 
s Balthafar Dörr, 


.ı 
2* 


8 
s Augufinus Rahnfiade 3 


san .-_—.. 11... .r.n 


Joh. David Heimpel. 
Joh Georg Heerdt. 
Johannes Emerich. 

Joh Peter Bayrhoffer. 
Phil, Heintich Schott. 
Hermann ac, Dverbed, 
Johann David Rückert. 
Joh. Gerh. Lehr. 

Phil. Chriſtian Zinn. 
Joh. Nicolaus Wagner. 
Johannes Hager. 


Joh. Balthaſar Hofmann, 


Jacob Kloz. 
— d. Die 





6 —— ae 
d. Die: — Dreien 
Herr Gottlob Schmidt, J,UD. . Herr Philipp Jacob Diehl , Lieutenant. 
⸗Joh. Gerh. Freydhoff, Capit. Lieut. 


C Die — Ober⸗ und Untere der 14 a 
pagnien: zu Fuß. | 
Löbl. 1 Quartier 
Dr Johann Andreas Saar, Eapitain und Senior, 
Philipp Jacob Diehl, Lieutenant. 
«= oh. Matthias Groth, Bähndrig. 


Sergeanten. 


Hr. Johann Martin Willemer. Hr. Johann, 9 Meter Dolparr 

» Sohann Jacob Hafner. i 8 Jonas Sauer. 
erteilt: 

⸗ — Heinrich Boͤres, Adjutant. ⸗ Johann Daniel geonharbr. 
⸗Johann Heinrich Chriſt. Hhilipp Ludwig Keller 


⸗Johann Jacob Roͤßing, Fahnenjunker. * Conrad Chriftian Walther. 
t — En 


s Hieronpmus Uhl. U" 0 « Thomas Sifcher. 

© Karl Friedrich Bock. FB 8 Zacob Müller, 

» Alerander Stein, i s Kohann Georg Karl Hoff. 
⸗Franz Kröger. RN = Hieronnmus Friedrih König. 


s Georg Ludwig Schenau. ⸗Joh. Ehtiſtian Gottlieb Heydenbluth. 
Loͤbl. I. © var tier. — 


Here Cari Rothan Capitain. 
Engelhardt Boſſer, Lieutenant. 
Bere Rullmann , Sähndrig. 


Sesgeanten. 


⸗ Auguſiinu⸗ Ranſtadt. ⸗Johann David Heimpel. 
⸗Johann Conrad Vollhardt, arun —* Chriſtian Gottlob Häring. 
e Johann Peter Stein. j 


ler 


= Kohann Georg Schäffer. h = Andreas Ruͤckmann. 
= Georg TERN ß = Georg Chtiſtoph Hoffmann. 
Corporals. 
⸗Gottfried Jaͤger. = Daniel Lohnſetzer. 
s Georg Ludwig Herforth. e « Hohann Michael Schanternell, 
s Sohann Chriſtoph Schoͤl. e Andreas Samuel Brunner, 
s Georg Hermann Rothan. = Hohann Jacob Bendert, 
s Sriedrih Wilhelm Rulandt. . = David Lifterer. 
s Sohann - Reinhardt Rothan, Fahnen⸗ s Sohann Daniel Köhler, 
junfer, N Philipp Chriſtian Heroldt , Mufters 
⸗ — en Kayſer. XF ſchreiber. 


Loͤbl. 


ESBL:HE Quartier 
Herr Georg Kindfehu, Tapitain, 
s Friedrich Fauft, Lieutenant. 
s oh. Peter. Geißemer, Faͤhndrich. 


Sergeanten. 


Herr Johann Heinrich Hoffmann. Herr Friedrich Wetzel. 
Johannes — en. s Ernft Tobias — 
— Gu zrerdfficier«s.“ 7 
⸗Johann Georg Heerdt, Mjutant. 7⸗Joh. Valentin Herjog, —— 
= Konrad Kießewetter. ° . s Sohann Martin Dörr. 


⸗GBeintich Martin Falck. 
| Corpora 18. 


s Georg Peter Meuſch. 230 $ohannes Diemann. 
⸗Johann Balthalar Hoffmann, ⸗Jacob Grün. 

⸗. Fohann Jaͤcob Müller. U > = Zohann Georg Klebinger. 
⸗Johann Melhise Muͤller. ⸗Georg Wilhelm Walther. 
= Philipp Schafer. a s. Ernft Langenberg. 
: Conitantinus Schubart. - ' = Sohann Paul Lanz. 


‚s Heinrih Dominicus Klees. 2 ⸗Johann Heinrich Peginger. 
⸗Johann Philipp Bachmann. 2 en 
2551 IV. „‚@yartier 
Herr gohann Venediet — Capitain. 
-Joh. AndrMothnagel, Lieutenant. 
ar — Doͤrr, Faͤhndrich. 


a rzirünen. 


= Kohann Chriſtoph Pluͤner. 2 ı 9 «9 u zum Gabriel Lenzner. 
= Sohannes Emerich. Anton Haußmann, 


Samuel‘ Friedtiqh Rüge, Ajutant — F F 
Unteroffieiers ———— 
⸗Friedrich Auguſt Yinihin b Vahnen⸗ Goilftled May. 


junker, DEP -Jacob Friedrich Kraft, - i 
..» Zohann Heinrich Brand, — s Zohann. pen DRBRL . 
\Eorporati . i 
s Yohann Jacob Manck. « Johann Philipp Stein. 
s Karl Ludwig Möolich. in 30 4 Andreas Treoßbad. 
s Zadarıas Hader. s ohann Peter Emerich. 
s ohann Adam Hetrmann Dick. Fohann Wilhelm Coͤliſch. 
= Yohann Georg Schmidt. ac: = Wilhelm Daniel — Dufesfärer 
s Philipp Jacob —— ber.. 


D — 
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LSbl, V. Quartier. 


Herr Johann Wilhelm Kayfer, Eapitain, 
s Philipp Jacob Bauer, Lieutenant. 
⸗Chriſtoph Erdginger, Bahndrich, 


SGSergeantenm 


Herr — Nicolaus Koͤrber, Adju⸗ Herr Philipp Jacob Clauß. 
⸗Peter Bayrhoffer 
⸗ — Friedrich Beyerle. ⸗Johann Heinrich Brenjlet, 


—Unteroffieiers. 


⸗Johannes Kitzel. — Martin Vumyf. 
s Kohann Georg Faͤßy. inrich Dominicus Zwick. 
⸗Johann Adam Kayſer. 


Corporals. 


⸗Philipp Jacob Herzog. ⸗Johann Chriſtoph Friedrich ehpeit. 
s Sohann Daniel Lochmann. ⸗Johann Peter Heiß. 
s oh. Ehriflian Conrad — N » Gerhard Schlamp. 
Bahnenjunfer. = Fohann Martin Mohr, 
s Auftus Imler. Re ⸗Johann Balthafar Berk, 
» Georg Ehriftian Zeig. s Anton Graff. 
s Zohann Peter Schneider, = Johannes Eron. 


ZSbL VL Quartier 
Herr Chriſtoph Friedrich Kärcher, Capitain. 


= Sohannes Frieß , Lieutenant. 
= oh. Chriſtoph Marſtaller, Faͤhndrich. 


Sergeanten.. 
s Philipp Dietrich Streit. - J =. Arno Theodor Juſtenius 


s Fohann Philipp Adam, = Georg Carl Berky. 
237 3.233 
Unterofficiers, 
= Zohann ‚Conrad Hifeter. 5 s Georg Wolfgang May. 
⸗Johann Sebaftian Streng. “ = Philipp Heinrih Schott, Fahnen⸗ 
⸗Johann ‘Peter Krieg, Adjutant, „Junfer, 


⸗Johann a Willemer. 


otporelk 


= Fohannes Seibert, . ⸗Johann Earl Holzthiem. 
⸗Johann Michael Schroͤdter. ⸗Johann Coſpat Weidemann. 

⸗Friedrich Auguſt Frueth. ⸗Johann Juſtus Becker, 

⸗Samuel Cramer. ⸗Beintich Peter Lehr. 


Loͤbl. 
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Zö5b1. VI. Dwartier 
Herr Philipp, Jacob Härder, Capitain. 
» Levin Ehriftian Wegner, Lieutenant, 
s Sohann Philipp Adam, Faͤhndrich. 
Sergeanten. 


Herr Johann Heinrich Schul, Adjutant. Here Peter Clemens Müller, 
» Sohann Heinrich Arno, = Stan; Hieronymus Overbeck. 
s Sohann Ehriitian Ruf 
Unterofficier® 


= Kohann: Philipp Sprenger. » Sohannes Steig. 
» Philipp Bernhard Pertmann, » Sohannes Kinn. 
= Sofua Lemme, Fahnenjunker. 


Corporals. 


⸗Melchior Frieß. | = Sohann Daniel Knoop. 

= Sohann Jacob Milius. s Sohann Gortfried Engelhard Stein 
⸗Johann Gottlieb Petſche. heil, 

⸗Johann Wilhelm Kran. s Georg Ernft Kerl. 

⸗Johann Valentin Kayſer. = Philipp Jacob Harder. 

⸗Johann Conrad Parrot. = foren; Eyßen. 


2öbL. VU. Quartier 


Herr Johann Friedrich Stein, Capitain. 
s Sohann Georg Schiele, Lieutenant. 
= oh. Jacob Walldorf, Faͤhndrich. 
| GSergeanten. 
e Sohannes Schneidewind, ⸗ Johann Joachim Geiſſert. 
= Peter Lorenz; Dißmann. i » Ehrenreih Reichart. 
| Unterofficie«t. 


⸗Johann Friedrich Foͤrſter. | ⸗Johann Peter Ereter. 
= ohann David Kücdert, Fahnenjunker. = Georg Jacob Friedrich Klein; 
» Zohann Georg Prehn. 


Corporals. 


s Johann Jacob Elſaͤſſer. ⸗Johannes Klingling. 

« ohannes Kraz. = Sohann Peter Kaffenberger. 

s Conrad Karos. » Sohann Wilhelm Kißner, Adjutant, 
z Eberhardt Ludwig Bloß. ⸗ —— Ludwig Ernft Zeßler. 
⸗Johann Heinrich Triebendoͤrfer. « Zohann Jacob Geißemer. 


« Sohann Ludwig Beyetbach. ⸗Johannes Hulſemann, Muſterſchreiber. 


C* Loͤbl. 
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Lôbl. IX: Quartier. 


Herr Johann Jacob Muͤller, Capitain. 
⸗Philipp Jacob Böhler, Lieutenant. 
⸗Joh. Gottfried Zſcherniz, Faͤhndrich. 


Sergeanten. 


Herr Johann Daniel Carl, Adjutant. 


Herr Johann Carl Broͤnner. 
⸗Johann Matthäus Kirchner. 


= Wilhelm Friedrich Bernoully. 
⸗Chriſtian Friedrich Schnacenburg, 


Unterofficier® 


⸗Johann Ehriftian Hermann. 


⸗Johann Gerhard Lehr, 
e Sohann Cafpar Hörfter. 


«e Kohann Philipp Streng. 


Eorporals, 


⸗Johann Heinrich Körber. 

s Philipp Bernhardt Gebhardt. 

= Sohann Philipp Heſſemer. 

= ohann Daniel Fritſch. 

e Philipp Carl Althaus, 

s Friedrich Marimilian Liebentraudt. 

s Samuel Anton Wilhelm Löw, Mus 
ſterſchreiber. 


Lbl. X. Quartier. 


Herr Johann Philipp Aldefeld, Capitain. 
-Heinr. Chriſtoph Jochmus, Lieut. 
s Georg Philipp Eberhard, Faͤhndrich. 


Sergeanten 


⸗Johann Gottfried Eckardt. 

⸗Johann Georg Mal;. 

» ohannes Hamman, 

⸗Friedrich Ehriftian Michael, Fahnen⸗ 
junfer; 

» Carl Sriedrih Bol. 

⸗Johann Andreas Ruſch. 

⸗Johann Adam Rau. 


⸗Ludwig Zuber. 
Johann Nico:aus Reichart, Adjutant. 
= Carl Wilhelm Dornheck. 


s Sohann Philipp Schneider. 
⸗Johann Jacob Becker. 


unterofficiers. 


⸗Jacob Friedrich Goullet. 
⸗ ülrich Jacob Barensfeld. 
⸗Johann Dietrich Find. 


⸗·Johann Daniel Härdter. 
= Ehriftian Zinn, Fahnenjunker. 


Eorporals, 


⸗Johann Conrad Wiegel. 

« Stohannes Kaufmann. 

« ohann Valentin Kühn. 

= Georg Philipp Reichert. 
⸗Johann Heinrich von Oven. 


⸗ Ludwig Elias Loͤfler. 

⸗Johann Georg Ruͤßmann. 
⸗Heinrich Georg Philipp Hoffmann. 
= Sohann Heinrih Ueber. 

s Peter Friedrich Albert, Muſterſchreiber. 


Löbl. 
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Lobel. XL Quartier 
Herr Ant. Julius Chriſtoph MWeichberger, .Capitain, 
= oh. Gerhard Freydhoff, Lieutenant und vicarirender Capitain. 
⸗Joh Hieronymus. Heller, Faͤhndrich. 
Sergeanten 


Herr Johann Ludwig Willemer. Herr Johann Chriſtoph Weichbergeri. 
⸗Johann Nicolaus Wagner. ⸗Johann Georg Roth. 
⸗Johann Nicolaus Finck, Adjutant. 


unterofficiers. 


⸗Johann Philipp Fichtmüller. ⸗Heinrich Remigius Frieß. 
⸗Johann Juſtus Steitz. ⸗Johann Ludwig Herjog. 


Eorporals, 


s Xohannes Fäger. = Xohann Conrad Sommer. 
s Johann Bertram Rittershauſen. s Lorenz; Preiß. 
s Zohann Jacob Siebert. s ohann Heinrich Engelhardt. 


s Philipp Jacob Nack, Zahnenjunfer. ⸗Johann Ludwig Eyßen. 

s Zohannes Beindorf. s Andreas Erfhardt, 

e Hohann Wilhelm Hahn. « Hohann Friedrich Jaͤger, Mufters 
s Dominicus Pfeil. ſchreiber. 

s Anton Boy. 


25b1. XI. Quartier. 


Here Johann George Ochs, Capitain. 
s Leonhard Friedrich Gruber, Lieutenant, 
e Sohannes Hartmann, Faͤhndrich. 


Sergeanten 


» Dietrich Vogel, vicarirender Lieut. s ohannes -Hager. 

« Johann David Wagner, vicaritender = Johann Philipp Thomas, 
Faͤhndrich. ⸗Johann Heinrich Weber. 

unterofficiers. 
s Kohann Jacob Hahn, ·Johann Philipp Hartmann. 
⸗Johann Philipp Och. » Sohannes Ehrmann. 
Corporals. 

Johann Adolph Boͤlling. ⸗Johann Peter Heußer. 

= Xohann Chriſtian Kaſter. ⸗Bernhard Jacob Zickwolff. 

⸗Johann Friedrich Gruber. ⸗Johann Adam Thomas. 

= Sohannes Scharlenjky, Bahnenjunfer. s Sohann Wilhelm Fritſch. 

= Sohann Balthafar Hartmann, ⸗Jacob Schmidt. 

e Philipp Chriftian Zickwolff. ⸗FJohann Friedrich Michel, 

⸗FJohannes Caſpar Grünewald: ⸗Johann Michael Claus. 


« Sohann Gerhard Hoffmann, Adjutant. 
| C* 2 Loͤbl. 
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Löbl. xIl Quartier, 


Herr Joh. Balthaf. Hofmann, Eapitain, 
s &oh. Balthaf, Hofmann, Lieutenant. 
= Anton Dauth, Faͤhndrich. 


GSergeanten. 


‚Herr Andreas Heifter, | j Herr Michael Hütner, 

: Wilhelm Deobald. » Georg Erd 
Unterofficiers. 

s Philipp Rumpler. s Philipp Wagner. 

s Memigius ‚Hofmann. s Melchior Dizel. 

Corporals. 

s Martin Dauth. s Peter Ehrift, Zahnenjunfer, 

s Georg Geier. s Conrad Joſt. 

s Sohann Balthafar Hofmann, = Benjamin Roth. 

= Nicolaus Dambach, Adjutant. s Wilhelm Valentin, 

s Philipp Kreiß. ⸗ EI Rothenburger. 

s Matthäus Rumpler. - Milius. 

“= Dtto Kreuter. ⸗ Balhaſar Rumpler. 


⸗Jacob Schwan. 
LöbL XIV. Quartier. 


Herr Joh. Chriſtoph Reiffenftein, Eapitain. 
s Adam Mültergroß, Lieutenant. 
s Friedrich Cart Erf, Fähndrid. 


Sergeanten. 


⸗Friedrich Leber, Adjutant. s Heinrih Gabath, Senior. 
s Balthafar Dörr, Sahnenjunfer: « Dietrih Benckert, Senior, 
s Georg Rumpler. s Sohannes Pickel, 
Unterofficiere. 
= Soft Philipp Ruͤbſamen. ⸗Jacob Kreuzer. 
s Sriedrih Andreas Renck. s Sacob Kilos. 
Eorporals, 
⸗Jacob Sauer. s Georg Peter Conrad. 
* Daniel Krieg, ‘z Sohann Bartolomaͤ Drerel. 
= Benjamin Bender, Junior. = Sohann Friedrich Miüllergroß. 
s Marimilian Gabath, Junior, » Nifolaus Schäffer, 
e Gottfried Heger. ⸗Georg Schmidt. 
» Georg Meiffenftein. » Friedrich Carl Taufendt. 
« Sjohannes Roſenloͤcher. s Georg Kreiß. 


Loͤbl. 
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D Die Herren Ober» und Unterofficiere der Bürgerlichen Reuterei. 


Ritt meifter e. 
Hr. Johann Thomas Herzog, Jubilarius: Hr. Johann Nicolaus Herjog 
⸗Heinrich Remigius Metſch. 
gieutenants, 
s KHeineih Remigius Brönner, - s Kohann Ludwig Werner: 
s Koh. Philipp Vogel, 
e voenet 
⸗Johann Wilhelm Körker, ⸗Joachim Andreas Macs, 
s Sohann Gottfried Haffenclever. 
adbijiutan t, 
⸗Johann Wilhelm Emmendörfer, PR 
Wachtmeiſter. 
⸗Johann Jacob Stein. ⸗Juſtinian Eidmann. 
= Conrad Hieronymus Roſenlecher. | 
DQDuastiermeifter 
⸗Johann Adam Plag. ⸗Johann Georg Zay. 
s Sohann Wilhelm Jaͤger. | 


Eorporals, 


= Johann Peter Gebhardt. e ohann Conrad Geyl; 

⸗Johann Jacob Schul. ⸗Reinhard Dietrich Stein. 

s riedrih Andreas iger. e Xohannes Ameis. 

» Gottfried Ehrifl, Schmidtborn. e Kohann Heinrich Unzer, 

s Hector Wilhelm Sellner. . e ohann Jacob Müller. 

s Kohann Gerhard Herjog. s Zohann Friedrich Stoll, Muſterſchrei⸗ 
⸗Anton Sebaſtian Werndel. ber. 


Johann Jacob Sultan. 


E Bürgerliche Eonftabler, 


'Erfe Eompagnie 
Here Johann Stenzel — Ofie, 


Hr. Haubt, Hr. Mer. 

s rief. s Daßing, 

= Hütter, » Lime. 
⸗Helfmann. ⸗GBGrtraupner. 
⸗Daum. e DXambe, 

z u e Kanfer. 

:e Müller s Hildebrandt. 
s Huber s Braumann. 
» SKreuter. e Rupp, 

⸗ es Wolf 


Knorr. 


D* Zwei⸗ 
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Zweite Compagnie 
Hert Johann Stenzel Mohr, Offic. 
Hr. Gerlach. 


. Hr. Wesel, 


May. 
Cuno. 
Qverner. 
Liebetraut. 
Kreiß. 
Richter. 
Cuno. 
Türe. 
Kalb, 


and 


vn % 


van“ 


Hiller. 
Froͤlich. 
Boͤhm. 
Bock. 
Maurer, 
Mau, 
Geiz, 
Honecker. 
Speck. 


Dritte Compagnie. 
Herr Johann Carl Bauch, Senior, Office. 


Kitzel. 
Haffner. 


Reinheimer. 
Bauer. 
Henſperg. 
Reutlinger. 


nn em 


Reutlinger, 


Schweppenhäufer, - 


= 


Herfort. 


=. Schweppenhäufer. 


a» nn tn Mm 


Sonnemann, 
Harnack. 
Muhl. 
Dieter. 
Schenck. 
Diefenbach. 
u 


tz. 
Schmidt. 


Vierte Compagnie 
Herr Johann Reinhardt Karof, Offic. 


Delzer. 
Reutlinger. 
Scheibel, 
Kahlo. 
Karoß. 
Zipp. 
Mummel, 
alter; 
Hafner, 
Elauer, 


vewvwanvhnvwwvwanhn 


£ 


van mwN ww 


Scharlenjfp: 
Rarof. 
Köhler. 
Kronn. 
Bein. 
Gernsheimer, 
Gruͤn. 

Zahn. 
Clauer. 
Silber. 


Fünfte Compagnie. 
Herr Heinrich Friedrich Streit, Offic. 


Hechtel. 
Bauch. 
Ditmar, 
Hunger. 
Neutlinger, 
Weber. 
Schumacher. 
Waͤydt. 
Simge. 
Freyreiß. 


n aM 
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Kirſch. 
Hancke. 
Hoffmann. 
Herdt. 
Satzger. 
Ehlers. 
Zeiſing. 
Born. 
Loͤchner. 
Guͤnter. 


Sech⸗ 
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Sehfte Compagnie. 
Herr Dalthafar Löfler, Offic. 


Hr. Sauer, Hr, Heßler. 

= Mahn. = Braun, 

s Kleinbell. = Shend, 

s. . Arold, = ‚Heifter. 

= Büpdinger, = Kıumpf. 
⸗Soͤlter. ⸗Krug. 
⸗Soͤlter. ⸗Lutz. 
Baumann. ⸗Ronneberger. 
⸗Ginckelmann. ⸗Haaß. 
⸗Hernmann. 


Herr Johann Mathias Hechtel, Muſterſchteiber. 
F Die Herren Staabs- und Oberofficiers der Loͤblichen Garniſon. 


l. Staabs» Compagnie, 


Den Johann Marimilian Baur von Eifenef, Obriſt und Com⸗ 
mandant, 

Joh. Facob Seiler, Capitain » Lieutenant. 

Koh Konrad Roth, Lieutenant und Adjutant. 

Ehriftian Friedrich Münch, Lieutenant, 

Johann Iſaac Schweizer, Lieutenant. 

oh. Hartmann Hemmerih, Faͤhndrich. 


„> nn’ u 


I, Staabs:-Tompagnie. 


Friedrich Auguft von Groote, Obriſtlieutenant. 
Friedrich Marimilian Deecken, Capitainlieutenant. 
Johann Georg Ehrift, Lieutenant, 
Johannes Echzeller, Bahndrid. 


I, Staabs=z= Compagnie 


Johannes Firnhaber, Major. 
Johann Ludwig Burgk, Lieutenant. 
Friedrich Karl Kot, Lieutenant. 
Georg Chriſtoph Walter, Fahndrich. 
Georg Adolph Tertor, Fähndrich. 


num ww. 


vanen 


Artillerie Compagnie, 


= Hieronymus Peter von Adlersberg, Stüchauptmann, 

-Johann Heinrih Ehrütian Fan, Capitainlieutenanr. 

= Georg Wolfgang Schrödter, Tapitainlieutenant, —— und 
Sniteuctor. der Artilleriecompagnie. 

-Johann Wilhelm Steller, Lieutenant, 

« Sohann Georg Dreh, Stücjunfer. 

⸗Friederich Andreas Trümer Stückjunker. 


l. [rais= Contingents: CLompapnie. 


= Georg Chriftian Wolfgang Schuler, Grenadiercapitain, 
s Philipp Jacob Klumpf, Premierlieutenant, 
:s Khriftian DO Second - Lieutenant, 


D*r 2 Il, Crais⸗ 
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U, Crais-Contingents— Tompagnie. 


Herr 
® 


Ernft Sriedeih von Wunderer, Capitain. 
Gerhard Ekel, Lieutenant. 
Johannes Berkenbrink, Faͤhndrich. 


Crais Contingents⸗ Compagnie. 


Johann Jacob Lucius, Capitain. 
Alexander Friedrich Klenck, Lieutenant. 
Johann Chriſtian Lucius, Faͤhndrich. 


Crais-Contingents-⸗Compagnie. 


Georg Heinr. Cornel. Schuler, Capitain. 
Johann Friedrich Starck, Lieutenant. 
Auguſt Klenck, Faͤhndrich. 


Crais-Contingents-Compagnie. 


Johann Chriſtian Schraud Capitain. 
Georg Siegmund Griebel, Lieutenant. 
Georg Ludwig Heinrich Haſſel, Faͤhndrich. 


Crais⸗Contingents-Compagnie. 


Franz von Sande, Capitain. 
Friedrich Daniel Barthol. Vogt, Lieutenant. 
Johann Joſt Schuler, Faͤhndrich. 


Crais⸗Contingents⸗Compagnie. 


Philipp Chriſtian Selig, Capitain. 
Cornelius Deeken, Lieutenant. 


Georg Wolfgang Franc von Lichtenſtein, Faͤhndrich. 


Zeugſchreiber 
Sean; Kneuſel. 


Muſterſchreiber., 
Emanuel Dietrich. 


Zuſatze 
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8aufäße 


zu diefem erfien Anhange. 





Ha das Wahls und Krönungsdiarium die Beſchreibung und DVerewigung des Ans 
denfens der größten deutfhen Reichs⸗ und Staatshandlung zum Zwecke hat, melche zu 
Frankfurt am Main geſchehen ift ; fo glauben wir, daß es aufmerffamen , vor⸗ 
nehmtich auswärtigen Lefern diefes Werkes nicht genügen werde, zu twiffen, was, mie 
fir vermuthen , fait Jedermann weiß: Daß diefe Stadt eine der anfehnlichften 
freien Reichsſtaͤdte ſey; daß Handlung und Gewerbe darinn vorzüglih biühen und 
fie zu einer der reichſten Städte Deutſchlands machen. Es wird denen, melde 
fie je ſelbſt gefehen haben, nicht genug fepn , bemerft zu haben, daß der geſellſchaft⸗ 
fie Thon, die Belebtheit des größten Theils der Bewohner diefer Reichsſtadt fie vor 
den aliermeiften ihrer potitifhen Schweſtern auf das rühmlichfte auszeihne ; daß 
” obrigfeitlihe Perfonen hier nicht ſtolz, mohlhabende Bürger nicht aufgeblafen find; 
daß die verfhiedenen Stände fi einander mit dem zwangloſen Vertrauen und Ans 
ftand nähern, das nur das feelerhebende Bewußtſeyn einflößt, daß die Verſchieden⸗ 
heit der Stände hauptfächlic auf der Derfhiedenheit der Kraft und Neigung Gus 
tes zu thun beruhes daß nicht ‘das Amt und der Titel des Mannes, fondern die 
Wuͤrdigkeit, womit er jenem vorfleht und Diefen führt, feinen Werth ausmachen, 
und daß endlich hier auf der herrfbenden Seite die Staatsgefege jeder Willführ ger 
naue Schranken fegen, und, indem fie jeden Mißbrauch der bürgerlichen Sreiheit 
für firafbar erflären, auch jedem fuglofen Druck der obrigkeitliiben Gewalt unerſchuͤt⸗ 
terfiche Strebepfeiler entgegen ſetzen; Sie werden die Quellen diefer glücklichen Verfaſ⸗ 
ſung, die den Grund des Wohlſtandes und der eben ſo anſtaͤndigen als zwangloſen 
Lebensart feiner Einwohner enthält — fie werden die Geſetze ſelbſt, oder doch die 
durch fie gewirfte politiſchen Verhältniſſe, das Ebenmaas der thätigen und leidenden 
Kräfte des Staates, fennen wollen. 


Wir Fönnten fie zu Befriedigung ihrer gerechten Neugierde auf des ‚Herrn 
Morit von uns bereits angegogenen Verſuch einer Kinleitung in die Staats⸗ 
verfaflung der Oberrheinifchen Reichsftädte , verweifen. Allein, die Beſorgniß, 
daß ihnen diefes preiswürdige Werk nicht fogleich sur Hand ſeyn möchte, abgerechnet, 
wuͤrden wir ung felbft eines Vergnuͤgens berauben, das ein jeder mohldenfende Weltz 
bürger, wenn er unverdorbene Eingemeide hat, empfinden muß, wenn er die, nicht überall 
vorfommende Gelegenheit findet, von einem Staate ohne Vorbehalt fagen zu Fönnen: 
Sier ift gut wohnen! Wir find indefien meit entfernt, Sranffurt für ein himm⸗ 
lifches Jerufalem zu halten. Mangel und Gebreden Fieben allen menſchlichen 
Gefchäften und Einrichtungen ‚an. Das Land der Vollkommenheit liegt jenfeits des 
Styr. Auf unferm Erdballe entſcheidet das Maas des Webergewichts des Guten 
oder des Boͤſen; und das unldugbare Uebergewicht des Guten in diefer Stadt macht 
ihr Lob aus. 


Uehrigens giebt. es allenthalben, folglich auch hier, Unzufriedene, die felbft in 
Abrahams Schooße nicht gemachlich genug liegen würden : aber ihre Zahl ift geringe; 
nirgends iſt wohl die Zufriedenheit der Bürger mit der Derfaflung des Staats und 
deffen Verwaltung allgemeiner als zu Frankfurt. Selbſt die auf das höchfte gefpannte 
Aufmerkfamfeir der bürgerlichen Collegien, deren wichtige Beſtimmung mir unten bes 
fihreiben werden, auf jeden, aud nur bedenklich fheinenden Schritt der herrſchenden 
Getvakt, ift ein überzeugender Beweiß von ber Mortrefflichfeit der hiefigen Verfaf 
fung , indem fie feinen- andern Zweck hat, als jeden Keim eines politiſchen Auswuch⸗ 
fes in feiner Entftehung zu erfliden. 
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Wir fehreiten nunmehro zum Ziele dieſes Zufages, nemlich zur kurzen Baefhreis 
bung der Rechte und Pflichten der verfchiedenen Corporum , deren verehrlihe und 
fchägbare Glieder, mir oben zu nennen, die Ehre gehatt haben. Wir feheuen uns 
hiebei nicht, offenherzig zu geftehen, daß wir das angeführte Morigifhe Werk oft 
woͤrtlich benutzt haben, 





A. Bei der an dicke Finſterniß angraͤnzenden Dunkelheit unferer bisheritten 
ſtaatsrechtlichen Begriffe, iſt es noch keinem Gelehrten gelungen, eine ganz anpaffen⸗ 
de Belchreibung der obrigkeitlichen Gewalt in den freien Reichsſtaͤdten und ihres Ders 
hältniffes fomohl gegen die gehorchenden Glieder des Staats, ald auch gegen andere 
deutſche Mächte und rolitifhe Körper zu liefern. Einige vermiffen in den reicheftäd« 
tifhen Derfaflungen die gedrängte Einheit und damit verbundene Schnellfraft der 
hertfchenden Gewalt. Sie berechnen die Kraft und Wirfung des aus einer feuer 
ſchwangern Gewitterwolke ausfahrenden Blitzes mit Ehrfurcht und bemerken faum den 
Seegen, den eben diefe Wolfe über das Land verbreitet, indem fie ſich in einen fanfs 
ten und eben darum defto fruchtbarern Regen aufldfet. Andere werden durd die 
Sprade und Schreibart, deren ſich Die andern höchN und hohen Stände des Reiche 
gegen die Regenten der Freien Keichsftädte und diefe gegen jene bedienen, in die 
Irre geführt und verleitet, die Derhältniffe des obrigfeitlihen Anfehens nach diefem 
unfihern Maasftaabe abzumeffen, ohne zu ermägen, daß jene die Sprache voriger 
Jahrhunderte beibehalten, weil fie eine Abanderung für zwecklos erahten, Diefe aber, 
bie feit jenen Zeiten eingeführten Sprachänderungen angenommen haben, weil fie die 
Anhänglichfeit an veraltete Ausdrücke für nicht weniger zwecklos anfehen. Wir wer⸗ 
den uns Feineswegs anmaflen, Diefe verfdiedenen Mennungen vereinigen zu mollen, 
fondern die unferige fagen, ohne dem Urtheile irgend eines andern vorzugreifen, 


Nah unferm Ermeffen ift das ganze Corpus des Magiſtrats zu Brankfurt 
allerdings eigentlicher Regent und (ummus Imperans diefer Stadt, in dem Pers 
ftand und Sinne, mie es fein Verhältniß gegen das allerhächfte Keichsoberhaupt und 
das gefammte Reich nach deffen Grundverfaffung geſtattet. Wir würven unfer Ziel 
überfhreiten, wenn wir die Uebereinſtimmung unferer Meynung von der Würde und 
den Befugniffen des Magiftrats mit den Erfiärungen des Hoͤchſtpreißlichen Reichshof⸗ 
raths umftändlich entwickeln, und unfere politiſche Orthodorie bewähren mollten. Nach 
jenen höchftreihsrichterlihen Beſtimmungen ift der Magiftrat allerdings nicht Landess 
herz, nur Adminiftrator der Befugniffe und Pflichten, weiche auf dem ganzen Staates 
förper haften, und von ihm an deflen Statt ausgeübt werden ; allein, man beliebe 
nachjulefen, was Sriederih der Einzige, was Catharina die Größte, bie 
unumfchränftefte Monardin auf dem ganzen Erpballe, von dem wahren Derhältniffe 
‚der Fürften und Regenten und ihrer Voͤlker gefchrieben haben, und man wird ung 
verftehen. — Kurz ! der Magiftrar ift Regent in dem Sinne, wie es billig alle 
Haͤupter gefitterer Voͤlker fenn follten; wie es unfere gute Bürften wirklich find. Er 
- ift Dater volljähriger Kinder, die eigenen Feuer und Herd haben, und nicht mit 
der Ruthe, fondern durch mohlbedachte aus dem Zwecke ihrer Verbindung, dem ges 
meinen Wohl, hergenommene Beweggruͤnde, geleitet werden mollen, - Er hat das 
Recht, diefe Beweggründe im Allgemeinen befannt ju maden und denfelben die 
‚verbindliche Kraft eines Gefeges, das ift: einer Richtſchnur der bürgerlichen Hand: 
"lungen beisulegen ; aber von dem Augenblidfe an, da dieſes gefibehen ift, find felbft 
feine Meinungen und Urtheile in einzelnen Sällen-an diefe Dorfchrift gebunden. 
Er kann daher die einmal feftgefesten Vorſchriften nicht nah Willkuͤhr veraͤndern, 
oder aufheben, fondern nur in den Ballen, mo eine Beränderung der Umſtaͤnde und 
urfprüngtichen Beweggründe, und das Beſte des Ganzen ohne Kränfung der erwor: 
benen Rechte einzelner Glieder des Staats es erfordern und geftatten. Und damit 
hierinn feine Wiltühr Statt finde, fo ftehen diefe Gefege unter der Obhut der aller: 
höchften Gewalt im Reiche, die das Verhaͤltniß der gefengebenden und gehorchenden 
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Gitieder in ein heilfames Gleichgewicht ſetzt, fobald fie ven den gefegmaßigen Waͤch⸗ 
tern der Derfaffung des Staats hierum angerufen wird, 


Diefe verfaſſungsmäßige Einſchraͤnkung der obrigfeitlihen Willkuͤhr erhöhet 
vielmehr das Anfehen der obrigkeitlihen Berdalt,' alt daß es ihrer Würde etwas 
entziehen und die Ehrfurcht vermindern follte, die man jedem Dberhaupte eines Staats 
ſchuldig if. Es muß ein troftvoller — ja ſtolzer Gedanke eines Bürgers von 
Sranffurt fepn, wenn er im DWorbeigehen vor dem Römer, denken darf: Hier 
kann mir ungerügt Fein Unrecht geſchehen! 


Der König von Sroßbrittanien — man halte uns den Sprung von einer klei⸗ 
nen Republik auf eine furchtbare Monarchie zu gut — iſt eben darum deito vereh: 
rungswuͤrdiger, weil ihm die Staatsgefege das Vermögen entziehen — als König — 
Boͤſes zu thun. Es ift ein ſcheußliches, aber gleichwohl ſehr gemeines Vorurtheil, 
das Anfehen der Fürften nach ihrer Wilführ, oder, welches ziemlich einertei iſt, nad) 
ihrem Nermögen zu ſchaden, abjumeffen; da ware Satan größer ald Sort, der nicht 
Boͤſes thun fann! 


Wir glauben hier bemerfen zu müffen, daß, menn mir oben unbedenklich gefagt 
haben, der hochloͤbliche Magiftrat fei eigentliher Regent der Stadr, wir Diefes les 
diglih nur von dem ganzen Corpore des Magiftrars gefagt haben mollen. An dem 
Begriffe eines Megenten liegt allerdings der Begriff einer Einheit. Der Rranffurter 
Bürger hält es daher für feine Kraͤnkung feiner gefesmäfigen Freiheit, wenn er in 
den obrigfeitlihen Verordnungen den Ausdruck: Unſere Bürger ; lieſt, aber er 
würde es mit Freimüthigfeit ahnden, wenn einem einzelnen Gliede diefes verehrungs: 
würdigen Corporis diefer Ausdruck entwifchen follte 5; weil er nur den ganzen Magi: 
firat für fein untheilbares Oberhaupt, jedes einzelne Glied deſſelben aber blos für einen 
Mitbürger von höherer Würde anjufehen für Pflicht halt, 


Naͤchſt dem bereits erwehnten echte der Geſetzgebung hat der Magiſtrat das 
Recht der Ausübung des auf dem ganzen Staatsförper haftenden Sig: und Stimms 
rechts auf Reichs- und Kreisverfammlungen : — das Recht, Fremden das Bürger: 
recht und Beifaffenfihug, und den Juden Die Städtigfeit zu ertheilen, wie auch foges 
nannte Nachbarn auf den Dörfern aufzunehmen; in geiftlichen ſowohl, als in meltli« 
chen Sachen zu difpenfiren, Moratorien, Privilegien 2c. zu ertheilen ; die gerichtlis 
che Gewalt auszuüben 5; das oberherrlihe Recht in Polizeifachen ; das ‚Jus ey-i c- 
pale et circa facra ; das Recht, die Stadtbedienten zu ernennen, auch Titel und 
Würden zu verleihen ; das Beſteurungsrecht, Jus collettandi, und die Verwaltung 
der Stadtgefälle, unter der weiter unten bei C. vorfommenden Bellimmung ; das 
Hecht der Bündniffe, der Gefandrfchaften, des Kriege und Friedens. 


Alte diefe oberhertlichen Rechte liegen: zwar ohnehin fchon in dem Beariffe der 
Sandeshoheit, welche den Reichsftädten gleich andern höchſt- und hohen Reichsſtanden 
durch den Weſtphaͤliſchen Frieden (nicht erſt zugelianden, denn fie hatten alle dirjenis 
gen Rechte, woraus die Landeshoheit beſtehet, längft vorher, fondern nur) verfichert 
und garantirt worden ift. Allein, da die Landeshoheit der Reichsſtädte nach dem Buch— 
ftaben des Weftphätifhen Friedens auf dem ganzen Staatsförper, nemlich dem Mas 
giftrat und der Buͤrgerſchaft zufammengenommen, haftet, dem Hochlöblihen Magiſirat 
aber deren Verwaltung und Ausübung nad ausdrüclichen Gefesen , worunter Die 
Verordnungen der Hoͤchſten Keichsgerichte, infonderheit des Hoͤchſtpreißlichen Reiches 
hofraths allerdings begriffen find, oder nach einem dem Zweck ‚aller poluifihen Geſell⸗ 
fchaften, dem gemeinen Beſten, gemäßen Herkommen, anvertraut ift, fo wird Die 
Herzehlung folher dem Magiftrat zuftändigen einzelnen Hoheitsrechte nicht für ‚übers 
flüflig geachtet werden mögen. 
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Der Magiftrat oder der Regent diefer Stadt befichet aus 43 Perfonen, 
melde in drei Senate oder Bänke abgetheilt find. Die erfte derfeiben ift der 
Schöffenrath, in welchem der Herr Stadtſchultheiß mit 14 Herren Schöffen figen, 
und die Mechtsftreitigfeiten entfcheiden. Zur jmeiten gehören wiederum 14 Herren; 
und eine gleihe Zahl figt auf der dritten Banf. Zur Wahl eines Mitglieds diefer 
beiden Senate werden allemal zwei Parricier, nemlih einer aus dem adelihen Haufe 
Limburg, und ein anderer aus dem adelichen Haufe Srauenftein, fodann ein 
Rechtsgelehtter oder fonft ein anfehnlicher Bürger aus dem Handelsftande genommen ; 
Jedoch foll die Zahl der im Magiſtrat firenden Herren Limburger nie über 14 und 
die der Herren Srauenfteiner nicht über 6 anfteigen. Sind fo viele bereits im Ras 
the, fo werden alsdann ‚blos Gelehrte oder Handelsherren in die Wahl gebracht. 


Die dritte Dank mird aus den anfehnlichften Gliedern eines der rathsfaͤhi⸗ 
gen Handwerke, nemlich aus a. der Zunft der Wollenweber, der Metzger, ber 
Schmidte, oder überhaupt fammtliher Beuerhandwerker, der Becker und der Schu 
fter, fodann b, der Kürfchner, der Löher und der Fiſcher, befest. Aus den Zünfs 
ten a. fisen allemal zwei Glieder, aus den übrigen b. aber nur eines in dem Kath; 
und da das Handwerk der Wollenweber längit ausgegangen ift, fo werden nunmehro 
zwei andere ehrbare Bürger aus allerlei Handwerken gewählt, 


Die Herren Syndici fönnen eigentlich nicht zu den obrigfeitlihen Perfonen ger 
rechnet werden, mweil fie der Kegel nah, feinen Antheil an der herrfchenden Gewalt 
haben ; allein fie find die innerfien und vorderften Käthe des ganzen Staats ſowohl 
als des Magifirats. Da immer nur Verfonen von erprobter Staats⸗ und Rechts⸗ 
mwiffenfhaft und Erfahrung hiezu gemählt, und, vermuthlih zu Vermeidung der Fols 
gen allzugenauer Gamilienverbindungen, mehrentheils von auswärts einberufen werden ; 
fo ift das Gewicht ihrer Mathichläge und Gutachten faft immer entfcheidend. Sie 
führen alle Streitigkeiten und andere wichtigen Gefhäfte der Stadt mit Auswärtigen, 
referiren aus allen beiden Gerichten in bürgerlichen und peinlihen Sachen, und woh⸗ 
nen daher nicht nur jederzeit der fogenannten Referier, oder der Verſammlung der 
Herren Schöffen zu Entſcheidung gerichtliiher Streitfahen, auch anderer wichtiger 
Gegenftände bei, fondern auch auf befonders Begehren den Verfammlungen des gans . 
gen Raths. Ihr Rang ift der Wichtigkeit ihrer Beitimmung angemeffen. Sonſt 
waren ihrer nur vier: wegen allzudrückender Menge der Geſchaͤfte aber ward mit Eins 
filligung der bürgerlihen Collegien und hierauf erfolgter allerhöchft Kaiferlicher Geneh⸗ 
migung noch der fünfte durch die gewöhnliche Wahl beigefügt. 





B. Das Collegium der „Herren Ein und Sünfziger ift das große Gegen: 
gewicht — nicht der obrigkeitlihen Gewalt — fondern der allenfallfigen Obrigfeitlichen 
Willkuͤhr. Es wählt feine Mitglieder aus allen Ständen felbft und hat unter dem 
ehrwürdigen patriarchalifchen Titel eines Senioris oder Aelteften einen. Direktor, den 
Kenntniß der Daterländifhen Rechte und Gewohnheiten, Rechtſchaffenheit und muths 
volle Geradheit der Ehre würdig machen, der erfte unter den Waͤchtern über die ges 
meinen Volksrechte und reiheiten zu feyn. Wir fagen: Dolfsrechte, und gedens 
fen mit diefem Ausdrucke bemerflih zu machen, daß, mwenn von bürgerlihen Rech⸗ 
ten und Greiheiten die Rede ift, der geringfie Taglöhner ganz genau bie nemlichen 
Anfprüche habe als der reichte Wechſelherr. 


j Die Rechte und Pflihten dieſes ehrwuͤrdigen Collegii oder Bürgerausfchuffes 
ind : 


Die Auffiht und Wache über die Feſthaltung der Staatsgeſetze und Kaiſer⸗ 
lichen Reſolutionen: 


Inſon⸗ 
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„Safonderfei über die bürgerliche Gegenſchteiberei auf den ater Staats: 


Die Pealſentation zu den eigen Stellen der Bürgerlichen Gooftwriniäte, 
Meuner und Dreyer. 


Es eröffnet bei wichtigen ı neuen Ausgaben dem Nagifttet feine Meinung und 
communicirt mit den Herren Neunern hierüber ; ‚wobei zu berherfen ift,, daß. der Mar 
giftrat von Kaiferliher Majeftät ſowohl in. ‚allgemeinen Verordnungen als in befon« 
bern Fällen angewiefen worden ift, ſich jedesmal mit den Collegiis der Ein und Zünfs 
iger und Neuner zu benehmen, fo oft er ‚etwas anzuordnen gedenkt, wodurch das 
Aerarium mit neuen beſtaͤndigen oder unbeſtaͤndigen Ausgaben — oder eu 
was von dem gemeinen Stadefunde veräußert werden fol, 


Es hat endlich auch das Recht, dem Mogiſtrat bei fonftigen twichfigen * 
lenheiten zum Beſten des Publici, vornehmlich in Muͤnzſachen, Vorſtellungen zu thun, 
und im Falle derſelbe aige — sefectiren fol, fih an — Majeftdt zu 
wenden. 


Diefes Collegium hat * eigenen geqhtrgelehete⸗ zum "Eonfutenten der fh 
bei Annahme feiner Stelle reverfiren muß, daß er von, dem Magiftrat nie eine 
Stelle fuchen no annehmen molle, 





C. Die Herren Neuner find infonderheit ‚die Wächter über das Intereſſe 
der Bürgerfchaft in Anfehung.des Finanzweſens. Ihre Benennung befagt, aus wie viel 
Perſonen diefes Collegium befiche. Sie ‚haben die von dem Math und. bürgerlichen 
Gegenfhreiber vorzulegende Hauptrechenei⸗ und andere Aemter⸗ und Gtiftungsrechs 
nungen durchjufehen, und, ob alles ‚richtig aufgezeichnet und nüglicd angewendet mors 
den, zu beobachten. Sie follen alle etwan ; bgmerkten Unrichtigfeiten dem Rathe bei 
Zeiten anzeigen und bei nicht erfolgter unvermeilter Memedur an Se. Kaiferl, Majes 
ſtat berichten. Uebrigens haben fie auch von der Reviſion der Rechnungen und dem 
jetzigen Zuſtande der Stadt den Ein und Bünfjigern und Acht und Zwamigern jahr⸗ 
lih eine pflichtmaäßige allgemeine Anzeige zu thun. 


‚Ohne votherige Unterredung mit den, Neunern und, Ein und Fuͤnfzigetn ſoll 
der Magiftrat feine neue Ausgabe vornehmen....... Befonders foll bei vorhabenden Ger 
bäuden zeitlich und re adhuc integra durch das Bauamt mit den Meunern Comes 
munication gepflogen und deren Erinnerung gehört werden. 


u. Bei. ne en Auflagen Homme. es mar haupefä lich — an, ob ſolche von 
den ‚Herren, Neunern für nöthig erachtet serden., - Sie haben. alfo gewiffermaßen den 
Schlüffel zu den Beidfäften der Bürger,;, "aber. fie nach Willkuͤhr zu gebrauden, iſt 
ihnen nicht erlaubt; das. iſt :„menn fie eiwas zugeben ſollten, was der übrige Theil 
der Bürgerfchaft für unndehig. hielte, fo hat diefe oder auch nur ein anfehnficher Theil 
derſelben das Recht, ſich deshalb an Kaiſerliche Majeftät zu wenden; und Beifpiele 
te daß ihre. Beſchwerden nicht abgetwiefen worden: find. Man hat indeſſen 

— then, daß bie: Herren Neuner in — neuer Marder nicht 
—* übrig um werden. N EN 


‚Eben * toie die Ein. und Günfjiger mit, ‚den bir 8* ‚zu tommuinicifen, ans 
zug And; 0 füllen a die mit jenen, in allen Auen „tömmuniciren, wo fie 
eine eberfeeitung der — e und darauf * —— Kalſerlichen Ders 
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B. ©. Die Herren Acht und Zwanziger formiren zwar fein eigenes Col: 
legium; fie haben aber darum nicht weniger einen wichtigen Bezug auf die Stauts— 
verwaltung. Wir wollen zuerft ihren Urfprung und den Stoff befchreiben, aus dem fie 
gebildet 'töerden. Seit dein Zahre 1614 iſt die Stadt Frankfurt in 12 und Sad: 
fenhaufen in 2 Quartiere oder Bezirke eingetheilt. Die in einem dieſer Quartiere 
mwohnhaften unbefreiten Bürger und Beifaffen (privilegirt oder befreit find die Mas 
Hiftratsperfonen und Gtadtbediente, die Doctores und Adelihe) machen eine Com: 
pagnie aus. welche von einem Capitain, Lieutenant und Fähndeich, ſodann von ver⸗ 
fchiedenen Gergeanten und Unterofficieren angeführet wird. Ordentliche Dienfte 
und Wachten thun diefe Bürgercompagnien nicht, als etwwan bei großem Froft, mo 
fie zu Nachts Patrouille machen, um’ jedem Ausbruche eines in großer Kälte doppelt 
gefährlichen Brandes vorzufommen. Außerordentliche. Dienfte verrichten fie bei Feuers⸗ 
brünften, bei Aufruhr und Tumult, bei Kaiferl. oder Römifchs Königlicher Wahl und 
Krönung, bei Durchreifen großer Herren ꝛc. ꝛc. Sodann in Kriegsjeiten, wenn 
8* Kreiscontingent im Felde ſteht, wo die Buͤrgercompognien die Thore und Yale 

egen, | 


Diefe Einrichtung hat indeſſen nicht blos Militärs oder Polizeiſachen zum Zwek⸗ 
fe. Sie erſtreckt ſich zugleih auf einige wichtige Staatsangelegenheiten. Gleich vom 
Anfange waren es die bürgerlichen Capitains und Oberoſſiciers, mit. welchen der Magi⸗ 
ftrat über manche gemeine Stadtangelegenheit ju Rathegieng; auch waren fie es, weiche bei 
Kaiferl, Majeftdt um Beftdtigung alter Rechte und Freiheiten, Unterfuhung der Wer 
ſchwerden im Namen der gefammten Bürgerfchaft, anhielten, und überhaupt den groͤß⸗ 
ten Theil der Obliegenheiten erfüllten, melche in der Folge den Herren Ein und 
Fünfjigern durch Kaiſerl. DVerorönungen übertragen worden find. Und noch iegt 
wird von den bürgerlichen Herren Tapktäind und Oberoficiers aus. jedem Quartier 
ein Ausfhuß von 2 Perfonen, mithin aus allen Quärfieren von Acht und Zwan⸗ 
zitten ertählt, welchem die Herren Neuner alljährlich, oder fo oft es fonft nöthig 
it, von ihrer Revifion der Yahresrehnungen und dem Zuſtande des Stadtweſens, 
vornehmlich in Abſicht auf die gemeinen Auflagen 2c. eine zwar allgemeine, jedoch ges 
treue und. pflichtmäßige Anzeige zu thuh hade. > 


Wenn mir der Herren Dreyer hier zulegt gedenken, fo geſchieht es, meil wir 
hierinn-dem Herrn Morig folgen, und unter miederhofter Vermahtung, daß wit 


Niemand in feinem Range zu prajudicirem:gedenken, > s"- 


Sie befiehen aus einem Mitgliede des Colletzii der Graduirten und zween 
Fin und Bünfzigern, Ihre Beſtimmung ft von großer Wicrigfei. Sie find die 
Water über die Aufred;thattung der Gtaatsverfaffung‘ bei allen Magiſtrats⸗ und 
Aemterwahlen. Sie find bki der Beeidigung der Wahlherren zugegen, ‘beobachten 
alle ihre Schritte, und die Kugelung ‚der drei ermählten Kandidaten muß in ihrer 
Gegenwart ‚gefchehen. '" Finden fie eimas Ghefegrnidriged entwwedet in hfehung der er⸗ 
mahlten Perſonen oder"in Betreff des Wahlaets ; fo find fie fo fdinvig "als befie 
Dagegen mit Beſcheidenheit zu proteftiren und mas vorgegangen, dem zu folcher. gen 


berfammelten Collegio der Herren Ein und Zünfjiger Yanzujeigen, "N a 
WBei oben eines'Cähtegil'der Herten Graduirten gedaͤcht worden; fh. duͤrfen⸗ 
nicht unbemerkt laffen: Daß‘ daffefbe' aus denjenigen Dottöribus oder Licenciatis‘ 
ris und Medicinz, meich®' bemfeibeh beisurreren bifleben , beſtehe.n Der HA 
deffeiben ift wohl die Aufrechthaltung der den on. ——— “48 
Dorzüge deren ungefr ıere „oder etwan zu feinem hen. Preiß angefchlage Bes 
fit vermuuthfich Si Hera ft, wätm (fe Ich fetten | een, a9. a, Ye 
angetelit Geabuirte, pphaftlbgn Beinlireten tut, nörpip ARbeh, ia nis 
Es fiheint übrigens diefes Collegium wenig oder gar keinen Beſug auf"die 
hiefige Staatsverfaffung zu haben, ——-— — 
Ueber» 
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Ueberhaupt ſcheinen die Graduirten hier weniger als in andern Reichsflddten 
auf Rang und adußerliche Vorzüge zu achten — ein Beweis, daß fie ſich mit Elüs 
gern Sachen zu befchäftigen miffen ! — Ihnen genügt, daß fie in Diefem, nach ſei⸗ 
nem Gebiete zwar Heinen, aber durch feinen innern Gehalt defto anfehnlicheren deut« 
fchen Freiftaate zum erſten Stande gehören. ie geigen daher weniger ald etwan 
wohl in einigen andern Reichsſtaͤdten zu gefchehen pflegt, na dem dem Gaumen der 
Seelenfranten fo füßen Genuffe des Ranges und der Vorzüge, welche ihnen die 
zwar alten, jedoch noch keineswegs aufgehobenen Reichsgeſetze gleich nach dem dama⸗ 
ligen Ritterftande, mithin vor dem gemeinen Adel anmeifen, und welche noch in der 
Mitte des vorigen Yahrhunderts von fo hohem Werthe waren, daß die Botſchafter 
und Gefandte von gelehrtem Stande , welche das Weltphälifhe Friedensinftrument 
und den darauf erfolgten Reichsabſchied von 1654 unterſchrieben, es noch für Ehre 
achteten, ihrem Namen den Doctors= oder Licentiatentitel vorzufegen, Freilich) mag 
es den damaligen Graduirten etmas fäurer geworden feyn, die gelehrte Wuͤrde zu 
erringen, als es zu unfern Zeiten manchen Kandidaten von alljumilden Juriſtenfacul⸗ 
täten -etwan gemacht zu merden pflegt; allein, auch der erblihe Adel mird heutiges 
Tages mit unendlich wenigerm Aufwand von wirklichen Adelsfähigfeiten erworben, und 
ein: Adelsdiplom beweißt hierin nicht im geringften mehr, als ein Doktorsdiplom. 





C. Bei den Namen der unter der Abtheilung C. angeführten bürgerlichen 
Herren Ober⸗ und Unterofficiers ‚beziehen wir uns auf das, was mir — von dea 
— * und Zwanjigern angefuͤhrt haben. 





D. : Die bürgerliche Cavallerie if ungefähr in der Mitte des vorigen Yahrs 
hunderts auf Anfinnen des Magiſtrats entftanden, der jedem, ber bei gemiffen Feier⸗ 
lihfeiten mit einem Pferde und gehdriger Ruͤſtung, auch Uniforme erfcheinen würde, 
bie Befreiung von andermärtigen Aufjügen und Nachtwachen anbot. Dermalen bes 
fteht fie aus drei Compagnien , deren jede von. einem Mittmeifter, einem Lieutenant 
und einem: Cornet angeführt wird, Sie macht ein ungemein fchönes Corps aus, 
melches größtentheils fehr wohl beritten, durchaus aber Boftbar gekleidet if. So mie 
des damit verfnüpften mannichfaltigen Aufwandes halben überhaupt nur mohlhabende 
Buͤrger in. diefes ‚Corps treten koͤnnen, fo fällt infonderheit;den Herren Mittmeiltern 
manche Ausgabe zu, welche ihnen blos mit der Ehre und dem Anfehen vergütet wird, 
fo mit ihrer‘ Stelle verfnüpft ift. Der ordentliche und gemöhnliche Dienft der loͤbli⸗— 
den Dürgercavalierie: it an.den hiefigen Meflen bei Einholung des Geleits; der aufs 
ſerordentliche it, wenn aie— Königliche: — ser höhere — 
feierlich Aecetor werden: 
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"E, Die — Conſtabler werden — den 14 — aufgejoz 
J und konnen um deßwillen nicht als eine befondere Artilleriecompagnie angefehen 
werden, weil iſſe unter einem · deſondern Commando ſtehen, und nur alsdann Dient 
ſte zu thun ‚pflegen‘, mern die' regulieten Conſtabler fotche ‚nicht :allein zu beitreiten im 
Stande find, Sie. genießen indeſſen gewiſſe Vortheile und. Freiheiten, und’ verdieg 
nen" hier! um der Geſchickuchteit willen "angeführt ' zu werden, werke fe * den 
vorse weſenen Wahl⸗ * a hr EIER NER. | i 
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F. Die regulirte Kriegsmannfchaft, welche die Stadt Frankfurt unterhält, bes 
fiehbet aus 11 Compagnien, nemlid den fogenannten drei Staabs- und einer Artil⸗ 
fericcompagnie, welche der hochlöbliche Magiftrat zu befländiger militairifher Obhut 
der Stadt und zur Bequemlichkeit der Bürgerfchaft freiwillig unterhält, und den 7 
Eraiscontingentscompagnien, welche die Stadt ald Reicheftand zum gemeinen Dienft 
des Craifes und des gefammten Reichs zu unterhalten ſchuldig iſt. Unter diefen 7 
Eompagnien iſt die Grenadiercompagnie begriffen. Sie merden fämmtlid von 3 
Staabsofficiers, nemlich einem Dbriften, der zugleich : Commandant der - Stadt if, 
einem Obriftlieutenant und einem Major, dann 9 Capitains, 2 Capitainlieutenants, 
11 Lieutenants, 10 Faͤhndrichs und einem Stücjunfer, nebft einigen Supernumerars 
faͤhndrichs, kommanditt. Man mürde zu menig fagen, wenn man zum Lobe der 
Herren Dffciers blos anführen mwollte, daß fie Zweige der hiefigen adelichen oder 
fonft vornehmer Familien find, Man muß ihren perfönlichen DVerdienften, der Kriegs⸗ 
erfahrenheit der ditern und dem Dienfteifer, momit die jüngern fi zu ben Gelegens 
heiten jene zu erwerben‘, vorbereiten, Gerechtigkeit wiederfahren laffen; und weil das 
dußerliche Anfehen bei dem Kriegsſtande Feinesmeges gleichgültig ift, fo koͤnnen wir 
nicht umhin, zu bemerken, daß ‘die Schönheit des Corps der hiefigen Herren Offi— 
ciers mährend den Krönungsfeierlichfeiten von vielen fachkundigen Fremden: eben fo 
bewundert wosden fey, wie jeder Einheimifcher ihrer zwar genauen, jedoch von zweck⸗ 
fofer Härte entfernten Kriegszucht, fo wie ihrem perfönlichen Betragen, das verdiens 
te 2ob zugeftehen muß. 


Saͤmmtliche Compagnien beftehen ordentlichermweife aus beinahe 100 Unteroffis 
ciers und gegen 700 Gemeinen. In Wahls und Krönungszeiten pflegt ihre Zahl 
bis auf 1000 Mann vermehrt ju werden. Sie find hinreichend befoldet ; und beſon⸗ 
ders gut und gemachlich gekleidet. Diefe Voliftändigfeit ihrer Monturen fcheint zwar der 
geibesgröße von manchen anfehntichen hiefigen Sotdaten nicht vortheilhait zu ſeyn, aber 
fie ift feiner ®efundheit, und am Ende, mwenn die Montur verdient ift, auch feinem 
Beutel deito vortheilhafter. Ganz vorzüglich zeichnet fich die Artillerie durch die Schoͤn⸗ 
heit der Mannfchaft ‘und ihrer Montirung aus. Und mären die Köpfe‘ der Grena⸗ 
diers (es ſeye ung dergonnt, dieſe Bemerkung zu machen). nicht in die — freilich noch 
in. vielen Dienften zur Quaal der Mannfchaft gewoͤhnlichen Blechmüsen gepreft, fo 
würde auch disfe fehöne Compagnie ſich vortheilhafter ausnehmen. Die. übrige gemeis 
ne Mannfchaft befleht : geößtentheils aus jungen mohlgebildeten Söhnen "unbemittelten 
Bürger und Beifaffen ;: oder aus den hiefigen Dorffcdyaften. en 


i Da mir hier von dem’ Mikitair fprechen, fo koͤnnen wir die hiefigen. Waͤlle nicht 
mit Stilifchweigen übergeben, indem wir uns verfichert: halten, daß ihre Regelmaäßig—⸗ 
keit und Schönheit überhaupt; und das zu: den Feſtungswerkern gehörige Glacis mit 
den darauf angelegten Spagiergängen, der Aufmerffamleit derjenigen von unfern hohen 
und fchägbarem Lefern ;. weiche: die hiefige: Stadt je Felbft befucht haben, nicht entgan⸗ 
gen fenn werden. Noch zu Kaifer Cart IV, Zeiten hatte die Stadt nächſt den ta⸗ 
pfern Aermen ihrer Bürger nur die noch im dauerhafteften Stande beftehenden Stadt⸗ 
mauern und daran gebaute Thürme zu ihrer und bei Kaiferwahlen, zu der hohen 
Wahlfürften, Sicherheit und Vertheidigung gegen auswärtige Anfaͤlle. Jedoch 
muß die Seite jenfeits des Mains oder von Sachſenhauſen noch nicht nach dem Bes 
bürfniffe der damaligen Zeiten mit Mauern merfehen:' gewefen: ſeyn, weil der Magi⸗ 
firat von Kaifer Friedrich Ul. einen Befehl erhielt, die Stadt. vornemlich ‚Sara 
fenhaufen beſſer su befeftigen,’ .Erft ein halbes Jahrhundert hernach fieng- die, Stadk 
aus ‚freien «Stücken. an, Bolwerke aufjuwerfen, zueck: im Jahre 1520 dor der Maine 
zer Pforte, und, neum Jahre darauf am Bockenheimer Thore. Zur Zeit des: Schmale 
Fatdifchen ‚Kriegs: ward . mit Auſwerfung Hoher Waͤlle nicht nur dieſſeits des Maink " 
fortgefahren, ſondern damit auch su Sashfenhaufen im Zahsauıs 52 angefangen ;_je« 
doch allenthalben nur flückweife, indem erſt im Jahre 1571 der Wal am Judeneck 
aufgeworfen, fammtlihe Bollwerke aber lange darauf, nemlich im Jahre 1628 in eine 
segelmäßige Verbindung zu bringen, und nach der neuen ‘Befeftigungsfunft zu for⸗ 
. r men; 
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men angefangen wurde, "Alles dieſes that die Stadt auf ihre eigene Koſten, ohne 
teder von dem geſammten Reich, nod) ‚von den hoͤchſt und hohen Treismirftänden einie 
gen Zuſchuß zu ethalten.‘ Ein Beweiß, daß Frankfurt ſchon damals eine fehr wohl⸗ 
habende Stadi geweſen fen, ob es wohl erwiefene Thatfache-ift, daß ihre Handlung 
und durch ſolche ihe Meichthum® feitdem, und. hauptfächli in dem zu Ende laufenden 
Sahrhunderteniungleih höher gefliegen: fep. — 
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Die Wale find‘ dermalen allerdings eine ſchoͤne, zugleich aber auch eine gefaͤhrliche 
Zierde der. Stadt. Sie find für: eine: ernfthafte Belagerung zu menig und zu ihrem: 
dermaligen Zwecke, zur Abhaltung Keiner: flüchtiger Corps in Kriegszeiten und übers 
haupt zur Sicherheit. gegen‘ (üderliches «Sefindel, Zolldefraudanten ꝛc. fcheinen fie zu 
viel zu ſeyn, indem die nod in gutem Stande vorhandenen alten Gtadtmayern zu 
jenem Zwecke ohne Zweifel hinreichend twären ; dahingegen diefe mit einer unermeßs 
lichen Menge koſtbarer Sandiungswaaten angefuͤllte Stadt, in Bällen, wo es, mie 
in dem fiebenjdhrigen ‚Kriege, nicht. in ihrem oder ihrer hohen Obrigkeit Willkuͤhr 
ſtuͤnde, eine Belagerung zu vermeiden, mit ein Paar unglücklich fallenden Bomben 
oder Feuerfugeln in einen Verluſt vom vielen Millionen und mancher ihrer vorhin 
seihen Einwohner in die größte Armuth geſtuͤrzt werden koͤnnte. Wir wagen e8 dieſe 
aus patriotriſchen Geſinnungen entſprungene Betrachtung hieher zu ſetzen, weil wir 
wiſſen, daß fie auch von verſchiedenen aufmerffamen Fremden und Staatsmännern 
in lezter Wahl⸗ und Krönungszeit angeftelt worden iſt. 


Das Militairweſen dieſer Stadt ſteht übrigens unter der Leitung eines Colle⸗ 
gii, weiches den beſcheidenen Titel eines Kriegszeugamts fuͤhret und das anſehnliche 
Vorrecht hat, die Lieutenants⸗ und Tähndrichsftellen zu befegen; die Herren Haupt⸗ 
feute: hingegen, und um fo mehr die höhern Stellen werden von dem ganzen Magi⸗ 
ſtrat ernennt und beſetzt. 


Da wir ung bei dieſen Bruchſtuͤcken einer Staͤtiſtik der Stadt Frankfurt auf 
diejenigen Gegenſtande einſchraͤnken zu muͤſſen glauben, welche bei ven Wahl: und Kroͤ⸗ 
nungsfeierlichfeiten vorzüglich in Die Augen-gefallen find, und zu meitern Nachforſchungen 
Anlaß geben koͤnnen, fo wuͤrde ung eine Keichreibung der von der oberfien Staatsverwal⸗ 
tung abhängigen einzelnen Aemter, dem Religions⸗ und Kirchenzuftande, den anfehns 
fihen Frommen Stiftungen u. a. m. zu weit von unferm Zwecke enrfernen. Wir 
Fönnten und folten alfo wohl unfere erläuternde Zufäge beſchließen, wenn wir nicht 
vermuthen dürften, daß, da ein Hochedler Kath bei den Wahl: und Krönungsfeiers. 
lichkeiten fehr beträchtliche Ausgaben hat, diejenige, unferer verehrungswürdigen Lefer, 
welchen die hiefige Verfaſſung nicht ſchon befannt ift, auch die Quellen werden ken⸗ 
nen fernen wollen, aus meichen die Mittel folche außerordentliche ſowohl als die ors 
dentlichen Staatsausgaben zu beftreiten, gefhöpft werden. 


So kühn die Herren Verfaſſer ftatiftifcher Schriften find, die Finfünfte der größten 
Staaten gemeiniglich anzugeben, fo fhüchtern gehen mir an die Beſtimmung der Ein: 
fünfte diefes Meinen deuefchen Freiſtaats; fo fehr bedauern wir, daß wir hierinn bie 
Neugierde unferer Lefer mit Zuverldßigfeit zu befriedigen außer Stande find. Nicht 
zu gedenfen, daß die Angabe der Einfünfte eines Staats von der (Erörterung ver⸗ 
fchiedener DVorfragen abhängt. 3. E. ob die Finanzbeamten fi) aus ihren Einnah⸗ 
men befolden ? ob ? und mie viel ? fie an baarem Gelbe oder in Naturalien be 
ziehen ? Wie viel bei öffentlichen Gebäuden, Kriegsrüflungen und dergleichen, aus 
dem Staats Anventario, den gemeinen Waldungen und andern Quellen, beftritten 
wird und folchergeftalt an der Summe der Einnahme auf gemiffe Weiße abgehet ? So 
iſt die Geheimhaltung der Staatseinkuͤnfte in den kleinern Staaten , vornehmlich in res ' 
publicanifchen Verfaſſungen aus ganj unverwerflihen Gründen "nöthiger als in groͤſ⸗ 
fern und monarchiſchen Staaten. Sie werden daher andern als den zu deren gründe 
lichen Kenntniß durch die Staatsgrundgefege berechtigten Perfonen ichwertich genau 


befannt, Wir würden uns aljo eines Geheimniffes suhmen, welches wir zu befisen 
G * keinen 


s6 — N) 0 ü— 


keinen Anſpruch haben, wenn wir die Einkuͤnfte der Stadt. Frankfurt angeben woll⸗ 
ten. Daß fie aber ſehr anſehnlich ſeyn muͤſſen, wird ‚durch den großen ziemlich firtrr 
baren Aufwand bewährt, welchen die Regierung, die. außerordentlichen Falle unge: 
rechnet , zu beftreiten hat, und mit fo viel Glanz ct Klugheit wirklich und derge— 
ſtait beftreitet, daß eine Verlegenheit des Stadtdrarii * reine: eben ſo ſeltene Sache 
ift, als unbefannt hier die elenden Künfte der: Piusmacherei. find, . Man ſagt zwar, 
Das hiefige Aerarium fen micht gang ohne Schulden. Herr Morig giebt an, daf 
fih ſolche im Jahre 1749 auf etwas über anderthalb Millionen’ Gulden erſtteckt haben, 
füger aber bei, daß feitdem beträchtliche Absahlungen geſchehen ſeyen. Geſetzt abor 
jene Paſſivſumme fep noch vorhanden, fo wird man ſich mehr über ihre. Maßigteit 
als über ihte Groͤße vermundern müßen, menn man die. geringen Abgaben der Burz! 
gerfhaft mit den großen Staatsausgaben vergleidt. — — 


Der von uns ſchon oft mit Ruhm allegirte Herr Moritz (jetziger wohlver⸗ 
dienter Actuarius bei der Loͤbl. jüngern Burgermeiſterl. Audieng) führe aus der befann⸗ 
ten Keyßleriſchen Reiſebeſchreibung an, die jährlichen Einkünfte der Stadt Frankfurt hätten 
fi in der erften Helfte diefes Jahrhunderts auf 600,000 Gulden erſtreckt, und fuget 
nach ficherem Dernehmen bei, daß fich ſolche noch. mirfiich auf ungefehr eine :hatbe: 
Million belaufen: ſollen. Diefe eben fo vorfihtige als befcheidene Angabe laßt man 
aus Mangel an juberläfigen Nachrichten billig auf fich beruhen; nur dürfte das Wört— 
hen noch bei manchen aufmerkfamen Lefern einiges Nachdenken erregen. umd ihnen; 
fein Grund vorhanden zu ſeyn feinen, warum jene Einfünfte dermalen nicht noch 
eben fo groß als damals feyn follten, da doch feitdem Handlung und Gewerbe, Quel⸗ 
fen vieler beträchtlichen Einnahmsartifel , einen fehr anfehnlichen Zuwachs erhalten 
haben. J 


Als eine nicht gleichgüftige Sache glauben wir bemerfen zu muͤſſen, daß die hie⸗ 
figen Staatsfhulden, fo mie diejenigen, welche von andern oͤffentlichen Caſſen, z. €. 
ben Pfandhaufe aufgenommen werden, keine höhere Zinnfen als drei vom Hundert 
abmwerfen, und daß dergleichen Antehen nur von hiefigen Bürgern angenommen werden, 
und daß auch diefe oft fange warten und fo zu fagen fupplieiren müflen, bis ihr Geld 
zu dieſen niedrigen Zinnfen angenommen tird, 


Wenn wir oben der hiefigen gewiß in den vorzüglichfien Stücfen ganz vortref: 
lihen DBerfaffung die gebührende Gerechtigkeit wiederfahren laffen ; fo wird es ung 
hoffentli nicht verargt werden, wenn wir, waͤre es auch nur um unfere Unparthei⸗ 
lichkeit zu bemähren, eines politifchen Gebrechens erwähnen, welches von vielen Srem- 
den, vornehmlih aus dem Handelsſtande, mit Befremden bemerkt zu werden pfl’gt: 
Sranffurt — die berühmte Handelsitadt hat fein Handelsgericht ; die mercantilifchen 
Angelegenheiten werden alfo — müflen in dem gemöhnlichen feiner Natur nad) be: 
dachtſamen Gange’ des Eivilprozefles behandelt werden ; ein Bang, der fi mit den 
raſchen Schritten der Handlungsgefhäfte nicht immer ganz wohl verträgt und den 
Sranffurter Varrioten und hieher kommenden Meßfremden zu frommen Wünfchen 
einer jwelmäßigern Einrichtung berechtigt. 
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An die Verehrungstonrdigen und Horbfehäsbaren Subferibenten.diefes Kal⸗ 
reichen Wahls und Krönungsdiariums. 


1 lila 
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A⸗ ich dieſes Werk ankuͤndigte, verſprach ich ſowohl die erſte als auch die zweite 
Abtheuuũg: ſobald als moͤglich, zu liefetn. Da ich bri dieſem Verſpre⸗ 
chenndie gerechte Neugierde des deutſchen Publikums und meinen Eifer, fie ju be= 
friedigen, votzuglichn in: Anſchlag brachte; - fo: geſchah was bei ebhaften, eiſerdollen 
Wuͤnſchen gemeiniglich zu geſchehen pflegt : Ach ſah die Sache für. leicht an bea 
technete nicht die Menge der: Schwierigkeiten, die ſich meinem . Eifer entgegen: fielen 
Fönnten, noch weniger die, fo fih ihm wirklich entgegen geſtellt haben. Ich ‚finde 
mid alfo gan; genau in dem alle, worüber mein Handlungsvorfahrer Jung, der 
etleger des Diariums’der Mahl und Krönung, weil: Kaifers‘ Franz glor— 
ieichſten Andenfens, in dem’ Vorberichte zu dieſem Werke Magte, indem er das höhe 
Pübiifum der ohne feine Schuld 'verjögerten Ausgabe wegen um Vergebung ju Bitten 
vermüßigt war. En | ” — —— et Er — : art, 
Z JR Dar FEED Ber LEE Dirt ı 9 Bd Se nt RT RD BE u et sl u ie, 
Ich hoffe die gnädige und gütige Derzeihung, um melde auch ich hiemit ehr- 
erbietigft bitte, um fo gewiſſer zu erlangen’, als nein Verſprechen einer baldigen 
Lieferung do immer unter dem Beding der Moͤglichkeit gefhehen war. -Uns 
vorhergefehene Schwierigkeiten, von höhern Händen veranlaßt, vermogte ich nicht aus 
dem Wege zu raͤumen; ich that, mas ich als Verleger nach allen meinen Kräften 
thun Fonnte, und erwarte in diefer Mückficht gütigfte Nachſicht. 


Ich liefere hiemit die drei erfien und Fürzeften Abfhnitte des Diariums und 
glaube Feine Entfhuldigung nöthig zu haben, daß ich von meinem anfänglichen Plane, 
die Gefhichte des hohen Wahlconvents, welche der Vierte Abfchnitt erzehlen wird, 
in ber erfien Abtheilung zu liefern, abgegangen bin, und dieſe Gefchichte nunmehr 
in der zweiten Abtheilung mit ihren wichtigen Refultaten, dem hohen Wahlfefte und 
darauf gefolgten Kroͤnungsfeierlichkeiten in eine unmittelbare Verbindung fee. 


Diefer erfien Abtheilung werden folgende Kupferfliche beigefügt : 


1. Ein von Herrn Profeffor Heideloff in Stuttgard gegeichnetes und von Herrn 
Hoffupferfiecher Abel in Stuttgard gefiochenes allegorifches Titelblatt, Leopold 
ben Zweiten in Roͤmiſchem Koftume vorftellend, wie demfelben die deutfche 

 Kaiferfrone bargebradht wird. 


2. Das Portrait Sr. Kaiferl. Majeflät Leopold des Zweiten von Hrn. von 
Mecheln geſtochen. 


3. Das Portrait Sr. Churfuͤrſtlichen Gnaden zu Mainz. 
4. Das Portrait Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier. 
5. Das Portrait Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Coͤlln. 


6* 2 6“ Se. 
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Se Churfuͤrſtliche Durchlaucht von Koln im Churhabite zu” Bferdes tie 
Hoͤchſtdieſelben ihre freudenvolle Theilnahme am Jubel des Volks * die 
erfolgte ur Ihre erfabenften Bruders‘ zu Tage Mn PIRLP EIER 


7. Die Vorſtellung des Romer berge am Mahltage ’ und Ei 


& Die Krönungsceremonie im, Dohm. 


Endiich liefere 6 die mit: einem — Regiſter — Reifenigt 
Babifapituletion , welche eigentlich: den Sechſten und lejten Abſchnitt des ganzen 
Werks ausmacht und die zweite Abtheilung ‚befchließt, zum voraus, und fuͤge derſel 
ben den erften Anhang zum ganzen Werke bei, welchem mit: der zweiten Abtheilung 
nöd) zwei andere ‚folgen und dasjenige ‚enthalten werden⸗ was er — in das 
— zu paſſen ſcheint. 


Nach einer borglatigen Berechnung der Möglichkeiten toird die weite Abtheilung 
mit allen übrigen Kupfern zur nächften. Herbſtmeſſe geliefert merden können, und durch 
das Ganze die fortwährende Gnade, Hochgeneigtheit und Güte der hoͤchſt und hohen 
auch hochzuehrenden Gönner und Beförderer meiner Unternehmung ju verdienen, wo⸗ 
zu ich mich in ſchuldiger tieffter und veremeader —— und — empfehle 


Beat am main, den aten Mai, 1791. 


Yiger. 





Bweyter Anhang 


yu dem 


Kaiſerl. Wahl: und Krönungs-Diarium, 
enthaltend | 
die Namen und Liften ſaͤmmtlicher allerhöchften und höcften Herrſchaften, dann 


hohen Wahlbothſchaften und Reihs-Erbbeamten, ſammt allerfeitigen hohen und 


niedern Gefolge und Schutzverwandten. 
— r — Nur Sn 


Seine Majeftät der Raifer, Leopold der Zweite, König von 
Ungarn und Böhmen, Ersherjog in Defterreich ꝛc. ꝛtc. 
Ihto Majeſtaͤt die Kaiferinn, Marin Ludovifa, Snfantin von Spanien, 


Ge, Königl, Hoheit der Ertherzog Franz, und deffen Durchlauchtigſte Gemahlin 
Therefe, Königl, Prinzeffin von Neapel, 


Se. Königl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand, und deſſen Durchlauchtigfte 
Gemahlin Maria Ludopifa, Königl, Prinzeffin von Neapel. 


Shro Koͤnigl. Hoheiten die Erzherzoge Leo pold, Earl und Joſeph. 
Se. Majeftät der König beyder Sizilien, 
Ihto Majeflät Die Königin. 


Bepde im ſtrengſten Incognito unter dem Namen eines Conte a Caltell Mare} 
—— —— men ne 

Note: Man liefert hier die allerhoͤchſten und hoͤchſten Namen und Liſten, wie man ſolche von 

den reſpective loͤblichen Canzeleyen und H. H. Hof: und Geſandtſchaft⸗ Fouriers ers 

halten hat, weßhalb man Verzeihung hoft, wenn entweder in der Rangordnung oder 


ſonſt gefehlt worden und hier oder da zu wenig oder — fuͤr manche Leſer — etwan 
auch zu viel geſchehen ſeyn ſollte. 


— N — — — 


A** Namen 


Yramen und Charakter derjenigen; 
welche zur Suite Sr Majeſtaͤt 
des Raifers gehörten, 

Ihro Fürftliche Gnaden, Fran Fuͤr⸗ 
ſtin von Bathianh, obriſte Hofmeis 
ſterin Ihro Majeſtaͤt der Kaiſerin. 

Ibro Excellenz Frau Graͤſin von 
Hartig, obriſte Hofmeiſterin der durch 
lauchtigſten Erzherzogin Thereſe. 

Ihbro Excell. Frau Gräfin v. Ugar: 
de, obriſte Hofmeiſterin Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Erzherzogin Ludovika. 

Dames du Palais. 

Ihro Erjell, Frau Gräfin v. Har— 
rach. 

Ibro Exzell. Frau Gräfin v. Kinski. 

Se. Exzell. Herr General, Graf von 
Thurn, Obriſthofmeiſter Ihro Majeftät 
der Koiferin, 

Se, Erzell, Herr Graf Colloredo, 
Ritter des goldenen Vließes, K. K. wirk⸗ 
licher geheimer Rath und Obriſthofmeiſter 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Erzherzogs Franz, 

Se. Exzell. Herr General Marquis 
de Manfretini, K. K. wirklicher ges 
heimer Rath und Obriſthoſmeiſter Ihro 
Koͤnigl. Hoheit der nachgebohrnen Erzher⸗ 
zogin. 

Titl. Herr Graf von Eſterhaſy. 

Herr Baron von Warnsdorf. 


Here Obriſtwachtmeiſter v. Der ichs, 


beyde K. K. Kammerherren bey denen Erz⸗— 
herzogen Koͤnigl. Hoheiten. 
Königliche Neapolitaniſche 
Suite. 
Madame la Ducheffe d'Andria, 
Hofdame Ihro Majeftät der Königin, 
Monfieur le Marquis del Vafto. 
Monfieur le Duc de Riario. 


Mooiert l&E Chevaliee Mom 


tablo, 
Kammerherren. 

Monfieur le Marquis de Gallo 
Koͤniglich Sicilianiſcher Bothſchafter am 
Kaiſerlichen Hofe in Wien, 

Monfieur le Marquis de Cir- 
cello, Königlid Sicilianiſcher Borhs 
ſchafter in Paris. 

Meflieurs de Seignano & Prieur 
-Tarnucy;, Soffavalliers, 
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Mademoifelle de Sancheä, 

Mademoifelle de Lauer. 

Mademoifelle de Becchard. 

Mademoifelle de Geisler. 
Kammerdienerinn Ihro Majeftät det Kb 

nigim 
Madaine Chattlain, 
Madame Falco. 
Kammerſtauen. 

Monſieur de Reiner, Kabinetsſe—⸗ 
kretair Sr. Majeftät des Königs, 

Monfieur Marchertti, Koͤnigl. Hof 
fontrolleur, 

Monfieur Contugno; Königl, $eib: 
medifus, i 

Monfieur Troja, Königl, $eibchis 
rurgus. 

Monſieur Borelli; Kammerdienet 
Sr. Majeſtaͤt des Königs. 

Monfieur de Falio. 

Monfieur Jacob, 

Friſeurs Sr, Majeſtaͤt. 

Nebſt 60 Perſonen von dem uͤbrigen 
mindern Perſonale. 


Don Seiten des K. K. Obriſthof⸗ 
meiſter⸗Staabs. 
Sr.—. Hochfuͤrſtl. Gnaden, der Hochge⸗ 
bohrne Fuͤrſt und Herr, Herr Georg Adam, 
des heil. roͤm. Reichs Fuͤrſt von Stah⸗ 
remberg, Ritter des goldenen Bließes 
und Groffrem des Koͤnigl. St. Stephani⸗ 
ordens, Gr, Kaiferl, Koͤnigl. Apoſtol. Ma⸗ 
jeſtaͤt wirkl. geh. Rath, Staats⸗ und Kon: 
ferenzminifter und erſter Dbrifthofmeifter. 
Herr Georg Werlat von Löwen— 
greif, Sr. Kaiferl, Koͤnigl. Apoſtol. Mas 
jeſtaͤt wirklicher Hoffekretair, 
Regiftrator, 
Here Franz Xavier Strobl, Erzher⸗ 
zogl. Oeſterreichiſcher Herold, vid. Reichs⸗ 
herolden. 


Hofkanzeliſten. 
Herr Ignatz Morgenbeſſer. 
— Joſeph Kirckl. 

Hofkaplaͤne. 
Here Franz Ravier Wäger, 
— Fran Wenfo. 

Kapelldiener 


Herr Anton Göbhard, 
Teibmes 


— 
.  2eibmedifus, 
Til, Herr von Störk. 
Hofmedikus. 
Herr Joſeph Anton Kotſch ener. 
Hofapotheker. 
Herr Wenzel Czernh. 
Hr. Lang, Subjeet. 
Hof: und Leibchirurgi. 
Herr von Weipa. 
— Fran von Störf, 
Kaiſerl. Reichsherolden. 
Herr Franz Kavier Strobl, Erzher: 
zogl. Oeſterreichiſcher Herold. 
— Anton Anſion. 
— Joſeph Fauken. 
Reichs herolden, auch Kaiſerliche Kammer⸗ 
diener. er 
K. K. Mobilieninfpefter. 
Herr Leopold, Edler von Edlers— 
berg, Kaiſerl. Königl, Kammerfourier. 
Obertapezier. 
Herr Matthaͤus Flader, mit feinem 
unterhabenden Perfonale, 
Hofkontrolor. | 
Herr Jofepp Anton Wittigauer. 
Hofkontrolorſchreiber. 
Herr Joh. Nepom. v. Schwandner. 
— Zinkl. 
Hofzaͤhrgaadner. 
Herr Franz Joſeph Harteur. 
Hofeinkaufer. 
Herr Reiſeh. 
Hofzuſchrader. 
Herr Fran Ferner. 
Somelier. 
Herr Sebaftian Neuberger. 
Hofkellermeiſter. 
Herr Joſepbh Schwarz. 
Kellerdiener. 
Herr Joſeph Kraft. 
Lichtkammerſchreiber. 
Herr Michael Puchholz. 
Silberdiener. 
Herr Niklas Haiz. 
Hofbaͤcke r. 
Herr Eberl. 


A** 
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K. K. Hofzuckerbaͤckereh— 
Oberhofzuckerbaͤcker. 

Her Sutter, Gehilſen Hr. Polti 
Prever und Hr. Holub, nebſt mehrer 
ungen, 

Tafeldeden 

Herr Andreas Ungat, 


8. 8. Hoffühenpartheg. 
Sinfpector 
Herr Michael Schnübert. 
— Johann Grimm, 
— Veit Jordan. 
Mebſt 6 Mundkoͤchen, 2 Baͤckern, 4 
Bratkoͤchen und 8 Hofföchen, 


Kaiferlihe auch Kaiferlich: Königliche 
erfte adeliche Arcierleibgarde, 
Hauptmann. 

Er. Fürftliche Gnaden der Hochgebohrne 
Fürft und Here, Here Joſeph, des heit. 
vom, Reihs Fuͤrſt von Lobfomig, 
Herzog zn Rautnig an der Elbe, gefürfteter 
Graf zu Sternflein, Ritter des goldenen 
Vließes und des militairifhen Maria The⸗ 
tefienordens, Sr. Roͤm. Kaiferl, Königl, 
Apoft, Maj. wirklicher Kämmerer und Obris 
fter eines Regiments Chevaur fegers, 

Kapitainlieutenant. 

Der Hoch: und Wohlgebohrne Herr 
Herr Joſeph, des Beil, rim, Reichs Graf 
don Khevenhüller Metfch, des K. 
St. Stephanordens Kommandeur, Kaiferl, 
Königl, wirklicher Kämmerer, Öeneralfelds 
marjchall » fieutenant, und Inhaber eines 
Regiments zu Fuß, 

Unterlieutenant. 

Ziel, Herr Öraf Franz von Dies 
trihftein, Gr, Kaiferl, Königl, Majeſt. 
Kaͤmmerer und Obriſtlieutenant in der Armee. 

Premierwachtmeiſter. 

Titl. Herr Earl, Fuͤrſt v. Schwar⸗ 
zenberg, Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. Apoſtol. 
Majeſtaͤt Obriſtwachtmeiſter. 


Secondwachtmeiſter. 
Herr Ferdinand von Ramſa, K. Ke 
Rittmeiſter. 
Hr. Graf Wurmbrand, 
Hr. Graf Kulbaned. 
1 Baron von Trautenberg, 


2 Dice 


Vicewachtmeiſtet. 

Herr Graf Althann. 

Hr. Graf Dominik Hardegg. 

Acht und vierzig Garden, theils Kapi⸗ 
tains, Ober: und Unterlieutenants. 

Kaplan. 

Herr Karl Stern, Domherr zu 
Chelm, A. A. L. L. Philoſoph. & S. 8. 
Theolog. Doctor, Examinator G, R. 

Adjudant. 

Herr Franz Rhodius. 

Rechnungsfuͤhrer. 
Herr Adam Matthias Hirſch. 
Chirurgus. 
Herr Petrus Battallia. 
Fourier. 

Here Georg Fuchs. 

Kaiferl, Königl. Trabanten und Leib: 
garde zu Buß. 
Sauptmann 

Der Hochs und Wohlgebohrne Herr 
Friedrich Morig des heiligen römifch. Reichs 
Graf von Noſtitz und Reineck, 
Er, Kaiferl, Koͤnigl. Apoſtol. Maj. wirks 
licher Kämmerer, General der Kavallerie, 
und Inhaber eines Dragonerregiments, 

Premierlieutenant. 

Ziel, Herr Earl Freiherr von Pen 
ferrad, Kaiferl. Könige. Kämmerer und 
Dbriftlientenant. 

GSecondlieutenant. 

Hear Wenzl Edler von Müller, 

Kaiferl, Königl, Obristlieutenant, 
Premiermahtmeifter. 

Herr Joſeph Delcore, Kaiferl, Koͤ⸗ 

nigl, Hauptmann, 
Secondwachtmeiſter. 

Herr Karl von Offenburg. 

Hr. von Melzer. 

Hr. Graf Kozzocki. 

Hr, Franz Ludwig, 

60 Gardes. 

Don Seiten des Kaiferl, Konigl. Obriſt⸗ 
kaͤmmerer⸗Staabs. 
Obriſtkäämmerer. 

Se. Fuͤrſtliche Gnaden der Hochgebohrne 
Herr Herr Franz Xavier, des heil. roͤm. 
Reichs Zürft von Urfin und Ka 
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fenberg, Ritter bes goldenen Bließes, 
Here der Herrfchaften Hainburg, Thaler 
flein, Roſegg und Unten Triren, Sr, Rom, 
Kaiſerl. auch zu Hungarn und Boͤheim K. A, 
Majeſtaͤt wirklicher Geheimerrath, Konfes 
renzminiſter und Obriſtkaͤmmerer. 


Obriſtſilberkääͤnmerer. 

Titl. Herr de Paula des heil. roͤmiſchen 
Reichs Grafvon Dierrichftein, Freis 
herr von Hollenburg, Finkenftein und Dahl: 
berg, Erbſchenk in Kärnten und Erblandjäs 
germeifter in Steyer, Gr, Kaiferl, Königl, 
Apoſtol. Majeftät wirklicher Kämmerer. 


Kaiferl, Koͤnigl. wirkliche Kämmerer 
von der Hoffuite. 

Herr Graf von Sternberg. 

Hr. Graf von Kinsky. 

Hr. Landgrafvon Fuͤeſtenberg. 

Hr. Graf Johann v. Harradı. 

Se. Erjell, Her Grafv. Shlid, 
Kaiferl. Königl, gebeimer Rath, wirklicher 
Känmerer und bevollmächtigeer Minifter am 
Oberrheiniſch⸗ und Fraͤnkiſchen Kreife, 

sr. Graf von Sailern. 

Se. Exzell. Hr. Graf Johann Wenjel 
vonUgarde, Er. Kaiferl, Königl, Apoſt. 
Maj.geb. Rath, wirklicher Kämmerer, und 
Böhm. Defterr, Vicekanzler. 

Herr Graf von Lamberti. 

Hr. Graf von Efterhafi. 

Hr. Graf Ludwig von Kheven 
hüller. 
Hr. Graf von Sinzendorf. 

Hr. Baron von Riefenfels. 

Hr. Graf von Heiſſenſtamm. 

Hr. Graf Louis von Starhem— 
berg. 

‚Hr, Graf von Paar. 
Hr. Fürſt Karl von kichtenſtein. 
Hr. Fürſt von Schwarzenberg. 

Hr. Graf Althann, von der Mobles 
garde. 

Hre. Graf Michael Althann, des 
heil. roͤm. Reichs Erbmundſchenk. 

Hr. Graf von Saurau. 

Hr. Graf von Benſerat. 

Hr, Graf von Hatzfeld. 

Hr. Graf von Wallenſtein. 

Hr. Baron von Knebel. 

Truchſeſſe. 
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Truchſeſſe. 

Tit. Herr Hugo Freiherr von 
Waldſtaͤdten, Sr. K. K. A. Maj. 
tandrath in Mieders Defterreich, 

Tit, Herr Sreihberrvon Penzen— 
ftein, 

Kabinett Sr. Kaiferliden 

Majeftät. 

Here Kabinersfecretair von Zufger 

Kabinetsconcipiſten. 

Herr von Streinsberg. 

Hr. von Laguſius. 

Hr von Yung. 

Obtifffammeramtsfecretair. 

Herr Sohann von Thormwart. 
8.8. geheimes Kammerzahlamt. 

Here Adalbert Edler v. Mayern, 
8. 8. mwirkliher Hofrarh, Kammerzapls 
meifter, 


Amtsofficiere, 
Herr Reifinger. 
Hr. von Mayer. 
Kammermedailleur. 
Her Nepomuk Würth, K. 8. 
Dbermünzgraveur, 
Here Ignag Donner, Adjunct. 


8. 8. Hofkappelle. 
Herr Anton Salieri, K. 8. Hof 
kapellmeiſler. 
Herr Ignatz Umlauf, Subſtitut. 
15 Kammermuſiei. 
K. K. Kammerfoutiers. 
Herr Joſeph Strobel. 
Hr. Lop. Lenoble von Edler 
berg. 
Hr. Vallentin Mark, 
8. 8. Kammerdiener. 
Herr von Mascagni. 
Hr, von Loge. 
Hr. von Motier. 
Hr. von Alofie. 
Hr. Matthaͤus Huttero. 
Hr. Joſeph Fauken. 
Kr, Peter Rotondi d'Availza. 
Hr. Anton Anſion. 
Hr. Georg Sutter. 
Hr. Matthias Hotterroth. 
Hr. fudwig Dufur. 
Hr. Tetier, 
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8. 8. Thorhüter. 
Herr Johann Michael Schäffer. 
— Leopold Mauris. 
— Sofepp Reghem. 
— Joſeph Rauter. 
— Epriftopp Waldecker. 
— Karl Laforet. 
— Lopold Gſchoͤpf. 
— Raumer. 
— Hanſelmayer. 
— Charmont. 
— Lefebre. 
— Roͤsgen. 
Kammerheitzer. 
Herr Spielberger. 
— Mineti. 
Kammeranſager. 
Herr Michael Waldmann. 
— Johann Koch. 


Bon Seiten des K. K. Obriſt— 
hofmarſchall-Staabs. 


Obriſthofmarſchall. 

Sr. Exzellenz der Hochs und Wohlge⸗ 
bohrne Herr, Herr Ernſt Chriſtoph, des 
heit. roͤn. Reichs Graf von Kaunitz⸗ 
Rittberg, Ritter des goldenen Vlieſſes, 
Sr, K. K. Majeſtaͤt wirklicher geheimer 
Rath und Kämmerer, 


Ehurböhmifher Hoffourier 
‚und Quartiermeifter, 
Herr Earl von Neumann, 
Hr, von Caballini. 
Hoffouriers, 
Herr Joſeph Ferdinand Baber. 
— Michael Fellweber. 
— Johann Baumann. 
— Anton Tauber. 


Von Seiten des Kaiſerl. Koͤnigl. 
Obriſtſtallmeiſter⸗Staabs. 
Obriſtſtallmeiſter. 

Se. Fuͤrſtliche Gnaden, ber hochge⸗ 
bohrne Fuͤrſt und Herr, Herr Johann Bap⸗ 
tiſt Karl, des heil. roͤm. Reichs Fürft 
von Dietrichſtein-Proskau zu 
Nikolsburg, Freiherr zu Hollenburg, 
Finkenftein und Thalberg, Erbſchenk in 
Kärnten, Erblandiägermeifter in Steyer, 
Ritter des goldenen Vließes, Er, Kaiferl, 
Königl. Apoftol. Maj. wirklicher geheimer 
Rath und Kämmerer. 
— Edel: 





—H 


Edelfnaben 

Herr Graf Anton v. Mitrowsky. 

Sr, Graf Ignas von Kovinsky. 

sr. Graf Auguft von QAuerd 
perg. 

Sr. Graf Sranz von Gaisruck. 

Hr. Graf Siegfried von Lich— 
tenberg. 

sr, Graf Anton von Pretras 
grafe. 

Hr. Graf Moritz v. Lignowsky. 

Hr. Graf Johann von Thurn. 

Hoffuttermeiſter. 

Herr Sofepp Sticker von Hey 

mingthal, Kaiferl, Koͤnigl. Rath. 
Hoffutteramtscaffier 

Herr Marimilian Preßler von 

Sternau. 
Pferdearzt. 
Herr Johann Baptiſt Scotti. 


K. K. Stallknechte. 
Hr. Franz Paul Pechet. 
— Matthias Schupp. 
— Joſeph Schönmaper. 
— Johann Michael Hack. 
— Johann Baptiſt Hauſer. 
debſt mehrern Baſteibereitern. 
36 Leiblaquaien. 


Wagenmeiſter. 

Herr Jacob Gieger. 

1 Futterknecht, 4 Leibkutſcher, 16 ordi⸗ 
naire Kutſcher, 12 Poſtillons, 20 Reit⸗ 
knechte, 4 Senftenknechte, 1 Sattler, 1 
Riemer. 

Kaiſerl. Koͤnigl. Poſtamt. 

Her Pruckmayher. 

1 Acceſſiſt. 


Von Seiten der Kaiſerl. Koͤnigl. Hof⸗ 
und Staatskanzley. 

Se. Erzellenz Herr Johaun Philipp, des 
heil, roͤm. Reihs Graf von Kobenzl, 
des Kaiferl, Königl, Er, Stephanordeus 
Großkreutz, wirklicher geheimer Kath, nier 
derländ, adel, Staatsrath, Haus: Hof: und 
Staarsvicefanzler der auswärtigen Geſchaͤf⸗ 
te, wie auch jener der Öfterreichifchen Mies 
derlande und Lombardie. 

Titl. Here Anton Freyherr von 
Spielmann, des Kaiferl, Königl, St. 
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Stephanordens Ritter, Sr. Kaiſerl. Königl. 
Apoftol, Majeſtaͤt wirklicher Hofrath. 

Hr. Egidius, Freyherr von Kul— 
lenbach, Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
wirklicher Hofſekretair. 

Hr. Fran Edler von Lerchen— 
heim, Sr. Kaiferl.Königl, Majeſtaͤt wirk⸗ 
licher Hofjefretair, 

Hr. Karl Daifer von Splbach, 
Sr. Kaiferl. Könige, Majeſtaͤt wirklicher 
Hoſſektetair. 

Hr. Joſeph von Haidfeld, Gt. 


Kaiſerl. Könige, Maj. wirklicher Staates 


rathsofficial. 


Don Seiten des Kaiſerl. Reichshof 
raths und Kanzley. 


Reichshofrath. 

Sr. Excellenz der Wohlgebohrne Herr, 
Here Johann Hugo, des heil, roͤm. Reichs 
Freyherr von Hagen, Er. Rim, 
Kaiferl, Königl. Apoſtol. Majeftär wirklis 
cher geheimer Rath, Kämmerer, Reiches 
Eonferenzminifter, und Reichshofrathspraͤſi⸗ 
dent. 


Se. Fürftliche Gnaden der Durchlauch⸗ 
tige Hochgebohrne Herr, Herr Franz Gund⸗ 
ader, des heil, rim, Reichs Fürft von 
undzu Koloredo-Mansfeld, Graf 
von Waldfee, Vizegraf zu Mels, und 
Marggraf zu Et. Sophia, Obriſttruchſes 
im Königreiche Böheim, des goldenen Blieſ⸗ 
fes Ritter, Sr. Roͤm. Kaiferl, Königl, 
Apoſtol. Majeftär wirklicher geheimer Rath, 
Meichskonferenzminifter, Kämmerer, und 
Meichshofoizefanzler, 

Tit. Herr Franz Paul Chriſtoph, des 
heit. roͤm. Reihe Freyherr von Sek⸗ 
kendorf, Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſlaͤt 
wirklicher Reichs hofrath. 

Tit. Here Georg Ludewig v. Vul— 
pius, Er. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
wirklicher Reichs hofrath. 

Here Johann Niklas Schwaben: 
haufen, Sr, Kaiſerl. Königl. Majeſtät 
wirfliher Hoftath, und Reichshofraths⸗ 
fefretair, 

Tit. Herr Franz Joſeph, des heit. roͤm. 
Reihe Freyherr von Albini, Kaiferl. 
Königl, wirklicher Hofrath, und geheimer 
Neichshofreferendarius, 

Titl. 


— 
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Titl. Herr Johann Baptiſt vo n Ho⸗ 


rix, kaiſerl. koͤnigl. wirklicher Hofrath, und 
geheimer Reichshofreferendarius. 

Herr Ferdinand, Edler Herr von 
Schulz, kaiſerl. koͤnigl. Reichshofkanzley⸗ 
taxator. 

Herr Peter Joſeph Hoffner, kaiſerl. 
koͤnigl. Reichshofkamleykonzipiſt. 

Herr Friedrich Edler von Schaͤf— 
fer, K. K. Reichsbofkanzleykonzipiſt. 
Here Leopold Kirchſchlager, Kai— 
ſerl. Koͤnigl. Reichshofkanzleyexpeditor. 

Here Johann Georg von Neumil— 
fer, kaiſerl koͤnigl. Reichshoſkanzleyofficial. 

Herr Franz kudwig Selliers, kaiſerl. 
koͤnigl. Neichshoffanzlenofficial, 

Herr Ferdinand von Werneknigh, 
Kaiſerl. Koͤnigl. Reichshofkanzleyofficial. 

Herr Vinzenz Ignatz Edler von 
Seidl, Kaiſerl. Koͤnigl. Reichshofkanz⸗ 
leyofficial. 

Herr Benedikt Mar, Kaiſerl. Koͤnigl. 
Reichs hofkanzleyofficial. 

Herr Johann Franz Dauber, Kai— 
ſerl. Koͤnigl. Reichshofkanzleyofficial. 

— — 


Stand der Raiferlichen Röniglichen 
Arcieren Nobelgarde. 

Kapitain, Kapitainlieutenant, Untere 
lieutenant und Premierwachtmeifter. 
Siche Kaiferlih auch Kaiferl. Koͤni⸗ 
gliher Hofſtaat. 

Second: Wadhtmeifter, 
Herr Baron von Hamſa. 
Hr. Baron von Simonon. 
Hr. Graf Wurmbrand, 
Hr. Graf Kulhaned. 

Vice⸗Wachtmeiſter. 

Herr Graf Althann. 
Hr. Graf, Dominigs Hardigg. 


Garden. 
Herr Baron von Koppenhagen. 
Hr. Baron von Faulhaber. 
Hr. Baron von Dauernheim. 
Hr. von Paͤttge. 
Hr. von Gruber. 
Hr. von Torciana. 
Hr. Graf Johann Hardigg. 
Hr. Graf Trautmannsdorff. 
Hr. Graf Kollowrat. 
Hr. Baron von Trautenberg. 
Hr. Baron von Grabmeyer. 


Btrtra 


Hr. von Kramijeck. 
Hr. von Mondeſt. 
Hr, von GSebeller. 
Hr, von Bruckel, 
Hr. von Scholz. 
Hr. Chevalier Notlamb. 
Hr. Graf Veterany. 
Hr, Graf Ezernini, 
Hr. Daron von Wiefenhütten, 
Hr. Graf Fiquement. 
Hr, Graf Mattaloni. 
Hr. Graf Romagnoli, 
Hr, Graf Morgini. 
Hr, Graf Wallenftein. 
Hr. Daron von Ledeburg. 
Hr, Baron von Schweiger. 
Hr, Baron von d'Epres. 
Graf Weißenwolff. 
. Graf Gallenberg. 
Hr. Graf Kiebeläberg. 
Hr. Daron von Kronberg. 
Hr. Baron von Ritterſtein. 
Hr. Baron von Einfiedel. 
Hr. Baron von Ried. 
Hr. Baron von Fletnick. 
Hr, von Fengweſſy. 
Hr. von Schrenk. 
Hr. von Rontana. 
Hr, Varon von Wambold. 
Hr. Baron von Zobel. 
Hr. Baron von Wallſtetten. 
Hr, Daron von Steinsdorff. 
Hr. Graf Johann ton Auersberg. 
Hr, Daron von Antlau. 
Hr, Graf Khun. 
Hr, Graf Pappenheim. 
Hr. Graf Alberty. 
Saͤmtliche Garden ſind zugleich bey den K. 
K. Regimentern als Rittermeiſtere oder 
Ober- und Unterlieutenants angeſtellt. 


Vom Staab. 

Herr Caplan von Stern, Domherr 
zu Chelm. 
Hr. Adjutant Franz von Rhodius. 
Hr, Rechnungsfuͤhrer Hirſch. 
Hr. Chirurgus Battalia. 
Hr. Fourier Fux. 
Paufer Streit. 
Trompeter Glaßer. 
Trompeter Hofftreit. 
Trompeter Zahnel. 
Trompeter Ruprecht. 
— nn 


Chur: 


— s —— 
Churfürſtl. Maäinziſche Life 


Seine Churfuͤrſtliche Gnaden, der Hoch⸗ 
wuͤrdigſte Fürft und Herr, Herr Frie— 
drich Carl Joſeph, des heiligen 
Stuhls zu Mainz Erzbiſchof, des heili— 
gen roͤmiſ. Reichs durch Germanien, Erje 
kanzler und Churfürſt; aus dem Reichs— 
freyadelichen Geſchlechte von und zu Ehrthal. 

‚Seine Erzbiſchoͤfliche Gnaden Herr 
Carl Anton Theodor, aus dem 
Hauſe der Freyherrn von Dalberg, 
Coadjutor des Erzbiſchoͤſſichen Stuhls 
zu Mainz, und der Bißthuͤmer Worms 
und Conſtanz. 

Er. Hochw. Gnaden Herr Damian 
Friedrih Graf von der Leyen und Hohen 
Geroldsegg, des erzpopen Domflifts zu 
Mainz Domprobft, Kapitular der erzhohen 
Domftifter zu Trier und Cölln Ehrenritter 
des Ordens von Maltha. 


Se. Hochw. Gnaden Herr Johann 
Philipp Gortfricd Amand Carl Freyherr 
Zobel von Gibelftadt Herr zu Meffelhauy 
fen und Darftadt, Des erzhohen Doms 
ftifes zu Mainz Domkuſtos des hohen Ca: 
thedralftifts zu Wirzburg Dombdechant, zu 
St. Mauriz zu Augsburg, und St. Jos 
hann zu Mainz Probft, auch der hohen 
Dompräfen; Kammerpräjident, 

Se. Hochw. ©, Herr Friedrich Philipp 
Karl Joſeph Freyherr von Boos zu 
Walde des erzhohen Domflifts zu Mainz 
Domfcholafter, des erzhohen Domftifts zu 
Trier, und der Mitterftifte zu St, Burfard 
in Würzburg, &t. Ferutii in Bfeidenftadr, 
und St. Alban in Mainz Kapitular, 

Se. Hochw. Gnaden, Hr. Philipp Karl, 
Freiherr von Hohenef , des erzbohen Doms 
ftifts zu Mainz Domfänger und Jubilarius, 
des hoben Karkedraiftifts zu Worms Kapis 
tular, auch der Ritterftifter St, Ferutii in 
Hleidenftadt und St, Alban Capitular des, 
erzpohen Domfifts zu Main; Oberpinzerns 
meifter, Amtmann zu Mombach, Sr, hurs 
fürftl. Gnaden zu Mainz geheimer Rath, 

Se. Hochw. Gnaden, Hr. Joh. Philipp, 
Graf von Stadian, des erzhoben Doms 
ftifts zu Mainz Kapitular, auch der faifer: 
lihen und Kathedralftifter Bamberg und 
Wuͤrzburg Kapitular, und Probſt des Kol: 
gegiarftifts zu St. Gangolph in Bamberg. 

Se. Hochw. Gnaden, Herr Franz Chris 
ſtoph Ppitipp Johann, Freiherr von Huts 


ten zu Stolzenberg, des erzhohen Doms 
füfts zu Mainz Kapitular, des hohen Doms 
flifts zu Speier Kapirular, und Domdes 
hant Sr, hochfuͤrſtl. Gnaden zu Speier 
wirklicher gefftlicher geheimer Rath, des 
Ritterftifts St. Alban bei Mainz Kapitular 
und des Kollegiarfiifis St. German zu 
Speier Probft und Archidiafonus, auch 
Aurpfälzifcher wirklicher geheimer Rath 
und der Afademie der Wiffenfchaften zu 
Mannheim Mitglied. 

Se. Hochw. Gnaden Herr Johann 
Philipp Jacob Nepomut Graf und edler 
Herr zu Elz genanne Fauſt von Stroms 
berg, des erzhohen Domfifts zu Mainz 
Kapitular, auch des hoben Cathedral: und 
Ritterftifis zu Wirzburg und Et. Alban 
bey Mainz, fodann bey St. Ferutii in Blei⸗ 
denftadt Kapitular, des Faiferlichen Stifıs 
zum heiligen Kreuz in Nordhauſen Probft, 
Sr, Epurfürfilihen Gnaden zu Mainz ges 
beimer Rath und der hohen Dompräfenz 
Kammerpräfident, 

Se. Hochw. Gnaden Herr Fran Chri⸗ 
ſtoph Karl Philipp Hugo, Freiherr von 
und zu Sranfenftein in Ockſtadt, des erz⸗ 
hohen Domftifts zu Main; Kapitular, des 
erzboben Domftifts zu Trier Kapitular, 
bes Mitterflifts St, Alban bey Mainz Kar 
pitular, churfürftlicher geheimer Rath, und 
Hoffammerpräfident, 

Er. Hochw. Önaden Herr Karl Willis 
bald, Freiherr von Hohenfeld , des erzhos 
ben Domftifts zu Mainz Kapitular, auch 
Wicedom zu Bingen, 

Er, Hochw. Gnaden Here Franz fudr 
wig Hnacint Kaver Willibald Maria, Graf 
von Kefielftadt, des erzhohen Domfifts zu 
Diainz Kapitular, des Ritterſtifts St. Fes 
rutii in Bleidenftadt Kapitufar, . 

Sr Hochw. Gnaden Herr Friedrich 
Franz, Freiherr von Harff in Dreiborn, 
des erhoben Domſtifts zu Main Kapitu: 
far, des erzhohen Domftifts zu Trier Kar 
pitular und Domfänger, auch des Kolle, 
giatſtifts St. Martini, Domati, und Das 
zarii in Morftade Probft, 

Se. Hochw. Gnaden Herr Hugo Franz 
Karl Alerander, Freiherr von Kerpen, des 
erzboben Domflifts zu Mainz Kapitular 
des hohen Karhedrafftifts zu Worms Kapis 
tular, und des erzhohen Domflifts zu 

Diainz 
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Mainz Oberfabritmeifter , auch hochfürfit. 
wormſiſcher Hofgerichtspräfident, 

Se. Hochw. Gnaden, Hr. Chriftoph Karl 
Adam $udwig Joſephy Freiherr von Dien⸗ 
beim, des erzhohen Domftifis zu Mainz 
Kapitular, des Nitterftifts zu St, Ferurü 
in Bleidenſtadt Kapitular, auch Koadjuter 
der Probfiey des Kaiferl. Wahl: und Krö 
nungsfifis zu Et. Bartholomaͤi in Frank: 
furt, chutfürſtl. Mainzifcher geheimber Rath, 
Hoffammers auch Rechnungsreviſionskam⸗ 
merpraͤſident. 

Se. Hochw. Gnaden, Herr Franz 
Georg Adam, Freiherr von Fechenbach 
zu Sommerau, des erzhohen Domſtiſts 
zu Mainz Kapitular, des hohen Ritterſtifts 
zu St, Alban Kapitular, 

Se. Hochw. Gnaden, ‘Here Franz 
Amand Auton, Freiherr von Heddesdorf, 
des erzhohen Demſtiſts zu Mainz Kapitular, 
churfuͤrſil. geheimer Nach und Kurator der 
Univerfitit zu Mainz. 

Se. Hochw. Guaden, Herr Joſeph Kar 
fimie Karl, Freiherr von Redwitz, des 
erzhohen Domftifts zu Mainz Kapitular und 
Vicarius generalis, 


Domicellarherren. 

Herr Friedrich korhari Joſeph, Graf 
bon Stadian, des erzhohen Domſtifts zu 
Mainz Kapitular, des hohen Kathedrals 
füfts zu Würzburg und des Ritterſtifts St. 
Ferutii in Bleidenſtadt Kapitular und tes 
fpestive Domicellar, 

Herr Maximilian Friedrich Franz, Graf 
bon Hatzfeld, Domicellar des erzhohen 
Domftifts zu Mainz, auch Kapitular des 
Ritterſtifts ju St. Alban, 


Vom höhen Kathedralſtift 
Worms. 

Se. Hochw. Gnaden, Herr Franz An: 
ton, Freiherr zu Rhein, des hohen Kachrz 
dralſtifſts zu Worms Domdechant, des Rit: 
terſtifts zu St. Alban bei Mainz Kapitular, 
fuͤrſtl. Wormfifcher geheimer Rath, Statt: 
halter und Regierungspraͤſident, auch Vica- 
rius in fpiritualibus generalis in dem Biſt⸗ 
thum Worms. 

Se. Hochw. Gnaden, Herr Alexander 
Franz, Freiherr von Weſenberg zu Am: 
pringen, des hohen Kathedralſtifts Worms 
Domkuſtos, des hohen Domſtiſts zu Speier 
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Domprobſt und des Ritterſtifts Odenheim 
zu Bruchſal Sänger, auch churmainziſcher 
und fürfils ſpeieriſcher geheimer Rath. 


Weihbiſchoͤffe. 

Titl. Herr Valentin Heimes, Biſchof 
zu Vallona, in pontificalibus Vicatius ge- 
heralis, in fpiritualibus Provicarius, chur⸗ 
fürftt. wirflicher geheimer Staatsrath und 
Staatereferendarius der geiftl, Gefchäfte, 
ber Kollegiarftifter zu St. Victor und U. & 
F. zu St. Johann in Mainz, auch ju St, 
Paul in Worms refpective Dechant, Kapis 
tular und, Domicellar, des erzbifhöflichen 
Seminariums zu Mainz Präfes. 

Til, Herr Johann Georg Joſeph bon 
Eckart, Biſchof zu Joppen, Gr, hurfürftf, 
Gnaden zu Mainz Weihbiſchof zu Erfurt, 
und wirklicher geheimer Narh, durch Thüs 
tingen, Heſſen und Eichsfeld in Pontilicali- 
bus Vicarius generalis, und der Univerficd 
ju Erfurt Procancellarius, Scholaſter bed 
Kollegiarfüfts zu U. L. F.in Mainz, 


Herren Prälaten. 

Til. Se, Hohmürden der Herr Abt des 
Eifterzienferflofterftifts zu Arnsburg, Here 
Bernard Birckenſtock. 

Titl. Se. Hochw. Herr Abt zu Ilben⸗ 
ſtadt, Herr Caſpar Lauer. 

Titl. Se, Hochwuͤrden Here Coͤleſtinus 
Iſaachy, Herr zu Geinsheim, Planig und 
Dornikheimt, Adminiſtrator der Abtei zu 
St. Martin in Sponheim, auch hurpfälzis 
ſcher geifilicher geheimer Math, Primus 
Cleri fecnisdarii; Abt des Benediktinerklo⸗ 
ſters auf dem Jakobsberge zu Mainz. 

Til, Se. Hochw. der Herr Abt des 
Kloſters Geroda im Eichsfelde, Herr Eds 
mund Otto, Benediktinerordens. 

Titl. Se. Hohn. Hetr Guͤntherus Ba⸗ 
ſting, der heil. Schriſt Doktor, Abt und 
Here der Probflei Zelle an der Werra, 
Biihofrode und Franfenrode und der Abtei 
Petersberg zu Erfurt, 

Titl. Se, Hochw. der Herr Abt zu 
Amorbach, Herr Benedikt Kuͤlsheimer, 
Benediktinerordens. 


Herren Miniſter und geheime 
Raͤthe. 

Se. Erjellenz Herr Lothari Fran; Mi⸗ 
thael, Freiherr von und zu Ehrthal, Gros: 
kreuz des hoben Maltheferordens, St, roͤm. 

5”’ kaiſerl. 
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kaiſerl. und apoſtol. Majeſtaͤt, auch chur⸗ 
fuͤrſtl. Mainziſcher wirklicher geheimer Rath, 
Oberſthofmeiſter, und Hoſgerichtspraͤſident. 

Se. Exzellen; Here Philipp Karl Frei⸗ 
herr von Wambolt zu Umſtadt, chur⸗ 
fuürſtl. Mainziſcher geheimer Rath, Obers 
kaͤmmerer, auch Sr, kaiſerl. und apoſtol. 
Diayeftät wirklicher Kammerherr. 

Se, Exzellenz Herr Franz Karl Philipp, 
des heil, rom, Reichs Graf von Ingel⸗ 
heim, genannt Echter zu Mefpeivrunn, 
des kaiſerl. Er. Joſephsordens Kommandeur, 
hurfürfl, geheimer Rath und Oberhofs 
marfchall, 

Se. Erzell. Herr Hugo Philipp Karl, 
des heil, roͤm. Reichs und des Königreichs 
Ungarn Graf und Erler Herr zu Elz, 
genannt Fauſt von Gtromberg, Graf 
und Herr der Graſſchaft Wuͤckewad in 
Hungarn, Girmien und Eflavonien, Erb: 
berr zu Trappſtadt, Venderspeim, Roͤm⸗ 
melsheim und fayen, Herr zu Burggrafens 
roda und Wirfhheim, Pfandherr zu Echmitts 
burg, Sr, faiferl, koͤnigl. apoſtol. Majeſtaͤt 
wirflicher geheimer Rath, des kaiſerl. St, 
Sofephsordens Kommandeur, churfürftlich 
Mainzifcher wirklicher geheimer Rath, Oberft: 
ſtallmeiſter, auch Amtmann zu Gernsheim 
und Oberlahnſtein, churtrieriſcher wirkli— 
cher geheimer Rath, Erbmarſchall und 
Oberamtmann zu Mayen, Montreal und 
Kaiſerseſch. 

Se. Erzell. Herr Klemens Auguſt, Frei⸗ 
herr von und zu Gymnich, churfuͤrſtl. 
geheimer Rarh, Generalfeldjeugmeifter, Ges 
neral en Chef der hurfürftl, Truppen und 
Gouverneur der Stadt und Veſtung Mainz, 
Dicepräjident des churfuͤrſtlichen Hofkriegs⸗ 
raths, Dberfler und Innhaber eines Regi⸗ 
ments zu Fuß, Sr. kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt 
wirklicher Kammerherr, Generalfeldwacht⸗ 
meiſter, und des kaiſerlichen St. Joſephsor⸗ 
dens Kommandeur, auch churkoͤllniſcher 
Oberamtmann zu Uedberg. 

Titl. Herr Friedrich Joſeph Karl, Srei: 
herr von und zu Frankenſtein, in Ockſtadt, 
des St. Georgenordens Nitter, churfürfil, 
geheimer Rath und Hofmarſchall. 

Titl. Here Philipp, Sreiberr v. Bam: 
bold zu Umftadt, churfuͤrſtl. Kammerherr 
und Oberſilberkaͤmmerer. 

Herr Friedrich Franz Karl, Kaͤmmerer 
von Worms, Freiherr von Dalberg, des 


kaiſerl. Et, Joſephsotdens Ritter, churfuͤrſtl. 
geheimer Rath und Oberamtmann zu Dit 
tenberg, weltlicher Statthalter zu Worms, 
und Viceritter⸗ Hauptmann der unmittelbar 
ren freien Reichsrirterfchaft am obern Rhein⸗ 
firome, 

Herr Freiherr von der Tann, chur⸗ 
fürfel. geheimer Rath und Zuldaifcher Hof 
marfchall. 

Tırl, Here Franz, Graf von Haßfeld, 
Malcheferordensritter , churfürfti. geheimer 
Rath, Generalfeldwachrmeifier und Innha⸗ 
ber eines Regiments zu Fuß. 

Herr Karl, Graf von Keffelftadt, 
Aurfürfil. geheimer Rath und Oberjägers 
meifter, 

Erbmarfhall 

Herr Graf von Heufenfiamm, kaiſerl. 
koͤnigl. Kammerherr und Erzjtift Mainzijcher 
Erbmarfchall, 


J 
Churfuͤrſtliche Kammerherren. 
Here Karl Adolph, Freiherr von Rit— 
ter zu Grünftein, churfuͤtſtl. Kammerhere 
und Kammeramts> und Gtadtgerichspräs 
fident, 


Herr Karl Friedrih, Freiherr von 
Scilderer zu Sachen, churmainzifcher 
Kammerberr und Generalfeldwachtmeiiter, 

Herr Philipp Anton Karl, Kreiherr 
von Buttenberg, hurmainzifcher Kammers 
berr und Oberforftimeifter im Speſſart. 

Herr Fran, Ludwig, Breiherr von 
Harff in Dreiborn, churmainziſcher Kam⸗ 
merherr. 


Herr Philipp Anton, Freiherr von 
Bibra, Sr. hurfürftl. Gnaden Kammers 
bere, Hofrichter und Vicedom der Stadt 
Mainz, Präfidene der Rennte des Kauf— 
hauſes und des Handelftandes auch Vice⸗ 
dom im Rheingau. 

‚Herr Leopold Freiherr von Buſek, 
Aurfürftliher Kammerherr und Generakß 
feldmarfchall: fieutenant, 

Herr Hugo Franz kotbari, Dominifus 
Ignaz Johann Nepomuk Freiherr von 
Geißmar, genannt Moßbach zu Lindenſels, 
Aurfürftlih Mainziſch und Trieriſcher Kam⸗ 
merherr, der Oberrheiniſchen freien Reichsrit⸗ 
terſchaft erbetener Ritter; und Aſſiſtenzrath. 

Herr Ludwig Chriſtian Anton Joſeph, 
Freiherr von Fechenbach zu Sommerau, 

churfuͤrſtl. 


— | 
ehurfürfl. Kammerherr, auch Hofs und Mittmeifter der churfiichlichen Leibgarde zu 


Regierungsrath. Pferd. 

Hert Felirx Heinrich Graf von Spauer, Herr Leopold, Graf von Wolkenſtein 
churfuͤrſtl. Kammerherr, auch Hof: und zu Troſtburg, churfuͤrſtlicher Kammerherr 
Regierungsrath. und Hauptmann. 

Herr Joſeph Heinrich, Freiherr von Herr Graf von Wieſer, churfuͤrſtli⸗ 


Redwitz churmaingiſcher Kammethert und cher Kammerherr und Hauptmann der churs 
Oberſt Staabstapitain der churfuͤrſtlichen fuͤrſtlichen Trabantenleibgarde 
teibgarde zu Pferde Gear 

et n Herr Franz Joſeph, Graf von Schenf 

Herr Johann Fran; Adam, Fteiherr zu Kaſtell, churfürflicher Kammerherr, 
von Fechenbach, in tautenbach churmain⸗ au Hof» und Regierungsrarh. 
ziſcher Kammerherr auch Hofs und Regies Here Anton, Freih ert von Greiberg, 
— eg — churfuͤrſtlicher Kammerperr, 

Herr Karl Philipp Ferdinand Freiherr Herr Friedrich Karl Auguſt, Freihert 
von Fechenbach su Sommerau, churfürfs von Dallwigk zu Lichtenfels-Schaumburg, 
licher Kammerherr und Obriſtlieutenant. churfürflficger Kammerherr, Hof: und Res 

Here Aloyfus Freiherr von Bömels gierungss, auch Hofgerichtsrarh 


ber churfürfilicher Kammerherr und 
—— b Freiherr von Frankenſtein in Ockſtadt, 


— ——— 

Lamberg, Freiherr auf Ortenegg und Drs Freiherr von Horneck, churfuͤrſtlicher 

tenſtem, Erblandſtallmeiſter des Herzogs Kammerhetrr. 

thums Crain und der nn —— — Sudwig, churfuͤrſtlicher 

en und Hof: und Res Sreihere von Vuchhotz , churfürftt, 
Herr Karl Fran, Freiherr von Wesel, Kammerherr. 

genaunt von Carben, churmainzifcher Kam⸗ Kammerjunker. 

merherr. Herr Karl von Berg, churfuͤrſtlicher 


Herr Honorius, Freiherr von Horns 
fein zu Grüningen, cburmainzifher Kam 
merherr, auch churfuͤrſtlicher Ober ſtwacht⸗ 
meiſter. 

Herr Karl fudwig, Freiherr von Cou— 


Kammerjunfer und Oberlieutenant. 

Herr Johann Ppilipp, Freiherr von 
Heddesdorf, churfürftliher Kammerjunfer 
und Sientenant, 

— Herr Emanuel Leopold Graf Herzan, 
derhoven, churfürfiliher Kammerpetr und 2 
erſter Kornet der chutfuͤrſtlichen Leibgarde. a Kammerjunfer und tieutes 

Herr Frany Chriſtoph, Breiherr von Greiherr von Bodungen, churfürft. 

Hettersdorf, churfuͤrſtlichet Kammerhert. Kanmnerjunker. 

Herr Auton, Graf von Boſchi, chur— 
fuͤrſtlicher Kammerherr und zweiter Kornet Churfürfliher geheimer Konfes 
der churfürfilichen Leibgarde, renjrath. ' 

Here Friedrich Karl, Freiherr von Herr Johann Müller, wirklicher gebeir 
Haufen und Gleichendorf, Dberforfs mer Konferenz, und egationsrath, 

. * ift — 

— ng en Freihetr von Churfürſtlicher Kammerreferen— 

darius. 

Venningen, churfuͤrſtlicher Kammerherr 
= pi ee i dere Franz Jofeph König, churfuͤtſtl. 

Gert Philipp Karl Graf von Gugger geheimer Rath, und gebeimer Referendas 
© ’ ius Y 

zu Kirchheim, churfürftlicher Kammerherr, — — und Hoſtammer⸗ 

auch Hof; und Regierungsrath. 

Here Karl, Freiherr von Specht zu Ehurfürftliher Oberfthofmeifterftab, 

Bubenpeim, churfürflicher Kammerhert. Hofprediger. 

Herr Franz, Freiherr von Xadens Herr Hieronymus Joferb Hober, der 
haufen, churfuͤrſtlicher Kammerherr und heil. Schrift Doktor, öffentlicher Lehrer der 
E**ra geifts 
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Heiftlichen Beredfamkelt, Kapitular zu uns 
ferer &, F., Hofkaplan und Hofprediger 


Beichtvater. 
Herr Kanonikus Hellwig. 


Hoffapläne 

Herr Georg Philipp Adam Peftel, 
5.8. L. auch Dechant zu Et Johann in 
Mainz, Scholafter zu Mofftast, Kapitu— 
lar zu &t, Leonard in Franffurt und Hof 
kaplan. 

Here Jacob Heim, Dechant zu St, 
Gangolph, Kapitular zu St, Peter, und 
ehurfürftiicher Hofkaplan. 

Herr Johann Chriſtoph Joſeph Franz 
Graccher, Sänger zul, &. F. Kellermei: 
fter auch Kapitular zu St. Johann und 
Hofkaplam 

Herr Maithaͤus Georg Chandelle, 
der heil. Schrift Doktor, der Kollegiat— 
ſtifter zu St. Peter und zu St. Gangolph 
Kapitular und Scholaſter, auch Hofkaplan. 

Here Johann Franz Xaver Sterkel, 
Kapitular zu U. 2. F. und Hofkaplan. 

Herr Heinrich Günther, Univerſitaͤts— 
bibliothekar und Hofkaplan. 

Herr Joſeph Weinrich, churfuͤtſtlicher 
Hofkaplan. 

Herr Karl Joſeph Thelemann, Domi⸗ 
cellar zu St. Peter, und ch uͤrſtl. Hof 
kaplan. 

Oberſtkaͤmmererſtab. 
Leibmedici. 

Herr Chriſtoph kbudwig Hofmann, St, 
ehurfürftlichen Gnaden zu Mainz gehei⸗ 
mer Kath und erjier Leibmedikus. 

Herr Hofrath Pauly, churfürftlicher 
Leibmedikus. 

Herr Johann Peter Weidmann, chur⸗ 
fuͤrſtlichet Leibwundarzt, auch Hoftath, Me- 
dieinz & Philoſophiæ Doftor, der Wund— 
arzueis und Entbindungsfunft öffentlicher 
Schrer, der medicinifhen Fakultaͤt Dekanus 
und Beifiger, 

Here Franz fudwig Biebersheimer, 
ehurfürftlicher Kamımerfourier, 


Kammerdiener, 
Herr Franz Thelemann, 
Herr Philipp Güttel, 
Herr Wendelin Joſeph Kircher, auch 
Hoſchiturgus. 


Mebſt noch 8 thurfürftlichen Herren 
Kammerdienern. 


Oberhofmarſchallamtsſtaab. 
Herr Balthaſer Friedrich Ignaz Keller, 
thurfuͤrſtlicher Hofgerichtsrath und Var 
ſchallamtsſyndikus. 
Herr Jactob Guiolet, churfuͤrſtlicher 
Hofkammerrath und Marjchallamtsheifiger, 
„Herr Heinrich Anton Aull , churfürft 
licher Hof: und Hauskonſerenzſekretarius, 
Haushofmeifter, und Diarfchallamtsbeifiger, 


Hofmedikus. 

Herr Franz Holthof, churfuͤrſtlicher 
Hofmedikus. 

Hr. Haug, churfürſtlicher Kanzliſt. 

Hr. Bernard Walter Will, chutfuͤrſtl. 
Kanzleiaceeſſiſt. 

Hr. Auguſt Eichhof, churfuͤrſtl. Hof 
kontrolor. 

Hr. Joſeph Engelhard, churfuͤrſtlicher 
Hoffoutier. 

Hr. Franz Baratins, churfuͤrſtlicher 
Keifefonrier, 

Hr, Albert Schmalenberger, Küchen: 
meifter, 

Hr. Jakob Berberich, Hoffellermeifter 
und Mundſchenk. 


Hofwerkleute. 
Baudirektor. 

Here Joſeph Schneider, churfuͤtſtl. 
Baudirektor und Oberſtlieutenant. 

Hr, d'Irigouin, churfuͤrſtl. Jugenieur⸗ 
hauptmann. 

Hr, Johann Georg Sueß, durfürft, 
Landbaumeiſter. 

Hr. Architekt Jung. 


Churfuͤrſtliche Hofsund 
Kammermuſik. 
Herr Vinzen; Righini, churfuͤrſtlicher 
Muſikdirektor und Kapellmeiſter. 
„ar Georg Anton Kreufer, hurfürft, 
Könzertmeifter. 
Madame Hellmuth, Hoffängerin, 
Madame Schick, Hoffängerin, 
Here Franz Ceccarelli, Hoffänger, 
Debft neh 4 Sängern, 6 Sängerinnen 
19 Geigern ic ı, 
Oberſtallmeiſterſtab. 
Herr Unterſtallmeiſter Becker. 
Edelkna⸗ 
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Edelfnabenhofmeifter. 
Herr Johann Georg Desdieu, 
Fr. Friedrich Karl Georg Auguft Par 
drone, Edelknabeninſtruktor. 


Edelknaben. 


Here Klemenz Wenjezlaus, Freiherr 


von Heddesdorf. 

Hr. Alexander, Freiherr von Schiro. 

Hr, Johann Joſeph Freiherr von Bod⸗ 
mann. 

Hr. Auguft, Freiherr von Bodeck. 

Hr. Konftantin, Freiherr v. Welden. 

Hr. Adam Friedrih von Tettenborn. 

Hr, von Landenberg. 

Hr. Graf Moor. 

Hr. von Ramſchwag. 

Hr. von Welden. 

Hr. von Adelsheim. 

Hr, Graf Attems. 

Ehurfürfttiche Leibgarde zu Pferde, 
Kapitain en Chef. 

Here Friedrih Freiherr von Ferret, 
Sr. hurfürftt. Gnaden wirklicher geheimer 
Rath und Chef der feibgarde zu Pferde, 

Oberſter, Freiherr von Retwiz, vide 
Kämmerer, 

Ritemeifter, Freiherr von Radenhau⸗ 
fen, vide Kämmerer, 

Kornet, Zreihere von Coudenhoven, 
vide Kämmerer. 

Korner, Graf Boſchi, vide Kämmerer, 


Wachtmeiſter. 

Here Gottſried Thelemann, Wacht—⸗ 
meiſter der Leibgarde und churfuͤrſtlicher Lieu⸗ 
tenant. 

Hr. Johann Schmidt, Wachtmeiſter 
und Unterlieutenant. 

Auditeur. 


Herr Auditeur Vogt, churfuͤrſtlicher 
Oberlieutenant. 


Churfuͤrſtliche Schmweizergarde. 
Hauptmann, Herr Graf Wieſer, vide 
Kammerheren, 


Srenadierwarhe. 
Herr Hauptmann Zuſchlag. 
Hr, Dberlieutenant Keifer, 
Hr, Unterlieutenant Linke. 
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Regierungsfanzleidireftot. 

Herr Anfelm Franz Lieb, churfürftl, 
Mainzifcher geheimer Rath 6, R. $,, aud) 
Revifionsgerichts » Vicedireftor und Sehens 
probft, 

Churfuͤrſtliche Hoffammer. 

Here Johann KHeinrih von Linden, 
hurfürfil. geheimer Rath und Hofkanımers 
direftor, 
Hr. Franz Joſeph König, hurfürftl, 
geheimer Rath und Vicehofkammerdirektor. 

Hr Johann Wilhelm GSteigiehner, 
Aurfürftl. Hoffammerrarh, 

Hr. Johann Michael Langer, Kanzs 
leiacceſſiſt. 

Hr. Johann Baptiſt Joſeph Sänger, 
Kanʒleiacceſſiſt. 


Geheime Kanzlei. 

Herr Adolph, Freiherr von Bellmont, 
churfuͤrſtl. Hof: und Regierungsrath, zwei⸗ 
ter Regierungs-und Kammerdirektor, 
Stadtſchultheis und Praͤſes der Civil⸗ und 
Kriminalgerichte zu Erfurt. 

Herr Hofrath Kalkhof. 

Hr. Hofrath von Cunibert. 

Hr. Chriſtoph Leopold Kaiſersberg, ge 
heimer Kanzlift, 


Hr. Pauly, geheimer Kanzlift. 


Damen, welde fh in dem 
Gefolge befinden. 

Se. Erzellenz die Frau Obriftfämmerern 
von Wambold, gebohrne von Hutten. 

Se, Erzjelleny die Frau Oberſtmarſchal⸗ 
lin von Ingelheim geboprne von Brei: 
denbach. 

Se. Exzellenz Frau Oberſtſtallmeiſterin 
Graͤfin von Elz, gebohrne von Boos. 

Frau Hofmarſchallin von Frankenſtein, 
gebohrne von Boos nebſt zwei Fraͤulein. 

Se. Erzelleny Frau von Gymnich ge: 
böhrne von Vellbruch nebft Schweſter. 

Se. Erzell, Freifrau von Coudenhoven, 
gebobrne Gräfin von Hazfeld, 

Sreifrau von Ritter, gebohrne von 
PM öllniz, nebft drei Fräulein Töchtern. 

Sreiftau von Harff geb. von Kerpen. 

Sreifrau von Bibra geboprne Gräfin 
v. Elz, nebft Tochter, 

Gräfin von Spauer, gebohrne Gräfin 
Kinigl. 
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Freiftau von Fechenbach, gebohrne 
bon Brabek. 

Freifrau von Wambold gebohrne Graͤ⸗ 
fin von Stadian. 

Srefrau von Specht, Bubenbeim gar 
bohrne Gräfin Kageneck. 

Sreifrau von Venningen, gebohrne 
von Andlau. 

Gräfin von Fugger, gebobrne von 
Heddersdorf. 

Stiftsdame von Wambold. 

Zwei Stiftsdamen Fräulein von Fran⸗ 
kenſtein. 


Se. Erjell, Frau Br. v. d. Leyen, geb. 
von Dalberg nebſt ı Tochter Chanoiueſſe. 

Fr. Graͤfin von Stadian, gebohrue von 
Wambold. 5 

2 Stiftsdamen von Walderdorf. 

Frau von Boͤnenburg geboprne von 
Drechsdorf. 

Frau von Gemmingen nebſt 2 Fraͤulein. 

Frau Majorin von Gemmingen. 

Frau von Zur Rhein, 

Frau von Bodek. 

Frau von Kinkel. 
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Churfürſtlich Trieriſcher Hofſtaat. 


Se. Churfuͤrſtl Durchl., der Hochwuͤr⸗ 
digft /Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr, 
Herr Clemens Wenzeslaus, Erzbi—⸗ 
ſchof von Trier, des H. R. R. durch Gal⸗ 
lien, und des Königreichs Arelaten Erz— 
kanzler und Churfürft, Bifchof zu Augſpurg, 
gefürfterer Probft zu Elwangen, Admini— 
ſtrator der gefürfteren Abten Prüm, König, 
licher Prinz in Polen und Litthauen, Herzog 
zu Sachſen, Jülich, Eleve, Berg, Engern 
und Wefiphalen, Landgraf in Thüringen, 
Marggraf zu Meiffen, auch der Ober: und 
Miederlausnig, gefürfteter Graf zu Henne 
berg, Graf zu der Marf, Ravensberg, 
Barby und Hanau, Herr zu Navenftein ıc, 

Ibro Königl. Hoheit, die Frau Fürftin 
Eunigunde von Eſſen und Thoren. 


Namen und Charakter derjenigen, 
welche zur Suite Sr, Churfuͤrſtl. 
Durchl, des Seren Churfürften 
von Trier gehören, 

Erbmarfchall, 

Herr Clemens Wenzeslaus, des 9. 
R. R. und des Königreihs Ungarn Graf 
und edfer Herr zu Elz, genannt Fauft 
von Stromberg, Graf und Herr der Grafs 
fhaft Bufowar in Ungarn und Sclavonien, 
Erbherr zu Trappftadt, Vendersheim, Nö, 
melsheim und fayen, "Herr zu Burggra— 
fenrode und Wiersheim, Pfandherr zu 
Schmittburg ꝛc. Erjfifts : Teierifcher Erbs 
marſchall und Churfürftl, Trierifcher adlis 
cher geheimer Rath. 

DomcapitularsHerren. 


Se. Hochwuͤrden Exzellenz, Here An: 
ſelm Franz Theodor Johann Nepomuk, 


Srenherr von Kerpen, des Erzhohen Dome 
ſtifts zu Trier Domdebant, Er, Chur 
fürjtt. Durchlaucht zu Trier geheimer Rath 
und Statthalter zu Trier, aud Amts—⸗ 
herr zu Kylburg, des hohen Domſtifts 
Epeyer Capitularherr. 


Ce. Hochwuͤrden Exzell., Herr Chris 
fiian Franz, Freiherr von Hacke, des 
Erzhohen Domftifts zu Trier Cborbiſchof, 
des hoben Domftifts Speyer Domjänger 
und Capitularherr, einer Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Trier geheimer Rath und Amt⸗ 
mann zu Welſchbillig. 


Se. Hochwuͤrden Erzell. Herr Franz 
Philipp, Graf von IWalderdorf zu Mots: 
berg und Iſenburg, des Erzhöhen Dome 
fifts zu Trier Chorbifhof, des hohen Erjs 
ſtifts Mainz und des Kollegiarftifts zu St. 
Victor in Mein; Copitularkerr, und zu 
St. Georg in Limpurg Probſt, Sr, Ehurs 
fuͤrſtl. Durchl. zu Trier geheimer Rath. 

Se. Hohmwürden Gnaden, Herr Yos 
hann Philipp Franz Hyacint, Graf von 
Keſſelſtadt, Here zu Bekond, Nivenich 
und Thornich, des Erzhohen Domflifts zu 
Trier Capitularhere und erbetener Ritters 
rath am Niederrhein. 


Se. Hochwuͤrden Erzell,, Herr Alexan⸗ 
ber Hermann Joſeph, Breiherr von Mes 
tode zu Hoffalitze, des Etzhohen Domfifts 
Trier Chorbiſchof, der hohen Domftifter 
zu Hildesheim und Münfter in Weſtpha⸗ 
len Capitularherr, Er. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Trier, auch Hochfuͤrſtl. Hildesheimi⸗ 
ſcher geheimer Rath, Hofkammerptaͤſident 
und Droſte zu Peine. 

Eu 
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Se. Hochwuͤrden Gnaden, Here Jos 
hann Nepomuk Auguſt Ungelter Freiherr 
von Deiſſenhauſen, Epiſcopus Pellenſis, 
Suffraganeus und Vicarius generalis, des 
boben Domecapitels zu Augsburg Doms: 
probſt, auch Hochf. Augsburgiſcher gebeis 
mer Rath und Statthalter, 

Se. Hochwuͤrden Gnaden, Herr Gig 
mund Maria Breihere von Reiſchach, 
des hoben Domfapitels zu Augeburg Doms 
probft, auch Hochfuͤrſtl. Augsburgifcher 
geh. Kath und Archidiaconus, 

Se. Hochfürftl. Durchl., Here Franz. 
Joſerh Fürft von Hohentshe- Schillings: 
fürft, der Erz: und Domflifter zu Colln 
und Strasburg Eapitularherr und Stiſts— 
Dechant zu Ellwangen. 

&:. Hochw. Gnaden, Hr. Karl Dh 
tipp, Freiherr von Kerpen, Stiftscapis 
tufar zu Würzburg und Bamberg. 


Eonferenzg und geheime 
Kanzley. 

Herr Joſeph budwig Beck, S. S. 
Th. Dr., Er. Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu 
Trier wirklicher geheimer Rath und Refe, 
rendarius im geiſtlichen Departement, det 
zu den milden  Gtiftungen  verordnefen 
Obercommiſſion Prafes, zu St. Martin 
bey Oberweſel Probſt, und des Collegiatı 
füfts zu St. Paulin bey Trier Can, Cap. 
und Pfarrer zu Kempenich, 

Herr Johann Nepomuf Philipp Chris 
ſtoph Del, S. ©. Theol. Doctor, Hoch: 
fürftt, Augsburgiſcher geheimer Nach und 
gehrimer Referendarius in geiftl. Sachem 
der Collegiarfiiftee ad St. Perrum in Auges 
burg und Dillingen, Can. & Sacerd. Jubil. 
& Decan. lib. refignat. andy Ehrenglied 
der churfürftlichen Univerfität zu Trier und 
der bifchöflichen Lniverfitit zu Dillingen, 
churfuͤrſti. Hofkaplan. 

Herr Chriſtian Joſeph Linz, churfuͤrſl. 
Trieriſcher wirklicher geheimer Rath und 
Dieferendarius in Kameralgeſchaͤften, auch 
Kanmerbdirector, 

Herr Johann Nepomuk von Metzger, 
hochfuͤrſtl. Augſpurgiſcher geheimer Rath 
und geheimer Referendarius in weltlichen 
Sachen. 

Herr Friedrich Georg Fran Bender, 
ehurfürftl, Trierifcher Hof: und Regierungss 
auch Reviſionsrath. 
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Here Gottfried von Walmenlch, ehue⸗ 
fürftl, Trieriſcher Hof: und Regierungss 
rarh: auch Archivarius, 

Here Damian Cardon, 
Trierifcher Hofrath. 

Herr Lanius, churfuͤrſtl. Trierifcher 
geheimer Kanzliit, 


churfuͤrſtl. 


Kammeraldepartement und 
Zahlamt. 

Herr Alcxander Peter Lippe, churfürſtl. 
Trierifcher Vizefammerdireftor, und Hof 
rath. 

Hr. Philipp Ernſt Oſtermann, chur⸗ 
fuͤrſtl. Trieriſther Hoftath und Landrent⸗ 
meiſter. 

Hr. Jehann Philipp Alexander Carode, 
churfuͤrſtl. Trieriſcher Hoftath. 


Obriſtkaͤmmereramt. 

Er, Exzellenz, Herr dudewig Joſeph 
Wilhelm, Graf Boos von Waldeck, 
Here zu Waldeck, Montfort und Waſſen⸗ 
bach, Burgherr zu Sayn, kaiſerl. koͤnigl. 
wirklicher, und Sr. churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Trier geheimer Rath, Obriſtkaͤmmerer, 
Oberamtmann zu Zell und Baldeneck, des 
hoben Epurpfälz, towenordens Ritier, und 
Epurpfäll. DOberammmann zu Simmern, 
auch der freien Reichsritterfchaft amı Mieders 
rhein Rath. 


Adeliche geheime Raͤthe. 

Herr Friedrich Wilhelm, Freiherr von 
Trott, Sr. churfuͤrſtl. Durchl. zu Triet 
wirkl, geb. Rath und Oberjägermeifter. 

Hr. Franz, Freiherr von Kerpen, 
churfuͤrſtl. Trieriſcher adelicher geheimer 
Dach und Kreisgefandter, auch Kanımers 
here, Ammann zu Cochem, Uelmen und 
Daun, und der freien Reicheritterfchaft am 
Miederrhein Ritterhauptmann, 

Hr. Benediet Maria, Freiherr Schuͤtz 
don Holshaufen, churfuͤrſtl. Trieriſcher 
adelicher geheimer Rath, Hofmarſchall, 
Oberamtmann der Aemter fimburg, Wills 
mar, Samherg und Werbeim, hurfürftlich 
Mainzifcher gebeimer Rath, auch churfuͤrſtl. 
Kanmerherr, 

Ehurfürfti. Kämmerer. 

Herr Anton Kart Joſeph, Freihert 
von Junker auf Obercontrait, hurfürftt, 
Trieriſcher Kammerherr, des hohen St, 
Michaelss 
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Michaelsordens Ritter, auch hurpfätziicher 
Obriſter. 

Hr, Karl, Freiherr von Kolb zu Waſ⸗ 
fenach, durfürftt, Trieriſcher Kammerherr 
und Hauptmann, 

Hr. Wilhelm, Breihere von Dien 
heim, churfuͤrſtl. Trierifchee Kammerberr, 
des hohen deutſchen Ordens Kommandrur zu 
furemburg, auch hurfürfilih Trierifcher 
Obriſtlieutenant. 

Hr. Joſeph Nepomuk, Freiherr von 
Erbſchenk von Schmidtburg, churfuͤrſtl. 
Trieriſcher Kammerherr, adelicher Hof: und 
Regierungsrath, Amtmann zu Bernkaſtell, 
Baldenau und Hunolſtein, des kaſſerl. kö—⸗ 
nigl. St. Sofephsordens Ritter, 

Hr. Auguſt Philipp, Freiherr von 
Hacke, churfuͤrſtl. Trierifcher Kammerberr, 
abeliher Hof: 
Ammann zu Welſchbillig. 

Hr. Karl Freiherr von Decke, hurf. 
Trierifcher Kammerherr, und hochf. Auges 
burgiſ. Komitialgefaudter, 

Hr, Epriftiph, Freiherr von Winkel⸗ 
hofen, churfuͤrſtl. Trierifcher Kammerherr, 

Hr. Freiherr von Eltz-Rüuͤbenach, 
Ahurfürftl, Trierifcher Kammerherr. 

Hr. Graf von Boos zu Walde, 
Aurfürftt. Trierifcher Kämmerer, 


Truchſeſſen. 

Herr Johann Joſeph von Trapp, Edler 

von Ehrenſchild, churfuͤrſtl. Trieriſcher 
Truchſes und Grenadier : Hauptmann, 

Hr. von Schleichert, churfuͤrſtl. Tries 

riſcher Truchfes und Stallmeijter, 


.» LZeibmedici. 

Herr Johann Gottlieb Haupt, Phil. 
Med. und Chir. Doctor, hurfürftl, Trieris 
fcher geheimer Rath und erfter feibmedicus, 
St, hurfürfil. Durchl. zu Sachſen wirklis 
cher deibchirurgus, Profeffor zu Heidelberg 
und Aſſeſſor des Sanitätscollegiums zu Heis 
delberg. 

Hr. Felix Reiſinger, Med, und Chir. 
Doctor, churfuͤrſtl. Teierifcher zweiter Leib⸗ 
medicns, $eibchirurgus und Hofrath, der 
Königl. Academie der Chirurgie zu Paris 

- Correfpondent, 


Soffapyel, 


Herr Franz Friedrih Jokob Carove, 
Aurfürfil. Trierifcher wirklicher geheimer 


und Regierungsrath und- 
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Rath, des Collegiarftifes zu St. Lubentius 
in. Dietfirchen Can. Cap, 

Hr. Anton Berſchens, , churfürftlicher 
Trierifcher wirft, geiftt. Math, Hoſkaplan, 
Hofprediger und Schloßpfarrer. 

Hr. Heinrich Aloys Arnoldi, churfuͤrſtl. 
Trieriſcher geiſtl. Rath, des Collegiatſtifts 
zu St. Florin in Coblenz Canonicus. 

Hr. Johann Sabel, churfuͤrſtl. Trieri* 
ſcher Hofkaplan und Ceremoniar. 

Hr. Karl Franz Gramich, churfuͤrſtl. 
Trieriſcher Sakriſtan. 


Kammerfouriers. 
Herr Johann Rennier van der Berg, 
churfuͤrſtl. Teierifcher Kammerfourier. 
Hr. Franz Coudrai, churfuͤrſtl. Trieris 
ſcher Kammerfourier und Mobelverwalter. 
Obermarſchallamt. 
Se. Exzellenz Herr Wenzeslaus, Graf 


von und zu Leiningen⸗Heidesheim, chur⸗ 


fuͤrſtl. Trierifcher geheimer Rath, Oberhof⸗— 
marſchall, Pfleger des Amts Buglon, Amt⸗ 
mann zu Monthabaur, des kaiſerl. koͤnigl. 
St. Joſephsordens Ritter, und des Schwär 
bifchen Kreisregiments Obriftwachtmeifter, - 

Hr. Joſeph Muſſo, churfuͤrſtl. Trieris 
ſcher Haushofmeifter, 

Hr. Wendel Joſeph Kircher, churfuͤrſtl. 
Trieriſcher Oeconomieſchreiber. 


Hoffouriers. 
Herr Maring, Ch. Tr, Hoffourier, 
Hr. Johann Riesbeck, Hurfürgrig 
Trierifcher Hoffourier, 


Obriſtſtallmeiſteramt. 

Hr. Joſeph Heinrich, Freiherr von 
Thuͤnefeld, Sr. churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier 
Kammerherr, Obriſtſtallmeiſter, Reiſemar⸗ 
ſchall, Amtmann zu Wittlich, Rittmeiſter 
der Leibgarde zu Pferd, Chef der Oeconomie 
und der Hofgaͤrten, auch nteudant der 
Hofmuſik. 

Hr. Franz Kavier Denier, J. U. D. 
churfuͤrſtl. Trierifher Hofkaplan und Edel⸗ 
knaben⸗ Hofmeifter, 


Ehurfürflid Trieriſche 
Edelknaben. 
Hr. Hubert, Graf von Sapiofi, 
Hr, Elemenz, Freiherr d, Wildberg. 
Here 
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Herr Elemenz, Freiherr v. Landenberg. 

Hr. Johann Nepomuk Reichlin, Frei⸗ 
herr von. Meldegg. 

Hr. Karl Freiherr von Rechberg. 

Hr. Joſeph, Freiherr Geyer von 
Schmeppenburg. 

2 Herren, Sreiherren von Schuͤtz. 

Leibgarde, 

Kerr Heinrich Karl, Breiherr von Brei—⸗ 
ten =» Landenberg zu Wolmerath, Arras 
und Bullen, churfuͤrſtl. Trierifher Kams 
merherr, Ammann zu Grimburg, auch 
Dbrifter der feibgarde zu Pferd. 

Hr. Joſeph Heinrih, Freiherr von 
Thünnefeld , Khurfürfl, Trierifcher Kams 
merherr, fiebe oben, 

Hr. Marimilian, Freiherr von Ahr, 
zu Antweiler, churfürftl, Trierifcher Kams 
merberr, Cornet der feibgarde, auch des 
Schwaͤbiſchen Kreifes Rittmeiſter. 

Hr. Franz Ludwig Freiherr Beiffel 
von Gymnich, churfuͤrſtl. Trierifcher Kam⸗ 
merhetr und Hauptmann, 
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Hr. Franz Stephan Haan, churfuͤrſtl. 
Trierifcher Gardewachtmeifler, 


Trabanten. 

Herr Auguſtin Franz Ignatz, Freiherr 
von Rumling, churfuͤrſtl. Trieriſcher Kam⸗ 
merherr, Grenadierhauptmann und Haupt⸗ 
mann der Schweitzerleibgarde. 

Hr. Frank, churfuͤrſtl. Trieriſcher Bruͤk⸗ 
kenmeiſter. 

Hr. Johann Faßbender, churfuͤrſtl. 
Trieriſcher Jachteapitain und Nachgaͤnger zu 
Leitersdorf. 


Suite Ihro Koͤnigl. Hoheit der Frau 
Fuͤrſtin von Eſſen und Thoren, 

Kammerfräulein von Nauendorf. 

Herr Graf von Eichholt, Obriſthofmei⸗ 
ſter, Churtrieriſcher Kammerherr und ge⸗ 
heimer Rath. 

Herr Hoftath Schmitz. 


Here Hoffourier Hartmann. 


— —— 
Churfürſtlich Kölnifher Hofſtaat. 


Der Hochwuͤrdigſt Durchlauchtigſte 
Fuͤrſt und Herr, Herr Maximilian 
Franz, Erzbiſchof zu Koͤlln, des heiligen 
roͤmiſchen Reichs durch Italien, Erzkanzler 
und Churfuͤrſt, gebohrner Legat des heil. 
apoſtol. Stuhls zu Kom, koͤnigl. Prinz 
von Ungarn und Böheim, Erzherzog zu 
Defterreih, Herzog von Burgund und $os 
thringen, Aöminiftrator des Hochmeiſter⸗ 
thums in Preuffen, Meiſter Teutſchen Ors 
dens in deutſch⸗ und welfchen fanden, Bis 
ſchof zu Muͤnſter, in Weſtphalen und zu 
Engern Herzog, Graf zu Habsburg und 
Tyrol, Burggraf zu Stromberg, Herr zu 
Odenkirchen, Borkelohe, Werth, Freuden⸗ 
thal und Eulenberg. 


Namen und Charakter derjenigen, 
welche zur Suite Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. des Seren Churfuͤrſten 
von Boͤlln gehoͤren. 

Er. Hochwuͤrden Gnaden Herr Joſeph 
des heil. roͤm. Reichs Erbtruchſeß, Graf zu 
Zeyl-Wurzach, des erzhohen Domſtifts 
zu Koͤlln Diaconus, Dombkapitular zu 
Strasburg und des Freiadelichen Stiſts 
St. Gereon zu Koͤlln Dechaut. 


Sr. Hochwuͤrden Gnaden Herr Frieder 
rich Alexander Graf zu Dettingen und 
Wallerſtein des Erzhohen Domſtifts zu 
Koͤlln Kapitular. 


Se. Exzellem Herr Chriſtian, regieren: 
der Graf zu Erbach Schoͤnberg, Kon 
menthur zu Frieſach und Sandhof, Er, 
des Herrn Hochs und Teutſchmeiſters chur⸗ 
fürftlihen Durchl. wirklicher Geheimerrath 
Er. 8. K. Apoft, Majeft. Kämmerer und 
©eneralmajor. 


Se. Erz. Herr Ferdinand Ernft Graf 
von Waldftein, Herr zu Wartemberg 
Kaiferl. Königl, Känımerer Hoc: und 
Teurfchmeifterfcher Geheimderrath, Com— 
menthur des hohen Teutſchen Ordens. 


Se. Hochw. Gnaden Herr Engelbert 
von Wrede zu Melſchede des Hochſtifts 
Muͤnſter Domkuͤſter, Domfapitular zu 
Hildes heim Hochfuͤrſtl. Geheimderrath. 


Tit. Herr Ferdinand Freiherr von 
Spiegel zum Diefenberg und Cahnſtein, 
Hochſtift Münfterifcher Kapirular, 

Se. Erzell, Her Sigismund alter 
Reichsgraf zu Salm und Keifferfcheid, 

E*’* Herr 
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Here zu Bedburg, Dick, Alfter, Haken— 
broich und Erpp, kaiſerl. konigl. Kaͤmmerer, 
des Churfuͤrſtenthums Köln Erbmarſchall 
Er, churfuͤrſtl. Durchl. Obriſthofmeiſter. 

Ge. Erzelleny Herr Joſeph Clemens 
Freiherr zu Vorſt, Herr zu zombef, Lüf 
telberg, und Flerzheim Sr, durfürftlichen 
Durchlaucht zu Kölln adelicher Geheimers 
und Hofrath, Obrififämmerer, Amtmann 
zu Nurburg und Adenau, dann des hoch—⸗ 
adelichen Ritterordens St. Michaelis Gros 
kreuzherr. 

Se, Exzellem Herr Clemens Auguſt, 
Breiherr von Lombek Gudenau Se, dur: 
fuͤrſtl. Durchlaucht zu Kölln adelicher ge: 
beimder » Und Hofrath, Obriftpofmarfcall, 
Amtmann zu Mehlen, Godesberg und 
Rbheinberg. 

Se. Erz der Hochwuͤrdig Hochwohlge⸗ 
bohrne Herr Karl Franz Friedrich Freiherr 
von Forftmeifter zu Gelnhauſen, des ho⸗ 
ben Teurfchen Ordens, Ritter, Koadjurot 
der Balley Koblenz, Kommenthur zu Mufr 
fendorf, Epurköllnifcher geheimer Konfe⸗ 
tenzminifter, "Kriegerath und Generaflieuter 
nant, auch des hoben deutfchen Ordens 
Staats : und Konferenzminifier, 

Se. Erz. der Hochw. Hochwohlg. Herr 
Franz Wilhelm Freiherr von Spiegel zum 
Diefenberg und Cahnſtein, Domfapitular 
zu Hildesheim und Münfter, Er, hurfürftl, 
Durchlaucht Konferential: Negierungsrath, 
Dberfommillfarius des Hofbauamts, Kanıs 
merpräfident, und Curator der Univerſitaͤt 
zu Bonn. 

Ce. Erz. Herr Siemens, Freiherr bon 
Weiche zu Roͤsberg, churfuͤrſtl. Oberjaͤ⸗ 
germeiſter, adelicher geheimer Rath und 
Amtmann zu Bonn und Zeltingen. 

Se. Erz. Herr Friedrich budoph Anton, 
Freiherr von Wefterholdt = Biefenberg, 
Epurfölinifcher und Hochflifts Muͤnſterſcher 
geheimer Rath. 

Se. Er. Here Clemens, Graf don 
Hasfeld zu Schoͤnſtein, churfürftl, geheis 
mer Rath und Generalfeldwachtmeifter, 
Chef der hurfürftl, Leibgarde. 

Herr Clemens, Freiherr von Schall, 
hurfürftl. geheimer Rath, Oberappellationss 
gerichtsrath und Ammann zu Rheinbach. 

Herr Karl, Graf von Spee, durf, 
Kölnifcher adelicher geheimer Rath und 
Dberfifüchenmeifter. 
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Here Anton, Graf von Belderbuſch, 
kaiſerl. koͤnigl. Kammerherr und Ergzſtiſt 
Koͤllniſcher Erbhofmeiſter. 

Herr Franz, alter Graf von Salm 
Reifferſcheidt, Here zu Alfter, Ergſtift 
Koͤllniſcher Erbmarfchall. 

Here Graf von Giersdorf , fönigl. 
preußifher Kammerperr , und Erzftift Koͤll⸗ 
nifcher Erbrhürhüter, 


Ehurfälinifhe Herren Kaͤm⸗ 
merer. 

Herr Karl, Graf von Perſico, chin 
fürſtl. Kdmmerer, Obriftlientenant der Ka: 
vallerie und erfter Lieutenant der churfürftl, 
Leibgarde. 

Herr Franz Ludwig Karl, Graf von 
Groß, churfürftl, Kammerherr, 

Herr Friedrich Wilhelm, Freiherr von 
Schorlemmer zu Overhagen, churfuͤrſtl. 
Kammerberr, 

Herr Franz Heinrich, Freiherr von 
Hettersdorf, des hohen Teutſchen Ordens 
Kommentpur zu Frankfurt und Oberamts 
mann zu Ellingen, churfürfti Kammerherr. 

Here Klemens Joſeph, Freiherr von 
Calkum, genannt Lohauſen, churfuͤrſtl. 
Kaͤmmerer, Obriſtwachtmeiſter der Kavalle⸗ 
rie und zweiter Lieutenant der churfuͤrſtl, 
Leibgarde. 

Herr Karl, Freiherr von Nordeck 
zu Rabenau, des hohen Teutſchen Ordens 
Ritter, und churfuͤrſtl. Kämmerer, 

Herr Marimilian Friedrih, Freiherr 
von Lombeck⸗ Gudenau, churfuͤrſtl. Kaͤm⸗ 
merer. 

Herr Friedrich Klemenz, Freiherr von 
Elverfeld zu Werries, churfürfil, Kdme 
meter, 

Herr Friedrich, Freiherr von Weſter⸗ 
hold zum Giefenberg, churfuͤrſtl. Kämmerer, 

Herr Marimilian, Graf Wolf Metter⸗ 
nich zue Gracht, churfürfti, Känımerer, 

Herr Johann, Freiherr don Andlau, 
bes hoben Teutſchen Ordens Ritter, churf. 
Känmerer und Hauptmann der churfuͤrſtl. 
Schweijerleibgarde. 


Geheime Käthe und Referen— 
darien. 

Herr Joſeph Wilhelm von Bersword 
churfuͤrſtl. adelicher geheimer Rath und ger 
beimer Referendarius, € 

Here 
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Hr, Peter Joſeph Cramer von Clau⸗ 
ſpruck, geheimer Referendarius in geiftlis 
chen Sachen, des Archidiakonalſtifts zu 
Bonn und des Kollegiatſtiſts zu St. Georg 
in Köln Kanonikus. 

Hr. Georg Joſeph von Breuning, 
Hochs und Tenrfchmeifterifcher geheimer 
Rath und Meferendarius, 

Hr. Johann Gerhard Druffel, Hoch—⸗ 
ftife Münfterfcher geheimer Reſerendarius. 


Truchſeſſen. 
Herr Juſtus Martin Willich, churf. 
Unterſtallmeiſter, Truchſe ß und Rittmeiſter. 
Hr. Johann bludwig Werner, B. R. 
D. churfurſtl. Hoftath und Truchſeß. 


Vom Obriſthofmeiſterſtaab. 
Hofkaplaͤne. 

Herr Peter Joſeph Pfingſten, der 
Kollegiatſtiftokirche zu St. Severin in Kölln 
Kanonikus und des Archidiakonalſtifts Bonn 
Vikarius, Sacriſta. 

Hr. Klemens Auguſt Ullmann, bet 
Arcidiafonalftiftskirche zu BonnKanonikus, 
Kapirular, 

Hr. Johann Gottfried Brewer, churr 
fuͤrſtl. Hoſkaplan. 

Hr. Gerard Frings, churfuͤrſtl. Hof 
Faplan und Edelfnabenpräceptor, 


Churfürftiihe Leibgarde. 
Hauptmann. 
Ge. Exzellenz, Herr Graf von Haz: 
feld," f. oben. 


Erfter Lieutenant. 
„Herr Graf von Perfico, f. Kämmerer, 


Ameiter Lieutenant. 
Herr Sreihere von Calkum, fi Kim: 
merer. 
Kornet. 
Herr Wilhelm, Freiherr von Wieden⸗ 
bruck, Kornet der churfürftl. Leibgarde 
und Kornet der Muͤnſterſchen Kavallerie, 


Wachtmeiſter. 
Herr Friedrich Huͤnnersdorf. 
Chirurgus. 
Here Johann Friedrich Neunand. 
Leibehirurgus. 
Herr Martin don Ney, churfuͤrſtl. 
Leibehirurgus, Doctor und Profeſſor der 
Epirurgie, 


G*ta 
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Hofmedikus. 
Herr Markmüller, Doetor der Arznei 
gelahttheit. 


Obriſtkämmererſtab. 
Kammerfourier. 
Herr Johann Philipp Nerius Maria 
Vogel, thurfürftl. Hofkammerrath. 
Kammerdiener. 
Here Joſeoh Eich. 
Hr. Johann Baptiſt Thielen. 
Hr. Franz Heibel. 
Hr. Elemen, Auguft Henri, auch Hof 
tapezierer. 
Obriſthofmarſchallſtab. 
Defonomiefommiflion. 
Herr Franz Heide, churfuͤrſtl. Oeko⸗ 
nomierath. 


Hr. Anton Joſepbh Velten, Defonse 
miefommifjionsfanzlift, 


Hr. Stephan Roͤſer, Dekonomiekaffirer, 

Hr. Paul Thelen, Hofkontrolor. 

Hr, Anton Fran Renard, Hoflons 
teölor, j 

Hr. Kornelius Michael Geyer, Hof, 
einfäufer, 

Hr. Clemenz Auguſt Aily, churfürfl, 
Hoffonrier. 


Kellermeiftet, 


Here Johann Baum, 
Hr Adam Baum, 


Driftfiallmeifterftab. 

Hert Abbe Martin Kaipf, churfuͤrſil. 
geiſtlicher Rath und Hofmeiſter der chur⸗ 
fuͤrſtl. Edelknaben. 

Hr. Frings, ſ. Hofkaplaͤne. 

Hr. Johann Stupp, Vicehofmeiſter 
der churfuͤrſtl. Edelknaben. 

Edelknaben. 

Herr Karl, Freihetr von D’AIP. 

Hr. Andreas, Freiherr von Pletten⸗ 
berg: Engsfeld. 

Hr. Kafpar Philipp, Freiherr von Spiez 
gel zum Diefenberg. 

Hr, Clemens Wenzeslaus, Freihert 
bon Freiberg. . 
Hr, Kafpar, Freiherr von Weiche zue 

Wenne. 
Herr 
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Herr Clemenz, Freiherr von Droſt zu 
Senden. 

Hr. Franz, Freiherr von Waldenfels. 

Hr. Clemenz, Freiherr v. Waldenfels. 


Von der Reitſchule. 
Oberbereiter Here Willich, ſ. Truch⸗ 
ſeſſen. 
Hr. Joekob Klemmer, Unterbereiter. 
Hr. Anton Auberger, Unterbereiter. 
Hr. Heinrich Tournay, Roßarzt. 


Von der churfuͤrſtl. geheimen 
Staatskanzlei. 

Here Ferdinand Forlivefi, churfuͤrſtl. 
Hofkammerrath und geheimer Konferenzfes 
kretair. 

Hr. Karl Joſeph Wrede, geheimer 
Kabinetsſekretair. 


Protektion. 
Monſieur et Madame de Bellye. 


Hofdamen und Hofkavaliers. 


Frau Gräfin von Ugarte. 

Here Baron von Miltig, Faiferlicher 
Pöniglicher Kammerherr und Generalmajor, 

Herr Daron von Kempelen, kaiſerl. 
koͤnigl. Kammerherr und Generalmajor, 

Herr Nlerander, Freiherr von Sek 
kendorf, des hohen Teurfchen Ordens Kom⸗ 
menthur, kaiſerl. koͤnigl. Kammerherr und 
Obriſt. 


Uebrige Suite. 
Herr Sekretair Girtler. 
— Schoͤnowsky, Kanzliſt. 
— de Leenherr. 
— de Marftmüller, 
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Wahlbothſchaften. 
Churmainziſche Wahlbothſchaft. 


Namen und Charakter der zur Both⸗ 
ſchaft gehörigen Zerren. 

Se. Exzellenz, Herr Georg Karl, Frei: 
herr von Fechenbach in Laudenbach, des 
Erzbohen Domſtiſts Mainz Domdechant, 
der Kathedral- und Ritterſtiſter zu Wuͤrz⸗ 
burg und Komburg Kapitular, K. K. wirk⸗ 
licher gebeimer Rath, wie auch Churmain⸗ 
ziſcher geheimer Rath und Statthalter, der 
Wuͤrzburger Julier-Univerſitaͤt zur Zeit 
Rector⸗Magnificus. Erſter Here Wahl—⸗ 
bothſchafter. 


Se. Exjelleu, Herr Clemens Auguſt, 


Freiherr von Weſtphalen zu Fuͤrſtenberg, 
K. K. wirklicher geheimer Rath, und Chur⸗ 
Mainziſcher geheimer Staats- und Konfes 
renzminiſter. Zweiter Herr Wahlboth⸗ 
ſchaſter. 

Gemahlin. 

Freifrau von Weſtphalen, gebohrne 
von Buchhof;, 

Se. Exzellenz, Here Philipp Karl, 
Freiherr Deel von Deelsburg, Churs 
Dlainzifcher wirklicher geheimer Staatsrath, 
Director. der geheimen Hofkanzlei, und 
Gtaatsreferendarius der Reichs- und aus; 
wärtigen Gejchäfte, Dritter Herr Wahl⸗ 
bothſchafter. 


Herr Johann Richard Roth, Chur⸗ 
Mainzifher wirklicher Hof⸗ und Regie⸗ 
rungsrath, des Staats- und Lehnrechts 
ordentlicher Profeffor, auch Reichs: und 
Kreisarchivarius, churf, Legationsrath und 
Wabhlbothſchafts⸗Secretarius. 


Churmainziſcher Geſandſchafte— 

Marfhalle und Cavaliere. 

Here Heinrich, des heil, rim, Reichs 
Graf zu Spauer, Pflaum und Valdr, 
Erbmundſchenk von Tyrol, Churmainzifcher 
Kämmerer, wirfliher Hof⸗ und Megies 
rungs- au Hofgerichtsrath und Dbers 
amtmann zu Bifchofsheim, Geſandtſchafts⸗ 

rarfchall, 

Herr Philipp Karl, des Beil. rin. 
Reichs Graf von Fugger zu Kirchheim, 
Chur, Mainzifcher Kämmerer, wirklicher 
Hof: und Regierungsrath, auch Ritter 
des Churbanrifhen St. Georgenordens. 
Sefandfchafts : Cavalier, 

Hr Karl, Freiherr von Specht zu 
Bubenheim, Chur: Mainzifcher Kämmerer, 
Gefandefchafts » Cavalier, 

Here Friedrich Karl Auguft, Freiherr 
von Dallwigk zu Lichtenfels: Schaumburg, 
Chur: Mainzifcher Känmerer, und wirklis 


der 
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cher Hof⸗ und Regierungs- auch Hoſge⸗ 
richtsrath. Gefandtichafts : Cavalier. 

Herr Johann Philipp, Freiherr von 
Heddersdorf, Chur» Dlainzifcher KHofjuns 
Per und Oberlieurenant. 

Herr Johann Daniel von Safter, 
Chur: Mainzifher Obriſtlieutenant und 
Truchſeß. 

Churmainzifhe Wahlbothſchafts⸗ 

Kanzlei. 

Herr Philipp Nepomuk Seitz, gehei— 
mer Hofkanzliſt, Legations-Secretarins 
und Dietator. 

Kerr Johann Baptiſt Kiſſel, Reiches 
und Kreis archiv⸗Regiſtrator. 

Hr. Heinrich Miller, geheimer Hof 
kanzliſt. 

Hr. Leopold Kaiſenberg, geheimer Pros 
gocollift und Hofkanzlift, 

Hr. Fran; Joſeph Seitz, tegations 
kanzliſt. 


— 


Churmainziſcher Edelknaben— 
Praͤceptor. 
Here Joſeph Weintich, auch churf. 
Hofkaplan. 


Churfuͤrſtl. Edelknaben. 
Herr Alexander Freiherr von Welden. 
Hr. Johann Joſeph, Freiherr von 
Bodmann. 
Hr. Auguſt, Freiherr von Bodek. 
Hr. Heinrich Karl, Freiherr von fans 
denberg. 


Churmainziſcher Haushofmeiſter 
und Officianten. 
Herr Heinrich Anton Aull, Churmain⸗ 


ziſcher Haushofmeifter und Marſchallamts⸗ 


Beifißer, 
Hr. Fran, Baratino, Churmainzifcher 
Keifefourier. Gefandtfchaftshoffourier, 
Hr. Karl Hiltenbrand, gefandefchaftlis 
her Reifefourier, 


—— 


Churtrieriſche Wahlbothſchaft. 


Se. Erzellenz, Here P. F. W. N. Graf 
von Walderdorf zu Molsberg und ien 
burg, kaiſerl. Löniglicher geheimer Rath, 
Er, churfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Teier 
geheimer Rath, des Erzhohen Domftifts zu 
Trier Probft, des hoben Domflifts zu Speier 
Kapitular, Probft der Kollegiarftifter zu 
St. Paulin und St. Simeon in Trier, 
auch oes Churbayerfchen St. Georgordens 
Grosfommenthur, Erfter Herr Wahl⸗ 
bothfchafter. 

Se. Er. , Herr Ferdinand. Sreiherr 
von Duminique, Ihro roͤm. kaiſerl. Mas 
jeſtaͤt wirklicher gebeimer Kath, churfuͤrſtl. 
Trieriſcher dirigieender Staats + und Confes 
renzminifter, Oberftallmeifter, und des ho⸗ 
ben Königlich : Polnifchen weiſſen Adlerors 
dens Ritter, ' Zweiter Hert Wahlboth⸗ 
ſchafter. 

Se. Erz. Here Johann Aloys Joſeph 
“Hügel, Ahurfücftl. Trieriſchet wirklicher ges 
heimer Staatsrath und geheimer Hofkanz⸗ 
Heidireftor, Dritter Herr Wahlboth⸗ 
ſchafter. 

Herr Friedrich Freiherr von Eſch, 
churfuͤrſtl. Trieriſcher Kämmerer, Ammann 
in der Bergpflege, auch des kaiſerl. koͤnigl. 


Et. Yofeppsordens Ritter, hurfürftl. Trier 
sifcher Gefandefchaftsmarfchall, 

Hr. Karl Alexander Friedrich, Freiherr 
von Trautenberg , Kurfürftl, Trierifcher 
Kämmerer und Hauptmann, 

Hr. Elemen; Karl Auguſt, Freihere 
von Freiberg zu Ranau, churfuͤrſtl. Trier 
rifcher geheimer Rath und Kämmerer , auch 
des Paiferl, Fönigl. St. Zofephsordens Ritter. 

Hr, Karl Heinrich, Freiherr von Deie 
der zu Mapiberg , Huspürfll, — 
Kaͤmmerer. 

Hr. Karl Alexander, zrether von 
Warsberg, churfuͤrſtl. ur Kam⸗ 
merer. 

Hr. Johann Joſeph von Teapß Edlet 
von Ehrenſchild, churfuͤrſtl. Trieriſcher 
Grenadier haupimann und Truchſes. 
He, Johann Jakob, des heil: römiſ. 
Reichs Ritter und Eder von Vacano, 
churfuͤrſtl. Trieriſcher wirklicher Hof und Res 


gierungsrath. Wahlbothſchafts⸗ Sekrztair. 


„Hr. Johann Fuxius, des Collegiatſtiſts 
zu St. Paulin in Trier Canonicus, und 
Sekretair des erſten Churſuͤrſtlich-Trieri— 
ſchen Herrn Wablbothſchafters Exzellenz. 
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Here Johann Heinrich Piel, hurfürftl, 
Trierifcher Hofgerichtsrarh,, auch Sekretair 
ben des zweiten Herten Wahlbothſchafters 
Erzellenz, 

Hr. Heinrich Bleul, churfuͤrſtl. Teieris 
ſcher Hofgerichtsrarh und geh, Regiſtrator. 

Hr. Johann Jakob Fleck, thurfürfl, 
Trierifcher geheimer und Wahlbothſchafts⸗ 
kanzliſt. 

Hr. Heinrich Joſeph Seidenberger, 
churfuͤrſtl. Trieriſcher geheimer und Wahl⸗ 
bothſchaftskanzliſt. 

Churf. Trieriſcher Edelknaben— 
Hofmeiſter. 
Her PD, Aloyſius Milius. 


Churſ. Trieriſche Edeltnaben. 
Herr Clemenz Wenzeslaus Freiherr von 
Kerpen. 
Hr. Clemenz Freiherr von Eſch. 
Hr. Friedrich Freihere von Eſch. 
„Hr, Franz ludwig Freiherr von Eſch. 


Fremde. 

Herr Peter Anton Frank, churfurſtl. 
Mainzifcher wirklicher Hof und Regierungs⸗ 
rath, auch ordentlicher lehter des Staates 
rechts und der Reichsgeſchichte auf der hohen 
Schule zu Mainz. 

Hr. Matthias Faßbender, Dettor der 
Rechte aus Trier, 





Churkoͤllniſche Wahlbotbfhaft. 


Se. Ercellenz der regierende Herr Franz 
Wilhelm, Graf zu Dettingen s Baldern 
und GSötern , des erhoben Domflifts zu 
Kölln Probft und Thefaurar, Erfter Herr 
Wahlbothſchafter. 

Se. Exzellenʒ, Herr Johann Chriſtian 
Joſeph, Freiherr von Waldenfels, kaiſerl. 
koͤnigl. wirklicher geheimer Rath, Churkoͤll⸗ 
niſcher erſter Staats » und Konſerenzmini⸗ 
ſter. Zweiter Here Wahlborhicafter, 

Herr Elemenz Auguft, Freiherr von 
Schall, Churkollniſcher Kammerherr, ger 
heimer und Oberappellations Öerichtsrarp, 
Dberammmann zu Rheinbach. Wahlboth⸗ 
ſchafismar ſchall. 


Geſandtſchafts-Kavaliere. 
Herr Franz Ludwig Karl, Graf von 
Groß, Churkollniſcher Kammerhert. 

Hr, Karl, Freiherr von Nordeck, zu 
Rabenau, des hohen Teutſchen Ordens Rit, 
ter, hurfürftl. Köllnifcher Kammerherr, 
Hofr und Teutſchmeiſteriſcher Hof⸗, Regie⸗ 
rungs⸗ und Kammerrath. 

Hr. Maximilian Friedrich, Freihert 
von Lombeck⸗Gudenau, churfuͤrſtlicher 
Kammerherr. 


Wahlbothſchaftskanzlei. 


Herr Ignatz Friedrich von Gruben, 
Aurfürftlich Köllnifcher geheimer Legations⸗ 


und Regierungsrath. Wahlbothſchaftsrath 
und Protocollant. 

Hr. Johann Ludwig Werner, beyder 
Rechte Doktor, Churköllnifcer Hoftath 
und Truchſeß. 

Hr, Kaſpar Joſeph Biegeleben, Chur⸗ 
koͤllniſcher Hoſrathsrefetendar. 

Hr. Franz Pick, Canonieus des freis 
adelichen Damenſtiſts zu Neuß und Sekre— 
tair des erſten Herrn Wahlbothſchafters. 
Hr. Franz Ernſt von Luͤnikhauſen, 
Oetting⸗ Balderſcher Hofrath und Sekretair 
des erſten Herrn Wahlbothſchafters. 

Hr. Moritz Ferdinand Fiſchenich, Ser 
tretair des zweiten Herrn Wahlbothſchaſters. 

Hr. Johann Heinrich Froͤauf, geheimer 
und Wahlbothſchafts-Kanzliſt. 

Hr Wolff, gebeinter und Wahlboth⸗ 
ſchafts⸗Kanzliſt. 

Hr. Johann Heinrich Reyner Stupp, 
Vice⸗ Hofmeifter der churfuͤrſtlichen Edel⸗ 
knaben. 

Edelknaben. | 
Here Franz, Freihere von Walden⸗ 
els. 

Hr. Ferdinand, Freiherr von Wal⸗ 
denfels. 


Hr. Anton Wohack, chetnluite 
Geſandtſchafte Fourier. 


—— 


Koͤnig⸗ 
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Koͤniglich⸗ Churboͤhmiſche Wahlbothſchaft. 


Ce, Hochfuͤrſtl. Gnaden, Herr Anton 
Theodor Erzbifchof von Ollmüg,, des heil. 
roͤm. Reichs Fürft, Herzog der Königl, 
Boͤhmiſchen Kapelle, auch zu Colloredo und 
Waldfee Graf. Erfier König, Churböhe 
miſcher Wahlborhfchafter. 

Se. Exjell. Here Franz Karl Georg, des 
beit, rim, Reichs Graf von Metternich: 
MWinneburg und Beilfitin, des Dieders 
rheiniſch ⸗Weſtphaͤliſchen Reichsgrafen : Kols 
legii, Katholiſchen Theils, Director, des 
Königl, Ungarifgen St. Stephauordens 
Großkreuj, Sr. Apoftolifchen Majeftät 
Kämmerer, wirklicher geheimer Rath , 
und bevollmächtigter Minifter an den Chur⸗ 
böfen zu Trier und Köln, mie auch amt 
Weſtphaͤliſchen Kreis. Königl, Ehurbößs 
mifcher zweiter Herr Wahlbothſchafter. 

Gemahlin; Ihro Erzell, die Fran Reichs⸗ 
Hräfin Beatrix von Metternich « Winne⸗ 
burg, geboprne Graͤfinv. Kageneck, Stern: 
Preußordenss Dame, 

Tochter: Fraͤul. Kunigunde Pauline 
Gräfin von Metternich, Dame des Stifts 

\yu Remiremont, j 

Se. Exyell. Herr Joſeph, Freihett von 
Bartenſtein, des Koͤnigl. Ungariſchen St, 
Stephansordens Commandeur, weil. Er, 
Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt Reichshofrath · 
Dritter Koͤnigl. Churboͤhmiſchet Hert 
Wahlbothſchafter. 

Schwägerin! Freifrau von Barten⸗ 
ſtein, gebohrne von Oſeji. 

Herr don Heß, St. Kaiferl, Koͤnigl. 
Apoſtol. Majeſtat wirklicher Reichshofrath, 

Herr Karl Daifer von Splbad) 
Koͤnigl. auch Bothſchaftsrath. 

Spere Ftang Graf von Sautau, Koͤ— 
nigl. Kaͤmmerer, Dtieder : Defterreichifcher 
Regierungsrath und Stadthauptmann in 
Wien, Koͤnigl. Churboͤhmiſcher Geſandt⸗ 
ſchafts, Marſchall. | 

. :Canonicı'a Latere. : 

Here Franz, Graf bon Migabi, Don: 
here zu Paſſau und Ollmuͤtz, infulirter 
Scholaſtieus zu Ollmuͤtz. "4 
Hetr Graf Aloeyſius Krakowsky von 
Kollowrat, Domherr zu Ollwüůtz 


Here Graf Thaddeus von Traut⸗ 
Mannsdorf, Domperr zu Ollmuͤtz. 


Geſandſchafts-Kavaliere. 

Herr Graf von Pergen, Mieder / Der 
ſterreichiſcher Regierungsrath. 

Herr Karl Leonhard, Graf von Hate 
rach, Secretair der Churboͤhmiſchen Hof⸗ 
ftelle, 

Herr Grat Johann Eolloredd, 

Herr Graf Wurmſer. 

n Herr Graf teopold Podſtazky⸗ Fichten: 
ein. 

Here Graf Clemen; Wenzeslaus von 
Metternich 

Herr Graf Joſeph von Metternich / 
Domizellar im hohen Domftift zu Mainz, 

Herr Graf Maximilian Chriſtoph don 
Degenfeld: Schomburg. 

Here Anton, Freiherr von Barten⸗ 
fein. : 

Herr Freihert von Stauffenberg, 

Heir Breiherr von Muͤnch. 


Borhfhafts-Cavaliere, 
Herr Freiherr von Kruft. 
Hert von Urbain. 


Wahlbothſchafts⸗Kanzlei. 

Herr Anton von Haas, Churboͤhmi⸗ 
ſcher Bothſchafts⸗Official. 

Here von Duͤrrfeld, Churboͤhmiſchet 
Bothſchafts /Offieial. 

Edelknaben. 

Here Graf Fran, Zierotin. 

Hr, Karl, Freiherr von Lilien, 

Ht. Nepomuf, Freihere von Tinti. 

Hr. Ferdinand von Hauer. 

Hr, von Neumann, Königl, Kammer⸗ 
Diener und Churboͤhmiſcher Quartiermeifter, 

Sr. Saballini von Ehrenberg, Quar⸗ 


‚tiermeifter Amts : Offitial, 


Ceremoniarien Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden 
des Hrn. Erzbifchofs von Ollmuͤtz. 
Herr Joſeph Suppe, Dr Theol. 
Hr, Franz Auguſtin. 


— — — 
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Churpfaälziſche Wahlbothſchaft. 


Se. Exzell. Herr Franz Albert Leopold, 
Reichsgraf von Oberndorf, des hoben 
Dlaltheferritter : Ordens Groß : Ballen vom 
Herzogthum Neuburg, Sr, churfürftl. 
Durchl. zu Pfalz» Baiern Kämmerer, wirk 
licher geheimer Staats, Conferenzs und dis 
rigirender Minifter, Hofrichter zu Manns 
beim, des churpfäfzifchen Galinendepartes 
ments, der Jagdı, Schiffe, Chaufee:, Toms 
mercien: und Seidenbau⸗ Intendance Inten⸗ 
dant, auch der churfuͤrſtlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Mannheim Prajident, 
Erſter Herr Wahlbothſchafter. 

Se. Exzell. der Hochwohlgebohrne Here 
Friedrich Meichsfteihere von Hertling, 
ehurfürftlicher wirklicher geheimer Staats; 
rarh, und geheimer Referendar in Commtis 
mitial⸗, Kreis‘, Muͤnz⸗ und Bergwerker-, in 
Kirchen: und Religions-, dann Guͤlich und 
Bergiſchen Hoheits- Jurisdictionalien, tes 
hen⸗ und Juſtitzſachen. Zweiter Herr 
Wahlbothſchafter. 


Chur fuͤrſtl.⸗Pfaͤlziſche Kämmerer. 
Here Joſeph des heit, röm, Reichs Graf 
von Taufffirhen, auf Guttenburg, zu 
Kazenberg und Haidenburg, churfürfilicher 
Kämmerer , des hohen Ritterordens des 
heiligen Georgs Ritter. Wahlbothſchafts⸗ 
Marſchall. 
Herr Chriſtian Auguſt Joſeph, des 
heil, roͤm. Reichs Graf,von Koͤnigsfeld, 


auf Zaiz und Pfacdofen, Herr der Herr, ' 


ſchaft Zaizkofen, zu Alteneglofsheim, Trifftl- 
fing, $angenerliug, Helllofen, Moosthes 
ning, Laaberweintiug und Gchallenfofen , 
dann zu Dffenberg, MWildenforft und Meus 
haufen, des hoben Ritterordens des heil, 
George Nitter, churfuͤrſtl. Kämmerer, 
wirklicher Hof und Regierungsrarh zu 
Landshut, auch der löblichen Landſchaft in 
Baiern fandfieuer Rent: Amts Landshut, 

Here Elemenz, des heil. röm. Reichs 
Graf von Törring zu Seefeld, des hohen 
Kitterordens des heil, Georgs Ritter, auch 
des hohen Mialtheferordens Ehren Ritter, 
ehurfürftl, Kämmerer und wirflicher Hofs 
rath, auch Vice-Jatendant von der churs 
fuͤrſtl. Hofmuſik und dem Theater, 

Herr Franz Zaver, Reichsfreiherr von 
Lerchenfeld : Ammerland und Unterpren- 
berg auf Siesbach, des hohen Ritterordens 


des heil, Georgs Ritter, churfürftl. Kaͤm⸗ 
merer, auch wirklicher Hof: und Hefkam⸗ 
merrath. 

Herr Philipp Alexander, des heil. roͤm. 
Reichs Graf von Vieregg, des hohen 
Ritterordens des heil. Georgs Ritter, auch 
des hoben Maltheſerordeus Ehrenritter, 
churfuͤrſtl. Kaͤmmerer, und der loͤbl. Leib⸗ 
garde der Hatſchier Rittmeiſter. 

Herr Johann Baptiſt Fugger, Reichs: 
graf von Kirchberg und Weiffenhorn zu 
Zünneberg, churfürftt, —— und wirk⸗ 
licher Hoftath. 


Churfuͤrſtlich Pfaͤlziſche Truchſeſſen. 

Herr Friedrich Joſeph, Freiherr von 
Reibeld, churfuͤrſtl. Truchſeß, wirklicher 
adelicher Regierungsrath und Oberamt⸗ 
mann zu Germersheim. 

Hr. Chriſtian Joſeph, Freihert von 
Fick, churfuͤrſti. Truchſeß, wirklicher Res 
gierungs- und Hofgerichtsrath. 

Hr. Wilhelm von Weiler, churfuͤrſtl. 
Regierungs- und Hofgerichtsrathh. Erſter 
Wahlbothſchafts⸗Secretair. 

Hr, Franz Ludwig Schmiz, churfuͤrſtl. 
wirfliher Rath und geheimer Secretair. 
Zweiter Wahlbothſchaſts⸗Secrtetair. 

Hr, Philipp Vaquier de la Barthe, 
Sanonicns in München und churfürft, 
geheimer Gectetair, 


Ehurfürftlice Edeiknsben. 

Here Thadaͤ Anton , Breihere, von 
Dieregg. 

Hr. Karl Theodor, Marquis d’Änticr. 


Wahlborhfhafts- Kanzley. 

Herr Georg Schlöffer, churfürftl. wirk⸗ 
licher Rath und geheimer Secretair. 

Hr. Karg. wirflider geheimer Secre⸗ 
taie und Wablbothſchafts⸗Kanzliſt, 

Hr. Franz Adam Ghmij,. Städtge- 
riches = Affeffor zu Mannpeim-und Wahl: 
bothſchafts⸗Kamliſt. 

Hr. Müller, churfuͤrſtl. geheimer Re 


— Acceſſiſt. 


Hr. Johann "Theodor von — 
— ⸗und Ge ſandtſchaſts ⸗gZothlaluto⸗ 
Acceſſiſt. 

Hr. Joſeph Stürzer, Lic. Juris und 
Geſandtſchaſts-Kanzlei-Acceſſiſt. 

Herr 
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Herr Johann Nepomuk Edler von 
MWeizenfeld, des heil, roͤm. Reichs Ritter, 
ehurfürftl, wirklicher Hoſkammerrath und 
Gefandefchafts : Zahfmeifter, 


Hr. Franz Xaver Menrad von Vor: 
waltern, hurfürftl, wirklicher Hofrath und 
Kammerfourier. 


Hr. Johann Melchior Guͤthe, churs 
pfaͤlziſcher und Baieriſcher wirklicher Medi⸗ 
cinalrath, Academicus und Wahlbothſchafts⸗ 
Medicus. 


Hr. Goes, Schatzmeiſter von Manns 
beim, 

Hr. Nicola Care, hurfürftl, Refidenze 
pfleger in München und Grfandefchafts:Garr 
demeuble, 

Hr. Joſeph Beruf, Bayeriſcher Par 
tricier und Obriſthoſmarſchall. Staabs / und 
Bothſchafts ſekretair. 

Hr. Valentin Schreiner, chürfuͤrſtl. 
Bereiter. 

Hr. Egidius Franz, Geſandiſchafts⸗ 
fourier. 


— ae — 
Churſaͤchſiſche Wahlbothſchaft. 


Se. Exzellenz, Herr Heinrich Adolph, 
Graf von Schoͤnberg, Sr. churfuͤrſtl. 
Durchlaucht zu Sachſen wirklicher gehei— 
mer Rath und Konferenzminiſter. Erſter 
Herr Wahlbothſchafter. 

Gemahlin: Ihro Erzellenz, die Frau 
Reihsgräfin von Schönberg geboßrne von 
Zanthier, 

Sefretait : 
Mag. Phil. 

Se. Erzellenz;, Herr Andreas, des heit, 
röm. Reichs Graf von Riaucour, Herr der 
Graſſchaft Derewnia, der Rittergüter Erofta, 
Putzkau, Zockau, Gintersdorff, Gaußig 
Golens, Diehmen, Medewig, Drauſchko— 
witz, Nodewig, Malſchwitz, Kron Foͤrſt⸗ 
gen, Guttau, Broͤſa und Gleina, wie 
auch der immediaten Guͤter Binau, Ei— 
chelshelm, und zu Sindelsheim, Hilless 
heim, Ilbesheim und Weinheim, Sr, hurs 
fürfit. Durchl. zu Sachfen wirflicher gebeis 
mer Rath und Konferenzminifter, und aufs 
ferordentliher Oefandter an den Höfen zu 
Koblenz und München, des Königlich Pol: 
nifhen weiffen Adler und St. Stanislai, 
auch Churpfaͤlziſchen Loͤwenordens Mitter, 
Zweiter Herr Wahlbothſchafter. 

Gemahlin: Ihro Chzellenz, die Frau 
Meichsgräfin von Riaucour, gebohrue 
Freifrau von Wrede. 

Tochter: Ihro Exzell., Frau Graͤfin 
von Schall, gebohtne Gräfin von Riaucour. 

Sekretair: Here Heinrih Schul. 

Seine Erjelleng, Here Dito Ferdinand, 
Graf von Löben, Sr. churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen wirklicher geheimer Rath und 
Konferenziminifter, Ritter des Johanniters 


ordens, Dritter Herr Wahlbothſchafter. 


Herr Rudolph Hommel, 


Sekretair: Herr ©. Kichter, 


Geſandtſchafts-Marſchall. 
Herr Johann Wilhelm, Freiherr von 
Keyſerlingk, Churſaͤchſiſcher Kammerjuns 
Per und Geſandtſchafts, Marſchall. 


Geſandtſchafts-Kavaliere. 
Herr Friedrich Ernſt von Polenz, chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchſiſcher Kammerjunker. 

Hr. Johann Friedrich, Marquis de 
Piatti, churfuͤrſtlich Saͤchſiſcher Kammer⸗ 
junker. 

Hr. Karl Ehrenreich von Koͤnneritz, 
Churfuͤrſtlich ⸗Saͤchſiſcher wirklicher Hof⸗ 
und Juſtitzrath und Kammerjunfer, 

Hr. Georg, Graf von Einfiedel, chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchſiſcher Kammerjunfer, 


Churfuͤrſtliche Schweitzer— 

leibgarde, 

Herr Franz Raymond, Chevalier du 
Brechet, churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Obriſter 
und Capitainlieutenant der Schweitzerleib⸗ 
garde. 

Hr. Karl Magnus Sweboda von Nies 
lewitz, churfuͤrſtl. Saͤchſſſcher Major und 
Premierlientenant der Schweitzerleibgarde. 


Geſandtſchafts-Kanzlei. 

Herr Karl Gottlob Guͤnther, Chur— 
ſaͤchſiſcher Hofrath, Kanzleidirektor und Pros 
tocollant. 

Hr. Chriſtian Wilhelm Müller, Ap⸗ 
pellationsgerichts⸗ und Legationsſekretair. 

Hr, Heinrich Gottlob Zacharias, chur⸗ 
fürftl, geheimer Regiſtrator. 
«6 ’* Here 
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Here Johann Gottlob Krempe, chur⸗ 
fuͤrſtl. geheimer Kanzliſt. 

Hr. Johann Friedrich Koſt, churfuͤrſtl. 
geheimer Kanzlift, 

Hr. Chriſtian Friedrich Richter, huts 
fürftt. geheimer Kanzlift, 

Hr. A. G. Gebhard, als Acceſſiſt. 

Hr. Johann Andreas Dauderftädt) 
Kanzleiaufwaͤrter. 


Silberpagen. 
Herr Cajetan, Graf von Edling. 


Hr. Yobann Ferdinand von Metzrad. 

Hr. Karl Ludwig von Polenz. 

Hr. Paul Aemilius Ferdinand, Mar- 
quis de Piatti. 

Hr. Friedrich Joſeph Blärfihger, chur⸗ 
fürftl, Sächfifcher geheimer Kämmerer. 

Hr. Kuhno, churfuͤrſtl. Saͤchſiſchet Hofs 
kaſſier. 

Hr. Blaßmann, churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
Hofſourier. 

Hr. Johann Ernſt Rudolph Eckhard, 
Geſandtſchaftsſtallmeiſter. 


— — 
Koͤnigl. Churbrandenburgiſche Wahlbothſchaft. 


Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden, Herr Fuͤrſt 
von Oſten, genannt von Sacken, Koͤ— 
nigl. Preußiſ. Oberfammerherr, und wir; 
licher geheimer Staatsminifter, Ritter des 
ſchwarzen Ydler:, Andreas: und Alexander⸗ 
News kyordens. Erfier Herr Wahlboth⸗ 
ſchafter. 

Gemahlin: Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden, 
die Frau Fuͤrſtin von Oſten, genannt von 
Sacken, geb, Baron, von Dieskau, nebft: 

Sräulein touife, Gräfin von Hoym. 

Sekretair: Herr Rainoldi, 

Se. Exzellenz, Here Johann Euftas 
chius, Graf von Schlis, genannt von 
Goͤrz, König, Preufif, wirklicher geheimer 
Staats» und Kriegsminifter, Grand- Mai« 
tre de la Garderobe, und bevollmächtigter 
Gefandter bey der allgemeinen Meichsvers 
fanmlung zu Regensburg, der faiferlichen 
freien Reichsburg Friedberg Regiments 
Burgmann, des St. Yofeppsordens Com: 
mandeur und Großfreug, Zmeiter Here 
Wahlbothſchafter. 

Gemablin: Ihro Exjellenz, des heil, 
roͤm. Reichs Gräfin von Schlitz, genannt 
von Goͤrz, gebohrne von Uechteritz. 

Toͤchter: Fraͤulein Karoline, Graͤfin 
von Schlitz, genannt von Goͤrz. 

Fräulein Luiſe, Gräfin von Schlitz, 
Henannt von Gdr}. 

Sekretair: Here Karl Philipp Kauf: 
mann. 


GeſandtſchaftsKavaliere 
und Käthe 
Herr Bernard Wilhelm, Breiherr von 
Schack, Ritter des Johanniterordens, Ge: 
ſandtſchafts⸗Marſchall und $egarionsrarh, 


Hr. Otto Graf van Kaiferling, koͤnigl. 
Preußſ. Kammerherr und fegationsrarh. 

Hr, Ferdinand Wilhelm, Freiherr von 
Katt, koͤnigl. Preugif, Kammerhere und 
tegationstarh, 

Hr. Freiherr von Klinckſporn, önigl, 
Preußifcher Kammerherr und fegarionsrach, 

Hr. Georg Karl Vollrath, Freiherr 
von Bub, Ritter des Johanniterordens 
und tegationsrath, 

Hr. Hanns, Freiherr von Labes, Doms 
dechant zu Kollberg in Pommern, und fer 
gationscath. 

Hr. Freiherr von Mechberg, Ritter 
des Pfälzifhen Georgenordens, und Lega⸗ 
tiousrath. 

Hr, Paul Emil, Freiherr von Geerz, 
Kapitular des St. Micolaiflifts in Magde: 
burg und Ehurbrandenburgifcher Geſandt⸗ 
fhafts: Kavalier, 

Hr, Epriftian Ernft, Freiherr von Ro: 
tenhahn, Churbrandenburgiſcher Geſandt⸗ 
ſchafts Kavalier. 

Hr, Reitemeyer, koͤnigl. Preußiſ. Le⸗ 
gationsrath und Protokollant. 

Hr. Reuther, koͤnigl. Preußiſ. lega— 
tiönsfecretair, 

Hr Klotz, koͤnigl. Preußiſ. Legations ⸗ 
Kanzlift, 

Edelfnaben. 

Here von Frankenberg, koͤnigl. Leib⸗ 
und Geſandtſchaftspage. 

Hr. von Bornſtaͤdt, koͤnigl. Leib ⸗ und 
Geſandtſchaftspage. 

Hr, Johann Friedrich Neuhaus, Ger 
ſandiſchaftsſourier. 

Koͤnigl. 
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Koͤnigl. Churbraunſchweigiſche Wahlbothſchaft. 


Se. Erzellenʒ, Here budwig Friedrich, 
Freiherr von Beulwitz, Königlicd) Gros: 
beittanifcher und Churfuͤrſtlich Braunſchwei⸗ 
giſch⸗ Luͤneburgiſcher Staatsminifter und 
wirklicher geheimer Nach, Erfier Herr 
Wahlbothſchafter. 

Gemahlin: Ihrd Exzellem, Freifrau 
von Beulwitz, gebohrne von Kiepen. 

Tochter: Fraͤulein von Duͤring. 

Se. Exjellenz, Herr Diedrich Heinrich, 
Freiherr von Ompteda, Königlich : Gross 
brittannifcher und Churfürftlih » Braun 
ſchweig⸗ tüneburgifcher Comitials Geſandter 
bey der Reichsverfammlung zu Negensburg, 
und bevollmächtigter Minifter am Churpfaͤl⸗ 
ziſchen Hofe zu Münden. Zweiter Hert 
Wahlbothſchafter. 

Gemaplin: Freifrau von Ompteda, 
gebohrne von Kiepen. 


Geſandſchafts-Marſchälle und 
Kavaliere. 

Hr. Ernſt, Freiherr von Steinberg, 
koͤnigl. Grosbrittanniſcher Kammerjunker 
und des Johannitterordens Mitter. Erſter 
Geſandtſchafts-Marſchall. 

Hi Hans Albrecht, Freiherr von 


Mahlsahn, Fönigl. Grosbrittaniſcher Kam⸗ 


merjunfer und des Johannitterordens Rit⸗ 
ter, Zweiter Geſandtſchafts-Marſchall. 

Hr, Breiherr von Lim, koͤnigl. Gros 
brittannijcher Kammerherr und Hauptmann. 

Hr. Adolph, Freiherr von Strahlen: 
heim, zu Northeim, Oberforftmeifter in 
den Fürftenehümern Göttingen und Gru: 
beubagen, 

Hr. Karl Auguſt don Lichtenftein, Pin, 
Churbraunſchweigiſcher Hofjunfer, 

Hr. Friedeih Otto, Graf von Kiel⸗ 
männsegge , koͤnigl. Churbraunſchweigi⸗ 
ſcher Hofjunfer, 

Hr. Ludolff Friedrich don Lafjert, Fön, 
Churbraunfgweigifher Hofs und Kanyzleis 
rath. 

Hr. Ludwig Friedrich Graf von Kiel⸗ 
mannsegge 


Hr Karl Friedrich Alexander von 
Arenswald. 


Hr. Anton Freihert von Beulwitz. 
Hr. Karl Freiherr von Ompteda, 
Hr. Friedrich Freiherr von Ompteda. 


Edelknaben . 
Hr, Sigismund $udwig Karl von Fal⸗ 
Fenftein. 
Hr. Auguſt Friedrich Heinrich von Ho⸗ i 
denberg. 


Wahlbothſchafts-Kanzlei. 

Herr Dr. Johann Stephan Puͤtter, 
koͤnigl. Grosbrittanniſcher und Churbraun⸗ 
ſchweigiſcher geh. Juſtitzrath. 

Hr, Johann Chriſtian Keſtner, Pön, 
thurfuͤrſtl. Braunſchweigiſcher Archivrath, 
auch Land/ und Lehensſiskal. Erſter bega⸗ 
tions⸗Seeretaie. 

Hr. Chriſtoph Karl von Reiche, koͤnigl. 
thurfuͤrſtl. braunſchweigiſcher Kommerzrath 
und geheimer Kanzleiſecretair. Zweiter fer 
gationsfecretäir, 

Hr. Franz Heinrich Kraft, koöͤnigl. churs 
fürftt, Regierungsfanzlift, als $egationse 
Fanzlift. 

Here Epriftoph Friedrich Ja Grange, 
koͤnigl. churfürftt, degationsfanzlift, 

Hr, Conrad Ernft Schlüter, koͤnigl. 
ehurfürftlih, Braunſchweigiſcher Zahlmei⸗ 
ſter. 

Hr. Chriſtoph Heinrich Scheele, koͤnigl. 
thurfuͤrſtl. Braunſchweigiſcher Zapleommifs 
fait, 
Hr, Friedrich Gottlieb Callin, Pönigl, 
ehurfürfti. Oberbereiter, Geſandtſchaſtsſtall⸗ 
meiſter. 

Hr. Johann Heinrich Wedekind, Edel⸗ 
knabenhofmeiſter. 

Hr. Zacharias Martin, koͤnigl. ehur⸗ 
fuͤrſtl. Geſandtſchaftsfourier. 


— — — 
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Des 
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| — —* heil. roͤm. Reihe Erbaͤmter. 


Namen und Charakter der zu den 
Erbaͤmtern gehörigen Herren. 


Erbmundfhenf. 

Herr Michael Joſeph, des heil. roͤm. 
Keihs Graf von Althbann, Freiherr auf 
Goldburg und Murterflästen, Sr, R. 
K. K. A. Majejtät wirklicher Kämmerer, 
und es heil. rom. Reichs Erbmundfihenf, 


Erbtruchſeß. 

Se. Exzellenzʒ, Here Maximilian, des 
heil, roͤm. Reichs Erbtruchſeß regierender 
Reichsgraf zu Zeil und Trauchburg, chur⸗ 
pfalzbairiſcher wirklicher geheimer Rath. 

Hr. Leopold Reichs Erbtruchſeß, Graf 
von Zeil Wurzach. 

Hr. Johann Jacob von Jeniſch, Edler 
von Lauberszell, des heil. roͤm. Reichs Rit⸗ 
ter und Buͤrgermeiſter zu Kempten. 

Hr, Joachim Fidel von Gimmi, Kanzs 
Jet: Director. 


Hr, Joſeph Woher, Kanzleirarh. 
Erbmarfhall. 


Se, Exzell. Herr Johann Friedrich Fers 
dinand, aͤlteſter Amtsführender, des heil, | 


roͤm. Reiche Erbmarfchall, regierender Graf 


und Herr zu Pappenheim, Kerr auf Kor ı 


tenftein, Calden und Bellenberg ıc,, Paiferl, 


koͤnigl. wirklicher geheimer Rarh, dann Sr, | 


Aurfürftt, Durchl. zu Pfalzbaiern Statthal⸗ 
ter zu Ingolſtadt, General⸗Juſpector der 
ſaͤmtlichen hurfürfl. Truppen, Generalder 


Kavallerie, Inhaber eines Grenadiers Res | 
giments, Canzler und Ritter des Gt. Hus 
bertss wie auch des Loͤwenordens Ritter, ıc, | 


Gemahlin: Ihro Erzellenz, Frau Elis 
faberha Auguſta Gräfin von Pappenheim, 


gebobrne Gräfin zu Leiningen Weſterburg. 


Nichte: Fräulein Auguſta Eliſabetha, 
Gräfin zu Sayn: Wittgenitein. 

Soßn: Here Karl Theodor Friedrich, 
Meichserbmarfhall, Graf zu Pappenheim, 
ıc. tieutenant des 1. Churpfalzbairiſchen Gre⸗ 
nadier : Leib⸗ Regiments, 

Neffe: Here Friedrich Ferdinand, 
Heichserbmarfchall, Graf zu Pappenheim, 
zc, fientenant bei dem Churpfalzbaierifchen 
Graf Preyſing. Infanterie: Regiment. 
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Kavalier. 

Herr Karl Theodor, Freiherr von 
Halberg,  Dbriftwachtmeifter bey dem 
Ehurpfalzbaierifhen Graf Rambald. In⸗ 
fantetie » Regiment, 


‚Edelfnaben. 

Here fudwig, Freiherr von Leonrodf. 

Hr. Karl, Freiherr von Hellersberg. 

Hr. Friedrich Ernſt Schnetter, Reichs: 
uartiermeifter, und Hochgrafl. Pappen⸗ 
beim, Regierungs - Kanzlei ; Director. 

Hr. Johann Georg Loͤblein, Regie⸗ 
rungs» Kanzler: und Couſiſtorialrath. 

Hr. Johann Wilkelm Freyer, Reichs— 
fourier, und Hochgraͤfl. Kabinets-Secretair. 

Fr. Frauz Karl von Leveling, B. R. 
D. und Reichserbmarſchallamts-Secretair. 

Hr. Karl Tabin, Reichs-Profoß. 


— Erbkaͤmmerer. 
Se. Hochfuͤrſtl. Durchl., Herr Anton 


| Aloys, regierender Fürft zu Hohenzollern⸗ 


Sigmaringen, Burggraf zu Nürnberg, 


| des heil. rom, Reichs Erbfämmerer. 


Ce, Hochwuͤrden Gnaden, Herr Graf 
Meinrad von Hohenzollern: Hechingen, 
des hohen Domftifts Konftanz Kapitularen. 


Herr Freiherr von Speth⸗Gamertin⸗ 
gen, Paiferl, Fönigl, Kammerherr und Rit⸗ 
terraip. 


Hodhfürftl. Suite, 
. ‚Herr Freiherr von Schilling. — 
"Hr. Freihert von Lafberg. 
Hr. J. B. de Raët. 
Hr. R. P. de Raör, 
Hr. geheimer Rath von Mayersburg. 


Hr. Hauptmann Streſſel, Hochfuͤrſtl. 
Stallmeiſter. 


Hr. Lieutenant Kopf, Hochfuͤrſtl. Stall: 


meifter, 


N 
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Erbſchatzmeiſter. 
Se. Exzellenz, der Hochgebohrne Kerr, 
Herr Profper, des heil, roͤm. Neichs Erb⸗ 
ſchatzmeiſter, Burggraf zu Rheinegg , 
Magnus zu Hungarn, Herr und Graf von 
Sinzendorf und Thannhaufen, Freiherr 
auf und zu Ernſtbrunn ıc, Herr der Herr⸗ 


ſchaften 
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ſchaften Ernſtbrunn, Klement, Michaelſtet⸗ 
ten, Wenzersdorf, Hagenberg, Unterſtinken⸗ 
brunn, Ober- und- Unterſchottenlehen, 
Strausdorf, Enzersdorf im langen Thale, 
Steinbrunn, Streitdorf und Nexing in 
Mieder-Oeſterreich, Eichhorn und Mitts 
ſchann im Marggrafthum Maͤhren, Ma— 
riaſels, Trpiſt und Tribl im Koͤnigreiche 
Boͤheim ꝛc. Oberſt-Erblandesſchildtraͤger, 
Oberſt⸗Erblandeskampfrichter und Oberfts 
Erblandesfürfchneider in Oeſterreich, unter, 
und Erblandesmundfchent in. Defterreich, 
ober der Ens. Gr. kaiſerl. koͤnigl. Apoft. 
Majeftät wirflicher Kämmerer und Mies 
der ; Defterreichifcher Regierungsrarp. 


Kanzlei, 
Herr Karl Megensdörfer, Hofrath. 
Hr, Ludwig Cauffade, Secretair, 
Hr. Joſeph Schmidt, Haushofmeiſter 
und Kammerdiener, 
Hr. Franz Dechent, Stallmeifter und 
Kammerdiener. 


Erbfammerthürhüter, 

Herr George Ferdinand, des heil. röm, 
Reichs Freiherr von Werthern auf Frohn⸗ 
dorf, Cölleda, Veichlingen und Groß: Neu; 
haufen, des heil.röm. Reicht Erbkammerthuͤr⸗ 
huͤter. Sr. Durchl. des ırgierenden Herrn 
Herzogs von Sachſen Weimar Kammerberr, 


Hr. Karl Wolf, deſſen Kanzleirarh, 
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Herren Abgeordnete 
der Reichsſtadt Nürnberg, 


Herr geheimer Kriegsrath, Friedrich 
Karl Scheurl von Deſersdorf. 

Hr. Landpfleger, Friedrich Wilhelm 
Karl Tucher von Simmelsdorf, 

Hr. Loſungsrath, Johann Sigmund 
Chriſtoph Kreß von Kreßenftein, 

Welchen noch beigegeben 

Hr. Epitalpfleger, Johann Chriſtoph 
Sigmund Joahim Haller von Hallerftein, 

Hr. Rarhs: Syudicus, Johann Chris 
ſtoph Friedrich Schmidt. 


Herren Kron-Kavaliers. 

Hr. Johann Chriſtoph Sigmund von 
Holzſchuher. 

Hr. Karl Friedrich Wilhelm von Loͤf⸗ 
felholz. 

Hr. Johann Sigmund von Haller. 

sr. Georg Friedrich von Stromer. 


Hr. Georg Karl Wilhelm von Löffelhofz, 
Hr. Georg Friedrich Karl von Grund⸗ 
herr. 

Hr. Karl Friedrich von von Behaim. 
Hr, Eprift, Georg Fried, v. Behaim. 
Eecretair: Hr. Adam Guftav Praun. 
— — Hr. Johann Peter Neuhof. 

Seldfcherer, 

Stadtſchloſſer und Gefell. 

10 Bediente. 

1 Wachtmeiſter. 

2 Corporals. 

1 Trompeter, 

1 Fahnenſattler. 

12 Einfpänniger, 

2 Sattelknechte. 

1 Wagenmeiſter. 

12 Wagenknechte. 
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Deputation 
der Reichsſtadt Achen 


Herr Kaſpar Yofepb von Clotz, det 
Reichsſtadt Achen vegierender Burgermei— 
ſter. 

Hr. Johann Michael Kreith, ber 
Reichsſtadt Achen regierender Burgermeis 


ſter. 


Hr. Mathias Pelzer, der Reichsſtadt 
Achen erſter Syndieus und B. R. 
Ucentiat. 


Hr. Daniel Peter Michael Becker, 


derſelben Stadt erſter Secretarius. 
5” Hr. 
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Hr. Arnold Adenau, naͤmlicher Stadt 
Oberlieutenant und Adjutaut. 


Freiherr von Geyr, zu Schweppen— 
burg,. Cburpfaͤlziſcher adelicher geheimer 
Rath und Vogt-Major zu Achen, zu Aus—⸗ 
uͤbung des Churpfaͤlziſchen Geleits und Be⸗ 


wachungsrechts der Reichs⸗Inſignien gnaͤ⸗ 
digſt angeordneter Commiſſarius. 

Hr. Heinrich Joſeph Mildenbergerr 
Actuarius clementiſſimæ commiſſionis. 

Fre herr von Geyr, Domhr zu huͤttich. 

Freiherr von Geyr, Canonicus des 
Koͤnigl. Krönungsftifis zu Achen. 


— — 
Auswärtige Geſandtſchaften. 


Namen und Charakter der zu den 
auswaͤrtigen Geſandtſchaften ges 
hoͤrigen Herren. 


Päbſthiche. 

Seine Eminenz, Herr Johann Baptift, 
Graf Caprara, Erzbiſchof zu Iconio und 
auſſerordeutlicher Nuntius bey dem Wahl⸗ 
convent. 


Herr Anton Philipp, Graf von Straſ⸗ 
ſoldo e Farra, ehemaliger Vicarius zu 
Aquilea, Hauspraͤlat Seiner Heiligkeit; in 
Geſellſchaft des Herrn Nuntius. 


Suite 
Herr Canonicus von Hofflätter, Ger 
fandıfchaftsrarh, 


Herr Abbe von Heffelmann, Gefandt: 
ſchaftsrath. 

Monfieur de la Buſa, Cavalier d’Am- 
baflade, 


Monfieur de Marzano, Cavalierd’Am- 
baſſade. 


Monfieur l'Abbé Vadorini, Secretaire 
de S, E. Monfgr, le Nonce. 


Ruſſiſch-Kaiſerliche. 

Se. Exzellenz, Herr Graf von Ro: 
manzow, Kämmerer Er, Majeſtaͤt der 
Kaiferin von Rußland, derfelben Gefandter 
und bevollmaͤchtigter Minifter an den Rhei— 
niihen, Schwäbifhen,, Fränfifhen und 
Weſtpbaͤliſchen Kreyfen, Großkreutz des 
Er. Wiadimirordens zweiter Öröße, 

Herr von Vukaſſovich, Ruſſiſchkaiſerl. 
Legationsrath. 


Herr Johann Chriſtian von Lehmann, 
Ruſſiſchkaiſerl. nn und Gefandts 
ſchaftsſekretair. 


Here Facius, Ruſſiſchkaiſerl. Legations ⸗ 
ſekretair. 


Königlich-Sardimniſche 
Geſandtſchaft. 

Son Excellence, Montieur Je Marquis 
de Bröme, Chevalier -Grand - Croix de 
l’Ordre Royal Militaire de S. S. Maurice & 
Lazare. >ous- Adjutan. General d’Infan- 
terie, Gentilhomme de la Chambre efledif 
de S. M, le Roi de Sardaigne, Son Envoyé 
extraordinaire ä la Cour Royale & Apofloli- 
que de Vienne , Miniftre plenipotentiaire 
aupres.du Haut Collöge Ele&oral. 

Mr, Blaife Navarer, Secretaire d’Am- 
baflade de S. M, le Roi de Sardaigne. 

Mr. Alexander Göhaufen , Secretaire 
interprcie ches l’Amballade de S. M. le Roi 
de Sardaigne, 


Bon der Schwäbifhen Reichs— 
ritterſchaft. 

Herr Johann Anton, Freiherr von 
Freiberg und Eiſenberg, Canton Donaui⸗ 
ſcher Direktor. 

Hr. Nicolaus Ludwig Auguſt, Freiherr 
von Entzberg, Direktor des Canton He— 
gau, Allgau' und am Bodenſee. 

Hr. Joſeph Fidel Mathias Gronmeyer, 
J. U. D., Furſtl. Augſpurgiſcher Hofrath, 
allet B. Cautons in Schwaben gemein: 
ſchaftlicher, auch Canton Donauifcer Syn— 
dicus. 

Hr, Fidel Damian von Mayr, J. U, 
D. Fuͤrſtlich Kemprifcher Rath und Ems 
dicns des Canton Hegau, Allgau und am 
Bodenſee. 

Hr. Chriſtian Philipp Klotz, Conſulent 
des Canton Neckar, Schwarzwald, Ortenau, 

Dr Johann Georg Uhl, Canton 
Craichgauiſcher Confulent, 


Bon der fränfifhen Reichs— 
ritterfchaft. 
Se. Exzell. Here Karl Friedrich Rein— 
bard, Freiherr von Gemmingen, kaiferf, 
koͤnigl. 
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koͤnigl. und marggraͤfl. Anſpachiſcher gehei— 
mer Rath, Ritter des erneuerten Bran— 
denb. rothen Adlerordens, des hochfuͤrſtl. 
Badiſchen Ordens de la Fidelité, Ritter— 
hauptmann des Canton Ottenwales, und 
der Zeit General: Director der Reichsritter⸗ 
ſchaft. 

Herr Chriſtoph Friedrich Dertinger, 
R. R. Canton Ottenwaldiſcher erſter Confu: 
lent und Ehrenmitglied des Colfegiarftifts ad 
St. Perrum & Paulum zu Halberſtadt. 

Hr. Heinrih Rheinwald, Canton Dt: 
tenwaldijcher Archivarius, 

Hr, Friedrich Kausler, Freiherrl. von 
Gemmingenſcher Privarı Eeeretair, 


Don der Rheiniſchen Reichs: ' 
ritterſchaft. 

Hr, Fran Georg, Freiherr von Ker— 
pen, Herr zu Illingen, fingen, Rollin— 
gen, Fürfeld und Wuͤrzweiler, Sr, Chur 
fuͤrſtl. Durchl. zu Triee Känmerer , geb. 
Rath, Hoͤchſt-Ihro Gefandter am Churs 


rheiniſchen Kreife, Oberamtmann zu Cochem, 


Uellmen und Daun, dann der obmmittelbar 
zen freien Reichsritterfchaft am niedern 


gu 


Rheinſtrom erbetener Ritterhauptmann, der 
Zeit rheinifcher Director. 

Hr, Dionyſins Korbach, bebfürftf. 
Heflenrheinfets, Hefrath, und Miederrhein, 
reichscitterfhaftl, Syndicus. 

Hr, Peter Joſeph Abitabile, niederrhei— 
nif. reichsritterfchaftl. Kanzellift. 

Deputation von Lüttich 
Mr. le Gomtede Geloëcs Pair du Comte 
de Loz, Grand-Prevor du Fibre Chapitre, 
Imperial, deSt,Severinä Macflricht, Prevot 
de Pinfigne Eglife archidiaconale de Notre 
Dame ä Tongres, Archidiacre du Brabant, 
Trefoncier de la Cathedrale de Liege. 

Mr. le Comte de Barlaimont de la 
Chapelle, Depute de la Nobleſſe. 

Mr. lc Chevalier de Cheftret de Han- 
neſſe, Bourguemaitre, Depute du Tiers-Etar, 

Mr. Bafsenge, Confeiller regent de la 
Ville de Liege, Depute aux Etats. 

Mr. Leſſoine, Confeiller regent & De- 
pute de la Ville de Liege. 

Mr. PAvocat van Laer, Secretaire de 
Legation, 

Mr. Martin, Secretaire ordinaire, 


—— —— — 


Verzeichniß 


der hier anweſenden 


Herren 


Reichsgrafen, 


ſo wie ſolche von Reichs-Quartiermeiſteramts wegen, nach der Ordnung Ihrer 
Wohnungen, ad Actum Coronationis & ad Epulum ſpecialiter 
eingeladen worden. 


Namen der bier anweſenden Berren 
Reichsgrafen. , 

Herr Graf Johann Maria zu Wallmo— 
den-Gimborn. 

Se. Exzell. Herr Rudolph Maria, des 
heit. roͤm. Reichs Graf von Waldbott zu 
Baſſenheim, Kerr der Keichsherrichaften 
Pirmont, Ollbruͤcken, Reifenberg, Krauss 
berg, Koͤnigsfeld, Dettenbach, Heckenbach, 
Herresbach und Sevenich, des hohen deut— 
ſchen Ordens Erbritter, Erbſchenk des hoben 
Erjfifis Mainz, Erbamtmann der churs 
trieriſchen Aemter, Muͤnſter, Cobern und 
Alken, Ihro kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt wirk⸗ 
licher geheimer Rath und Känmerer, der 
K. freien Reichsburg Friedberg Burggraf, 
des K. K. St. Joſephsordens Großprior. 
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sr. Graf Joſeph Rudolph von Collo— 
redo⸗Mannefeld. 
Hr. Graf Hieronymus von Colloredo— 
Mannsfeld. 
Hr. Graf Clemens von Metternich, 
Hr Graf Joſeph von Metternich, 
Hr. Landgraf Joachim von Zürftenberg. 
Kaiſerl. koͤnigl. Kammerherr. 
Se. Exzell., Herr Graf Heinrich der 
XLIII von Reuß Koͤſtritz. 
Hr. Graf Heinrich der LI. von Reuß, 
regierender Graf zu Cbersdorf, 
Hr. Graf Karl von der Sirpe, 
Hr. Graf Heinrich der XXXV. von 
Reuß, regierender Graf von Fobenflein. 
sr. Graf Karl Raymund von Win— 
diſchgraͤz. 
Herr 
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Hr. Graf Friedrich Reinhard von 
Rechtern⸗Limburg. 

Er. Exzell. Herr Maximilian Willi: 
bald, Erbtruchſeß, Graf zu Zeil-Trauch— 
burg. 

Hr. Graf teopold, Erbtruchfeh, Graf 
zu Zeil: Wurzad, 

Hr. Graf von Wittgenftein. 

Hr. Graf Johann Philipp v, Stadion, 

Hr. Graf Philipp Karl von FZugger, 
zu Kirchheim. 

Hr. Graf Joſeph Hugo von Fugger 
zu Kirchheim. 

Se, Erzell. Herr Chriſtian, regierender 
Graf zu Erbadı: Schönberg. 

Hr. Graf Philipp Karl von Dettin: 
gen: WBallerftein, 


Se. Erjell. Here Joſeph Graf von- 


Khevenhüller : Merich, kaiſerl. koͤnigl. Ges 
nerals Feldmarfchallztieutenanet und Kaͤm⸗ 
merer. 

Hr. Graf Gundacker von Sternberg, 
kaiſerl. koͤnigl. Kämmerer, 


Hr. Graf Johann von Harrach, kaiſerl. 
koͤnigl. Kaͤmmerer. 


Hr. Graf Georg Chriſtian von Wald⸗ 
ſtein. 

Hr. Erbſchatzmeiſter, Graf von Sins 
jendorj. 

Hr, Graf Friedrich zu Solms: Laubach. 

Hr. Graf Epriftian von Pückler Lim⸗ 
burg. 

Hr. Graf Damian Erih von Schön 
born. 

Hr, Graf Franz Philipp von Schöns 
born, 

Hr. Graf Karl Friedrih von Schön: 
burg= Waldenburg. 

Hr. Graf Franz zu Erbach-Erbach. 

Hr. Graf Epriftian zu Seiningen : IB 
fterburg. ° 

Hr, Graf Heinrich zu Stolberg Wer⸗ 
nigerode, 

Hr. Graf Friedrich zu Seiningen: We⸗ 
fterburg. 


— — — — 
Protections-Liſten. 


NB. Alle in den vorſtehenden Hofſtaats- und Wahlbothſchafts-Liſten bereits genannte Perſonen 


werden hier ausgelaſſen. 


Damen und Charakter der unter der churmainziſchen Protection ſtehenden Fremden: 


Here von der Aa von Mainz. 

Hr. Abendanz hochfuͤrſtl. Würzburgis 
ſcher Refident. 

Hr. Dr, Amburger von Offenbach. 

Sreihere von Antlau, Domherr zu 
Bafel, 

Sreihere von Antlau, churkoͤllniſcher 
Kammerberr. 

Hr. Artaria. 

Hr. Johann Bapıift Barazzi, nebft 
beiden Töchtern von Würzburg, 

Hr. Hof: Kammer: Affeffor Bauer von 
Main. 

Hr. Regierungs » Eanzellit Bauer von 
Erfurt. 

Hr. Hanptmann von Becke von Mainz. 
Hr. Dfarrer Becker zu St, Peter von 
Mainz. 

Hr. Domvicarius Berker von Maim, 


Hr, Hofgerichts : Seeretair Bender aus 


. Mainz, nebft 4 Töchtern, 


Sreihere von Penzel zu Sternau, 
Domcapitular zu Afchaffensurg. 

Verwittwete Freiſrau von Benjel, 
nebſt Fraͤulein Schweſter. 

Seine Exzjellenzʒ, Here Reichsgraf von 
Beuft, königl, Polnifcher, Churmainzs und 
Churſaͤchſiſcher wirklicher geheimer Nath und 
Kämmerer, auch General-Berg⸗ und 
Salinen-Direktor, des koͤnigl. polniſchen 
weißen Adler: und St. Stanislai-, auch 
Maltheſer-Johannitterordens Ritter und 
Commandeur. 

Hr. Kammerpraͤſident, Freiherr von 
Bibra aus Fuld. 

Madame de Bœklin · Mæersburg, Cha- 
noinefle d’Epinal, 

Hr. onfifierialfanzler 
Saltzburg. 


Boenike in 


Mr. 
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Mr. Boſanquet, Anßglois. 

Hr. Kaufhausmeiſter Brauberger, von 
Main. 

Die verwittwete Frau Hofeäthin Brendel. 

Hr, Affeffoe Brock von Würzburg nebft 

. Frau. 

Hr. Baron von Buchholz, Domhert 
zu Münfter, 

Zwen Heren Burkhardt von Bafel, 

Hr, Canonieus Camuyi von Mainz, 

Hr. Camuzzi, Maltheferordens : Cons 
‚ventual, 

Hr Hofjuwelier Claufius, von Mainz, 

Hr. Daron Fran; von Coudenhove. 

Hr. Baron Friedrich von Coudenhove. 

Freiherr v. Ereilsheim zu Fruͤhſtockheim. 

Hr. Crome, hochfuͤrſtl. Heſſen⸗ Darm⸗ 
ſtaͤdtiſcher Regierungsrath, und Profeffoe 
zu Gieſen. 

Freih. v. Cronberg, Domherr zu Camin, 

Hr, Cammerſecretair Degenhard, nebſt 
Frau. 

Hr, Dieler, hochfuͤrſtl. Iſenburg. Rath. 


Madame Gilfon de Bruxelles, 

Hr. Tobis Göbhardt, Rathsmitglied 
zu Bamberg. 

Sreihere von Greiſenklau zu Vollraths, 
Domperr zu Würzburg. 

Zwei jüngere Freiheren v. Greifenklau 
zu Vollraths. 

Hr. Grem gräfl. Ingelheimiſ. Amtmann. 

Freih. v. Groß. Domherr zu Wuͤrzburg. 

Hr Philipp Anton, Freiherr von Gut⸗ 
tenberg, Domherr zu Bamberg, 

Freiherr von Guttenberg. 

Hr. Hofrath Handel, aus Mainz. 

Hr. Harnier, koͤnigl. preuſiſcher fegas 
tionsfecverair, 

Hr. Hofgerichtsrarh Hartmann, nebft 
Bruder aus Mainz, 

Hr, Caßier Hauber, 

Hr. von Haupt, k. k. wirklicher Rath. 

Hr. Hofrard Heinze, churmainzifcher 

Bibliothekar, 
Frau Hofedehin Hellmantel aus Mainz. 

Hr Hensier, Domcapitularifcher Factor, 


Hr. von Dilgskron, Reihstaramıs Fr. Hofgerichtsrdihin Hertling v. Mainz, 


egenhaͤndler. 
Hr. Balthaſar Dollhof aus Mainz, 
Hr. Domvicarius Dorn, aus Würzburg. 
Hr. Profeffor Dorf aus Mainz. 
Madame Dumont von Mainz. 
Hr, Canonicus v: Ebeling von Würzburg; 
Hr. Geheimerrath Ebeling, nebſt Ger 
mahlin, Tochter und Sohn, Herrn Conrad 
Ebeling. 

Hr, Dbrift Edel. 

Hr. Kaufmann Eichberger von Mainz. 

5. $udwig Eichhof von Naumburg. 

Mr. Efcher, Seigneur de Berg, - 

Sr, Feder, hochfuͤrſtl. Löwenfteinifher 
Eammerdirector. 

Hr. Graf von Serfen, aus Schweden. 

Hr, Conſulent Feuerbach. 

Hr. Prof. Fibig aus Mainz, nebſt Frau 

Freiherr von Frankenſtein, Domiüellar 
in Mainj. 

Hr. geiftlicher Rath Frank. 

Hr. Srefenius, Heflen « Homburgifcher 
Geheimerrath. 

Hr. Baron von Friedel. 

Hr, Hoſtammerr. Fromm nebſt Familie, 

©e. Durchl., Prinz Boris von Gallizin. 

Hr, von Gaßler. 

Freiherr Carl von Gemmingen, Doms 
herr zu Camin, . 

Mix. le Comte de St. Geng. 


ge» 


Freiherr von Hettersdorf, Domizellar 
ju Mainz. 

Freihr. v. Hohenfeld, Domßr. zn Speyer. 

Hr. Hofrarh und Profef. Hoof v. Mainz, 
. Hr Kammergerichtsaffeffor Hueber, 
nebft Gemahlin, 

Sreiherr von Hutten zu Gtoljenberg; 
Domcuſtos, und Capitülar ju Bamberg, 

Freiftau von Sfungenfeld, nebft beider 
Töchtern , und Fräulein Weiſe. 

Hr. Eanonicns von Jungenfeld, 
feinen beiden Meffen. 

Hr. Eonfulent Itzſtein. 

Mr le Baron de Kageneck, Envoye de 
S, A, Msgr. le Prince de Rohan. 

Mr, le Baron de Kageneck , Officier 
dans le Regiment Royal- Alface, 

Hr. Profeffor Keidlinger, von Mainz... 

Hr. Graf von Keffelltadt, Domcapiens 
lar zu Hildesheim, und Paderborn, 

Hr, Baron von Kettler, Domcapitular 
zu Hildesheim. 

Se. Erjelleny, Hr. Freiherr von Kinkel; 
bevollmäctigter Minifter Ihro Hochmögens 
den, der Öeneralftaaten am Hofzu Mainz 

Hr, von Kinningen, churmainzifcher Ger 
heimerrath, nebft Gemahlin und Fräulein 
von Schmiz. 

Mr. le Baron de Kinsberg , Oflicier au 
fervice de France, 

Hr. 


nebſt 
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Hr. König, der Gottesgelahrtheit Bes 
fliffener. 

Hr, Juwelier Kopp, nebſt Tochter ans 
Erfurt, 

Hr. Kaßier von Kraft. 

Hr. Domrector Kreß. 

Hr. Hofgerichtsrarp Kroppe aus Mains, 

Hr. Kupper, aräflic; Ofteinifcher Keller, 

Mr, Leveque, Dentifte. 

Hr. Stadtgerichtsichreiber Sera, 

Freiherr von Leykam, hochfürftl, Taxi⸗ 
ſcher Hofrath. 

Hr. Lieb, hochf. Hohenlohiſcher Hofrath. 

Freiherrt v. Ligerz, Domhberr zu Baſel. 

Freiherr von Ligerz, Officier unter der 
Schweizergarde und Ritter des Maltheſer— 
ordens. 

Hr. Magiſter Loͤben. 

Hr, Dechant von Loͤhr, aus Koͤlln. 

Hr. Loriot, Malereihaͤndler. 

Hr. Hofkammerrath losfandt aus Mainz, 

Hr. Hofgerichtsrath Marr aus Mainz, 
nebſt Frau, Bruder, Tochter, Sohn und 
Frau von Janfen von Mannheim, 

Hr. Meifter von Achen. 

Hr. und Frau Miittendorf. 

Mr. le Baron de Montamar, 

Mr. Monzin, de Marly. 

Hr, Müller, hochf. Tariiher Secrerair, 

Hr. Müller, hochfuͤrſtl. Wuͤrzburgiſchet 
Dberbereiter, 

Hr, Profeffor Nimis, Hofmeifter der 
Freiherrn von Coudenbove. 

Hr. Wilhelm Ogelwigt, von Amſterdam. 
Se. Exyellenz Here Graf von Olelly, 
koͤnigl. franzöf. bevollmachtigter Miniſter 
am churmainziſchen Hofe. 

Hr. Dahl von Mainz, nebft Frau, 

Hr. Hoffammeracceflift Pelletier, 

Hr. Hofgerichtsrath von Pen;. 

Mr. Peregrini, Chanoine de la Caathe- 
drale de Como, avec fa Saur, 

Hr, Gotrfried Peftel von Mainz. 

Hr, Eomerzienrarh Pfeiffer, nebft Frau 
und 2 Soͤhnen. 

Hr. Hofaporhefer Poo, nebſt Frau und 
Demoifelle Volkann. 

Hr, von Preufhen, fürftlih Oraniſch— 
Naſſauiſcher Regierungspräfident zu Dik 
lenburg. 

Hr. Reichart von Mainz, nebſtSchweſter. 

Mademoiſelle Reſpina. 

Hr. Reuter von Rüdesheim, 

Mademoifelle Rimpler von Erfurth, 


Hr, Graf v. Rotenhahn von Würzburg, 

Hr. von Sachs, Kammergerichtsprotor 
notarius. 

Hr. Saraßin von Baſel. 

Hr. Scheppler, Zollſchreiber zu Hoͤchſt. 

Hr. Kammerrath Scheppler von Mainz, 

Hr. geifilicher Mach Scheidelvon Manz. 

Hr. Schernis, und Jungfer Tochter von 
Erfurt, 

‘Hr. Profeſſor Schleenftein, und Fami⸗ 
lie von Mainz. 

Freiherr von Schmiz zu Groͤllenburg, 
Reichs kammergerichtsaſſeſſor, nebſt Familie. 

Freiherr von Schmiz, Capitular und 
Saͤnger zu Aſchaffenburg. 

Freihetr von Schmiz, Capitular zu 


Aſchaffenburg. 


Freiherr von Schneidt, hochf. Thurn: 
und Taxiſcher Geheimerrath. 

Hr. Swers, k. Daͤniſ. Commerzſecretair. 

Hr. Aecceſſiſt Seitz von Mainz. 

Hr. Confiftoriafrarh Senft v. Würzburg. 

Freiherr von Skerlitz. 

Hr. Sonnenmayer. 

Hr. Friedrich Graf von Spauer, Dom⸗ 
herr des Erzſtifts Salzburg. 

Hr. Joſepyh, Graf v. Spauer, Reichs⸗ 
kammergerichtsaſſeſſor. 

Freiherr von Späth, Capitular von St. 
Alban, 

Hr, Friedrich, Graf von Stadian, Dos 
Mmizellar zu Mainz und Würzburg, 

Hr, Vicarius Stark, nebſt 2 Schweitern, 

Freiherr v. Stein, Bönigl. Preuf. bevoll: 
mächtigter Diinifter am churmainz. Hofe, 

Hr, Hofkammerkanzelliſt Steinbrech, 

Hr. Stark, der Medizin Befliſſener. 

Hr. Auguſt Uhl, von Jena. 

Hr. Ungewitter, Erzieher des Herrn 


Erbprinzen von Heſſen-Caſſel. 


Hr. Geheimerrath von Vagedes. 

Hr. Prof, Bogelmann v. Würzburg, 

Hr, Nicolaus Vogt, Profeffor v. Diainz, 

Hr Volz, Marggraͤflich Baadenfher 
geheimer Rath, 

Freihetr von Vrints von Treuenfeld, Er. 
Paiferf, Fönigl, Maieär Reichshofrath, und 
Reſident bei der Reichsſtadt Bremen, hoch: 
fürftt. Thurn, und Tarifcher Geheimerrath, 
und des kaiſerl. Reichs Oberpoſtamts Dirers - 
tor zu Bremen, 

Hr Wagner, hochfuͤrſtl. Wuͤrzburgi⸗ 
fher Gcheimerrarh und geheimer Referendar. 

Frei⸗ 


— 35 — 


Freiherr Franz von Wambold, Capi—⸗ 
tular zu Worms und Domtzellarzu Mainz, 
Freiherr von Wambold, Domizellar zu 
Würzburg und Comburg. 
Sreiherr von Wambold, Domizellar 
„du Trier und Eichſtaͤtt. 

Hr. Canonicus von Weber, Capitular 
in dem Collegigt:Stift zu St. Peter in 
Aſchaffenburg. 

Freiherr von Welden, zu Groslaubs 
heim, des hohen Ritterordens zu Et, Geor⸗ 
gü Eommandeur, 


Sreihere von Weyhers, Hauptmann 
in Heſſen⸗ Darmftädtifchen Dienften. 

Hr. Hoffammerdamelift Weymann. 

Hr. Kaufmann Zeky. 

Hr, Zinf, Kammerfourier am hochſuͤrſt!. 
Bambergifchen Hofe, 


Hr. Geheimerrath von Zwamiger, von 
Nürnberg. 


Sreihere von Zobel, Capitular zu Si, 
Alban, 
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Namen umd Character der unter der Churtrierifchen Protection 
ſtehenden Fremden. 


Hr. Hofrath Angerer von Eoblen;. 

Mr. Aujeard, Secretaire des Comman- 
demens de la Reine. 

Hr. Poſtſtallmeiſter Barth von Eoblen;, 

Hr. Derger von Amſterdam. 

Sreihere von Bernhaußen. 

Hr, Melchior Bertarelly von Amſterdam. 

Hr. Pfarrer de Befche von Budenpeim, 

Hr. Pondacke von Mainz, nebſt Frau, 

Hr, Advokat Bondfirch von Eoblenz, 

Hr. Bonſack von Amfierdam, 

Hr. Graf von Boos, Churtrierif, Gehei: 
wmerrarh , und Domfänger zu Hildesheim, 

Hr, Brunn von Amfierdam, 

Hr. Campil, Dedant zu Hörter. 

Hr. Graf und Fran Gräfin Cafatti aus 
Italien, 

Hr. und Frau Chenal, nebft Tochter, 

Madame la Vicomtefle de Choifeul. 

Hr. Kriegscommiflar. Coenen v. Koblenz. 

Hr. Eoenen, Canonicus zu St, Paul in 
Trier, 

Hr. Fran; Joſeph Coenen. 

Hr. von Cohaufen, Churtrieriſcher Ca: 
pitain. 

Hr. Stiftsvicarius Corbach von Mainz 

Hr. Hojtammerrach Dortfch v. Eobienz. 

Hr. Canonicus Düffeldorf von Coblenj. 

Mr. Frangois Elz, de Coblence, 

Mr. C. F. Elz, de Coblence. 

Hr, Hofkammerrath Elz, nebft Frau, 

Hr. und Frau Erbel, von Coblenz. 

Hr. Baron don Eſch, Domherr, und 
Kammerpräfident zu Corven, 

Hr, Baron von Eſch, Demperr zu Preu: 
ſiſch⸗ Diinden, 

Hr, Canoniens Efchermann aus Coblem. 
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Hr. Hofkammerrath d’Eiter, nebſt Far 
milie. 

Freiherr Lotharius Franz, von Fechen⸗ 
bach, Capitular zu Wuͤrzburg. 

Freiherr von Fechenbach, Domizellar zu 
Trier. 

Hr. Fleiſchmann von Amſterdam. 

Hr. Hoftath Gattermann, Amtmann 
zu St. Wendel. 

Hr. Gluͤcksſtein, Niederrheiniſcher Rit⸗ 
terſchafts⸗Secretair. 

Hr. und Frau Grand von Coblenz. 

Ft. Grandmaifon von Coblenz. 

Frau Obriſtſtallmeiſterin v. Greifenclau, 
von Wuͤrzburg. 

Hr, Eanonicus Haftenteufel, v. Carden. 

Sreierr von Hauzenberg, Churpfätis 
fher General: Major, 

Fr. Hofcath und Profeſſor Hellbronn 
von Trier, 

Fr. Gräfin von Henneberg. 

Hr. Hofgerichtsſchoͤff Hermes, nebft feis 
ner Frau. 

Hr. Hefgerichtsſchuͤff Hoegg. 

Hr Hoegg, Weltpriefter, 

Hr. und Frau Hofmann, von Bendorff, 
nebſt 2 Töchtern uud Demoifelle Hoffmann. 

Hr, Canouicus Hofmann, von Prüm, 

Hr Baron von Homuth, aus WWeft: 
phalen. 

Hr. Baron von Hutter, Charge d’Af- 
faires des Diarggräflih Baadenſchen Hofes 
am Hofe zu St. James, nebft Gemahlin 
und Sohn, 

Hr, le Jeune, Weltpriefter v. Gemünden, 

Hr. Graf von Keſſelſtadt, Domizellar 
zu Trier und Worms, 

Hr. 
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Hr. Hofgerichtsſchoͤff Kilian. 

Hr, geiſtlicher Rath und Praͤſes Kopp, 
von Coblenz. 

Hr. Krüger, aus, Leipzig. 

Hr. und Frau Krauß, von Coblenj. 

Mr. de Labarry, Confeiller au Parle- 
inent des Paris, 

Hr. Lallier, und Sohn von Eoblen;. 

Mr, Chevalier de la Perte, Officier au 
Service de France. 

Ken, Gebrüder Leyſſer, von Oberſtein. 

Hr. Profeffor Leplat, und Sohn. 

Hr. Buͤrgermeiſter Linz, von Trier. 

Hr. Mahler, nmebſt feiner Frau von 
Augsburg, 

Mr. le Baron de Maklot, nebft Gemahlin. 

Mr. le Comte de Manneville, avec 
Madame fon Epoufe, & fon fils, 

Mr. de Marloy, Capitaine d’Infanterie 
au fervice de France, attache a Msgr, Ie 
Prince de la Tour, 

Mr, & Madame Matthei. 

Dr. Maurer, von Kronegg, Reiches 
Kanımergerichts : Affeffor, 

Se. Hochwuͤrden, Herr Pater Prior 
von St. Marimilian, nebft Herrn Pater 
Jacobus und Benedictus, 

Dr. Hofgerichtsrar und Profeſ. Merget 
von Mainz. 

Se. Hochwuͤrden Herr Pater Brior 
bon Mettlach. 

Mr. le Vicomte de Mirabeau. 

Or. Mondelli von Strassburg, 

Mr. le Vicomte de Monteflon, Colonel 
au fervice de France, 

Hr. Amtmann Mofer von Zwenbrücken, 

Mademoifelle Müller, von Caſſel. 

Hr. Münzer, von Augsburg, nebft feiner 
Frau, 

Hr. Meberih, von Strasburg. 

Frau Hofraͤthin Nell. 

Mademoifelle von Null. 

Madame Oehl, von Hattersheim. 

Mr. le Comte Jules de Paini de Milan. 

Hr. Auguſt, Freiherr von Pappenheim, 
Major in Heſſen⸗ Darmflddtifchen Dienften, 

Hr, Canonicus Patt, von Coblenz, 
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Mr. Pepler. 

Mr. je Marquis de Pois, Colonel aü 
regiment de Dragons de Mlsgr, le Comte 
d’Artois, £ 

Hr. Georg Joſeph Primaveſi von Hanau. 

Hr. Hofrath Rademacher, von Coblenz. 

Hr. Recking von Trier, 

Hr. Kofi von Viainz, 

Hr, Geheimerrath, und Kreysgefandter 
bon Schmaus, 

Hr. Joſeph Schneider, Domvicarius 
zu Speyer, * 

Freiherr von Schüß, Domicellar zu 
Würzburg. 

Sreihere von Schüß, "Dömicellar ju 
Trier. 

Freiherr von Schüß, Domicellar zu 

ainz. 

Zweh Fraͤulein von Schuͤtz von Comburg 

Freifrau von Schwarzach. 

Hr. Senft, Würzburgifcger Ammann, 

Hr, Profeffor Simon von Trier, 

Hr. Sibilatt von Würzburg, . 

Hr. von Simonis, Domberr zu Augsb. 

Hr. Hofapotheker Steffani von Coblenj. 

Hr, Paſtor Strit von Gemünden, 

Mademoifelle Tampurıe, 

Monfieur Truhfon. 

Hr. Zimmermann von Mainz. 

Monfieur le Vidame de Vaſſé, Colonnel 
au fervice de France. 

Monfiear je Comte de Vergennes, 
Colonnel au fervice de France, 

Hr. Regierungsrath Walter von Rös 
delheim. 

Freiherr von Warsberg, Domicellarzu 
Trier und Mainz, 

Hr. Geheimerr, Weckbecker v. Coblenj. 

Hr. geiſtl. Rath Weckbecker v. Coblenj. 

Drey Hru. von Weyenburg von Am⸗ 
flerdam, 

Hr. Peter und Franz Jofepp Weyer 
von Cölln, 

Hr. Adam Willmer von timburg. 

Hr. Baumeifter Wirth von Coblen + 

Hr, Weiſſenbach von Trier, 

Hr, Franz Zichan von Prünt, 
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Namen und Character der unter Churköllnifcher Protection 
fichenden Fremden: 
Ibro Königliche Hoheit, die Frau Ersheriogin, Chriſt in a von Oeſterreich, General /Gou⸗ 
vernante der K. K. Niederlande, mit Ihrem Gemahl, dem Herrn Herjog Albert von Sachſen⸗ 
Teſchen, 
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Herr Marquis von Alfieri, Königl, 
Sardinifcher Jagdcavalier. 

Se.Excellenz, Here Heinrich Maurig, 
Sreihere von Berlepſch, des hohen Teut— 
fhen Ordens Ritter, Landkommenthur der 
Balley Thüringen, 8. 8. Kammerherr, 
und Epurföllnifcher geheimer Rath. 

Mr. van Coukelberghe , de Dützel, IE 

Mademoifelle de Creilener. 

Hr. Hofrath von Düffeldorf, von Ans 
bernach, 

Freiherr von Eckhard zu Merlah, Chur 
koͤllniſcher Obriftlientenant und Kreysgefands 
ter zu Nürnberg. 

Hr. Julius Cäfar, Freiherr von Enjens 
berg, des hoben Teutſchen Ordens Ritter, 

Madame Kayno. 

Hr. Johann’ Maria Farina von Köllm 

Hr. Balleytach Fischer. j 

Hr. Canonicus Zorlıvefi von Bonn, 

Hr. Ernſt Ladwig, Freiherr von Brei; 
denberg, des popen Teutſche Ordens Ritter, 

Hr. Landgraf Karl von Fürftenberg: 
des ſchwaͤbiſchen Kreifes Obriſer. 

Kr. Girandolini, Feuerwerke mit feinen 
feuten. - +4 

Hr. Guife von Münften | 

Freigere Ppilipp Anton von Guttenberg, 
Kapitular zu Bamberg. 

Hr. Canonicus Heffemer von Mainz 

Hr. Ernft, Freiherr von Hörde, zu 
Schwarzenraaben. 

Freiherr von Hompeſch zu Bollheim, 
Domcapitular zu Eichſtaͤte. 

Hr. Canonicus Kleefiſch aus Mainz. 

Hr. Marimilien, Graf zu Königsesgr 
Rottenfels, Domcapitular zu Kölln, 

Hr. Canonicus und Profeffor Kyrion 
aus Köllu, 

Freiherr von Leykam, Churkoͤllniſcher 
geheimer Rath und auſſerordentlicher Ge⸗ 
ſandter im Haag. 

Freihert von Leykam, Kammerherr. 

Freiherr von Lombeck Goudenau, Dos 
mizellar zu Trier, 


Hr. Friedrich Wilhelm, Freiherr von 
Maltiz, des hohen Teutſchen Ordens Ritter. 
Hr. Graf von Dettingen, Wallerſtein, 
Faiferl, Reichshofrarh, 
Hr. zum Pott, Canonicus Capit, zu St. 
Andreas in Köln, 
Hr. Graf von Purgflall, des hohen 
Teutſchen Ordens Ritter, 
Madame Roſſi aus Köln. 


Hr. Eajetan, Graf von Sauer von Au⸗ 
Penftein, des hoben Teutſchen Ordens Kom⸗ 
menthur zu Meretingen, 

Freiherr Schenck von Stauffenberg 
Churkoͤlniſcher Kammerherr. 

Hr. Hofrath Schoͤnhals aus Friedberg. 

Freiherr von Schorlemmer, Kapitular 
von Hildesheim. 

Hr, geheimer Rath und Kanzler Freiherr 
bon Selchow, von Marburg. 

Hr. Thomas, des heil, rom. Reichs Erb⸗ 
truchſeß, Graf zu Zeyl. 

Hr, Graf von Unruh aus Pohlen. 
Se. Erzelleny Herr Wilhelm Friedrich, 
Freipere von Deltheim, Coadjutor dee 
Balley Sachfen , des hohen Teutſchen Or⸗ 
dens Kommenthur zu Bergen, fandgräflich 
Eaffelicher geheimer Rath und Hofmarſchall. 

Freibere von Warnedorf, Ristmeifter 
in Wurzburgifchen Dienften, 

Hr. Canonicus und Profeffor Wallraff 
aus Köln 

Freiherr Ferdinand von Reichs zu Riss 
berg, Domherr zu Ofnabrück, 

Freiherr von Weichs zu Roͤsberg, Churs 
koͤllniſcher Kammerherr. 

Freiherr von Weichs zur Wenne, Doms 
herr zu Muͤnſter. 

Hr. Peter Winzeler aus Koͤlln. 

Hr. Hoſrath Wolf von Koͤlln. 

Hr, Zannoli aus Kölln, 

Se. Exzellenz, Herr Leopold, Freihere 
von Zobel zu Giebelſtatt, Landkommen⸗ 
thur des hohen Teutſchen Ordens, Statte 
halter der Balley Franken und Kommen 
thur zu Heilbronn, 
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Namen und Charatter der unter koͤnigl Churboͤhmiſcher Protection 
geſtandenen Freuden. 


Monſieur le Comte Agliani, Chambel- 
lan de S, M. de Sardaigne. 

Herr Ignatz, Freiherr von Aibar, Net: 
tor der Piariften aus Wien, 

Hr. von Aldersheim aus Wien. 

Hr. Joſeph Andree. 

% Hr. Artaria aus Wien, 

Hr. Graf von Afcanien. 

Hr, Graf von Attems, kaiſerl. Pönigl, 
Kämmerer und Rath, 

Kyr. von Bad) aus Wien, X 

Hr. Graf Karl Bathyani. 

Hr. Joſeph, Freipere von Berlichingen; 
nebft Gemahlin, 

Die verwittwere Frau Gräfin ven Ber⸗ 
lihingen. 

Kr. don Bretſchneider aus BindK 

Hr, Graf Carl von Eallenberg, faiferl. 
Fönigl. Kämmerer, Obrifter der Cavalerie 
im Dienft der Republic Holland, 

Hr, Fram von Carnerie aus Tyrol, 

Hr Baren von Ceſchi aus Tyrol, 

Frau Gräfin von Clary. 

Freiherr von Erumpipen, Kanzler bon 
Brabant, mebft Gemahlin, Sohn und 
Töchtern, j 

Hr. Affeffor Dammer, von Paderborn, 


Hr. Graf Joſeph von Dietrichflein, 


Faiferl, Fönigl. Kämmerer und Goubernial; 
rath in Brünn. 

Hr, Anton Dalpetiaur. 

Hr. von Dürrfeld aus Wien, 

Hr, Clemens Auguft Elz, nebft Frau und 
Schweſter aus Wien. 

Hr. Hofrarh Eyring, in Ördflih Neuß 
Ebersdorfifchen Dienſten. 


Hr.v. Federow in rußifch Faiferl, Dienften, 


Hr. Baron von Fürenberg. 

Hr, Ludwig Gaiſer, bochgräflich Metters 
nichfcher Eanzlift, 

Monfieur de Gavignet, Offcier au fer- 
vice de S, M. l’Imperatrice de toutes les 
Ruffies. 

Freiherr von Gemmingen, Paiferl. önigf; 
Kammerherr und Generals Major, nebft 
Gemahlin und Tochter. 

Hr. Joſeph Edler von Goldhamm. 

Hr. Johann Goll von Frankenftein, 
nebſt Gemahlin und Nichte, 

Mr, l’Abbe de Grammont, 


Hr. Groß. 

Hr. Hofrath von Gruben von Pabere 
born, 

Hr. Graf Ernft von Harrach, kaiſerl. 
koͤnigl. Kanmerberr. 

Hr. Graf Karl von Harrach, Paiferl. 
Pönigl, Kammerherr. 

Hr. Graf Ferdinand von Harrach, 
Paiferl. koͤnigl. Kammerherr. 

Hr. Franz Leopold von Heckel, kaiſerl. 
koͤnigl. Geſandtſchafts ⸗Secretair am Nie⸗ 
berrbeinifch » Wefipbälifchen Kreiße. 

Sreiberr von Hann. 

Hr, Amtmann von Hertling von Main} 

Hr. Ignaz von Hertwich, Churkoͤllni⸗ 
ſcher Hoftath, Kanzleidirector Sr, Exjell. 
des Herrn Grafen von Merternich, Diree⸗ 
törialrath des Reichsgraͤflich⸗ Weſtphaͤliſchen 
Eollegiums Catholiſchen Theils, 

Hr. Abbe Ludwig Bertrand Hoen, Fe 
zieher der beiden Hrn. Grafen v. Vietternich, 
Yo Joſeph Hoenigftein. A 

Son Altefle, Madame la Princeffe de 
Hollitein- Beck, mariee Princeffe de hara- 
tinsky, Dame de l'Ordre de St. Catharine 
de Ruffie, 

Mr. le Marquis d’Ibarra. 

Sr. Hochfürftl, Durchlaucht, der regie— 
tende Herr Fürft von Ifenburg: Birſtein, 
nebft Ihrer Durchlaucht. Frau Gemahlin, 
gebobrnen Fürftin von Neuß, und dem 
Fräulein von Bode. 

Hr. Adam Kellmeifter, Klaviermeiſter 
don Weilburg. 

Freiherr von Keffel aus Bruͤſſel. 

Hr, Graf Ludwig von Khevenhüller. 

pro Durchlaucht, die verwittwete Frau 
Fuüͤrſtin von Kirchberg. 

Herr Graf von Koharry, koͤnigl. Unga⸗ 
tifher Rath und Hofjecretair, 

Hr. von Korbach, 

Hr, Gottfried von Komrumpf, kaiſerl. 
koͤnigl. Gefchäftsträger am Niederrheiniſch⸗ 
Weſtphaͤliſchen Kreiße. 

Hr. Auguſt Kropf. 

Hr. Gottfried Kuͤhnlein. 

Mr. leBaron & Madame la Baronne de 
Lamberti de Milan, | 

Son Altefle, Monfeigaeur le Duc de 
Laval Montmorency» 

Son 
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Son Excellence, Monfieur le Marquis 
de Leano, Ambafladeur de S. M. le Rei 
d’Eipagne ä la Cour de Vienne, avec Ma- 
dame fon Epoufe, 

Monfieur le Chevalier de Lellis. 

Mr, Nicolas Letanche, Geſandtſchafts⸗ 
Eanztift, 

Frau Gräfin von ber Leyen. 

Hr. Lootsbeck von Lahr, nebft feiner Frau, 

Hr. Loß. 

Kst. Franz von Mac, kaiſerl. koͤnigl. 
Hofiumwelier. 

Frau Baroneffe von der Mark. 

Hr, Ferdinand Freiherr von der Mark. 

Hr. Kammergerichtsaffeffor Maurer v. 
Kronegg. 

YHr. von Menzel, Hofmuficus aus Wien, 

Hr. Kammerberr Freiherr von Merode 
aus Weſtphalen. 

Hr. Mercy aus Wien, hebftfeiner Fran, 

Hr, Vincent Meyer aus Wien, 

Hr. von Menners aus Holland, 

Monfieur le Baron de Montmorency, 

Monfieur Je Marquis de Laval Mont- 
moreney. 

Mr, le Vicomte Montmoreney. 

Hr, Johann Mornhoffen, Gefandefchafts: 
Kanzlift, 

Son Excellence, Monfieur le Comte 
de Nariskin, Confeiller prive, Senateur, 


Chambellan adtuel de S. M. PImperatrice de 


toutes les Ruffies, & Chevalier de ’Ordre de 
St. Anne & de St, Wladimir, 

Se. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, der regie⸗ 
Herr Fuͤrſt von Naffau:Ufingen, nebft 
Einer Durchlauchtigſten Gemahlin. 

Se, Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, Prinz 
Friedrich von Naſſau: Uſingen, nebſt Sei⸗ 
ner Durchlauchtigſten Familie. 

Se. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, der tegier 
tende Herr Fürft von Naffaus IBeilburg, 
nebſt Seiner Durchlauchtigen Gemahlin. 

Se. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, Princeß 
Maria von Naſſau⸗Weilburg. 

Hr. Generalmajor von Dlfufief in Rufe 
fifch  Kaiferl, Dienften, 

Monfieur d’Ofy d’Amfterdam. 

Hr, Graf Joſeph von Palfy, kaiſerl. 
koͤnigl. Kämmerer und Fönigl, ——— 
Rath und Hofſeeretair. 

Hr, Papius. 

Hr. Paritorick, nebſt Sohn. 

Hr, Graf von Pickler-Limburg. 


Krra 


Hr, Pietſch, hochfuͤrſtl. Iſenburgiſcher 
Regierungsrath. 

Frau Gräfin von Plettenberg. 

Freiherr don Podmanizky, koͤnigl. Uns 
gariſcher Rath und Hofjecretair. 

Se. Exzellenz, Here Alohs Graf von 
Podſtazky, Uchtenſtein, Freiherr von Pruß 
finomiz , Erbherr zu Weſeliezko, Schlafau, 
Und Altendorf, Herr der Herrfchaft Telſch, 
Barowna, Königsef, Schelletau, Kraf, 
fowiz und Zdenfau, Commandeur des heil, 
Steppanis Ritterordens, Gr. faiferl, Lönigls 
Apoftol. Majeſtaͤt wirklicher geheimer Rath 
und Kämmerer, 

Hr. Graf Giovane Reſta. 

Hr, Baron von Reul. 

Se. Hochfürftl, Gnaden Herr Heinrich 


R der XXXV. Fürft von Reuß-Lobenſtein. 


Se. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, Herk 
Heinrich der XVI., Erbprinz von Reuß, 
kaiſerl. koͤnigl. General, 

Hr. von Roͤthlein, kaiſerl. koͤnigl. Res 
ſident nebſt Familie. 

x 51. Joſeph Rohmann von Wien, * 
x. Sofepb Schindler von Wien, 

Hr Schmidt, Kaufmann aus fub 
wigsburg. 

Seine Excellenz, der regierende Here 
Reichsgraf von Schönborn: Wiefentheidt, 
Kaiferl. Königl. geheimer Rath, und Kaͤm—⸗ 
merer, des Kaiferl, St. Yofephsordens Rit⸗ 
ter, nebſt St. Frau Gemaplin Ercelleny, 
und beiden jüngera Herten Grafen. 

Se. Durchlaucht, der regierende Herr 
Fuͤrſt von Schwarzenberg. 

Herr Graf Schwerz, Kaiſerl. Koͤnigl. 
Kaͤmmerer. 

Hr. Stio. 

Monſieur le Baron de Senkenberg, 
Capitaine- Lieutenant aux armees de 5. M, 
Sarde, 

Hr Vintenz, Edler bon Seydel, des 
beit, rom, R, Ritter, 

Monfieur de Signereux de Paris. 

Beide Freierren von Snellingk vor 
Bruͤſſel. 

Hr, Graf Friedrich von Solms⸗Laubach. 

Hr. Johann Steighofer aus Dinkelſpuͤhl. 

Hr. Graf von Sternberg, der beiden 
Hochſtiſter Freiſingen und Regensburg Kas 
pitular. 

Hr. Graf Tanzi aus Wien, 

Hr. G. J. Thooft von Amflerdam: 


Mi, 
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Monſieur le Baron de Waſſimont äve® 
fes deux fils. 

Pr. Eaffırer Weckbecker von Coblenj. 

Se. Excellenz, Kerr Graf von Witt 
genftein, ©enerallieurenane in Ruſſiſch⸗ 
Kaiferl. Dienjten, 

Hr, Graf von Ißrtby. 

Ihro Durchlauchten, die Prinzen Fries 
drich und Wilhelm von Wuͤrtemberg. 

Freiherr von Zeppelin 


Mr, le Corte de Tolftoy, Capitaine | 
des Gardes des S. M. I’Imperatrice de 
toutes les Ruffies, avec Madame fon Epoufe, 
nee Princefle Baratinskoys 

Mr, le Chevalier de Tombrune 

Hr. Bernhardt Tfchoffen. 

Monfieur !Abb£ Varadini. 

r. von Unfrechtsberg von Wien X 

Mr. le Chevalier d’Urutia. 

Se. Hohfürftl, Durchlaucht, Prinz von 
Waldeck, General in kaiſerl. koͤnigl. Dienften. 


—  — 


Namen und Character der unter Churpfälzifher Protection 
Heftandenen Fremden. 


Seine Hochfürftfihe Durchlaucht, Herr Marimilian Joſeph, Pfalzgraf bey Mhein ; 
Herzog in Baiern, des Ehurpfälzifchen hoher Nitterordens des heil, Huberts Ritter, dann 
des Bairifchen heiligen Georgenordens Grosprier, einer Churfuͤrſtlichen Durchlaucht zu 
Pfalz Generalmajor und Inhaber eines Regiments zu Fuß, Mebft Seiner Durchlauchti— 
gen Gemaplin, gebohrnen Prinzefiin von Heffens Darmftadt, 


——— — — 


Frelherr von Adrien-⸗Werrburg, Chur⸗ 
pfaͤlziſcher Obriſter. 

Freiherr Friedrich von Adrien-Werr⸗ 
burg. 

Mr, 'Abbé Angelini. 

Hr. Graf Antonelli, Churpfaͤlziſcher 
Kammerherr und Rittmeiſter der Garde. 

Hr. Johann Adam Freiherr von Arretin, 
Churpfaͤlziſcher wirklicher Hofrath und beis 
geordneter Obriſt⸗ tebnhofscommiffair, 

Zwei jüngere Freiherrn von Arretin. 

Mr, le Marquis d’Arienzo, Chambel- 
lan de S, M, Sarde, 

Hr. Baum, Kaufmann von Kirchheim. 

Freißere von DBenzel, zu Sternau, 
Hauptmann des feibs und erſten Grenadier⸗ 
Degiments Sr. Churf. Durch. zu Pfal;. 

Freiherr von Bock, Epurpfätzifcher Obers 
lieutenant, 

Hr. Böhm von Bingen, 

Hr. Ludwig Bolongaro von Mannheint, 

Freiherr von Bongard von Düffelvorf. 

Hr. Predt, Kaufmann von der Gemarfe, 

Hr, Kommerzienrarh Brentano von 
Mannheim, 

Er. Hochfuͤrſtliche Gnaden, Herr Reichs, 
fuͤrſt von Brezenheim, nebſt Gemahlin 
und Gefolge. 

Hr. Buchholz von Elberfeld, 


Madame Capau de Maunic. 

Freiherr von Eloien, Königl Framoͤſi⸗ 
ſcher Major und Herzoglich » Dial s Zweis 
bruͤkiſcher Kammerherr, nebſt Gcmaplin, 

Hr. Graf von Colloredo, Churpfaͤlzi⸗ 
ſcher Kammerhert und Major, 

Mademoiſelle Crux, Cburpfaͤlziſche 
Kammervirtuoſin. 

Hr. Joſeph Daͤrchinger, Churpfaͤlziſcher 
geiſtlicher Rath und Canonieus in München, 

Seine Excellenz, Hr Heribert, Kaͤmme⸗ 
rer von Worms, Freiherr von Dalberg, 
Sr, Churfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Pfalz 
geheimer Rath und DObrift » Silberfäms 
merling; 

Sr. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, Prinz 
Georg und Prinz Friedrich von Heffens 
Darmitadt, 

Herren Gebrüder Davance v. Mannheim, 

Hr Martin Demerees aus dem Zus 


Uſchen. 


Hr. Detroge von Mannheim. 

Hr. Devilla von Mannheim 

Freihert von Dienheim, Obriſtkaͤmmerer. 
Er. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht von Pfalz 
Zweibruͤcken. 

Hr, Friedrich Reichsedler von Dittmer, 
Ehurpfälzifcher Hofkammerrath, nebft Heim 
Eopn. 


Gert 


— at 0— 


He von Duſch, Churpfalziſcher Regie⸗ 
rungsrath und Landſchreiber zu Neuſtadt an 
der Haardt. 

Hr Eck, Kaufmann aus Strasburg. 

Hr. don Eſebeck, Churpfalz-Zweibruͤk⸗ 
kiſcher Kammerherr, nebſt Gemaplin, 

Madame la Baronne d’Efebeck, Grande- 
Maitrefle de S. A. S. Madame la Ducheffe 
te Deux - Ponts. 

Hr. Fellon, Univerfirätsfechrmeifter zu 
Heidelberg. 

Hr. Sebaftian Friedel, Hofmufiens, 

Hr. Hoffellermeifter Friedrich von Mann: 
beim, nebft feinen Söhnen. 

Hr, Feitih von Mannpein, 

Hr, Fuchs, Rathsverwandter von Mann; 
beim. 

Hr. Baron von Furflenwärther, Her: 
zoglih Pfalz-Zweibräcdifcher geheimer Rath 
und Regierungspraͤſident. 

Hr. Joſeph Goldhann. 

Ihro Excellenz Frau Gräfin bon Gold⸗ 
ſtein aus Duͤſſeldorf. 

Hr Hofrath Greuhm. 

Hr. Philipp Grohe von Heidelberg, 

Hr. Haafe, Heſſenhomburgiſcher Hoftath. 

Se. Ereellen;, Herr Karl Freiher von 
Hack, Churpfaͤlziſcher geheimer Rath und 
Dberjägermeifter, Ritter des Loͤwenordens. 

Se. Excellenz, Here Caſimir von Haͤffe⸗ 
lin, Biſchoff zu Cherſoneſe, Sr, Pabſtl. 
Heiligkeit infulirter Prälar, des hohen 
Maicheferordens Kommenthur zu Kaltenberg 
und des Bairifchen Grospriorats Vicarius 
generalis, Cpurfürftlicher wirklicher geheis 
mer Mach, geheimer Referendat, und des 
geiſtlichen Rath Collegiums Vicepraͤſident 6, 

Hr, Hoftath von Häffelin. 

Hr. Hahn von „Heidelberg. 

Hr, tudwig bon Hammerer, Churpfaͤl⸗ 
ziſcher gebeimer Rath, 

Hr. Happach von Ladenburg. 

Hr. Leutenant von Hartmann. 

Hr. Hofgerichtsratbh Haupt, 

Hr. Revifor Haupt. 

Hr. Ehriftopp Haufen von Hamburg, 
nebft Frau, 

Sr. Kellermeifter Hemmerich von Eaffel, 

Hr. Caſimir Freiherr von Herting / 
Churpfaͤlziſcher Obriſter. 

Hr, Wilhelm, Reichsfreyherr von Hert⸗ 
ling, Churpfaͤlziſcher wirklicher Hof: Kam⸗ 
merrath, dann Pfleger und Kaſtner zu 
Mindelheim, nebſt Gemahlin. 
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Hr. Friederich, Reichsfreiherr von Hert⸗ 


ling, Churpfalz. wirklicher Hofgerichtsrath. 


Hr von, Heuchling, Cbhurpfaͤlziſchet 
Oberlieutenaut und penſionirter Auditor. 

Freiherr von Jeniſſon, Hofmarſchall 
am Heffen: Darmftädrifcgen Hofe, 


* Hr. Auguſt Wilhelm Ifland, Schau⸗ x 
pieler von Mannheim. 


Freiherr Karl von Joͤrg, Generalmajor 
der Cavallerie in Churpfätzifchen Dienften, 

Hr, Kaltner, Minlaturmahler. 

Hr. Kepler von Mannheim, 

Hr. Joſeph Kirrmayer, Klaviermeifter, 

Hr. Ernft von Klenck. 

Hr. Hofmahler Klotz von Mannheim, 

Hr. Hofmahler Kobell. 

Hr. Kanzleiverwandter Kobell. 

Hr. Ignag, Freiherr von Kreittmaper, 
Churpfalziſcher Hauptpfleger zu Heydau und 
Mfetter, 

Sr, Joſeph Krempelhuber. 

Mademoifelle Lamey von Mannheim, 

Se Exzellenz der regierende Herr Reichs⸗ 
Hraf Wilhelm von Feiningen Ountersblum 
nebſt feiner Frau Gemahlin. 

Ihro Erzell. Frau Gräfin von Leiningen 
nebſt Gräfin Tochter. 

- Hr. Johann Nepomuf,. Freiherr von 
Serchenfeld-Aham, Churpfätziicher Kants 
nierherr. 

Hr. Nicolaus Leutzchen herzoglich Pfalz: 
Zweibrücifcher Malerei: kieferant, 

Ihro Erzell, Frau Gräfin von der Lippe 
nebſt Gräfin Tochter, 

Freiherr von Lurburg, koͤniglich Preuf: 
ſiſcher Kammerhert, berzöglich Pfalz Zweis 
bruͤckiſcher und hochfuͤrſtlich Heſſen Darnts 
ſtaͤdtiſchet geheimer Rath nebſt Gemahlin. 

Hr. Friedrich Mieg, Churpfaͤlziſcher * 
chenrath von Heidelberg. 

Hr. Adminiſtrationstath Mieg von Seh 
delberg. 

Hr. Franz Graf von Minucci Churpfäle 
zifcher. Kammerperr und Hauptmann, 

Hr. Mohr von Elberfeld. 

Hr. Marimilian Freipere von Dont 
Churpfaͤlziſcher Kammerhert. 

Hr. Georg Nemmer, churfürftlich FOR 
zifcher geheimer Serretaire. 

Hr. Neumann von Heidelberg. 

Hr. Dinadanus Joſeph Graf von Noga⸗ 
rola, Ritter des heiligen Georg: Ordens, 

Epurs 


Churpfaͤlziſcher Kammerherr und Obriftlieutes 
nant des Churprinzen Grenadier Regiments, 
Hr. und Frau Oxeneicher von Hamburg. 

Honſieur Pocher de Deux-Ponts, 

Hr, Earl Reichsgraf von Preyſſing, 
EChurpfälzifcher Kammerherr, 

Hr. Preſtinary von München. 

Monfieur l’Abbe Louis Prim. 

Hr. foren, Quaglio, Churpfätzifcher 
Hofkammerrath und Hofarchirect nebft feis 
nem Sohn. 

Frau Qualenberg von Mannheim, 

Hr. Diajor von Keibeld nebft feinen beis 
den Söhnen von Mannheim. 

Hr. Adminiftrationsrarp Reinefer von 
Heidelberg mit feinem Herrn Bruder, 

Hr. Eriminalrarp Ruprecht v. Mannheim, 

Hr. Claudius Reichsgraf von Saint: 
Martin Churpfätzifher wirklicher geheimer 
Rath. 

Hr, Graf von Sarazona aus Mannheim, 

Hr. Graf Wilhelm zu Sayn: Wittgen- 
fiein und Hohenſtein. . 

Hr. Schäfer, Churpfaͤlziſcher Muͤnzrath 
nebft feiner Tochter, 

Hr. Scheibler von Monjoye. 

Hr. Joſeph Schenk Neichsfreißerr von 
Stauffenberg Churpfätziicher Kammerherr. 

Hr. Hofrath Schick von Wezlar, nebft 
feinem Bruder dem Herrn Lieutenant Schick. 

Drei Demoifellen Schmalz v. Mannheim. 

Hr. Schmalz berjoglih Zweibruͤckiſcher 
geheimer Kath. 

Hr, von Schoͤnebeck Frey⸗ und Erbherr 
zu Düfternau, fürftlich Eippifcher Kammers 
junfer. 

Zwei Demoifellen Schwan v. Mannheim, 

Hr. Agricola Sedelmayer Ehurfürfti, 
cher Rath, 

Hr. Johann Philipp Seeger. 

Se. Erzellen, Herr Marimilian Reiches 
graf von Seinsheim Sr. Churfürftfichen 
Durchlaucht zu Pfalz wirklicher geheimer 
Rath, Ritter des Georgs : Ordens, 

Ihro Erzellenz Frau Reichsgräfin von 
Geinsheim aus Muͤnchen. 

Ee. Exzell. Herr Carl Graf von Sifin- 
gen zu Sifingen kaiſerl. koͤnigl. Kammerhere 
und churfürftlih Pfaͤlziſcher geheimer Rath, 
Ritter des Maltheſer und Löwen-Ordens, 


Hr. Silberberg von Elberfeld nebft zwei 
Söhnen, 

Hr. v. Silbermann Erpeditionsfecretaire, 

Hr. Ehegerichtsrath Steimmig v. Manns 
heim. 


Hr. Steinruck, von Venningſcher Ses 


eretaire* 


Hr. Nicolaus von Stengel, Churpfaͤlzi⸗ 
fcher Hofkammerrath. 

Hr. Sterrmann von Worms, 

Hr, Joſeph Stürzer, des Raths, von 
München, 

Se. Hochfürftl, Durchlaucht Herr Maris 
milian Prinz von Thurn und Taris, Ritter 
des St. Huberti Ordens, Cburpfälzifcher 
Generalmajor und Innhaber eines Cuͤraſ⸗ 
fier: Regiments, 

Hr. Tirinanzi von Regenfpurg. 

Hr. Earl Traiteur Churpfätzifcher Hofs 
gerichtsrath. 

Hr. Hoffactor Uhlefelder von Muͤnchen. 

Hr. Lucas Uhlenbroich, Churpfaͤlziſcher 
geheimer Secretaite. 

Hr. Eriſch Umgelder von Mannheim. 
Hr, Urich von Heidelberg. 

Freiherr von Uterodt, bochfürftl. Heſſen⸗ 
Darmftädtifher Kammerherr. 

Hr. Oberamtmann Freiherr von Willie 
von Mannheim. 

Hr. Hofgerichtsrarh von Wrede von 
Mannheim, 

Hr, von Wagner, Dechant zu Speyer, 

Freipere von Wallbrunn. 

Hr. Baron Walsvon Syrenburg, Churs 
pfätzifcher auswärtiger Hofrath. 

Hr, Schullehrer Weber von Simmern, 
nebft Frau. 

Hr, Hofkammerrath Weiler von Düffels 
dorf nebft Frau und Sohn. 

Hr. Wendling, Churfürftliher Kams 
mervirtuos nebjt feiner Frau, 

Frau Megierungsrdäihin Winder von 
Weilburg nebſt Demoifelle Charlotte Reinke. 

Hr. Johann Mepomuf von Wolff Bi; 
ſchof von Toryla und Domcapitular zu Frey⸗ 
fingen und Regenfpurg, 

Beide Herten von Woringen von Düfs 
feldorf, 

Hr. Wortmann von Barmen, 

Hr. Wülffing von Barnıen, 


—— m — 


Namen 
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Namen umd Eharaster der unter Ehurfähfifcher Protection 
geftandenen Fremden: 


- Herr Achenbach von Neuwied. 

Hr. Per. Ahneforge Finanzrath v. Caſſel. 

Hr. Heinrich Ahneforge Finanzrath von 
Caſſel. 

Freiherr von Arnsdorff Leutenant unter 
den Saͤchſiſcheu Grenadieren. 

Hr. Reichskammergerichtsaſſeſſor von Aus 
tenriedt von Wetzlar, des heil, röm. Reichs 
Pannerberr, - 

Hr, Georg Friedrich Barth, Cand. Juris, 

Hr. Johann Biſchoff von Baſel. 

Hr. Boonen von Dout. 

Hr. Friederich Bonſack Kaufmann aus 
Kindelbruͤck. 

Monſieur Louis Bouvier. 


Hr, Johann Philipp de Bruyne von 


Amfterdam. 

Hr. Graf von Buͤnau⸗Dahlen Epurs 
fähfifher Cammerjunker. 

Hr. Carl Ludwig von Buirette, Sachfens 
Eoburgifher Cammerjunfer. 

Monf. Bufanquer Gentilhomme Anglois. 

Hr. Louis Le Cerf von £eipjig. 

Hr. Magifter Dittrich Hofmeifter des 
Herrn Grafen von Einfiedel, 

Frau Gräfin von Eichflätt, 

e Hr. Abrah. Eickel aus Colln nebft Sohn. 

Hr. Graf von Einſiedel Jun. Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Cammerjunfer, 

Hr. Graf Earl von Einſiedel. 

Hr. Johann Conrad Elz Ehirurgus aus 
Ohrenbach an der Tauber. 


Hr, Johann Georg Gottfried Fauſt von 


Leipzig. 

Hr. Fuchs Freiherr von Harings⸗Cars⸗ 
pel von Harlem. 

Hr. Hofkammerrath von Sankt = Geor: 
gen von Wallerftein, 

Hr, Reihe Cammer » Gerichts Aſſeſſor 
von Globig. 


Hr, Graf von Schliz genannt von Görz | 


Churfächfiiher Cammerperr und Gefandter 
am Dänifchen Hofe, 

Hr. Baron von Grimm, Sachſen-Go— 
thaiſcher bevollmaͤchtigter Minifter an dem 
franzöfiichen Hofe, des faiferl, Rußiſchen 
Er. Wladimir Ordens Ritter und Gros⸗ 
kreuz der zweiten Tlaſſe. 

Hr, Guado von Venedig, 

Hr. Georg von Halder von Augsburg 
nebft Gemahlin. 


Leg 


Hr. Johann Gottfried Hermann aus 
Glaucha. 

Hr. Daniel Friedrich Hoelzel Stadtrich⸗ 
ter zu Eybenſtok. 

Hr. geheimer Kriegsrarh und Kammer, 
gerichtsprocurator zu Wetzlar Dr, Hoff? 
mann. 

Se. Erzellenz Here Reichsgraf von Ho⸗ 
henthal Sr. hurfürftlichen Durchlaucht zu 
Sachſen Geſandter am Reichstage zu Res 
gensburg. 

Hr. Gottlieb Homayer und Schweflet 
aus Düffeldorff. 

Hr. Iſaac Jundt aus Strasburg, 

Hr. Karcher von Saarbrüden, 

Hr. Johann Epriftian Kern, Commiſ⸗ 
fionsfecretaire, 

Herren Georg und Heinrich König aus 
dem Haag. 

Herren Cafpar Kratz und Soͤhne aus 
Eibenrode, 

Frau Präfidentin von Krufe von Wiess 
baden, 

Hr. Johann Heinrich Küftner aus feips 
jig mebft feiner Frau, » 

Hr. Kullmann. : 

Monfieur Jean George Le Leu de Paris, 

Hr. Jacob Levy Student aus feipjig. 
Hr. Graf von Loß churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
Kammerberr. 

Hr. Chriſtian Wilhelm Lutteroth aus 
Muͤhlheim. 

Monfieur Daniel Mare de Geneve, 

X sr. Bernhardt Samuel von Matolay 
Reichs hofrathsagent in Wien. 

Hr, Georg Jonas Mayer von Augsburg, 

Hr. Johann Adam Moͤnnig aus Neu— 
kirchen. 

Frau Gräfin v. Montfort v. Mannheim. 

Hr. Hauptmann von Nieſemeuſchel. 

Hr. Philipp Perrault franzoͤſiſcher Srach⸗ 
meiſter. 

Hr. Syndicus Peterſen von Speyer, 

Hr. Johann Wilhelm Pfeiſſer. 

Hr, Obriftlientenant von Poblenz. 

Hr. Secret. Preufchen aus Dillenburg, 

Hr. Johann Gottfried Quand Dr. der 

echte aus Seipjig. 

Hr. geheimer Kath Graf von Rehbinder 
aus tiefland, o 
Fran 
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Frau Generalin von Reijzenſtein nebſt 
Fräulein Tochter aus feipjig. 

Hr, Gottlieb Auguft Richter Student 
aus Dresden, 

Hr. Gottlieb Wilhelm Richter, 

Hr. Roͤchling aus Saarbrüden, 

‚Hr. Sayn aus Luͤbeck nebft feiner Frau, 

Hr. Schmidt aus Friedberg. 

Hr. von Schmiedern fürfttih Naſſau— 
Saarbrüuͤckiſcher tieutenant, 

Hr, Peter Conrad Schinig aus Fiebftadt, 

Hr, Schröder aus Lubeck. 

Hr. Georg Heinrich Schröder Bürger 
meiſter aus Hirſchfeld. 

Hr Schulin berzoglich Sachſen-Hild⸗ 
burghauſ. und furſil. Heflen: Broichiſcher 
Geheimertath. 

Hr. Schweickardt Regierungsrath aus 
Erbach. 

Madame la Baronne de Sekendorft. 
Montfieur Samuel Tennant de Londres, 


Hr Benjamin Tutninger aus Nantes. 
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Freiherr von Tümpling, Erbberr auf 
Seckendorff, herzoglich Wuͤrtembergiſcher 
Kanımerjunfer nebſt Gemahlin. 

Hr. von Unruh, Churſachſiſcher Kam⸗ 
merherr und Mojor. 

Hr ZW Waͤchter Sohn von Strass 
burg. 

Hr, Daniel Adolph Weber, aus Eibers 
feld nebſt jeinen beiden Sohnen Peter Earl 
und Johann Carl, 

Hr. Jobann Auguft Wehner. 

Hr, Profeffor Weiß von Marburg. 

Hr, Chriſtian Ernft Weiſe, Doctor der 
Rechte aus Leipzig. 

Hr. Auguft Adolph Wendler Doctor der 
Rechte aus Leipzig. 

‚ Hr. Chriftian Wetter von St. Gallen, 

Hr. Eajimie von Witthof Pönigl, Pols 
hifcher Artillerielieutenant, 

Hr. Johann Daniel Chriſtian Wuſch, 
Beifiter des Rarhs zu Rorbenburg. 

Hr. Baron von Yrſch von Hannover, 

Frau Gräfin von Zech, 
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Namen und Character der unter Churbrandenburgiſcher 
Protection geſtandenen Fremden. 


Herr Graf von Alvensleben roniglich 
Preuſiſcher Kammerherr. 

Hr. Baße von Iſerlohn. 

Hr, Baron von Bauz in Pfalz-Zwei⸗ 
bruͤckiſchen Dienften. 

Hr, Stadthauptmann Bepler aus Friede 
berg. 

Hr. Kammerherr Graf von Bohlen. 

Hr. v. Bogemanns Dompr, ju Urrecht, 

Hr. und Frau von Btredow. 

Mr. le Vicomte de la Briffe, 

Mr. de Brune. 


Freiherr von Calmette, konigl. Däniz 


ſcher Kammerherr nebſt Gemahlin u. Sohn. 
Mr. le Vicomte de Caraman au Service 
deFrance. 
Madame la Marquife de Chatteler. 
Mad, la Ducheſſe de Choiteul-Stainville, 
„Hr. Graf von Colonna aus Schleſien. 
Mr. Cooker Anglois, 
Hr, Eorfica von Berlin, , 
Hr. Kriegsrath Cranz von Berlin nebſt 
ſeiner Frau. 
Hr. Gouverneur von Dornberg. 
Hr Kammerherr von Dornberg. 


Mr. le Marquis de Düras premier Gen- 
tilhomme de la Chambre de S. M, le Roi de 
France, 

Mr. le Chevalier d’Ebray. 

Freiherr von Firks Pfalz Zweibruͤckiſcher 


Kammerberr, 


Hr, Fiſchbach nebft Sohn, 

Hr. Zlachsland aus dem Darmſtaͤdtiſchen. 

Hr. Floh von Creyfeld. 

Hr. Franz Virtuos aus Schlefien, 

Hr. Obriſt von Freund, 

Hr. Kammerherr von Frock nebft Ges 
Mmabhlin, 

Se. Erjellenz Herr Graf von Schliz, 
genannt von Goͤrz. 

Hr, von Greif aus Erenfeld, 

Mr. la Guerre marchand de Meubles de 
Paris, 

Hr. Häberlin berzoglich Braunſchweigi⸗ 
ſcher Hofrarb, 

Hr. von Hagen, am herzoglich Würtems 
bergifchen Hofe, 

Se. hochfuͤrſtliche Gnaden Fürft Hazfeld. 

Hr. Herrmann Prediger zu Soſt in 
Holland. 

Se. 
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Se. Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der regie⸗ 
tende Herr Landgraf von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg nebft feiner ganzen Familie, 

Hr Heymann aus Worms. 

Hr. von Hofmann Koͤnigl. Preuſiſchet 
Geheimerrarh und Profuratör, 

Hr, Profeffor Huth. 

Frau Gräfin von Inſtingen nebft Suite, 

Hr. Jordan von Berlin, 

Freiherr von Kikebüſch Hochfürſllich 
Heſſenhomburgiſcher Oberhofmeiſter nebſt 
Familie. 

Hr, Graf von Lehndorff Koͤnigl. Preuß⸗ 
ſcher Cammerherr nebſt Gemahlin. 

Ihro Extellenz Frau Gräfin von Leinin ⸗ 
gen: Guntersblum nebſt Grafin Tochter und 
Fräulein von Wollzogen. 

Se. Ercelleng Here don Lengenfeld Koͤ— 
nigl. Preuſiſcher General: tieutenant nebſt 
feiner Familie und dem ganzen bier auf Wer⸗ 
bung fiehenden Koͤnigl. Officier: Corps. 


Die Herren von der Leyen von Creyfeld 


Koͤnigl. Peeufiihe Geheimderraͤthe. 

Hr. von Loͤwenich von Creyfeld. 

Freiherr von Luͤtzow Obermarſchall am 
Meklenburg: Schwerinfchen Hofe. 

Hr. von Madeweiß Konigl. Preufiicher 
Gefändter am Schwähifchen Kreyß. 

Monfiear ‘le Comtre de Maill&, Ofhcier 
au Service de France. 

Hr. Marum Kauſmann v. Dieffreulm. 

Hr, Graf von Medem Könige. Preuſi⸗ 
ſcher Flügel Abjutant. 

Se. Excellenz Herr Carl Auguſt von 
Molike Ritter des Koͤnigl. Daͤniſchen Das 
nebrog Ordens, Oberhofmeiſter Sr. Durch⸗ 
laucht der tegierenden Frau tandgräfin bon 
Heſſen⸗ Caſſel. 

Monſieur le Comte Neale Chevalier 
des Ordres de l’Aigle blanc &,de, St, Sta 
nislas, ChambellandeS. M. le Roide Prufle; 

Freiherr. won’ Nettelhorſt aus Curland. 

Freiftau von Oberkirch nebſt Suite. 

Freiherr von Oerzen aus Meklenburg. 
Hr. Graf von Ortenburg. 

Hr. Graf von Podewils. 

Hr. Doctor Poroumann aus Luͤbek. 

Hr Pourtales nebſt — aus m: 
chatel. 

Hr. Graf von Reichenbach a. Sciefen, 

Hr. Reichenberg Anfpachifcher Hofagent. 

Hr. Baron von Reck Koͤnigl. Preuſiſcher 
Cammerherr und Directeur des Spedtaches 


Me* 


— a æ 


Hr. Capitain von Reiffenſteiin. 

Frau v. Rheinfort nebſt Fräulein Tochter. 

Hr. Regierungs-Rath Rieben aus Heſe 
ſen⸗Homburg. 

Hr. Reichs-Cammer- Gerichts⸗Aſſeſſor 
von Riedeſel nebſt Familie. 

Hr. von Roux Obriſt⸗Lieutenant in Hefs 
fens Caſſelſchen Dienften, 

Hr. Baron von Saden von Berlin, 

Hr, Graf von Schafgotich- 

Hr: KUeutenant Schald von. Fulb, 

Hr, Kirgenrarp Scheidt v. Mannheim. 

Freiherr von Schellersheim Königlich 
Mreufifcher Geheimerratp. 

Hr, Iegationsrath Freifere von Schenk, 

Hr. Schmoͤler. 

Hr. Schuk nebſt ſeiner Frau a. Neufchatel. 

Hr. R. Cammergerichts Aſſeſſor v. Schüler 
genannt von Sehnden aus Wejlar. 

Hr. Legations-Secretair Seyler aus 
Erlangen. 

Hr. Soͤhne nebſt ſeiner Frau aus Neuf⸗ 


— 
Hr. Specht aus Worms, 


Hr, Reichs: Cammergerichts » Aſſeſſor von nr 


x 


Sieigenteſch von Weyları 
Freiherr von Stein, Könige. Preuſiſcher 
Vicepraͤſident und — Oberfammers 
Rath. 
Hr. Streibet und Sobn von Eiſenach. 
Sr. Graf von Tettenbach. 
Freiherr von Thuͤngen. 
Hr, Torty ans Hamburg. 
Herren Gebrüder Touſſaint aus Hanau, 
Freiherr von Trebra Hochfuͤrſtlich Naſ⸗ 
fauifcher Dberböfmeifter. -—— - 
Hr. und Frau von Uechtitz aus Gotha. 
Madame dan der Velden nebft Tochter 
ans Holland, 
Hr. Graf von Wartene leben. 
Freiherr von Weiz von Eſchen, Hochfuͤrſt⸗ 
lich ‚Helfen Cafftelſcher Geheinter: Ktiegsrarp. 
Freiherr von ernel Auſpachiſcher Cam⸗ 
merherr. 
He. Willebrand Doct. Tur. a. Hamburg: 
_ Monfieur le Comte Wingersky Com- 
mandeur de Mathe et Chambellan de S,M- 
le Roi de Pryife, = 


Hr Wunder Vittuos aus Gotha. 


Freiherr von Zeppelin Herzoglich Wuͤr⸗ 
kembergiicher. Cammerberr, 
: He, von Zwak inebrerer Reichs / Fürften 
Geheimerrarh von Wezlar. 
Namen 
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Namen und Character der unter Eönigl. CHurbrandenbu rgiſcher 
Protection geſtandenen Fremden. 


Hr, Anns, Oekonomie-Verwalter von 
Oehringen nebſt Frau. 

Hr. Archer und Sohn. 

Countefs of Athlone and Daughters La- 
dy Grace and Lady Belle, 

Hr. Hofrath Aulig. 

Hr. Johann Beck von Büdingen nebſt 
Schweſter. 

Mr. Belfort Gemiſhomme Apglois. 

Mr. Berners Gentilhomme Anglois, 

Hr. Hofs und Regierungsrath v, Beuls 
wiz aus Coburg, 

Hr. Kegierungsrarh von Dinzer aus RS; 
deiheim, 

Beide Herren Parone von Blum aus 
Hollſtein. 

Hr von Boſtel herzoglich Sacyfens 
Meiningifher Hofrath und Reichs Kammer⸗ 
gerichts : Prochrator, 

Hr. Hofrap von Brand aus Weylar. . 

Hr. Bringmann aus dem KHandverfchen, 

Hr, ticentiat Buff, 

Hr. Regierungs : Aifeffor Buff. 

Hr. Kammerrath Buff, 

Hr. Teutſchordens Amtmann Buff. 

Mademoifelle Puff. 

Mr. Chavannes «de Vevay. 

Hr. Hauzentann Chevalier in — 
ſchen Dienſten. 

Mr. Clarke Gentilhomme Anglois. 
Se. Erzell, Freipr, von. Dieden zu Fürs 
ftenftein. koͤnigl. Dänifcher Geheimerrarh 
Mitter des Danebrog » Ordens nebſt Frau 
Gemahlin, F 

Hr. Dietſch. .n 

Hr. Hofrarh Diez aus Walar. — 

Mr. Douglas of the XXU. Redgmt. 

Mr, Durand of London. = 

Mr. Jean Düval Jouaillier, de Leurs. Ma- 
jeſtes Britannıques, : 

Hr. von Duve aus Eurlaib, 

Hr. Edwards. 

Hr. Magifter Ehrhardt, 

" Mr. Filfon Gentilhomme Anglois, " 
Hr. Georg Nicolaus Köhr, 

Hr. Baronvon Fölferfahn aus Curland. 

Mr. Nicolaus Gaggi —— de 
Como. 

Hr. Renntmeiſter Gebhard aus gſab⸗ 

Hr. Major von —— in» Deken 
Dienften, 


— 


Pr von: Auiſterdam. 


Hr. Auguſt Ludwig von Gräfe, 
koͤnigl. Grosbrittanifcher Major, 

Hr, Sfell aus Mannheim, 

Hr. Hofrath Häberlin von Helmfiädt, 

Frau Hofraͤthin Hartleben nebſt Famis 
lie aus Mainz. 

Mr. Jean Jaques le Jeune de Londtes. 

Hr. Carl Kichm Ammann zu Steinfurt. 

Hr. Profefior Klüber von Erlangen. 

- Hr. Johann Carl von Loͤw, konigl. Kants 
merberr und Oberſchenk. 

Hr. Eiegmund Freiherr von Loͤw Hanpts 
mann der koͤuigl. Grosbrittannifchen Garde. 
3% Mr. Loflus Gentilhomme Anglois. 

Hr. Öeneralmojor von Luͤzow in Heflls 
fen Tienften weht Gemahlin. — 

Mademoifelle Linden aus Holland. 

Hr. Kammerjunfer von Malsburg in 
He ſſiſchen Dienften, 

Hr. Baron von Mahlzahn, Here der 
Herefchaft Penzlien im Meklenbur giſchen. 
Hr. Mattheu. | 

Hr, Profeſſor Meelmann von Kiel, 

Ihro Hocfürfilihe Durchlaucht Prinz 
Earl Herzog von Meftenburg. 

Ihro Durchlaucht Prinzeffin Louifa von 
Meftenburg. 

Ibro Durchlaucht Prinzeffin Friederika 
von Meklenburg. 

Ibro Durchlaucht Prinz Georg v. Mek⸗ 
lenburg. 

‚Hr. Baron von Meyern Holländifcher 
Obriſt. 

Hr. Müller von Braunſchweig. 

Mr. George Muggenſturne de Londres, 

Mr. Philipps Gentilhomme Anglois, 

Hr. Graf i Ponte Leone herzoglich Mek⸗ 
leliburgiſcher Fammerherr und Dörfer der 
— 

Hr von Preuſchen fuͤrſtlich — Naſ⸗ 
fanifcher Caußzlei⸗Aſſeſſor. 

Hr. Johann Chriſtian Rabe aus Caſſel. 

Ge. Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der. Herr 
Erbprinz von. Sachfen: Coburg Saalfeld 
nebſt Ihro Durchlauchtigſt. Frau Gemahlin, 

‚Hr. Reinhard Schereuberg von Anifiers 
dam nebft feiner Frau. 

: Hr, Reinhard Sderenherg von Amſter⸗ 
ham Junior; 

."Mademoifelle Marie Cparforte Scheren⸗ 


Made. 
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Mademoifelle Agnes Eliſabetha Sche: 
tenberg von Amfterdam. 

Hr. Kammerherr und Oberamtmann Freir 
herr von Schilden nebft feiner Gemahlin 
und Fräufein von Pechlin. 

Mademoifelle Dorothea Schloͤzer Doct. 
Philofophiz von Göttingen. 

Hr. Hofrath Schloſſer von Weilburg, 

Hr. Oberforftmeifter v. Schlottheim nebſt 
Gemahlin. 

Frau Graͤfin von Schlottheim. 

Frau Obriſtin von Schlottheim nebſt 
Fräulein Tochter, 

K Hr. Dr. Schmehjer von Wien, X 

Hr. Carl Schmidt koͤnigl. Dentift, 

Hr. von Schreeb aus Oldenburg, 

Hr. Eeaton aus England, 

Hr, Sich von Stuttgard. 

Mr. Spenfer Gentilhomme Anglois. 

Hr. Obrift von Stein nebft Gemapßlin, 

Hr, Steinfauler aus Müpfpeim, 


— 
Hr. Oberſchenk von Stockhauſen. 


Mr. Timfen Gentilhomme Anglois, 

Hr. Chriſtian Ulrich Freiperr von Ulmen: 
ftein, Hoftath in Schaumburg Lippeſchen 
Dienften, 

Hr. Baron von Umenfiein bochfürfttich 
Maſſau-Weilburgiſcher Regierungsrath. 

Hr. Amtmann Uſener aus Bergen. 

Hr. Vellnagel Hauptmann des Schwähis 
fihen Craig s Dragonerregim. Wirtemberg. 

Frau Präfidentin von NBallmoden von 
Hannover, 

Sir Thomas Walpoole Englifher Ger 
fandter am Hofe zu Münden, 

Hr. Weiß aus Darınjladı, 

Hr. Canzlei Director Weller. 

Hr, Woodward. 

Hr, Wormard. 

Hr. Hofrarh von Zmierlein von Wezlar. 

Hr. Oberpfarrer Zwilling von Homburg 
nebft feinem Sohne. 
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Namien und Charatter der unter der Reicheerbmarfchallifehen 
Protection geflandenen Fremden: 


Hr. Serretaire Albrecht von Münden, 
Mr. le Comte Altenftein, 
Hr. Major von Band in Faiferl, koͤnigl. 
Dienften, 
Hr. Carl Auguft Heck von Büdingen. 
Hr. Dennet von Middelburg nebft Fraus 
Mr. Biolley de Vervier. 
Hr, Bodmer von Zürich, 
H. Mehbanicus Bohrmann. 
Mr. Bonkart d'Amſterdam. 
Mr, Buddært de Middelbourg. 
Hr, Profeſſor Bürger von Göttingen, 
Hr. Peter Brück von Luxemburg nedft 
Frau. 
Hr, Born von Dordredt, 
. Kr. Calvi von Prag. 
Monfieur le Marquis de Carondẽlet au 
Service de France, 
Mr, Chapeau, 
Hr. von Davier, Major ans Anhalt Zerbſt. 
Mr. le Chevalier b’Ebrez, 
Hr, Amtmanun Dietſch von Friedberg, 
Hr. Doughty von Petersburg, 
Hr. Dürrkopf aus Hamburg, 
Hr. Affeffor von Eck aus Dilfendurg, 
Hr, Miniaturmahler Ehrmann, 
Hr. Ems Kaufınann 
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Mr. le Baron d’Erffa. 

Mr. le Capitiane Erkins, 

Hr. Efcher von Zürich. 

Mr, le Baron d’Efcameville. Capitaine 
au Regiment de Cambrefis. 

Mr, le Baron de Fromenteau. 

Hrn, Gebrüder Gärtner. 

Hr. Rittmeiſter v. Geyer aus SEHEN 

Hr. Gſchwend. 

Hr, Stadthauptmann Hepp von * 
chen nebſt Bruder. 

Mr. de Hericourt Jouaillier de Para, 
Hr. Hoc Kaufmann, 
Hr. Aſſeſſor Kampf von Homburg, 

Hr, Kehler.. 

Hr, Klug. 

Hr Heinrich von Knaub nebft Gemaßlim, 
Hr. Franz Köhler nebft Tochter. 

Hr, Wilhelm Königsberg aus Elberfeld, 

Hr, Conſiſtorialrath Kraͤmer von Mann 
beim, 
Freiherr von Kurzrok aus Hamburg. 

Hr, Samberti von Harlem, 

Hr. Yang.aus Hanau. 
Hr. Stallmeifter Lafjance aus Hannover, 

Hr. Hauptmann von Lchfeld. ... 

Hr, Earl Wilhelm Leiſſchel » Frohburg. 
Hr. 
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Fr. Lippert ans Middelburg. 

Hr. Loſcher von Zuͤrich. 

Mr. Maillard. u 

Hr, Menzing und Bruder von Offenbach. 

Hr, Montand Canmermuſicus. 

Monfieur le Chevalier de la Motte Re- 
fident de S. A, 8. Mir. le Duc de Saxe 
Meiningen. 

Hr. Kammerdirettot v. oz aus Sinai 

Hr. Kammerjunker Freiherr von Nie 
becker, 

Hr. Pezold Katıfmann aus Berlin, 

Mr. Laurent Poly de Milan. 

Mr, Poncelect. 

Hr, Serretaire Preufchen. 

Mr. Jean Raimond de Nancy. 

Hr, von Menher Patricier aus Dansig. 

Hr, Graf von Rhedey a. Siebenbürgen, 

Monfieur le Comte de Richemont. 

Monfieur Robertfon. 


Hr, Ruff kehren zu Carlsruhe. 

Se. Durchlaucht Prinz von Salm 
Kirburg. | 

Hr. Hauptmann von Sarau. 

Hr, Georg Sawger von Amfterdbam, 

Hr. Schlihter von Wißbaden, 

Hr, Schmieder von Carlsruhe. 


Hr, von Schönfeld Großhändler - von 
Drag. 

Madame Schumacher von Wien, x 

Hr. Friedrich Schulz aus der Pfalz. 

Hr. Stellverwefer Seber a. Carlsruhe. 

Hr. Regierungsrath Eend a, daubach. 

Monfieur le Baron Simlano. 

Hr, Joſeph Stadtler. 

Hr. Secretaire Stürzet von Münden, 

Hr, Supperville von Middelburg. 

Hr, Thomann von Zürich. 

Monfieur le Chevalier de la ve 
au Service de France, 

Monfieur le Vicomte de Valeny Colonel 
au Service de France, 

Monfieur Francefco Velo, 

Monfieur le Comte de Walchly. 

Hr, Weber von London. 

Hr, Juſtizrath Wild aus Laubach. 

Hr. Cammermuſicus Winneberger aus 
MWallerftein. 

Hr, Lieutenant von Wilthof aus Pohlen. 

Hr. Deter reden von Heidelberg. 

Hr Cammerherr von Wyepkowsky. 

Hr, Zehenter Cammermuficus von Wal 
lerſtein. 
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Verzeichniß derjenigen, welche unter keiner beſondern Protertion ge⸗ 
ſtanden, indem fie ſich vor dem Wahltage aus der Stadt begeben 
oder erft nach ſolchem hier angekommen find, nach Alpha⸗ 
betifcher Ordnung. 


Hr. Legationsrath Abajensky d. Petersb. 

Hr. Abegg von Koͤnigsberg. 

Hr. Ammann Ackermann von dich, 

Hr. Secretaire Adelung von Leipzig. 

Fräulein von’ Adierflicht, Hofdame bey 
Ihro Durchlaucht der Prinzeß von Anhalt 
Deffau, Coadjutorin von Heervorden. 

Hr, Canonicus Adler von Bamberg, 

Hr, Alberti in Heffifchen Dienften, 

Frau Affefforin von Albini von Wezlar. 

Mr. le Marquis de Cattil Alfi£ri. 

Mr, d’Alfonfo, Zofcanijcher Dfficier, 

Hr. Hofrath Allgener. 

Hr, von Alt nebft Frau Gemahlin von 
Bien, 

Mr. Altenfon Gentilhomme Anglois, 

Ihro Hochfürftliche Durchlaucht die Frau 
FZürftin von Anhalt» Deffau Coadjutorin 
zu Heervorden. 


Hr, Anthing von Gotha. 

Mr, Apleby. 

Mr, d’Arpeäu Lieutenant au Service de 
France. 

Hr, Doctor Aſmuth. 

Hr. Profeffor Aubert von Marburg, 

Hr. Graf von Auersberg. K. K. Garbift, 

Hr. v. Auguftini Ehurpfätzifcher Haupts 
mann, 

Mr. Antoine Avlgardy de Venife, 

Ir. Graf von Bainsky aus Poplen, 

Mr. Backmann Gentilhomme Anglois, 

Hr. von Balmer von Hannover. 
Madame la Baronne de Bartenftein de 
Bruxelles, 

Hr. Rath VBahiz. 

Frau von Baum aus Lüttich. 

Hr Dberjägermeifter von Baumbach 
aus Romrod in Heffen, 

Hr. 
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Hr Baumeiſter, Juͤlich und Bergifcher 
Hofrath von Düſſeldorff. 

Ihro Gochfuͤrſtliche Dutchlaucht die 
Frau Marggraͤfin von Bahreuth. 

Frau Oberboſmeiſterin von Beaulieu geb. 
von Andau aus Celle) 

Mt. Hagutde Beau de‘ Barde Duc, 
or Hr, ieutetant Bechthold v. Darmſladt. 

Hr. Veck von Carlsruhe. 
Hr. Beck Bereiter in Raſſiſ. Dienſſen. 
Hr. don der Becke von JIſerlohn. 

Hr. Becker von Mancheſter. 

Hr, Becker aus Surinam. 

Hr, Dfarerer Becker aus Wabern, 
Hr Rarh- Meer von Carlsruhe. 

Hr. Cammer ı Secretaire Beer von 
Hannover.t '- 

Hr. DOberfchend Freiherr von Behr aus 
Siuttgard. 

Hr. Amtsvogt Beißlet von Veusbeim. 
AMr. dela Bellomitre. 

Son Altefle Madame la Princeffe Bello- 
felsky. 
MHt. Dombere von Bembet. 

He. Benne von Nantor aus Ungark; 

: Mr. le Comte de Bentheim de Wur- 
— 

Hr Graf und Frau Gräfin v. Bentheim 
aus Philippseich. 
2. Hr. Baron von Bentheim in Fonigl, 
Preuſſiſchen Dieniten, 
Freihert. von Bentink von Duͤſſeldorff. 
Mr. Berard Chanoine. 

Hr, Ch. Th. Berens von Riga, 

Mr. de Berelt de Paris, 

Hr. von Beret von Weyları 

Herren von Berg aus Liefland, 

Hr. Graf-von Berg aus Muͤnſter. 

Hr. Berkmayer von Hamburg, 
Hr. Bernard von fondom, 

Hr. Secreraire Bernhard v. Darmftadt, 

Monfeigneur Dom Jean Bertae Auditeur 
de la Sacra Rota de Rome. 


Hr. Cammergerichts : Practicant Beſch⸗ 
mann von Wezlar. 
.. Hr, von Dettendorff aus Gieſſen. 
Hr. Bender tinden von Amſterdam. 
Hr. Dicker von teipjig. 
Hr. Bergrath Biderius. 
Hr. Regierungsrath von Bieler. 
Madame la Comtefle de Billy. 
‚Hr. Bird Hochfuͤrſtlich Nafans Weils 
burgiſcher Regierungs⸗Rath. 
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‚Hr. Hofrath Biſſing von Wejylar. 

Mr. Blackden Anglois, 

Hr. Doctör Blanck von Göttingen. 

1» Mr. de Blarfchamberg Oflicier au Sert 
vice d’Hollande, 

Hr, Barembon Blavier K. K. Obriſi⸗ 
ieütenaunt. tl ir h 

Hr, von Blumenflein. 

Freiherr von Bodmann K. K, Kaͤmme⸗ 
rer und Rittetrath in Stockart. 

Hr. Boͤrs von Leyden. 

Hr. Be von Hannover, 

Hr. Copellmeifter Boͤſing von Berlim 

Hr. Boht von Eifenah, 

Mr. 'L’Abb£ de Bolani de Venife. 

Mr. Bonbicher de Lyon. 

“Hr. General: Caſſier Bopp a. Weilburg. 
Hr. Dottor Wilhelm Heinrich Ludwig 
Borges aus Braunſchweig. 

Hr. Boſu Miniaturmaler von Venedig: 

Mr. Boutein de Paris. 

Sr; Cammerherr 'von Bouwinghauſen 
von Wallmerode. 

"Be. Excellenz Freiherr von Bozheim K. 
K. wirklicher Beheimerrath und Ritter des 
Pfaͤlziſchen Löwen» Ordens, 

Freib, von Bozheim Pfaͤlziſcher Ober 
lieuteuant, 

sn Hofrath Brad ans Würzbürg, 

Hr, Braß von der Gemarke. 

‚Hr. Advocat Braun 

Hr, Derter Braun von Würzburg, 

Hr, Pfarrer Braun von Oppenheim, 

He, Regierungsrarp von. Vraun aus 
Weilburg 

Mr. Brée d’Aix-la- Chapelle, 

Freiherr von Btemer von Weyları 

Hr. geheimer Narh von Breuer 
XHr. Brikantini. X 

Hr. Brock Stadtrarh des obern Raths 
Aſſeſſor in Würzburg. 

Hr. Brooke von beeds. 

Hr, Rittmeifter von Brudzewskyh. 
Gr. Ueutenant von Brüffel von Hana, 

Mr. de Bruy de Rouen. 

Mr. Bruigant de Rheims, 

Hr. Secretaire Brunner. 

Hr. Bergrath Buderus von Laubach, 

Hr. Burkas don Anſpach. 

Hr.von Buſe Hauptmann in Pfätziichen 
Dienften, 

Freiherr von Buſek von Fuld. 

Freih. 
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Freiherr von Buſeck in Holländifchen 
Dienften, 

Hr. Baron von Buß aus Kölln, 

Mr. le Chevalier de Buyne Officier au 
Service de France, 

Hr. Byerley from London, 

Hr, von Bymar in Hollaͤnd. Dienften. 

Mr. le Chevalier Cxties. 

‘Hr, Rath von Camifen. 

Hr. von Cancrin, Obrift in Rußiſch faif. 
Dienften, | 

Hr, von Capellen in Holländ, Dienften. 

Mr, le Comte de Caraman. 

Mr. Care Gentilhomme Anglois, 

Hr, Hofrarh Carl von Büdingen. 

Hr. Hoftath Carl von Hachenburg. 

Hr. Kammerfchreiber Carlo von Wezlar. 

Hr. von Carnab aus Elberfeld, 

Mr, leMarquisde Carondelet au Service 
de France. 

Hr. Baron von Caftel von Mannheim, 

Hr. Caula Faiferl. koͤnigl. Lieſerant. 

Mr, le Marquis de Cavalet. 

Hr. Commerzienr, Cavalli v. Darmftadt, 

Mr, Cayen from London, 

Mr. Cazin de Paris. 

Mr. Chaudr& de Paris, 

Mr. Chedeau de Lyon, 

Hr, Inſpector Chelius von Darmftadt, 

Madame Chelius von Friedberg. 

Mr, de Chevilly de Nantes. 

Hr Kammerrath Ehrift von Braunfels, 

Hr. Hauptmann Chun von Arolfen, 

Hr. Hauptmann von Elapproth. 

Hr, Hofrath von Elapproth v. Göttingen, 

Hr, Domvicarius Claufer von Mainz. 

Mr, de Clerc de Lille, 

Mr. de Clermont de Berlin. 

„Hr, von Eleve aus Hannover. 

Hr. Kammerfecretaire Elumpion aus 
Steingrund, 

Hr, Hauptmann von Eollard in Faifer!. 
koͤnigl. Dienften, 


Mr. Coudray de Soleure. 

Mr. Courtois de Nancy... var c. 

Mr. and Miſtriſs Cranfurt: ', 

Hr. Bergrath Eranz aus Dreßden, 

Mr. Cree Efquire, vi \ 

Mr. Cresbinay le Angbia. 

Freihert von Eronberg von Berlin, = 

Hr. Graf von Cronsfeld in Heßifchen 
Dienften, 

Mi. Dadée. 

Freiherr von Dallwigk Ueutenant in 
Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Dienſten. 

Hr. von Damens Canon, aus Paderborn, 

Hr. Dankwerz aus Petersburg. 

Mr.d’Arpcau Major au Service de France. 
° Mr. Daumezon de Nifmes, 

Hr. Decker Sohn aus Berlin. 

Mr. Degeinier, 

Se. Erjell, der regierende Herr "Sof v. 
Degenfeld:Schomburg. 

Hr. Hofrarh von Deldino von Speher. 

Mr, l’Abb£ Delobel. 

Mr. Defeive. 

Freiherr von Dettenbach Oberforftmeifter 
zu Main;, 

Mr, le Baron de Dettingen Capitaine 
au Regiment Royal Alface au Service de 
France, 

Hr Eanonicus Devalbiro. 

Hr. Baron von Dewiz Meflenburgifcher 
geheimer Kath, 

Hr. Anıtmann Dickmann von fadenburg, 

Hr. von Diehl Dffisier in Preuſſiſchen 
Dienften, 

Hr, Bereiter Diehl von Saarbruͤken. 

Hr. Regierungsrarp Dielmann von 
Umftadt. 

Hr. von Diemar aus Wien. 

Hr, von Diemer aus — 

sr. Kriegsrath von Dierenthal aus 
Gieſſen. 

Hr. Dieterich, Bereuter von Meerholl, 

Mr. Digby Gentilhomme Anglois, 


Mr, le Baron de Collenbach Confeiller,Y\7 Hr. Hofrath Diez von Wezlar, 


—— de S. M. Imp. R, Apoftolique. 
Hr, Graf Colins von Brüffel, 
Mr, le Marquis de Conflans au Service 
de France. 
Mr. Cop Gentilhomme Anglois. 
Mr. Copley Gentilhomme Anglois, 
Hr, Ammann Corbach von Mainz, 
Hr. Afleffor Cordes aus Oldenburg, 
Hr. von Cofvelt von Amfterdam. 


Hr. Hofrarh Dimmler aus Homburg, 

Hr. Baron von Dirnberg aus Caffel, 

Hr. Kammer: Afefior von Dittfurt von 
Weylar, 

Hr. Dittmar von guld. 

Hr. von Döring von Göttingen, 

Hr. Dominique von Gieffen. 

Hr. Rittmeifter von Donop in Heſſiſchen 
Dienften, 

Hr. 
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Hr, von Dorer Schwebifcher Capitain. 

Hr, Hauptmann von Dornef in Schwe; 
diſchen Dienften, 

Hr, Baumeifter Dorneft v, Darmftadt, 

Hr. Regierungsr. Dorſch v. Meerholj. 

Hr Lieutenant don Drachenfels in königl, 
—— Dienften, 

Hr. Renntmeifter Drauf von Neuwied, 

Hr. Baron von Dutenrodt, 

Hr. Obriſt von Düring. 

Hr. Doct, Dürr aus Mannheim. 

Mr. Dufaure Medecin duRoi de Pruffe, ' 

Mr. Dumont Ofkcier au Serivce de 
France, 

Sreihere von Dungern Naffau » Weils 
burgifcher Oberftallmeifter, 

Freiherr von Dungern aus Offenbach. 

M. Durance de Tuves. 

Hr, Hofgerichtsrath Durand. 

Mr. Duvallois de Duisbourg. 

Mr. le Comte deDziulgrf’ky dePologne» 

Mr. le Baron d’Eberftein Chambellan de 
S. A. S.E, Palatine, Confeiller intime et 


Pr£fident de la Regence de S. A. S. Mon- 


feigneur le Prince de la Tour er Taflıs. 

Hr. Graf von, Ebſch Dberjägermeifier 
von Würzburg, 

Hr, Hofkammerrath Eckardt v. Duͤrkheim. 

Hr. von Eckert aus Sachſen. 

Hr. Hauptmann von Eckert in Preufis 
ſchen Dienften, 

Ser Erzell. dee Hr, Staats: Diinifter 
Freiherr von Edelsheim aus Carlsruhe. 

Hr. Kammer s Afeffor Ehrhardt von 
Darmftadt. 

Hr. von Eicfe von Gießen, 

Hr. Baron von Eichberg. 

Hr, und Fran von Einfeld v. Hannover, 

Hr. Graf von Elting faiferl. koͤnigl. Reichs; 
hoftath. 

Mr, Elton Gentilhomme Anglois. 

Hr. Anfelm Elwert Beaniter v. Dornberg. 

Hr, Alfeffor Elwert von Gießen, 

Hr. Procurator Emmerich von Weylar. 

Hr. Emmerich von Marburg, 

Hr. von Emmerichshof. 

Hr. Baron von Ende herzoglih Sachs 
fen: Gorhaifcher Kammerjunfer v. Altenburg. 

Hr. Bürgermeifter Engels. 

Hr, Baron von Ebflein aus Sachſen. 

Hr. von Epftein aus Darmſtadt. 

Kr. Graf Guſtav von Erbach Obriftlieus 
tenant in franzöfifchen Dienſten. 
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Hr. Graf Georg von Erbach. 
Hr Graf von Erbad: Fürftenau, 
Hr. Erdinann aus Oldenburg, 
Mr. Ericourt de.Paris, 
Breiperr von Eſch — zu 
Corvey. 
Hr. Corner Cha von. Maik, = 
Mr, le Marquis des Eſſarts Capitine de 
Kavalerie au Service de France. 
: Mr. le Marquis et Monfieur. de Cherdier 
@’Elterno. 
Hr, Amts verwalter Eiſcheie sont Coblem. 
Hr. von Etterſt von Strasburg. 
Hr. Commerzien, Gorhmiffeige. Eitinger 
von Gotha. } 
Hr. Regierungsrat Euler aus dem Haag. 
Hr. Ewart fönigl. Grosbtirtänifcher- Ger 
fandter am Hofe zu Berlin, .. 
Mr.le Barton d’Exore Marechal de Cup 
au Service de France. 
Hr, von Eyck aus Amfterdam. 
„Hr. General von Baber von Mainz, 
Hr, Hofrath Faber von Mainz. ° 
Freiherr von Falfersheim. 
Mr. le Baron de Fauchecour Capitaine 
au Service de France. b 
Hr. Feigel aus Eupen, | ä 
Hr. Bar. v. Kengnagel Holländ, Obrift, 
Hr. von Fercher Ehurpfälzifcher Krieger 
eommilfar, 
- Hr. Advokat Berraro. 
Hr. Stadtrath Ferren von Würzburg, 
Hr. Doct. Feuerſtein. 
Mr, de Fexira. 
Mr, le Baron de Flachslanden au Ser. 
vice. de France, 
Hr. Baron von Fichtel aus Regensburg.’ 
Hr. von Bichtel Gefandfchaftsfecretair, 
Hr. Hofrach Filius von Fuld. 
Hr. Fifcher von Paris, 
Hr. Bürgermeifter Fiſcher pon Augsburg, 
“ Mr. de Förs de Mannheim. 
Hr. Hoftath Folenius von Darmftadt, 
Hr. Solenius von Fuld, 
Mr le Chevalier de Fontbrune. 
WHr. Major von Fontenet aus Wien. 
Mr. Comte de Forbach General au 
Service de France. 
Hr. Hofrarh und Prof. Forflerv. Mainz. 
Fraͤulein von Foriter, 
Mr. la Foreft d’Ecofle, 
Hr. Lieutenant von Franck in K. Preis 
ſiſchen Dienſten. 
Ne* 4 Sn 
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Hr. bon, ‚Sranfenberg Reichs Canmer/ 
gerichts / Afeſſorn YA, 

Hr. Rittmeiſter Gere von Sraß. 

* Fräulein von Sranf.. ! 

Hr. Freewann aus —* 2 

Hr. Rath und Ammann — au 
Sandau im Waldeckiſchen ⸗ 

bHri⸗ Eanzleii» Dior Freſenius von 
Büdingen, DET 

1 Hr Bauon ————— Obtiſt in 
DVarmfädtifcen Dienften. 

Hr. Baeronwon Freydel —— 
der leibgarde des — von Taris von 
Tifhingen.. i⸗ 

Hr. Hentenan von Sri in K. 8% 
Dienſten. 7 

Hr. — — von Welar. 

Hr. Fuͤßlin Marggraͤflich Baadiſcher 
Hofkammerrath und bandſchreiber zu Carlsr. 

Mr. le Comte Fugger de Kirchheim 
Capitaine au Regiment de Wolfegg. 

Hr. Amtſchreiber Funke. 

Mr. Fuzi de Geneve. 

Mr. Gaillard de Petersbourg. 

Son Altefle Monfeigneur le: Prince de 
Gallizin Ambafladeur de Sa Majeſté lIm- 
peratrice de toutes les Ruffies, äla Garde. de 
Vienne, - 

Hr. Hofcaplan Ganderſon a, Hildesheim, 

Hr, Secretaire Gaub aus Pforzheim. 

Hr. Geheimerrarp Freiherr von Gazert 
aus Darmftadt. 

Hr, Nenntmeifter Gebhard, 

Hr. Profeffor Geiger von Darmftadt, 

Hr, von Geißberg Heflifcher Major. 

Hr. von Seifen mebft Gemahlin von. 
turemburg. 

Hr. v, Geißpiz Offic, in pfatziſ Dienſten. 

Mr. Gellifon. 

Hr. Baron v. Gemmingen v. Heilbronn, 
Kar. von Germersheim aus Wien. X 

Mr, le Conıte de Germo. 

Hr, Gern Dfficier in Heffifhen Dienften, 

Mr. de Gernier de Tournay. 

A Hr. kegations : Seeretaire v. Gervinus. 22 

Mr. de G£tr&es de Luxembourg, 

Hr, Hauptmann von Genßenberg in 
Mainzifchen Dienften, 

Mr, le Comte de Gibois. 

Hr, Doctor Girtanner v. Göttingen, 

Mr. Glanbury from London. 

Hr. von Gleichen. 

Dr Profeffoe Gleichen v. Osnabruͤk. 


„Hr. Oberlleutenant von Gobel in We 
burgiſchen Dieuſten. 

Hr. Cammerrath Goͤbel von— Walas 
Fe, von Goͤtting von Wetlat⸗ 

Hr: Hoftenutineiſter Voringen —— 
"Hr Gel won, Göriggemn ' 

Hr Cammerrath Goldmeyer v. Würzburg; 


Yoze: ‚Baron won Gonfard aus Wien. I 


Hr. Doetor Gontela von Bremen * 
Frau, 

Son Altefle Monligneut le ‚Prince «e 
re 

. „Mr. Gore Gentilhotme- Ang. 

Mr. Goy de Paris. 

Hr. Shlößhauptmaid von 1 Brot von 
Griedberg. 

Mr de Graf &AmfleRlsnr : 

Mr. et Madame Gränd'de Coblence, 

Mylord Grandifon. 2. . 

Mr. Grandmaifon de Coblence; 
„Mr, Grandpremollite, n 

Mr. de Grandwal. 

Hr. Regierungsinth bon Sree eret 
don Buͤdingen. 

Die Srau Kheinaräfin. por Grehweiler 
Hr. Regierungsrath Greiß von Hauau. 

Hr. Regierungsrath von Greſemeyer. 
‚Hr, Camuierſectetaite Greſſo. v⸗Wezjlar. 

Mr. de Grevier. 

Hr. Conjiftoriale, Sriefinger v. 

Freiherr von Grodi, 

Hr. Örohmayer Practicarit von Wezlar. 

Frau Geheimerathin von Grollmann aus 
Gie ſen. 

Hr. Bergrath von Girollmann. 

Mr. de Gros, Colonel au Service de 
France, 


Hr. Commerzienr, Groß v. Aſchaffenburg. 
Ibro Erzellenz die Freiſrau v. Groſchlag 
gebohrne Gräfin von Stadian. 
Hr. Geheimerrath von Grollmann aus 
Cleve. 
Frau Obriſtlieutenant von Gruͤn. 
Die Herren Grafen von Grumbach. 
Freiherr von Gudenauin KK. Dienften. 
Freifrau von Günderode nebft Fräulein 
Tochter von Hanan. 
Hr. Günzeroth von Gtrasburg. 
Mr. Guillet de Cadix. 
Hr. von Hagen von Duderftadt. 
Hr. Hagemann aus Lübeck, 
‚Hr. de Hahn von Ereugenach. 
Mr. Haimbertaut d’Amflerdam, 


Siurgard, 


Hr, 
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Hr. Canzlei/ Rath von Halem Aus 
Oldenburg. 

Hr. Rath Hamberger aus Gotha. 

Hr Major von Handel in Pfaͤlziſchen 
Dienſten. 
Freiherr bon Hardenberg Marggräflid 
Brandendutgifcher Miniftet in Anſpach. 

Hr. Hoffammerrap Hardong. 

Mr. d’Hare de Luxembourg. 
Hr Hofrath und Feibarze Hattenkeil aus 
Salzburg. 

Hr. Seeretaire Härter von Mannheim. 

Hr. Anton Hartig Seeretaire des Heren 
bon Forftmeifter Erzellen;. 

Hr. Forftmeifter Hartig. 

Hr. Hoftath und Profeffor Hartleben 
aus Main}. 

Hr. Mai. v. Hartlieb a. Hildburghaufen, 

Hr. Hoffourier Hartmann, 

Hr. Hartmann aus Gremlinghaufen, 

Hr. Chirurgus Hartmann v. Würzburg, 

Hr. von Haſſelmeyer von Wezlar. 

Hr. Hafflemann von Darmftade. 


Hr, Graf Otto von Haugwiz Föniel, 


Preuſiſcher Kammerherr, 

Hr. Amtsrath Haußmann v. Goͤttingen. 
"Hr. Canjleiſccretairte Haußmann von 
Nuͤrnberg. 

Hr. von Hayd, Hauptmaun in Anfpachi: 
ſchen Dienften, 

Hr. Seeretaire Hazfeld von Buͤdingen. 

Hr. von Hedesheim von Mainz, 

Hr. Amtsadvofat Heid aus Alzey. 

Hr. Capitain Heil aus Würzburg, 

Hr, Doct. und Hofrarh Held aus Weylar, 

Hr. Baron von Hellerberg , #, Capitain. 

Hr. Affeffor Hellermann. 

Hr. Bar. v. Hellfried aus Münfter, 

Hr. Poftmeifter Helmold von Friedberg, 

Hr, Doct. Heinze von Weimar, 

Hr, Renntmeifter Henk von Idſtein. 

Hr. Juſpector Henkel aus Ufingen. 

Frau Gräfin von Henfel aus Preuffen. 

Hr. Baufcpreiber Hendrich v. Büdingen 

Mr. Heneage Gentilhomme Anglois. 

Fr. Henges Dalbergifcher H ofmeifter, 

Hr. Seiretaire Hermann. 

Hr. Rittmeiſter von Heß in Fuͤrſtlich 
Wuͤrzburgiſchen Dienften, 

Hr. Advokat Heß aus Buzbach. 

Hr. Heſſe von Berlin, 

Se. Hochfürflihe Durchlaucht der tes 


Hierende Here Landgraf bon — 


ſtein aus Mannheim: 
“a 


Caſſel nebſt Ihrer Durchlauchtigſten Fran 
Gemahlin Koͤnigl. Hoheit. 

Ihro Koͤnigl. Hoheit die verwittibte 
Frau Landgraͤfin von Helen: Caſſel. 

Ihro Hochfuͤrſtl. Durchlaucht der regie⸗ 
rende Herr Landgraf von Heflen: Darm⸗ 
ſtadt nebſt Ihro Durchlauchtigſten Frau 
Gemahlin. — 

Ibro Hochfuͤrſtliche Durchlaucht die ver⸗ 
wittibte Frau Landgraͤfin von Heſſen⸗ 
Darmſtadt. 

Ihro Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der 
Herr Landgraf von Heſſen-Rothenburg. 
Hr, Oberkeller Hettinger von Mainz. 

Hr. Hebel von Strasburg, 

Hr. Renntmeift, Heumann v. Darmftadt, 

Freiherr von Hetzendorff von WWeglar, 

Hr, Student Hießler aus Hanau. 

Hr. Hindef Lie. Jur. aus Göttingen, 

Hr. Hildebrandt aus leipzig. 

Hr. von Hinkelday Fuͤrſtl. Loͤwenſtein⸗ 
Wertheimiſcher Hofrath und Canton Mit⸗ 
teleheinifcher erſter Syndicus. 

Hr, Legationstath v. Hinuͤbet a. Mainz, 

Hr. Hiplin von Wertheim. 

Hr. Ueutenaut von Hirzel in Hollaͤndi 
hen Dienften. 

Hr. Hocheiſen von im, 
Hr. Canjleirath Höffner von Bien. X 
Hr. Hofrach Höffner von Mainz, 


Ksyr. Obriftlieutenantd. Hoͤnning a. Wie, Ir 


Hr. van det Hoͤver de Bois le Duc. 

Hr. J. F. Hofimann von Amfterdam, 

Hr. Hoffmann von fondon, 

Hr, Oberförfter Hoffmann v. Darniftadt, 

Hr, Pfarrer Hofſmann von Reiffenberg, 

Hr, Eandidat Hoffmann, 

Hr, Doctor Hofgarten von Friedberg, 
Frau Gräfin von Hohenzollern, 

Hr Höllenhagen von Berlin, 

Hr. Homberg von Eupen, 

Hr. Canzleirath Homberger von Lübeh, 

Hr. Hauptmann von Hopfenblatt in 
Darmftädeifchen Dienften, 

Hr. Doctor Hornewandt aus Göttingen, 

Mr, le Chevalier de Horthei de Liffabon, 

Hr. tegationsrark Huber aus Main;. 

Hr. Hünersdorf aus Mannheim. 

Hr, Proſeſſor Hugo von Göttingen. 

Hr. Kommerzienrath Hummel. 

Freifrau von Hundheim aus Mannheim. 
Hr. Kammerberr Freipere von Hunold⸗ 


Hr. 
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Hr. Huminger von Grenfeld, 

Hr. Profeffor Huth aus Schleſien. 

Hr. Ammann Huth aus Dieburg, 

Mt.de Jablonovsky Officier au Service 
de France. 

Hr. Doctor Jachmann von Königsberg, 

Mr. Jacquier de Villard, 


Mr. de Jadimarofsky Gentilhomme Po- 


lonois, 

He, Rath Fagemann von Weimar. 

Hr. Rath Jallabert von Dürkheim. 

Freiherr von Jaſmund Heſſen-Caſſel⸗ 
ſcher Kammerherr. 

Hr. Jaſſoh von Hanau. 

Mr, le Jeal de Erfurt. 

Hr, Jenier von Düffeldorff. 

Hr. Hofrath Immler von Hemburg, 

Mr, Jofeph Inghain de Londres. 

Mr. Invellra. 

Hr, Friedrich Inzelin Augenarzt v. Bern, 

Mr. Jonnitan de Bruxelles. 

Freiherr von fiel von Erlangen. 

Frau Gräfin von Iſenburg. 

Hr. Graf von fenburg » Meerhols. 

Freiherr von Junker Obrift und Kammers 
herr von München, 

Hr. Eanonicus Junker aus Main. 

Hr. Eonfiftorialrach Juſti von Marburg, 

Mr. le Chevalier Ivary Gentilhomme 
Anglois, 

Hr. Amtm. Iwerling von Riederwegel. 

Hr, Kofrach Kalkhoff von Mainz. 

Hr. Hofrarh Kalkhoff von Dieburg. 

Hr, Rirrmeifter Kanngiefler aus Gießen, 

Hr. Rath Kappes von Dertingen, 

Hr. Oberlieutenant von Karg in kaiſerl. 
koͤnigl. Dienften, 

Hr. Hauptmann von Keifenberg aus 
Heiligenftadt, 

Se. Erjelleng Hr. Graf von Keller, för 
nigl. Preuſſiſcher Gefandter im Haag. 

Hr. Hofmeifter Keller aus Büdingen, 

Hr. Regiftraror Keller von Caſſel. 

Hr. Geheimderath von Kießling von 
Schierſtein. 

Hr. von Kiesling von Zweybruͤcken. 

Hr. Pfarrer Kinsheimer. 

Hr. Hofkammerrath Kirb. 

Hr..Erpeditor von Kirchſchlager. 

Hr. Factor Kirfch von Friedberg, 

Hr. Klipfer von Mainz. 

Hr. Oberforftmeifter v. Kloz v. Braunfels, 

Hr, Profeffor Klübfen aus Oſnabruͤck. 


Hr, von Knebel. 

Hr. von Knippenberg Lieutenant des 
fränfijchen Kreiſes. 

Hr. Profeilor Knoppler von Amberg. 

Frau Generalin von Knorr, von Erfurt, 

Hr. Amtmann Ko. 

Hr. Pfarrer Koch von Mingfeld. 

Hr. Poftmeifter Koch von Herborn, 

Hr. Profefjer Köhler. 

Fr. Hofgerichtsrarp Köhler von Speyer, 

Hr. Doctor Köfter von Göttingen. 

Hr. Advocar Köfier von Wezlar. 

Freiherr von Kollenbach. 

Hr. Hauptmann von Korb, 

Hr, v. Korps koͤnigl. Preuf. Lieutenant. 

Hr, von Korft koͤnigl. Preuſ. Lieutenant. 

Hr. Hofrarh Kremer von Dürkheim, 

Hr. Regierungsr. Kreuhm v. Dürkheim, 

r. Kresfhmsnn aus Amſterdam. 

N von Krothmer aus Bien X 

Hr, Concettmeiſter Krüger. 

Hr, von Krug aus Micderheffen, 

Frau Burggraͤfin Kube aus Rheinfels. 

Hr. Archivarius Küſter v. Darmſtadt, 

Hr. von Kurzrock aus Lübeck. 

Hr. Lambör aus Lothringen. 

Hr Amtmaun Sangedorf von Idſtein. 

Hr. Regierunger, Langsdorf v. Duekh. 

Hr. Baron von Langreerth Cammerherr 
von Darmſtadt. 

Hr. Hofrarh Lanoff. 

Mr. Lantique de Kordeaux, 

Hr. Lauterbourg Miniarurmahler, 

Hr. Rath Leberiorg von Heidelberg, 

Hr. Profeffor Lechner von Wezlar. 

Lord Lee. 

Mr. Reecken from London. | 
X Hr. Kriegs: Kommiffaire Leſort a. Wien. X 

Hr. Cammerherr Freiherr von Lehrbach 
von Mannheim nebſt feiner Gemahlin. 

Ht. Cammerherr Freiherr von Lehrbach 
von Darmſtadt. 

Se. Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der regie⸗ 
rende Herr Fuͤrſt v. Leiningen Dachsburg. 

Se. Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der Here 
Erbprinz Emich von Leiningen Dachsburg 
nebſt ſeiner Durchlauchtigen Gemahlin. 

Freiherr von Leininger aus Neuſtadt an 
der Haardt, 

Hr. Regierungsr. Leifter v. Darmftadt, 

Hr. Baron von feiftenfeld. 

Mr, Leuchferiog de Paris, 


Hr. 
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Hr Hauptmann Lenz in Baadenfchen 
Dienften, 

Hr, Burggraf Lenz von Düffeldorf, 

Hr, Lerofon aus Coppenhagen. 

Hr Baron von Lenden, 

Hr, Rath Lichtenberg: 

Hr. von Liebhard aus Siefland, 

Hr. Canonicus Liedel von Mannheim, 

Hr. Baron von Lindau Major in Heffen 
Darmſtaͤdtiſchen Dienften, 

Mr. le Baron de Linfingen Colonel au 
‘ Service de France, 

Se. Hochfürftliche Durchlaucht der regie⸗ 
rende Herr Fuͤrſt von der Lippe. 

Hr. Graf von der Lippe v. Gelnhauſem 

Mr. de Livri. 

- Mr, de Lobeau de Paris. 

Mr. l’Abb£ de Lobel de Tournay, 

Hr. Löbbefe von Braunfchweig. 

Se. Hochfürfilihe Durchl. der regier. 
Herr Fuͤrſt v. Loͤwenſtein-Wertheim. 

Se. Hochfuͤrſtliche Durchlaucht Hr, Carl 
Fuͤrſt von Loͤwenſtein-⸗Wertheim. 

Mr, le Comte de Loretto d’kalie, 

Mr. Lory de Lyon. 

Hr, Ammann Loſe von Hannover: 

Mr. iofedo de Rome. 

Hr. Hofkammerrath Lottigius von Wiß⸗ 
baden, 

Mr. Louis de Paris, 

Mr. Lucius Charge d’Affaires pour les 
Etats generaux à la Cour de Mayence, 

Hr. Kammergerichtsrarh von Lüderiz von 
Berlin. 

Hr. Luͤtkens von Marſeille. 

Freiherr von Kuͤzow Herzoglich Meklen⸗ 
burgiſcher Geſaudter am koͤnigl. Preuffifchen 
Hofe, accreditirt in derſelben Eigenſchaft 
bei dem hohen Churfuͤrſten-Collegio. 

Hr. Var. v. luͤtzo w in Heſſiſ. Dienſten. 

Hr, Varon v. ynker aus Coppenhagen. 

Hr, bieutenant von Iunfershaufen, 


Hr, von Maas Heffens Eaffeljcher Kam⸗ 


merdirecor. 
Mr. le Chevalier Macpherfon Batonet 


Anglois, ancien Gouvcineur du Bengale, 


Hr, von Malheim. 

Hr. Mayet Zahnarzt von Hanau, 
Mr. FAbbé de Munenti de Venife, 
Mr. Mangin Architec:e de Mayence, 
Hr. Mangold von Darmſtadt. 
Freiherr von Mannteufel, 

ar, von Marda in Hollaͤnd. Dienften, 
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Hr, Hofgerichtsrath Marin, 
Mr. le Comte de Marlino, 
Mr. Marly de Mayence. 
Mr. Marome de Luxembourg. 
Mr, Marfano de Strasbourg, 
Mr. le Comte de Martange, Ofhcier au 


* fervice de France, 


Mr, Martens Anglois. 
Hr. Gerichtsſchoͤff Martinengo. 
Hr, Martin aus Duͤſſeldorff. 
Hr. Kammergerichtsaffef. Mary a. Wezlar. 
Hr. Hofgerichtsrach Marty aus Diainz. 
Mr. Mafon de Paris, 
Hr. Rittmeiſter von Maßenbach in Faif, 
koͤnigl. Dienften, 
Hr. Amtsverwalter Maffing von Limburg. 
Hr. Maftiaur von Bonn, 
Hr, Eafjierer Maus von Darmſtadt. 
Mr, le Majör de Mavonnayc, 
tord Maxwell. 
Hr. Hofrichter v. Mayer v. Paderborn, 
Hr. von Mayen Capitain in Herzoglich 
Pfalz⸗Zweybruͤckiſchen Dienſten. 
Mr. le Comte de Mean. 
Hr Graf von Mean Domherr und 
Weihbiſchoff zu &uremburg. 
Hr. von Mechel vom Baſel. 
Kr, Graf von Meerfeld von Münfter, 
Hr. Meermann Barden » Durlachifcher 
landbaumeiſter. 
Hr. Hofrath Mellin von Goͤttingen. 
Mr. le Baron de Mengen Chevalier de 
Malthe. 
° Mr. Monnet de Strasbourg. 
Kr. Kriegsrarh Merk von Darmfladt, 
Hr. Amtskeller Merkel aus Steinheim, 
Hr, Graf Mercn in faif. Ein. Dienſtem 
Hr. Baron von Metfch von Friedderg, 
Mr. Mcnron de Neufchatel, 
Hr. Advokat Meyer. 
Mr. le Chanoine de Michel. 
Hr. Kammerherr von Miepkowskyh aus 
Pobten, 
+ Hr. Obriſt von Milius in k. k. Dienſten. 
Hr, Hauptmanu von Mylius. 
Hr. kieutenane Mochk ans Holland, 
Ken. Gebrüder Moͤrike Med. Doct. aus 
Berlin. 
Hr. Major von Mohr. 
Mr. Molitre d’Amflerdam: 
Hr Profeiior Molitor von Mainy 
Hr, Major von Molzheim. 
Mr. & Madame la Duchefle de Monlau. 
Mr 
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M. ie Marguis de Monteflon. _ 

Mr. le Comte de Montouteu Ofhcier aü 
Service de France. 

Mr. le Mor de Paris, 

Mr, de Morauz de la Haye. 

Hr. Graf von Morgin kaiſerl. Pönigl, 
Hauptmann. 

Hr, Doctor Moßet. 

Hr, Moter aus Zweibrüden. 

Mr. Motter Anglois. 

Fräulein von Moud aus Darmftadt, 

Hr. Doctor Mühl aus Worms, 

Hr, Dechant jur Mühlen von Mainz. 

Hr von Mühlen Lönigl, Franzoͤſiſcher 
Hauptmann des Reg. Naſſau⸗Saarbrücken. 

Hr. Maj. v. Müller in kaiſ. kön, Dienften, 

Hr, Hauptmann von Müller in Heſſi⸗ 
ſchen Dienften, 

Hr, Auditeur Müller in Heſſiſ. Dienften, 

Hr, Diüller Sachıen ; Coburgifcher Stall 
meiſter. 

Hr. Muͤller aus Mannheim. 

Hr. Baron von Muͤnch aus Coblenß. 

Hr, Baron von Münchhaufen. 

Mr. Patrix and Mr. Georg Murray. 

Mr. Mufein de Paris. 

Hr. Forſtmeiſter Mutſch von Würzburg. 

Mt. Naffrant Officier Au ſervice de la 
Hollande. 

Monfieur de Naflau Officier aufervice de 
Hollande. 

Hr. Neumann von Darmftadt. 
Kor. von Peumüller aus Wien, X 

Hr, Reichs Cammergerichts : Affeffor von 
Neurath von Wezlar nebft Gemaplin. 

Hr, Nidhammer von Strasburg. 

Mr. Le Noble de Milan. 

Hr, Nolten von Göttingen, 

Frau Affefforin v. Nordmann v. Wezlar. 

Mr. le Comte de Noenville au fervice 
de France, 

Hr. Hofgerichtsrarb Obenloch von Bi: 
ſchofsheim. 

‚sr Ober, Churpfätsif. Hofgerichtsrath, 

Hr. Graf von Dels von Eoblen;. 

Hr. Regierungs-Advocat Defer v. Gieſſen. 

Hr. von Dheimer von Würzburg, 

sr, von Ohlhauſen. 

Hr. von Olbinsky Ruffifher Major, 

Hr. Profefior Dllea von Berlin, 

Hr, Ontern von Altenflingen, 
Hr. Major von Orſenus in Heſſiſchen 
Dienften, 


Frau von Orb aus Worms, 

Hr, Canonitus Orth. 

Hr. Stadtrath Ortenburger a, Datinftadt, 

Hr. von Orz aus Bruͤſſel. 

Hr. von Ottenthal aus Amſterdam. 

Mr. Pabft Jouaillier de Paris, 

Mr. Pagenftecher Officier au fervice 
de France. 

Hr. Major von Paßheim von Hana, 

Mr, Paſſy de Florence, 

Hr. von Pazdorf aus Litthaͤuen. 

Hr. Amtsrarh Pauli von Rikingen. 

Hr. Hofkammerrath Pauli aus Main}, 

Hr. Paulfen von Jena. 

Hr. Kriegsrarh Pauspatin v. Nürnberg, 

Mr, le Comte de Peſtre au fervice, de 
France. 

Hr. Philippi aus Petersburg. 

Mr, Jean Pierre de Ruſſie. 

Hr. Amtmann Piftorius. 

Hr, Profeffor Plant von Göttingen, 

Hr. Doctor Pleſſig von Strasburg: 

Kr. von Polafch von Wien. X 

Fräulein von Ponikau. 

Mr. le Comte de Pons. 

Hr. Graf von Portia aus Steaubingem 

Hr. Eantor Portmann von Darmſtadt. 

Hr, Poths aus Warſchau. 

Hr, Hofrath Prad aus Würzburg. 

Hr. v. Praun in Holländifchen Dienften. 

Hr. von Pregaldini aus Fuld, 

Hr. Stallmeifter Preuß aus Werthheim, 

Mr. Priart de Paris. 

Hr. von Pries. 

Fräulein von Probft aus Regensburg, 

Hr, von Nabenau von Buzbadı. 

Hr. von Rabenau Baadenſcher Capitaim 

Hr. von Rachenhauſen. 

Madame de Radolinsky de Pologne, 

Hr. Kaum von Luͤbek. 

Hr. Graf von Raminsky. 

Hr. Ranonna aus Surinam, 

Mr. de Rafuwiky Officier au fervice de 
la Ruffie, 

Hr, von Kathfamhaufen aus Duisburg, 

Hr, Geheimderarh v. Rau v. Nordeken. 

Hr. Secretaire Rauch. 

Hr. Baron von Raßler aus Weitenburg. 

Se, Excellenz Freibere von Rechteken 
Königl. Dänifher Befandter. 

Frenfrau von Rechter. 

Hr. Secretaire Reck von Darmftadt, 


Hr. Hofrath Medensdorf: 
Ft 


ih 
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Hr, von Rediger aus Mainz, 
Hr. Lieutenant von Meeden in Heſſen⸗ 
Darmſtaͤdtiſchen Dienften, 
Freiherr von Meigersberg, Oberamtmann 
und Cammerherr von Würzburg. 
Hr, Reimbold aus Hamburg. 
Hr. Regierungsrath Reiß aus Marburg, 
Hr. Dberförfter Reif aus Alzey. 
Hr. Regierungsrarp Keußv. Darmftadt, 
Hr. Fiſkal Reuß von Gieſſen. 
Hr. von Rhyneck aus Schleſien. 
Frau von Ribek von Berlin, 
Hr, Profeffor Richter von Göttingen, 
Kr. Earl Georg Freiperr von Riedeſel 
Reichs Cammergerichts : Beifiger. 
Hr. Mieger Ruſſiſcher Mandarin. 
Hr. Wilhelm Riken von Amfterdam, 
Hr. Rilliet von Amfterdam, i 
Hr, Ripa von Bervier. 
Hr. tieutenane von Ritter in K. 8, 
Dienften, 
Mr. de la Roche Lieutenant au Service 
d’Hollande, 
Hr. Rodius. 
Hr, von Köder aus Darmftadt, 
Hr. Hofcarh Roͤdlein aus Würzburg, 
Hr. Renntmeifter Roͤmich v. Darmſtadt. 
Hr, Graf von Roͤsfeld. 
Mr. Roi de Paris. 
Hr, Stadtfcreiber Roland aus Seelis 
genjladt. 
Hr, Doct, Roſenbach aus Hannover, 
Hr. von Kofenberg Preuſſiſcher Eapitain- 
Hr. Roß von Amflerdam, 
Hr, Roſſelt von keipzig. 
Hr, Geheimerrarh v. Rothberg a. Sort. 
Hr. Motert aus Göttingen. 
Hr. Royfraft, 
Hr. Oberlazarethehirurgus Rube von 
Darmſtadt. 
Hr. Rudolphi aus london. 
Hr. Ruͤppell von Caſſel. 
Hr, Secretaire Rullmann a. Oldenburg. 
Hr. Rittmeiſter Runkel in Hollaͤndiſchen 
Dienſten. 
Hr. Runge aus Bremen, 
Hr. Pfarrer Ruppich aus Neukirchen. 
Mr. Rushout from London, . 
Ks. von Sabus aus Wien, x 
Mr, Salabere de Dürkheim, 
Hr. Baron von Salis nebft feiner Ges 
mablin. 
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Son Alteſſe hereniſſime Mſgt. le Prince 
Emanuel de Salm - Salm. 
Hr. Grafvon Salm. 
Frau Gräfin von Salm. 
Hr, von Sanden von Coburg. 
Hr. Profeffee Sander von Freyberg. 
Mr, Sanderfon Gentilhomme Anglois. 
Hr. von Sarny Hauptmann in Pfäljis 
ſchen Dienften, 
Hr, Sartorius in Pfaͤlziſchen Dienften, 
Hr. Dechant von Sarville aus Mainz. 
Hr. Gerichtsaffef. Sauer v. Darmſtadt. 
Hr. Joſeph Anton Sauter Profefior der 
Phitofoppie zu Freiburg, j 
Mr. le Comtede Saint Sauveur Capitaine 
au Regiment de la Reine Cavalerie. 
hr. Doetor Seydenſtuͤcker aus Hannover, 
Hr. Canonicus Schaaf von Eoblen;. 
‚Hr, Syndicus Schäfer von Gelnhauſen. 
Hr. von Scharten Officier in Saarbrüfs 
fchen Dienften. 
Hr. Siadt⸗Phyſieus Schazmann von 
Friedberg. 
Hr. von Schederfeld von Amſterdam. 
Hr. von Scheidlin von Nuͤrnberg. 
Hr, Buͤrgermeiſter Scheidt von Gelns 
haufen, 
Hr, Kirchenrath Scheidt von Mannheim, 
Hr. Ober» Kriegscommiffaire Schell. . 
Hr. Baron von Schell. 
Hr. Oberforfimeifter von Schenck. 
Hr. Drift von Schend aus Hannover, 
Hr. von Schend aus Kirchheim, 
Hr. Geheimerrath von Schenck. 
Fräulein von Schenck von Friedberg, 
Hr, Graf von Schenck zu Eaftell, - . 
Hr. Major von Schenig. 
sr. Scherer von iyon. 
Hr. Baron von Scherilla aus Ofen. 
Hr. Hoſtath Schick aus Wezlar. 
Hr, von Schild von Mainz. 
- Kr. Schimper Churtrierifcher Hoffants 
merrath und Director des Brunnenwefens 
zu Selters. 

. Ar, Vicedomamts Eanzlift Schipp ı von 
Mainz. I} 
Hr, von Schirmer von Memmingen. 

Hr, von Schislinsky von Warfhau, ) 
Hr Profeffor-Schmidt-aus ‚Steffen. 
Hr. Schoͤff Schmidt:aus Friedberg. | 
Hr, Pfarrer Schmidt. 
Hr. Pfarrer Schmidıborn aus Wießloch. 
hr. Schmiedel aus Wien, 
Fr 
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Hr. Canon. Schmittler a. Weſtphalen. 

Hr. von Schmitz. 

Kr, von Schmiz Oberlieutenant in kaiſerl. 
koͤnigl. Dienſten. 

Hr. Doct. A. I. Schnaubert öffentlicher 
Lehrer der Rechte zu Jena und Sachſen-Wei⸗ 
marifcher Hofrath. 

Hr. Poftmeifter Schneegans aus Ereus 
zenach. 

Mr. le Capitaine de Schneider & fon fils 
de Saarbrük, 

Hr. Graf von Schönborn. Faiferl. koͤnigl. 
Major. 

Se. Hochfuͤrſtliche Gnaden Herr Fuͤrſt 
von Schoͤnborn⸗Waldburg. 

Hr. Adminiſtrationsrath Satnenaa⸗ 
von Heidelberg. 

Kr, Friedrich Schoͤnemann von Stras⸗ 
burg nebſt ſeiner Frau. 

Hr. Doetor Schoͤnemann von Hanau. 

Hr. von Schoͤnfeld Weilb. Major. 

Hr. Poſtverw. Schoͤnhoffer v. Biberach. 

Freiherr von Schoͤnwolff Obriſtlieutenant 
in Heſſiſchen Dienſten. 

Hr. Scholg aus dem Wuͤrtembergiſchen. 

Hr. von Schole. 

Hr. von Schomden Rath im hohen 
Rath von Holland, 

Hr. B. J. Schoorn von Amfterdam, 

Hr. Schott Churpfätifher Beamter, 

Hr. Rarhsconful. Schreiber a. Heilbronn, 

Hr. Oberkammerrath Schröder a, Caſſel. 

Hr. Carl Schröder von Bremen, 

Hr. von Schroͤll von Caſſel. 

Hr. Syndicus Schrot von Worms. 

Hr. Stallmeiſter Schubberg von Dem 
brücen. 

Hr, Ammann Schüz von Alzey. 

Hr, Doctor Schultheiß aus Stuttgardt, 

Hr, Eandidat Schul; aus Gießen, 

Hr, Baron von Schwalenberg. 

Hr. von Schwalenberg aus Darmſtadt, 
- Hr. Schwalfen von Braunfels, 

Hr. Schwerdtner aus Montjoye. 

* Hr. Capitain von Sefendorff in kaiſerl. 
eönigl. Dienften, 

Hr. Selbert franffurtifcher Reichstags⸗ 
Gefandter aus Regensburg, 

Freiherr von Senfenberg aus Gießen, 

Hr, Canonicus Gerger von Worms, 

Hr. Servay der R. B. Göttingen, 

Hr. kieutenant von Seydow in Fönigl, 
Preuflichen Dienften, 


Hr. Regierungsrath Seydt vom Caſſel. 

Hr. Major Shebor. 

Hr, Regierungst. Sicherer v. Duͤrkheim. 

Meſſieurs le Comtes de Sickingen de 
Mannheim, 

Hr. Baron aus Sieburg. 

Hr. Canzleirath Siegfried aus Friedberg. 

Hr. Graf von Sierstorpf des graͤflich 
Görzifchen ‚ Cüraffier Regiments Corner, 

Hr. Stallmeifter Simon aus Maſtricht. 

Meſſieurs Simonis de Vervier. 

Hr. Hoftath und Profeſſor Soͤmmering 
aus Mainz, 

Mr, le Baron de la Sollaye de Vienne, 

Hr, Hofkammerrath Gong. 

Mr. de Sorbier Officier au fervice de 
France. 

Mr. Sparg Gentilhomme Anglois, 

Hr. Baron von Spiegel Ritter des Yor 
bannitter su. Maftheferord. aus Halberftadt, 

Hr. von Spiegel Fuldaifcher Hauptmann, 

Hr, Staade von Mainz 

Hr. Stadelmann. 

Hr. von Stätter Officier in Preuffifchen 
Dienften, 

Hr. Baron von Stahl von Weylar, 

Hr. Stamm Hauptmann in Hollaͤndi⸗ 
fhen Dienſten. 

Hr, Eanonicus Shared von Mainz, 

Hr.Oberhofpred, Starck von Darmſtadt. 

Hr. von Steblin von Wertheim. 

Hr. Ammann Stein von Kirchheim: Bor 
landen. 

Hr. Regierungsaffefior Steinmez. 

Hr Regierungsrath Stephani aus 
Wertheim, 

Hr von Sternberg Kammergerichtss 

Affeffor aus fiefland, 

Frau von Gteudern aus Hannover, 

Hr, Profeffor Steudler aus Göttingen, 

Hr. Pfarrer Stiegliz von Eaffel. 

Hr, Advocat Storfhaufen v, Darmfladt- 
4 Hr. Graf von Stolberg. X 

Hr, von Stofch Heflifcher Capitain, 

Hr. Stredeifen von Amfterdam nebft feis 
ter Frau und Mad. Poole, 

Hr, Regierungsrath Strecker a. Gießen. 

Hr. Salzinfpeet, Strecker a. Küffelsheim. 

Ht. Major Strecker v. Darmitadı, 

Hr. Capitain von Streit. 

Mr. Strelin Anglois. 

Hr. Mahler Ströhling von Mainz. 

Mr. Sturtewant from Manchefler, 


Hr. 
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Hr, Landſchreiber Sturz von Darmſtadt. 
Ks. Graf Stumic von Wien, > 
Mr, Swain from Leeds, 
Hr. Smwierfen aus Holland, _ 
Hr. Swind der R. B. aus Göttingen, 
-Mr. le Comte de Tabary, 
Mr. Taffard de Paris. 
Hr. von Tautphäus in Paiferl, koͤnigl. 
Dienften, 
Hr, Degierungsrarp von Tautphaͤus, 
Sandfchreiber zu Germersheim, 
Hr, Tellery von Amfterdam, 
Mt. le Chevalier de Ternant. 
Hr, Secretaire Teſſmann. 
Mr. le Baron de Tettenborn Chambel- 
lan du Marggrave de Baade, 
‘ Mr. Thielemann Ofhicier au fervice de 
France, 
KHr. Baron von Thiernag von Wien. 2 
Hr. Graf von Thoren, 
Hr, von Thoren aus Breda, 
Hr. Hofrath Thorwart aus Stuttgardt. 
Hr, Hauptmann von Thounfeld aus 
Hanau, 
Hr. Hofrath Thuns aus München, 
Hr. Joh. Zac. Thurneyßen von Bafel, 
Hr, Hofrarh Tillenius von Lauterbach. 
Mr. Tirion d’Amfterdam, 
Hr. Rath Tifhbein aus Arolfen, 
Ar. Tiffot de Paris. 
Hr. Hauptmann von Tornef, 
Hr, Megierungsrarh Torfch. 
Hr, Trafranon von Amfterdam, 
Hr. Lieutenant von Tranow in koͤnigl. 
Preuſſiſchen Dienften. 
Hr. Troft von Elberfeld, 
Mr. le Baron de Trotta. 


Hr. von Trotta in koͤnigl. Preuffifchen 
Dienften, 
Hr. Joſeph Graf von Truchfeß Domka⸗ 
pitular zu Köln und Straßburg. 

Hr, Turſcht von Amfterdam, 

Hr. von Ulmenhof aus dem Haag, 

Hr. Poftmeifter Umftätter aus Meuftadt 
an der Haardt, 

Hr. Lieutenant Unger von Hanau. 

Mr. Uribarri de Rome, 

Hr. Hoffammerrarh Uthſch v. Oppenheim. 

Kr. Geheimerrath von Vack. 

Mr. le Marquis de la Vallette. 

Hr. Capitain Vanielo aus Mainz. 


Hr. Oberforftmeifter,v. Baßa, Hannover, . 


Mr. Vaucher de Lyon. 
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Hr. Dellnagel Hauptmann des Schwaͤbi⸗ 
ſchen Creys Dragonerregim, Wiürtemberg, 
Hr. Secreraire Venator von Friedberg. 

Mr. de Vennino Ofhcier de la Marine 
au fervice de la Compagnie des Indes, 

Hr. Verſtolck aus Utrecht, 

Mr. le Vien de Parıs, 

Mr. de Vigneux de Mannheim, 

Mr. Jaquier de Villard, 

Hr, Dr, Ditriariug von Wißbaden. 

Hr. von Vogel koͤnigl. Rath aus Colmar, 
nebſt Familie, 


irector, 
Hr. Dr, und Herr Hofrath Vogt von 
Culmbach. 

Hr. Amtmann Vogt aus Nidda. 

Hr, Conſiſtorialaſſeſ. Vulpius v. Hanau. 

Hr. Canzleirath Wacher. 

Hr. Hofkammerr. Wackerbart a, Mainz. 

Mr. de Wadmica. 

Freipere von Waldenfels Anfpachifcher 
Offieier. 

Hr. von Walkniz von Regenſpurg. 

Hr. Clemens Auguft Freih, v. Wallbott 
zu Bornheim, des hochadlichen Ritteror⸗ 
dens St. Michaelis Groskreuz, adlicher Hofs 
rath und Amtmann ju Bruel und Churkoͤll, 
nifcher fandfommiffarius, 

Hr. Poftfecretaire Wallau aus Mainz, 

Hr, Affeffor Walau aus Mainz. 

Hr. Graf Wallmuth aus Hanau, 

Freiherr von Wangenheim a. Würzburg. 

Hr. Baron von ABarnsdorff Domprodft 
zu Fuld. 

Hr, Major von Wartensleben von Hilde 
burghaufen, 

Hr, von Waſebach von Würzburg. 

Hr. von Waſſaige. 

Hr. Watkins of Manchefier. 

Hr, von Wajdorf von Eaflel. 

Hr, Hofmeifter Weber von Erbach. 

Hr. Schaffner Weber aus Oppenheim. 

Kr. von Wechholz von Friedberg, 

sr. Hofgerichtsrath Wedekind. 

Mr. Wedgwood from London. 

Hr. von Weede aus Amſterdam. 

Hr. geheimer Regierungsrath Wegner 
aus Hanau, 

Kr, Chirurgus Weidlich von Arnsberg, 
Hr. von Wenhers Domperr zu Mainj. 
Hr, Nennrmeifter Weiland. 

Hr, Dr, Weisbach von Wezlar. 


Hr. 


Kr, Abbe Vogler Schwediſcher Capell⸗ ZX 


x 
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Hr. Kammerrath Weis von Efchen von 
Hanau, 

Hr. von Weller von Cöthen. 

Hr. Conſiſtorialrath Wenk v, Darmſtadt. 

Hr. von Wenck aus Liefland. 

Hr. Hofrath Wenzel aus Steinheim, 

Hr. Dbrift Freiherr von Werder von 
Darmftadt. 

Hr, Hofpred. Werkmeiſter a. Stuttgardt. 

Hr. Poſtmeiſter Werle aus Heppenheim. 

Mr. de Werne. 

Hr. Franz Albere Werner kaiſerl. koͤnigl 
würfliher Rath, Baiferlicher auch Reiches 
Bisfal und erfter Faiferl, Commiffarius über 
das Buͤcherweſen im Reid). 

Hr Hauptmann Werner in Seffifchen 
Dienften, 

Hr. von Werner Major in Darmflädtis 
fhen Dienften, 

Hr, Affeffor von Berner. 

Hr. von Wernioli Laiferl, Fönigl, Mitt: 
meifter von Wien, X 

Hr, von Werſak aus Prag, 

Hr. MWeffeling aus Mainz. 

"Hr, Weſentonk von Elberfeld. 

Hr. Oberlieutenane zur Weſten in Würzs 
Surgifchen Dienften. 

Hr, Obrift v. Weſtenhagen v. Hannover, 

Frau von TBefterftetten von Diannheim, 

Hr. von MWeftheim. 

Hr, von Weſtphalen Preuf. Officier. 

Hr. Baudirector Weygand. | 

Hr. Buchhändler Weygand aus Leipjig. 

Hr, De. Wichelhauſen von Bremen, 

Hr, von Widerhold Hauptmann in Heß⸗ 
ſiſchen Dienſten. 

Hr, tandfchreiber Mies, 

Freiherr von Barkhauſen⸗ Wieſenhuͤtten 
Darmſtaͤdtiſcher Oberſtallmeiſter. 

Hr. Graf von Wieſer CEhurpfalziſcher 
Kammerherr. 

Hr. Pfarrer Will von Darmſtadt. 

Hr. Geheimerrath Will von Mainz, ' 

Hr. De, Willebrand aus Luͤbek. 

Hr. Graf von Willers aus Sachſen. 

Mr. le Baron de Willifer. 

Hr. Faͤhndrich Wilmans von Bremen. 
. Mr. Willmerfon Gentilhomme Anglois. 


Hr. von Wilfen Dfficter in koͤnigl. Preuß 
fiihen Dienften, 

Hr, Baron von Wimpfen. 

Hr, General von Wimpfen. 

Hr. Windeler von Bremen, 

Hr. Bar, v, Winfelhaufen v. Mannheim. 

‚Hr. Renntmeift. Wintersdorf v Jesberg. 

Hr. Hofrath Witt. 

Hr. 
kaiſerl. koͤnigl. Dienften, 

Hr. Graf von Wittgenſtein in Hollaͤndi⸗ 
ſchen Dienſten. 

Se, Exjel. Freih.v. Wittorf Heſſen⸗Caſſel⸗ 
ſcher Oberkammerherr und Etats; Minifter, 

Hr. Graf von Wolf, 

Frau von Wolf aus Hanau. 

Hr. Serretaire Wolf aus Jesberg. 

Mr. le Comte de Wolodkowiz, 

Hr. Wonlich aus Pforzheim. 

Hr. Secretaire Worfft. 


* Hr. Obriſt von Wreden. 


Hr. Major von Wreden in Rußiſchen 
Dienſten. 

Hr, Poſtverwalter Wuͤlfing a, Tübingen: 

Er. Hochfuͤrſtliche Durchl. Here Prinz 
Friederich Eugen von Würtemberg. 

Hr, Regierungsrath Wuͤſt v. Oppenheim, 

Hr. Aſſeſſor Wunderlich von Darmſtadt. 

Hr. Hofkammerrath Wunſch a, Wezlar. 

Hr. von Zabon aus Liefland. 

Hr. Amtmann Zaunſchliefſer a, Rodheim. 

Frau Zaunſchliffer aus $eipzig. 

Hr. von Zebra aus kuremburg. 

Freifran.von Zettwiz von Mannheim, 

Hr. Obrift von Zellwiz in Schwebifchen 
Dienften. 

Hr. Baron von Zieberg ans Feldenberg, 

Hr, von Ziegefar. 

Hr. Pfarrer Ziegler von Wezlar. 

Hr. Hofcach Zimmermann von Brauns 
ſchweig. 

Hr. Zollikofer von Altenklingen. 

Hr, Oberlieutenant Zorn, 

Hr. Hoffänger Zuccarini von Mainz, 

Hr. Zuͤkert koͤnigl. Preuſiſcher Bergwerks⸗ 
Offieiant. 

Hr von Zweky lieutenant in Hollaͤndi⸗ 


ſchen Dienſten. 


Hauptmann von Wittenbach im, 
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Bierter Abſchnitt. 





6 1. 


Ankunft. der Herren Wahlbotſchafter. Nachtrag zum vorigen Abſchnitte, bie Einthellung 
ber Stadt Frankfurt im beſondere Geſandſchaftsquartiere betreffend, 


9, Stadt Sranffurt ift feit Jahrhunderten in Beziehung auf das Wahlgefchäfte 
in gewiſſe Diftricte eingetheilt, deren jeder-einem der Höchiten IWahlfürften oder deffen 
vortreflihen Bothfhaften und Ihro Gefolge vor der Hand zum Gefandtichaftsquartier ans. 
gewiefen ift und in dieſem Betrachte den Namen des darauf angemiefenen Churhofes führt 
und 5. B. das Churmainzifhe, Churböhmifche sc. 2c. Quartier genennt zu werden pflegt. 
Diefe Quartiereintheilung ift ganz von derjenigen verfchieden, welche ihren befondern Bezug 
auf die innere Polizeyverfaſſung der Stadt hat und.nach welcher fie in 14. Quartiere, oder 
wie man fie zum Unterfchied von jenen etwan füglich nennen möchte, Hauptmannſchaften, 
eingerheilt if, Da die neue Pfätzifche Chur feit 1778. eingegangen ift, fo ift auch das— 
jenige Quartier, fo ihr vorhin angewiefen war, zum Theil vertaufcht, zum Theil zu einem 
Mefervequartier, das ift: zu einem folhen gemacht worden, wo ‚Einquartierungen gemacht 
werden, wenn die gewöhnlichen Diftricte nicht zureichen. 

An der Thüre eines jeden Haufes, fo zu einem diefer Gefandfchaftsquartiere 
gehört, wird ein Täfelgen von Blech, worauf das Fleinere Wappen des Ehurhofes, dem 
es angemiefen ift, gemalt ift, angeheftet, über die Thüre des Haufes aber, wo der erfte . 
Bothſchafter wohnt, welches vorzugsmweife das Hauptquartier 'genennt wird, wird das große 
Wappen des Hofes mit allen Merfmahlen der Hoheit aufgehängt. 

Wer in einem diefer Quartiere wohnt, und weder Burger noch Beyſaß, noch 
von der Bothſchaft, weicher es zugehört, in befondern Schuß genommen worden ift, 
muß nicht nur, gleich den Bürgern, fo viel Zimmer, Stallungen :c. abgeben, als er nur 
immer entbehren fann, fondern wohl gar nöthigen Falls das ganze Quartier räumen, 
wenn zumal das Gefandtfhaftlihe Hauptquartier anders nicht füglich eingerichtet werden 
Fann, Selbſt Reichsſtaͤnde, Kreisgefandte und andere Perfonen vom Range, find von 
diefer Nothwendigkeit nicht frey. 

Nachdem nun alles zum würdigen Empfang des Hohen Wahlconvents bereit mar, 
fo fanden fih die Herren Wahlbothſchafter, deren Gefolg größtentheils fhon vorausgegans 
gen war, fo mie des Herrn Reichserbmarſchalls Hochgräfl. Ercellenz, nach und nad) alla 
hier ein. Einige derfelben behielten einige Tage das Incognito, andere ließen ihre Ans 
kunft dem älteren regierenden Herrn Burgermeifter ſogleich befannt machen. Sobald dies 
fes gefhehen war, erhielten die Wachen den Befehl, denfelben die ganze militärifche Ehre 

Krönungd» Diarium ater Band. Ee mit 
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mit Präfentirung des Gewehrs, Salutirung mit dem Sponton, Senfung der Bahnen 
und Rührung des Spiels zu erweiſen; welche Ehrenbezeugung ſich jedoch) blos auf die 

‚Hohen Herren Wahlbothfchafter einfhränkte. Hiernächft ward - Hochdenenfelben durd 
eigene Rathsdeputationen das Bewillfommungs:Compliment gemacht und dag herkömmliche 
Ehrengefhen? von 25 Achtel Hafer und einem Stuͤckfaß Wein offeriert. Zu diefen 
Deputationen, fo wie zu den übrigen bey dem bevorftehenden erhabenften Gefchäfte vor: 
kommenden und herfömmlichen Obliegenheiten wurde von Einem Hochedlen Rath deren 
Austheilung nachftehendermaffen beliebt ; 


Zur Beglücwünfhung fl Zum Empfang und 2e| Zur Einholndder Fünfte 
Heren Reiche Erbmarfchal⸗ gluͤckwunſchung Ihro des fünf: |Römilh + Kaiferl. — ** 
ten Grafen von Pappenheim tigen Roͤm. Kaiſers Majeftät a a an 
Ereellen. vor der Stadt, oder deren Öflentlich einziehen: 


den Hrn. Gefandten mit der 

| 5% |Bürgertihen Cavallerie. 

„Here Synd. Ockel. Ein Höchedler Kath in’cor- in cor-|Herr Schoͤff von 1 Holzhaufen, 

Herr Schöff Dr. Tertor, pore, mit denen Heren Syndi-j Herr Schöff von Barckhaußen. 

„Herr Senator Dr, Moors, I[cis, auch Gtadts und Rats] Herr Senat. Dr, Moors. 
ſſchreiber. Herr Senat. Willemer, 





——-— 








——— ———————— EEG mer 
Zur Aufwärts, — Zur Auf⸗ und Abführung] Zur Einholung derer mit 
wünfch = und Beſchenkung derer Herrn Ehurfürften und|denen Reichs⸗Kleinodien an 


Vilers Markdr Rue Dero Herrn Bothfchafter aufiherofommenden Reichs Stadt 


Ankunft in die Stadt und wäh: [dem — Nürnberg e und Aachiſchen 
gend hiefiger Anweſenheit. ‚Herren Deputirten. 


Herr Stadt s Säuttheiß von Dr. Claubi 
Stalburg. 


Here Exconf, Sen. Schoͤff von 


— Herr Senat. Dr. Luther. 
Herr Schoͤff von Uffſenbach. . [Here Senat, Andrei, Pro Nora, doch fo, daß ben je: 
‚Here Conf. Sen, Schöff. von] der Einholung nur Ein Her 

Lauterbach. reitet. 

Herr Schoͤff von Humbracht. 

Herr Schoͤff von Olenſchlager. 

Herr Synd. prim. Lange. | 
„Herr Conf, Senat. Mühl.) 

















— —⸗ 


Herr Schoͤff Dr. Saudi. Herr Senat, Dr, Moors, 
Herr Shöff Bonn, Herr Senat, Willemer. 

















—— — — | —— — 


u 
- Zur Tragung des Himmels 

über Sshro des Fünftigen Roͤ— 

mifchen Kaifers Majeſtaͤt. 


Herr Exconf, Sen. Schöff von; 
tersner, 

Herr Schöff von Uffenbach. 

Herr Conf. Sen. Scabin. von 
Lauterbach. 

Herr Schoͤff von Humbracht. 

Herr Schoͤff von Olenſchlager. 

Herr Schoͤff von Holzhaußen. 

Herr Schoͤff von Loeu. 

Herr Exconſul. Jun. Senator | 
Dr, Schloſſer. 

Herr Senator Dr. Bud, - 

Herr Conf. Jun. Senat, Muhl. 











— — — — — — — — — 
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- Zur Aufiwarti, Begluͤckwuͤnſch⸗ und Beſchenkung derer perfönlich anhero 
tommenden Herren Ehurfürften und deren Herren Bothfchafter. 


8. ” 
Zu Ihro Churfürftfichen | Zu der Chur» Mainzifhen | Zu Ihro Churfürftl. Durch⸗ 
Brnuaden ʒu Mainz. Wahl ⸗Bothſchaft. "Taucht zu Trier. 
‚Here Conful,- Sen. 'Scab. von Herr Exconf. Sen. Scab. von Herr Schöff von uffenbach. 
Lauterbach. Lersner. Here Syndicus Seeger. 
Herr Syndicus Borcke. Herr Syndicus Borcke. Herr Conful, Jun, Sen. Muͤhl. 
Herr Conf. Jun, Senat. Muͤhl. Herr Exconful, Jün. Senator 
Dr. Schloſſer. 

















Zu’ der Chur Trieriſchen | Bu Ihro Churfürftt. Durch⸗ 





— — — — — 
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Zu der Ehur = Cöllnifhen ° 























Wahl: Bothichaft. laucht zu Coͤlln. Mahl » Vothfchaft, 
Herr Shöff von Uſſenbach. Herr Schöff von Humbracht. | Herr Schöff von Humbracht, 
Herr Syndicus Seeger, Herr Syndicus Ockel. Herr Syndicus Ockel. 


Herr Senator Dr. Bund, 
14. 

Zu.der Chur = Böhmifchen 

Wahl: Bothfchaft. Mahl: Borhfchaft. 
Here Schoͤff von Oleuſchlaget. Herr Schoͤff von Holzhaußen. Hert Schöff von Loen. 
„Herr Syndicus Lange. Herr Senator Dr. Heyler. „Here Syndicus Hochſtetter. 
Here Senator Dr. Schweißer, |Herr Syndicus Hochſtetter. Herr Senator Dr. Wallacher. 

17. , 18. 
Sur Chur » Brandenburgis Zur Chur⸗ Braunſchweigi⸗ 
ſchen Wahl⸗ Bothſchaft. | 


— — — — — — — — — 


Herr Conſ. Jun. Senat. Muͤhl. 


Herr Senator Dr. Lehnemann. 











Zur Chur » Pfahhiſchen 
Wahl: Vothſchaft. 
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16. 
Zur Chur» Sähfifhen 














— _—— 


Herr Syndicus Seeger. 
Herr Schoͤff Dr. Hoppe, 
Herr Senator Mejler. 


— lo 


Here Syndicus: Borde, 
Herr Schöff von Günderode, 
‚Herr Senator Dr. Moors, 


— — — 











— 





Da die Hohen Wahlbothſchaften den preißwuͤrdigen Entſchluß mitgebracht, hatten, 
dem alten hochgefpannten Ceremoniel, fo viel es ohne Nachtheil der Würde Ihter hoͤchſten 
Prineipalen nur immer geſchehen Fönnte, zu entfagens So würde es zwecklos ſeyn, die 
Verſchiedenheit der Att und Weiſe, wie ſie dieſe Deputationen empfangen haben, ſo 
ſorgfaͤltig als es ehehin mit Recht zu geſchehen pflegte, zu bemerken. Man hat es der 
immer fortſchreitenden Entwickelung des geſunden Menſchenverſtandes zu danken, daß 
nunmehr Leutſeeligkeit und Popularität an die Stelle des ſteifen Prunks im Ceremoniel 
und der geiftlofen Kälte in der Unterredung getrerten find, die chedem die. gewöhnlichen 
Gefährden der Großen waren, wenn fie fi der Ehrerbietung der Niedern verlichern 
wollten, 


. ‘, u 
Erfte Befuche der Herren Wahlbothſchafter und Cetemonlel unter ſich. 


Ganz zwanglos machten die zuletzt angefommenen den ſchon anmwefenden den 
erfien Beſuch, hinterließen ein Billet, wenn fie Niemand zu Haufe fanden oder nicht 
angenommen wurden, und empfingen auf gleiche ABeife den Gegenbefuch. Um indejien 
ihrer hohen Würde und der Hoheit Ihrer hoͤchſten Prinzipalen auſſerhalb ihres Zirkel 
nichts zu vergeben, mard vor der Hand abgeredet und hierauf in der erſten Dorbereis 
tungsjufammenfunft feftgefegt: Daß die Herren Borhfhafter gegen auswärtige Minifter 

Ee 2 und 


—N 12 0⸗— 


und hohe Standesperſonen, und in deren Gegenwart auch unter ſich das herkomm⸗ 
liche und durch eigene Churfürfttiche Collegialſchluͤſſe beftimmte Ceremoniel beobadıten 
wollten, *) 

z G 3. 


*) Bey ber Wahl Franz J. 1745. ober elgent⸗ 6to, Wäre bey gedachten Audienzien, nach⸗ 


li vor derfelben ward in den über die Wahls 
tapitulatiön gehaltenen Conferenzen die Materie 
vom Ceremontel auf das forgfältigftie abgebans 
belt und über biefen wichtigen Gegenftand da 
nachſtehende Conclufum gefaßt, welches wir 
aus eimer anonymiſchen Schrift unter dem 
Zitel: Iſt eo rarbfam den deutfchen Raifer 
in der Neuen Wablcapitulation noch mebr 
einzufhränfen ? ꝛc. Eine Schrift die verſchie⸗ 
bene merfmürdige und bißher unbefannte Etüde 
aud dem dbamaltgen Wahlprotocoll, und übers 
baupt viele ſchaͤtzbare eluſichtsvolle Gedanken, 
obwohl mit einer kaum verzeiblichen Sorglos 
figfeit liefert, indem vieles ber. unzehlbaren 
Drudfehler halben faum zu verſtehen ift, 
Conclufum e 

Nachdemmalen an Seiten dieſes hohen Churs 
fürflichen Collegli für unumgänglich angefehen 
worden, ben lesterem Wahlconvent eigends vors 
behaltener Maaſſen, die Ceremonials Erforders 
ni und gebührliche Aufrechthaltung des ges 
meinnöthigen Ehurfürftlichen Decori dermahlen 
in reife Berathfchlagung zu ziehen, fo ift fols 
gendes davor gehalten und zur befländigen 
Nachachtung befchloffen worden : 

ımo, Seynd die denen hoben Herrn Churs 
fürften des Reichs zuſtehende honores Regii, 
es ſeye an was Dre und bey was für Gelegens 
beit es immer wolle, allerdings zu behaupten, 
und dba jwar 

2do, unter Hoͤchſtgedachter Heren Churfuͤr⸗ 
fien perfönlich. felbften «6 bey dem bergebrachs 
ten Eeremontal fein Verbleiben lediglich hat, 
fo wäre berentgegen 

ztio. vor Höchftermehnte Herren Churfürften 
in Unfehung anderer mit Ehurfürften ale fons 
flig ausmwärtiger Bothſchaftern des päbftlichen 
Nuntit allerdings mit eindegriffen, im und auffers 
balb deren Wahl, und anderes Conventen zus 
mahlen auch in eigenen Reſtdenzien daß Deco. 
rum Regium gebührend zu beobachten. 

46. Wird mithin kein bey dem Wahlconvent, 
ober fonft irgendwo, bey einer andern Eollegials 
jufammenfunft in Perfon ſich einfindender Hos 
ber Herr Ehurfürft denen vor ihnen angelangten 
KHotbichafteren, fie ſeyen einbeimifche oder aus⸗ 
märtige, bie Anfage feiner Ankunft thun laffen, 
noch 

sto, bey benen ertheilenden folennen Audlen⸗ 
zien an einen fremden Borbfchafter die Hand 
eben fo wenlg geben, als «8 in ſolchem Verfolg 
auch von denen Herrn Mitchurfürften vor 
bie ihrige nicht zu verlangen fichet, und es 
ohnehin mit denen honoribus rezis nicht zu 
vereinbaren iſt. 


deme fürohim ſich Iediglich zu achten, was an 


dem Wahlconvent im Jahr 1711. beobachtet 


worden, mithin die Churfürftliche Borbichaften 
von dem Hofs Marfchall famt einigen Cavas 
lierd unten an der Kutfchen, oben ander Stiege 


von dem Ober s Morfchall, an der duffern 


Thür der Ante · Camera von dem Obriſt / Caͤm⸗ 
merer, an ber innern Thür aber des gedachten 
Vorgemachs, fo zugleich der Eingang des Aus 
bien; s Zimmers ıft, von dem böchften Herrn 
Churfürften felbften zu empfangen, und bıe 
Hand zu behalten, denen Bothſchaften fos 
dann Lehn-Saͤſſel, fo von dem Churfürftl, im 
etwas diftinguiret, zu geben, bey der Audienz 
ſich allerſelts zu bedecken, fo fort bey der Ents 
laffung und Zurüctbegleitung ein gleiches, wie 
bey bem Empfang zu beobachten, wobey die 
Ehurfürftliche Keibgarde und Trabanten jedes⸗ 
mahl im Gewehr zu ſtehen haben. Bey der 
Tafel bewendet ed, wie anno 1711. gleichfalls 
bey dem Churfuͤrſtlichen Vorſitz, anbeynebend 
fo daun bey dem gleich Ehurfärftlichen Gedec 
und Bedienung vor die Churfuͤrſtliche Both⸗ 
ſchaftere: am welche übrigend kein Begenbefuch 
don den höchften Heren Churfürften ſtatt bat. 

7mo. Eben nemliche und feine mehrere Bes 
seigung widerfahret von denen Hoben Herrn 
Churfürften denen bey einem andern Convent 
ſich einfindenden auswärtigen Bothfchaften des 
paͤbſtlichen Nuntii allerdings einſchlleßlich. 

8v0. Bleibet in eigenen Mefidenzien eineg 
jeden Ehurfürftlichen Hofes Etiquette allerdings 
freu, und vorbehalten , jedoch keines wegs Abs 
druch oder Schmaͤlerung deren allenthalben zum 
Grund gelegten, denen Hohen Herrn Churfuͤr⸗ 
ſten zuvorderſt in ihren Hoͤchſten Perfonen, ſo⸗ 
dann auch ihren reſpective Bothſchafteren zu⸗ 
kommenden honorum regiorum, und der dieß ⸗ 
faͤlligen volllommenen Gleichheit den Paͤbſtll⸗ 
chen Nuntlum mit einbegriffen , fo daß jeders 
seit, und ohne Unterfchled auch in eiguer Res 
fidenz der Ehurfürftliche perfönliche Borgang 
unverfehrt zu erhalten ift,- 

900, Verbleibet es wegen deren Churfürftlis 
hen Borhfchafter erfiern und smeitern, und 
biefer allerfeitd unter fich bey deme, mas mits 
telſt des hiebeykommenden fogenannten Concerts 
deren Churfuͤrſtlichen Geſandten wegen des Ce— 
remonlels im Jahr 1711. auch ferners hieneben 
verwahrtet Concluſorum Collegislium vom gten 
und ııfen Decembris Jahr 1741. dem Churs 
fuͤrſtlichen gefandtfchaftlichen Decoro zu Behuf 
befhloffen worden, deme 

10mo, annoch bepzufügen kommet, daß ins 
beme unter denen Churfuͤrſtl. und Auswärtigen 
Dorhfchafteren bey Wahl s und anderen Eolles 

gial⸗ 
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% 3 
Bräliminarfonferengem 

Kaum hatten die nunmebr hier anmwefenden Herren Wahlbothſchafter einander 
kennen gelernt oder. die Altern Bekanntſchaften erneuert, fo verabredeten fie auch ſchon 
diejenigen Zufammenfünfte, welche in der Staatsſprache: Präliminarkonferenzen genennt 
werden. 

Sie werden gemöhnlichermeife in dem Churmainziſchen Gefandtfchaftsquartier, 
dem fogenannten Kompoftel gehalten. Derjenige von den Churfürftlih » Mainziſchen 
Herren Wahlbothfchaftern, welcher die Stimme führt, und das ganze Geſchaͤfte leitet, 
eröfnet fie durch einen Directorialvortrag. Die Herren Bothſchafter figen an einem 
runden Tifhe, ohne Beobachtung eines Nanges, ohne Gegenwart ‚eines Secretaͤrs, 
und ohne Führung eines förmlichen Protocolls. Der Churmainzifhe Herr Bothſchafter 
notirt blos, was in der Konferenz vorfommt, und dieß wird fodann in der Churmains 
zifchen Kanzley, fo oft es nöthig, abgefchrieben und jeder Gefandtfchaft ein Exemplar 
zugefchickt. 

Die Erfte diefer Präliminarkonferenzen ward den 28. Julius gehalten. Solgende 
Herren Wahlbothfchafter wohnten derfeiben bey: 

Don Ehurmainz. 

Se. Excellenʒ, Herr Georg Carl, Freyherr von Fechenbach in Lauterbach, des Ey 
hoben Domftifts Mainz, Domdechant, der Kathedral Und Ritterſtifter zu Würzburg 
und Komburg Kapitular, Churmainzifcher Geheimer Kath und Statthalter, der 
Würzburger Julier⸗ Univerfirde der Zeit Mector Magnificus, Erſter Wahlbothſchafter. 

Se, Excellenz, Here Philip Carl, Freyherr Deel von Deelsburg, Ehurmainzifcher 
wirklicher Gebeimer Staatsrath, Direstor der Geheimen Hofkanzley und Gtaatss 
teferendarius der Reichs s und auswärtigen Geſchaͤſte. Dritter Wahlbothſchafter. 

Se, Excellenz, Herr Johann Chriſtoph Chrifofiomus von Reller,, Churfuͤrſtlicher 
Geheimer Staatsrath, Regierungs: auch Revifionsgerichtsdirector und Referendarius 
der imländifchen Gefchäfte, Vierter Wahlborhfchafter. 

Yiote: Der Zweyte Here Wahlbothſchafter, Sreyberr von Weftpbal, Churfürfilicher 
Gehrimer Staats; und Konferenzminifter, mar noch nicht zu Frankfurt eingetroffen, 
Bon Ehurtrien 

Se. Spellen,, Herr Philiph Franz Wilderikus Nepomuzenus, Graf von Walderns 
dorff zu Wolsberg und Iſenburg, Churfürftl, Trierifcher Öeheimerrath, des Erz⸗ 
hohen Domftifts zu Trier Probft, des hohen Domflifts zu Speier Capitular, 
Probft der Collegiarftifter zu St. Paulin und St, Simeon in Trier und des Churs 
bayerifhen St. Georgen s Drdens Groß: Commentgur, Erſter Wahlbothſchafter. 

Se. Excellenz, Here Serdinand Freyherr von Duminique , weil, Ihro Kaiferlichen 
Majeſtaͤt wirklicher Geheimerrath, Churteierifcher dirigirender Minifter, Oberftalls 
meifter und des Königl, Pohlnifchen weißen Adlerordens Rittet. Zweyter Wahl: 
bothſchafter. 

Se. Ercellenz, Herr Johann Aloys Bugel, Churtrieriſcher Geheimer Staatsrath und 
Geheimer Kanzleydirector. Dritter Wahlbothſchafter. 

Von 
zu notificiren, ſondern von gedachten auswaͤr⸗ 


gialconventen ber ganz natuͤrliche Unterſchled 
tigen Bothſchaftern gemeldte Churfürftliche die 


vormwaltet, daß gedachte Churfürftliche gleichfam 


allda zu Haus fenn, und ben dem Wahlges 
fchäft infonderbeit das ganze Reich repräfentis 
ten, inmaßen bie auswärtige Bothſchafter auch 
ſolches damit anerkennen, da fie bey dem Churs 
fürftlichen Collegio mittelft übergebenden Eredis 
tiven fich legitimiren; alfo von ſelbſten ſich vers 
ſtehe, daß von denen auch fpäter angelangten 
Churfuͤrſtlichen Bothſchaftern deren Ankunft 
deuen bereitd gegenwärtigen Auswaͤttigen nicht 
Krönungs: Diarium, zter Band: 


Notification Ihrer Anfunft oder Antvefenheit 
lediglich zu erwarten haben, nach deren Erfolg 
fodann ibnen die erſte Bifite blernächft zu em⸗ 
pfangen, dabey aber refpeftive des Ceremonia- 
lis e8 in allem fo, mie von denen Churfürften 
unter ihnen geſchlehet, lediglich zu halten, 
und jenen ausmärtigen, fie haben Nahmen, 
mie fie wollen, fein Praecipuum im mindeften 
einzuräumen ſeyn. 
3 
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Don Ehurcölm 
Se. Ercellen, Herr Johann Chriftian Joſeph, Freyherr von Waldenfels, Cha 
fuͤrſtlicher erſter Staats- und Konferenzminiſter. Zweyter Wahlbothſchafter. 


Note: Der Erſte Herr Wablbothſchafter, Graf von Oettingen Baldern, wohnte zuerſt 
der fünften Seſſion des Wahlkondents bey. 


Von Churboͤhmen. 
Se. Hochfuͤrſtliche Gnaden, Here Anton Theodor Erzbiſchoff von Ollmuͤtz, des Heil, 
Roͤm. Reichs Fuͤrſt it. Graf zu Colloredo und Waldfee, Erſter Wahlborfichafter, 


Se. Excellenz, Herr Franz Georg Carl, Reichsgraf von Metternich Winneburg, 
und Beilftein, Königl, wirkt, Geheimerrarh, des St, Stephansordens Großkreuj. 
Zweyter Wahlbothſchafter. 

Se. Excellenz, Here Joſeph Freyherr von Bartenſtein, des Gt, Stephansordens Com⸗ 
mandeur. Dritter Wahlbothſchafter. 


Bon Churpfalz. 

Se. Excellenz, Herr Franz Albert Leopold Graf von Oberndorff,, des Maltheſer⸗ 
ordens Großballey vom Herzogthum Neuburg, Churfuͤrſtl. Caͤmmerer wirklicher Ges 
heimer Staats: und dirigirender Miniſter, Hofrichter zu Mannheim ıc, des churpfälzis 
ſchen Ealinen » Departements, der Jagdſchiffe /, Chauſſee⸗, Commerziens und Seidenbau⸗ 
Intendance Intendant, der Churfürftlichen Mcademie zu Mannheim Präfidene, Erſter 
Wahlborbfchafter. 

Se. Ereellenz, Here Sriederich von Sertling, Churfürftl, Geheimer Staatsrach und 
Geheimer Neferendär in Comitials, Kreiss, Münzs und Bergwerks-, in Kirchenz, 
Keligions: und Güllihs und Borgifhen Hoheits-, Yurisdictionaliens, gehen s und 
Suftizfachen, dann Sekretär des Pfaͤlziſchen Loͤwenordens. Zweyter Wablborbs 
ſchafter. 

Note: Dieſer wuͤrdige Miniſter ward bald darauf von Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. von 
der Pfalz als hohem Reichsvicario, in den Reichs⸗Freyherrnſtand erhoben. Man 
bemerkt hier um der Unkundigen willen — und ihre Zahl iſt groß — daß das Wort 
erboben blos in Anfehung der Erblichkeit dieſes Standes zu verſtehen fen, 


weil aufferdbem die Würde eines Churfürftl. Geheimen Staatsraths ſchon weit 
über den biplomatifchen Freyherenſtand erhaben ift. 


Don Ehurfadhfen 
Ge, Ereellenz , Herr Adolph Seinrich Graf von Schönberg, Churfürftl, Konferenz . 
minifter und wirklicher Geheimerrath. Erſter Wahlborhfchafter, 
Se. Ereelleny, Here Andreas Graf von Riaucour, Konferenminifter, und wirklicher 
Geheimerrath. Zweyter Wahlbothſchafter. 
Se. Excellenz, Here Otto Ferdinand von Loͤben, Churfuͤrſtl. Konferenzminiſter, und 
wirklicher Geheimerrath. Dritter Wahlbothſchafter. 


Note: Ge, Ercellenz, wurden bald darauf von Gr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
als hohem Neichevicario in den Reichs » Brafenftand erboben, 


Bon Ehurbrandenburg, ' 

Se. Hocfürftl. Gnaden, Herr Carl, Sürft von der Oſten genannt Sacken, Königl. 
Preuffifh: und Churbrandend, Oberfammerherr und wirklicher Etats; und Kriegsmis 
nifter, des ſchwarzen Adler: ‚Andreas s und Alexander-Newskyordens Ritter, Erſter 
Wablborhfihafter, 

Se. Excellenz, Here Johann Euſtachius, Graf von Sehlitz genannt von Goͤrz, 
Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Etats⸗-und Kriegsminiſter auch Comitialgeſandter. Zweyter 
Wahlbothſchaftet. 

Von 
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Don Churbraunſchweig. 
Se, Excellenz, Here Dieterich Seinrich Ludwig von Ompteda, Königl; Großbritt, 
und Churfuͤrſtl. Braunfchweigifcher Geheimer $egationsrarh und Comitialgefandter. 
Zweyter Wabhlbothfchafter. 


Note: Der Erfte Wahlbothfchafter, Herr von Beulwitz, war noch nicht eingetroffen, kam 
aber bald darauf an, und wohnte ber erften feyerlichen Situng auf dem Römer bey, 


Die zweite und dritte Präliminarfonferen; ward den zıten Jul. und gten Aus 
guft gehalten. 
Die Gegenftände, worüber in diefen Konferenzen deliberirt wurde, maren: 

a) Das Ceremoniel, Gleich anfänglich ward verabredet, daß die Herren Wahlborhs 
ſchafter unter fi und auffer den Fällen, wo die Gegenwart fremder Gefandten oder 
Gtandesperfohen ein anders erfordert, Bein Ceremoniel beobachten wollten, jedoch uns 
abbrüchig der fonft über das Ceremoniel beſtehenden Collegialfchlüffe (f. die Note zum 
aten $.). Hierauf ward beliebt, daß diefer Gegenftand nad Eröffnung der fenerlichen 
MWahlkonferenzen eigens vorgenommen werden follte, Die erfte Auffahrt follte jede 
Bothſchaft mit ſoviel fechsfpännigen Wagen als ihr gefällig feyn würde, vornehmen, 
in der Folge aber fih nur eines fechsfpännigen für fämtlihe Herren Bothſchaſter, 
und eines zwenfpännigen für den fegationsrath bedienen, 

In Anfehung der fremden Gefandten, und des Päbftlihen Nuntius wurde fi 
auf die vorhandenen Collegialſchluͤſſe überhaupt bezogen, und wegen des Päbftlichen 
Muntius infonderheit ſeſtgeſetzt, daß derfelbe in diefer Eigenfchaft fo lange nicht ans 

erkannt werden follte, bis er fein Kreditiv gehörig übergeben haben, und ſolches von 
dem hohen Wahlkonvent angenommen feyn würde, Auch follte fein Viſitenbillet, 
worauf er ſich die Qualität eines Nuntius bengelegt hätte, angenommen, fondern 
folhes zuruͤckgeſchickt, und das hohe Neichsdirectorium davon in der Abficht benachs 
richtiget werden, damit der Herr Erzbifchoff von Iconien von Hochdemſelben der 
Urfachen diefer verweigerten Aufnahme verftändige werde. Jedoch koͤnne Ihm das 
Prädicat Ercellenz in Ruͤckſicht auf feine ſortdaurende Beglaubigung an dem Königl. 
Hofe zu Wien, aus Politefie, gegeben werden, 

b) Das Schema der Sitzung. 

ce) Der Empfang auf dem Römer und Gebrauch der Mantelkleider. 

d) Loͤſung der Kanonen, 

e) Verfahrungsart in den Konferenzen, 

f) Beftimmung des Tags der Eröffnung der fenerlichen Wahlkonferenzen, wozu anfängs 
lich ſchon der gte Auguft, hierauf aber, weil noch mehrere Vorberedungen erforderlich 
waren, der :ııte Auguſt zur erfien und der 13te zur zweyten Wahlkonferenz beftimme 
und daben feftgefege wurde, daß füropin jede Woche dreymal und zwar auf Montag, 
Mittwoche und Freytag zur Konferenz angefagt, und der Anfang der erfien Gißung 
Vormittags 11 Uhr, der folgenden aber allemal präcis zo Uhr gemacht werden follte, 
Auch wurde feftgefegt, daß die Auffahrt fo einzurichten ſey, daß allemal zur rechten 
Eeite des Wagens auss und zur linfen wiederum eingeftiegen und hiedurch die Bege⸗ 
gegnung in gerader Richtung vermieden werde. Eine Folge dieſer Vorberedungen 
war es vermuthlich, daß bey dem Auffahren fein Rang beobachtet wurde, fondern 
jede Bothſchaft kam und ausftieg wie es der Zufall erlaubte ; babingegen beym Abs 
fahren die bekannte Mangordnung beobachter wurde; Memlich Churmainz zuerft, 
fodann Trier, Kölln, u. f. w. 

g) Die Fünftige Ablefung der Vollmachten und Auslaſſung der Tienfaturen mit gewoͤhn⸗ 
fichem Vorbehalte, welche vornehmlich um deßwillen beliebt wurde, weil der Koͤnigl. 
Titel von Preußen von Seiten Churcoͤlln als Hochs und Deutſchmeiſter eine Proteftas 
tion und diefe wieder von Ehurbrandenburgifcher Seite eine Reproteftation veranlaßt. 

f2 h) Die 
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h) Die Hazards und großen Kommerzſpiele waren ſchon in der erſten Praͤliminarkon⸗ 
ferenz ein nicht geringer  Gegenftand der gepflogenen Berathſchlagungen ; Indem 
die Churmainzifche wortreffliche Directorial s Borbfchaft dem hohen Collegio vermög 
hoͤchſten Auftrags eröffnete : Es bätten Ge. Churfuͤrſtliche Gnaden Hoͤchſt Ihro 
Bothſchaft die gemeffene Weifung ertheilt, allen ihren Angehörigen und Churfürftl. 
Dienern die bereits anweſend wären, ober fich noch bier einfinden würden, aud allen, 
dieffeitigen Protectioniften unter Strafe des Verluſtes ihrer Stellen und refpective 
der ihnen bewilligten Protection, je fowohl directe als indirecte Theilnahme an ben 
fogenannten Hazards und hoben Kommerzfpielen völlig zu unterſagen. Da nun die 
andern vortrefflichen Wahlborhfchafter hierauf die ebenmäffige Nachricht ertheilten, 
daß Sie von Ihro hoͤchſten Höfen gleichförmige Befehle erhalten, und hiernah Ihr 
Geſandtſchafts- Perfonale angemwiefen hätten; So übernahm die vortrefiliche Churs 
fächfifche Bothſchaft, ein allgemeines Werborh nach Maasgab der zwifchen dem Reiches 
Erbmarfchallame und Kiefiger Stadt beftehenden Verträge zu veranlaſſen. Hiebey 
ward auch verfihiedenes darüber geduffere, tie ſchwer und faft unthunlich es fen 
zu beftimmen, welche Kommerzfpiele nach Unterſchied der fpielenden Perfonen zu 
hoch und für verbothen zu achten wären, 

Das Refultat diefer für die Gluͤcksumſtaͤnde vieler Spielluftigen allerdings hoͤchſt⸗ 

wichtigen Berathichlagung ift in der nachfichenden Verordnung enthalten: 


Mir Burgermeiftere und Rath diefer des Heil. Reiche Stadt Frankfurt 
am Main, thun Fund und hiermit zu wiffen: 
Demnach Uns von des heil. römifchen Reichs hochlöblichen Erbmarſchallen⸗Amie 
nachgeſetzte die Hazardſpiele und hohe Wetten betreffende Verordnung: 
Nachdem von den Hochanſehnlichen, zu gegenwaͤrtigem Wahltag allhier verſammel⸗ 
ten Bothſchaftern, daß alle und jede Hazardſpiele, ſo, wie alle hohe Wetten bey 
Kommerzſpielen, bey Confiſcation des, auf das Spiel geſetzten Geldes, und ſonſti⸗ 
ger willfürlicher Beftrafung der Eontravenienten, ernftlich verbothen ſeyn, auch die 
befannten Spieler von Profeffion , fobald fie fich irgend eines geheimen Betriebs 
ihrer Spielprofeflion verdächtig machen , fogleih aus der Stadt gefchaft werden 
follen, für gut befunden morden, und annebit erwartet wird, daß überdies jeders 
männiglich fih von felbft befcheiden werde, die Kommerzfpiele im Verhaͤltniß mit 
feinem Vermoͤgen, und nicht übertrieben hoch zu Mielen, damit es nicht auch hiere 
unter andermeiter Worfehung bedürfen möge; fo wird, auf Anordnung des heil. 
römischen Reichs Erbmarfchall- Amtes, folches hiedurh dem Publicum zu wiſſen 
gemacht, damit die, feit der Zeit der Wahlverſammlung fich hier aufhaltenden, 
oder noch anfommenden Sremden fi) darnach gebürend achten, und vor Verant: 
mortung und Strafe hüten können, 
Sranffurt am Main, 


den 31, Julii 1740, 
(L S ) Des heiligen roͤmiſchen Reichs 
— Erb⸗Marſchallen-Amt. 


mit dem Erſuchen Communication geſchehen, daß Wir ſolche dem Herkommen gemäß 
pubficiven, auch in Anfehung der hiefigen Untergebenen Unfers Ortes, eine gleich: 
mäßige Verfügung treffen möchten ; 

As haben Wir nicht nur die obinferirte, auf rühmfichfte Peranlaffung der zu 
gegenwärtigem Wahltag allhier verfammelten höchftanfehnlichen Herren Bothſchafter 
ergangene Reichs » Erbs Matſchalliſche Verordnung hiermit zu jedermanns Wiffenfhaft 

bringen 
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beingen mollen, fondern Bir gebieten und befehlen auch allen hiefigen Bürgern, Bey⸗ 
ſaſſen, Schusangehörigen und Unferer Aurisdiction untergebenen bereits hier befind⸗ 
lichen oder anhero kommenden Fremden, daß ſie fich in Gemäßheit Unferer ohnehin bes 
reits in der Mitte liegenden Spiel: Edicten ‚ fonderlich des Raths-Edicts vom 21. Fens 
ner 1779. aller Hazardfpielen und hohen Wetten bey Kommerzfpielen, bey Vermeidung 
ohnausbfeiblich fehrwerer und in dem Raths= Edict de anno 1779. angedroheten Strafe, 
ſowohl in öffentlichen und Gaftwirths - als Privarhäufern gänzlich enthalten, auch nie 
mand denen befannten Spielern von' Metier, fobald fie fih eines geheimen Betriebs 
ihrer Spiel: Proieffion verdächtig machen, einigen Aufenthalt geben , und Vorſchub 
feiften,, vielmehr folhe ohnverlängt bey einem der regierenden Bürgermeiftere, um 
tvegen deren Ausfchaffung aus hiefiger Etadt, das weitere verfügen zu fünnen, an 
zeigen follen. 

Wornach ſich jedermann zu richten, und vor Strafe und Schaden zu hüten 


wiffen wird, 
Befhloffen bey Rath, 
Donnerftags, den 5. Auguft 1790, 


§. 4. 
Erſte feyerliche Auffahrt. 

Der wite Auguſt war obgedachtermaſſen in der dritten Praͤliminarkonferenz zur 

eriten fenerlihen Auffahrt auf den Römer und Eröffnung der ordentlihen Derath- 
fhlagungen des hohen Wahlfonvents verabredet. und feftgefegt worden. Tags vorher 
lieg die hoͤchſtanſehnliche Churmainzifche Directorialborhfchaft,. den Altern Herrn Bürgers 
meifter durch den Churfürftl,‘ Herrn Legationsſecretaͤr Seitz hievon vorläufig benachrichs 
tigen. Ein gleiches gefchah auch durch den Hochgraͤfl. Pappenheimifchen Herrn Kanzley⸗ 
rath Löbelein nicht nur bey diefer, fondern auch bey allen folgenden Auffahtten, jedesmal 
Abends vorher. 

Gteichergeftalt gefhahen auch an eben diefem Tage vor der eriten Auffahrt, mie 
in ber Folge vor allen übrigen, die gewoͤhnlichen Anfagen, 

Es wird nemlich, in der Churmainzifchen Kanzley ein fogenannter Anſagzettel 
gefertigt, mit dem Churfuͤrſtl. Mainzifchen größern Geheimen Kanzleyinfiegel verfehen, 
und mit dem Fleinern oder fogenannten Kanzlenfiegel verfchloffen , welcher vem Reiche: Erbe 
marfchallamte durch einen Churmainziſchen Kanzlendiener überbracht wird, und alfo lautet: 

„Dem Reichs» Erbmarfchallamte wird hiemit bedeutet, Daß den hier anweſenden 


„Shurfürftl. Herren Gefandten auf morgen, den 39 freu Zufammenkfunft 
„auf hiefigem Römer angefagt werden fol. Frankfurt den 572 5 j 
(L.$.) EChurmainzifhe Kanzley. 


auflen: 
„Dem Reichs Erbmarfchallamte zuzuſiellen.“ 


Muffer diefem Anfanzertel wird noch dem Erſten Herrn Geſandten einer jeden 
hohen Wahlbothihaft ein befonderer auf gleiche Weiſe wie jener befiegelter fogenannter 
Nebenzettel durch einen Ehurmainzifchen Kanzlepdiener überbracht , worinn die in der 
morgigen Sigung vorkommende Materien angezeigt find, 

Don Seiten Eines Hochedlen Magiftrats waren gleichergeftaft alle zum würdigen 
Empfang des Hohen Wahlkonvents auf dem Römer erforderlihe Anftalten getroffen. 
Der Hauptthür gegenüber war ein Wachthaus erbaut, und von einem Lieutenant mit 
einem anfehnlihen Commando hiefiger Srenadiers befest worden, um die Herren Wahl: 
bothſchafter mit Hingendem Spiel zu falutiren. Und am Tage der Auffahrt ſelbſt vers 

Krbnungs: Diarium, ater Bandı 69 fügte 
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fügte ſich die zu dieſem Ende von dem Magiſtrat ernannte Deputation fruͤh um 9 Uhr 
in feyerlicher Rathstracht in einer Stadtequipage auf den Roͤmer, woſelbſt ſich nebſt 
ihren eigenen Bedienten, 8 Stadtbediente, Einſpaͤnniger und Trompeter im Eingange 
bis an die ſogenannte Kaiſerſtiege in Reihe ſtellten, die Herren Deputirte aber ſich im⸗ 
mittelſt oben in ein für fie bereiteted Zimmer begaben. Bald hierauf langten des Herrn 
Reichs⸗Erbmarſchalln Excellen; mit Ihro anfehnlihem Gefolge in drey ſechsſpaͤnnigen Wagen 
am Römer an, und wurden unten von dem Stadtlangelliften, Herrn Jungmichel, der 
von dem Magiftrat zum Thürhüter an dem Konferenzjimmer ernannt worden mar, 
‚empfangen und zurechtgemwiefen, während Sr, Excellenz die Herren Rathsdeputirte oben 
an der großen Treppe entgegen Famen und Sie in das Konfiftorialjimmer führten, wobey 
der Hochgraͤfl. Pappenheimifche Herr Kanzleyrarh Löbelein feinem hohen Herrn Prinzi⸗ 
pal mit dem Marſchallſtabe nachfolgte. Gegen 10, Uhr Famen die hochanfehnliche Chur⸗ 
mainziſche, und fo bis gegen 11 Uhr die übrigen hohen Wahlbothfchaften, jede mit dren 
auch vier fechsfpännigen Wagen auf dem Römer an. or einer jeden Wahlborhfchaft 
tratten die zahlreichen Fivreebedienten und Hausofficianten in Gallakleidung mit unbedeck⸗ 
ten Köpfen her; die Herren Legationsräthe und Bothſchaftskavalliers aber fuhren zus 
nächft vor den ‚Herren NBahlbothichaftern. Der Gefolg fowohl als die prächtigen Equi— 
pagen und vornehmlich die gröftentheils ganz ausnehmend fehönen Pferde zogen die Aufe 
merffamfeit und Bewunderung der zahllofen Zufchauer aus allen Ständen auf fib. Die 
meiften Wagen waren in dem neueſten Geſchmacke gebaut; und die es nicht waren, vers 
dienten, ald ehrwürdige Denkmahle des prachtvollen Geſchmacks vergangener Zeiten, darum 
nicht weniger bewundert zu werden. Die hohe Ehurböhmifhe Wahlborhfchaft und Ihr 
zahfreiches Gefolge war noch für den veremigten großen Jo ſe ph in Trauer. 


Jedwede hohe Wahlbothfchaft wurde von zwey Herren MRathsdeputirten , einem 
Schöffen und einem Senatoren bey der Thüre empfangen und bis an das Konferenzzimmer 
begleitet, wobey zugleich der Herr Neichsquartiermeifter am Zuße der großen Stiege zum 
Empfang der hohen Ankommenden bereit ftand, der Herr Reichs-Erbmarſchall aber Hoch 
denenfelben auf der Treppe entgegen gieng. 

Borläuffig bemerft man, daß bey den folgenden Auffahrten die vortrefilihen 
Wahlbothichaften nur in einem fechsfpännigen, und die Herren Legationsräthe in einem 
zweyfpännigen Wagen auffuhren, die Ceremonie des Empfangs aber allemal die nehme 
lihe wahr, 

Wir glauben hier der Befchaffenheit und Verſchiedenheit des Gefolges und der Hof: 
haltung der hohen Wahlbothfchaften zur Befriedigung der vermuthlichen Neugierde einis 
ger unferer Lefer, gedenken zu müflen. Das Gefolg der Bothichaft hat entweder die 
Geſchaͤfte oder den Glanz der Bothſchaft zum Zwecke ihres Dafenns. Zu jener Claſſe ges 
hören die Legationsräthe, Secretaͤrs und Kanzelliften, welche der Bothſchaft von ihrem 
Hofe zugegeben und von den Privatfecretärs der ‚Deren Bothfchafter zu unterfcheiden 
find, Die Herren Legationsräthe haben die Tafel ben demjenigen Herrn Bothſchafter 
ihres Hofes, der folhe zu halten den Auftrag hat. Sie haben den Vorzug, daß fie aud) 
von andern Wahlbothfchaften zur Tafel eingeladen werden. Gie können, wenn fie wol⸗ 
fen und Zeit haben, bey feyerlichen Gelegenheiten den großen Berfammlungen auch ohne 
Ahnenprobe beywohnen, indem es bey ihrer Beftimmung auf ihre eigenen Köpfe, nicht 
auf die Köpfe verftorbener Perfonen gleiches Namens anfommt, Sie werden endlich 
auch dem erwählten Kaifer vorgefiellt, und erhalten von Sr. Majeftät die WVerfiherung 
Ihro allergnädigften Zufriedenheit über ihre Amtsführung, 

In der andern Claſſe ſteht der Geſandtſchaftsmarſchall oben an. Seitdem der 
Adel fih mit nügfichen Kenntniffen und bürgerlichen Wiſſenſchaften vertraut zu machen 
pflegt, werden die Marfchälle an den deutfhen Höfen, welche vorhin mehrentheild von 


Gelehrten befegt wurden, blos aus dem Adel gemählts Und zu Bothſchaftsmarſchaͤllen 
wer⸗ 
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werden Immer probmaͤßige Kavalliers erfohren. Es iſt alſo dieſe Stelle in zwepfachem 
Betrachte anſehnlich, indem fie nebſt einer altadelichen Abkunft auch nicht gemeine Kennt⸗ 
niſſe der Gerechtſame der Höfe und ihres Ceremoniels und einige Rechtswiſſenſchaft vors 
ausjest, indem der Marfchall zugleich die erfte Inſtanz in den allenfallfigen Rechtshändeln 
des ihm untergebenen geſandtſchaftlichen Gefolges der zweyten Claſſe ift. Nach ihm fiehen 
die biofen Geſandtſchaftskavalliere, deren vornehmfte Requiſiten in einer adelichen Hers 
Funft, guten äufferlihen Anfehen und hofmäßiger Lebensart beftehen. Bey dem Wahl 
geſchaͤfte fcheinen die hoͤchſten Höfe auch noch überdieß erlangte Geſchicklichkeiten und Kennts 
niffe erfordert zu haben, indem fich viele der Herren Geſandtſchaftskavalliers hierinn rühmr 
licht ausgezeichnet haben. Die Haushofmeifter und Bouriers ſtehen in der Reihe der 
Sausofiitianten oben an, und find die geplagteſten Weſen, weil fie für jedes Fleine Vers 
fehen verantwortlich find. Unter den bothfchaftlihen Bouriers, melche ſaͤmmtlich von 
ihren refpectiven Höfen abhangen, hat man diesmal verfchiedene Faracterifirte Männer 
felbft adelichen Standes gefehen. Unter den eigentlichen Bedienten, welche der Hof dem 
Bothſchafter mitgiebt , ftehen die Pagen oben an. Sie find mehrentheils junge Leute 
von probhaltigem Adel; wiewohl man fhon Beyſpiele hat, daß ben Geſandtſchaften, die 
Zahl der Pagen zu vermehren, auch neuadeliche oder ‚andere junge Leute von vornehmer 
unadelicher Herfunft aufgenommen worden find, Den Beſchluß diefer Elaffe machen die 
gemeinen Livreebedienten von verfchiedenen Denennungen, Kutfher, Reutknechte ıc. 
welche fammtlich die Livree ihres Hofes tragen. Naͤchſt diefem vermehrt die Privat: 
dienerfchaft der Herren Gefandten den Glanz der Borhfchaft. Sie tritt bey öffentlichen 
Aufjügen allemal voraus und fteht folglich auf der niedrigften Stufe der Rangordnung. 
Die Zahl der Perfonen von jeder diefer verfchiedenen Elaffen und Ordnungen wird aus 
den unten anzufügenden Liſten zu erfehen ſeyn. 

Endlich ift auch noch zu bemerfen,, daß den hohen Wahlbothfchaften von ihren 
höchften Hoͤſen auch koſtbare Tafelfervice in Silber, Porzellan, Trinkgeſchirren, 
Seinenzeug und andrem Geräthe mitgegeben werden. Daß diefe glänzende Gegenftände 
von einer großen Menge Neugieriger mit Bewunderung angeftaunt worden find, wollen 
wir nach dem Beyſpiele unferer Borgänger gleichfalls zu bemerken nicht unterlaffen, 


d. 5. 
Folge der erſten Auffahrt: Erſte Sitzung. 

Vielen von unſern verehrungswuͤrdigen und geehrteſten Leſern iſt zwar die Hand⸗ 
lungsweiſe in dieſer Erhabenen Staatsverſammlung etwann wohl ohnehin befannt: vielen 
aber, vielleicht den allermeiſten dürfte ſie es nicht ſeyn; Und dieſen zu Gefallen wollen 
wir fie hier mit entlehnten Worten beichreiben. *) 

„Ben den YBahlfonferengen führt Ehurmainz das Direktorium, Öffnet das Pro: 
tokoll, veranlaße dur die Lmfrage und Aufruf die Abflimmungen eincs jeden Churs 
hofes, ſtimmt von Churfachfen aufgerufen zulegt, fertigt fodann aus der Mehrheit oder 
Einhelligkeit der Stimmen ein Konftufum Das Protokoll ſchreibt der churmaimiſche 
694 Sekre⸗ 

Bezug habende Berathſchlagungen und Schluͤſſez 


Rate unſicheter Muthmaßungen, aͤchte Nach⸗ 
richten mitzutheilen. Mir hoffen wegen bed 


*) Mit innigſtem Vergnügen wird, tie mit 
glauben, jeder deutſche Patrist dein heftweis 
erfheinenben Abdruck des Wahlprotocolls 


aufnehmen und dem erhabenen Churfuͤtſten, 
der ihn erlaubt, und dem Gelehrten, der ihn 
liefert , ben ebrfurchtsvolleften und lebhafs 
sehen Dank entrichten, Doppelt wichtig 
iſt und biefes vortreffliche Gefhent — 
graͤnzenlos unfer Danf ; indem es ung in ben 
Stand ſetzt, unfern Verehrungswuͤrdigen und 
Geehrteſten keſern ſtatt geiſtloſer Etzehlungen 
unerheblichet Vorgänge, intereffante — auf bie 
Staateverfaffung des deutſchen Vaterlandes 


befcheldenen Gebrauchs, melchen wir von bie 
fem Werte zu macen gedenken, keines gelchrä 
ten Raubes beſchuldigt zu werben, mod bield 
weniger gedenfen mir daffelbe dutch unfere ” 
Auszüge entbehrlich zu machen. Wir befenach 
vielmehr, daß nach unferm Dafürbalten, bei 
fo es nicht befigt, feinen gerechten Anſpruch 
auf den Ruhm elheg der Verfaſffung unſers ges 
meinfamen Vatetlandes Kundigen, noch bielmes 
nigereined Staatẽrechtsgeledtten machen fönne, 
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Sekretär und die ſaͤmmtlichen Sefretarien der übrigen Churhoͤſe. Das Verhaͤltniß und 
die Manipulation von jedem diefer Punkte befteht in folgender Praris, 

„Die erften Wahlbothfchafter eines jeden Churhofes figen auf einer an den Fen⸗ 
fteen des Saales angebrachten mit rothem Tuche belegten Eſtrade auf Lehnfeffeln nad) 
der in dem Schema aufgezeichneten fo fonderbaren Lateralordnung.,, 

„Vor diefer Eftrade fteht ein langer mit rothem Sammet belegter Tiih, woran 
diejenigen Gefandten, welche das Votum führen, die fogenannten Votanten , nad) der 
in dem Schema beftimmten Linealordnung auf Seſſeln ohne Lehne ſitzen. Dorn an 
diefem Tiſche auf der Seite neben dem churmainzifchen Gefandten fißt der churmainzifche 
GSeftetär. „, 

„Hinter den Votanten figen die übrigen Geſandten eines jeden Hofes auf gleichen 
Geffeln. „ 

Auf der Zwerchfeite fteht ein langer mit rothem Tuche belegter Tiſch, woran die 
Sekretarien der übrigen Churhoͤfe nach gleicher Rangordnung fisen. „ 

„Die Namen der fanımtlichen Gefandten und Eefretarien fommen in dem Wahls 
protofolle vor. Die Namen der Dotanten find aber darinn als folche nicht ausgezeich⸗ 
net, welches zu wiffen jedoch allerdings merfmwürdig ift. ,, 

„Diefe waren: von Churmainz, der Freyherr Deel von Deelsburg ; von Ehur: 
trier der Herr Hügel; von Churkoͤlln, der Srenhere von Waldenfels ; von Churboͤh— 
men, der Freyherr von Sartenftein ; von Ehurpfalz, der renherr von Sertling ; von 
Churfachien, der Graf von Löben; von Ehurbrandenburg, der Graf von Goͤrz; von 
Ehurbraunfdmeig , der Herr von Ompteda., 

„Die Sitzung ift in jeder Konferenz diefelbige. Nur wechfelt Churtrier und Chur: 
koͤlln von einer KRonferensfisung jur andern im Sisen ab, das ift: in der erften 
Ronferenz hat Churtrier den zweyten Rang, und Churkoͤlln den dritten; in der zweyten 
Sitzung hat Churfölln den zweyten und Ehurtrier den dritten Nang, und fo mwechfeln 
bende von Sitzung zu Sisung bis am das Ende der Konferenzen ab ; wobey aber bes 
merkt werden muß, daß diefes nur von dem erften churtrierifhen und erften churköllnis 
fhen Wahlbothfchafter zu verfiehen if, Nur die erften churtrierifhen und churkoͤllni— 
fhen Gefandten , mwelche auf der gedachten Eſtrade fisen, wechſeln, twie gedacht, im 
Eisen ab. 

„Die Übrigen churtrierifchen und churföllnifhen Befandten und fo auch die Sekre⸗ 
tarien diefer beyden Ehurhöfe behalten jedesmal denfelbigen Sitz, alſo, daß der churs 
trierifche vor dem churköllnifchen Gefandten, und fo auch der churtrierifche Sefretär vor 
dem churföllnifchen in jeder Sitzung den Borfiß und Rang hat und behält. ;, 

„In dem Stimmen hat ohnehin Churrrier alezeit den Vorrang vor Churkölln, 
toben Feine Abwechslung Statt findet.,, 

„Diejenigen Gefandten , welche von ihren Ehurhöfen eigends dazu ernennt find, 
die Stimmen in dem Kollegium zu führen, find die eigentlichen Geihäftsmänner; wies 
wohl auch die übrigen Gefandten, melche in dem Kollegium die Stimme nicht führen, 
und daher Nichts, oder menig oder felten Etwas fprechen,, dennoch nach ihren perföns 
tichen Eigenfhaften und Kenntniffen großen und Meinen Einfluß in das Gefchäft haben 
können; tie dann zuverläßig bey diefem Wahlkonvent auch unter den erften Bothſchaf— 
tern Männer von großem Verdienſte und Einfluffe waren: denn da die Abflimmungen 
ſchon vor der Sitzung von einer jeden Bothſchaft in ihren häuslichen Privatfonferenzen 
"unter den fämmtlichen Bothfchaftern eines Churhofes mit oder ohne Zusiehung ihres 
Legationsraths oder Konfulenten gefertigt werden koͤnnen und pflegen, fo hat nach den 
perfönlichen Verhaͤltniſſen diefer einzelnen Perfonen , diefer oder jener das eigne Verdienft. „, 

„Die Stimme felbft legt aber in dem Kollegium nur der Gefandte ab, welcher 
an dem Votantentiſche fißt: ,, 

„Ein 
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„Ein befonderer Fall war es daher bey diefem MWahlfonvente, daß der swepte 
churkoͤllniſche Wahlbothſchafter in den erfien Konferenzen, wo der erfte churköllnifche 
Wahlbothfchafter noch nicht gegenwärtig war, den Sit des erften churkoͤllniſchen Wahl⸗ 
bothſchafters auf der gedachten Eſtrade einnahm, mit dem erſten churtrierifchen abwech— 
felte, und von dort aus die churkoͤllniſche Stimme ablegte, und fomit der churkölinifche 
Pla an dem PRotantentifhe fo lange leer und unbefegt blieb, bis der erfte churs 


koͤllniſche Wahlbothſchafter angelangt, den Konferenzen beygewohnt, und feinen Sitz 
eingenommen hatte, ,, 


„Um ſich von dem ganzen Gefchäftsgange in den Konferenzen eine anfchaufiche 
Idee machen zu fönnen, will ich den ganzen Hergang in den Konferenzen in einer ganz 
einfachen Erzählung dem Lefer theils hier, theils in dem DVerfolge der Anmerkungen zu 
dem ’Protofolle vor Augen legen. ,, 


„Alles was zum Protokolle diktirt wird, ließt der churmainzifche Sefretär immer, 
fobald es diftirt ift, aut ab. ,, 


„Das ganze Protokoll fchreibt nicht nur der churmainzifche Sefretarius in den 
Konferenzen , fondern auch die übrigen churfürftlichen Sekretarien, melde nad) jeder 
Sitzung auf dem Römer in einem befondern Zimmer sufammen Fommen , und Ihre 
Protokolle mit dem churmainzifchen Follationiren. ,, 


„Alles was an das Churkollegium fehriftlich koͤmmt, auch felbft die großen fehrift- 
lich abgelefenen Abftimmungen der Wahlbothichafter wird durch die fogenannte Diktatur 
den fämmelichen Bothfchaftern mirgetheilt. 


„Die Diktatur befteht darinn: Sobald Etwas durch die Diktatur mitgetheilt wer: 
den foll; fo läßt der churmainzifhe Diktator, welche Stelle ein churmainzifcher Sefrerär 
zu vertreten pflegt, den fämmtlichen churfürfttichen Kanzleyen zur Diktatur anfagen, wo⸗ 
nad fofort von jedem Churhofe ein Kanzlift fi) auf dem Römer in einem befondern 
Zimmer einfindet , welcher von der Wahlbothſchaft durch einen von dem Borhfchafter 
unterfchriebenen Schein legitimirt fern muß, mo alsdann der Diktator die dictanda dik⸗ 
tiret. Sind es Druckſchriften oder fonft über einen Bogen ftarfe Exhibira, fo müffen 
Sie in achtfacher Zahl, fo vier Churhöfe es find, dem Direftorio oder jeder Bothſchaft 
ein Eremplar übergeben werden, welche fodann loco dictaturae von dem Diktator ums 
getheilt werden, oder, daß Sie ſchon umgerheilt feyen, bemerkt wird, „ 


„Die Umfrage befieht darinn, das Direktorium fpricht das Wort: Umfrage aus, 
und die Sefretarien fehreiben diefes Wort in das Protofoll.,, j 


„Der Aufruf befteht darinn: Churmainz ruft eine Chur nach der andern zur Abe 
flimmung auf, das ift, das Direktorium fagt: Churtrier. Alsdann wiederholt der churz 
trieriſche Votant diefes Wort: Churtrier ‚und diktirt fomit feine Abftimmung, oder ließt 
fie ab, wenn fie groß iſt, und giebt fie ſchriftlich zum Protofoll, Alsdenn ruft das 
Direktorium Ehurkölln auf u. f. m. 


„Die Drönung der Abftimmungen find: Churtrier, Ehurkölln, Ehurböhmen, 
Ehurpfals, Ehurfachfen, Ehurbrandenburg, Churbraunſchweig. Churmainz ſtimmt zu: 
legt, und wird von Churfachfen, d. i. von dem churfächlifhen Votanten mit dem Aus: 
drucke: Churmainz aufgerufen. „ 

„Dat Sfemand feine Stimme fchon abgelegt und will, nachdem die Neihe an Ihm 


fhon vorüber ift, z. B., Churtrier will noch Etwas nachtragen: fo fagt der churtrierifche 
Votant: Churtrier interloquendo u, f. w. und diftirt, „ 


„Aus der Mehrheit oder Einhelligfeit der Stimmen formirt und diftirt fofort 
Ehurmainz das Konklufum, Iſt das Refultat deutlich, fo wird das Konflufum ohne 
weiteres Befprechen fogleich von Churmainz diktirt, 
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„Iſt die Mehrheit der Stimmen nicht deutlich: fo wird noch vorher mündlich dar: 
über gefprochen, und das Konklufum vorher durch mechfelfeitige Erklärungen näher be— 
flimmt, und dann von Churmainz zum Protofolle gegeben. Iſt Etwas an das Chur: 
follegium eingefommen : fo produsirt es Churmainz , d. i., ließt den Titel, giebt die 
Schrift zum Protokoll, der churmainzifhe Sefretär giebt diefelbe hierauf dem Diktator, 
und diefer bringt fie fofort zur Diktatur, fodann reprodusirt fie das Direktorium ges 
fegenheitlich in der Konferenz, mo fodann darüber votirt und konkludirt wird, ,, 


Die Art der Sitzung wird man fi nad) dem beugefügten Schema am deut: 
lichſten vorftellen Fönnen. 
Auf der zwey Stufen erhabenen Eftrade faffen nemlich auf Pehnfeffeln: 

1) Se, Ereellen;, Freyherr von Sechenbach ꝛc. ıc, Erſter Churmainzifcher Wahlboth⸗ 
ſchafter. ſ. oben. 

2) Se. Excellenz, Graf von Walderdorff sc, ꝛc. Erſter Churtrieriſcher Wahlboth⸗ 
ſchaſter. ſ. oben. 

3) Se. Ereellen;, Freyherr von Waldenfels :c, ꝛc. Zweyter Churkoͤllniſcher Wahl⸗ 
bothſchafter. ſ. oben. 

Note: Se. Excellenz hatten dieſen Platz, und gaben von da Ihre Stimme ab, bis zur 
fünften Seſſion, da Ste Sich an den Votantentiſch fetten, und des erſten Herrn 
Wahlborhichafterd, Herren Grafen von Oertingen: Baldern Excellenz, den erſten 
Play einnahmen. Der nebmlihe Fall bat ſich auch im Jahr 1745. zugetragen, da 
bie beyden Churbrandendurgs und Churpfaͤlziſche zweyte Herren Wahlbothſchafter 
von Pollmann und von Miensbengen auf ber Eſtrade faffen und ihre Stimmen gaten. 

4) Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden, der Herr Erzbiſchoff von Ollmuͤtz ac. ꝛc. Erſter Königl, 
Boͤhmiſcher Wahlbothſchafter. ſ. oben, 

5) Se. Excellenz, Herr Graf von ——— cc, Erfter Churpfaͤlziſcher Wahlboth⸗ 
ſchafter. ſ. oben, 

6) Se. Ereellen;, Herr Graf von Schönberg ꝛc. ꝛc. Erſter Churſaͤchſiſcher Wahlboth⸗ 
ſchafter. ſ. oben. 

7) Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden, Herr Fuͤrſt von der Oſten genannt von Sacken ıc. ꝛc. 
Erſter Churbrandenburgiſcher Wahlbothſchafter. ſ. oben. 

8) Se. Excellenz, Here Ludwig Friedrich Freyherr von Beulwitz, Koͤnigl. Großbrit. 
und Churfuͤrſtl. Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſcher Staatsminiſter und wirkl. Geheimerrath. 
Erſter Churbraunſchweigiſcher Wahlbothſchafter. 

Note: Ge. Excellen; waren kurz vor der erfiea Seſſton allhier eingetroffen, 


An dem fogenannten Votantentifche fallen: 


9) Se. Ercelleng, Srepbere Deel von Deelsburg ꝛc. ꝛc. Dritter Churmainzifcher 
Wahlbothſchafter. f. oben, 

10) Sr. Excellenz, Here Hügel ıc. ꝛc. Dritter Churtrieriſcher Wahlbothſchafter. f. oben, 

11) Diejer Sitz blieb leer bis zur fünften Seſſion, wo er, wie fehon gedacht, von des 
zweyten Churkoͤllniſchen Herrn Wahlborpfchafters, Srepberr von Waldenfels Ercelleng 
eingenommen wurde, 

12) Se Ercellenz, Freyherr von Bartenftein sc, ꝛc. Dritter Churböhmifcher Wablboth⸗ 
ſchafter. ſ. oben. 

13) Se. Excellenz, Freyherr von Sertling ıc. ꝛc. Zweyter Churpfälziſcher Wahlboth⸗ 
ſchaſter. ſ. oben, 

14) Se, Excellenz, Herr Graf von Loͤben ꝛc. ꝛc. Dritter Churſachſiſcher Wahlboth⸗ 
fchafter, ſ. oben. 

15) Se. Ereelleny, Here Graf von Goͤrz ıc, ıc. Zweyter Churbrandenburgiſcher Wahl⸗ 
bothſchafter. ſ. oben. 

16) Se Ereelleng, Freyherr von Ompteda ꝛc. ꝛc. Zweyter Churbraunſchweigiſcher Wabl⸗ 


bothſchafter. ſ. oben. 
Hinter 
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Hinter den Herren Votanten fafen: 
17) Se, Excellenz, Sreyherr von Weſtphal ıc. ıc. Geheimer Staatss und Konferenz 
miniſter und Zweyter Churmainzifher Wablbothſchafter. 
18) Se. Excellenʒ, Freyherr von Duminique ꝛc. ꝛc. Zweyter Churtrieriſcher Wahlboth⸗ 


ſchafter. ſ. oben. 


19) Se. Excellenz, Here Graf von Metternich ic. x, Zweyter Churboͤhmiſcher Wahl⸗ 


bothſchafter. ſ. oben. 


Endlich ſaſſen in der dritten Reihe ganz allein: 

20) Se, Ercellen;, Herr von Keller ꝛc. ic. als Vierter Churmaimifcher Wahlbothſchaf⸗ 
ter, jedoch nur in der erften Sigung, indem Gie Kranfpeits halben feiner Sigung 
mehr beywohnen fonnten und ſchon am 1gten darauf mit Tod abgiengen, und, vers 
muthlich zu Vermeidung eines feyerlichen Seichenbegängniffes in der Stille nach Höchſt 


gebracht wurden, *) 


*) Der ungenannte Herr DVerfaffer der mit all⸗ 
gemeinem und verdienten Beyfall aufgenommes 
nen Briefe über die Raiferwahl, während 
derfelben zu Frankfurt gefhrieben, hat in 
feinem vierten Briefe eine kurze, aber darum 
nicht weniger leſenswürdige und mahrhafte 
Karakterifiif der hohen Herren Wahlboths 
(hafter entworfen. Wir rechnen auf. feine 
Verzeihung, wenn mir die Hauptzüge daraus 
hieher tragen. 

„Erfier Mainzifcher Wahlbothſchafter ift der 
Sreiberr von Fechenbach in Laudenbach, Doms 
dechant zu Mainz, und Churfuͤrſtl. Geheimerrath. 
Bei ber legten Römifchen Koͤnigswahl bekleidete 
ber jetzige Churfürft diefen Poſten, und wenn 
man don dem Nepräfentanten des erften Churs 
fürften im Reich und Direktord bes CHurkollegis 
um vorzügliche Eigenfchaften fordert, fo fins 
det man fie im Freiherrn von Fechenbach: denn 
nicht leicht werden Sie die Grazie männlicher 
Schoͤnhelt und des edelſten Anfiands mit hoher 
Geiſteskultut fo glücklich vereint finden. — 
Der zweite ift der Sreibere von Weſtphal 
zu Sürftenberg, Bruder des regierenden Fürfis 
bifhofs zu Hildesheim, umd einer der reichiten 
und liebendwürdigiien Deutihen Kavaliers, 
Er tritt erfi jest in Mainzifche Dieuſte. Dritter 
und Motant ift ber Freiherr von Deel, Ehurs 
fuͤrſtl. Gehelmer Staatdrath und Referendar in 
Reichs ſachen: ein notorifih gelehrter und bies 
derer Dentfcher. Der vierte, Gcheimerrath von 
Reller, ward durch den Tod von feinem erhas 
benen Poſten abgerufen. „, 

„Churtrieriſche Wablbothſchafter find der 
Domprobſt Graf von Waldendorf ; ber 
Trieriſche erſte Gtaatsminifter Freiherr von 


Duminique, und der geheime Staatsrath 


Sügel, Votant. — Das Glück ber Bürgerlis 
eben, zu fo erbabenen Poſten, wie dem eines 
Wahlbothſchafters, afpiricen zu Fönnen, haben 
die vorigen Jahrhunderte mit fih genommen, 
Nicht leicht wird jest ein JfaafVollmar ſchlecht⸗ 
weg ein Münflerifches Sriedemeinfirument uns 
terfchreiben, und. keinem Doktor ©erel *irft 
auf dem Römer ein Ehurfürft yon der Pfalz 


Sha An 


das Dintenfaß mehr nach dem Kopf: es iſt 
daher ein feltener Triumph unfred Standes, 
daß ber votirende Trierifhe Bothſchafter ein 
Bürgerlicher iſt; es iſt ein fchöner Triumph, 
benn dieſer Mann iſt ein anerfannt vortrefflis 
cher Mann. Erreflamirtdem Deutfchen Staats⸗ 
recht ſeine Rechte auf geſchmackvolle Behand⸗ 
lung, und ſeine Monita und Vota machen die 
Wiſſenſchaft nicht weniger llebenswuͤrdig als 
ihn ſelbſt. Da, wie Sie wiſſen, Churtrier das 
erſte Votum, und er folglich bei ben Abſtim⸗ 
mungen keinen Vorgänger hat, feine vorjufras 
gende been daher von niemand präoffupirk 
werben, fo kann er fih immer ganz und welt⸗ 
läuftig äußern... 

Churkoͤllniſcher erfier Geſandte iſt ber regie⸗ 
rende Graf zu Oettingen Baldern, Doms 
probſt zu Koͤlln. Ihn ruͤhmen ſchon Gerken 
u. a. ald einen Gelehrten und Freund der Ges 
lehtten, unter deffen Auſpiclen die Auftlärung 
in Köln, befonders durch Verbefferung der 


" Schulen, immer mehr gewinnt, Derzmeite ift 


Freiherr von Waldenfels , Churkoͤlluiſcher 
Staatsminiſter, der zuvor einer ber thätigflem 


Beiſitzer des Neichsfammergerichtd war, und 


dieſem, nebſt zwei andern großen Männern, 
dem Freiherrn von Albini und von Vulpius, 
zu früh emtriffen ward. Churkoͤlln hat nur zwei 
Bothſchafter, fo wie Ehurpfalz, Churbrandens 
burg und Ehurbraunfgmeig- » 

„Die Churböhmifchen kennen Sie fchon. 
Die beiden erfien find ber Fuͤrſt Erzbiſchof 
von Ollmüg und ber Graf von Metternich, 
der einfichtsvolle Minifter des Königs an dem 
Rheiniſchen Churhoͤfen, aber, wie man fagt, 
künftig zu einer michtigern Stelle beflimmt. 
Beide machen die Honneurs ber Sefandtfchaft, 
ftatt daß bei den meiften übrigen dies Gefchäft 
ausfchließend dem erfien Bothſchafter überlaffen 
ift, Der Glanz ihrer Fioreen, Equipagen u. f. 
w. entfpriht dem Glanz ihres hoͤchſten Repräs 
fentationshofd, Die Tafel des Grafen foll eine 
der reichften und geſchmackvollſten in Frankfurt 
feyn, und es fann ihr nie an Grazie fehlen, 
wenn feing Gemahlin und feine Torhter dabei 

gegen⸗ 


ng 0)- 


An der einen ſchmalen Seite des Votantentifches faffen: 
a) Herr Johann Richard Roth, Epurfürftl, Mainzifher wirklicher Hof: und Regie⸗ 
rungsrath, des Staats» und behenrechts ordentlicher Profeffor, auch Reichs- und Kreisr 
Archivarius, Legationsrath und Wahlborhfchafts: Secretarius, 


Am andern Ende des Votantentifches, an einem queer zur Seite ftehenden Tiſche 
faffen die übrigen Herren Wahlbothſchafts-Secretarii, nemlich : 
b) Herr Johann Jacob, des Heil, Roͤm. Reichs Ritter und Edler von Vakano, Chur: 
fürftlich: Trierifcher wirklicher Hofs und Regierungsrath und Wahlborbichafts : Secres . 


tarius. 


c) Herr Ignatius von Gruben, Churfuͤrſtl. Koͤllniſcher Geheimer Legationsrath und Wahl⸗ 


bothſchafts/ Gecretarius, 


d) Here Ludwig Daiffer von Sillbach, Koͤnigl. und Churboͤhmiſcher Rath und Wahl⸗ 


bothſchafts⸗Secretarius. 


e) Herr Wilhelm von Weiler, Churpfaͤlziſcher Regierungs- und Hofgerichtsrath, Erfter 


Wablbothſchafts⸗ Geeretarius. 


f) Here Carl Gottlob Günther, Churſaͤchſiſcher Hofraih, Kanzleydirector , ze 


und Wahlborhfchafts s Secretar, 


g) Here Beitmeyer, Profeffor des Staatsrechts, Königl, Preufifcher und Epurbrandene, 
gegationsrarh und Wahlberbfchafts: Secretarius, 

b) Herr Johann Epriftian Refiner, Königl. Großbritt. und Churfürftl, Braunfchweigifcher 
Archivrath, auch Sands und Lehn-Fiskal, erfier fegationsrarh und Wahlbothſchafts⸗ 


©ecretarius, 


%. 6. 


Gegenftände der erſten Situng. 
Die Gegenftände diefer erften Sitzung und Berathichlagung des hohen Wahls 


Tonvents waren: 


a) Der Epurmainzifche Directorialvortrag, oder das Bewillfommungsfompliment an fämmts 
liche hohe Waplborbfchaften, welches abgelefen wurde. 


negenwärtig find. — Der Reichshoftath, Hreis 
berr von Bartenftein iſt Votant. Da wir ihn 
beide von Wien aus fennen und verehren, fage 
ich Ihnen nichts über ihn, als daß er ſchon bei 
der lezten Koͤnigswahl den noch glänzendern Pos 
ften cined Faiferlihensfonfommiffarg bekleidete,,, 

„Pfalzbaieriſche Gefandte find der Graf 
von Oberndorf, alles birigirender Minifter in 
der Pfalz, und der Sreibere von Sertling, 
Botant, „, 

„Saͤchſiſche: Brafvon Schönberg (Kons 


ferenzminifter und wirklicher Geheimerrath) ers, 


ſter: Graf von Rieucour (Saͤchſiſcher Ges 
fandter gu Münden) zweiter; Graf von 
Löben ( Konferenyminifter und wirklicher Ges 
beimerrath ) dritter und Votant. — Je wichs 
tiger die Gefchäfte der Churſaͤchſiſchen Boths 
(haft aufdem Wahltage find, je mehr Wachs 
famfeit befonderd die Bewahrung der Erzmars 
fhallifhen Berechtfame heifcht, deſto angeleges 
ner war es dem Churfürften, würdige Nepräs 
fentanten zu haben, deſto mehr ſchienen ihm 
jene Poften drei feiner würdigfien Staats / und 
beſonders zwei feiner größten Geſchaͤftsmaͤnner 
ju fordern... 

„Schon im vorigen Jahrhundert bei der Kais 
ferwabl Leopolds 1, fandte Churbrandenburg 


b) Das 


einen Fürften ald erſten Bothſchafter, den 
Johann Merig, Fürften zu Naſſau⸗Ditz. In 
diefem Jahrhundert, bei ber legten Königss 
wahl, fandte Churboͤhmen Im derfelben Dualis 
tät den Fürften von Eſterhazy: und jegt geben 
beide Höfe dom Wahlkonvent von neuem dies 
fen Glan, da, mie Böhmen einen Fürft Erz⸗ 
bifchof, fo Brandenburg ben Sürften von 
Soden ſendet. — Den jmeiten Brandenburs 
giſchen Borbfchafter, Brafenvon Goͤrz, ken⸗ 
nen Sie von Regensburg aus; kennen felnen 
Geiſt, ſeinen vielumfaſſenden thaͤtigen Geiſt, 
und die Erfahrung die er ſich in dem verfchies 
benen Verhältniffen feiner Diplomatifchen Yaufs 
bahn fammelte,,, 


Churbraunſchweigiſche Botbfchafter find der 
Ehurf. Staatdminifter von Beulwig und der 
Freiherr von Ompteda, Comitialgefandter, 
Man finder deu DBerfaffer des Werke über die 
Reichslammergerichtlichen Senate, und der 
Litteratur des Voͤlkerrechts, unverkennbar in 
ſeinen Votis wieder: wie er in den abſtrakteſten 
Materien des Staatsrechts fo ganz einheimiſch 
in, mie er immer die Worte der Geſetze ſelbſt 


„zur Bafis feiner Behauptungen macht.“ 
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b) Das Gegenfompliment, welches von einer jeden hohen Wablbothſchaft inſonderheit hier⸗ 
auf abgeſtattet wurde. 

c) Die Verleſung und Prüfung der Vollmachten. 

d) Die Benennung der Herren Bothſchafter, und Bothſchafts ſeeretarien. 


a. 
Der Churmainziſche Directorialvortrag wat folgendermaßen abgefaßt: 


Bochwärdige, Sochgebohrne, Zochwohl⸗ und Wohlgebohrne des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs hoher Churfuͤrſten vortrefliche Serren Bothſchafter und 
Befandte ! | 


Der Höchmwürdigfte Bürft und Herr, Her Sriedrich Rarl Tofepb, des 

heiligen Stuhls zu Mainz Erzbifhof, des heiligen römifchen Reichs durch Germanien 
Erzkanzler und Churfürft, unfer gnädigfter Herr, faffen Euren Ercellenzien , fürftlichen 
Gnaden und. Ercellenzien zuvorderſt Ihro freundgnaͤdigen Gruß vermelden, erfreuen 
ſich des ungezweifelten volllommenen Wohlſeyns Dero hoͤchſten Herrn Prinzipalen, und 
entbieten ihre ganz willige Dienſte, auch ihren geneigten gnaͤdigen Willen reſpektive 
jederzeit zuvor. 
Es ruhet in friſcher Erinnerung, was maßen Se. churfürftlihe Gnaden zu Maing 
nach erhaltener verläßigen Nachricht von dem höcfibedauerlichen Hintritte weiland Sr, 
roͤmiſch⸗ Baiferlichen Majeftät Joſeph des Zweyten, glormürdigften Andenfens, fi) in 
Gemaͤßheit des Herkommens und der goldenen Bulle zur befondern Obliegenheit habe 
feyn laffen, Dero hohen Herren Mitchurfürften von diefem Faiferlihen Sterbfalle durch 
eigends abgefchichte Bothſchaften die alöbaldige Erdfnung zu thun , denenfelben die 
Wahl eines neuen demnächft zum Kaifer zu befördernden römifchen Königs gebührend 
zu verfünden, und Cie auf. den erften Tag des verfloffenen Monats Zulius nad) der 
hiefigen Faiferlihen Wahlſtadt einzuladen. 

Gleichwie nun höchftgedachte Se. kurfuͤrſtliche Gnaden nicht ſaͤumeten, ihre nach 
der goldenen Bulle bevollmaͤchtigte Wahlbothſchaft noch vor der Erſcheinung des beſtimm⸗ 
ten Termins zur amtsmäßigen Beobachtung des Erfoderlihen hieher gu fenden — Hoͤchſt⸗ 
fie auch eben fo millig als bereit find , diefes vaterländifche höchftwichtige Gefchäft nad) 
erfolgter hinlänglicher DBorbereitung in eigener höchfter Perfon vollbringen zu helfen: 
alfo ift eg dermal für Hoͤchſtdieſelben eine erfreuliche Eraͤugniß, daß Sie fi in dem 
angenehmen Falle befinden, die Eröfnung des gegenwärtigen hochanſehnlichen Wahlkon⸗ 
vents eingmweil durch ihre Wahlbothſchaft vornehmen und befördern zu laſſen. 

Sie erheben zu der Vorſicht ihre eifrigfien Wuͤnſche, daß die Berathichlagungen 
des hohen Kollegiums fich unter dem göttlichen Segen und Beiftand für das Heil des Das 
terfandeg , für die Wohlfahrt fo vieler Voͤlker, und für die Aufnahme der gefammten Chri« 
ftenheit eines einmürhigen beglückten Fortganges und Erfolges mögen zu erfreuen haben, 

Zu diefem erhabenen Zwecke wird man abfeiten der churmainzifhen Wahlboth⸗ 
ſchaſt mittels Eurer Excellenzien, fuͤrſtlichen Gnaden und Excellenzien, patriotiſch erleuch⸗ 
ten Zuthuns ſich nach allem Vermögen zu verwenden, auch alles und jedes genaueſt zu 
erfüllen befliffen feun, was die Direftorial:Amtsobliegenheit immer erheifchen mag. 

Man erbittet fich in folcher Abficht Eurer Excellenzien, fürftlihen Gnaden und 
Ereellenzien hoͤchſtſchaͤtzbates Wohlwollen und Vertrauen auf das angelegenfte, und, da 
die vorfehriftmäßige legale Beſchaffenheit der allerfeitigen Vollmachten den fünftigen Hands 
(ungen unumgänglid zum Erunde zu dienen hat, fo wird man der Ordnung und dem 
Herkommen gemäß nicht entftehen, diefe ſaͤmmtlichen Vollmachten fogleich ableſen zu laſſen, 
und dabey die Umfrage dahin zu ſtellen, ob felbige nach der goldenen Bulle eingerichtet, 
mithin ob und mie weit diefelben für hinlängfich zu achten find. 

Man ftellet Euren Excellenzien ergebenft anheim, weſſen ſich hierauf vernehmen 
zu laſſen, gefällig ſeyn wolle. 

Krönungd: Diarium, ter Band. Si Die 
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Die hierauf erfolgenden Gegenfompfimente werden in Form einer ordentlichen Abs 


ſtimmung entrichtet; Sie enthalten eine Danffagung darüber, daß Ihro Churfürftlihe 
Gnaden nach. Vorfchrift der goldenen Bulle den Wahltonvent veranlaffet und durch 
Ihro vorereflihe Wahlbothfchaft eröfnet haben, eine Verficherung, daß man zum Beten 
des deutſchen Vaterlandes Fräftigft beymwirken werde, und eine Empfehlung zu wechſel⸗ 
feitigem Vertrauen. Es wird genug feyn die vortreflihe Churtrierifche Abſtimmung hies 
her zu fegen. Sie lautet alſo: 


« 


*) Geiftlihe Churfürften und Fuͤrſten and alts 


St. churfürftlihen Gnaden zu Main; flatten Se. churfürftlihe Durchlaudt *) 


zu Trier den verbindlichiten Danf ab, daß Hoͤchſtdieſelben auf das er» 
folgte höchftbedauerliche Ableben weiland Sr. Faiferlihen Majeftäe Joſeph 
des Zweyten die in der goldenen Bulle vorgefchriebene Einladung 
nad) Dero ruhmmürdigen Eifer und Sorgfalt für das Befte des deurfchen 
Materiandes haben ergehen, und durch den jest gefchehenen Direktorials 
vortrag den Wahtfonvent haben eröfnen laffen. So wie Se. churrürfil. 
Durchlaucht zu Trier fich es ſtets zur erften und angenehmen Pflicht rechnen, 
zu des werthen deutichen Naterfandes Nusen und Wohlfart nach allen 
Kräften und nach beftem Wiſſen mitzuwirken: alfo werden Höchftdieielbe 
auch in gegenwärtigem Erdugniß nicht verfehlen , alles, was des churs 
fürſtlichen Collegii Ehre und Obliegenheit, und die Erhaltung und Ber 
feftigung des deutſchen Neichsverfaffung erfordert, anzuwenden, und ihre 
Bemuͤhungen mit jenen der übrigen hohen Mitchurfürften patriotifch und 
ftandhaft dahier zu vereinbaren, damit das Wahlgefhäft möglichit beförs 
dert, und unter göttlibem Beyſtande auf reichsſatzungsmaͤßige Art dem 
Meich ein folhes Oberhaupt gegeben werde , melches durch eine gerechte, 
friedliche und flandhafte Regierung die Verfaffung aufrecht zu erhalten, 
jeden Neichsftand und alle Reichsunterthanen bey ıhren Fonftitutionsmäßis 
gen Rechten zu ſchuͤtzen, und die gerechte Erwartung eines churfürfilichen 
hohen Collegii in allem zu erfüllen, den Willen und die Kräfte habe. 

Die churtrierifhe Bothſchaft, welche zu vorbemerktem Ende mit 
einer zureichenden Gewalt verfehen ift, freuet fi ungemein, zu gleichen 
großen Endzwecke ſaͤmmtlicher fürtrefliher Herren Mitbothſchafter Ercelr 
lenzien dahier verfammelt zu fehen, und wird ſich beftreben, derfelben 
ſchaͤtzbarſtes Wohlwollen und mwechfeljvitiges wahres Vertrauen zu verdies 
nen, und zuerwiedern. 

Uebrigens ift mit Verleſung und Recognoſcirung der Bollmachten 
das Herkömmliche zu beobachten. 

J c. Bon 
ringſte Verfchiedenheit der Würde und des 


fuͤrſtlichen Käufern behalten, mie fih von 
ſelbſt verficht, den ihrer Abkunft antlebenden 
Ehrentitel von Durchlaucht, dahingesen ge— 
bohrne Grafen und Edelleute, welche zur Churs 
oder Fuͤrſtlichen Wuͤrde im Geiflichen Stande 
gelangen, In unferer Mutterfprache von allen, 
die auch nur eine Stufe niedriger chen, die 
Chburs oder Fuͤrſtliche Gnaden erhalten. Im 
Sranzöfifcben werden fie indeſſen eben fo mie 
jene Altefies genennt , mit dem Unterſchiede, 
daß bey gebehrnen Fuͤrſten, wenn man es recht 
genau nimmt, dad Wort Serenillime den übris 
gen den geiftlichen Stand bezeichnenden Ehren⸗ 
wörtera, Eminentillime, Keverendiilime &c. 
bepgefüge wird. Diefe Verſchiedenheit der 
Ehrenwoͤrter bezeichnet jeboch nicht die ges 


Standes. Cie find darum nicht weniger eins 
ander vollfommen gleich; weil es, mie jebers 
mann weiß, ben fo erhabenſten Wuͤrden, menis 
ger auf die zufällisen obwohl ihrer wichtigen 
Rolgen wegen, allerdings fehr refpectablen 
Vorzuͤge der Geburt, als vielmehr auf perſoͤn⸗ 
liche große Eigenfhaften des Geiſtes und 
Herzens anfommt. Much bemerken mir biers 
key, daß die benden bitten Churfürften von 
Trier und Kölln den Ihnen dur Ihre Königs 
liche Abkunft ald Prinzen von Pohlen und 
Ungarn zufommenben Titel: Rönialiche os 
beit gegen den Ihre Souveraͤnitatsrechte und 
den resistenden Röntgen zunächft anarängende 
Mürde bezeihnenden Titel: Ehurfürftliche 
Durchlaucht vertaufcht haben. 
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c. 


Von den Vollmachten wollen wir ebenfalls nur die Churmainzifche hier beyfuͤgen, 
indem die übrigen in allen mefentlichen Stücken mit derjelben übereinftimmen. Dagegen 
wird der Herr Herausgeber des Wahlprotocolls ung, mie wir hoſſen, nicht verargen, 
wenn wir deffen-vortrefliche Bemerkungen über diefen Gegenftand hier unten *) mörtlich 
einruͤcken, vorläufig aber bemerken: daß die Ehurbrandenburgifche in diefer eriten Sisung 


Ji 2 vor⸗ 


*) » Bey dieſet Gelegenheit, ſchreibt der Zerr 
Herausgeber des WablsProtocolle, wird 
ed dem Lefer nicht unangenehm feyn, bier 
eine kurze theoretiſch⸗ praktifhe Abhands 
lung über die Materie der Vollmadıten 
zu dem Wahlkonvente zu finden, Ich will 
erft die Eigenſchaften folder Vollmachten 
betrachten, und alddann das wirkliche Ders 
bältniß der gedachten Vollmachten demnach 
bemeifen. Einige Eigenfchaften find in der 


goldenen Bulle vorgefchrieben, einige bes - 


ruben aufdem Serkommen und Gebraude, 
einige auf der Willführ. Die goldene Bulle 
ſchreibt Cap, 19. eine Formel der Wahls 
voſlmachten vor, wie diefelben gültig, und 
su dem Wahlgefchäfte rechtlich und fräftig 
eingerichtet ſeyn follen, und befiehlt zus 
gleih Cap, 1. $. 20, feyerlichſt, daß die 
borten weislich vorgefchriebenen Solennitäs 
ten und Formeln nach dem ganzen Sinbalte 
unveränderlich, und zur Gültigkeit derfelben 
nothwendig follen beobachtet werden, 

Dieje in gedachter Borfhrift enthaltenen Puntte 
find N daß 


1) Nebſt Namen und Titel bedjenigen, wel⸗ 


cher die Vollmacht erthellet, 

a) Nebſt Angabe der vernünftigen Gründen, 
und Urfachen zu einer neuen zu fchreitenden 
Wahl 

3) die darlan auddrüdlid benamste und kennt⸗ 
lich befchriebenen Bevollmaͤchtigte aus befons 
berem verdienenden Vertrauen, und Zuver— 
fiht, als wahre und legitime Bothſchaſter, 
und befonders dazu bejlimmten Gefandten 
gefeßet und erfläret werden. 

4) Mit der ausdruͤklichen Klaufel famt und fons 
derd: daß das, was don einem derfilben ans 
gefangen worden, dutch einen oder den nas 
dern ausgeführt und geendiget werben fünne, 

5) Mit dervollen Macht und Gewalt, mit den 
übrigen churfürfilihen Wahlbothſchaftern 


übereinzufommen, und einträchtlich zu fchliefe ° 


fen über eine zu mählende taugliche und 


tüchtige Perfon, und den disfollfigen Hands 


lungen flatt und im Namen ihrer Bevollmaͤch⸗ 
tigenden beyzuwohnen, zu handeln, zu bes 
rathſchlagen, und flatt und in deren Namen 
biefe Perfon zu benennen, in fie zu willigen, 
und felde zum Nömifchen Kaifer zu beförs 
bern, auch 

6) In ihrer Bevollmächtigenden Seele jeden ges 
möhnlichen und erforderlichen Eid zu ſchwoͤren. 

7) Sollten die Bothſchafter die Gewalt haben, 
bey allen und jeden diefer Handlungen reinen 


oder die andere Anwaͤlde ju fubftituiren, und - 
felbe zu mwiederrufen ; auch 

8) AN dasjenige zu thun, was diefelben ins und 
bey gedachtem Wahlgefchäft bie sur Vollens 
dung ber Handlungen, Denennung, Beraths 
ſchlagung und Wahl für noͤthig, nuͤtzlich, 
und auf einerlei Art erſprießlich erachteten 5 

9) Wenn auch zu einer oder mehrern dabey vors 

- fallenden Verrichtungen oderzu ſolchen Hands 
lungen, welche die Bevollmaͤchtigenden feldft, 
wenn Sie gegenmärtig wären, unternehmen 
könnten — eine größere, oder mebr fpejis 
ellere Gewalt und Befehl, als bierinn aus⸗ 
gedrüdt worden, erforderlich feyn follte; 
auf diefen Sal folle den Bevollmächtigten 
oder beren Stellvertrettern folder gleichfalls, 
als wäre er buchſtaͤblich bierinn enthalten, 
ertbheilet ſeyn. 

10) Mit dem fräftigften Geloben, und Ders 
fprechen, alles zu genehmigen, und feft zu 
halten, was durch die benannten Bothſchaf⸗ 
ter oder deren ſubſtituirten oder zu fubftituts 
renden Gemwalthaber, oder von einem ders 
felben in obgebachten, oder dergleichen Punk⸗ 
ten gehandelt, geordnet, und vollzogen 
worden, 


Ferner wird Cap. 1. $. 19. und $. 27. ber 


goldenen Bulle. ausdritdiich erfordert, 

11) Daß diefe Vollmachten mit der Bevollmaͤch⸗ 
tigenden größern nfiegeln verfehen feyn 
follen. 

Mebft diefen, nach det ausdrücklichſten Vors 
fhrift der goldenen Bulle alleinig beftimms 
ten, zut Rechtmaͤſigkeit der Wahlvollmach⸗ 
ten erforderlichen Punkten, werden noch eis 
nige durch das Hetkommen, und durch den 
in mehrerewaufeinander folgenden Wahlvoll⸗ 
machten enthaltenen Gebrauch beſtimmten 
Sormalitäten beobachtet, welche ſich theils 
auf mehrere Deutlichkeit, theils auf den im 
neueren Zeiten bey Behandlung Öffentlicher 
Staatsgeſchaͤften formirten Gefbäftdgang, 
und bie zur Zeit der goldenen Bulle unbes 
faunten  feit Karl V. aber feſtgeſetzten Bes 
fugniß einer von den Ehurfärften im Namen 
des Reichs ben jedesmaliger Wahl, den 
Umfländen der Zeit angemeffenen, dem jus 
fünftigen Katfer gu machenden Reichsregle⸗ 
rungsvorſchrift, theil® auf bie in heutigen 
Zeiten gebräuchliche Augfertigungsart oͤffent⸗ 
licher Urkunden gründen. Dergleichen find 

1) Nebft näherer Beſtimmung ber veranlaßten 
neuen Wahl, welche entweder auf Ableben 
bed vorigen Kalſers, oder bey noch beſetztem 

Kaiſer⸗ 
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vorgelegte Vollmacht, welche nur auf Berichtigung der Wahlkapitulation, nicht aber auf 
den Mitvollzug der Wahl ſelbſt lautete, unter der Vorausſetzung angenommen wurde/ 
daß die Hauptvollmacht demnaͤchſt nach Maasgabe der goldenen Bulle annoch beygebracht 
werde, welches auch bald darauf erfolgte. Churbraunſchweig hatte zwey Vollmachten 
ertheilt. Die erſte gieng nur auf des Herrn von Ompieda Excellenz und bemaͤchtigte 


Kaiſerthrone auf die nothwendige Berans 
faltung einer römifchen Koͤnigswahl unters 
nommen wird. 

9) Die ausdrüdliche Berufung auf die von 
Churmainz befchehene Einladung, und von 
demfelben mach der Vorfchrift der goldenen 
Bulle geſetzten Beſtimmung des Tages und 
Orts der churfürftlichen Zufammentunft, 

3) Werden bie Handlungen nach dem heutigen 


Verhaͤltniß des Wahlgefhäftsganged naͤher, 


als es in der goldenen Bulle geſchehen, zer⸗ 
gliedert, ſomit die Vollmachten beſtimmter 
auf die Beywohnung bey den Praͤliminaͤrbe⸗ 
ſprechungen, und Konferenzen, auf die ans 
bern Beratbfchlagungen, auf die Nornahme 
und Berichtigung ber Wahlkapitulatlons⸗ 
puntten, ferner auf die Kroͤnung und den 
dabey vorzunehmenden Erzamtlichen Verrich⸗ 
tungen geſetzet. 


4) Auch bey Verhinderung und Abrsefenhelt ° 


der Bevollmächtigenden den benennten Boths 
ſchaftern volle Macht gegeben, alle actus, 
welche die Erzämter bey der Krönung erfos 
dern, vorzunehmen. Berner daß 

5) nebft der in ber feierlichen, in der goldenen 
Bulle zwar nicht ausgedruͤckten Schlußfor⸗ 
mel angezeigten, und vollzogenen eigenen 
Handunterſchrift det Bevollmaͤchtigenden, eine 
Rekognoszirung, und Kontraſignation der 
Miniſter und Sekretarien beobachtet wird. 

Willkuürliche, und welche den in der goldenen 
Bulle vorgefchriebenen Erforderniffen in Rüds 
ſicht der Aechtheit und Gültigfeit ber Wahls 

vollmachten nicht entgegen ſtehen, find bie 
Sormalitäten: 


1) Ob felbe auf Pergament, oder Jmperial, - 


oder gemöhnlichem Papiere gefchricden, auch 

2) ob fie in extenfo gefchrieben, oder das 
Papier in Form eined Bolioblatted zuſam⸗ 
mengelegt ſey; 

3) ob das in der goldenen Bulle beftimmte 
größere Jufiegel aufgedrückt, oder mit einer 
Kapfel verfehen mitteld Schnüren anhanget. 

4) D5 die Kapfılm von Gold, Silber ober 
Holz find, und fo, 

5) ob die Schnüre, womit bie Siegel befeftiget 
find, von Eeiden, oder von Gold, und 
von welcher Farbe fie. find. 

diefen vorausgeſetzten Bemerkungen, 
o iſt 

I, die Churmainziſche Vollmacht völlig nach dem 
Sinne der goldenen Bulle und nach der zeits 
ber beobachteten Formel eingerichtet, mit 
der Bemerfung, daß 


Hoch⸗ 


1) dieſelbe auf alle Praͤllminaͤrbeſprechungen, 
auch auf die Vornahme der Wahl ſelbſten 
bey Verhinderung Sr. k. G. gehet. 

Dieſelbe aber nicht 

2) auf die bey der feyerlichen Kroͤnung vor⸗ 
zunehmende Erzamtliche Verrichtungen bey 
Abweſenheit Sr. k. G. gerichtet iſt. 

3) Iſt auſſer der eigenbaͤndigen Unterfchrift, 
und anbangenden größern Juſiegel Feine 
weitere Bidimation oder Contrafignation bes 
obachtet. 

Was die aͤuſſere Formalitaͤten betrift, ſo iſt 
ſelbe auf Pergament in extenſo geſchrieben 
mit anhangendem, in einer hoͤlzernen Kapſel 
eingeſchloſſenem rothen Siegel, mit roth und 
gelben feidenen Schnuͤren befeftiget. 

1, Die churfürftl, Trierifche Vollmacht ift gang 
nach den Punften ber goldenen Bulle bes 
ſtimmt, gehet nebit den Präliminärkonfuls 
tationen auf die Wahl und Krönung felbft 
bey vorfallender unumgänglicher Verhinde⸗ 
rung des Churfuͤrſten von Trier; mit der 
befondern Gewalt, bie hierzu erforderliche 
Urkunden zu vollziehen und aug;uantworten, 
und dagegen die gehörige Reverſallen zu 
empfangelt. 

Diefe ift auf Pergament in extenfo gefchrieben, 
mit einem ſchwarzen an-fhwargen Schnürem 
bangenden Siegel in ſchwatzer Holztapfel 
gefaßt und präfentirt den ıgten Julil. 

II, Churfürftliche Koͤllniſche Vollmacht ift volle 
kommen nach dem Sinne der goldenen Bulle 
eingerichtet. Gebet aber nicht auf die Erz⸗ 
amtlichen Verrichtungen bey der feyerlicen 
Krönung. 

Iſt auf Pergament in extenfo gefchrieben,, nebſt 
der eigenhändigen Unterfchrift bes Ehurfürs 
fien von Köln weiters feine Relognoszirung 
befindlih, mit einem an Pergamentheften 
bangenden in einer grauen Dolstapfel bes 
findlichen ſchwarzen Giegel, präfentirt dem 
zoten Julit. 

IV, Ehurfürfiliche Boͤhmiſche Vollmacht vols 
fommen von Wort zu Wort nach den Gägen 
der goldenen Bulle eingerichtet, gebet auch 
nicht auf die Handlungen der Kroͤnung, mit 
einer nachgekommenen Note wegen des Titels 
des Erſten Herren Wahlbothſchafters, ins 
dem es flatt Linfers Hürften beifen fol: 
des heiligen römifhen Reihe Sürften. 

Iſt auf Pergament mit einem großen ſchwatzen 
an ſchwarzen Schnüren hangenden, und im 
einer jübernen Kapfel eingeſchloſſenen Siegel, 
präfentirt den zıten Julil, 

V. Chur 
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Hochdenſelben blos zu den Präliminargefhäften 5 die zweyte, obwohl an ebendemfelben 
Tage , den gten Julii ausgefertigte, umfaßte dagegen das ganze Wahlgeſchaͤfte und war 
zugleich auf des Sreyheren von Beulwitz Excellenz als Erſten Wahlbothichafter gerichtet. 
Nur diefe legtere ward abgelefen und geprüft. 


Ehurmainzifhe Vollmacht. 

Wir Sriedrich Rarl Jofepb von Gottes Gnaden des heiligen Stuhls zu Mainz 
Erzbifhof, des heiligen römifchen Reiche durch Germanien Erzfanzler und Ehurfürft, auch 
Fuͤrſt und Bifchof zu Worms ıc. Urkunden und befennen, demnach auf den durch Gött: 
liches Verhaͤngniß erfolgten tödtlihen Hintritt weiland des ermählten römifchen Kaiſers 
Sofeph des Zweiten glorwürdigfien Andenfens Wir nah Maaß, und zufolge Kaifers Karl 
des Vierten goldenen Bulle eine churfürftlihe Kolegiafverfammlung zur andermeiten 
Wahl eines römifhen Königs und künftigen Nachfolgers am Kaiferthum auf den erjten 
Tag des naͤchſtkommenden Monats Julius in des heiligen römifhen Reiche Stadt Frank⸗ 
furt entweder feibften, oder durch) genugfam Bevollmächtigte ein- oder mehrere Gefandte 
und Borhfchafter, nach Unferm tragenden hohen Amte ausgefchrieben haben, Wir auch 
getvillet und bereit find, zu gebührlicher Abhandlung dieſes hoͤchſtwichtigen Geſchaͤftes bald 


mögs 
V. Churfürfliche Pfätzifhe Vollmacht gan VII, Ehurfürftliche Braunſchweigiſche Voll⸗ 
nach dem Sinne der goldenen Bulle und dem macht iſt nur eine Präliminärvollmanht für 
Herfommen, gehet aber nicht auf bie bey ber Freyherrn von Ompteda als zweyten Wahl⸗ 
Kroͤnung zu verrichtenden Erzamtlichen Hand⸗ bothſchafter zu dem Präliminärkonferenzen, 
lungen, auf Pergament in extenfo gefchries und mit habender Jnftruction benfelben bey⸗ 
ben mit einem rothen an weißen und blauen zuwohnen mit beugefügter Clauſel: „bis 
Schnüren anhangenden, mit grauer Holztapfel demnaͤchſt vor nöthig erachtet werden wird ⸗ 
verfehenen Siegel, präfentirt den zıten Julli. daß auch unfer Erfter Wahlbothſchafter gleich 
Mit einer dazu gekommenen Note ber Standes⸗ andern ſich allda einfinde, und beyde fich als⸗ 
erhöhung megen des Hertn von Hertling dann mit einer andern gemeluſchaftlichen 
in den Freiherrenſtand. —— — — * 
VI. Churfuͤtſtliche Saͤchſiſche Vollmacht nach — ne 
dem Sinne der ae, außgefertiget, ber mit demfelben zu errichtenden Kapitus 


fo daß Graf von Schönberg ais der Exfie.. lation berfömmlichermaßen iu legitimiten 
der Graf von Riaucour und von Loͤben baden. “ 

als bie übrigen Wahlgefandten zu den Wahls Iſt auf Imperialpapier in Form eines Folio⸗ 
konferenzen und Konſultationen auch bey Vers blattes gefchrieben mit aufgedrucktem Siegel. 
fertigung der Wahikapitulation, der Erſte Die Hauptvollmacht ift völlig wach dem Sinne 
Wahlbothſchafter aber zur Wahl felbft, und ber goldenen Bulle eingerichtet, und ben bes 


Y nennten Botbfchaftern die Gewalt gegeben, 
bep den Krönungßverrihtungen beflimmt If den vorkommenden zu ber Kapitulation und 


If auf Pergament in extenfo gefhrieben mit Wahl gehörigen, auch ſouſt vorfallenden Bes 
einem an goldenen Kordeln anhaugenden en — wach den Ins 
rothen Siegelmit einer von Mahonihols vers firuftionen ihre Stimme zw geben, mit det 
fertigten Kapſel, präfentiet dem 24ten Julie dem Erften Wahlborhfchafter, Brepheren von 

VII, Ehurfücftlihde Brandenburgifhe Voll⸗ - Beulwig, befonderd gegebenen Vollmacht, 
macht gebetnur auf die Präliminärkonferens die Wahl felbft, ſamt den bey der Krönung zu 
jen und Berichtigung und Einrichtung ber verrichtenden Erzamtlichen a&tibus zu unter“ 
Wahlfapitulation mit dem befondern Zuſatze nehmen, und in deffen Verhinderungsfalle 
nach habenden aftruftionen und beſonders ers zu fubftituiren, die dazu gehörigen Decreta 
tbeilten Anmelfungen. Iſt auch nichts von zu vollziehen, und reverfales zu empfangen. 
dem in der golbenen Bulle beftimmten Punfte Zu merken ift, daß ed auf der aten Seite, Zelle 
ber Abſchwoͤrung der Eide in des Bevollmaͤch⸗ 5. beißet: in der goldenen Bulle unterm 
tigenden Seele ausgedrüdt, mithin bey Vor⸗ Hten Titel, da es beißen fol: zyten Titel. 
nahme der Wahl felbften und dem ‚übrigen, Diefe Hauptvollmacht ift auf Pergament ind 
auch Krönungsverrichtungen wicht giltig, und Kolioblätter zufammengelegt, mit rothem 
“eine andere nach der goldenen Bulle mit vol⸗ Sammer eingebunden, gefchrieben, daran ein 
ler Macht eingerichtete nöthig. rothwaͤchſernes Siegel in einer mit Silber 

AR auf Imperlalpapier in extenfo gefchrieben vergoldeten Kapfel au goldenen mit blau und 
mit einem aufgebrucken Siegel, präfentirt tothen Seidenfaben bucchgegogenen Schnüren 


ben asten Julli. anhanget, präfentirt den 20. Auguſt 1790.“ 
Krönungs: Diarium; ater Band, Sr 


— 
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mögfichft in eigener Perſon Uns einzufinden (moran Wir doch noch zur Zeit erheblicher 
Urfachen halber verhindert find) daß Wir ſolchemnach, aus befonderer gnädigften Zuvera 
ficht, Unfere liebe andächtige und getreue: den Wohlmürdig Wohlgebornen Georg Karl 
Franz Johann Nepomuk Freyherrn von Sechenbach, Unfers erzhohen Domftiftes Mainz, 
auch der Karhedral: und Kitterftifter zu Wirzburg und Komburg refpective Domdechant 
und Kapitularheren, Unfern geheimen Kath und Statthalter, fodann den Wohlgebornen 
Kiemens Auguft Freyherrn von Weftpbalen zu Fürftenberg , Unfern wirklichen Staatde 
und Konferenzminifter, auch des Faiferliheh St. Zofephsordens Großkreuz, ferner den 
Wohlgebornen Unfern geheimen Staatsrath und geheimen Kanzleydirektor Philipp Karl 
Freyherr Deel von Deelsburg, und endlich Unfern geheimen Staatsrath, und Regierungss 
auch Revifionsgerihts Direftor Johann Ehrifoftomus von Keller , famt und fonders zu 
Unfern wahren und gewiſſen bevollmächtigten Bothfchaftern, und Geſandten gefest, und 
geordnet, auch mit genugfamer Snftruftion und völligen Gewalt verfehen haben, immaßen 
Wir fie alfo, famt und fonders gegenwärtig ordnen, fesen und verſehen, an Unferer 
Statt fo lang, oft und viel Wir nicht perfönlich anmefend,, und felbft zugegen fenn werden, 
allen Handlungen bis zur Wahl beywohnen, und bey den Konferenzien, Konfultationen, 
und allen andern Handlungen Unfere Direftorialobliegenheit beftens zu verrichten, dabey 
Unfere Meinung der Ordnung nach anzuzeigen, und das Vorum abzugeben, au, da es 
Sache wäre, daß Wir alsdann, wann zur IBahl felbft gefchritten werden foll, Uns pers 
fönfih einzufinden, durch unumgängliche Verhinderniß wider Unfern Willen abgehalten 

wuͤrden, auf folhen unverhoften Ball wollen Wir gemelden Unfern Abgefandten , und 
Bothfchaftern gleichfalls vollfommene Macht und Gewalt hiermit ertheilt haben, und ers 
theilen ſolche gegenwärtig hiebey von linfertwegen, alle Amts= und Drdnungsmäßige Noth⸗ 
durft ferner zu beobachten, mit andern Unfern Herren Mitchurfürften, und deren Abs 
weſenden Geſandten allerfeitd zu handeln, zu berathfchlagen,, und dahin einträchtig zu 
fliegen, damit eine Verfon, die zum römifchen Könige, und fünftigen Kaifer qualifizirt, 
und tüchtig fey, ermählt werden möge, folcher Handlung und Wahl von Unfertwegen und 
an Unferer ftatt, als ob Wir felbft zugegen wären, benzumohnen, in Unferm Namen dies 
felbe Perfon zu benennen, und in fie zu willigen auch felbige zum römifchen König, 
und dem heiligen Reiche zum Kaifer zu ermählen, einen jeden nothwendigen, , fehuldigen, 
und gemöhnlichen Eid in Unfere Seele zu ſchwoͤren, auch in diefer Sache einen oder andere 
mehrere Anmwälde an ihrer ftatt zu fegen, fie zu mwiederrufen und alles und jedes zu thun, 
was in und bey vorgemelder Sache zu gebührlicher Direktion und Vollbringung der gegen= 
märtigen Handlung, Berathichlagung, Benennung und Ermählung nothdürftig und nüse 
lich ift, ob es etwa auch noch eines meitern und mehrern befondern Gewalts bedürfe, mas 
größers und wichtigers zu verrichten, das Wir felbft thun mögten, wenn Wir in folcher 
Handlung gegenwärtig wären, Wir verfpreben auch hiermit, mas durch Unfere obges 
meldte Bothſchafter und Gefandte fowohl, als ihre nachgefeste Gemwalthaber , in und bey 
berührter Sache gehandelt, geordnet, und vollzogen, daffelbige genehm, fiet und feft zu 
halten, und demfelben in Feinerley Weiſe, noch Wege zumider zu handeln, weder durch 
Uns, noch andere von Unſertwegen, nicht weniger, als wenn es von ling felbften in eigener 
Perfon gethan, verrichtet und abgehandelt wäre alles bey Unfern churfürftiihen Würden 
und wahren Worten, ohne Arglift und Gefärde. Urkundlich Unferer eigenen Handunter: 
fehrift und Unferes hier anhangenden geheimen Inſiegels, fo gegeben in Unferer churfürft: 
lichen Nefidenzftadt Mainz den acht und zwanzigſten Junius des Jahres ein taufend fieben 


hundert, und neunjig. * 
Friedrich Karl Joſeph Churfuͤrſt. 


Nach verleſenen und fuͤr hinlaͤnglich erfannten Bollmachten wurde von jedmweder 
hohen Wahlborhfchaft unter Beziehung auf ihre fo eben verleiene Vollmacht in Anfehung 
der darinn enthaltenen Namen derer Herren Bothfchafter felbft, der Name des ihr zu 


Führung des Protocolls zugegebenen Sekretarii angegeben, 
” $ Tr 
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7 
Zweyte Sitzung. 


In der am ızten Auguſt gehaltenen Zweyten Sitzung, der hohen Wahlver⸗ 
fammlung maren die Hauptgegenftände : 


a) Die Angelobung des Kollegials Serretums oder der Geheimhaltung deſſen, was in der 
hohen Verſammlung abgehandelt wird, 

b) Das Zeremoniel, 

©) Die Vehandlungsart des Kapitulationsgefchäfts, 

d) Die Erneuerung und Befhwörung der Ehurvereine, 

e) Die Vorftellung des hiefigen Magiftrats die fremden Handelsleute betreffend, 


2. 


In Anfehung des Kollegialferretums ward bon der Mortreflihen Churtrierifchen ' 
Bothſchaft darauf angetragen , daß, da durch einen Churfürftlichen Kollegialfchluß vom 
gten December 1741. fefigefest worden fen, daß die zweyten, dritten und mehreren 
Herren Wahtbothfchafter den Erften völlig gleich ſeyn follten , diefe, nemlich die zweyten 
dritten und mehrere Herren Wahlbothfchafter aus diefer Urfache die Angelobung des 
Secreti nicht zu vollziehen hätten, zumalen zu derer ſaͤmmtlichen Herren Bothſchafter Excel⸗ 
lenzien das gegründete Vertrauen zu hegen fen, daß die Pflicht der Verſchwiegenheit auch 
ohne Handgelöbnig allgemein werde beobachtet werden, Uebrigens hätten ſaͤmmtliche 
Secretaͤre die Pilichtleiftung herfömmlichermaßen zu vollziehen. 


Die Ehurböhmifhe hohe Wahlbothſchaft fügte noch hinzu: „die Verfchteiegenheit 
„sen ohnehin Die Pflicht eines jeden Dieners und rechtfchaffenen Mannes, mithin eine weitere 
„Angelöbniß überflüffig, Die Gecretarü Fönnten aber gemöhnlihermaßen verpflichtet 
„werden, „ f 


on jeher haben die erften Herren Mahlbothichafter als Repräfentanten und 
Stellvertreter ihrer höchiten Kommittenten das befragte Angelöbniß nicht geleiftet, weil 
es für überflüffig und unfchicklich gehalten wurde, von fo erhabenen Fürften oder deren 
Stellvertrettern, das Derfprechen der Beobachtung einer von höchft Ihro eigenen Inter⸗ 
effe fo ungertrennlichen Pflicht zu erfordern ; da nun die zweyten und ferneren Herren 
Wahlbothſchafter vermöge des bereits angeführten Kollegialfchluffes vom gten December 
1741. den erften völlig gleich find, ſo tritt der nehmliche Grund auch bey ihnen ein; Und 
ohne Zweifel ift er auch don dem hohen Konvent für den erften und entſcheidenden ange= 
fehen worden, meil der zweyte Grund: daf die Verſchwiegenheit von den Herren Wahl⸗ 
bothfchaftern ohnehin und um jo mehr zu vermuthen fen, als fie die Pflicht eines jeden rechte 
fhaffenen Dieners ift, auch den Borhfchaftsfecretariis , ald Männern von anfehnlicen 
Aemtern und Würden , ebenfals zu fatten gefommen feyn, und fie von der Handgeloͤb⸗ 
niß befreyet haben würde. Auch hat die vortrefliche Churbrandenburgifche Gefandtichaft den 
Grund der Befteyung von dem Angelöbniß in Anfehung der Herren Wahlbothſchafter 
fediglih aus dem Caradtere repreefentativo hergenommen, 


Das Konclufum fiel ſolchemnach dahin aus: „Daß die Abfegung des Handgelöbs 
„niſſes von den zweyten und fernern Herren Wahlbothſchaftern nicht, mohl aber von den 
„allerfeitigen Legationsſecretariis zu (eiften fey.,, Dieß geſchah indem ein jeder der ‚Herren 
gegationsfecrerarien nach dem Range feines Churhofes, ohne ein Wort zu fagen, dem 
erften churmainzifchen Herrn Re die Hand gab, Staatskundigen ift es 

sta ohne: 
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ohnehin bekannt, daß Churmainz wie in vielen andern Faͤllen, alſo auch in dieſem das ganze 

hoͤchſte Churfürftlihe Kollegium repräfentirt, und an deifen Statt das Handgelöbniß 

derer HerrenSecretarien oder Legationsräthe angenommen hat. *) 
b, Das 


*) In Anſehung dieſes Kolegialgeheimniffes 


ſtaͤndiſchen Hoheit erechte, von den Unterobrig⸗ 
bezieht ſich der Hetr Herausgeber auf das, mas 


keiten verfehlt werden moͤchte. Sie freuen ſich 


Moſer und Gerſtlacher in verſchledenen ihrer 
vortreflichen Schriften, hievon geſagt haben. 
Wir wuͤnſchten, daß Er ſelbſt feine Meynung 
ausführliher zu fagen für gut befunden has 
ben möchte. Nah unferm unplelſetzlichen 
Dafürhalten ift bey einem Gefchäfte, das, 
tie die Berathſchlagungen über die Kayferliche 
Wahlfapitulation nicht etwan nur die höchfts 
und hoben Stände des Reichs, fondern au 
jeden einzelnen Bürger und Angefeffenen im 
Deutſchland intereffirt, kein eigentliche Ger 
beimniß denkbar, als hoͤchſtens fo lange bis 
über einen oder ben andern Artikel ein ordent⸗ 
licher Schluß gefaßt ift, damit die hoben Herren 
Wahlbothſchafter nicht durch Unverjtändige in 
ihren Meditationen — oder in Befolgung der 
von Ihren böchften Höfen erhaltenden Inftrucs 
tionen geſtoͤhrt werden, Denn da bey dieſem 
das Wohl und Wehe aller Deutfchen auf bag 
genauefte angehenden Gefchäfte nicht Staatds 
lift, fondern blos ächter, bad Wohl des gans 
zen deutſchen Staatstörperd überhaupt und 
aller feiner eingelnen Glieder infonderheit ums 
foffender Patriotismus Köpfe und Federn leis 
ten foll, fo feheint der Fall faum denkbar zu 
feyn, mo ben hiebey interefirten Theilen etwas 
verheimlicht werben müͤſſe. Diele — und viels 
leicht befinden ſich unter diefen auch einige uns 


ferer Leſer — bilden ſich Fälfchlich ein, die Bes ' 


eiferung der hohen Herren Wahlbothſchafter 
babe die Erweiterung der fogenannten Territos 
rials und Hobeitsrechte der hoͤchſt und hoben 
Meicheftände und bie immer mehrere Eins 
ſchraͤnlung der Kayſerlichen Befugniffe, in fo 
ferne diefe jenen im Wege fichen Fännten, 
jum vorzüglichsten Gegenftande; allein, biefe 
Meynung iſt nice nur grundfalfch, fondern 
auch den unzmeifelhaften gerechten Abſichten 
ber hoͤchſten Wahlfurften und Ihrer einfichtss 
vollen Stellvertrerter burchaud widerfprechend, 
Sie verdient daher etwan wohl mit einigen 
Morten gerügt zu werden, Ale Geſetze haben, 
mie jedermann weis, das Beſte derer, bie ihnen 
gehorchen follen, zum Zwecke. Epdeldenfenden 
Fuͤrſten und Regenten Deutfchlands ann alfo 
kein Reichsgeſetz, folglich feine Wahlkapıtulation, 
wuͤnſchens werth feyn als diejenige, wobey jener 
große und weſentliche Endzweck eines guten 
Geſetzes zum Grunde liegt, Gute Fürften und 
Megenten Deutſchlands fehen im der Kanferlis 
hen und der von ihr ausfließenden Keichdges 
richtlihen Gemalt bag fiherfte Mittel, allem 
demjenigen vorzubeugen oder abzuhelfen, wo⸗ 
durch bdiefer große Endzweck etwan bier oder 
dort durch irgend einen zufälligen Mißbrauch der 


dieſes Mittels, meil e8 fie vor der ſchweren 
Berantmortung gegen den Urheber ihres Das 
ſeyns und gegen dem Tadel ihrer Zeitgenoffen 
und der Nachwelt ſchuͤtzt; mie wenig mwürben fie 
alfo felbft es den hoben Hru. Wahlbothſchaftern 
verdanken, wenn diefe das zum allgemeinen 
Belten fo mefentlich noͤthige Ebenmaas und 
Gleichgewicht der Kanferlichen und Reichs ſtaͤn⸗ 
diſchen Gerechtſame zum Nachtheil der erſtern 
und zum eingebildeten Vortheil der letztern uns 
terbrechen und eben hierdurch den Unterthanen 
ber Stände in vorfommenden Fällen den vers 
faſſungsmaͤßigen Schutz des allgemeinen Reiches 
oberhaupts entziehen wollten!. Wie weit die 
boden Herren Wahlborhfchafter von einer fo 
zweckwidrigen Unternehmung entfernt — wie 
wenig fie geneigt waren, bey biefmaligen Wahl⸗ 
Fapitulationsberathichlagungen das Schick ſal 
deutfcher Unterthanen aud nur in einem 
einzigen Salle härter alebisher zu maden, 
baben wir aus einer woͤrtlich alfo lautenden 
Abſtimmung der hoben Churſaͤchſiſchen Wahls 
bothſchaft mit größter Ueberzeugung mahrges 
nommen. Infonderheit wicd kein Deutſcher Uns 
tertban die im mörtlichen Verſtande vortreflihe 
Abſtimmung der hoben Churfölnifchen Wahls 
bothſchaft anders als mit lanigſter Ruͤhrung 
leſen, womit Hochdieſelbe bey Gelegenheit des 
durch die Stimmenmehrheit bellebten Zuſatzes 
zu ˖ dem 5. 6. des XIX, Urt. der K. W. Kap. 
Die Geſinnungen Ihres Durchlauchtigſten Kom⸗ 
mittentens daruͤber, ob? und daß ben Reichsge⸗ 
richten in Klagfachen der Landſtaͤnde und Uns 
terthanen wider ihre Obrigkeit, welche derfelben 
ZBammer betreffen, zu urtheilen wicht geſtattet 
werden foll, folgendermaffen geäuffert hat: 
„Wenn Unterthanen gegründete Klagen gegen 
„ihte Eandesfürften haben, fo koͤmmt jenen 
„ſelbſt nach Masgabe dieſes $. bag jus auftre- 
„Barum ju flatten; Hievon iſt der Sal nirs 
„gendwo ausgenommen, wenn das Kamerals 
„‚intereffe eines Fürfien oder Churfuͤrſten mit 


m betroffen ift. Ihro Ehurfürftiiche Durchl, zu 


‚i. Köln haben daher bey Einrichtung der Nevis 
„‚ onsordaung, ihren Unterthanen frey gelaffen, 
„daß von den Ausſpruͤchen des Churfürfilichen 
„Hofraths, fie die Berufung entweder an eines 
„ber hoͤchſten Reichsgerichte oder das Churfürftl, 
„Reviſorium einlegen koͤnnen. „. Man (die 
„hohe Geſandſchaft) fey befonders angemiefen, 
„uber dieſen Gegenſtaud in nichts einzugeben, 
„wodurch den Unterthanen, im Falle einer ges 
„‚ gründeten Beſchwehrde gegen die Hoffammer 
„ber Weg an die höhite Meichdgerichte ers 
„ſchwert oder abgefchnitten würde, 
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Das Zeremoniel betreffend ward beſchloſſen: den vorhinbeſtehenden Kollegialfchlüf: 
fen de annis 1711. 1741. 1745 und 1764. allerdings zu inhäriren, jedoch mit dem Zuſatze, 
daß die follennen Vifiten der Herren Wahlbothfchafter unter fih bis zum Echluffe des 
Wahlkonvents ohne Folge auszufegen, und ingwifchen auf die bis hiehin beobachtete Art 
unter den Wahlbothfchaften aufler dem Falle, wo die Gegenwart fremder Giefandten und 
anfehnliher Standesperfonen ein anders erfordert, der Fuß eines vertraulichen Umgans 
ges ferner zu pflegen fen. | 


Dep Gelegenheit diefes Konchufi ward von mehrern Herren Wahlbothfchaftern das 
Derlangen geäuffert, daß die fümmtlihen Koncluſa, das Zeremoniel betreffend, von dem 
Directorio in einen Auſſatz zufammen gejogen werden möchten. Borläufig wird hier bes 
merkt, daß die in diefer Sigung nur ausgefesten follennen Bifiten der hohen Wahlboth— 
Ichafter unter ſich, vermurhlich zu Erfpahrung und nüglicherer Anwendung der edlen Zeit 
gänzlich unterblieben find. Indeſſen ward in der legten und 24ſten Sitzung befchloffen, 
daß diefe Unterlaffung den vorherigen Konchufis unnachtheilig fenn und zu Feiner Folge ge— 
zogen werden follte, 

c 

Dey den Berathfchlagungen ward die Sofephinifhe Wahlfapitulation zum Grunde 
zu legen, und fo wie im Jahre 1764, gefhehen, zu verfahren befchloffen, dergeftalt, daß 
jene Kapitulation von einem Paragraph zum andern in fortlaufender Ordnung zu verlefen, 
darauf die dem hohen Churmainzifhen Directorio übergebene Monita in Umfrage zu 
fielen, darüber zu votiren und auf jedes derfelben ein befonderes Koncluſum zu faffen fen. 
Auch fen die vorläufige Communication der Monitorum in der Art zu bemerkftelligen, daß 
die Monita je eher je beffer, wenigſtens zur gehörigen Zeit dem Directorio in fiebenfacher 
Abfchrife überreicht würden, um davon die alsbaldige Kommunication an fämmtliche hohe 
Bothſchafter gelangen zu laffen. Diefes wurde denn auch in der Folge folchergeftalt beobach: 
tet, daß eine jede Bothfchaft einen Theil ihrer Monitorum in fiebenfacher Abfchrift einige 
Tage , ehe fie in der Konferenz vorgenommen wurden, an die Churmainzifche Directorial: 
Wahlborhfchaft fehichte, von daher jedem Erften Heren Borhfchafter eine Abſchriſt durch 
den churmainzifchen Kanzlepdiener zugeichickt wurde. Hiebey ift zu bemerken, daß Chur: 
böhnen diesmal Feine Monita gemacht hat. In den Konferenzen wurde zuerſt jeder $. der 
Sofephinifhen Kapitulation, hiernächft die zu denfelben gemachte Erinnerung durch den 
churmainzifchen Legationsfecretär nach dem Range der hohen Wahlbothichaften oder Ihrer 
hoͤchſten Höfe abgelefen; nur in einigen Bällen ward um des Zufammenhanges willen von 
diefer Rangordnung eine Ausnahme gemacht. 


d. 

Da wegen Erneuerung der Churvereine nicht alle vortrefliche Bothſchaften in 
ſtruirt waren, fo wurde dieſer Gegenſtand auf den Erfolg der einzuholenden Sins 
fiructionen ausgeſetzt. 

e. 

Es iſt bereits oben ©. ıor. diejenige obrigkeitliche Verordnung woͤrtlich ein: 
geruͤckt worden, wodurch E. Hochedler Magiſtrat dem Zudringen fremder Kaufe 
leute zum Nachtheil des hieſigen Handelsſtandes Schranken zu ſetzen Bedacht genommen 

Arbaunge Dierium, ater Band, 81 hatte, 


1 


hatte, Nachdem aber die Wirkung diefer obrigfeitlihen Verordnung von vielen fremden 
Staufleuten durch den Mißbrauch des gefandticha'tlihen Schußes vereitelt werden wollen; 
So’hat der wohlgedachte Magiftrat auf Anfuchen des hiefigen Handelsitandes an dag 
hohe Churfuͤrſtl. Kollegium das unten angefügte Snterceffionsfchreiven * ) gelangen laffen. 
Bey 


*) Sohmwürdige, Zochwuͤrdigſt Hochs und sohmwobl:, Wobls auch Sochedel⸗ 


Wohlgebobrne des 5. R. Reiche bödys 
fter Serren Churfuͤrſten hoͤchſtanſehn⸗ 
liche Serren Botbfchafter und Befandte! 


Euer Ersellenzien Fuͤrſtl. Gnaden und Ers 
jellenzien geruben aus der neben angehenden 
Vorfiellung der bier verburgerten Hanoelsleute 
gnaͤdig und hoch geneigteft zu erfiben, mag 
maßen Wir von leztern bittlich angegangen 
mworben find, um durch Unfere Interzeſſiona⸗ 
lien die merkliche und beträchtlihe Nahrungs 
eingriffe abzumenden, welche ihnen von au 
märtigen Handeldienten, die ſich zwiſchen denen 
biefigen Meffen, bey Gelegenheit des gegen« 
waͤrtig bier verfammelten höchitanfehnlichen 
furfürftliden Wahlkonvents dabier mit ihren 
Waaren und Feillhaften einzufchleichen bes 
ginnen, und baf fie unter einer Gefandtfchafts 
lihen Suite oder Proreftion flünden, vor ſich 
anzuführen wiſſen, ohnleugbar zugefügt werde. 


Da nun die von ber fupplicantifchen biefigen 
Handelfchaft angeführte Gründe, um fo ers 
heblicher und felbft redender find, je mehr es 
der Billigfeit entfpricht, daß biefigen Bürgern, 
welche die bürgerlichen Faften und Beſchwerden 
tragen, auch gegenwärtig mit der Einguartier 
rung, noch des mehrern onerirt find, ihre bürs 
gerlihe Nahrung zwifhen denen Meffen von 
“ Auswärtigen nicht gefchmälert, vielmehr ihnen 
der allenfalfige mehrere Abſatz gegönnet werde: 
alfo fonnten Wir nicht umhin, diefem ihrem 
angelegentlihen Euchen flatt zu geben, forthin 
bey Euer Erzellenzien, Fuͤrſtl. Gnaden und 
Erzellenjien vor diefe bier verbürgerte Hans 
delsleute nach obrigfeitlihen Pflichten dahin 
in geziemendem Nefpeft: ein Vorwort einzules 
gen und untertbänig zu bitten, daß Euer Eys 
jellenzien Fuͤrſtl. Gnaden und Erzelenzien des 
nen fremden fommerzjirenden und um Vroteks 
tion nachfuchenden Handelsleuten, einige Pros 
teftion nicht zu ertheilen, vielmehr die etwa 
bereitd abgegebene binmiederum einzuzlehen 
gnädig geruben mollen, Euer Erzellenzien 
Kürftl. Gnaden und Erzellenzien gepriefene 
Gemuͤthsbilligkeit verficbert Uns im voraus, 
daß der biefige Handelsftand die MWirfung Uns 
ferer obrigfeitlihen nterzeffionalien baldlgſt 
erfahren werde, und Wir beharren mit der 
ohnverbruͤchlichſten und reſpektuoͤſeſten Ders 
ehrung 

Euer Exzellenzien Fuͤrſtlichen Gnaden 
und Exzellenzien. 
Datum den gten Auguſt 1790, 
untertbänige Bürgermeifter und Rath 
der Reichsſtadt Frankfurt am Main, 


gebobrne xc. ꝛc. 


Euer ıc. haben zwar für Und die Gnade ges 
babf, bie fchon fett mehreren Jahren bahier 
befiehbende Verordnung, daß außer den Meflen 
fremde Kaufleute, dabier feinen Handel zu 
treiben befugt feyen, abermals bey der dermas 
ligen Wahl und Kroͤnungszelt zu erneuern, 
Gleichmoblen find diefe gefegliche Berordnuns 
gen von Feiner Wirkung, indem gar viele 
fremde Kaufsund Handelsleute unter der Pros 
teltion ber hoben Geſandſchaften fih babier 
eingefunden und hiefiger Kaufmannfchaft zum 
Nachtheil Handlung treiben, ja fogar offene 
Läden halten, wo doch, wenn man auch aus 
Eprerbietung gegen die hohe Proteition der 
fürtreflichen hohen Gefandefchaften fothane Bers 
fehr gelten laffen mollte, foldhes doch in dem 
Hotels der hohen Herren Gefaudten nur ges 
trieben werden börfte. 


Gleichwie aber die Welthefannte Gerechtig⸗ 
keltsliebe des hoͤchſten churfürftiichen Kollegit 
nimmermebr dergleichen zum unbeſchrelblichen 
Nachthell der biefigen Bürger und Hanbelds 
leute gereichende Anmafungen der fremder 
Kaufleute billigen wird, wenn bey Hoͤchſtdem⸗ 
felben Euer ıc, firh für ung verwenden, zumalen 


a) gedachtes hoͤchſte Kollegium von felbften 
gnädigft ermägen wird, daß die hieſige Burs 
gerſchaft bey der dermaligen Zeit mit Einquars 
titung und fonfligen Laſten fehr beſchwetet iſt, 
mithin auch 


b) auf der andern Seite, es bie ſelbſt redens 
be Billigkeit erheifcht, dafi die Nahrung und 
Gewerbe der biefigen Bürger nicht verringert 
und folde ihnen durch Ftemde entzogen werde, 
vielmehr wegen den Laſten, fo fie zu trage 
baben, durch andere billige Bortheile wiederum 
entfchädige werben. 


Als geruben Euer x, an gedachtes höchſtes 
Churfürftlige Kollegium Interceffionales dabin 
zu erlaffen, daß fremde Kaufs und Handelds 
leute ſich des Handels dahier ſchlechterdings 
zu entſchlagen haͤtten. 


Mir erſterben ehrfurchtsvoll 
Euer ꝛc. 


Geborſame 
J. €, Geismar, 
Fried. Aug. Schifflin und Comp, 
Eonr. Job. Uder, Moſchetoſch 
und Hahn. 
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Bey der hierüber angeſtellten Berathſchlagung fielen die Stimmen der hohen Wahl⸗ 
bothſchaften dahin aus: daß der den fremden Kaufleuten ertheilte Schuß fih zwar ledig: 
(ich auf ihre Duldung in der Stadt einfchränfe, keineswegs aber die Befugniß, ihr Gewerbe 
öffentlich zu treiben in fich faſſe, vielmehr jede vortrefliche Geſandtſchaft ihre Schutzver⸗ 
wandten ſich deſſen zu enthalten, nachdruͤcklich anweiſen wolle und werde, jedoch Hochden⸗ 
ſelben unbenommen bleiben muͤſſe, die fremden Kaufleute in ihren Hotels nach Gutfinden 
zuzulaſſen und ſich hierunter Ihres bothſchaftlichen Vorrechts zu bedienen. Uebrigens 
ward verabredet, daß uͤber dieſen Gegenſtand kein foͤrmliches Koncluſum verabfaßt, ſondern 
dem Magiſtrat von den billigen Geſinnungen der hohen Bothſchaften die beruhigende 
Nachricht ertheilt werden ſollte. 


Folgende Sitzungen von ber dritten bis zur zwey und zwanzigſten, 
am Tage vor der Wahl, 

Es hat ung Mühe gefofter, der Verſuchung, aus dem reihhaltigen Wahlprotocoll 
unfer Diarium mit einem fernhaften Auszug und Zufammentrag der wichtigften Berath⸗ 
ſchlagungen des hohen Wahlfonvents zu bereichern. Folgende Betrachtung ftellte fich in 
deffen unferm anfänglichen Vorhaben entgegen, 

Große Statsmänner und Statsrechtsgelehrte würden mir mit einem Auszuge, ſo 
fruchtbar er auch immer geworden fenn möchte, wenig befriedigt haben. Diefen ift jedes 
Wort, jede Abftimmung wichtig. Sie würden unfre Auswahl deſſen, was uns bors 
züglich wichtig duͤnkte, für eine unziemliche Anmaffung — für einen Fühnen Eingriff in Ihre 
Beuriheilungsrechte angefehen haben. Ihnen ift die Quelle, woraus wir gefchöpft haben 
mwürden, unentbehrlich. Ä 

Der andern Claſſe unferer Verehrungswuͤrdigen Lefer, den bloßen Dilettanten ber 
faft grängenfofen deutfchen Staatsrechtömiffenfchaft „ würden unfere Auszüge vielleicht 
zwecklos gefchienen haben. Ihnen genüget, die Nefultate der Berathichlagungen des hohen 
Wahlkonvents zu wiſſen; und diefe finden fie größtentheild in der Kaiferl. Wahlkapitulation. 

Wir glauben daher ihrer ganzen Erwartung zu entfprechen, wenn wir diejenigen 
Berathſchlagungen und deren Refultate in unfer Diarium übertragen, welche nit un? 
mittelbar in die Wahlfapitufation aufgenommen, fondern in andern Wegen zu einer erz 
fprießtichen Wirkung hingeleitet worden find. Hiebey werden Wir jedoch einige wenige 
Berathſchlagungen wörtlich einfchalten, welche jeden Bürger Deutfchlande , er fen nun 
Staatsmann und zunftmäfliger Gelehrter oder nur Dilettant, in gleichem Maaße intereſ⸗ 
fiten. Wir werden zwar die Ordnung der Sitzungen nicht beobachten, meil viele Gegen⸗ 
fände in verſchiedenen nicht gerade aufeinander folgenden Sitzungen abgehandelt wor: 
den find; Wir hoffen aber, daß billige Leſer diefes nicht als einen Widerſpruch mit der 
Aufichrift unfers Werks anfehen, und ung deswegen tadeln werden, Ein Diarium 
oder Tagbuch in firengem Sinne dieſes Worte, das ft: ein Verzeichniß deffen, mas 
jeden Tag, der Zeitordnung nach, und ohne Hinficht auf den Zufammenhang der Mates 
rien, geſchehen iſt, wuͤrde, wie wir wenigſtens vermeynen, ein hoͤchſt inſipides, folglich 
feines erhabenen Gegenſtandes ſeht unwuͤrdiges Product ſeyn; und bey allem Reſpecte, 
den der Verfafkes;diefes Diariums Der allgewaltigen Obſervanz fchufdig zu ſeyn fich ver: 

-pflichtet erachtet , deren glänzendes Worrecht, in manchen Hällen der gefunden Vernunft 
Stiliihmeigen zu gebiethen, er billig verehrt, hat er fi gleichwohl nicht überwinden 
Fönnen, hierinn den Beyſpielen feiner Borgänger zu folgen. 

Mir werden daher hier blos die Tage der Sitzungen der hohen MWahlverfammiung 
bis zur erfolgten Wahl bemerfen und hierauf die darinn abgehandelten Gegenflände, welche 
nach dem vorhin aufgeſtellten Grundſatze in unſer Werk gehoͤren, ohne uns an die Zeit⸗ 
folge zu binden, einſchalten; fo mie wir in den folgenden Paragraphen dasjenige nach⸗ 
holen und erzehlen werden, was jwifchen jenen Sitzungen fonft noch wiffensmerthes vor⸗ 


gefallen iſt. la Schon 
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Schonerzehitermaßen geſchah die erſte foͤrmliche Zuſammenkunft oder Sitzung 
der vortreflichen Wahlbothſchaften am ııten und die zweyte am 13ten Auguſt; (daß von 
dem vorigen 1790ſten Zahre die Rede fen, wird hier ein für allemal bemerft.) 


Die Dritte geſchah' Montags den 16ten Auguſt. 

Die Vierte Mittwochs den 18ten Auguft. 

Die Fünfte Freytags den zoten Auguſt. 

Die Sechfte Montags den 23ten Auguſt. 

Die Siebente Mittwochs den 25ten Augufl, 

Die Achte Freytags den 27ten Auguft, 

Die Neunte Montags den zoten Auguſt. 

Die Zehnte Mittwochs den ıten September, 

Die Eilfte Freytags den Zten Sept. 

Die Zwölfte Dienftags den ten Sept. 

Die Dreyzehnte Donnerftags den gten Sept. 

Die Vierzehnte Samflags den. zıten Sept. 

Die Fuͤnfzehnte Montags den ızten Sept. 

Die Sechzehnte Mittwochs den 15ten Sept. 

Die Siebensehnte Freytags den ızten Sept. 

Die Achtzehnte Montags den zoten Sept. 

Die Neunzehnte Mittwochs den 22ten Sept, 

Die Zwanzigfte Freytags den 24ten Sept, 

Die Hin und zwanzigfte Montags den 27ten Sept. 

Die Zwey und zwanzigfte Mittwochs den agten Sept, 

Nach vollbrachter Wahl erfolgte : 

Die Drey und zwanzigfte Sitzung Samftags den 2ten Oetob. 
und endlich 

Die Vier und zwanzigfte und legte, welcher die drey geiftlichen Herren Churs 
fürften in hoͤchſteigner Perfon beywohnten, Donnerftags den 14ten Octob. 


\ 


d. 9. 
Geſandtſchaften an die hohe Wahlverſammlung. 

Bevor wir diejenigen Berathſchlagungen des hohen Wahlkonvents, und deren 
Reſultate erzehlen, welche, wie wir glauben, nicht etwann nur Staatsmaͤnner oder eigent⸗ 
liche Gelehrte, ſondern überhaupt die allermeiſten unferer Leſer vorzüglich mit intereſſiren, 
muͤſſen wir derjenigen hohen und anſehnlichen Geſandſchaften erwaͤhnen, welche theils von 
auswaͤrtigen Maͤchten, theils von verſchiedenen hohen Reichsſtaͤnden an die hohe Wahlver⸗ 
ſammlung anherogeſandt, und entweder an Hochdieſelbe unmittelbar, oder an Se. Chur⸗ 
fürftliihe Gnaden zu Mainz, acereditirt worden find, weil bey Etzehlung jener Gegen— 
fände der meiften diefer Herren Gefandten namentlich gedacht wird, mithin deren 
Dafenn an dem Wahlorte billig zuvorderſt angezeigt werden muß.” Wir werden fie 
in der zufälligen Ordnung anführen, mie ihre Beglaubigungsfchrriben zur Dictatur ges 
fommen find. . 


A. Des Königs von Sardinen Maieftät fandten allerhöchft Ihro aufferordent- 
lichen Abgefandten am Königl. Ungar. und Böhmifchen Hofe zu Wien, Heren Marquis 
von dreme, in gleicher Qualität an die hohe Wahlverfammiung. Das Ereditiv Sr. Excell., 
welches jedoch mehr die Geftalt einer rechtlihen Vollmacht hat, lautet in lateinifcher 
Sprache folgendermaffen , wobey wir die Bemerfung voraus zu ſchicken für nöthig er- 
achten, daß mir Diefe Urkunde aus dem gedruckten Wahlprotocoll entlehnen, welche ohne 
Zweifel eine richtige Abfchrift derfelben enthält, wenn ſchon verfchiedene Ausdrücke, zus 
mahlen in dem unten angehängten Summario einigen Zmeifel dagegen erregen möchten: 


Victo- 
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VICTORIUS AMEDEUS Dei Gratia Rex Sardinie, Cipri & Hieruſulem, Dux 
Sabaudie, Montisferati, Augufte Salaſſirum, Chablafü, Gebennenſis & Placentie; 
Princeps Pedemontis, & Onelie, Marchio Italie, Salutiarum, Secufie, Eporedie; 
Cevæ, Marri, Ooriflanei, & Sefune, Comes Mauriane, Gemeve, Nicie, Tendarum, 
Romontis, Aflenfis, Alexandria, Goceani, Novarie, Derthonæ, Figlebani, & Bobbiiy 

Baro Vaudi & Faucigniati, Donunus Vercellarum, Pineroli, Tarantafie, Lumel- 
line & vallis Siccide ; Princeps & Ficarius perpetuus facri Romani 
Imperü in Italia &c. ec. 


Univerfis & firgulis præſentes inſpecturis falutem. Quum muncris & ofhicii 
noftri ratio poftulet ob dignitatis gloriam, quam a facro Romano Imperio poſſidemus, 
tanquam ejusdem Imperii Princeps, membrum, ac ſtatus, & rerum noflrarum cxigar 
quoque necellitas, ut, comitiis Imperialibus novi regis Romanorum, & Imperatoris 
eligendi caufa Francofurti ad Maenum indidtis per procucarorem & plenipotentiarium 
noftrum fältem adfimus: Quumque nobilis ac generofi- viri marchionis Aloyfü Ar- 
boreo Gattinara e Breme noftri penes Hungarie Bohemizque regem ablcgati extra- 
ordinarii prudentia, probitate, dexteritate ac diligentia plurimum confidamus: Hinc eft, 
quod harum ferie literarum ex noftra certa fcientia, firma voluntate, & omni meliori 
modo, & forma præfatum marchionem Aloyfium Arboreo Gattinara e Breme crea- 
mus, nominamus & conftituimus noftrum generalem & fpecialem procuratorem 
& plenipotentiarium , ita ut generalitas fpecialitati non deroget, nec e contra, qui 
noſtro nomine, & loco pradidtis imperialibus comitiis , ſeu antequam eligatur Im- 
peraror, feu eledtione peradta, interveniar, & füper <a, quæ ad nos quolibet modo 
fpetantia in medium proponentur, & agirabuntur, monira exhibeat, & accipiar, 
confulat, fententiam dicat, & concludar ea omnia, quæ nos ipfi dicere, agere, facere, 
& conclüdere prelentes poflemus, collata a nobis prædicto marchioni omni aucto- 
ritate opportuna. Promittiimus in verbo regis, principis, ac membri, & ftarus im- 
perii omne id, quod ab ipfo noftro procuratore, & plenipotentiario actum & geſtum 
fuerit in dictis comitiis, ratum & gratum habituros & obſervaturos, nec ullo unquam 
tempore contraituros. In quorum fidem has litteras manu noſtra ſubſeripſimus, ac per 
comitem Perret de Hauteville Equitem magnæ crucis noſtri ordinis ſanctorum Mauritii 
& Lazari, ac proprimum ad extra negotia noltrum a fecreris fignaris & figillo noftro 
muniri juflimus. Datum Taurini die decima fexta menfis Junii, anno a nativitate Do- 
mini millefimo feptingentefimo nonagefimo, Resnique noltri decimo odtavo. 

V. AMEDEUS. J 
be HAuTEVILLEmM. pr. 


Mandatum majeſtatis veſtræ, quo marchionem Aloyſium Arboreo Gattinara e 
Breme, ſuum penes Hungarie, Bœmiæque regem ablegatum extraordinarium conſti- 
tuit, & nominat ſuum generalem & ſpecialem procuratorem ao plenipotentiarium ad 
comitia imperialia novi regis romanorum ac Imperatoris eligendi cauſa Francofurti 
indicta, cum auctoritate dicendi, agendi, faciendi & concludendi ea omnia, quæ 
majeſtas veſtra prafens poſſet. 


B. Se. Excellenz, der Päbſtliche auſſerordentliche Nuntius, Herr Graf v. Caprara, 
Erzbiſchoff von Iconien, übergaben zuerſt das gleich folgende Beglaubigungs-Breve: 


PIVSF. P VX 
Venerabiles fratres, & dilectiſſimi in Chrifto ſilii Noſtri ſalutem & apoſtolicam 
benedictionem. Appropinquantibus jam comitiis Veſtris Francofurti habendis pro 
ereando Romanorum rege futuro Imperatore, nihil potius Nobis agendum duximus, 
quam ur deligeremus virum, cui opportune committi poſſet munus Noſtri & apoſto- 
lice Sedis extraordinarii Nuncii, more inſtitutoque prædeceſſorum Noſtrorum apud 
Krönunge» Diarium, zer Band. Mm Vos 
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Vos ſuſtinendum. Qua in deliberatione ſtatim venerabilis Fratris Joannis Baptiſtæ 
archiepiſcopi Iconii præter generis claritatem, illuftria merita, animique virtutes oc- 
currerunt, propter quas illum merito plurimi a Nobis fieri profitemur. Cum ipſum 
igitur Nuntium apud Vos extraordinarium defignandum duxerimus, minime profecto 
dubitamus, quin Vobis itidem peracceptus eff: debear, qui in eo utpote jam diu in 
Germania commorante & rerum gerendarum experientiam, & in germanicam natio- 
nem Veitram fingulare ftudium profedto non ignoretis. Quapropter illi in mandaris 
damus, ut ad Vos fe deferat Vobisque declarer, quæ Noftra fir in Vos omnes paterna 
charitas, quamque magnifice de Vobis collegioque Veitro fentiamus, & quam impenſe 
cupiamus, Deumque obfecremus, ut maximum, quod acturi eitis, negotium talem 
habeat exitum, ex quo & imperii decus & chriftiane reipublice prefidium, & Dei 
glorie maximum incrementum fit derivandum. ltaque a Vobis pro Veltra in Nos 
& apoltolicam Sedem obfervantia, & pierate petimus, ut illum perhumaniter excipia- 
tis, & debitum perfone, quam a Nobis gerit, honorem habeatis, eique omnibus in 
rcbus, de quibus Vobifcum Noftro nomine egerit, eandem exhibeatis fidem, quam 
Nobis ipfis, ſi coram Vos alloqueremur, effetis habituri. Ac patem optatis Noſtris, 
Veftreque dignitati , ac fapientie fuccellum exfpeätantes, interim apoftolicam bene- 
di&tionem in divinorum munerum aufpicium Noitraque eximiæ caritatis pignus Vobis 


“ venerabiles Fratres, & dilectiſſimi in Chrilto Fili Noftri, amantillime impertimur. 


Datum Romæ apud St. Petrum ſub annulo Pifcatoris die XXIX. Maji MDCCXC. 


Pontificatus Noftri anno XVI. 
BENEDICTUS STAY. 


Nachdem aber diefes Breve, wie das Wahlprotocoll Theil 1. S. 358. in der 
rote a. bofaget, von dem hohen Churkollegio nicht für-annehmbar gehalten worden war, 


ſo wurde ed nach genommener Abfchrift dem Päbftlichen Yuntio zurückgeben. Warum 


diefes geichehen fen, wird nicht beftimmt — angegeben. Indeſſen ward einige Zeit dar— 
auf ein neues Dreve bengebracht, welches alfo lautet: 


VENERABILIBUS FRATRIBUS ARCHIEPISCOPIS, AC DILECTISSIMIS 
NOSTRIS S. R. L PRINCIPIBUS ELECTORIBUS FRANCOFURTI AD 
ELIGENDUM ROMANORUM REGEM, FUTURUM IMPERATOREM 
CONGREGATIS, 


PIUSP.P. Pl. 


VENERABILES FRATRES, er DILECTISSIME 
NOSTRI SALUTEM! 


Appropinquantibus jam comitiis veftris Francofurti habendis pro creando Ro- 
manorum rege futuro Imperatore, nihil potius Nobis agendum duximus, quam ut 
deligeremus virum, cui opportune committi poſſet munus Noftri & apoſtolicæ Sedis 
extraordinarii Nuncii, more, inftituroque Prædeceſſorum Noftrorum apud Vos fültinen- 
dum. Qua in deliberatione ftatim venerabilis Fratris Joannis Baptifte archiepifcopi 
lconii, prater generis claritatem illuftria merita, animique virtutes occurrerunt, propter 
quas illum merito plurimi a Nobis fieri preätemur. Cum ipfum igitur Nuntium 
apud Vos extraordinarium defignandum duxerimus, minime profe&to dubitamus, quin 
Vobis itidem peracceptuseffe debeat, qui in eo, utpote jamdiu in Germania commorante, 
& rerum gerendarum experientiam, & in Germanicam Nationem Veſtram fingulare 
ftudium profecto non ignoretis. Quapropter illi in mandatis damus, ut ad Vos ſe 
deferat, Vobisque declaret, quæ Noftra fir in Vos omnes caritas, quamque magnifice 
de Vobis collegioque Veltro fentiamus, & quam impenfe cupiamus, Deumgue obitcre- 
mus, ut maximum, quod adturi eftis, negotium talem habear exitum, ex quo & 
Imperii decus, & chriftian« rei publice pr&fidium, & Dei glorix maximum incremen- 

tum 
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tum fit derivandum, Itaque a Vobis etiam petimus, ut illum perhumaniter excipiatis, 
& debitum perfonz, quam a Nobis gerits honorem habeatis , eique omnibus in rebus, 
de quibus Vobifcum Noftro nomine egerit, eamdem adhibearis fidem, quam Nobis 
ipfis, ficoram Vos alloqueremur, eſſetis habituri; ac parem optatis Noftris, Veſtræque 
dignitati ac fapientie fücceflum exfpedtantes, interim a Deo optimo maximo in divinorum 
munerum aufpicium, Noftr&que eximiæ charitatis pignus Vobis, venerabiles Fratres, 
& Dilectiſſimi Noftri faufta omnia ex toto corde-precamur. 


Datum Romæ apud Sandtum Petrum ſub annulo Pifcaroris die xxıx. Maji mDccxc. 
Pontificatus Noftri anno decimo fexto. 


BENEDICTUS STAY. 


Worinn es die Päbftlihe Dataria oder Kanzley in dem erften Breve verfehen 
haben möge, läffet fih aus der Wergleihung beyder Breven mehr errathen, als fonft 
mit Zuverläßigfeit beftimmen. Inzwiſchen ward der Gefandte Sr. Päbftlihen Heilig 
feit, oder wie er nad) dem Roͤmiſchen Kanzleyftil genannt wird: der Nuntius, fchon 
vermöge eines in der fiebenten Sisung gefaßten Schluffes, nach dem Inhalte des erftern 
Dreve, in fothaner Eigenfhaft anerkannt und behandelt; Jedoch ftimmten die drey 
Evangeliihen Wahlbothfhaften, Sachſen, Brandenburg und Braunfchmeig um defs 
willen nicht bey, weil die dem Breve vorgefeste Anrede und Ueberfchrift zeige, daß es 
nicht an die hohen Ehurfürften Evangelifhen Religionstheils gerichtet fen. Vermuthlich 
hat alfo wohl das hohe R. Directorium die Sache unter der Hand auf ben Erfolg eines 
in jenen Stücken verbefferten Breve eingeleitet. 


rIote: Der Paͤbſtliche Titel Heiligkeit veranlaßte ehedeffen ſtatle Widerfprüche von Seiten bes 
Evangelifchen Neligionstheild, bevor man ſich memlich darüber verftanden hatte, baf 
diefer Ehprentitel eigentlih nur bie hoͤchſte Gewalt, die Majeftät des Pabſtes in Gelfts 
lihen Dingen der Katbolifhen Kirche, bezeichne, fo mie man einem Manne von vors 
züglich achtbarer Würde oder Abfunft, den Titel Sohmwohlgebobrn bepleat, ohne 
damit weder bie Länge feiner Perfon noch die richtige Ucbereinflimmung feiner Glieds 
maßen bezeichnen, zu wollen. Daß dieſe Anmerkung nur den etman hievon wenig unters 
richteten Theil unferer Lefer angehe, brauchen mir wohl faum zu erinnern, 


C. Des Ruſſiſch Kaiferlihen Herrn Gefandten und Bevollmächtigten Minifterg, 
Grafen von Romanzow Eprcellenz legitimirten Sich bey der hohen Wahlverſammlung 
mit einem Beglaubigungsfchreiben Ihrer Monarchin, Catharina der Brößten, in Ruſ— 
fiiher Sprache, mit Benfügung der nachſtehenden Lateiniſchen Veberfegung : 


Divina favente clementia, Ns CATHARINA 11. Imperatrix & Autocratrix 
totius Rufie, Mofcovie, Kiovie, Wladimirie, Novogardie, Zarina Cafani, Zarina 
Aftracani, Zarina Siberie, Zarina Cherfonefi Taurice, Domina Plfovie & magna_ 
Dux Smolenfi, Dux Eftbonie, Livonie, Carelie , Twerie , Jugorie Permie, 
Wiaftsce, Bulgarie, & aliorum, Domina, & magna Dux Novogardie inferioris 
terra, Crernigovie, Refanie, Poloci@, Roflovie, Faroslavie, Belo-Oferie, Udovie, 
Obdorie, Condinie, Witepfeie, Mflislavie, totiusque Septentrionalis plage, Domina- 
trix &7 Domina Iberie terre, Cartalinenfium & Grufinenfium Zarorum, & Cabar- 

dinenfis terre, Crercaflinenfium , &% Montanorum Dacum , aliorumque 
bereditaria Domina & Dominatrix. &c. Ese. 


Sereniflimis, Eminentifimis & Illufßriffimis Sacri Romani Imperii Principibus 
Ele&oribus, in Conventu Electorali coactis. Congregatio Dileftionum Veftrarum, 
poft confecutum Sereniſſimi & Porentilfimi Romanorum Imperatoris JOSEPHI 
Secundi, Fratris Noltri longe cariffimi, ad confolandum mœrore afhdtum Imperium 
eligendumque ejusdem novum caput, dat Nobis anfam renovandi affirmationes de 
conftantibus Noftris erga ipfas ftudiis, fundatis priftina Noftra cum Imperio — Romano 
amicitia & ftabilitis arctiſſimo nodo interpofire a Nobis fidei in Tefchenenfis pacis 
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compofitione. Ad probandos ejusmodi animi fenfus & fincerrimam , in quam venimus 
partern falutis Romani imperii, prxcipue in folenni Eledtione Prineipis, cujus poteſtas 
prxeuntibus virtutibus debet, Eidem effe pignori public® tranquillitatis munimentoque 
libertatis ordinum Imperii vifum ef. Nobis decernere apud Dileftiones Veſtras, 
munitum charadtere plenipotentis Miniftri Noftrum a&ualem cubicularium, necnon 
ordinis Sandti Apoltolici Principis Wladimiri, majoris crucis ſecundæ claſſis Equitem, 
Nobis fideliter diletum comirem Nicolaum a Rumiantzow in ea perfuafione, Vos 
omnibus, quæcunque ipfe nomine Noftro proponer, infinuabitque, perfectam fidem 
adhibituros, in primis vero eis, quæ tam de fincera & integra Noftra amicitia, quam 
de perfonali Noftra erga Dile&tiones Veftras ccnfideratione teſtabitur. Nos e contrario 
fperamus, hunc Noftrum Plenipotentem Miniftrum a Vobis cum benevolentia debitaque 
iplius public functioni humanitate exceptum iri, quæ omnia exſpectamus ab arcta 
amicitia, Nos Vobifcum intercedente eo magis, quod principalis fcopus fatisfaciendi ejus 
officio unice refertur ad afleverandam diledtionibus Veftris totique ele&torali conventui 
Noftram immurabilem animi propenfionem erga Imperium Romano - germanicum, 
cujus falus in prefentibus circumitantiis fundara et. Veftra prudente , & pacriorica 
ipfius adminiftratione. Quod füupereft Deum precamur, ut Dile&tiones Veſtras quam 
diutiſſime ferver incolumes. Darum Tzarskoie - Selo die 31. Maji, anno poſt Chriftum 


natum 1790, Imperii Noftri vigeſimo odtavo. 
Dilectionum Veftrarum 


Bona Soror 
CATHARINA 


Comes Foannes Oftermann. 


Durch die befondere Güte eines geneigten Goͤnners und Befoͤrderers unfers 
Werks, fehen Wir uns im Stande auch das hierauf erfolgte Necreditivfchreiben, welches 
man gleich den andern in dem Wahlprotokoll ungern vermiffet, benzufügen , welches 


alfo verabfaßt üt: 
P: Cur. 


Was mafen Eure Kaiferl. Majeftät belieben wollen, zur Eeneuerung der Der: 
fiherung Hochdero gegen Uns. hegenden bejtändigen Aufmerkfamfeit, und um ju ers 
proben, welchen aufrichtigen Antheil Hochdiefelbe an der Wohlfahrt des roͤmiſchen Reichs, 
fonderbeitlich bey der fenerlichen Wahl eines römifshen Kaifers nehmen, Hochdero Kama 
merer des h. Waldimir: Ordens Nittern und Großkreuz zweyter Klaffe, Grafen KTicolaum 
von Romanzom mit dem Karafter eines bevollmächtigten Minifters an das hiefige 
churfuͤrſtl. Kollegium abzufchicten, folches haben Wir aus Eurer Kaiferl. Maieftär 
unterm zoten May diefes Jahres an Uns erlaffenem geneigten Schreiben ſowohl, als ab 
dem zu vernehmen die Ehre gehabt, mas Uns von befagtem Dero bevollmäctigten 
Minifter in defien Gefolg ift zu erkennen gegeben worden. 

Gleichwie Wir nun Eure Kaiferl. Meajeftät für fothane Derofelben freund: 
fhaftliche hohe Bezeigung den verbindlichen Dank hierdurch erftatten , und außer Zweifel 
ftellen, daß Ihro die beglüchte Wahl Ihrer nun regierenden Roͤmiſch Kaiferl. Maieftät 
zum befondern Vergnügen, und nicht minder zu Fortpflanzung gemeinerfpriesficher 
Verſtaͤndniß gereichen werde; Alfo wird uns allerdings erfreulich und angelegen feyn, 
dazu alles mögliche beyzutragen. 

Wir haben nicht unterlaffen, mehrgedachteni Ihro bevollmächtigten Minifter diefe 
unfere Gefinnungen um fo unbedenflicher zu erfennen zu geben, je angenehmer Uns beffen 
Perſon war, und je ſchaͤtzbarer die Kenntniffe find , die er ſich durch feinen langen Aufent: 
halt im Neiche erworben hat, und die das Vertrauen noch vermehren, welches deſſen 
übrige vortrefliche Eigenfchaften verdienen. 

Wir empfehlen E, Kaiſerl. Majeftät zu goͤttl. Obhut, und verbleiben allgeziemend ıc. 

Sranfiurt, Den ısten October 1790, 
Auſſer 
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Auſſer den erſtgenannten anſehnlichen Geſandtſchaften auswaͤrtiger Maͤchte, haben 
auch oberwaͤhntermaßen noch die meiſten alten Weltfuͤrſtlichen Haͤuſer Deutſchlands die 
hohe Wahlverſammlung zu Wahrung ihres Intereſſe durch eigene Geſandtſchaften zu 
beſchicken für nöthig gefunden, und ihr Vertrauen ſaͤmmtlich in den Herzoglich⸗Wirtem⸗ 
bergifchen Herrn Komitialgefandten, Srepheren von Seckendorff, einen durch perfänliche 
Verdienſte eben fo fehr als durch den Ruhm feines uralten Freyherrlichen Geſchlechts 
ausgezeichneten. Minifter, gefegt. Die fürftlichen Höfe, von welchen Se. Ercellenz 
beglaubigt worden , find . 


1. Sachen : Coburg, 5. Braunfchmweig, 
2. Sadhfen: Meinungen, 6, Wirtemberg. 

3. Medlendurg » Schwerin, 7. Dranien, 

4. Heflen Darmftadt, 8. Sachfens Gorha, 


Wir bemerken hier wiederum, daß diefes die Ordnung der Zeit fen, in welcher 
ihre an Se. Churfuͤrſtliche Gnaden zu Mainz gerichtete Beglaubigungsfhreiben zur 
Dictatur gekommen find, 

Da diefe Beglaubigungsfhreiben in der Hauptſache übereinftimmen, fo mird 
ed genug feun, das erfte derfelben , nemlich das Herzoglich Sachſen-Coburgiſche hieher 
zu ſetzen; Es lautet. alſo: 

Unſere freundliche und ergebenſte Dienſte zuvor! 
Hochwürdigſter Fürſt, 
Beſonders vielgeliebter Zerr und Freund! 

Em. ıc. Liebd. geben Wir Uns andurch zu benachrichtigen die Ehre, daß Wir den 
herzogl. Würtembergifchen Komitialgefandten, Sreyheren von Sechendorff, bey dem zu 
Frankſurt vorfenenden Kaiſerl. Wahlkapitulatione geſchaͤſte, zu Beobachtung des gemein⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe der einverſtandenen altweltfuͤrſtlichen Haͤuſer, in Conformitaͤt mit 
des Herrn Herzogs zu Sachſen-Gotha Lbd. zu gebrauchen gemeynt find, Em. £bd. 
empfehlen Wir dahero gedachten renheren von Sechendorff, ſowohl als die in Auftrag 
habenden Gefchäfte felbit, zu gemeffener hochgeneigter Anmeifung an Dero Wahlboth⸗ 
ſchaft auf das angelegentlichite. Ew. 2c.2bd. Uns ungezmweifelt verfprechende hohe Aßiltahs 
rung werden Wir mit dem verbindlichiten Danf erkennen, und bey allen Gelegenheiten 
dieienige volllommene Hochachtung werfthätig erproben, mit welcher Denenfelben Wir 
zu Erweifung angenehmer Dienfte ſtets willig und gefliffen verbleiben. 

Darum Coburg zu Ehrenburg den ı4ten Auguft 1790. 

Mon Gottes Gnaden Ernft Briedrich, Herzog zu Sachſen, Jülich, Kleve und 
Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thüringen, Markgraf zu 
Meiffen, gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Mark und Kavensberg, 
Herr zu Ravenftein ıc. ic, 5 

Em, ıc, Liebden 
Dienſtwilligſtet Freund und ergebenfter Diener 
Ernſt Frie drich, Betjog. 


Hiernachſt haben des Hein Herzogs von Mecklenbutg⸗ Schwerin H. Durch 
pro wirklichen Geheimentath und Oberhofmarfchal, Stenheren von Luͤtzow, noch zum 
Betrieb einer befondern Angelegenheit Ihres herzoglichen Hauſes, wovon weiter unten 
Erwähnung geſchehen wird, anhero geſandt Und beglaubigt, und bald darauf haben auch 
des Heren Herzogs zu Mecklenburg + Strelig H. Durch. den wohlgedachten Freyherrn 
don Luͤtzow zu eben derfelben Mecklenburgifchen gemeinfchaftlichen Hausangelegenheit 
bevollmädhtigt. 

Krönungd » Diarium, ater Bandı Mn Der 
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Der übrigen Herren Gefandten und Bevollmächtigten, welche fih zum Betriebe 
befonderer Angelegenheiten allhier eingefunden haben, von welchen aber Feine Ereditive 
zu den Wahlacten gefommen, wird weiter unten gedacht werden, wenn Ihrer Gefchäfte 
erwähnt werden wird, 


$. 10, 
Verſchledenheit ber Gegenftände, deren bier erwähnt werden fol. 

Die Gegenftände, melde wir aus dem Wahlprotocoll auszuheben gedenfen, 
find entweder von dem hohen Ehurfollegio felbft entfchieden, oder von Hoͤchſtdemſelben 
Str. Kaiferl. Majeftät zu reichsverfaffungsmäfliger Erledigung durch eigene Kolegial 
fhreiben empfohlen worden. Da diefe Kollegialfchreiben ganz am Ende des Wahl: 
Fapitulationsgefchäfts entworfen worden find, fo wird, um der Zeitfolge willen, die in 
einem Tagbuche allerdings, foviel immer möglich beobachtet werden muß, derfelben und 
ihrer Veranlaſſung auch erft nad) jenen gedacht werden, wenn gleich die darinn begriffenen 
Segenftände in den Zmifchenzeiten und einige fogar ſchon in den erſten Sisungen zur 
Berathfihlagung gekommen find. 

Wir bemerfen hieben zu Dermeidung alles Mißverftandes, daf, wenn wir uns 
in Anfehung der erften Gegenftände des Ausdrucks entichieden gebraucht haben, derfelbe 
in den meiften Faͤllen blos dahin zu verfiehen fen, daß das hohe Kollegiym in der Sache 
ein Konktufum gefaßt habe. In diefem Sinne ift ein blofes: Beruht auf fich: in 
Anfehung diefes höchften Kollegii eine Entfcheidung, wenn gleich in Anfehung der Sache 
ſelbſt Feine Entſcheidung erfolgt ift, oder, wie bey vielen für das ganze Reich gehörigen 
Gegenftänden der Fall war, nicht hat erfolgen koͤnnen. 


%. ım 
Beratbfchlagung und Konkluſum über den Ausdruck: Pfalz / Baiern. 


Die Ehurpfäßiihe Wahlborhfchaft hatte ad pro&mium Capitulationis erinnert 
und angetragen, daß in folhem gefegt werden möchte: Karl Theodor, Churfürft 
zu Pfalsbaiern. Sie bezog ſich hiebey auf den Tefihner Frieden, wo diefe Benennung 
ohne Anftand gebraudt und von den Compaciscenten zugegeben worden fen, und ward 
von Churbrandenburg unterftügt, Allein Ehurtrier und die übrigen hohen Votanten, 
vornehmlich Churmainz, bezogen fih dagegen auf das Kaiſerl. Kommilfionsdecrer vom 
Jahre 1778. das Ehurfürfiliche Konclufum vom zoten März deſſelben Jahrs, ferner, 
auf die am zten April darauf erfolgte Immiſſion des hohen Ehurhaufes Pfalz in die fünfte 
Ehurftelle, aud auf das damals feitgeiegte Schema vorantium des churfürftl. Kollegiums, 
und endlich auf die in den Neichstags» Protocollen und Fertigungen vorliegende bisherige 
Komitialobfervang: und es ward per majora beliebt, daß blos Churpfalz gefegt werden follte, 


Indeffen fuhr die vortreffliche Churpfaͤlziſche Wahlbothfhaft bey Ihren Abs 
flimmungen fort, auf den jedesmaligen mit dem Worte: Churpfals: gefchehenen 
Directorialaufruf, Ihre Stimme mit dem Worte: Churpfalzbaiern anzufangen; der 
Churmainzifhe Legations » Secretarius ſchrieb und las aber immer nur: Churpfalz. 


Und als der Entwurf der neuen Wahlfapitufation in der ı8ten Sitzung abgelefen 
mard, erinnerte Churpfalzs abermalen: daß der angezogene Reichsſchluß von 1778. 
der Benennung von Pfaljbaiern zwar nicht entgegen ftehe, man fen jedoch nicht gemennt, 
dem dortmals gefaßten Konkluſo einigen Widerfpruch vorzurücken , fehe ſich indeffen vers 
müffigt zu erflären: Daß Ihro churfürftt. Durchl. zu Pfalz an den, Ihnen wegen der 
mit den Pfälzifchen dermalen wieder vereinigten Baierifhen Landen zuftehenden luribus 
Elettoralibus etwas zu vergeben nicht gefinnet wären, fondern ſolche um fo mehr vor: 
behalten haben wollten, als dergleichen Reſervation ſchon in den nach und nad) ertheilten 
Kaiferl. Lehenbriefen allezeit gefchehen ıc. 


Aus 
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Aus dieſem allen erhellet, daß Churpfalz das Herzogthum Baiern noch fuͤr ein 
Churfuͤrſtenthum anſehe, und es als ein ſolches beſitzen wolle. Nun iſt zwar die Frage: 
Ob ein Herr mehrere Churfuͤrſtenthuͤmer zugleich beſitzen koͤnne? ſchon für und wider 
gar gründlich gelehrt abgehandelt worden ; fie ift aber darum nicht weniger eine müfige 
Schulfrage, die, wenn fie jein dem Tribunal der europäifhen Mächte follte aufgeworffen 
werden, ihre Entfcheidung ſchwerlich von gelehrten Federn erhalten würde. Um indeffen 
unfern geehrteften Lefern einigen Auffblu, von dem Grunde des Churpfaͤlziſchen Vor— 
behalts in Aniehung der von der hohen Wahlverſammlung nicht genehmigten Benen— 
nung Pfalzbaiern zu geben, fügen wir aus der Gefchichte des Herzogthums Baiern 
folgendes ben: 

Die Herzoge von Baiern waren bey Abgange der Earolinger fo mächtig, daß fie 
ſich vom deutſchen Reiche trennen und ein eigenes unabhängiges Königreich formiren 
wollten. 8, Heinrih I. brachte die Sache dadurch wieder ing Geleife, daß er dem 
Herzöge Arnold von Baiern die Oberbothmäsigfeit ( prineipalem porentatum), was 
wir jest Landeshoheit nennen, und mit folhem das Jus Sacrorum und die Befugniß 
Biſchoͤffe zu ernennen überließ, diefer aber dem Kaifer den Eid der Treue ſchwur. 
Sim Anfange des XI. Jahrhunderts erhielt der Herzog Ludwig von Baiern von 
Kaifer Friedrich 11. die Pfalsgräflihen Länder und Würden, als Pfalsgraf Geinrich 
vom Kaifer und den zu Regensburg verfammelten Zürften in die Acht erklärt worden 
war. Diefes Herzogs Ludwigs Sohn, Otto der Erlauchte, heurathete in der Folge des 
geächteten Heinrichs Tochter Agnes, und feine Söhne Ludwig und Heinrich theilten 
fih in die Baieriſchen und Pfälzifhen Länder. Jener war der Stammvater der beyden 
Ehurbäufer Pfalz und Baiern, wovon das lektere 1778. ausgeftorben ift. 

Deyde Linien hatten über den Befig der Churwürde oder vielmehr über das auf 
ihren Ländern haftende Erzhofamt und damit verknüpfte Wahlreht Streit. Im 
Jahre 1329. fehloffen fie zu Pavia einen Vergleich dahin : "daß fie in der Ausübung 
diefer Rechte abwechfeln wollten. 

Rarl IV. bob diefen Bergleih aus damaliger Kaiferl, Machtsvolllommenheit 
bald hernach wieder auf und fprach dem Pfälzifhen Haufe die Churmürde und das 
Erstruchseßamt ausfchließlid zu. Der große Gefesgeber, der nie ohne Nebenabfichten 
handeite, ward hiezu vermuthlich durch feine Bermählung mit der Tochter Anna Ehurs 
fürjiens Rudolphs zu Pfalz bewogen. 

Gegen diefe Verfügung Karls IV. legten die Herzoge von Baiern vielfältige 
Merwahrungen ein, wodurd fie bewirften,, daß in den Raiferlichen Lehenbriefen die 
Rechte der Serzoge von Baiern jedesmal falvirt wurden. Indeſſen waren diefe Protes 
ftationen und Salvationen für Baiern fo lange ohne Wirkung, bis Sriedrich V. von 
der Pfalz im erfien Viertel des XVII. oder vorigen Jahrhunderts in die Acht erflärt 
wurde; da ward Herzog YWarimilian von Baiern mit der erledigten Chur und allem, 
was davon abhängt, beiehnt. Pfalz; erhielt zwar im Weltphälifchen Frieden wiederum 
eine Chur; aber nicht die verlohrne fünfte, fondern eine neue, welche in der Reihe 
der höchfien Ehurwürden die achte war. Erft nach dem am Ende 1777. erfolgten Abs 
fierven des legten Churfürften von Baiern, Marimilian Joſephs, erbte Churpfalg feine 
im drenfigjährigen Kriege verlohrne fünfte Churftelle wieder, betrachtet nun feine Pfälzifche 
und Vaierifche Länder als zwey vereinigte Churfürftenthümer — und erwartet endlich 
vermuthlich von der Zeit — der fruchtbaren Mutter unvermutheter Begebenheiten — 
den eigentlichen Nutzen diefer Bereinigung und feines desfalfigen Vorbehalts. 


$. 12. 


Ueber das ben hoͤchſten Ehurfürften in der Wahlfapitulation allezeit beyzulegende 
Eprenwort: Herr. 


Churbrandenburg trug darauf an, daß den Ehurfürften wie in Art, II. $. 6. 
alfo auch allezeit das Prädicat Herr beyzulegen ſey. 
na Churs 
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Churtrier erachtete aber, daß dieſes Praͤdicat eher an dem angefuͤhrten Orte 
megjulaffen, als in dem Pro&mio beyzuſetzen ſey. Wirklich ſey es auch 1745. von der 
damaligen Wahlverfammlung aus dem Grunde ausgelaffen worden, weil man eben fo 
wenig ſchicklich Herr Churfürft 

Note: Die damalige hohe Wahlverfammlung dachte wohl nicht am ben Reichsgerichtsſtyl, 
wo der Ausdruf, Serr Ehurfürft, ſehr gemöhnlich if. 
als Zerr Rönig ſage; und weil fehon die erfte Benennung alle Würdigkeic in ſich 
Schließe. 

Es ward indeffen gleichwohl durch die Stimmenmehrheit die Einrücfung diefes 
Ehrenmworts befhloffen, und ſteht daffelbe nunmehr zweymal in dem Pro@ämio Cap. 
Daß es aber dafelbft nur im Singulari mit: Herrn, eingerüct ift, da es doch mohl 
Serren heiffen follte, ift ohne Zweifel ein Schreib = vielleicht gar nur ein Druckfehler. 


$. 13. 
Ueber den Majeftätstitel der Churfürften, melde zugleich Könige find. 

Ehurbrandenburg hatte weiter darauf angetragen, daß den Thurfüriten, welche zu⸗ 
gleich Puveraine Könige find, ftatt der Benennung Liebden, Majeſtaͤt, gegeben werde. 
Ehurfachfen, Churbraunſchweig und endlich auch Churmainz flimmten bepfällig; Churtrier, 
Köln, Böhmen und Pfalz aber ſtimmten überhaupt aus dem Grunde dagegen, weil 
diefer Zufag mider die in der Wahlkapitulation Arc. II. $. 21, feltgefegte vollfommene 
Gleichheit der Churfürften unter fih zu faufen ſcheine. Churkoͤlln fügte aber infonderheit 
hinzu: Daß Se. Ehurfürftt. Durch. in ihren Verhältniffen 

Note: Ohue Zweifel ald Hoch s und Deutfchmeifter. 
nicht beywirken Fönnten, daß Churbrandenburg anftatt des Ausdrucks: Liebden „Koͤnigl. 
Majeſtaͤt“ in der Wahlfapitulation beygelegt werde, Dief erregte einen Streit, wovon 
an einem andern Orte zu reden Gelegenheit feyn wird, 

Am merfwürdigften if, daß feibf die hohe Churböhmifche Wahlbothſchaft gegen 
den Maieftätsttiel der gefrönten Churfürften ſtimmte; da doch deren allerhöchfter Prins 
zipal nebft der Föniglich Boͤhmiſchen, die in allem Betrachte fouveraine, das iſt, von 
allen andern Voͤlkern unabhängige — Feinem weitern Oberhaupte unterworfiene Uns 
garifche Krone trägt. Gie führte zum Grunde ihrer Abftimmung an: daß dadurch dem 
Churfuͤrſil. Kollegio ein Präjudiz erwachfen Fönne, wenn nemlich andere Herzogliche oder 
Fuͤrſtliche Häufer, welche gleichfalld mit Kronen verfehen find, (4. B. Borpommern alg 
König von Schweden) daraus die Gelegenheit nehmen wollten ein gleiches Prädicat zu 
verlangen. 

§. 1% 


Berathſchlagung und Konkluſum die ſymboliſchen Buͤcher und politiſchen Schriften 
betreffend, 


Nach einer von der vortreflihen Churmainzifhen Wahlbothfchaft gefchehenen 
Erinnerung und von Churtrier angerragenen Veränderung erhielt der Ste §. des II. Arc 
der Wahlfapitulation zu den fonft enthaltenden Worten: 

„Am mwenigften aber fih anmaßen; 

Note: Im vorigen $. verfprahen Kalferl. Majeſtaͤt, weder den Relchsgerichten noch der 
Bücerfommiffion zu verfatten , daß jene auf des Fiscals oder eines andern Ungeben 
in Erkennung, Sortfeßs und Nburtheilung der Prozeffe, ſodann gebüßrlicher Erecution, 
und biefer in Eenfirung, oder Beurtheilung und Eonfifeirung ber Bücher, einen (Relis 
gions/) Theil mehr ald den andern favorifiren. 

„den heilfamen Keichsfagungen zuwider über neue Editiones der Augsfpurgifchen 

„Konfeflions s Verwandten Librorum fymbolicorum, fo fie vor oder nach dem 

„Religionsfrieden dafür angenommen, oder noch annehmen möchten, 

„den Siscal zu hören, oder Prozeffe ausgehen zu laffen; Gleichen Rechts follen 

„auch die Katholifhen ihres Orts iu genieſſen haben, jedoch daß von beiden 

„Theilen 
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„Theilen in den Fünftig neu zu fertigenden Schriften oder Büchern alle anzügliche 
„und fhmählidhe Ausdrücke gegen beiderlen Religionen im Reich den heilfamen 
„Satzungen gemäs vermieden bleiben und ſich deren enthalten. — “ 


den merfmwürdigen Zufag: 


„überhaupt aber keine Schrift geduldet werde, die mit den ſymbo⸗ 
„liſchen beiderley Religionen und mit den guten Sitten nicht vereinbars 
„lich iſt, oder wodurch der Umſturz der gegemvärtigen Verfaſſung 
„oder die Stoͤhrung der öffentlichen Ruhe befördert wird, „ 


Diefer vielleicht nur etwas zu kurz gefaßte und daher einigermaffen dunkle Zuſatz, 
der aber, aus dem wahren Standpunkte betrachtet, der deutſchen Staats⸗ und Kirchen— 
verfaſſung durchaus angemeſſen iſt, ſchien anfänglich in der hohen Wahlverfammlung 
feinen allgemeinen Beyfall zu erhalten ; indem nicht nur Churfachfen denſelben überhaupt 
in Anfehung der Rechte jeder Kirche und der Landeshoheit einzelner Reichsftände für 
bedenklich hielt : fondern aud) Churbraunſchweig darauf antrug: " 


n Daß dasjenige, was in Anfehung der fombolifhen Bücher beiderfey Religionen 
„erwähnt worden, umgangen werde, da die Unterfuchung der Frage: Ob vie 
„don einem oder andern Religionsgenoffen herausgegeben werdende Schrift dem 
„Dogmati feiner Keligion zumwiderlaufe ? billig diefem Religionstheile allein übers 
„taffen bieiben muͤſſe. Gleichwie übrigens aber e8 auch fihon einen Theil der 
„landesherrlichen Aufficht- jeden Keichsftandes , dahin zu fehen, dafi Feine den 
„guten Sitten, der Ruhe und Ordnung widerfirebende Schriften verbreitet 
„terden; Daneben dann auch folches, mas das Reich überhaupt betreffe, einen 
„wichtigen Theil der Abficht des Buͤcherkommiſſariats ausmache, mithin ſchon 
„hinfänglih an und für ſich deshalb profpigirt fey, fo Fünne man auch wohl 
„geſchehen laſſen, daß es lediglich bey dem Terte diefes Paragraphen verbleibe, + 
Da indeffen jener Zuſatz gleihmohl bengefügt worden ift, fo dürfen wir glauben, 
daß. die hohen: Votanten ihre Abfichten mechfelfeitig erflärt haben, und daß hiedurd) die 
erfterzehlten Bedenklichkeiten gehoben worden find. 


Als Diarienfchreiber würden Wir ung nicht ermächtigen’ auch unfere Meynung über 
diefen fo bedenklich feheinenden. Gegenftand benzufügen, wenn wir nicht wenigfteng einigen 
unferer Leſer, befonders don den Evangelifhen Kirchen einen Dienft zu erzeigen glaubten, 
indem wir zu ihrer Beruhigung den Sinn diefes Zufages entwickeln und ihnen Stoff 
geben ſich zu überzeugen, daß ſolcher Feineswegs, wie viele anfänglich twähnten, die Lin⸗ 
ſchraͤnkung det Preßfteyheit oder der Bekanntmachung und Verbreitung vernünftiger 
Und nützlicher Schriften in. Staats: und Religionsfachen , vornehmlich in Hinſicht auf 
die Evangelifihen Kirchen, zum Zweck habe. ut 


Zuerft ein Paar Worte von den ſymboliſchen Büchern vornehmlich der Evangeliiben 
Kirchen. Diefe enthalten nicht ſowohl den Lehrbegriff der Proteſtanten bon religiöfen 
Gegenftänden, als vielmehr diejenigen Saͤte und Meinungen, worin die erjten Lehrer 
ihren Kirchen. von den Lehrfägen der katholiſchen Kirche abgewichen und weßhalb fie ſich 
Bon diefer getrennt haben. Sie find feine unveränderlihe Regel des Glaudens der 
Evangeliſchen Kirchen, die Teine andere Glaubensregel erkennen als die heiligeh Schriften, 
Sie fönnen daher felbft nach dem Sinne der, erfien Lehrer diefer Kirben, die ihren 
Schülern das Forſchen und Prüfen in Glaubensſachen auf das deingendfte empfohlen, 
fo bald und oft verbeſſert und abgeändert werden, als durch Die immer mehr ausgebrei⸗ 
teten Hilfswiſſenſchaften neue Entdeckungen in dem dogmatifchen Theil der theologifchen 
Wiſſenſchaft gemacht werden: Oder eigentlicher: Die ‘Proteftantifchen Lehrer haben 
das Recht ihren Lehrbegeiff zu verbeffern, ohne hierinn durch die ſymboliſchen Bücher 

Krönungd« Diarinm, a'er Band, Oo gehin⸗ 
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gehindert zu werden. Nur der moralifhe Theil der Evangeliſchen Glaubenslehren iſt 
unveränderlich, weil er auf ewigen und unveränderlihen Gefegen der Natur beruhet, die 
der Stifter unſeker Religion nicht erft erfunden, fondern nur dem Durch wilde Leidenfchaften 
gegen die Stimme der Natur taub gewordenen menſchlichen efchlechte neuerdings befannt 
und dur Verfinnlichung ihrer feligen Wirkungen und Folgen annehmlicher gemacht hat. 
Diefe Befugnig der Evangelifchen, ihren Lehrbegriff nah dem Maaße ihrer vermehrten 
Kenntniffe zu verbeffern, ift — nicht ihnen erft durch Friedensſchluͤſſe und Reichsgeſetze 
ertheilt — denn fie liegt ſchon mefentlich in der Natur des Menfchen und feinem Rechte, 
feine Geiftesfräfte immer mehr zu erhöhen und zu gebrauchen — fondern bios Öffentlich 
anerfannt und ihnen zur Ausübung diefer Rechte die bürgerliche Sicherheit fenerlich zur 
gefagt worden. Ohne mehr anderer Gefesftellen hier zu gedenken, werfen mir blos einen 
Blick auf die dem bezielten Zufage vorftehenden Worte, no von Libris fymbolicis, 
„fo fie, (die Augsb. Konfeffionsverwandten) noch annehmen möchten, * die Rede iſt. 
Ob diefes Annehmen von dem ganzen Evangelifchen Religionstheit gefhehen muͤſſe oder 
auch von einzeln Gemeinden und Kirchen geichehen Fönne, ift eine Frage, die im theo= 
logiſchen Sinne am Ende des ıgten Jahrhunderts hoffentlich nicht mehr aufgeworfen 
werden wird: Im politifhen Sinne aber hängt ihre Erörterung ohne Zweifel von dem 
Urtheife der befondern deutfchen Sandesregenten ab, in wieferne jene Annehmung neuer 
fombolifher Bücher, oder vielmehr eine Hauptveränderung in ihrem Lehrbegriffe der 
Öffentlichen Ruhe und Ordnung ihrer Länder nachtheilig fey oder nicht, 

Indem nun die hohe Wahlverfammlung das Recht der Proteftanten, neue Lehr: 
begriffe anzunehmen, in dem Vorderſatze dieſes $. wiederholt anerfannt und dem kuͤnf⸗ 
tigen Kaifer diefe Anerfennung zur Pfliche gemacht hatte, fo Fonnte Hochdieſelbe wohl 
nicht die Abficht haben, das Recht der Proteftanten,, ihre Religionsmeinungen zu prüfen 
und ſich ihre Gedanfen in öffentlichen Schriften mitzutheilen, befchränfen zu wollen, weil 
ohne diefe vorgängige Prüfungen und deren Mittheilung das Annehmen neuer Lehrbegriffe 

oder fombolifcher Bücher kaum möglich wäre. Sie hat alfo wohl nur diejenigen Schrif 

ten zum Augenmerfe gehabt, welche den Grund der chriftlichen Religion überhaupt, durch 
freche Spöttereyen, fhändlihe Berunglimpfung und Entftellung des edlen Zwecks: ihres 
göttlichen Stiffters und durch muthwillige und boshafte Verdrehung feiner herrlichen Ges 
fege , zu untergraben abzielen, und in diefer Hinficht mit den fombolifhen Büchern beis 
derlep Religionen nicht vereinbarlich find. Der Proteitant, der folhen Schriften das 
Wort redet, if nicht der Denkfrenheit werth, die ihm die Rechte feiner Kirche zuſichern — 
ift ein verdorbenes, verabfiheuungsmürdiges Glied derfelben, 


Weniger dunkel ift der Schluß diefes Zufaßes, die politiſchen Schriften betreffend, 
Er bezielet mit klaren Worten nur folhe Schriften, wo durch frecben Tadel der Regie⸗ 
tungen, durch Fühne- Darfiellung ein und anderer hier oder dort beobachteter Mängel 
und Gebrechen, wovon Feine menſchliche Anftalt durchaus frey ift, durch -Teidenfchaftliche 
Vergroͤßerung Meiner Thatfachen, durch empörerifche Klagen über, wo nicht ganz erdich- 
tetes doch zmweifelhaftes Unrecht, die Öffentliche Ruhe geftöhrt, den Regenten und Staats⸗ 
beamten die Ausübung ihrer ohnehin ſchon ſchweren Pflichten verbittert und die Gemuͤther 
flachſinniger Leſer erhitzt und zum Auftuhr gereizt werden. 

Wohlgemeinte und beſcheidene Erinnerungen an Fuͤrſten und Staatsbeamte, 
vernünftige und kalte Entwickelung wahrer und zum Menſchengluͤck abzweckender Staats: 
und Kegierungsgrundfäge, geſetzmaͤßige Darftellung des DVerhältniffes und Ebenmaaßes 
zwiſchen dem echte zu gebierhen und der Pflicht zu gehorchen — allenfalls auch ge: 
mäßigte Ruͤge folcher Thatfachen der Großen, die fie tief herabwürdigen und zur Ehre 
des deutfchen Bluts bey uns nur felten vorfommen, find in jenem Zufase ohne Zweifel 
nicht gemeint — find verfaffungsmäßige Befugniffe der deutfchen Gelehrten, die ihnen, 
fo lange Deutſchlands Derfaflung befiehet, nicht entzogen werden fönnen, Schreibt 

irgend 
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irgend ein Skribler etwas Albernes — wie im politiihen Fache wohl häufig gefchieht, 
fo ift er ja ſchon geftraft, indem er ausgelacht wird ; ſchreibt er frech und luͤgenhafft, 
fo werde er darum tüchtig gegüchtiget von Rechtswegen. 

Kein Volk hat, im Durchfihnitte. genommen, über Staatsverhältniffe, über 
Kegentenpflichten und Bürgerrechte, weniger gedacht und gefchrieben als die Sranzofen. 
Sie betheten ihren König an und ehrten die Großen des Reichs ohne zu wiffen warum. 
Sie fühlten blos; diefe, die Vortheile die fie von der willfürlichen Staateverwaltung zu 
ziehen mußten, jene, den Druck einer ungebundenen Gewalt. Erft nahdem das Gefühl 
der lejtern in Wuth ausgebrochen war, dachten ihre Denfer und fehrieben ihre Schreiber — 
und der große Haufe ift, wie feine Thaten bemeifen, darum nicht aufgeflärter, oder feine Auf: 
klaͤrung Fam zu fpät, als die Leidenfchaft der Vernunft bereits den Zügel entriffen hatte, 

Deutfchlands Fürften und Regenten haben es in ihrer Gewalt, feine Verfaſſung 
aufrecht zu erhalten, aller Empörung vorzufommen, ‚Das Wie? und Wodurch? iſt 
Fein Gegenfiand des Wahldiariums. Je mehr aber der fanftere Deutfihe feine Rechte 
fennen lernt, defto theurer werden ihm feine Pflichten, defto fchägbarer die Berfaflung 
feines DVaterlandes, die ihm gegen die Uebel fchügt, melde die zerſtoͤhrende Gährung 
bey feinen rafhen Nachbarn veranlaßt haben. Und diefe glücklichere Verfaſſung wird 
beftehen, fo fange das auf ewigen Naturgefegen und aͤchter Geſchichtskunde beruhende 
Ebenmaaß der thätigen und leidenden Kräfte im Deutfchen Staatsförper beftehet, fo lange 
das Keichsoberhaupt Anfehen — und die hoͤchſten Reichsgerichte Gewalt genug behalten, 
jenes Ebenmaaß zu erhalten und fo lange die Reichs-Juſtiz bey "ihren Entſcheidungen 
feinen Unterfchied der Stände und Feine politiſche Ruͤckſichten ennt. Denn, daß in ber 
Form des Progeffes zwiſchen dem Bürften und feinem Unterthan der in der K. Wahlkapitu: 
fation bedungene Unterfhied gemacht werden fol, wird felbft der eifrigfte Vertheidiger 
der Menſchen- und Vürgerrechte nicht unbillig finden; Und jenes fo weſentlich nöthige 
Ebenmaaß Fann nur durch gründliche, unpartheifche und befcheidene Schriften richtig 
beftimmt werden: Und — nun meiter! 


%. 15. 
Monita des hoben Reihsfürftlihen Kollegiums. 

Es würde ohne Zweifel höchft überflüffig fenn, hier zu bemerfen, aus was für an⸗ 
ſehnlichen Reichsgliedern das hohe Fürftliche Kollegium beftehe. Wer diefes weis — 
und welcher auf die Verfaffung feines Vaterlandes auch nur einigermaflen aufmerffame 
Deutfche follte es nicht wiffen? — der weis wohl auch, daß die Bürftlichen Glieder 
diefes Kollegiums überhaupt, und unter dieſen die alten Keihsfürften und fodann 
wiederum unter diefen die geiſtlichen und weltlichen, fo wie hiernaͤchſt die Neichspräfaten 
und Grafen, beſondere Rechte und daher ein, jeder Elafle eigenes Intereſſe haben, 
welches fie bey jedweder Kaiſerl. Wahlfapitulations » Verhandlung theils Durch gemein 
ſchaftliche, theils durch befondere jeder Claffe (wir können hier den Comitialausdrud Bank 
umdestwillen nicht füglich gebrauchen, weil, obſchon fämmtliche weltliche Fuͤrſten auf Einer 
Bank figen, gleichwohl die alten R. Fuͤrſten von den neuern ein in manchen Stuͤcken vers 
fehiedenes Intereſſe haben) eigene Erinnerungen oder Monita zu verwahren bedacht find. 
Die Monita , welche der. hohe Fuͤrſtenrath und infonderheit die altweltfürftlichen 
Haͤuſer bei den vorigen Roͤmiſchen Koͤnigswahlen der hohen Ehurfürftlihen Wahlver⸗ 
fammfung übergeben laſſen, find unfren Leſern aus den Tagbüchern jener Wahlen und 
aus den gelehrten Werken eines Mofers , Gerftlachers und anderer, wie wir glauben, 
fhon allzuwohl befannt, als daß fie deren Einfhaltung allhier erwarten follten. Nun 
beziehen ſich aber die neuern Bürftlihen Monita gröftentheils auf jene , find folglich ohne 
diefelben Faum zu verftehen. Wir würden daher in Derlegenheit fenn, wie wir Die vermuthe 
liche Neugierde der Lefer in Anfehung der lestern befriedigen möchten, wenn uns nicht das 
Mittel hiezu von den Fürftlich Speyeriſchen Monitis dargebothen würde, 
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. 16. 
Zochfur ſtich — monita. 

Diefe von einer Meifterhand entworfſenen Monita enthalten, wonicht durchaus alle, 
doch fiherlich die wichtigften Erinnerungen des hohen Fürftenftandes bey dem Wahlkapi⸗ 
tulationsgefhäfte und machen daher die in dem vorftehenden Paragraphen angeführten, 
wenigſtens für den größten Theil unferer Lefer entbehrlich. Wer die Sache ganz erſchoͤ—⸗ 
pfen will, wird die Auelle ohnehin nicht in unferm Diario auffuchen. 

Die Grundlage diefer Erinnerungen ift eine vermuthlich auf Hochfürfllih Speye 
riſche unmittelbare Deranlaffung von einer mit deutfhen Staatsſachen vertrauten Feder 
verfaßte Druffchrift, weiche das Intereſſe der höchft und hohen Reichsſtaͤnde im Gans 
jen und Allgemeinen umfaßt, und zwar in den Buchläden zu finden, jedoch bey weiten 
nicht fo allgemein befannt ift, als fie es zu fepn verdient, Wir glauben daher der an fi 
allerdings fehr häßlichen Sünde des gewinnſuͤchtigen Nachdrucks nicht ſchuldig zu werden; 
wenn mir fie hier ganz einrücfen. 

Die andere bey diefen Erinnerungen ebenfalls zum Grund gelegte Druckichrift ift, 
mie ung dünft, aus einer ganz verfchiedenen Feder gefloffen und hat blos das Nachfieuer: 
oder Abzugs⸗Recht der Reichsſtaͤnde, vornehmlich in Beziehung auf Keichsritterfchaftliche 
Perionen zum Gegenftande., Die darinn zu Behauptung diefes Rechts aufgeftellten 
Srundfäge dürften vielleicht nicht für alle Lefer gleich befriedigend feyn: Allein, mer 
fi daraus überzeugen fann, daß ein von einem Staatsbeamten in ein Reichsſtaͤndiſches 
Land gebrachtes oder in feinem Amt und Dienft ernorbenes Vermögen dem Abzugsrechte 
unterworffen fen, dem mird wohl auch fein Zweifel übrig bleiben, daß in Anfehung der 
reichsritterſchaftlichen Perfonen Feine Ausnahme Etatt finde, 

Wir glauben indeflen aus diefer Schrift nur das Rechtliche bier einfchalten, 
aus den Beylagen aber diejenigen ausheben zu dürfen, welche zur Erläuterung der 
Kechtöfäge und deren Anmendung dienen. Dies vorausgefegt wird man es ſich erklären 
koͤnnen, wenn die Zifern der DBenlagen in unferm Transfumpt nicht in der in dem 
Original befindfihen „Ordnung folgen. Wie wenig oder viel auf diefe Monita von 
der hohen Wahlverfammlung Rücklicht genommen worden fen, wird jeder aufmerk- 
fame Lefer der Wahlkapitulation, ohne unfre Erinnerung bemerfen. 

Beyde Druckichriften find an Se. Ehurfürftlihe Gnaden zu Maing mit folgen 
dem Begleitungsfchreiben eingefandt worden: 

Hohmwürdigfter Erzbifhof und Ehurfürft, 
Önädiger Herr! 

Ich nehme die Freiheit, Euer Gnaden und Liebden zwey verſchiedene Prome⸗ 
moria in Duplo nebſt den dazu gehoͤrigen Anlagen zur geneigten Einſicht einzuſenden, und 
Hochdieſelben ergebenſt zu erſuchen, nicht nur dieſe Druckſchriften zu dem zu Frankfurt 
dermalen verſammelten Wahlkonvent gelangen zu laſſen, ſondern auch als des heit. römifch. 
Reichs Erzkanzler und Reichsdirektor mit Hochihrer Stimme kraͤftigſt zu unterftügen. 

Sch fann mir zum voraus fhmeicheln, daß die Wichtigkeit der Gegenftände Euer 
Gnaden und Liebden tiefſten Einficht nicht entgehen, und der zu wünfdhende gute Erfolg von 
Hochderenfelben geneigtem Beyfall hauptfächlich abhangen werde, 

Bon Höcftihren reichspatriotifchen Gefinnungen laͤßt fih nichts anders ertwarien, 
und ich merde nebft meinem Hochſtiſte die hohe willtährige Verwendung mit lebhafter 
Danfverbindung zu erkennen unvergeffen ſeyn, twie ich mir auch in allen Fällen zur Ange= 
fegenheit mache, jene ausnehmende Hochachtung zu beſtaͤtigen, mit der ich zu vertarrea 
die Ehre habe. 

Euer Gnaden un Liebden 
Bruchſal * ı2ten Auguſt 
1790. 
dienſtbereltwilligſter Freund und ergebenſter Dienet 
von ganzem Herzen 
Auguſt, Biſchof und Fuͤrſt zu Speier. 
I, PRO. 
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A) Fürftlich -fpeierifher Seits hat man die 
zu Franffurt und Leipzig im Druck erlafr 
fenen — unterm Ziffer 1. beygehenden 
aufrichtigen Wünfche und unpartheii⸗ 
ſchen Gedanken zur nächften Raifers 
lihen Wahlkapitulation dergeftalt bes 
fhaffen gefunden, daß fein Anftand zu 
nehmen fey, denenfelben gleichmäßigen 
Benfall zu geben. 

Der Herr Fürft » Bifhof zu Speier 
fand daher fein Bedenken, Seine Gefandt: 
ſchaft zu Negensburg amuweiſen, diefelben 
von Wort zu Wort, flatt der fürftlichen 
Stimmen: Speier und Weifjenburg, in 
das zu Negensburg abgefaßte fürftliche Kon? 
ferenz » Protokoll, in Betreff der fürftlichen 
Beſchwerden und Erinnerungen jur bevor; 
ftependen Kaiferlihen Wahlkapitulation, zu 
legen, worauf fih Kürze halber hiermit um 
fo mehr bezogen wird, als feine Hochfürfts 
lihen Gnaden zu Salzburg in der Eigen 
ſchaft eines hohen Directoris des hohen 
Reichs » Fürftenrachs „ erwähnte fürftlichen 
Monita Seiner Ehurfürftlihen Gnaden zu 
Mainz einfenden — fohin ſolche an ein her 


bes Wahlfollegium gelangen werden, Dier 


fen Erinnerungen will man 
B) noch jene — auf den gerechteften Grüns 
den beruhenden Monita beyfügen, welche 
tbeils in Betreff der Aeichsritrers 
fchaft, und theils andern wichtigen 
Gegenftänden den 16ten Oktob. 1741. 
von den zu Offenbach anwefenden altfürfts 
lichen Gefandten mitels eines Schreibens, 
Seiner Ehurfürftlihen Gnaden zu Plain; 
überreichet worden find, und fih dahin 
concentriren: daß 
1) Der künftige Kaifer nicht geftatten wolle, 
daß die von der Neichsritterfchaft bisher 
erlangten — oder erlangenden Privilegien 
zumdtachtbeil oder Befchwerung der Chur⸗ 
fürften — Fürften und Stände, Landes: 
hoheit — oder anderer ihrer herge⸗ 
brachten echte, angezogen werden, 
auch noch 
2) die Reichsgerichte darauf mit geſchwin⸗ 
den Prozeflen erefutivifchen Verfügungen 
vorfahren — noch 
3) die in den reichsſtaͤndiſchen Territorien 
gelegenen — der Ritterſchaft angehoͤrigen 
Krönungs » Diarium, ater Band, 


Guͤter und Stuͤcke von der Landeshohelt 
erimiren — noch) 

4) den Meichsfiänden die Incameration, 
oder fonft gefällige anderweite freie Vers 
leihung der confolidirten Sehen : Güter bins 
bern follen, fondern vielmehr in vorkom⸗ 
menden Fällen die Neichsgerichte auf das 
Reichs » Öutachten vom gten Junii 1704, 
welches die Kaiferliche Ratification erhals 
ten folle, zu verweifen ſeyen. 

5) Nicht zuzugeben, daß die Neicheritters 
ſchaft unter dem Vorwand ihrer Priviles 
Hien über ihre zugehörigen kollektablen 
Gtundſtuͤcke in Territorio alieno ein jus 
exequendi prätendire, oder auch 

6) daß ritterfchaftliche Cfieder, wenn Sie 
fi in den fanden eines Reichsſtands aufe 
balten — oder wohnhaft find, der landes⸗ 
herrlichen Gerichtsbarkeit fich entziehen — 
überhaupt aber 

7) das der Reichsritterſchaft in denen 
168oger Jahren ertheilte Privilegienwerf 
ad comiria verbracht und darüber der 
Reichoſtaͤnde Gutachten begehret werde, 

8) Daß der regierende Kaifer den Reiche: 
ftänden , befonders in Juſtizſachen, 
welche bey den hoͤchſten Reichsgerich⸗ 
ten anhängig, oder dahin gebracht 
werden, den recurfum ad comitia nicht 
bindere, fondern vielmehr dahin bedacht 
fen, daß diesfalls ein förmliches Regula⸗ 
tiv in Comitiis gemacht werde, auch bis 
foldes geſchehen, es dabei cum effetu 
fulpenfivo zu belaſſen, fodann 

9) Den recurfum ad comitia wicht ju er: 
fhweren, wenn fuper competentia fori, 

oder das Recht der erften Inflanz geftrite 
ten, imgleichen geflagt werde, daß von 
den Meichsgerichten wider die Ihnen vor 
gefchriebene Ordnung gehandelt worden, 

. oder von Auslegung der Reichsgeſetze die 
Frage fen, oder überhaupt ex capite gra« 
vaminisomnibus flatibus communis Kläge 
geführet werde, Ferner 
10) det Kaifer darauf ſehe, daß ben den 
Reichsgerichten mit dem Mandats prozeß 
nicht gegen die Reichs: Conflitutiones vers 
fahren und dadurch jemand gravirt — 
auch zu dem Ende über die Interpreta⸗ 
»» tion 
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tion der in der Kammergerichtsordnung 
enthaltenen 4 Fälle ein Reichsgutachten 
erfodert werde x. x, Welchem 

11) weitere benzufeßen wäre, daß der 
Reichs hoftath jene Vergleihshandlungen, 
welche felbft in Gemaͤßheit der in dem 
Reichs ſchluſſe vom Jahre 1753. enthal 
tenen kaiſerlichen Admonitlon zwifchen den 
Reichsſtaͤnden und der Nitterfchaft zu pfles 
gen, von beeden Seiten dienlich befunden 
würde, nicht erfchwere, noch den abgejchlofs 
fenen Verträgen in ihrer Faffung die kai⸗ 
ſerliche Begnehm ⸗ und Beſtaͤttigung vers 
ſagen ſolle, und da 

12) die Erfahrung leider! bisher belehrt 
bat, daß der kaiſerliche Reichs hofrath aus 
weiß des Ziffers 2. in der von hedersdorfr 
fiigen Sache den irrigen Grundfaß habe 
behaupten wollen, daß von der Mobiliars 
verlaffenfchaft eines in fürftlihen Dien, 
ſten geftandenenritterfchaftlichen Mitglieds 
die Nachiteuer nicht gefodert werden koͤnne, 
auch nach dem Ziffer 3. die von benferas 
diſche Wittib gleiche anmaßlihe Saͤtze 
hat aufſtellen wollen; ſo wird zur Hand⸗ 
habung der Landeshoheit allerdings noth⸗ 
wendig, in der kaiſerlichen Wahlkapitu⸗ 
lation ausdrüdlich zu beflimmen: daß 
insbefondere jene reichsricterfchaftlis 
chen Glieder, welche in eines Reiche: 
fürften Dienften fteben, die Terricos 
tialgerichtsbarfeit durchaus aner: 
kennen, ſohin auch allen Landesge⸗ 
fegen , in Abficht auf ihre Perfon 
und das in ihres Landesheren Lanz 
den befizende Dermögen, unterwor⸗ 
fen ſeyn follen und müffen, 

Wobey man nicht unbemerkt laſſen 
will, daß es keineswegs die Abficht babe, 
der Reichsritterfchaft ihre rechtmäßigen Frey⸗ 
beitsbriefe in Konteftation zu ziehen, fons 
dern nur darauf beflanden werde, daß wer 
der für das Verfloffene, noch für fünftige 
Zeiten hietdurch den Sandeshoheitsrechten 
eingegriffen werde, folglich alle dahin zielen, 
den Privilegien für ungültig zu deflariren 
ſeyen. 


C) Die großen Beſchwerden, welche von 
mehr, als hundert Jahren ber gegen das 


Reichspoſtweſen geführt worden , find 
reihsgefeßmäßig anerkannt, und wird 
nichts übrig bleiben, als folhen nach 
Vorſchrift der befannten Keichsgefege auf 
der Neichstagsverfammlung abzubelfen, 

Indeſſen muß man vorläufig bemerken, 
daß zwar von Eeiten des Erbgeneralpofts 
Amts noch vor Kurzem den 13ten vorigen 
Monats zum fürftlihen Konferenzprotofoll 
zu Regensburg erflärt worden: in Anſe⸗ 
bung der mit ein= und andern Boͤ⸗ 
fen nody vorwaltenden Mißhelligkeiten 
hätte fich das Erbgeneralobriftpoftame 
alle Muͤhe gegeben, eine Vereinbarung 
zu erzielen, und hoffe auch, daß folche 
noch zu Stande kommen und die fich 
bierunter gebende viele Bemuͤhung niche 
fruchtlos ſeyn werde, 

Allein! fürftlich-fpeierifcher Seits koͤnn⸗ 
te man diefer fo fcheinbaren friedfertigen Aeuſ⸗ 
ferung ein wahrhaftes Zeugniß nicht beyle⸗ 
gen, wohl aber mit Urkunden beftättigen, 
daß das fürftliche Haus Taris niemals den 
aufrichtigen Wunſch gebeget, mit dem’ Hochs 
ſtift Speier fi in Freundfchaft zu vereins 
baren. Wenigſtens laͤßt ſich folches aus den 
Vorgängen von den 1740. 1760 und 1786er 
Jahren nicht ſchließen, in welchen jwar von 
beyderfeits Bevollmächtigten Vergleiche ges 
troffen, folchen aber immerhin fürftlichtarts 
fher Seits die Begnehmigung unter dem 
unerheblihen Vorwand verfagt wurde, daß 
die tarifchen Kommiffarien ihre Vollmacht 
überfchritten hätten. Das Gegentheil von 
ſolchen ungegründeten Einwendungen , die 
eigentlich die Verlängerung der Mißhellig⸗ 
feiten — und nicht derenfelben Befeitigung 
bezielen , wird man dem gefamten Meiche 
alsdann mit allen ſeltſamen — dem fürftlichs 
taxiſchen Haufe nicht zum Ruhm gereichens 
den Umftänden unverzüglic) vorlegen, wenn 
feine Wirkung von erfolgender fürftlichtaris 
fhen Begnehinigung des im Jahr 1786. 
getroffenen Vertrags naͤchſtens zu hoffen ift, 


Sollte aber auch der Vergleich zu Stande 


fommen; fo müßte boch von Reichs wegen, 
wegen Beſeitigung der allgemeinen gegen 
das Reichspoftwefen fürwaltenden Befchwers 
den die nörhige Vorkehr getroffen werden, 
Bruchfal den 12ten Auguſt 1790, 
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Aufricktige Wünfche und unpartheiiſche Gedanfen eines beutfchen Patrioten jur 
nächften kaiſerlichen Wahlkapitulation. Frankfurt und Leipzig 1790, 
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Daß die kaiſerliche Majeſtaͤt durch die 
Wablkapitulation nicht geſchmaͤlert — fons 
dern nur der Kaiſer bey Ausübung verfchier 


dener Rechte dadurch gebunden ſey, wird 


Diemand in Zweifel ziehen. Ein deurfcher 
Kaifer muß alfo zwar mit einer feinem hoben 
Stande und Würde angemefienen Macht 
und Gewalt verfehen feyn, doch aber darf 
folche weder die Meichsgefege überfchreiten, 
noch die deutfche Yuftizverfaffung hemmen: 
ebenfalls müffen den Reichsftänden ihre 
Vorzüge — Lehngerechtſame — Privilegien 
und allſonſtige Rechte aufrecht erhalten blei⸗ 
ben, nicht aber koͤnnen ſolche durch neue — 
dieſem oder jenem insbeſondere ertheilt wer⸗ 
den wollende Freyheitsbriefe beſchraͤnket wers 
den! den Rechtsangelegenheiten der Reichs⸗ 
ftände darf der gefeßmäßige Gang nicht ges 
bemmet — oder eine fonftige Hinderniß in 
den Weg gelegt werden, folglich ift auch 
den beyden oberften Neichsgerichten nicht zu 
geftatten, daß Sie aus den Schranken ber 
reichsgefeßlichen Vorfchriften treten, mess 
bald nörhig feyn wird, die geeigneten Maaß⸗ 
tegeln zu wählen. Und da auch zugleich in 
Betrachtung koͤmmt, daß ein, Reichsſtand 
von der erſten Klaſſe jenen von der zweyten 
feinen Eintrag veranlaſſe; fo will man über 
die betreffenden Gegenftände die einfchlagen: 
den Bemerkungen auf die Wahlkapitulation 
weil, Seiner Kaiferl, Majeftät Joſeph II. 
in Anregung bringen und zwar: 
ad Arc. 1, $. 2, Wären alle und jede 
reichslehubaren reichsfürſtlich ⸗ und ſtaͤndi⸗ 
fen Beſitzungen — Gerechtſame und 
Dependenzien, fie haben Namen wie fie 
immer wollen, dem befiändigen Schutze 
des Reichsoberhaupts dahin ausdrücklich 
zu empfehlen, ‚daß kaiſerliche Miajeftät 
fämtliche Neichsftäude gegen alle — zum 
Nachtheil ihrer Rechte, Freiheiten und 
Beſitzungen unternehmenden Beſchraͤnk⸗ 
oder Schmaͤlerungen durch thaͤtige Vers 
wendung und nach Erfoderniß auch durch 
ſonſtige — den poſitiven Reichs geſetzen 
und dem allgemeinen Staats» und Voͤlker⸗ 
rechte angemeſſene wirffame Mittel vers 


theidigen — auch niemals zugeben — 


genehmigen ſollen und wollen, daß von 
einzelen Reichsſtaͤnden durch Privatver⸗ 
traͤge (welche zum voraus fuͤr unkraͤftig 
und nichtig zu erklaͤren ſind) mit andern 
Ständen — in: oder Auswärtigen Maͤch⸗ 
ten — Kommumnitdten, oder fonfligen 
Derfonen, von ihren — oder eines andern 
Meichsftandsbefigungen — reichslehnba⸗ 
ten echten und Freiheiten etwas verger 
ben — dder auf eine fonftige Art, wo: 
durch dem deurfchen Meichsförper — oder 
auch einem Meichsftande insbefondre eine 
Schmälerung zugehe, veräußert werde, 


ad Art, 1.6.8. Nach dem unabänderlichen 
Gefeß des $, 1, Art. 8. J. P. O. find alle 
Reichsfürften geift = und weltlichen 
Standes bey ihren Gerechrfamen, 
Vorzügen und Sreibeiten ic. derge⸗ 
ftale zu belaſſen, daß Sie von Nie⸗ 
mand, unter was Schein es immer 
möge, de ſacto daraus vertrieben wer⸗ 
den Eönnen, 

Durch den $. 8. Art. 1. der Paiferlis 
chen Wahlkapitulation werden alle Eingriffe 
in die reichefländifchen Rechte verbotten, 
und der Kaifer will nicht zugeben , daß 
den Reicheftänden von Jemand, wer 
der auch fey, in ihren Territorien vorz 
oder eingegtiffen werde, 

Diefem ungeachtet hat es in neueren 
Zeiten Fälle gegeben, wo geiftliche Reiche: 
fürften in ihren Diözefangerechtfamen nicht 
hur haben beſchraͤnket werden wollen, ſon⸗ 
dern auch Ihnen wirklich Eingriff gefcher 
ben if, Wenn aber ferner in Erinnerung 
koͤmmt, daß 

a) von dent römischen Hofe gelegenheitlich 
des bekannten fiebenjäßrigen Kriegs von 
den Jahren 1756. bis 1762, ein Jndult 
zu Erhebung des zehnten Pfennings von 
ber deutfchen Geiftlichfeit ertheilet worden, 
fodenn 

b) dee naͤmliche Hof ſich berechtiget ge⸗ 
glaubt habe, vor Kurzem einem weltli⸗ 
chen Reichsftande die Erlaubniß ertheilen 
zu Bönnen, daß Er von der in feinen fans 
den ſich befindenden Geiſtlichkeit den zehm 
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Leute aufgelegt ſind, dem Stift mit Muz⸗ 
zen vorzufteben, die gar nichts von deſſen 
Verfaffung, Rechten, Gütern, Einfünfs 
ten, Verhaͤltniß, tage und andern Um— 
ftäuden wiffen; die leidige Erfahrung hat 
daher gelehrt, daß ſolche den Stiftern 
aufgedrungene Dechanten felbige in eine 
folde Berwirrung gebracht, welche Sie 
fchier bis an den Rand des gänzlichen 
Verderbens geführet bat, 

Es waͤre alfo nicht nur den wahren 
und der deutfchen Reichs-Verfaſſung anges 
meſſenen Grundfägen gemäß, fondern auch 
fonft auf alle Art für die Stifter erwuͤnſch⸗ 
lih, wenn die zeitherigen Prätenfionen der 
Preciften auf jenes, was ihnen nur gebühtet, 
nämlich eine Präbende, die Sie ftatutens 
mäßig anzutreten und daben fi auch in allem 
übrigen den Stifts-Starutis zu fügen hätten, 
eingefchränft, desgleihen auch angewiefen 
würden, auf den erfien Erledigungsfall 
nur allein zur erledigten Präbende fi) 
zu melden, und zu deren Beſitznehmung fich 
zu aualificiren, nicht aber zu fuperfediren: 
fo wie die Preziften zum Prajudiz der Turs 
narien, oder zu Gunſten eines guten Freuns 
des oder Familie und aus andern dergleichen 
Abſichten fih aus den Worten der heutigen 
Formel: abi duxerit acceptandum, anmaßen 
und hierinn nach den von dem Moſer in 
dem angefuͤhrten Traktat beygebrachten 
Præjudiciis von dem Reichshofrath unters 
ſtuͤtzet werden. 

Ad Art. I, $. 9. nec non Art, VI, 5.4 
& Art, XV. 9. 5. In dem Dsnabrüß; 
kifchen Friedensfchluffe wird Art. 17. 
9. 9. verordnet, daß gegen diefe die 
Jura Imperii & Statuum befonders feſt⸗ 
ftellende Transaction Feine Priviles 
gien ertheilet werden Eönnen, 


Gleicher Geftalt gefchieher in den vors 
ausgefeßten drei Artikeln und Paragraphen 
der Eaiferlichen Wahlkapitulation die Vor— 
febung, Daß in Præſudicium Starunm Feine 
Sreiheitsbriefe ertheilet werden ſollen. 

Bereits giengen die Monita der altz 
weltlichen Fürften zur Wahlkapitulation im 
Yahre 1741, dahin: der regierende Kaiſer 
fol nicht geftatten, daß die von der uns 
mittelbaren Reichsritterfchaft bisher er: 
langten oder Fünfrig noch erlangenden 
Privilegien zum YTachtheil oder Ber 
fchwerung der Churfürften und Stände 

Krönungd » Diarium, ater Band, 
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Landeshoheit oder anderer ihrer herge⸗ 
brachten Rechte angezogen werden. 

Jedoch werden ſogar von der Nitters 
fhaft ihre Privilegien auf Fälle ausgedehnt, 
die in denenfelben nicht einmal begriffen find. 
Bekanntlich (dann wenige Meichsitände 
werden ſeyn, die fich nicht genoͤthiget finden, 
gegen die Reichsritterſchaft zu flreiten, und 
ſich mit derfelben in Prozeffe verwickelt zu 
feben ) find die Ritterſchaftlichen Annıafs 
fungen eben fo erorbitant, als wenig der 
Ihnen gegen die Meichsgefee angedeihende 
Schutz verborgen ift, 

Die Fälle liegen in Adis publicis vor 
Augen, und ein neues ſchon befannt gewors 
denes Beifpiel follte die deurfche Keichsvers 
fammlung aufmerffam machen, wie noth⸗ 
wendig es fen, den ritterfchaftlichen Eingrife 
fen Graͤnzen zu ſetzen, damit diefelbe nicht 
zulezt den Herrn in der Reichsſtaͤnde Landen 
fpiele, die Sandeshoheits : Gerechtfame vers 
aichte und fich zum Regenten anfitelle, 

Ad Arc, II. $. 5. Obwohl nach Abſter⸗ 
ben des Churfürften Marimilian Joſeph 
von Baiern, Churpfalz von der achten 
auf die fünfte Churwuͤrde vorgerückt, for 
hin in das Erztruchſeſſen⸗ Amt wieder 
eingetreten iſt, und mittels feiner am 2. 
April 1778. zum Ehurfürftens Rarh ger 
langter Erklärung fi des wegen des 
Krsfchasmeifter s Amts fürgedauerten 
Wider ſpruchs auf das feierlichfte begeben 
hat, folglid) ‚der Anftand wegen eines 
Erzamts aufhoͤrt; fo erhellet doch aus 
diefer Kapitulations: Stelle, daß die 
Vergeb⸗und Beſtimmung eines Churs 
und Reichs = Erzamts, nicht ein kai⸗ 
ferliches Vorrecht, noch ein gemeins 
ſchaftliches Recht des Raifers und 
des Churfürften : Collegii allein ſey, 
fondern von der Entſcheidung der ges 
fammten Reichsverfammlung abhaͤn⸗ 
ge, und aljo auch zu Aufrechthaltung der 
Gerechtſame ſaͤmtlicher Reichsſtaͤnde norhr 
wendig werde, dieſe Stelle in der kaiſer⸗ 
lichen Wahlkapitulation im Weſentlichen 
beyzubehalten, und annoch beyzufuͤgen, 
daß ohne des Reichs Romitialbewil⸗ 
ligung eine neue Chur nicht mehr 
eingeführt werden Eönne, 

Ad Art, II. $. 20, Daß in dem 6. 20. 
den churfürftlichen Gefandten der 
Vorgang vor den Sürften in Perſon 

2a ohne 
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de Anno 1741, darauf beſonders angetra⸗ 
gen haben, 

Nun foll auch weiters nach Vorſchrift 
des $. 17. mentionati Art. IV, annehmliche 
Bürgfchaft, wegen Haltung der in den Sf. 15. 
und 16. vorgefchriebenen Bedingniffen geleir 
ftet werden, falls fich nicht mit den Stäm 
den, deren kande die Faiferlichen Kriegsvöl: 
fer paffiren, verglichen worden, 

Allein! es wird fich kaum ein Benfpiel 
vorfinden, daß die Paiferlichen Kriegsvölfer 
bey dem Durchmarſch durch ihr eigenes 
Kommiffaria: gelebt haben, wohl aber hat 
die Erfahrung beftätiget, daß die wegen 
ihrer Verpflegung manchesmal norhgedruns 
gen getroffene Mebereinfunft, den Unterthas 
nen immer nachtheilig gewefen fen, und nies 


mals der Tandläufige Preis bezahle: worden, . 


Diefe hartauffallende Beſchwerde wurs 
be durch die ganz ungewöhnliche und nach dem 
Fuß der wirklichen Paiferlichen Kriegsvoͤlker 
— ohngefehr von 10 oder 12 Jahren einges 
führt werden wollenden Durchmärfche der 
Rekruten (welche fonft nicht anderſt, als 
Paffagiers, wie von andern Mächten gefchieht, 
tranfportirt worden) vermehret, befonders, 
da auch für diefelben freies Dach und Fach 
verlangt, fohin dafür nichts bezahlt wird, 

jedermann weiß, wieviel die armen 

Unterthanen, bey ſolchen Märfchen leiden, 

folglich wird zu beflimmen ſeyn, daß die 

Kriegsvölter eben fo, wie die Nefruten, 

bey ihren Märfchen um baares Geld nach 

den landläufigen Preifen leben, und die 

Kommiffariate dafür forgen follen, fohin 

von einer etappenmäßigen Verpflegung nies 

mals die Rede mehr ſeyn Fönne, 

Ad Art. VI. 5.2. Ob zwar im vorher 
gehenden $. 1. der Kaifer in Reichsbäns 
deln Feine Buͤndniſſe mit andern ins 
und außerhalb des Reichs, obne Hin: 
willigung der Churfürften, Sürften. 
und Stände machen foll, fo wird doch 
$. 2. in eilenden Faͤllen davon eine 
Ausnahme gemacht und foll aller Chur: 
fürften fämtliche Einwilligung einges 
boler werden, Hierdurch werden die Fürs 
ften in ihren Gerechtfamen benachtheiliget, 
befonders da bey Fortdauer des beftändie 
gen Meichstags die Einwilligung von 
der Reichsverſammlung eben fo leicht, als 
von den Ehurfürften auf einer Kollegials 
jufammenfunft einzuholen ift, aus wel: 


her Urfache auch Ao, 1745. von dem 
fürftlihen Kollegio angetragen worden, 
daf es bey der beftändigen Wahlkapitula—⸗ 
tion verbleiben müffe, vermög welcher 
Art, VI. die Bewilligung der Ehurfürs 
ſten — Fürften und Stände eingeholet 
werden foll, 

Ad Art, VII, 8. 1. Die von den Ehurs 
fürften erhaltene Begünftigung der ihnen 
befonders ertbeilcen und in Obfervanz 
gebrachten Zollfonzeffionen, Prärogativen 
und Perpetuationen, wird auch auf andere 
Fürften und Stände mittels eines Zufaßes 
zu erftrecfen ſeyn. 


Ad Arı. VII $. 3. Daß die Bedenken 
und Beſchwerde gegen die neu aufgerichs 
teten und erböheten — transferirt, pros 
rogirt oder perpetuirt werden wollenden 
Zölle vom Kaifer und den geſammten 
Churfürften erwogen werden follen, ift 
eine Meuerung und davon im Art. VII. 
der perpetuirlichen Wahlkapitulation nichts 
zu finden, mithin es nach vorgängiger 
Abänderung, bey der perperua zu bes 
laſſen iſt. 

Ad Art. VII, $. 5. Hier wird zwar ver: 
ſehen, daß den Meichsftänden durch neue 
Zölle an ihren vorhin habenden Zolleins 
fünften und Mechten Fein Machtheil zuges 
fügt werden ſolle. Da aber hin: und 
wieder dur Einführung fo genannter 
Wehrzoͤlle und zollſtoͤcke, neue Zoll: 
ftätte angelegt und doppelter Zoll erhoben 
wird; jo müfle allerdings durch einen 
Beyſatz diefen Mißbraͤuchen vorgebeugt, 
und eine deurlichere Beftimmung in Abs 
ficht auf die Wehrzoͤlle feftgefeget werden, 
damit nicht doppelte Zollerhebung eins 
ſchleiche. 

Ad Art. VIII. $. 23. Die perpetuirliche 
Wahlkapitulation meldet nicht, daß neue 
Privilegien und Stappelgerechtigkeit 
nur allein vom Kaifer mit einmüchigem 
Kollegialrarhe auf Bewilligung fämmtlis 
cher Ehurfürften ertheilet werden follen, 
daher fchon Ao, 1745. von den Fürften 
und Ständen auf Abänderung diefer 
Stelle und lediglihe Belaſſung bey der 
Perpetua angetragen, von Denenfelben 
aber überhaupt gegen Erlaffung aller eins 
feitiger per leges & obfervantiam imperii, 
communem ftatuum confenfum erfodern: 
der Verordnungen des churfürftlichen Kol⸗ 


Da2 legii 
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legü ſich verwahrt, und ſolche eins für 
allemal außer Kräften und Verbindlichkeit 
zu halten, erflärer worden ift, 

Ad Art. IX. $$. 7. und 8. Einmal haben 
die Churfürften der deutſchen Reichsge⸗ 
fege gebenden Gewalt eingegriffen „ da 
Sie fich erlauben wollten, für fich allein 
die Strafen gegen jene Reichsftände, 
welche das Diünzregale mißbrauchen würs 
den, zu erböben, 

Auch ift der ad $, 7, befchehene Zufaß: 
daß der Keichsftand, welcher das Muͤnz⸗ 
regale mißbraucht: habe, obne fernere 
Erkenntniß, der Münzgerechtigfeit ſich 
verluftiger halten folle, den Rechten um 
fo weniger gemäß, als Niemand, ohne 
vorherige Unterfuhung und vorgelegten 
Beweis des wirflichen Mißbrauchs, ver⸗ 
dammt werden fann, 

Ad Art. X. $5.6.und 7. Daß nur allein, 
wegen vorfindliher Veraͤuſſerung erlichs 
anfebnliher — dem Meiche angehöriger 
Herrfchaften — Lehen und Güter , befons 
ders in Italien und fonften, Vorſehung 
und Vergleihung mie Narbe , Hilfe 
und Bepftand fämtlicher Churfürften, 
oder nach Gelegenheit der Sache, auch 
der Churfürften, Sürften und Stände 
geſchehen folle, ift dem Fürftenftande alls 
junachtheilig und dem Art, X. der perper 
tuirlichen Wahlfapitulation zumider, aus 
welcher Urſache das fürftliche Kollegium 
1745. darauf beftanden bat, daß es bey 
der Perperua zu belaffen fen, weil in fols 
cher fein vorläufiger Rath, Hilfe und 
Sepftand von dem churfürftlichen 
Kollegio, fondern vom tefammten 
Reiche verlangt werde, Desgleichen kann 

‚Ad Art. X. $. 9. dem Fürftenftande nicht 
gleichgültig feyn, daß im Falle das Haus 
des regierenden Katjers, oder deifen Ans 
gehörige Etwas, fo dem heiligen römis 
ſchen Reiche zuftändig und nicht verliehen, 
noch mit einem rechtmäßigen Titel erhal 
ten wäre — oder würde, innen hätten, 
foiches auf das alleinige Gefinnen der 
Churfürften rücgegeben werden folle, 
maßen in folhem Falle auch der Reiches 
fürftenftand, nad Inhalt der beftändigen 
Wahlkapitulation Art. X. gehoͤret werden 
muß, ſofern Derſelbe hiebey etwas zu 
erinnern findet. 

Ad Art, XI. J. 18. und 19. Vermoͤge 
des 9. 18. will zwar der Kaiſer nicht ger 


ſtatten, daß die Reichsſteuern der Staͤdte 
und andere Gefälle dem Keiche und ger 
meinen Nußen wider Necht und alle Ger 
techtigfeit entzogen werden: da aber doch 
folches nach dem folgenden $. 19. mit 
Rollegialbewilligung der Churfuͤrſten 
ſolle geſchehen koͤnnen; ſo iſt nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß bie $. 19. ſowohl als 21. des 
Art. XI. von den Churfuͤrſten ſich bes 
dungeneeinfeirige Einwilligung reiches 
verfaffungswidrig fey, und der Vorſchrift 
des wetphälifchen ‚Friedens entgegen ſtehe, 
folglich der Fürftenftand auf Abänderung 
dieſer Stellen und Belaſſung bey ber 
perpetuirliben Wahlfapirularion um for 
mebr nachdruckſamſt angetragen habe, als 
das churfürftliche Kollegium micht im 
Stande ift, zu bemeifen, daß es jemals 
befugt gewefen, für fich allein und mit 

Ausfhluß der Übrigen Stände, Meichss 
güter zu veräußern, oder in wichtigen das 
Meich betreffenden Gegenftänden alleinige 
Berathung zu ertheilen, 

Ad Art, XIII. $$. 3. 5. 6. und 8. Ein 
wahrhaft erfprießlicher Wunſch wäre es, 
wenn die Reichstagsgeichäften in die zweck⸗ 
mäßige — ber reichsgeſetzlichen Vorfchrift 
angemeffene Betriebſamkeit gefeßet würs 
den und nicht, wie bisher häufig gefcheben, 
verfchoben und in beftändiger Schlafſucht 
blieben. 

Weit, feine Faiferlihe Majeftät haben 
zwar in ihrer Wahlfapitulation Art, XIII. 
$. 3. verfprochen, daß die Berarbfchlas 
gungen und Schlüffe der Reichsragstges 
fchäfte nicht gehindert, fondern beſchleu⸗ 
niger werden föllen, auch die vorkom⸗ 
menden Materien von dem churmainzi: 
fhen Reichsdireftorid zu proponiren 
und zur gebührenden Erledigung zu 
bringen feyen. 

Allerböchfidiefelben wollen fogar vers 
mög des $. 6. des Art. XII. der Reichsdi: 
refrorialpropoftrion und deinndchitigen 
Deliberation der Reichsftände feinen 
Einhalt tbun, wenn auch der klagen⸗ 
den Staͤnde Beſchwerniß Ihr Haus, 
Reichshof = und andere Raͤthe bes 
treffe: und nach dem $, 8. dii Are. XI, 
follen die bep dem Reichsconvent vors 
fommenden Gravamina und Defiderja ſta- 
um innerhalb zwey Monaten, und 
200 periculum in mora, noch eber vom 
Reichsdireftorio zur Propofition und 
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Berathung gebracht werden. Damit 
aber ſolches wirkſam erfolge, war im vors 
gehenden F. 5. die Faiferliche Zufage ſchon 
ertheifer, daß auf die an Allerhöchftdie: 
felben vom Reiche geziemend gebrachte 
Gutachten die Allerhöchfte Erklärung 
und Dekreten fihleunigft wuͤrden erthei⸗ 
let werden. 
An bändigen und zur Beförderung der 
Heichstags « Gefchäfte gereichenden Gefegen 
hat es alfo nie, wohl aber an deren 
Vollzug immer gemangelt, Die Bey 
fpiefe werden von langen Jahren ber laut 
{prechen, daß wenig erhebliches zum Vor⸗ 
trag auf die Reichſtags-Verſammlung ger 
pracht worden fen. Fälle werden ſich finden 
laffen, wo weil, Seine Kaiferliche Majeftät 
glorreicheften Andenkens die Propofition — 
jedoch one Erfolg betrieben haben: und was 
foll die Diktatur der reihsftändifchen Anges 
Iegenbeiten helfen, wenn die Propofition 
unterbleibt, Wirffamerer Mittel wird es 
Hedörfen, um zum Ziel zu gelangen, 
Ad Art. XII. 8.9. Iſt nicht zu längs 
ven, daß die Neichsfürften gegen die — 
den Reichs-Vikarien übertragene Aus⸗ 
fhreibung des Neichstags nad Ableben 
eines Kaifers die Proteftation eingelegt 
haben, Allein! da vor Kurzem, wäh: 
rend des jeßigen Zwifchenreihs durch 
Mehrheit der Stimmen auf der Reiches 

1096 = Verfammlung fefigefegt worden ift, 
daß unter Authoritaͤt der Neichsvifarien, 
ſub certis modifhcationibus, die Reichs⸗ 
gefchäfte behandelt werden follen, fo wird 
ſich auch noch ein Erpediens finden laſſen, 
daß diefer Anftand für die Zufunft aufhoͤre. 

Ad Art. XVI. 8. 4. Hier haben ſich die 
Epurfürften insbefondere zufichern laſſen, 
daß die Meichsgerichte in ihren Erfennts 
niffen unglimpflicher Ausdruͤckungen 
bevorab gegen die Churfürften des 
Reichs ſich enthalten follen, Wo ift 
aber ein Reichsgefeg vorhanden, daß die 
Ehurfürften mebr, als andere Reiches 
ftände von unglimpflichen Ausdrüdungen 
der Reichsgerichte ausgenommen ſeyn fols 
len? Diefer beabfichtere Vorzug ift nicht 
gefegmäßig, folglich ift auch die Ausnahm 
eine allgemeine Beſchwerde der Reichs⸗ 
fände, fohin zu heben, 

Ad Art. XV. c. 7. Ein Zufag wäre zu 
diefem Paragrapp nüglih; daß kaiſer⸗ 

Krönungs: Diarium, ater Band. 


liche Majeſtaͤt in Tuftisfachen vora 
feparata nicht fodern wollen, noch fol 
len, obgleich folche vom Paiferl, Kammers 
gerichte in Sachen der Probftei Sanfin 
abgefodert worden, — 


Ad Art. XVI. 6, 15. Wie der Vortrag 
eines Reichs hofraths gutachten ad Cæſarem 
in wichtigen Sachen geſchehen ſolle, 
iſt Art. XVR der beſtaͤndigen Wahlkapi⸗ 
tulation beftimmt, 


Mach der Reichshofrathsordnung vom 
Jahre 1654. Tit. V. K. 18. ſoll nur in 
Faͤllen, wo die Stimmen mit ſtattlichen 
zweifelhaften Urſachen getheilt ſind, 
oder wo dieſelben ſich nicht vergleichen 
konnen, das Reichshofrathsgutachten ad 
Cæſarem erftattet werden, 

Im Tahre 1741, trugen die Gefands 
ten der altweltlichen Fürften in ihren mo- 
nitis ad capitulationem czfaream dahin an: 
daß der Raifer bey dem Reichshofrathe 
den Wifibrauch der vororum ad imperaro- 
rem abftelle, und folche nicht anderff, 
als nach der Reichshofrarhsordnung, 
zulaffe. 

Diefem unangefehen blieb es in ber 
Wahlkapitulation Kaifers Karl VII bey dem 
Aufjag Kaifers Karl VI, und wurden nur 
die Worte: anderft nicht, eingeruckt, das 
ber auch in der legten Wahlfapitulation der 
8, 15. Art, XVI. alfo abgefaffer iſt, daß in 
wichtigen Tuftisfachen vom Reichshof: 
ratbe ein Votum, oder Gutachten ans 
derft nicht, als in Beyſeyn des Reiches 
hofrarbspräfidenten und Reichsvize⸗ 
tanzlers, mit Zuziehung des Re» und 
Rorreferenten, und anderer Reichshof⸗ 
räthe beyder Religion an den Raifer 
erftattet und darüber Berathung gepflos 
gen werde, 


Hierdurch wurden eigentlich die Worte 
der beſtaͤndigen Wahlkapitulation ausſchließ⸗ 


lich des Worts: Juſtitz, wiederholet, 


nicht aber die verlangte Abſtattung derlei 
Gutachten nah der Reichshofrarhsords 
nung erzielet. 


Nun giebt die Praxis, daß I) in Gna⸗ 


‚benfachen, 2) in wichtigen Gtreithändeln, 
:3) ben Gleichheit der Stimmen, 4) wenn 


Res und Korreferen, in fado uneinig find, 
derley Reichshofrachsgutachten an den Kais 
fer erfiattet werden, mithin blieb 


Rr a) noch 
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a) noch immer das Monitum de 1741. uns 
erfüllt, wie and) . 

b) der Fall, wenn der Raifer in caufis 
contentiofis ein Votum felbft fodern 
wolle, im der angezogenen Kapitulationgs 
ftelle nicht begriffen ift, vielweniger kann 

c) gleichgültig feyu, wenn auf Erftattung 
des Reichs hofrathsgutachtens eine kaiſer⸗ 
liche Entſchließung nicht erfolge, ſondern 
vielleicht aus politiſchen Ruͤckſichten die 
Sache auf ſich liegen bleibe, wie es in 
Sachen Epurmainz, Churtrier und Chur⸗ 
koͤlln contra Kurpfalz, puncto nunciaturæ 
apoftolicz, vor einigen Jahren geſchehen 
ſeyn fol, 

Daher annoch erſoderlich iſt, hierüber ent⸗ 
feheidende Entſchließungen zu faſſen. 

Ad Art.XVII. $,3. Daß bey Ermangelung 
des wirkſamen remedii reyifionis die Res 
kurſen at die allgemeine Reichs verſamm⸗ 
lung dom Fahre 1737. vervielfältiger wors 
den feyen, ja fogar haben vermehret wers 
den müffen, daran iſt nicht zu zweifeln, 

Weil, Se, kaiſerliche Majeſtaͤt haben 
dies im angezogenen d. 3. ſelbſt anerkannt 
und allergnaͤdigſt zugeſagt, daß diesfalls 
Ziel und Maas geſetzt werden ſoll. 

Churmainz hat unter die — im Jahre 
1764. aufgeftellten Beratbfchlagungspunfte, 
wegen einer Paiferlichen und Reichskammer⸗ 
gerichtsvifitation fub Nro. 14. angetragen, 
daß die Umftände der wirklich anhaͤngi⸗ 
gen und feit 1737. angebrachten Rekur⸗ 
fen zu unterfuchen feyen. 


Hieruͤber ift auch verfchiedenes zum 


Meichstagsprotofoll gefommen, darauf aber 
nichts befchloffen worden. Und da ganz 
neuerlich wieder die Sprache von Vornebs 
mung fämtlicher Rekurſen bey der Meichss 
verfammlung war, ohne daß noch zur Zeit 
eine diesfallfige Entledigung zu hoffen gewes 
fen ; fo wird doch nun einmal der zweck⸗ 
mäßigen Abhuͤlſe entfprochen werden müffen, 
da eines Theils die Rechtmäßigkeit der etz 
griffenen Rekurſen, beym Mangel der vors 
zunehmenden Reviflonen , nicht beftrittem 
werden ann, und andern Theils bie 
Meichsgerichte, ohne Ruͤckſicht auf die eins 
gelegten Rekurſe, ſich ermächtiget glauben, 
ihre Urtelsfprüdhe zum Vollzug bringen zu 
koͤnnen. Ben welchen Umfiänden immers 
währende — den effe&um fufpenfivum betrefs 
fende Kollifionen entfiehen und unangenehme 
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Irrungen veranlaffet werden, die nicht anderſt 
gehoben werden koͤnnen, als bis von der all 
gemeinen Reicheverfammlung einsweilen und 
vor allen Dingen den Meichsgerichten die 
Vollziehung ihrer Urteln unterfagt, fofort 
die Rekursfachen felbft, nach dem churmains 
ziſchen Antrag unterfüchet und demnächft die 
Meichsgutachten an die erwäßlte Laiferliche 
Majeftäe zur alerhöchften Entſchließung ers 
flattet werden, 

Ad. Art. XV. $, 17. Die churmainzifche 
Tarordnung vom Jahre 1659, ift zwar 
vorhanden, Doch giebt es Fälle, welche 
in der Tarordnung nicht beftimmt find, 
und in folchen fi) auf das Herkommen, 
oder die Entſcheidung des Reichsvizekanz⸗ 
lers berufen wird, 

Zu wuͤuſchen wäre es alfo, daß die 
Reichs hofkanzleytaxordnung nachgeſehen — 
die etwaigen Taxerhoͤhungen auf die alten 
reduziert — das Zweifelhafte beftimmt und 
kuͤnſtighin feine Erhöhung ohne Einwilli⸗ 
gung der Gefege gebenden Gewalt mehr ges 
ftattet würde, zumalen im angejogenen $. 17. 
ſchon verordnet it, daß Niemand mie 
Ranzleygeldern, oder Targefällen bes 
ſchwehret, auch keine andere Ranzleys 
oder andere Taren gebraucht werden 
follen, als die von gefammten Churfuͤr⸗ 


ſten, Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs 


auf offenem Reichstage beliebt und ver⸗ 
glichen ſeyen, welche ohne Vorbewußt 
und Einwilligung der Staͤnde nicht 
erhoͤhet werden ſollten. 

Ad. Art, XVII. $. 18. Nach dieſem 18ten 
Paragraph ſoll von einer Belehnung, 
wann gleich verſchiedene Le— 
ben empfangen werden, mebs 
teres nicht, als ein einfacher 
Tar entrichtet werden, und dages 
gen Fein Serkommen, noch einige , 
Erhöhung auffommen, Die Erfahs 
rung belehret jedoch, daß die Reichsfanzley 
nicht nur in ſolchen Fällen doppelte Taren 
fodere,, fondern auch ein befondrer Tar 
verlangt werde, fobald nur ein Lehnbrief 
im geringſten estendirt, auch "ben der 
neuen Belepnung ein neuerdings anfeßens 
der doppelter Tax begehrer wird, ſohin 
bey nicht folgender Zahlung des unzurecht⸗ 
fertigenden Anfages die behnbtiefe ruͤckbe⸗ 
halten werden. Diefe Anmaffung gereis 
cher den Reichsftänden zur großen Be⸗ 
ſchwerde, und macht norfwendig, daß 

diefer 
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dleſer Mißbrauch vom geſammten Neiche 
abgeſtellt werde. 

Hiebey kann man nicht unbemerkt laſ⸗ 
ſen, daß die — von den Reichsfuͤrſten bey 
der kaiſerlichen Thronbelehnung an die Erb⸗ 
und deren Stelle vertretenden Hofaͤmter zu 
zahlenden 1081 fl. nach dem Ausdruck des 
5. 18. nicht wohl mit den Worten: Lehn⸗ 
targeldern, belegt werden können, weil die 
deutſchen fürftlichen Belehuungen Eeinen 
Lehntar , fondern nur, allein vorberegte 
1081 fl. an die Hofämter zahlen, 

Ueberdies koͤmmt noch in Betrachtung? 

1) Vermöge der goldenen Bulle Tit. 29, 
9. 1. find die Churfürften von Zahlung 
der bey reichsfürftlihen Belchnungen 
an die kaiſerlichen Erb; und Hofaͤmter 
entrichtet werdenden 1081 fl. befreyer, 
und zahlen mar an die Eaiferliche niedere 
Hofdienerfchaft beym Empfang des 
Thronlehns 129 fl. 

&) Eine gleiche Ausnahme von Zahlung 
der 1081 fl. machen a) Kraft ihrer Ber 
freyung die Erzherzoge von Deftreich, 
wie auch b) die Aebte von Fuld und 
zwar Erſter als Erbmarſchall, und 
Letzterer als Erzkanzler der Raiferin, 

Bekanntlich werden 

9) diefe bey fürftfichen Belehnungen zu 
zahlenden 1081 fl. folgendermaßen auss 
getheilet: 

dem Oberfihofmeifter ⸗120 fl. 

— Oberſtkaͤmmerer » s 120 fü. 

— Reichsvijekanzler s » 120 fl. 

— Hofmarfhal » = » 120 fü. 

ebendemfelben für fein Pferd s 120 fl, 





dem Erbſchatzmeiſter s = 120 fl. 
 Erbmundfhen » » 120 fl. 
— Erbrrühfeß » = » 120 fl, 
den Sekretarien s = 48f. 
— Taratoren s 7 0 # 23 fl 
— Megiftratoren ss = s» ao fl. 
der Sayly ss 0 Zofl 
1081 fl, 


Dun betrift 
q) ein jedes der Erb⸗ und Hofaͤmter, bie 
nad ihrem Stande ausgetheilt werdende 
Summe fehr wenig, wohl aber fällt den 
Meichsfürften und befonders den geiftlichen 
die Auszahlung der 1081 fl. nebft den 
129fl, für die niedere kaiſerliche Diener: 
ſchaft bey jeder Thronbelehnung ſehr 


Rra 


ſchwer, zumalen wenn fih gefchwind 
aufeinander folgende Sterbfälle ereiguen, 
wie zu Regensfpurg und Sreifingen 
gefhehen iR, Der Billigkeit fcheine es 
daher 

5) allerdings gemäß, daß dem geiſt⸗ und 
weltlihen Reichsfürftenftande eine 
gleiche Befreyung von Entrichtung der 
befragten 108 fl. an die Baiferlichen Erb⸗ 
und Hofämter beyeiner Thronbelehnung 
eben fo wie den Serren Churfürften 
um fo mehr angedeihe, als die churfürfte 
lichen Sande von einem meit größeren 
Umfang und Ertrag, als jene der Reiches 
fürften, vorzüglich aber vom geiftlichen 
Stande find, und Denenfelben die Ents 
richtung benannter Gelder zur ſehr großen 
Befchwerde gereichet, Bey welchen Um⸗ 
ftäuden 

6) nicht zu zweiflen ift, daß hierauf von 
Reihswegen billige Nückficht werde ges 
nommen und ſich dahin verwendet werden, 
damit die Neichsfürften diefer laſthaften 
und ihre Untertbanen fehr druckenden Aus⸗ 
gabe fürs Fünftige entübriget bleiben, 
welches allenfalls am füglichften mittelſt 
der Paiferlichen Wahlkapitulation gefches 
ben koͤnnte. 


Ad Art. XVIM. $. 6. Die gemeinfameh 


Klagen der Meichsftände, welche mie 
einem privilegio iHimitato, vel limitaro 
de non appellando nicht verfehen find, 
wurden von langen Jahren her faut ges 
führer: denn faum wird von der Juſtiz⸗ 
ftelle eines Reichsſtandes das Urtheil ges 
fället, wo nicht gleich eine Berufung an 
ein oberſtes Reichsgericht eintritt. 

Hierdurch wird pruritus litigandi zůgel⸗ 
106, weil der frevelhafte Appellant zum vor⸗ 
aus fich verfprechen kann, daf die ertolgende 
reichsgerichtliche Entſcheidung, entweder feine 
— des Appellanten $ebenstäge überfchreiten 
— oder für feine Erben gar unſterblich 
werben fönne, 

Das wirffamfte Mittel, dieſem fo ftart 
eingeriffenen Webel für die Zukunft abzuhel⸗ 
fen, würde feyn, wenn den Reichsſtaͤnden, 
jedoch aber mur jedem auf fein befonderes 
Verlangen, entweder ein illimitirtes Vrivie 
legium de non appellando, oder aber ein 
Timitirtes (fraft deffen Feine Berufung Start 
finde, fofern die Beſchwehrſumme nicht wer 
nigftens 2000 fl, gleich dem Erzfifte zu 
Salz 


— 12 0ö⸗— 


" Salzburg im Jahre 1777. verliehen worden, 
betrage) ertheilet würde, 

Hiebey verfteher es fich von felbft , daß 
diefer Reichsſtand entweder eine Mevifionss 
inftanz ſtatt der Appellation an ein oberftes 
Neichsgericht zu halten, oder ein Oberappels 
lationsgericht anzuftellen im Stunde feyn 
müffe: allenfalls aber koͤnnten mehrere in 
einem Meichsfreife fih befindenden Reichs— 
fände zur Errichtung eines gemeinfamen 
Dberappellationsgerichts, fich vereinigen, 

Die etwaige Einmendung : hierdurch 
würde die Faiferliche Gerichtsbarkeit geſchmaͤh⸗ 
Iert, wäre um fo weniger in Betrachtung zu 
jiehen, als durch ein ſolches Privilegium 
der pruritus litigandi befchränfet und finis 
litium bey den landesherrlichen Gerichtsftels 
fen weit eher, als ben den Meichsgerichten zu 
erwarten ftünde, maßen die unläugbare Ers 
fahrung beftättiget, daß beide oberfte Neiches 
gerichte mit einer Menge Prozeffen, welche 
die Zahl von bunderttaufend erreichen wers 
den, überfchwernmet feyen, und diefe Ges 
richtsftellen fich nicht im Stande finden, alle 
bey denenfelben bereits anhängigen und ferner 
fih noch anhaͤufenden Prozeffe zu entfcheiden, 
falls auch das Perfonale der Richter noch 
weiter, als bisher gefcheben, vermehret wer: 
den koͤnnte; Endlich auch durch Ertheilung 


dergleichen Privilegien, genugfame Sachen, 
zum Benfpiel: wenn Manparsfälle S. C, 


eintreten — über unbeilbare Michtigkeiten, 
oder verzögerte und verweigerte Juſtitz ges 
Plagt wird, den oberften Neichsgerichten zur 
Entfcheidung übrig bleiben. —— 


Mit einem Worte: die Hauptabſicht 


bezielet die Einſchraͤnkung der Unterthanen 
ungemeſſenen Prozeßſucht, wodurch oͤfters 
dieſelben — ihre Kinder und Nachkommen 
an den Bettelſtab gerathen — Unruhen und 
ſchaͤdliche Aufwickelungen zwiſchen den Uns 
terthanen ſelbſt geſtiftet werden — ſohin der 
Landesherr, ſtatt ruhiger und arbeitſamer 
Buͤrger, Prozeßkraͤmer und Bettler, zur 
Saft des Landes erhält, deren Verminderung 
dem Staate zum größern Nußen gereichet, 
als wenn die Neichsgerichte fich mit einigen 
Dutzend Prozefien mehr befchäftigen, 

Ad Art. XX. $. 6, Sehr bedenklich iftes, 
daß die Churfürften, ohne vorgängig eins 
geholte Einwilligung der Fürften und 
Stände, haben beftimmen wollen, dag 


ausden vom dentfchen Reiche relevircnden 


— und einen geächteten Reichsftande 
zugebörigen Gütern, vor allen Dingen 
dem beleidigren Theile Satisfaktion 
gefcheben fölle, 

Ad Art, XXIV, 8, 3. Hier gefchiehet die 
rechtliche WVorfehung, daß vermög der 
abzufegenden $Eidesformel die Reichshof 
rathsglieder nur allein dem Kaifer und 
Reiche, nicht aber einem der Reichs: 
ftände mir abfonderlichen Pflichten, 
Deftallung, oder Gnadengehalt ver: 
wandt fepn follen, Es wäre alſo noͤthig, 
in der neuen Waplfapitulation die uns 
mittelbare Reichsritterfchaft mitein⸗ 
zufchließen, und weiters zu verordnen, 
daß weder ein Reichshofrathsglied, noch 
Meichsreferendarius, noch ein Affeflor des 
Faiferlichen und Reichsfammergerichts ſich 
von der Mitterfchaft zum Perfonaliften 
annehmen laſſen dörfe. 

Ferner wären die $$. Gr. und 62, des 
jüngften Vifitationsabfchieds auch auf das 
Meichshofrarhsfollegium dahin zu erftrefs 
Pen, daß in Sachen, welche die Reichs—⸗ 
ritterfchaft betreffen, und woben ein Reiches 
ftand, oder ein fonftiger mittelbarer befan⸗ 
gen ift, fein Reichshofrath, als Mitglied 
der Reichsritterfchaft — noch ein anderer 
derjelben nahe Verwandter, in Konfilio 
das Direktorium führen — votiren — 
noch der Sigung, in welcher die Sache 
vorkoͤmmt, beywohnen folle, 

Ad Art. XXIV. 6. 6. Im Betreff der 
Viſitation des Reichshofraths iſt aus 
dem F. 56. Art, V. J. P. O. erinnuerlich, 
daß auf dem Reichstage erſt hat beſchloſ⸗ 
fen werden follen, was wegen biefer 
Viſitation zu beobachten fey. Nun wird 
ſich auch im dem vorgefegten F. 6, der 
faiferlihen Wahlkapitulation auf die ans 
geführte Stelle des osnabruͤcker Friedenss 
ſchluſſes bejogen: allein, weder auf dem 
Reichſstage find vom Jahre 1648. bis 
bieber, die Obfervanda vorgefchrieben, 
noch ift von Churmainz die Viſitation, 
welche nah Vorfchrift erwähnten osna⸗ 
Brüder Friedens von diefer Chur hat ge⸗ 
fheben follen, vorgenommen worden, 
welch letzteres hauptſaͤchlich daher rührer, 
weil die Reichsſtaͤnde aus guten Grunden 
behaupten, daß ſie berechtiget ſeyen, den 
dem Kaiſer uͤber die Art und Weiſe der 
vorzunehmenden Viſitation des Reichs— 
bofraths, gemaͤß des osnabruͤckiſchen Fries 

dens⸗ 
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dens ſchluſſes ein Reichsgutachten vorzu⸗ 

legen, das aber noch zur Zeit im Ruͤck⸗ 
ſtande verblieben iſt, und endlich einmal 
‚ zu erflatten ſeyn wird, 
Ad Art, XXIX, 5, 1. Wie weit es mit den 
-. Beichwerden gegen das Reichspoftamt ges 
diehen, und welche ausfchweifende Eins 

griffe in die Landeshoheitscechte ſich dafs 
ſelbe anmafle, davon wimmeln die Reichs⸗ 
tagsakten, und legen eine ununterbrochene 
: Reihe klagender Reichsftände gegen dafs 
‚selbe vor Augen. 


Das Reichspoſtamt — Ri eben 
fo wenig, als die Neichsritterfchaft , alle 
Schleichwege einzugehen, um den alten Vor⸗ 
faß: einen ſtatum in flatu formiren zu 
koͤnnen, durchzutreiben. 

Daſſelbe ſcheuet ſich nicht, Poſttaxer⸗ 
hoͤhungen vorzunehmen — nah Willkuͤhr 
der Poftoffizianten, Briefe und Paqueter 
tariren zu laffen — die Poſtfreyheiten der 
Reichsftände zu vereiteln und verläße fich 
auf den Benftand der Neichsgerichte, dahin 
doch das Poftwefen nicht, fondern ad co- 
mitia gehöret, N 

Die unzäplbaren Befchwerden der Reichs⸗ 
ftände gegen das Neichspoftamt find noch 
immer unerledigt — und weil. Faiferl, Mas 
jede Joſeph II. haben in ihrer Wahls 
kapitulation ander fub. $, 1. bemerkten 
Stelle felbft befannt, daß wider die im 
heiligen vömifchen Reiche. verordnete 
Poft nicht geringe Befchwerden gefühs 
cet, felbigeauch nad) Ausweiſung inftru- 
menti pacis osnabrugenfis Art. IX. $. 1. 
auf den Reichstag ausgeftelle worden 
feyen , und dag Inhalts des Art. XXIX, 
6.1. capitulat. czfarez auf die Artikel des 
Poftwefens nur in fölang zu balten 
wäre, bis ein anders von Reichs wer 
gen werde beliebt werden. 

Vielleicht trift jegt der Zeitpunft ein, 
wo den ritterfchaftlichen und des Reichs» 
poftamts Anmaffungen , nah Weifung 
des osnabruͤcker Friedens und der faiferlichen 
Wahlkapitulation, von Reichs wegen ges 
fieuert werden kann, wesfalls man fich auss 
führlihere Bemerkungen vorbehält. Eins: 
weilen aber in Betreff der Ritterſchaft 
(vid, fapra Art, 1, $.9.) mit Stillſchweigen 
nicht übergehen fan , daß heut zu Tage 
der Adel vervielfältiget, und dadurch der 
altadelihe Stand dur die Neuen abger 

Krönungs  Diarium, alter Band, 


wuͤrdiget werde, wodurch es koͤmmt, daß 
der neue Adel nur um eine Immatrikulation 
bey der Mitterfchaft, ohne daß Er unmittels 
bare Güter befige, fich bewerbe und wähne, 
alsdenn mit Vereinigung eines ganzen Rit⸗ 
terforporis, allen Reichsfürften Trog bies 
ten zu konnen. 

Ad, Art. XXX. 5. 2. Dem Reichsfiirftens 
ftande ift fehr nachtheilig, daß die Chur⸗ 
fürflen in dem $, 2. fich das jus adcapi- 

; tulandi in terminis generalibus vorbehalten 

ı haben, da doch nah dem — von dem 
Chur: und Fürftenftande begnepmigten 
Projekt der beſtaͤndigen Wahlkapirulation 
davon jene Gegenſtaͤnde, welche. die Jura 
gefammter Keichsftände betreffen, deuts 

lich ausgeſchloſſen worden find, 

- Hieraus offenbarer fh, daß... 

:a) bei Neichsgefchäften , wo von Aufftels 
lung neuer Geſetze — oder derenfelben 
Auslegung — von Fuͤhrung eines Kriegs 
— von dadurch erfolgenden Erhebung 
neuer und mehrerer Reichs , und Kreißs 
feuern — Wermehrung der Reichsars 
meen — von Schlieſſung neuer Buͤnd⸗ 
niffe die Frage entftehet, den Churfürs 
fien — zur auſſerſten Beſchwerde der 
übrigen Reichsſtaͤnde die bedenklichiten 
Vorrechte haben eingeraumt werden wols 
len, da doch nach dem Zten Artikel des 
weftphäliihen Friedens derley Gegens 
ftände zur Komitialdeliberation platters 
dings gehören. 

b) Daß die Ehurfürften ein — und andere 
ihrer Sandeshoheitsrechte durch den Aus⸗ 
druck: befondere, ſich haben yuficheru 
laffen, unerachtet der weftphälifche Fries 
densſchluß diefelben, ohne einigen Unters 
ſchied, allen Reichsftänden in gleicher 
Maagße zuficherr, 

ec) Daß auf die übrigen in dieſen unpars 
theiifchen Gedanken enthaltenen Punfte 
fowopl, als die ſonſtigen in den Jahren 
1741. 1745. und 1764. abgegebenen 
fürftlihen Monita dermalen während des 
Zwifchenteihs , von den Meichsitänden 
bie nothwendige Rückiicht genommen — 
fohin die beftändige Wahlkapitularion 
berichtiget und vorzüglich 

d) die Reichsftände gegen alle Eingeiffe in 
ihre reichsfuͤrſtlichen Beſitzungen und Ges 
rechtſame nachdruckſamſt geſchuͤtzet — ge⸗ 
gen Jene aber, die ſolche Eingriffe was 
Ss gen 
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gen wollten, der kraͤſtigſte Beyſtand gelei⸗ 
ſtet werde. Wobey jedoch ins beſondere, 
da aus den Bemerkungen ad a, & b. die 
Abſicht hervorleuchtet, daß die ganze 
gefengebende Gewalt auf wenige, 
etwa achte oder fünf Churfürften 
übertragen werden wolle, und die von 
den altfürftlichen Gefandten dem Kaifer 
Karl VIL im Jahre 1742, überreichte 
Vorſtellung gar nicht in Berrachtung ger 
zogen worden, nicht auffer Acht zu laffen 
ift, daß Fein anderes Mittel übrig bleiben 
werde, als " 


€) dem Churfürftlichen Kollegium abers 
mal zu erklären, daß man Alljenes, was 
der Kaiferlichen Wahlkapitulation, ohne 
Mitwirkung der übrigen Fuͤrſten und 
Stände‘, eingefloffen ſey, oder noch eins 
geruckt werde, als ein verbindliches Ges 
feß nicht betrachten koͤnne, welches 
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f) den beyden Reichs: Gerichten mit dei 
Anhang zu bedeuten wäre, wie mal 
fich verfehe, daß Diefelben auf jene 
Artikel, welche der Kaiferlichen Wähl: 
Fapitulätion gegen das Projeft der Der 
petuirlichen eingefchaltet worden,. in Iu- 
dicando um fo weniger eine Attention 
nehmen würden, als alle derley Artikel, 
wobey das gefammte Meich konkurrirt 
babe, gegen den Art, VII. und Art. 

XVII. des weftphälifchen Friedens, auf 
welche die Meichs s Gerichte angelobet 
hätten, anftößig wären. Endlich 

g) fich von felbt verſtehet, daß die derma⸗ 
len zu berichtigende beftändige Wablkapi⸗ 
tularion für den kuͤuftigen Kaifer zuc 
Grundlage genommen werde, fohin dies 
felbe die reichsgefegliche Kraft erlange, 
damit dadurch den von jeher angedauerten 
Beſchwerden der übrigen Reichftände auf 
einmal abgeholfen fen. 


ee 
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Auch verdienen die Mißbraͤuche und 
der große Unfug der Kaiſerlichen Hof-⸗Pfalz⸗ 
grafen und Motarien eine aufmerffame 
Betrachtung. 

Bekanntlich wird in den groͤßern Kos 
mitiven ſowohl, als in den Fleinern den Hof: 
Pfalzgrafen die Ausübung verſchiedener 
Rechte geftattet, die allein dem tandesheren 
zufteßen, zum Beyſpiel: Pfalsgrafen 
von der geringern Klaffe und Notarien, 
auch wohl gar Doktoren zu kreiren, 
Unehelichgebohrne zu legirimiren, veni- 
am ztatis zu ertbeilen, Unehrliche ebrlich 
zu machen und dergleichen, Defters find 
die Hofs Pfalzgrafen von der erften und 
andern Klaſſe nicht nur ſelbſt untüchtige Per, 
fonen, fondern es werden auch untüchtige 
Leute zu Motarien Preiret, Mit diefen Kur 
mitiven wird alfo großer Unfug getrieben 
und in die fandespoheits:Rechte eingegriffen, 
Derenfelben Ungeſchicklichkeit veranlaffet 
über dies in der Reichsſtaͤnde fanden viele 
ungültige Handlungen und Prozeffe, welche 
zufegt zum Schaden der Unterthanen gereichen, 

Es wird zwar auch von den Sandess 
herren getrachter, diefem Unmefen mittels 
erlaffender tandesgefege zu ſteuern und zu 


verördnen , daß feinem, er fey wer es im⸗ 
mer wolle, der Gebrauch feines Komitivs 
zuzulaffen fey, bis ſolcher erft von Landes⸗ 
herrſchafts wegen examinirt, approbirt und 
immatrikulirt worden, 

Nach gleichmäßigen landesherrlichen 
Verordnungen foll auch fein Motarius vor 
feinem Examen, Approbation und Jmmatris 
kulation fein Amt ausüben dörfen, Allein! 
die Reiche » Gerichte wollen auf die vorwürs 
figen Iandesperrlichen Geſetze feine Ruͤckſicht 
nehmen und ermächtigen ſich, diefen Geſetzen 
zumider zu urtheilen, Dieſem aber für die 
Zufunft vorzubeugen, ift nothwendig, die 
reichsgefegliche Weiſung zu erlaflen, daß 

1) weder in den größern, noch kleinern den 
Hof: Pfalzgrafen ertheilt werdenden Kos 
mitiven die Ausübung einiger Rechte ges 
ftattet werde, welche in die Landeshoheit 
eingreifien, auch 

2) daß fein Comes palatinus — oder 
Notarius ſich unterfange, den Gebraud 
von feinem Komitiv in eines Neichsfürften 
fanden zu machen, ehe und bevor Ders 
felbe von tandesherrfchaft wegeneraminirt, 
approbirt und immatrikulirt worden, 


fodann 
3) der 
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3) der Sandeshert befugt fen, einen ſolchen 
Comitern palatinum oder kaiſerlichen Nota- 
rium, wegen feines Vergehens, mit der 
verdienten Strafe nicht nur. belegen — 
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fondern auch, mach Befund der Umftände, 
ibm die Ausübung feines Auts entweder 
anf eine Zeitlang, oder auf immer, in 
feinen fanden unterfagen zu laſſen. 
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Ziffer 2. 

Beweiß, daf die Mobitiarverlaffenfhaft eines rirterfchaftlichen Mitglieds, welches 
einem Stande des Reichs mit dem Band dev Dienfles, und des Domiziliums 
zugethan tar, nicht abzugsftey, und daß alfo das in Sachen Ritterſchaft am 


Dpberrheinftrom entgegen Gt. 


hochfuͤrſtliche Gnaden zu Speier unterm ten 


Junius diefes Jahrs bey dem Faiferlichen Reichshofrath ergangene Erfenntniß 


eine gemeinfchaftliche Beſchwerde fen, 
die hohe Reichsverſammlung begründe, 
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weiche den gegenwärtigen Rekurs an 
Mit Anlagen 1. =» 3. 4 5 6 


Salus publica füprema lex efto. 


Gr 

Die anfehnlichften Reichsſtaͤnde traf 
fhon das traurige Loos, daß anmasliche 
Schmälerungen ihrer landesherrlichen Ger 
rechtſame, allgemein befchwerende Gerichte: 
forüche die unangenepme Vergeltung jener 
Gnaden waren, womit Höchftdiefelben ritters 
fchaftlichen Mitgliedern die glänzendfte und 
einträglichfte Stellen an ihren Höfen mildeft 
zugedacht haben, 

Bamberg a), Darmſtadt b), Sad 
ſenhildburgs hauſen ce) und unzdlige andere 
Stände des Reichs koͤnnen ſchon die feidigften 
Urkunden zu dieſer Wahrheit liefern, 


.2. 

Das — Speier hatte zwar ein 
milders Schickſal, und blieb in dem unſtrit⸗ 
tigen Regal des Nachſteuerrechtes bis auf 
das Jahr 1782. von Ritterſchaſten unanges 
fochten; als aber in diefem Sabre der fuͤrſt⸗ 
lich fpeierifche Geheimerrath und Dbermars 
ſchall Anfelm Karl Freiherr von Hebdderss 
dorff verftarb, ein anfehnliches Mobiliarver⸗ 
moͤgen hinterließ, und den juͤngſten Sohn 
ſeines ebenfalls verblichenen Herrn Bruders 
zu Mainz zum Erben einfegte, luͤſterte es die 
oberrheinifche Nitterfchaft, das öfonomifche 
Syſtem der Abzugsfreipeit auch Er, hoch⸗ 
fürftlichen Gnaden aufzubringen, und folches 
mit anmaslichen kaiſerlichen Privilegien, 
Eremtionen, und wie dergleichen denen Rits 
terfehaften fo geläufige Freiheitstoͤne mehr 
lauten, zu befleiftern, 


a) In der ſchrottenbergiſchen Berlaffenfchaft. 
b) In der von bretlachiſchen Verlaſſenſchaft. 
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e) In der von bibraifchen Verlaſſenſchaft. 


Cıcero 
’ 


% 3. 

Anſpruͤche von diefer Art mußten nun 
freifih Sr. hochfuͤrſtl. Gnaden die feltenften 
Erfcheinungen ſeyn, da weder das angebliche 
Privilegium vorgelegt, weder der Plaß, wo 
es zu finden, angezeiget wurde ; im Gegens 
theile aber das allgemeine landesherrliche 
Abzugsrecht, die im Hochſtift Speier herrs 
ſchende ununterbrochene Obſerranz die Rechts 
mäßigfeit des dieffeitigen Benehmens voll 
fommen unterftüßte. 

Mac diefer doppelten Betrachtung 
haben Höchftdiefelbe ihre Erflärung an die 
oberrheinifche Ritterſchaft abgelaffen, und 
die uͤnumſtoͤslichen Gründe diefes Schreis 
bens ließen nichts zuverläßiger hoffen, als 
man werde fich ritterfchaftlider Seits gefals 
len faffen, von dem umzeitigen Verſuche 
abzufiehen, dem Kaifer zu geben, was des 
Kaifers, Und dem Landesherrn, was des 
Sandesheren ift. 


. 4 
Allein der Erfolg gewährte nicht das, 
was die Wejenheit der Sache mit fich brachte, 
man ift fogar den gefoderten Beweis über 
die angegebene Paiferl, Privilegien ſchuldig 


geblieben, man ift der desfallſigen wieders 


holten Auffoderung mit einem beflegten Still: 
fhmweigen für und für ausgewicdhen, und 
glaubte, dem Landesherrn ſchon Ehre und 
Hecht genug ermiefen zu haben, wenn ders 
felbe auch nur mit unüberzeugenden Worten 
verfichert würde, daß geltende Raiferliche 
Privis 
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Privilegien uͤber dieſen Betreff vorhanden 
ſeyen; und da man dieſſeits nicht ſo guͤtig 
war, einem unerwieſenen Anfpruche nachzu⸗ 
geben, wurde die noch ganz unvorbereitete 
Klage dort angebracht, wo Ritterſchaſten 
gegen Reichsſtaͤnde freilich öfter fiegen, als 
diefe gegen jene. 
%.5 

So übereilt und ungegründet diefes 
Klagwefen war, fo unvermuthet kam fehon 
unterm 2gten Junius 1783. das erſte reicher 
bofrächliche Konklufum: „Imploranten Flags 
„los zu ftellen, und wie folches gefcheben, 
„in Zeitz Monathen allerunterthaͤnigſt ans 
„zuuzeigen.“ 

Indeſſen konnten fi doch Se, hoch—⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden ben denen ſtattlichen Gegeu⸗ 
gründen feine andere Udberzeugung abzwin⸗ 
gen, als daß auf deren Einfleidung in eine 
förmliche Erjeptionshandlung ſothanes eins 
feitig erfchlichenes Reſkript mit Berdammung 
in alle Unkoften werde aufgehoben werden, 

Die Hauptzuͤge diefer gerichtlichen 
Handlung waren, daß I) das Recht Abſchos 
zu fodern, ein landesherrliches Recht, und dies 
fes landesherrliche Recht 2) in dem Hochflift 
Speier durch eine allgemeine, unmittelbare 
und mittelbare” Inwohner begreifende Ob⸗ 
fervanz hergebracht, daß 3) diefes Necht 
durch die Natur der Sache felbft unterflügt, 
daß 4) hievon Niemand, der nicht mit einem 
geltenden Zreiheitsbriefe gedeckt, ausgenoms 
men, 5) das von mpetranten in ihrem 
Machtrage zur Klagfchrife beygebrachte Pris 
vilegium nur von unmittelbaren liegenden 
Gütern (die. hier niche im Fragfalle wären) 
rede, 6) die jenfeitigen Begriffe von Ber 
gründung des Abzugsreches fchlechterdings 
irrig, 7) des verfiorbenen von Heddersdorfis 
Mobiliarvermögen theils aus der anfehnlichen 
Befoldung, theils aus denen merflichen, 
durch mehrere Jahre von hochfttftifchen Uns 
terthanen gezogenen Zinfen zufammengeflofs 
fen, daß endlich 8) Fein Faiferliches Privie 
legium zum Machtheil reichsfländifcher Ges 
zechtfame verliehen werden koͤnne. 

6 

Bindend waren diefe Gründe, aber 

nicht glücklich genug, jenes zu bewirken, was 
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fie nad) ihrer Stärke hätten bewirken follen, 
Vielmehr wurde nach eingebrachter Replik 
ohne alle weitre Verhandlung. Reſkriptum 
paritorium erfannt, 

Aus dem, was im vorhergehenden Abs 
faß gefagt worden, blicft ſchon die Folge, daß 
durch dergleichen widrige Kollegialgrundfäße, 
und durch die hieraufgebaute Entſcheidung 
nicht das Hochitift Speier allein, fondern 
alle hoͤchſt, und hohe Reichsſtaͤnde auf gleiche 
Art getroffen wurden; nachfolgende Bemers 
fungen aber follen den ganzen Beweiß ftellen, 
daß gegenwärtiger an eine hohe Reichsver⸗ 
ſammlung ergrifiene Rekurs nicht einen vers 
worrenen Privathandel, fondern eine wahre 
gemeinfchaftliche Beichwerde aller Reichs⸗ 
ftände zum Grunde habe, 


7. 
Das Abjugsrecht ift der Lanbeehohelt 
anbängig: 

Der allerächtefte Begriff, den man fi 
von der Nachſteuer denken kann, ift diefer, 
daß fie in einer Abgabe beftehe, weiche dem 
Staate von dem Vermögen feiner Mitglie— 
der, fo gänzlich aus feinen Graͤnzen gebracht 
wird, zufomme, a) 

Der Staat ift eine Verbindung von 

vielen Menfchen; fobald Jemand in diefe 
Geſellſchaft fich begiebt, ift er vermöge des 
Endzwecks verbunden, für feinen Antheil 
zur allgemeinen Wohlfahrt das Eeinige 
beyzutragen, und feinesweges diefelbe zu 
ſchmaͤlern. 
Wecenn nun das in einem bande befind⸗ 
liche Vermoͤgen entweder mit dem Eigen⸗ 
thuͤmer, oder nach ſeinem Tod durch ſeine 
auswaͤrtige Erben dem Staate ſo entzogen 
wird, daß deſſen Rechte hieruͤber aufhoͤ— 
ren, ſo iſt nichts gewiſſer, als daß der 
Staat, und deſſen Regent dadurch einen 
nicht geringen Schaden leidet, welchen abe 
zuwenden der Staat nach dem firengfien 
Rechte der Natur befugt ift, b) 

Diefe aus dem allgemeinen Staatsrecht 
gezogenen Begriffe legen dem Regenten als 
Regenten und Praft der oberften Gewalt das 
Abjugsrecht als ein Recht der Entfhädigung 
für das auffer fand gehende Vermögen bey, 
folglich da in Deutfchland die Regalien mit 

der 





a) Srefenius Mebditat, für Rechtsgelehrte. 
1. Band. ©. 79. 
b) Yiettelblats Siftem bes Rechtes und der 


Matur $, 1489. —ı501. Yobann Botts 
lob Fauſts gefoderter Beweis, daf dag 
Recht der Nachſteuer ein Regale ſep. 


s 
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der Sandeshoheit verbunden, fo haftet das 


Abjugsrecht unſtrittig auf derjtandeshor 


beit, a) 


Das Abzugsrecht wurde von mehrern 
Ständen ald ein Regal in öffentlichen 
Edikten erklärt, 

Dadurch fanden fih auch mehrere 
Staͤnde des Reichs bewogen, befragtes Ab⸗ 
zugsrecht in Öffentlichen Edikten als ein Res 
gal zu erklären; merkwürdig find das churs 
fürftlihe Brandendurgifhe Reſkript vom 
Jahr 1596. b) das Dekret vom Jahr 
1647. und das baierifche Generalmandat 
vom Jahr 1740. c) auch die Holifteinijche 
Konfliturtion vom 25, Maj. 1746. d) 

Andere Stände erhoͤheten die Abzugsger 
bübren, andere minderten ſolche, wieder ans 
dere huben folche durch Verträge wechfelfeitig 
auf, und geftatteten den freien Zug von 
einem Sande in das andre, lauter Kenn 
zeichen, daß das Abzugsrecht ein ganz reiner 
Ausfluß der Landeshoheit, und als folcher 
von jeher betrachtet worden fen e). 

§. 9. 
Das Abzugstecht iſt = dingliche® Recht. 

Der Staat hat alfo vermöge des.einger 
gangenen Vertrags ($. 7.) ein vollfonmes 
nes blos dingliches Recht an das Vermögen 
feiner befonderen Mitglieder, und alfo nicht 
die Perfon, welche das Vermögen binters 
laͤßt, auch nicht jene Perfon, die das hin 
terlaffene Wermögen ererbt, fondern das 
Iandesherrliche Recht felbft auf einen Tpeil 
diefes Vermögens fann in allen vorkommen⸗ 
den Fällen die Richtſchnur ſeyn. 


a) Ertel theat. füp, territ, appar. 8. ad, ır: 
verf, probatur. Chriſtoph Befold, de Ma- 
jeſtate. Se&. II cap. VII. $. 15. Heins 
rih Arnold Lange, Anmerkungen von 
Nachfteuer und Handlohn. cap: 3. obſ. I; 
cap. 10, obf, 2, 


b) In Corp. Conft. March, T, VI. 1. Abtheil. 
&, 142. wo Churfürft Georg alı bie Ades 
lie von Quitzow reffribirte: ihr habt 
euch j erinnern, was Wir des Abſchoſſes 
wegen, fo Und nach Ranbesgebrand ald 
ein alte® Churfürfil. Regal von ber Erbs 
ſchaft und Abfindung, die eured Bruders 
Wittwe aus diefen Landen bekommt, an 
euch gelangen laffen. 


e) v. Rreitmaper Aumerk. ju bem Cod, 
Max. Bav., T. V. cap. 25. $ I} 


Krönungs » Diarium, ater Band, 


Diefer Sag finder ſchon in dem Reichs⸗ 
abfihiede von 1594, $. 84, feine Anwendung : 
„Sollen (lauten die Worte) diefelbige in 
„Erwägung der Unterthanen Güter nach 
„ Anmweifung der Rechte racire ober fonften 
„alten Gebrauch und Herfommens nad) 
„von männiglic darum verhaftet, hypo⸗ 
„theciret, und afficiret ſeyn. 


F. 10, 

Dem Abzug find alle, die im Gtaat Ihe 
Domicilium aufgefchlagen haben, 
unterworfen. 

Aus dem Begriffe vom Abzugsrecht 
(9.7. 8.) folge weiter, daß der Staat nicht 
nur berechtiget fey, von dem Vermogen 
feiner Bürger und Unterehanen im engften 
Verftand, fondern von allen feinen Mitglie⸗ 
dern, die dafeldft ihe Domicilium auffchlus 
gen, Abfchoß zu fodern, maffen einer wie 
der andre zum nämlichen Zweck verbunden, 
und jener wie diefer denen Statuten und 
Gewohnheiten des Landes, folglich auch der 

Machftener unterworfen ift £), 

Gleihwie nun diejenigen, fo ein Amt 
vom Staate annehmen, allzeit die Vermu⸗ 
thung vor ſich haben, daß fie auch ibr Dos 
micilium darinnen auffchlagen wollen g), 
da alle Hof und Zivilbedienee mit dem Ans 
tritt ihrer Dienfte durch das leiftende Eid 
der Treue ihrem Seren, dem fie gefchtworen, 
unterwürfig werden h), fo wird durch dies 
fes Band der Unterwürfigfeit das Domicis 
lium gegründet, und bar alfo vorfiehender 
Schluß auch auf verpflichtete Diener feine 
Anwendung, 

Hier⸗ 





q) In Corp, Conſt. Regio, holfst. t. r. pag. 
1447. $. 3. Ob zwar Uns als allerhöchs 
ſter Eandetobrigkeit fraft der Uns zus 
ſtehenden Regalien und Territoriaihoheit 
die Abzugsgelder zu fodern, und zu erhe⸗ 
ben allein gebührt etc. 

e) Jobann $riedrih Bonnboͤfers dif, qua 
jus detra&tus fuperioritati territ, vihdicatur 
$. 43. 

D L. domicilium ff, ad munieip, I, 2, Cod. 
de incol. I. 190. de V. S. Cap, licet X. de 
foro compet. Gail lib, 2. obf. 45. Mer, 
part, a. obf, 35. 

) Lange Tract. de Commiunione bonorum, 
cap. 3.8.6, 

bh) Boebmer de jure miniftrorum exigendi di. 

miflionem $, 124 
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Hierin liegt ebenfalls die Urſache, war⸗ 
um Raͤthe, Profeſſoren, u. ſ. w. in mehre⸗ 
ren Territorien von denen Landesherren mit 
befonderen Privilegien verfehen werden nıußs 
ten, wenn fie mit Grunde von dem landes— 
berrlichen Abſchoſſe befreit fenn wollten a)ı 

f g. 11. 

Wliderlegung anderer unzulaͤnglichet 

Gründe vom Ahzuge. 

Mit dem vorausgefchichten Beweiſe, daß 
das Abzugsrecht lediglich in der Jandeshoheit 
zu füchen, laſſen fich alle von andern erdich 
tete Urfachen widerlegen; falfch ift, 1) daß 
fich das Abzugsrecht auf das Befteuerungs: 
recht fuße ; falfch ift, 2) daß folches der Zivil⸗ 
jurisdiftion ängeheftet fen, falfch iſt endlich, 
3) daß mehrbefagtes Recht blofes Herkom⸗ 
men zum Grunde habe, Denn 

ad ımum fönnen aus vielen Ruͤckſichten 
entweder, um eine gewiffe Art von Gewerbe 
in Flor zu bringen, oder fonft aus einer bes 
fondern Gnade verſchiedene Güter ſteuer⸗ 
frey gemacht werden, ohne daß der Staat 
biedurch feinem Antheil an ſolchen entfage; 
Steuern bezahle nur der Bürger und Unter: 
than, Abzug aber zahlen oft, die weder Bürs 
ger noch Untertanen find b), 

Ad 2) läßt fich der Begriff von der Zivils 
jurisdiftion imit jenem vom Abzugsrecht un: 
möglich zufammenreimen; mas foll die Ges 
walt zu erkennen, zu entfcheiden, oder die 
Entfheidung zu volljiehen mit dem Abzug 
machen? Die gewöhnlichen Früchte der us 
zisdiftion find Strafen, welche zu Unter: 
ftügung des richterlichen Anfehens größten: 
theils angefegt werden; wer nun damit den 
Abzug vermengen will, der geftehe nur gut; 
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a) Schnauberts juriſtiſche Biblioth. 1. Band 
S. 255. 

Will man ſagen, daß ein herrſchaftlichet 
Diener feine Dienſte niederlegen, und ge⸗ 
hen koͤnne, wann er wolle, folglich der 
Wille zu verblelben nicht zu vermuthen ſey, 
ſo ſteht zur Antwort, daß auch einem jed⸗ 
welchen andern Buͤrger und Unterthanen 
bie Emigration ohne erheblichſte Urſachen 
nicht erſchwert werben kann; iſt er deswegen 
fein Unterthan, läft fich animus permanen- 
di nicht präfumiren ? iſt er dem Abfchoffe 
nicht unterworfen ? Ueberhaupt fcheinen 
bie Widerfprecher die Auswanderungsge⸗ 
büren (cenfus emigrationis), welche ein abs 
jiehender Untertban dem Staate zu zahlen 
bat, mit dem Abzug (detraktus), welchen 
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willig, daß er in Gefahr fer, feinen Ver⸗ 
ftand zu verlieren, oder daß er feinen zu 
verlieren habe, 


Ad 3) muß das Herkommen ſich dod) 
Auf eine erfte Handlung gründen; worauf 
gründete fich Aber dieſe? Man Fann aljo 
das Herfommen nicht als den Grund des 
Abzugsrechtes aufitellen , ohne den Beweis 
mit dem zu machen, was zu bemweifen iſt; 
und ohne das Herkommen als den Grund 
von fich felbften anzugeben, 

Zwar gefchieht in mehrern Neichsgei 
feßen von einer auf die Nachſteuer ſich bes 
jiebenden Gewohnheit Meldung , c) allein 
blos auf diefe Art, daß die der Religion 
balber aus einem tande ziehende nicht weht, 
als gewöhnlich, mit dieſer Abgabe belegt 
werden follen; es feßen alfo diefe Stellen eine 
ſchon eingeführte oder durch Geſetze beftimmte 
Machſteuer voraus, und verordnen in Ans 
febung ihrer felbft, und ihrer Rechtmäßigkeit - 
gar nichts, auch reden fie blos von einem 
befondern Kalle, der zu einer allgemeinen 
Folge um fo weniger gezogen werden kann, 
je gewifler aus der Gefchichte vom Abzug 
bergeftelle ift, daß mehrere Stände erfi nad) 
dem Reichsabſchiede vom Jahr 1555. die 
Machfteuer eingeführt haben, 

Ueberhaupt ift eine ausgemachte Wahr: 
beit, daß feine allgemeine in Deutſchland 
angenommene pofitive Gefege über die Nacht 
fieuer vorhanden, d) und daß alfo der ganze 
Umfang der desfallfigen Rechte und Ber: 
bindlichfeiten aus dem allgemeinen Staats⸗ 
kechte herzufeiten, und auf die Verfaſſung 
beurfcher Staaten anzuwenden fen: €) 

Aus® 








Srembe von dem in fremben Territorien 
eroberten Vermögen zu entrichten haben, 
ju vermifchen, da doch die Rechte beyder 
Gattungen fehr verfähieben find. Proce- 
mium differt. Bonhieferiane. Srefenius 
Gedanken über die Rechtmäfigkeit der Nach⸗ 
feuer, 9. 8. 

b) Lynker Vol, i. refp. 33. N, 19. 

ce) N. A. vom J. 1530. $. 6. 1555. $. 24. 
osnab. Friedensinft. art, 5. $. conventum 
autem eft, 

d) Cramers weg, Nebenft. Th-1. $. 3, pag. 3. 
Thomafıus de jure dettact $.2. 3. 4. 

e) Einige glauben zwar in bem tit. C. de 
his, qui à prineip. vacat, in der Nov, 128. 
cap. I. auch in bem jur. can, fhon probs 
baltende Kennzeichen dieſes Abzugstechtes 

iu 
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Aus den ſtandhaften Widerlegungen 
jener Aſtergruͤnde, welche zu Beurtheilung 
des Abzugsrechtes von andern angegeben wers 
den, ($. 11.) fliejfen die weitern Schlüffe 
von felbften, daß auch fieuerfreie Einwoh⸗ 
ter, dem Abzug noch unterworfen ſeyn koͤn⸗ 
nen, daß eben fo wenig die Befreyudg von 
der Ziviljurisdiktion die Freyheit vom Abs 
fchoffe nach fi ziehe, daß der Landesherr, 
welcher das Abzugerecht Als ein Regale 
ausübt, nicht noch obendrein das Herkom⸗ 
men, fondern der, welcher die Freyheit ber 
hauptet, die Ausnahm bon der durch das 
allgemeine Staatsrecht ſelbſt vefigefegten 
Regel erweifen müffe, &) 

d. 1% 

Dom Abzug kann Niemand ald ber 

Landesherr befreyen, 

Und wie muß er folche Freiheit erweis 
fen? Da das Abzugsrecht ein Ausflug der 
Landeshoheit ift, da die Nachſteuer ſelbſt eine 
allgemeine Schuldigfeit derer ift, welche ihr 
Domizilium im Lande hatten, da der Staat 
den gerechteften Anſpruch auf forhane Abz 
jugsgebüren hat, fo ift nichts natuͤrlicher, 
als daß nur diejenigen von der Nachſteuer 
befreyer feyen, welche von dem Landesherrn 
Eder allein auf feine Rechte in gewiſſen Faͤl⸗ 
len Berzicht thun kann) privilegiret find, b) 

Weder der Freyheit von der Gteuer, 
weder Exemtion in Abficht auf das Forum 
Aurisdiftionis, weder auswärtige Priviles 
gien; (die nie gegen des Dritten Recht ges 
geben werden fönnen) weder roͤmiſch, weder 
paͤbſtliche Geſetze haben Kraft genug, die 
desfalligen Befugniffe der deutſchen Reichs⸗ 
fürften einzufchränfen. c) 

Welcher Inwohner alfo immer eine Abs 
zugsfreiheit vorfhüßgt, muß ſolche erweifen, 

T 
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zu finden; allein weder in ber römifchen 
Republik, noch zu Zeiten derjenigen Pabfte, 
von melden ſothane canones herrübren, 
war die Nachfteuer, mie fie dermalen in 
Deutfhland befannt , und faſt in allen 
europälfchen Staaten eingeführt ift, mits 
bin können weder päbftliche, noch römifche 
Geſetze hier einen Ausfchlag geben, 

a) Der Schluß von der Civiljurisdiktionds 
auf die Abzugsfrelheit ift auch voch von 
daher ganz ungegründet, weil das Abzugs⸗ 
recht nicht auf die Perfon , fondern als 
eine dingliche Beſchwerde lediglich auf ders 
felben Vermögen baftet. ($. 9.) 

b) Schnauberts jutiſt. Blbliot. 1. B. S. 255. 
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er muß ein Privilegium haben, und von 
Wem? vom Landesherrn, blos vom landess 
beren muß ers haben; diefem allein fteht 
das Abzugsrecht zu, folglich fteht auch dies 
fem allein das Recht zu, hierinnen Priviles 
Bien zu ertheilen. d) 
§F. 13. 
Anwendung dieſer Grundſaͤtze auf gegen⸗ 
waͤrtigen Ball. 

Das Abzugsrecht iſt ein Ausfluß der 
landeshoheit ($. 7.); wurde ohne Wider⸗ 
ſpruch von den anſehnlichſten Ständen des 
Reichs in öffentlichen Edikten als ein Regale 
erklärt ($. 8.); iſt ein dingliches, nicht auf 
den Eigenthümer, fondern auf das Vermös 
gen felbft baftendes Recht ($. 9.) ; erftreckt 
fich auf die Habfchaft aller Inwohner, die 
in einem Gtaate ihe Domiciliium haben 
($. 10.); und. kann nur mittels landes herr⸗ 
licher Privilegien eine Ausnahm leiden. 
($. 10. 11. 12.) 

Nach der untrüglichen Richtſchnur fols 
cher Grundregeln haben die zeitlichen Fürften 
des Hochſtifts Speyer das Abzugsrecht bes 
meffen,, der reinen Lehre des allgemeinen 
Staatsrechts, dem DBeifpiele anderer weifen 
Fürften Deutſchlands in allzeitgleihenSchrits 
ten nachgewandelt, und durch eine folche eins 
foͤrmige Behandlung wurde diefes Regal mit 
einer ununterbrochenen Gewohnheit gedeckt; 
das Vermögen von Uns und Mittelbaren, 
von Unterthanen und andern Inwohnern, 
die mit dem Bande des Domiciliums oder 
durch den abgelegten Dienfteid dem Hochftift 
enger angefchlofien waren, ift dem Abzuge 
unterworfen; man fannte von jeher keine 
andre Ausnahm, als welche mit der Fürftens 
band bezeichnet, und bloß aus landesherrs 
2 licher 











©) Ein anders, ſagt Herr Lange.in feinen 
Anmerkungen von Nachſteuer &, 75. find 
jura publica, ein andere find jura privata; 
wenn bie römifchen Rechte einen verbors 
genen Platz dem Finder deſſelben nach 
Beichaffendeit ganz oder zum Theil zuſpre⸗ 
chen, fo haben fich die deutſchen Laudes⸗ 
herren darum nichts zu befümmern, fons 
bern fie find befugt, ex Capite Superiori. 
tatis territorialis fich folchen gleich andern 
fubterraneis jujueignen, und bepenbirt 
von ihrer Gnabde, was fie dem Finder 
davon jufommen laffen wollen, 


a) Freyhert von Linker Refp. 33. Nro, 18.1 





—) 
ben wieder entriffen werden foll, entfchädis 
ger fenn müffe; ob die Perfon des Erben, 
oder des Erblaffers, oder Beider zugleich in 
Abficht auf die Jurisdiktion nur mittels oder 
unmittelbar dem allerhoͤchſten Gerichts: und 
Lchenhofe unterworfen jey? Gehört in dies 
ſem Falle zu den domitianifchen Fragen. a). 


| §. 17% 

Sortgefegte Widerlegung. 

Moch mehr Aufhebens 
ad adum machen die Ritterfchaften mit dem 
Privilegium des Kaifers Leopold vom 31. 
Dftob. 1666; und was fagt denn diefes Pris 
Bilegium ? Daß bdiefelben von denen in 
teichsftäudifchen Territorien liegenden und an⸗ 
dern verfauften freyadelichen unmittelbaren 
Gütern den soten Pfennig zu reichen nicht 
ſchuldig ſeyn ſollen. 


Um aller Gerechtigkeit willen! wie kaun 


man doch die Kugel fo gar weit auſſer der 
Zielfcheibe fhleudern ? MWelchem tandess 
herrn kann mie einigem ‚Schein Mech» 
tens einfallen, von unmittelbaren der Ritters 
ſchaft einverfeibten unbeweglichen Gütern, 
wenn fie auch im Mittelpunkt eines reiches 
ſtaͤndiſchen Territoriums lägen, Machfteuer 





u) Jodoc Beks trat. de jarisditione Cap, 
14. $. 10. & ſeqq. idem in tract. von Abs 
ſchos und Nachfieuer, Pfeffinger ad Vuriar. 
lib. 3. tit. 18. $. 44. Not. a), 

b) Wer Liebhaber von ſophiſtiſchen Fratzen 
ift, bier ift eine, welche ihre allerliebfte 
Exiſtenz dem ritterfchaftlichen Schriftſteller 
zu danken bat. 
unterftellt‘ de faa natura ein ausgebendes 
Bermögen — ganz tichtig guter Greund! 
Wie ift es aber möglich, (fährt er fort) 
ein Jmmobiliars, ein unbewegliches Ders 
mögen beweglich gu machen ? und wie iſt 
es ferner möglich, ein unbemegliched Gut 
aus dem Lande zu bringen 3 Iſt aber dies 
ſes wicht möglich, fo ift ed eben fo wenig 
möglich, daß das ritterfchaftliche Privile, 
gium, von einem Immobillarvermoͤgen vers 
fanden werden faun — Wie abſcheulich 

anrichtlg guter Freund! — Iſt es eb 
diefen ſieben Roͤglich / und Unmöglichkelten 
auch noch möglih, daß ein ritterfchafts 
licher Konfulent ſich mit ſolchen gauflenden 
Sophifterelen abgebe? nach biefem finftern 
Reiche ber Unmöglichkeiten wären alfo 
auch die liegenden Güter der Bürger und 
Untertbanen abjugfrey, weil fich dieſe fo 
wenig, als ein hochfteyadeliches Ritters 
gut, aus dem Lande, mo fie liegen, tras 

" Rrömangd« Dieriumı, ater Band, 
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zu verlangen? Hätte der verfiorbene vom 
Heddersdorff ganze unmittelbare Dynaſtien 
im fürftl. fpeyerifchen Gebiete liegen gebabt, 
fo würde man den Erben deffelben die Nach⸗ 
folge, auch die Veraͤuſſerung ohne allen 
Iandesherrlichen Abzug gegönnt, und noch 
viel Gluͤck dazu gewünfcht haben, wohl 
wiſſend, daß dergleichen Güter auf keine 
Art zur Maſſe des Staates, in welchem fie 
liegen, gebören, folglich auch bey derfelben 
Vererbung, MVerdufferung, u. ſ. w. der 
Staat feine Entſchaͤdigung zu fordern habe; 
bier aber ift blos die Frage von der Mobi⸗ 
liarverlaffenfchaft, von dem Vermögen, wels 
ches faft aus lauter fpeyerifcher Münz zus 
fammengefloffen ift, und diefes kann, ohne 
dem Verftand, und den reichsftändifchen Bes 
fugniffen die Außerfte Gewalt anyurpun, uns 
ter obbefagtes Privilegium unmöglich gefchos 
ben werden, indem 1) einer folchen alljus 
meit ausgedehnten interpretation die klaren 
Worte des Privilegiums widerfprechen b) 
und 2) ein Privilegium von diefer Art for 
wohl nach dem weftphälifchen Friedensſchluß 
art. 8. 9, 2. art. 5. 8. 18. als der kaiſ. 
Wahlkapit. art. 10, $, 2. art, 18. $. 6. 
ſchon voraus als unfräftig erklärt ift c). 
Ein 


gen laſſen; und doch weis jeder Trivialift, 
daß diefe dem Abzug unterworfen fepen; 
wie aber ? in jenem alle, wenn fie von 
dem Auswandernden oder von des Erbs 
lafferd fremdem Erben veräußert, und bee 

Werth, aus dem Lande verbracht wird; 
hier heiſt es, pretiam fuccedit in locum reis 
war das Gut feiner Eigenfchaft nach abs 
zugftey, fo ift ed auch der erlöfte Werth, 

‚war aber dad Gut feiner Eigenfchaft nach 
dem Abzug unterworfen, fo iſt ed ber 
erlöfte Werth ebenfalls; und hiemit — 
fep der Herr Konfulent einer beffern Phi⸗ 
lofophie empfohlen, 


. ©) Henniger, in med, ad inftrum, Pac, und be⸗ 


fonber® ad ejus art. 8. $. 0. ſchreibt nota c, 
fehr ampafiend : quidG non amtigoa, fed 
nova fueriot jura ? ifta non minus rata 
firmague erunt; hine que privilegia tem. 
poribus Rudolph II. & fequentiam Impera- 
torum nobilitas immediata impetravit, vel 
emendicavit, potius bonis, malisque arti. ' 
bus, in quantum ftatibus pr&jadicant, vel 
jus tertii lædant, prodeſſe non poflunt, 
cum Imperatores expreflis per capitulationes 
fuss verbis faoultate fe horum conceden- 
dorum abdicarunt, addita declaratione, nihil 
actum fore, fi qua re forte huie promiſſo 
contraventum fuerit, 
um 
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dacht werden mag, als die Jandeshoheit: fo 
bat es auch auf der andern Seite feine 
Richtigkeit, daß diefes allen Reichsfürften 
Deutichlands eigne Regal weder durch eim 
feitig erfchlicdene Paiferliche Privilegien ges 
fhmäplert, und noch vielmeniger auf ders 
gleichen nichtigen Privilegien ein richterlicher 
Spruch gebaut werden koͤnne, ohne vorders 
famft alle richtige Xegriffe von der fandesr 
boheit, alle wohlhergebrachte Gewohnheiten, 
alle Reichsgefege, die ſothane zum Nachrheil 
der Stände verliehene Privilegien fhon vor⸗ 
aus als “unfräftig erklären, umzuwerfen, 
und jämtlihen Ständen des Reichs eine 
gleichtiefe Wunde zu verfegen , eine ſolche 
Wunde, die nur durch bie rechtliche Zuflucht 
‚an das unter feinem allerhöchften und allers 
gerechteften Oberhaupt verfammelte Reich 
wieder geheilt werden kann a), 


— 


Ce. Hochfuͤrſtl. Gnaden ſahen ſich alſo 
von ihren doppelten Pflichten, fo Höchfidies 
felben dem deurfchen Reiche im allgemeinen 
und Ihrem Hochftift in das Befondere ſchul⸗ 
dig find, aufgefodert, diefen Weg gegen das 
reichs hofraͤthliche Erkenntniß vom 7ten Jun, 
d. J. einzuſchlagen, und zweifeln an der 
MWirfung deffelben um fo weniger, als nicht 
nur Höchflihro vorliegende eigne Gerechtſame 
denfelben ſchon hinlänglich rechtfertiget, fon« 
dern auch die hiemit fo eng verwobenen Bes 
fugniffe fämtlicher Reichsftände die nachdrud; 
famfte Unterftüßung und ſolche Maaßregeln 
boffen laſſen, wodurch Hoͤchſt / und Hoch, 
dieſelben gegen alle der Landeshoheit zu nah 
tretende Privilegien und Erkenntniße dauer 
baft gerettet werden mögen. 





§. 17. 
Bemerkungen und Defideria der Loͤbl. freyen Reichsſtaͤdte. 


Da dieſes Wahldiarium in einer der anſehnlichſten Reichsſtaͤdte ſein Dafenn erhäft, 
fo wird man e8 nicht unfchicflich finden, wenn wir die Monita des Löbl. Reichsſtaͤdtiſchen 
Collegii hier unabgekuͤrzt einſchalten; In den nicht ſehr weit hinter uns entfernten Zeiten, 
wo Hoheit und Würde von manchem Staatsmanne noch allzuoft in leeren Tönen gefucht 
murde, ward, wie Moſer in feinem Buche vom Römifchen Kaifer ic. S. 250. anführt, 
den Keihsftädten der Ausdruck: Monita, übel genommen, indem das hohe Churkolle⸗ 
gium von felbigen zwar wohl unterthänigfte Promemorien aber feine Monita anzunehmen 
pflege. Eine verfaffungsmäffige Erwägung dieſes den Keichsftädten verfieinerlichen, 
weder indem NBeftphälifchen Srieden noch in einem unverrückten Herfommen (wenn anı 
ders Gegenftände dieſer Art durch das Herfommen beftimmt werden mögen) gegründeten 
Unterfchieds wird dadurch überflüfig, daß die hohen Herren Wahlborhichaiter diesmal 
die Neichsftädtifhen Monita, nach dem Zeugniſſe des Wahlprotocolls alſo zu nennen 


keinen Anſtand genommen haben. 


— — nn — — — 


mögen eines ritterſchaftlichen Mitglieds 


"Mechte auszuüben haben, "wie könnten. 


benn bie beyden Mitterfchaften Nekar⸗ 
Schwarzwald und Kocer in dem zehen⸗ 
den Artikel ded mitdem herzoglichen Haufe 
MWürtemberg eingegangenen Vergleichs 
bie Worte: 


Haufe die Beforgung der Kuratel über ein 
ſolches Vermögen eingeräumt merden? 
ſtehe Moferd vermifchte Nachrichten vom 
ritterſchaftlichen Sachen. ©. 40. 

a) Schon im Fahr 1704. bielt man auf dem 
Reichstage für unumgänglich nothwendig, 
daf denen Anmaßungen ber Ritterſchaften 
gegen landesherrliche Gerechtfame durch 
Veſtſetzung eined Normativs und nähere 
Beſtimmung bepderfeitiger Rechte Einhalt 


Uua 


Mediat landfäfiges Vermds 
gen ertragen, wie könnte hoͤchſtbelobtem 


Uebrigens 
geſchehen möge; auch Ihro kalſerl. Majes 
ſtaͤt haben in Dero allergnaͤdigſtem Ratifi⸗ 
katiousdetret vom 4ten Auguſt 1753. die 
Veſtſetzung folder reichsverfaſſungs maͤßl⸗ 
gen Grundſaͤtze fuͤr nothwendig befunden, 
und ben letzter Kammervifitation hat man 
die mähere Beflimmung einer ſolchen 
maßgebenden Richtfchnur ‚nicht allein ges 
wuͤnſcht, fondern auch von Seiten vieler 
Stände votando ganz beilfam darauf ans 
getragen, - &o uͤberzeugt Se. Hochfuͤrſtl. 
Gnaden zu Speier von der Nothwendig⸗ 

keit ſothanen Normativs allegeit waren, 
fo eifrig wuͤnſchen Ste nock, daß der all⸗ 
gemein druͤckende Gegenſtand dieſes Res 
furfes ſolche warme Gefinnungen in, den 
patriotifchen Herzen aller hoͤchſt / und hoben 
Reihsftänden von neuem beleben moͤge. 
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Webrigens beziehen wir und auf die oben $. 10. feitgefeäte Abtheilung der Marerien, 
nach welcher die Monita des hochloͤbl. Schwaͤbiſchen Kreifes und mehr andere um deßwil⸗ 
fen erſt weiter unten vorkommen werden, teil ſolche mit churfürftfichen Collegialfchreiben 
ad Auguftifimum gebradht worden find. 

Das Schreiben des Reichsſtaͤdtiſchen Collegie an den hoͤchſten Herrn Reichsetz⸗ 
kanzler, womit deſſen Bemerkungen und Deſideria begleitet worden ſind, und welches 
St. Churfürſtl. Gnaden zu Afchaffenburg durch den hieſigen «Deren Syndikum Borke 
unterthänigft: überreicht worden iſt, lautet folgendermaffen: 


Hochwürdigſter EChurfürft, 
SGnädigfter Ehurfürft und Herr! 

Die von Euer Churfürftl. Gnaden in der Vereinigung mit den durchlauch⸗ 
tigften vorderften Gliedern und Stuͤtzen des heiligen römifhen Reichs getroffene preiß⸗ 
wuͤrdigſte Einleitung, wodurch der dem deutſchen Vaterlande durch das hoͤchſtbedauerliche 
Abſterben feines allerhoͤchſten Oberhauptes, weiland feiner kaiſerlichen Majeſtaͤt Joſeph IL 
glorwuͤrdigſten Andenkens zugegangene große Verluſt Reichsverfaſſungsmaͤßig wieder erſetzt 
werden möge, iſt von allen hohen, und niedermächtigen Reichsgliedern und Staͤndenmit der 
tiefften Danfbezeugung,, und unter den grundmüthigften Wünfchen zu verehrten, daß diefes 
hoͤchſtwichtige Geſchaͤft, zur Befeſtigung Des allgemeinen Reichs Wohl: und Ruheftandes 
von der allmaächtigen Borfehung mit dem gefegnetfien Erfolg befrönet werden möge. 

In mehrern dergleichen feyerlihen Gelegenheiten haben Euer Ehurfürfil, 
Gnaden, und Dero hoͤchſte Borfahren bey der Verhandlung des richtiger Kapitus 
fationsgefhäfts gnädigft vergönnet, daß das dritte Meichsfollegium einige ‚einer allges 
meinen dringendften Anliegen der Wachſamkeit, Obforge, und Beherzigung der erhabens 
ften Churhöfe unterthänigft anempfohlen hat; es gefchahe dieſes noch bey. dem festen 
DVorgange unterm ıten März 1764 , und es erfolgten in den huldreichften Antworten, 
die troftvollften Zufiherungen , deren Erfüllung aber wegen damaliger Eitfertigfeit auf 
einen Fünftigen Zeitpunft aufbehalten worden ift. ee 

Durch diefe erfreufichfte Zufage unterftügt , erlauben Eure Churfürftl. Gna— 
den gnädigft, den anliegenden kurzen Entwurf jener Reichsftädtifhen Gegenftände, die 
zwar meiftens in den beftehenden Keichsgefegen bereits entfchieden find, aber durch eine 
ausdrücliche Anwendung und Beſtimmung auf Reichsſtaͤdtiſche Verfaflung vor Widers 
fprüchen und willführlicher Auslegung gefichert werden, zu einem wachſamen Augenmerk 
fubmiffeft vorzulegen mit der ehrerbiethigften Bitte, daß Hoͤchſtderoſelben hochanſehnliche 
Wahlbothſchaft zu beförderlicher Erledigung. diefer Punkte mit gemeffener Anmweifung 
verfehen werden möge. 

Die von Euer Ehurfürfil. Gnaden preißwuͤrdigſten Gerechtigkeit, Großs 
muth und Gnade zu hoffende Gewährung und die hieraus folgende Beywirkung zur 
Aufrechthaltung fämmtlicher Reichsſtaͤdte bey ihren Reichsgeſaͤtzlichen Zuftändigkeiten wird 
Euer Churfuͤrſtl. Gnaden unfterblihen Ruhm bey unfern Obern und Commits 
tenten und derfelben Nachkommenſchaft auf den höcften Grad erhöhen, diefe werden 
auch dafür die reichite Seegensvergeltung auf das inbrünftigfte erfiehen, und nebft ung 
mit der unverbrühlichften Dankverehrung, und in der tiefften Ehrfurcht immerwaͤhrend 
verharren 

Euer Ehurfürftl. Gnaden 
Megensburg den z4tem Julii 1790. unterthäntafte 
% der Ehrbaren freyen und Keichsftädte zur 
Reichsverfammlung anwefende Raͤthe 
und Gefandte, 
Aachen, Duͤnckelsbuͤhl, A. C. 
Friedberg, Offenburg, 


Anlage 


— 
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Anlage zu vorſtehendem Schreiben. 
— —— — 


J. 
Handlungsfreyheit waͤhrendem 
Reichskrieg. 

Ad Art, VII. $. 2. 

Zum Behuf der Handlung treibenden 
Städte ift zwar in befagtem Ättikel, bie 
pteißwuͤrdigſte Vorfehung bereitd enthalten ; 
ba aber folche auf den unglüdlichen Ball eine® 
entfichenden Reichskriegesl fich nicht erjtrectet, 
fo wird man daher um den fernern Beyſatz zu 
bitten, veranlaft: 

Daß bey entſtehendem Meichsfriege fein 
bem ganzen heiligen römifchen Reich, und tms 
fonderheit denen bandlungtreibenden Städten, 
in fpecie denen Reichs/ und Hanfeeftädten, 
Luͤbeck, Bremen und Hamburg, fehr nach⸗ 
theilig und fchäbliched Generalverbotb der 
Schiffahrt und Handlung nach denen feinblich 
erklärten Landen in dem kalſerlichen Avocatoriis 
geſchehen, fondern vielmehr die ungebinderte 
Fortſetzung eines unfhädlichen Fand» und See⸗ 
Kommercht mit denen feindlich erklärten fanden 


auch während dem Kriege, frey, und ungen 


Dindert gelaffen, mithin das Verboth blog auf 
bie Conttebandewaaren befchränft , und unter 
diefer Benennung nur Waffen, und folche 
Sachen, und Fabricate, die zur Fortfeßung 
des Krieges unmittelbar angewandt werden, 
verfianden werben mögen. — 
II. 
Zollſteyheit der Kammeralguͤter. 

Ad Art. VIII, 

Da bie ftatus imperüi nach ber Reichsob⸗ 
fervany der Zollimmunität vom denen zum 
eigenen Gebrauch benötbigten Naturalien fich 
zu erfreuen haben, fo ift der Billigkeit gemäß, 
daß auch die Neichsftäbte in Anfehung der ad 
ufus publicos beftimmten Naturalien an Hol;, 
Kalch, Steinen, Getreide, Heu, Stroh, 
und andern Bedärfniffen mit ihrer Höchft und 
hohen Mitkänden gleiche Z00, Maut und 
MBeeggeldfrepheiten , bie fie benen hoͤhern 
Ständen einräumen, jure reeiproci durchgängig 
zu genießen haben, 

111. 

Beeinträchtigung Reichsſtaͤdtiſcher Zollges 
rechtſame und bürgerlicher Nahrung durch 
allzugroße Ausdehnung geſandtſchaft⸗ 
licher Immunitaͤten. 

Ad Art. VIII. $. 31. 

Es verordnet zwar der $. 31. Art. VII. 
der Wahlfapitulation, welcher dieſe Immuni⸗ 
täten beftimmt, zugleich mit, daß hiebey aller 
Unterfchleif vermieden werben ſolle. Diefem 
zumider bat aber bie Erfahrung auf Reiches 
und Deputationd s aud ‚andern dergleichen 
Berfammlungen gezeigt, baß theild dutch Sub⸗ 
alterne und Domeftiquen diefe Immunität mißs 

Srönungs: Diarium, ater Band. 


braucht werde, theild auch fogar ſolche Perfos 
nen, welche nicht einmal zum gefandfchaftlichen 
Gefolge gehören, und weder in Gold und 
Brod fliehen, noch eine weitere Urkunde als 
blofe Schußbriefe, aufweiſen können, dennoch 
gleiher Freyheiten, theilhaftig feyn wollen, 
wodurch die Öffentliche Zoll, und andere Eins 
nahme gefchmälert ‚die Jurisdiction und Hands 
babung öffentlicher Sicherheit erſchwert, und 
ben berechtigten bürgerlichen Gemerben und 
Handwerkern in ihre Nahrung eingegriffen 
wird. Man verhofft daher, und flellt daß 
ebrerbietbigfte Anfuchen, daß in einer fünftigen 
Wahlkapitulation nit nur aller dießfallſiger 
Unterfchleif von neuem nachdruͤcklich eingebos 
then, fondern Insbefondere noch barinn be 
flimmte Verfügung getroffen werden möge, baf 
die Immunitas legatorum und bie davon abs 
baugenden Befreyungen, (melde man zu 
fhmälern Reichsftädtifcherfeitd weit entfernt 
tft) nur auf wirkliche zum Gefandfchaftstomis 
tat gehörige Perfonen erfireckt, und benenfels 
ben gegen Eingriffe In bürgerlihe Nahrung 
Ziel und Maaß vorgefchrieben werben. 
IV, 
Reichspfandſchaften. 
Ad Art. X, $. 4 

Im Art. X. 6. 4. werden Ehurfärften, 
Fürften und Stände von Faiferlicher Mafeftät 
nach Maafßgabe des inftr, pac. bey ihren Pfands 
fhaften gelhüst und gelaffen, 

Da aber diefe Pfandfchaftsrechte auf bie 
Immedietaͤt eines Neichsftandes feinen Bezug 
haben, noch ex jure pignoris bie jura ftatus 
auch micht einmal mit Bewilligung des Reichs⸗ 
ftanded, oder des bdenfelben tepräfentirenden 
Magiſtrats gefchmäalert werden könne; fo ift 
Bey diefer Stelle der Wahlkapitulation ein 
Beyſatz zu wünfchen, wodurch die Reichsſtaͤdte 
vor weiterer Erſtreckung der Pfandfchaftsrechte 
zum Nachtheile ihrer Immunität gefichert 
werben. v 


Reichslehen. 
Ad Art, xl $. 10. 

Das Reichsſtaͤdtiſche Kolegium hat bas 
in den Grundgeſetzen felbit enthaltene Recht 
der Mitſtimmung in allen und jeden Neichdges 
ſchaͤften, und folches unter andern auch bey 
neuen Einführungen in den Reihsfürftenrath, 
und, bey neuer Vergebung wichtiger Reichsle⸗ 
ben ineinem ununterbrochenen Beſitzſtande aus⸗ 
geübt, wovon im Hinſicht auf legtern bie Bey⸗ 
fpiele von 1670, 1673, 1680, 1683, 1685, 1686, 
1710, 1722, 1724, 1732, 1633, 1762, 1770, und 
das neuefle von dem Jahr 1771. bey Webers 
tragung der mobenifchen Keichslehen auf des 
Erzherzogs Ferdinand Föniglihe Hoheit in dem 
Reichdaften vorlieget, und ſelbſt bey neuen 
. Er -' Chun 
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Churwuͤrden der letzte Bey dem durchlauchtigſten 
Hauſe Braunſchweig ſich ergebene Vorgang 
ben Beſitzſtand des Reichsſtaͤdtiſchen Kollegit 
bewaͤhret. 

Zu nicht geringer Beſchwetde mußte es 
dahero demſelben gereichen, bey der im Jahre 
1780 erfolgten Webertragung ber bayeriſchen 
Meichdichen an dad hohe Churhaus Pfalz von 
der verfaffungsmäßigen Konkurrenz fi ausge 
fhloffen zu fehen. 

Doc hat daffelbe burch das zur allgemels 
nen Reich swiſſenſchaft gefommene Dictatum 
dom stem Februarii 1780. feine Gerechtſame 
gegen alle nachtheilige Folgerungen gewahret, 
and fann nach den durch das hohe Reichsdi⸗ 
teftorium damals enthaltenen Zuficherungen 
das Vertrauen faffen, es werde nicht alleine 
jener Vorgang von 1780, niemals zu einem 
Präjudiz des Reichsſtaͤdtiſchen Kollegil allegirt, 
fondern auch den einer künftigen Wablfapitus 
lation dem Art, XI. 5. ro. (mie biemit ange 
fragen wird) eime ſolche Beftimmung gegeben 
werden, welche die Mitwirfung des zten 
Reichslollegi bey Einführungen inden Fürſten⸗ 
zath und Vergebung der Reichslehen auf alle 
Zeiten vollommen ficher ftellt. 

VL 
Urbarfteuern, 
Ad Art, XI. $. 16 — 19- 

Da bie Urbars oder Reichsfteuern bey einis 
gen Städten, wo fie weder abgelößt, noch 
verpfändet worden, in neuern Zeiten erhöhet 
werden wollen; fo muß man ebrerbietigft vors 
ſtellen, daß dergleichen Steuern, nur nach dem 
bergebrachten Münzfufe zu begablen, folglich 
ı Pfund Pfennig nicht über ıfl, Sfr. 4hlr. 
2 Pf. helle. zu 348r. 2 pf. in Eurrentmünge, 
und der Gulden höher nicht als zu. bo fr. gerech⸗ 
net, auch alle Erhöhungen gegen bie alte Ob⸗ 
fervanz abgeftellt werden, und die von dergleis 
Ken Steuern ganz befreyte Stäbte bey ihrer 
Immunitaͤt gelaffen werben, 

vi, 
Siaͤdteſchluß. 
Ad Art. XII. g. 8. 


Da mehrmalen der Fall fich erelanen kann, 
daß bey Reichsabſchließungen der Schluß des 
gen Reichskollegil mit ven Schlüffen der beyden 
böbern Kollegien ganz, oder zum Theile nicht 
übereinftimmt, und in ſolchen Fällen bey nicht 
erfolgender Bereinigung die Natur eines voti 
deciüvi und die Reichsobſervanz erfordere, daß 
aus Verlangen dag Conclufum civitatenfe dem’ 
communi duorum an kaiſerliche Majeftät beyges 
legt wird, fo muß aus Veranlaffung des Vor—⸗ 
gangs vom Aten May 1780. In der Tefchner‘ 
Friedens ſache dad Kollegium civitatenfe aufſu⸗ 
chen, ed mögte.dem 5 F. Art. XIII, mo von 
dem Direftorialamte gebandelt wird, einvers 
leibt werden, daß das Meichsdirefterium in 
ſolchen Fällen die Beſchließung des Reichsſtaͤd⸗ 


— 


tiſchen Concluſi nicht zu derweigern, noch zu 
erſchweren babe. 
VI, 

Zu weite Ausdehnung Neichsritterfchafts 
licher und anderer 
Privilegien, 

Ad Art. XV, $. 2. 

In dem Art, VIL, $. 4. verfprechen Faiferl. 
Majeſtaͤt feine Privtlegten, melche dem Pos 
lizeyweſen der Städte in ihren Territorien, 
ober berfelben fonft bergebrachten Gerechtſa⸗ 
men auf einige Weiſe vorgreifen, zu ertheilen, 
auch follen und wollen Allerpöchftdiefelben bie 
etwa fchon ertheilten nicht erneuern. Wenn 
aber eine neue Erfahrung beflättigt, daß ſelbſt 
in den Fallen, da eine Reichsſtadt mit einem 
reichsritterfchaftlihen Corpore, oder andern 
Immediatis über die von ihnen verlangte Pris 
nilegien und Ymmunitäten einen befondern 
Vertrag abzufchliefen für nöthig erachtet hat, 
alebann bey der darüber nachgefuchten reiches 
richterlichen Beftättigung durch die dazu gefeßs 
ten gebäuften Glaufeln und Nefervaten oder im 
andre Weiſe der Vortrag in weſentlichen Punks 
ten abgeändert, und die reichsftädtifhe alt 
bergebrachte Gerechtſame dabey gänzlich vers 
kannt werben; wenn fogar am Juden Driviles 
gien ertheilt werden, in welchen dem Privilegia» 
to zugeftanden ift, fein Domicilium in dieſer 
oder jener Reichsſtadt nach eigenem Gefallen 
aufzufcplagen, und dabey von alter Entrichs 
tung einigen Zolldaccifeg, Umgeld, Steuer oder 
anberer Anlagen einer ſolchen Stadt gänzlich 
befreyt zu feyn, und dergleichen: fo veroffen⸗ 
baret ſich der gefäglihe Grund des geziemend⸗ 
fien Anlangens, daß «8 

a) bey dergleichen mit der Meichsritters 
fchaft oder andern Immediatis über ihre präs 
tendirende Immunitaͤten eingegangenen Ver⸗ 
traͤgen, oder ausgeſtellten Meverfen buchftäbs 
Nic gelaffen, und die Reichsſtaͤdte dabey in 
Eontradiftiondfällen beſchuͤtzt; 

b) überhaupt gu Schmälerung der reich#s 
ſtaͤdtiſchen Zollaccis, Umgeld, Polyey und 
Aurisdiftiondgerehtfamen weiters Keine Pris 
vilegla ertheilet, und bie ſchon ertheilten für 
ganz unfräftig erflärt werden mögten. 

IX. 
Ereeutionsbeförderung. 
Ad Art. XV. rn * 


Auch In befaatem Artikel iſt zwar bie Des 
förderung in Vollziehung reich#gerichrlicher 
Erfenntniffe auf das kraͤftigſte zugeſichert. 

Da aber oͤfters von Seiten der Kreißauss 
fihreibämter einige bin Mechten nad) nicht 


zulaͤßtge dem obficzenden Theile nachtheilige 


Exceptionen eintreten, fo muß man um gemeſſene 
Verfügung Bitten, daß deraleiden Cinmärfe, 
ober auch zwiſchen ben erfannten Fxeentoribus 
entfichende die Entſcheidungsſache nicht ange⸗ 
bende Ans und Widerfpräche dem fehleunigen 

Meichts⸗ 


— 


Mechtsvollgug nicht aufhalten, und auf Wors 
ftellung dergleichen Hinderniffe von Seiten der 
böchften Reichsgerichte, nach Verordnung des 
J. R. Abſch. $. 160. die dem richterlichen Er⸗ 
meſſen überlaffene Erecutionsumfchreibung auf 
andere benachbarte Kreife nicht erſchweret 
werden möge, 
X, 
faudemials und Lehenstarerhöhungen, 
Ad Art, XVII $. 17, 18, 19. 

Nah dem Wortlaut, und wahren Einne 
ber Wahlfapitulation Art. 11. 6. 547. ſollen 
diejenigen Lehen, welche bey einem der bey⸗ 
den hoben Herren Reichsvicarien gebührend 
nachgefucht empfangen, und die Gebühren das 
für entrichtet werben, bey einem fünftigen 
regierenden Kaifer nicht neuerdings nachges 
ſucht, noch diesfalls Taren entrichtet merden 
bürfen, fondern Falferl. Majeftät dergleichen 
Inveftitos bey folder Belehnung ohne weiters 
laſſen. 

Und eben fo ſollen auch bie Stände des 
Relchs nach dem Art, XVIL $. 17,19. von 
Gorderung erhöheter Lehentargelder verfchonet, 
und überhaupt mit ungewöhnlichen und neuers 
lichen Anfoberungen nicht befchweret werden. 
Diefem jumiber ift 

a) ben Neichsfiädten fhon manchmalen 
zugemutbet worden, dergleichen vom den Her⸗ 
ven Relchsvicarien ſchon empfangene Lehen 
bey eines wachher zur Regierung gelangten 
Kalſers Majeftät nochmalen zu requirirem, zu 
empfangen, auch die Zaren abermals zu ents 
richten, melches wohl in der Verördnung der 
G. B. T. V, $ 1. bie durch jene Stelie der 

. Wablfapitulation erflärt, und abgeändert, 
eben daher letztere aber nicht allgemein aners 
Ffannt ift, feinen Grund haben mag. 

b) Sind auch die Reichsſtaͤdte vielfältig 
bey erhaltener Belehnung über Reichslehen mir 
erböheten , und fo überfpannten Taxen beſchwe⸗ 
ret worden, daß diefe mit dem DBetrage ber 
Leben felbft in feinem Verhältniße geftanden, 
uud denſelben oft auf mehrere Jahre hinaus 
abforbirt haben, 

Um biefe doppelte Befchwerden gu Heben, 
mögte der $. 7. Art, X], deutlicher, und bes 
ſtimmter dahin zu faſſen feyu, daß alle diejenis 
gen Stände, oder andere Vaſallen ohne.Unters 
ſchled, fie fenen Corpora, Communitäten, oder 
einzelne, volls oder mimberjährige. Perfdnem, 
welde ihre beſitzende Reichslehen durante inter 
regno bey den Reichsoicarien empfangen; und 
die Gebühren .entrichtet haben, nichts melter 
ſchuldig fenn follten, über eben denſelben kehens⸗ 
fall bie Belebung bey eined hiernaͤchſt zur 
Regierung fommenden Kaiferd Majeität neuera 
dings zu ſuchen, vielmeniger bieferwegen eine 
Zar zu bezahlen. 

: ©) Dürfte, da die Beſchwerde in folchen 
Fällen gemöhnlicgermaßen von dem Taramte 
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bereüßren, am Schluß des F. 19, noch behzu⸗ 
fügen ſeyn: 

“ fondern unferm Reichshofkanzleitaxamt die 
Beobachtung der alten Taranfüte, und 
Vermeidung aller neuen Anfoderungen, fie 
beifen Kollationd s, Laudemials oder Tax⸗ 
gelder, oder mie fie fonft mollen, gemeſ⸗ 
fenft anbefehlen, auch ben vorfommenden 
Beſchwerden, unverweilte Memedur vers 
ſchaffen. —R 

XI, 

Verlegung der reicheſtaͤdtiſchen Austraͤgal⸗ 
inftan; und Beſchwerung mit Foftbaren 
öfters unnötigen Kommiffionen, 

Obgleich die befannteften Reichsgeſetze 
und beſonders bie K. ©. O. P. II. Tit. I, ſeq. 
die R. H. R. O. T. II. SG 2. das J. P. O. 
Art, V. $. 56. der Reichs abſchied de 1654. 
$. 168. der Bifit, Abfchieb de 1713. 9. 9% 
und die Waplfapitulation Art, XVIIL $. 4. 5. 
ben beyden hoͤchſten Meichögerichten die ges 
meffene Welfung geben , bie Stände bey ihrer 
Jaſtanz, und befonder® auch bey ihrem jure 
Auftraegarum ruhig zu belaffen, und fie dagegen 
mit Rommiffionen und Mandaten nicht zu bes 
ſchweren; fo ift doch diefe geſaͤtzliche Verord⸗ 
nung von den hoͤchſten Reichsgerichten bisher 
fo wenig beobachtet worden, daß ſchon 1741 
bie Reichsſtaͤdte die Verlegung ihrer Austrägals 
inftang zur befondern Befchwerde auch im den 
Jahren 1745. und 1764. zu wiederholen ſich 
genöthigt geſehen haben, 

Es hat fih aber diefe Befchwerde feit 
biefer Zeit nicht vermindert, fonbern vielmehr 
bie Anzahl der Benfpiele fich gehäuft, too den 
Reichs ſtaͤdten im Prozeffen mit andern Stäns 
ben, ober auch immediatis vel mediatis ihre 
eingemandte exceptio auftregarum confuetudi« 
nalium, fire conventionalium, five ptivilegia- 
torum , verworfen, und fie dadurch nicht wur 
um ihre Juſtanz gebracht, ſondern dagegen 
öfters mit unnöthigen Foftbaren Kommiffionen, 
die nur zur Verzoͤgerung gedient, belaͤſtiget 
mworben find» 

Es mögte daher der $. 4 & 5. Art, XVUL; 
cap. noviſſ. noch naͤher zu beftimmen, und 
darinn den Reichdgerichten die Welfung zu era 
theilen ſeyn, ingbefondere auch bie Reichsftädte 
bey ihrer Aufträgalinftanz zu belaffen und zu 
handhaben, auch fie dagegen mit kofibaren 
Kommifionen, und andern dergleichen Ver 
fügungen ohne aͤußerſte Noth nicht ju beläftigen, 
fondern bey dem, maß in Art, XV. 9.4. & 5 
and Art. XIX. 5. 6, &'# cap. nov. diesfalis 
versehen ift, zu handhaben, auch überhaupt am 
ihren reihsftändifchen Befugniffen und beſon⸗ 
dern Privilegien In Zivil ⸗ Merkantils, Freier, 
Polizei » und Muͤnzſachen, auch jeden Drr# 
althergebrachten jüre,' den modem colleitandi 
zu beffimmen, unbeeinträchtigt zu laſſen. 

Insbeſondere find der Erfahrung zu Folge 
die Reichsſtaͤdte dutch die bey Streitigkeiten 
wiſchen 
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zwiſchen Magiftraten und Bürgerfchaften, ober 
auch nur einzelnen Zünften oder Bürgern häufig 
erkannten Zolalfommiffionen nit nur wegen 
bes damit verbundenen großen Koſtenaufwands 
fehr beſchweret, fondern auch vornämlich das 
durch für die Folge fehr benachteiligt worden, 
daß dieſe Kommiffionen immer auf fürftlihe 
Höfe erfannt werden, deren fubbelegirte Näthe 
öfters bey dem beften Willen blos aus Unfunde 
der reichsftädtifchen Verfaffung die Gefchäfte 
Herzögert, und dann folche Anordnungen und 
Einrichtungen berichtlich angetragen und bes 
wirft haben, welche in thefi zwar ganz guf 
und wohlgemeint, in bypothefi aber fhädlich 
und oft in der Ausführung unmöglich gemefen, 
und daher bey Vorftellungen gegen biefelben 
nur neue Lofallommiffienen, oder, wenn man 
fie auch befolgt, einen andermeiten Schaden 
für die darunter befangene Reichsſtadt nach 
fih gezogen haben, 

Es ift alfo ein angelegentlicher dringender 
Wunſch der Reichsſtaͤdte ad Art. XV. $. 7. eis 
nen Beyſatz zu machen, wodurch die Reichsge⸗ 
richte angemiefen würden, dergleichen Kommiſ⸗ 
fionen (infoferne fie nicht bloſe commifliones ad 
exequendum find) vorwehmlich auf Reichs ſtaͤdte 
zu erfennen, mie diefes zum Theile in ältern 
Zeiten gefcheben ift, und wie fih bie Reichs⸗ 
eitterfchaft diefed Vorzugs noch täglich ohne 
Ausnahme zu ihrem wahren Vortheile zu ers 
freuen hat, 

XII. 


Poſtweſen. 
Ad Art, XXIX, $. I, 2, 3. 

Die in den Jahren 1745, und 1764. 
auch bey mehrern Gelegenheiten gegen das 
kaiferlihe Reichspoſtweſen gemachte Vorſtel⸗ 
lungen betreffen folgende Punkte: 

1) Die Poftämter in Relchsſtaͤdten, mo es 
Rezeſſe und Herkommen erfordert, mit verbürs 
gerten- einbeimifchen Perfonen zu befegen, 

2) Die Poftmeifter, Poſthalter, ſammt Poſt⸗ 
knechten und Domeſtiken, in denen das Pofls 
weſen nicht angehenden Gegenftänden, der 
ordentlichen Gerichtsbarkeit nicht zu entziehen. 

3) Das reihgftädtifche Stadt⸗ und Landbo⸗ 
thenweſen in feiner auf Privilegien, Verträgen 
und Gewohnheiten beruhenden Verfaffung nicht 
zu flören, 

4) Der Bothen Brieffchaften und Pakete 
ungehindert „ ohne eigenmächtige Viſitation 
pafliren zu laffen. 

5) Der Reichsflädte Sefandten und Stimms 
führer auf Reichſs- und Kreistagen mit Briefa 
und Poftgeldern nicht zu befchmeren, 

6) Auffer den beftchenden ordentlichen feine 
neue Pofikutfhen und Fuhrwerke zu errichten, 

7) Auf den Poftmwägen, deren erſte Beftims 
mung die Beförderung der Neifenden , und des 
ren Grepädes bejielet, ben Transport und 
Spedition von zentnerfehweren Kaufmanndgüs 
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tern, und beſonders ausländbifhen, framoͤſi⸗ 
ſchen, niederländifchen und hollaͤndiſchen Waa⸗ 
ren zum Nachtheile des reichsſtaͤdtiſchen Dans 
delsſtandes und fürnehmlich der Maut und Zolls 
abgaben nicht zu geſtatten. — 

Welche man fomit zur genauern Beflims 
mung und Erledigung ehrerbietigft zu wieder⸗ 
bolen nicht umgeben fann. 

xiu, 
Belaͤſtigung der Reichsſtaͤdte mit privativer 
Uebernahme der Winterquartiere für 
die Reichsgeneralicät, 


ALS eine nicht geringe Beſchwerde müffen 
die Reichsſtaͤdte auch diefes erkennen, daß ih⸗ 
nen neben den andern ſchweren Zahlungen in 
den Jahren 1758. und 1759, bie privatide 
Uebernahmeber Winterquartiere für die Reichs⸗ 
generalität zugemutbhet, und felbft die entleges 
nen Städte mit angefegt worden, Diefe neue 
Laft tft zwar im Jahre 1760. wieder abgethan, 
und ben Städten ein Salvatorium audgefers 
tigt worden. 


Um fie aber für alle Zufunfe vor biefen 
und ähnlichen Beläftigungen zu jichern, müffen 
bie Reichsflädte bitten, diedfalls in der kuͤnfti⸗ 
gen Wahlfapitulation reichsgefegliche Vorſe⸗ 
bung zu tun, 

XV, 
Reichsgerichtliche Beſchwerden des Vers 
fahrens in Polizevfachen, 

Die Reichsgeſetze, und befonders bee 
neuefte Reichsabſchied $. 106. beftimmen zwar 
ſchon überhaupt, daß felbft in denjenigen Pos 
lizelſachen, welche bey den Untergerichten for- 
ma judiciaria fraftirt worden find, und durch 
Appellation an eines der höchften Reichsgerichte 
erwachfen, nicht fo leicht die Appellationdpros 
zeſſe, noch weniger Inhibitionen erfannt wers 
den follen, 

Beil jedoch viele andere reichsgerichtliche 
Erfenntniffe zu offenem Tage liegen, daß diefe 
reichsgeſetzliche Vorfchrift nicht allerdings bes 
obachtet worden, und befonderd den Reichs⸗ 
ftädten hieraus mancherlei Beſchwerde erwach⸗ 
ſen iſt; ſo waͤre darauf anzutragen, daß bie 
Scheldewand zwiſchen Vollzei-s und Juſtizſa⸗ 
chen genau und richtig beſtimmt und gezogen, 
ben Reichsgerichten aber die Weiſung ertheilt 
werden moͤgte, ſich in Poltzeiſachen, vorzuͤg⸗ 
lich ſolche, melde die gemeine Wohlfahrt, 
Sicherheit und den Nahrumgsftand zum Ges 
geuftand haben, infolange hiebey Fein legiti« 
mus contradiftor ex Jure quæſito auftrete, 
auf Feine Weiſe einzumifchen, fondern biefe, 
wie billig, einer jeden Orts / und Landesobrigs 
keit zu überlaffen. 

Daher in Gemägheit ber Art. 1. 6. 8. 
Capit. allſchon liegenden Difpofitiom bey innern 
weder die Grundverfaſſung noch Jura tertio- 
rum , noch Juftigfachen, -fondern blos daß 

bonum 


bonum publicam betreffenden, mit Einver⸗ 
ſtaͤndulß der Bürgerfchaft, oder der bürgerlis 
chen Ausfhüfe gemachten magiftratifhen Ans 
orönungen eine falferlihe Genchmigung vor, 
oder nachher auszumirfen, nicht erfoderlich 
ſey, und menu allenfalls auch bürgerliche Aus— 
ſchuͤſſe mit dem Magiſtrat nieht verftanden find, 
durch dergleichen Widerfprüce die Staͤdte in 
Ausübung der ihnen zufländigen Territorialfus 
periorität, durch reichdgerichtliche Inhibitionen, 
fine plenaria cauſæ cognitione wicht gehemmt, 
überhaupt auch die Kegimentdverfaffung fons 
fervirt, und ohne genäglidhe Vornehmung ber 
gefammten bierunter bethetlten Bürgerfchaft 
dutch reichögerichtliche Ordination micht abges 
ändert, oder gar umgelehrt werbe, 


‘ XV. 
Ertheilung der Panisbriefe gegen älteres 
Herkommen und Beſitzſtand. 

Je entferater die Reichsſtaͤdte uͤberhaupt 
find, eines römifchen Kaiſers Majeſtaͤt irgend 
eines ihrer Allerhoͤchſten Gerechtfame anſtreiten 
zu mollen, deſtomehr können fie fich verfprer 
chen, Beyfall zu finden, menn fie den Ans 
trag dahin richten, es moͤgte in der fünftigen 
Wablkapitulation VBorfehung getroffen werden, 
damit fünftig feine Panisbriefe auf Gotteds 
bäufer und Stifter, ald nur auf felde, mo 
fie von jeher durch ununt-rbrochenen Beſitzſtand 
bergebracht find, ertheilet, auch der für ders 
gleihen Pfruͤnden abjureichende Geldabtrag 
auf feine Weife geftelgeret werben. 


— — — — — 
Extrakt Reichehofratbsfonflufi 


Jovis den 23ten Junii. 1774, 

Frankfurt Ctra Frankfutt — commillionis finitæ, in fpecie die theils in totum, theils 
pro parte verweigert werden wollende Kommunikation mit buͤrgerlichen Collegüs 
betreffend. 

Abfolvitur relatio & conclufum. 
Cum inclufione implorantiſcher exhibitorum de prafentato 10. December 1768. 

Dann den 10. März 1774. refcribarur dem Magiftrat der Baiferlichen Reichsſtadt Frans 

furt tenoris: kaiſerl. Majeftät ließen zwar ben der, dem Komitialgejandten von Spelpert 

von Seiten des Magiftrats ohne Beyzug deren bürgerlichen Collegiorum gefchöpften 200 fl. 

"Befoldungssulage um fomehr es allergnädigft beenden, meilen fothane Zulage bereits von 

Allerhöchftdenenfelben ſtillſchweigend beangenehmet worden, und wollen fomeit, daß erfagte 

Zutage auch in das bürgerliche Hauptbuch eingetragen werde, Gleichwie aber dieſem 

ungeachtet, die mit vieler Mühe, und Koͤſtenaufwand angeordnete Stadtverfaflung erfor 

dern, a) ein nämliches, zumal in nachfolgenden Jahren wiederholt gemeſſenſt anbefoh⸗ 
len worden fen, b) daß, fo oft Magiſtratus etwas anzuordnen’ gedenfe , wodurd) 
das Aerarium mir neuen beftändig= oder unbeftändigen Ausgaben beſchweret, oder 
vom gemeinen. Stadtfundo , was veräußert werden wollte, derfelbe jedesmal mit 
denen bürgerlichen Collegüis ſich vorläufig benebmen, erſagter Eollegien in gesiemens 
der Art machende Erinnerungen dabey anhören, und wann Feine Uibereinkunft ges 
troffen werden koͤnnte, folglih bürgerliche Eollegia auf Raiferl, Entſcheidung fich 
berufen , fie weder daran behindern, noch vor Erfolg kaiſerl. allerhöchſter 

Entſcheidung einige weitere Diſpoſition machen, am allerwenigſten aber ans 

ſtatt baar Geld Zahlungsſcheine in die Kaſſa einlegen laſſen ſolle; ſo werde als dieſes, 

in wieweit ſolches vor das vergangene unterlaſſen worden, Magiltratui hiemit verwieſen, 

Ein Magiſtrat anbenebenſt vor das künftige zu diesfaͤlig gehorſamſter Nachgelebung 

und firaten Vollzug, um fo gemeſſen etnſtlicher angewieſen, als auf den widrig nicht 

verhoffenden Ball, diejenigen, melde fich hiergegen fehlerhaft betretten laffen würden, 
zu dem Erfag ex propriis unausbleiblich angehalten werden follen. 
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Auf vorſtehende Monita ward von Einem hohen Wahlcollegio in der xgten 

Siäung ohne Umfrage tonchudirt: 
Beruhet, nahdem in den ad Capitulationem geftellten Monitig bereits vers 
„ſchiedene Deſideria der Reichsſtaͤdte erledigt worden.“ 


Arbaunme Diarium, ater Bandı Py 


§. 18. 


—— 1 ç- 
d. 1g. 
Beſondere Vorſtellung des Reichsſtaͤdtiſchen Collegii in Schwaben. 

Ungeachtet die Beſchwerden und Erinnerungen ſaͤmmtlicher loͤbl. Reicheſtaͤdte auch 
den Schwaͤbiſchen gemein waren, fo hatte dieſes Collegium gleichwohl noch zwey be—⸗ 
fondere Beſchwehrden, in Anfehung deren man zu Regensburg — wenn ſchon Die 
30 Schwäbifchen Reichsſtaͤdte, mid fie in ihrer Vorſtellung anführten, in dem Gtädti- 
fhen Eollegio die Majora machen — abgewichen war. Cie betrafen, die erfte, die 
Neichsiehenfachen ad Art. XI. $. 5. & 7. und Art. XVII. $. 17. & 19. der Wahlkapi⸗ 
tulation und die andere, das Reichspoſtweſen, ad Arc, XXIX. 9. 1. & 3. 


Es find indeffen diefe befondere Vorftellungen nicht zur Dictatur gefommen; 
zum menigften findet man in dem Wahlprotscoll T. 2. ©. 313. weiter nichts als das 
Promemoria, mit welchem*fie von dem Bevollmächtigten der Schwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte, 
dem Herzogl. Braunfchmeigifhen Hoftath und Profefforn Juris zu Helmſtaͤdt, Herrn 
Häberlin an das hohe Wahlcollegium gebracht worden find, nebft deffen Vollmacht. 
Auch befchloß diefes hohe Collegium, die Sache in der ıgten Sitzung auf fi beruhen 
zu laſſen. 

$. 19 
Vorftellung wegen des Buͤchernachdrucks und deren Wirkung. 

Daß der Nachdruck eine Art von Diebftahl fen, fühlt wohl jedermann , felbft 
der Nachdrucker. Gleichwohl hat diefe zwar nicht ganz neue, doch ehedem weniger als 
feit etwan 25 Jahren gewöhnliche Gattung von Verbrechen nicht nur ihre Dertheidiger, 
fondern fogar ihre Befchüger gefunden. Diefem, der Achten Fitteratur allerdings hoͤchſt⸗ 
nachtheiligen Unmefen, auf eine durch ganz. Teutfchland wirkſame Weife zu feuern, 
übernahmen die hiefigen berühmten Buchhändler, Hert Varrentrapp und Wenner, die 
ihre Hände mit dem Unrath des Nachdrucks nie beflecft haben, von den vornehmften 
Buchhandlungen im Reiche den Auftrag, bey dem hohen Wahlkonvent dahin unters 
thänigft bittlih anzutragen, daß derfelbe durch eine bündige Stelle der künftigen Wahl—⸗ 
Fapitulation ausgerottet werden möge, 


Sie legten ihrer in Gemäsheit des erhaltenen Auftrages an Se. Ehurfürftliche 
Gnaden zu Mainz gerichteten Bitefchrift einen Auffas bey, von deffen eben fo launigen 
als gründlichen Inhalte fie den beiten Erfolg hoffen zu dürfen glaubten. Obwohl diefer 
Auffas fehon befonders gedruckt ift, fo fcheint er ung für wiele unferer Lefer zur richtigen 
Beurtheilung der Sache zu unentbehrlich zu fenn, als daß wir ung die Sünde des Abs 
drucks — nicht Nachdrucks! — nicht für erlaubt halten möchten. Er lautet alfo: 


Kurze Ueberſicht der Gründe der Schädlichkeit des Buͤchernachdrucks für die itte⸗ 
ratur, den Buchhandel und das lefende Publikum im teutfchen Reiche; nebft 
Vorſchlaͤgen diefes Uebel durch eine zweckmnaͤßige Verfügung in der jufünftigen 
kaiſerlichen Wahlfapitulation von Grund aus zu heben, Junius 1790, 


$. 1. Daß ber Bücernachdrud, oder $. 2. Der Schaben, welcher badurd 
der Raub, ber an eines Dritten Eigenthum angerichtet wird, trift nicht nur den am hellen . 
begangen wird, der Eigenthuͤmer mag nun Mittage beraubten Eigenthuͤmer, fondern 
Schriftſteller oder Verleger heißen, ein uners feine unſeligen Folgen erftrecken fich auf den , 
laubtes und flrafbares Handwerk fey, iſt bis deutſchen Buchhandel, die ganze deutfche Lit⸗ 


ur Evidenz ermiefen a). teratur, dag ganze deutfche Publikum. 
Den 
zz 

a) Der Büchernachdruck nach, ächten Grund; des natürlichen Rechts; und Staateflug: 
fügen des Nechts geprüft von 7. St, beit; vom Herrn Hofrath Feder. Goͤt⸗ 
Puͤtter. Goͤttingen 1774. tingiſches Magazin vom Jahr 1780. ” 

Darftellung der Gründe für bag Eigens Vortrag der Studien: und Cenfurz Hof: 

thum bes Bücherverlags nach Grundfägen fommiffion zu Wien über ben Nachdruck 


frember 


Den Buhbandel, Faſt von allen Seiten 
burch den Nachdruck fcheu gemacht, kann es 
fein Buchhändler mehr magen, ben Berlag 
eines gemeinnusigen und muͤhſelig Ausgear? 
beiteten Werts zu übernehmen. Er muß fich 
alfo auf Verlagsartifel einfchränfen, die fich 
fchnell vergreiffen, und fein großes Kapital 
erfodern. Die Preife müffen fteigen, wenn 
man anftatt auf 800, feine Koften und feinen 
Gewinn auf 400 Abdruͤcke vertheilen muß; 
daher die theuren Bücherpreife, daher bie 
Menge fleiner Schriften, liegender Blätter, 
Srivolitäten; faum geminnt der rechtmäfige 
Verleger vor dem Nachdrucer einen Vor: 
ſprung von einigen Monaten; der redliche 
Buchhändler fieht ein, daß der Preis feiner 
Verlagsäartifel zu hoch ift, allein die Noths 
wehr bringt ihn bazu, und dauert das Unmwes 
fen fort, fo läuft er Gefahr, Fünftighin fein 
Geiftesprobuft mehr, von melder Art es 
auch feyn mag, in Verlag nehmen zu koͤnnen, 
weil forwohl der Sortimentshandler, als dag 
Publitum den viel mohlfeilern Preifen des 
Nachdrucks anhängen werben. Der Gortis 
mentobuchhaͤndler kann nicht länger bey dem 
theuren Einfaufe ächter Ausgaben beftehen, 
ber größere Theil der Käufer hat Urfache, auf 
Wohlfeile zu fehen. Der Nachdrucker übers 
ſchwemmt jede Gegend mit feinem Raube: 
Will der Eortimentshändier nicht ein Hehler 
des Diebftahls, ein Mitgeyofe des Nach— 
druckers werben, fo gebt er zu Grunde. 

Die Kitteratur. Gemeinnuͤtzige Werfe, 
mübfelige Geiftesprodufte , finden feinen Vers 
leger mehr. Die Entſchaͤdigung des Gelehrten 
für die aufgermandte Mühe und Zeit fällt weg. 
Das Publifum gewöhnt fih an beluftigende 
leicht vorgetragene Werfe: nun feine Aufmuns 
terung weiter durch ben Benfall ber Kenner 
für Schriftfieller, die Jahre noͤthig haben, 
um ihren Werken den möglichfien Grad ber 
Vollkommenheit zu geben. Die Schriftftelles 
rey wird ein Monopol folcher Gelehrten, die 
fih einmal eine gemiffe Reputation erworben 
haben. Große Concurrenz haben fie nicht 
mehr zu fürchten. Der Mann von Kopf und 
Thaͤtigkeit iſt gezwungen, fich in die Zeiten zu 
ſchicken, zu ſeinem beffern Fortfommen den 
bequemern Weg zu ergreifen, ſchnell und ober⸗ 
flaͤchig zu arbeiten, Gegenftande zu mählen, 
die blos ben Werth der Neuheit, der Sonderz 
barkeit haben, Und nun helfen Gelehrte, 
Schriftſteller und Buchhändler den Wiffen: 
ſchaften zu Grabe laͤuten, weil der Bücher 


Dya 





"fremder Bücher; von Herrn Hofrath vor 
Sonnenfele. Journal von und für 
Teutſchland 1788. 

Das Eigenthum ber Geifteswerfe x, 
von R. 3. Beder ıc. 1789. 

Die Abftellung des Buͤchernachdrucks 
als eine in ber neueften Kaiferlichen Wahl 
tapitulation ber ReichSoberhauptlichen Abs 
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nachdruck fie an foliden Unternehmungen hin⸗ 
bert. Das eiferne Jahrhundert tritt ein, ehe 
noch das goldene zur Reife gefommen war. 

Das Publifum. Es wird noch eine 
kurze Zeit hindauern, daf der rechtmaͤßige Vers 
leger neben dem Nachdrucker beftehen fann. So 
lange dies dauert, muß der erſte auf die Neus 
heit eine eigne Tare legen. Seine Schuld ift 
e8 aber nicht, fondern die Schuld des gebulde; 
ten Nachdruds ift es, daß das Publikum 
doppelt in Contribution gefegt wird. 


Eben fo menig ift eg feine Schuld, went 
das Publifum fich an leichte litterarifche Ars 
beiten gewöhnt, und zulezt daran Gefchmad 
findet. Er fann es nicht meiterhin wagen, 
folide Geiftesprodufte, gemeinnügliche Werfe, 
in Berlag zu nehmen. Gemohnheit und Bes 
bürfniß geben auch dem mittelmäßigen Ge 
wicht; die Gelegenheit zum MWetteifer, zur 
Mergleichung verfchmwindet, und das Mittel 
mäßige nimmt die Stelle des Wortrefflichen 
ein. Das Effleuriren der Wiffenfchaften wird 
Modefludium; Brofchüren verdrängen größere 
Werke; Bibliotheken fommen aus der Mode; 
der Schriftſteller wird zum gemeinen Söldner 
berabgemwürbdiget: lauter unmittelbare Folgen 
des geduldeten Nachdruds. 


F. 3. Ben fo einleuchtenden Gründen 
ber Echäblichfeit des Nachdruds ift es zu 
bewundern, daß Fürften, die fih durch Eins 
fihten und Liebe zur Gerechtigkeit auszeichnen, 
dennoch dem Nachdrurfer in ihren Staaten 
eine Freyſtaͤtte gewähren. Allein offenbar ift 
ihre Religion durch Vorfpieglung einer er, 
laubten Nothwehr gegen die Vertheurung der 
Bücher, und der Nothmendigfeit des Ges 
brauchs gerechter Repreffalien überrafcht wors 
ben. Die Preife der Bücher find geftiegen, 
und fleigen täglich; allein blos durch die 
Gefahr des Nachdrude. Wird dag Webel 
aus der Wurzel gehoben, fo verfhminden 
auch deſſen unfelige Folgen. Das Gefchrey 
Einiger, welche den Wohlftand ihrer emfigen 
Mitbrüder mit neidifchen Augen anfehen, 
fömmt bier in feine Betrachtung. Der Nettos 
Buchhändler, oder derjenige, welcher blog mit 
eignen Berlagsartifeln gegen baares Geld 
handelt, ift dasjenige, was beym übrigen 
Kommerz der Manufasturift, die erfte Hand, 
if. Je weniger er befchränft, je weniger er 
beeinträchtigt wird, deſto woblfeiler kann er 
feine Sabrifaten geben, wobey der Gortis 
mentsbuchhändler und das Publifum gemins 
hen. 





hilfe eben fo nöthig als unbedenklich zu 
übertragender Gegenftand betrachtet; von 
4. €. Rapfer. Regensburg 1790. 
Ueberficht der Gründe wegen bes Straf⸗ 
- baren bes Buͤchernachdrucks, und Bors 
ſchlaͤge wie biefem Uebel durch ein allges 
mein verbindliches Reichsgeſetz vorges 
beugt werden fünne. Regensburg 1790. 


— 6 
nen. Kein Monopol läßt ſich dabey gedenken, 
denn da unter den Berlegern und Netiobuchz 
bändlern eine Eoncurrenz entfteht, fo wird 
derjenige endlih den größten Zulauf haben, 
der fih in den Muf einer guten Auswahl 
gefest, und folchen behauptet hat. m ums 
befchränkten Zuftande, gegen Raͤubereyen ge 
fihert, fönnten viele zugleich diefes Ziel ers 
reihen. Die Beförderung vieler, zugleich 
guter Fabriken, belebt den Eifer zur Bervoll# 
fommnung, jur Abnahme, und erzeugt Wohl? 
feile. Es ift alfo nur ein Scheingrund, daß 
ber Nachdruck die Theurung der Bücher hem⸗ 
me. Bon ber ungleich fehlechten Güte bed 
Druds, des Papiers, deffen ſich die Nach— 
drucker bedienen, gar nichts zu benfen. Im 
füdlichen Tentfchlande find die Buchhaͤndler 
meiſtens Nettobuchhaͤndler und Cortiments 
buchhaͤudler zugleich. Dieſe leiden durch bie 
Näuberegen der Nachdrucker doppelten Scha⸗ 
den. Wenn alſo ein Fuͤrſt einen Rachdrucker 
in feinem Lande beguͤuſtigt, oder ſchuͤtzt, fo 
Hchen dabey die übrigen Buchhändler feiner 
Etaaten, welche chriiche Leute find, nach und 
nach zu Grunde, Gilt einmal der Grundſaz, 
daß der Zwek die Mittel beiligt; dann hört 
alle Sicherheit des Eigentbumg auf, dann 
können auch Verbrechen aller Art, welche die 
Moral verabſcheuet, und dag pofitive Gefeh- 
recht, als Nothwehr gebraucht werden, Die 
BVortheile, welche ber Nachdrucder, oder eine, 
Gefellfchaft folcher Räuber, einem Staate 
bringt, find vorübergehend. Die Duelle, von 
der fie das Waſſer ableiten, muß nad und 
uach verfiegen; dann bleibt ihnen nichts übrig 
als fich ‚felbft untereinander aufzureiben. In 
feinem GStaate von ganz Teutfchland werden 
alle Bücher nachgedrucht, welche die Unterthas 
nen und Diener des Fürften zu ihrem Dienfs 
fache, zu ihrer Erholung uörhig haben, Der 
Fuͤrſt felbft — und alle unfre Fürften ſchuͤtzen 
und chren die Miffenfchaften — fauft feinen 

Nachdruck, fondern aͤchte, obgleich theure 
Ausgaben. Was alfo der. Nachbruder an 
baarem Gelde im Lande, mo er wohnt, in 
Umlauf bringt, gebt auf der andern Geite in 
ungleich größerer Maafe wieder hinaus. Und 
geſetzt, die Balanz neigte fich auf die Seite 
des Nachdruderg, würde dadurch feine Handy 
lung weniger Verbrechen feyn ?_ Eine unge: 
rechte unmoralifche Handlung fann durch nichts 
gerechtfertigt werden, fie mag zum Beßten 
der Kirche, des Staats, oder der Finanzlkam⸗ 
mern, gefheben. Durch, Unterfagung des 
Nachdrucks würde jeder Fandesherr den ehrlis 
chen Buchhändlern feiner Staaten die Mittel er⸗ 
feichtern, ihr rechtmäßiges Gewerbe zu ermeis 
tern; der Nachdrucker würde genoͤthigt ſeyn, 
ſich um rechtmaͤßigen Verlag, um gutes Cor 
timent umsufeben; dieß wuͤrde gute Köpfe in 
jeder Provinz Teutſchlands aufmuntern; den 
Wiſſenſchaften fleifiger zu fröhnen, und mit 


ihrem Talente zu wuchern, als bisher gefche; 
r 1 3 H 
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ſchehen iſt; jede teutſche Provinz wuͤrde neben 
ihrer eigenen Verfaſſung, neben ihrem eignen 
Dialect, auch ihr eignes Lieblingsfach der 
Litteratur haben. Das Ganze wuͤrde durch 
Vervollkommnung der einzelnen Theile unend⸗ 
Hd) gewinnen, 

In wie ferne Fürften gegen wirkliche, oder 
gegen nur anfcheinende Beeinträchtigungen, 
Mepreifalien gebrauchen können, geziemt fich 
nicht Privaten zu beurtheilen, die Hülfe fur 
chen; ohngeachtet das Recht felbft zu urtheiz 
fen, ein dem Menfchen angebohrnes Necht 
feyn mag. Ben der Allgemeinheit des Nach— 
druds konnten gerechte Fürften leicht auf den 


irrigen Wahn geführt werben, fie entzögen ih⸗ 


rem Lande einen Nahrungszweig, wenn fie 
nicht, gleich ihren Nachbarn, den Rahdrud 
begunftigten. Am Ende erlauben die nörds 
lihen Regenten ihren Buchhändlern ebenfallg 
bie guten Geiſtesprodukte des füdlichen Teutſch⸗ 
lands nachzudrucken. — Ein ähnliches Schick⸗ 
fal hatte der teutfche Handel im Allgemeinen 
in jenen trübfeligen Zeiten , als derfelbe von 
allen Enden und Orten her durch Zöllbedruͤckun⸗ 
gen und Auflagen aller Art zu Grunde gerich—⸗ 
tet werben wollte. Einen Augenblid anges, 
nommen, baf die Allgemeinheit des Nadıs 
drucks, jeden Keichsfürften berechtige, gleiche 
Mittel einzufchlagen, und dieſe litterarifche 
Raͤuberey als einen Wehrzoll auch in feinen 
Staaten zu dulden, und mohl gar aufjumuns 
tern : fo werden Buchhändler des nördlichen 


und füblichen Teutfchlands über Einen guten 


Nerlagsartifel zugleich herfallen. Wer am 
gefchrwindeften, alfo am elendeften, nachdruckt, 
wird zwar einen Heinen VBorfprung gewinnen, 
aber die Concurrenz des andern Nachfolgens 
den wird ihm die Beute fireitig machen. Die 
Nacddruder werden nicht blos die Buchhaͤnd⸗ 
ler, fie werben ſich felbft unter einander aufs 
reiben, und Litteratur und Buchhandel müffen 
in einen folchen Verfall gerathen, daß dem 
Nauber die Gelegenheit zur Beute bald ganz 
entgehen wird, daß nur durd) eine allgemeine 
Aufhebung des Nachdruds der Buchhandel 
wieder hergeftellt werben kann, daß folglich 
auch alle Gründe zu Reprejjalien wegfallen. 

$. 4. Und diefer Zweig des teutfchen Com⸗ 
merzes, ‚dem ein allgemeines Verderben drobt, 
ift fo unbeträchtlid; nicht. Man kann als bes, 
fannt annehmen, und es ift auch durch einen 
fehr mäßigen Calcul zu erweifen, daf durch, 
den Buchhandel in allen teutfchen Provinzen, 
welche im dem Reichsſtaͤndiſchen Verbande, 
ſtehen, jaͤhrlich zwey Millionen Gulden in 
Umlauf gefezt werden; und au biefem Kapital 
haben die Buchhändler des füdlichen Teutſch⸗ 
lands⸗ theils ale Nettobuchhändler, theilg 
als Sortimentsbuchhaͤndler, theils als beydes 
zugleich, ihren gemeſſenen Autheil, und viel⸗ 
leicht den größten, wenn man die Buchhaͤnd⸗ 
ler ber. freyen Schweiz, mit zu den Reichs: 
buchhaͤndlern zahlt, Von dieſem durch redliche 
h . Betriebs 


es 
Betriebfamkeit in Umlauf gefehtem Kavital 
fehlen die Nachdrucker alle Jahre wenigfteng 
eine halbe Million; die Ungeftraftheit ihrer 
Handlungen, die Beichtigkeit des Erwerbungss 
mittels reizen zur Nachfolge, da zu ärnten, 
mo man nicht gefüet hat. Uebertheurung der 
Bücher, leichte und frivole litterarifche Er 
fheinungen , find fhon eine Folge davon. 
Bald wird aber nichts mehr zu rauben ſeyn: 
und dann — Barbarep !!! 


$. 5. Im nördlihen Teutfchland, mo 
mehrere größere gefchloffene Staaten anzutref 
fen find, mo ber Landesherr durch Privilegien, 
durch gutes Vernehmen mit feinem gleichmaͤch⸗ 
tigen Nachbar ſchuͤtzen kann, mo bie mög: 
lichfte Sicherheit des Eigenthums mit in die 
Verwaltung der Finanzen vermebt ift, wird 
ſich der» redlihe Buchhandel länger aufrecht 
halten, als im füdl.chen Zeutfchland ; doch 
ift fein Verluſt, und ein beträchtlicher Verluft, 
unvermeiblih. Der Buchhandel kann in ben 
fleinern und ungefchlo Tenen Staaten des ſuͤd⸗ 
” Jichen Teutſchlandes ohne Verband mit dem 
nördlichen Teutſchlande nicht beftehen. 


Germaniend gute Köpfe zehen nicht dem 
mildern Himmelgftrih nah, fondern fhlagen 
ba ihren Sig auf, mo bie gröfite Sicherheit 
des Eigenthums iſt, mo die größte Denkfrey⸗ 
heit herrfcht, wo ſie von ihren Geiftesprodufs 
ten den beften Abfas und ben gröften Bor, 
theil zu erwarten haben. Wenige Buchhaͤnd⸗ 
ler des füblichen Teutſchlandes find jego noch 


- im Stande, eınen Schriftjteller, der fih bey 


dem Publitum bereits Achtung erworben hat, 
nach Verdienft, oder auch nur nach dem Vor 
urtherle des Berdienftes, zu belohnen, und wer⸗ 
den es immer weniger fönnen, fo lange dag 
böfe Principium die Oberhand hat, daß bass 
jenige,. mas in Sranffurr am Mayn recht⸗ 
mäfig verlegt und gedrucht worden ift, in 
Reutlingen ungeftraft nachgebrudt, und oͤf⸗ 
feutlich im ganzen teutſchen Reiche vertrieben 
werden kann. Gelingt es zuweilen einem 
Buchhändler im Reiche ein aufkeimendes Ges 
nie zur Schrififiellerey aufjumuntern, feine 
Faͤhigkeiten zu unterflügen, ihn dem Publikum 
gu präfentiren, fo ift auch diefe Verbindung 
von fehr kurzer Dauer. Die Verpflichtungen 
bes Schriftitellers gegen feinen Pathen find 
eben fo vorübergehend, als die Verbindlich 
feiten des gebildeten Mannes gegen feinen 
Lehrer. m Grunde ift auch feine wirkliche 
Merbindlichkeit, feine folche, worauf ein rechts 
licher Anfpruch gebaut werden Fünnte, vors 
handen. Durd ben aus dem Nachdrucke ent 
fiehenden Verfall des deutſchen Buchhandels 
werden alfo alle gute Köpfe bes füdlichen 
Reichs nach den nördlichen hingetrieben; dort 
wırd eine übermäßige Concurrenz von Schrift: 
fiellern entſtehen, Geiflesfabrifate werden 
blos Meffpeculationen feyn, die Gelehrſam⸗ 
feit wird finten, und mit ihr bie litterariſche 
Krönungs » Diarium, ater Band, 
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Nachfrage. Die Honorarien werden von ſich 
ſelbſt fallen: wo im Gegentheil durch Erhal⸗ 
tung eines billigen Gleichgewichts, ſowohl 
im Norden als im Suͤden von Teutſchland 
ber Gelehrte vom Buchhändler den hinreichen: 
ben Werth für feine Arbeit wuͤrde echeben 
fönnen. 


$. 6. Bisher hat das höchfte Meichsober, 
haupt die Reihsbuchhändler gegen den Kaub 
ber Nachdrucker nicht ſchatzen können, obgleich 
ältere und neuere Patente, worunter nur dag 
lezte vom zoten Febr. 1746. angeführt werden 
fol, den Büchernachdrud ernftlih — freylich 
nur in Bezug auf ein Kaiferlihes Drudpris 
vilegium — unterfagen. In mie ferne „ats 
ferlihe Drudprivilegien die eigne Zerritorials 
gemalt der Fuͤrſten befchränten fönnen, dürfen 
bloß Fuͤrſten entfcheiden. 
derung bes Reichsfiſcals, wenn. faiferliche 
Drudprivilegien verlest werben, find koſtſpie⸗ 
lig, weit ausfehend, und ohne allen zweckmaͤßi⸗ 
gen Erfolg; denn big die Hülfe des Reichs— 
gerichts wirkſam werden fann, ift die Auflage 
des Nachdruckers fchon verfauft, und die Aufs 
lage des rechtmäßigen Verlegers bleibt liegen. 
Der Wunden nicht einmal zu gedenken, welche 
ber Streit über die Frage gefchlagen hatt 
ob die Oberauffiht über das Buͤcherweſen 
im teutſchen Reiche ein Kaiſerliches Reſer⸗ 
var ſey: Der Schuz, den die gröffern und 
gefchloffenen Staaten des nördlichen Teutſch⸗ 
lands durch befondere Iandesberrliche Druck 
privilegien ihren Buchhaͤndlern angebeihen 
laffen, fann für den Reichsbuchhaͤndler nicht 
wirkſam ſeyn. 


F. 7. Allein allgemein wohlthaͤtig kann 
die Huͤlfe gegen den Nachdruck werden, wenn 
folgende auf Recht und Billigkeit gegruͤndete, 
und mit der teutſchen Reichsverfaſſung voll⸗ 
kommen uͤbereinſtimmende Säge zum Grunde 
gelegt werden; 


I. Bücherfabrifation, Drudmefen, und 
Debit mit gedrucktem Papier, ift eine wahre 
Commerzial⸗ und Polizeyfache, anvertraut und 
anflebend der landes herrlichen Oberaufficht. 


1. Der Landesherr iſt verbunden , jeden 
Bürger feiner Staaten bey dem ungetränften 
Befige feines Eigenthums ‚u ſchutzen, und 
ihm deſſen bejtmöglichen Genuß zu gejratten, 
folglich auch den Schriftfteller, und derjen ung 
jertrennlichen Gehuͤlfen, den Buchhändler. 


II, Diefer Schug fann nicht anders wirk⸗ 
fam feyn, ald wenn der Fürft auch gegen den 
Bürger des benahbarten Staats gerecht ifl, 
und nicht zugiebt, daß deffen Eigenthum in 
feinem Lande gefränft werde, 

Aus diefen drey Sägen, wenn folche in 
Yusübung gebracht werden, fließt Alles, maß 
ber fitteratuc und dem Buchhandel wieder aufs 
beifen kann. Um die Wohlfeile der Bücher 
zu erzielen, bedarf es alsdann feiner Zmangk- 

3 1 geſetze. 


Selbſt die Auffo⸗ 
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geſetze. Die Concurrenz der Verleger und ber 
Käufer wird bald die Buͤcherpreiſe fallen 
machen. Der Handel fchöpft feine Geſetze aus 
fich ſelbſt: der Staat ſchuͤtze das Eigenthum; 
erleichtere die Mittelzum Ermerb; komme bem 
redlihen Manufakturifien gegen Betrug und 
Kaub zu Hülfe, und das Publikum kann ich 
die möglichfte Gute ber Waaren, und bie 
möglichfte Wohlfeile der Pretfe verfpreihen. 

8. 8. Die Mittel, diefe Saͤtze allgemein 
einleuchtend, allgemein anmenbbär zu machen; 
find außerft leicht. 

Mor diefem ift das ganze Reich, und alle 
deſſen hoͤchſt- und hohe Stände rühmlichft 
beforgt gewefen eine völlige Frepheit der Kom; 
merzien berzuftellen, aller diefer Freyheit ent: 
gegenftehende Hinderniffe aus dem Wege zu 
räumen, worunter die vigenmächtigen uber; 
triebenen Zölle, ber Mifbraud der Brabantiz 
ſchen Bulle, ꝛc. xt. 2c. die vorzüglichften waren 
(Gerftladhers Handbuch der deutfchen Reichs⸗ 
gefege. IX, Theil) Die patrivtifhe Sorg— 
falt unferer hohen Gefehgeber gieng fogar in 
das Detail des Handels ein: Weine, Tücher; 
ihre Farbe und Behandlung, Elle; Maaß 
und Gemicht, Specereyen, Mebditinmateria 
lien, Frachten, Taglohn und Gefindelohn, 
Gold und Silberarbeit, der Handel mit Gelde; 
waren Gegenftände der allgemeinen Reiches 
polizepaufficht: nicht, als wenn dazumal bie 
Meichsftände geneigt gemefen wären, Kom⸗ 
mercialunterfchleife und Betruͤgereyen zu be 
günftigen, ſouderu, weil bie reinen Grund; 
füge des Handels nicht allgemein befannt, und 
deffen Feitung in den Handen von menigen 
waren , melche leicht den Käufern Gefege vor; 
ſchreiben konnten. Diegemeinfhaftlihe Macht 
des Reichsoberhaupts und aller Stände mußte 
alfo hier zu Hülfe eilen: gleichwohl mird in 
allen Reichspolizengefegen über den teutfchen 
Handel bie landesherrlihe eigne Einficht Feis 
neswegs befchräntt, vielmehr wird jeder Obrig⸗ 
keit anempfohlen, über die Ausrottung der 
Hinderniffe des Handels zu machen. est, 
da die Grundfäge, worauf der Handel be 
ruht, fein Geheimniß mehr find; ba es aus; 
gemacht ift, daß nur der Staat fi eines 
blühenden Wohlftandes zu erfreuen hat, der 
den inländifhen Handel begünftigt, dieſer 
beabfichtigte Flor aber nicht anders, als durch 
Sicherheit des Eigenthbums und Schuß gegen 
Betrug erzeugt und erhalten werden kann:? 
fo find hierüber Feine allgemeine Reichspoli⸗ 
zeygeſetze mehr nöthig. Die hoben Reichs— 
fände führen einzeln — um in der Echul: 
fprache zu reden — bagjenige » priori aus, 
wozu das gefamte Reich a pofteriori vor eini⸗ 
gen Jahrhunderten die Veranlaffung gegeben 
hatte. 

So fallen auch bie Zollmißbräuche, der 
ehemalige Ruin bes feutfchen Handels, von 
ſich felbft weg, da derjenige Fürft, welcher 


geneigt ſeyn moͤgte, bad Kommerz burd) Fol 
Auflagen in feinem Lande zu erſchweren, und 
für den Augenblid eine gute Finanzoperation 
zu machen, Geführ läuft, daß fich der Tram 
fitohandel von feinem Lande hinweg, und in 
die Staaten feines Nächbars zieht, mo bik: 
Auflagen minder beträchtlich find. Der Kauf 
mann fcheut weder Gefahr noch Beſchwerlich⸗ 
keit, um bey dem Transport feiner Waaren 
etwas zu erfpaten. Der Beweis bievon ift 
Thätfäche: man darf nuk die Könige der teut⸗ 
ſchen Flüffe anfehen, und zwiſchen Schiffährt 
und dem Transport zu Lande eine Bergleis 
chung Aanftellen. — Doc dieß gehört. nicht 
hieher: es läßt fich aber daraus das Nefultat 
ziehen, daß, da die Grundfäge, worauf 
der Buchhandel insbeföndere ruht, noch 
nit fo Allgemein befannt find, wie die 
Grundfähe des übrigen teutſchen Sandeld, 
bier die gefeggebende Macht im Reiche ins 
Mittel treten müffe. 


59 Beym Neichstage follte freylich die 
Sache zur Sprache fommen; von biefer er# 
habnen Stelle aus follte Hülfe zu erwarten 
fepn. Allein heiliger Gott! melde Schwierig⸗ 
keiten thuͤrmen fih auf, wenn allda eine 
Sache diefer Art durchgefegt werden follte, 
Können Fürften des Reichs Ihre wichtigfte 
Angelegenheiten weder in Vortrag noch Be 
rathſchlagung bringen; wird bey Domtfapiteln; 
die alda Hülfe fuchen, erſt die Frage aufge; 
worfen, ob ein Privatmann, oder ein Corps 
von Privaten Auch an ben Reichstag recurri⸗ 


‚ren könne? welches Schidfal wird das Inter⸗ 


eſſe eines Corps von Plebejern allda haben, 
zumal dba manche Fürften und andere Stände, 
befonderg viele der löblichen Reichgftädte, den 
Nachdruckern zu Fürfprechern dienen werden? 
Der Supplicationsrath ift außer Mobe, und 
mit diefem ift auch alle reichstägliche Hulfe 
für jeden Reichsmittelbaren verſchwunden. 

$. 16. Unter diefen traurigen Ausfichten 
kann die teutfche Fitteratur, und der mit ihr 
zu Boden gedrücte teutfche Buchhandel nir⸗ 
gends Zuflucht fuchen, als in dem Schoße des 
höchften Ehurfürftlichen Collegiums, Seit 
ber Wahlfapitulation Carls V. glorwuͤrdig⸗ 
ſten Andenkens, befinden ſich des heiligen 
roͤmiſchen Reichs hoͤchſte Churfuͤrſteu im Bes 
ſitz, das zu erwaͤhlende Reichsoberhaupt zu 
einer beſondern Obſorge fuͤr den deutſchen 
Handel zu verpflichten. In der neueſten 
Wahlkapitulation Art, VII g. 1. iſt dieſes 
woͤrtlich enthalten: „Ferner ſollen und wol⸗ 
„len Wir die Commercien des Reichs zu Waſ—⸗ 
„ter und zu fand nach Möglichkeit befoͤrdern.“ 
Ganz vollkommen ſtimmt hiemit das Project 
ber 1713. zwifchen beyden höhern Reichscolle⸗ 
gien verglichenen beftändigen Wahlfäpitulas 
tion überein! Art, VIL „Ferner foll und will 
der regierende römifche Kaifer — die Com- 
„mercia des Reichs befördern, 7 Diefe Stelle 


iſt 


IR ein Inbegriff beffen, was in Allen vorbers 
tehenden Reichsgeſetzen zur Beförderung des 
teutſchen Handels anzutreffen iſt, und mas ber 
Wweſtphaͤliſche Friede Art: IX. $. 1. und 2. 
hllen Reichsſtaͤnden zur heiligen Pflicht, macht. 
Befoͤrderung der Commercien läßt ſich ohne 
Dinwegräumung der Hinderniffe nicht denken: 
die Borforge kann alfo nicht beym allgemeis 
nen fichen bleiben; fondern, wenn fie wirkſam 
ſeyn fol; fo muß fie alle Wurzeln des Uebels 
umfaffet. Geruhten ja die hoͤchſten Churfuͤr⸗ 
fien des teutfchen Reichs in ben bieherigen 
Wahlfäpitulationen, in Alleiniger Ruͤckſicht 
Auf das Beduͤrfniß bes Augenblids, durch 
Ausrottung der Zollmißbraͤuche, durch Wach⸗ 
ſamkeit und Beſtimmung der Faͤlle, wenn 
und wie neue Zölle verwilligt und erhöht 
werben fönnen, dem Untergange des Handels 
vorzubeugen, und Nicht bey ber allgemeinen 
Empfehlung zur Beförderung ber Kommercien 
fiehen ju bleiben: Sollten dieſe erhabenen 
Vorſteher der deutſchen Wohlfahrt, und ber 
deutſchen Conftitution in gegenmwärtigem Halle, 
wo bie Gefahr des Verfall ber Litterutur 
und des Buchhandels fo evident ift, fih mins 
der patriotifch, Als ihre durchlauchtigſten 
Vorgänger, bezeigen wollen ? 

$. 11. Was bie Zollbebrücdungen bemi 
Commerz überhaupt find; das iſt ber Nachz 
drud ber Litteratur und dem Buchhandel, 
Das Princip: daß den Zollmisbraͤuchen und 
andern Bedrücdungen der Comimerzien in einer 
Wahlfapitulation vorgebeugt werben fönne} 
iſt nie von Fürften und Ständen beftritten wor⸗ 
den, indem es ja ſchon allgemein reichsgeſetz⸗ 
lich iſt, daß im teutfchen Reiche nichts fol 
geduldet werden ; was die Commerzien zu 
Grunde richtet, Dachte man gleich vor eini⸗ 
gen hundert Jahren nicht an den Buͤchernach⸗ 
druck, ſo dachte man doch an die Erſchwerun⸗ 
gen des Handels uͤberhaupt, und dieſe zu he⸗ 
ben, überließ man der Sotge ‚der höchften 
Ehurfürften ; und die fpäter erfolgten Reichs⸗ 
Hefege waren bloß eine Wiederholung degjenis 
gen, was in der Wahlfapitulation aufs buͤn⸗ 
digſte feſtgeſetzt war. Wenn alſo das hohe 
Churkollegium bey der naͤchſten Wahlkapitula⸗ 
tion den eignen Zweig des teutſchen Handels, 
den Buchhandel, einer beſondern Aufmerkſam⸗ 
keit würdigt; und dasjenige, was Litteratur 
und Buchhandel den Untergang droht, aus⸗ 
kottet; fo wird im Grunde fein neues Geſetz 


derfertigt, fondern bie Worforge iſt ber aͤußer, 
fen Bedürfniß und der Peichtigfeit bes Hilfs⸗ 
mittels eben fo angemefien, wie die fapitulas 
tionsmäßigen Beſchraͤnkungen und Abftellungen 
der Zollmisbräuche es von Zeit zu Zeit auch 
waren; befonders aber werden Fürften und 
undere Neichsftände dem hohen Churfolfegium 
Dant wiſſen, menn bag Princip der landesherr⸗ 
lichen Aufficht uͤber Activ⸗ und Paſivbuchhan⸗ 
bei, und den bamit verbundenen Gewerbszwei⸗ 
gen, ohne alle Beſchraͤnkung hergeſtellt wırd. 

$. 12. In weldyer Maͤaße, unter melden 
Modıficationen, dieſes geſchehen könne, if 
jenen großen und vollendeten Staatsmännern 
am bejten befannt, melde die Vorſehung bei 
flimmt hat; in gegenmwartigem Augenblide die 
Wohlfahrt Des Reichs, und die Erhaltung der 
Verfaſſung mit den Hinbernijjen abzumägen; 
und lebtere zu befeitigen, und dem zu erwaͤh⸗ 
lenden Neichsoberhaupte die Mittel zu erleichs 
tern, allen Gliedern des Reichs den Schuß 
der Gefege angedeihen zu laffen. Vielleicht 
ift e8 doch nicht zuviel gewagt, wenn ber ehrs 
erbietigiten Bitte, den Buͤchernachdruck allge 
mein verbindlich zu hemmen, Vorſchlaͤge in 
kurzen Sägen, mit analogifchen Eitäten, ans 
hehangt werden , wie biefes auf eine der teut⸗ 
fchen Verfaffung angemejfene Art geſchehen 
lann. 

J. Kein Bud, wo ſich der Verleger und 
Druder nennt, und welches unter der 
Aufſicht und Cenſur eines teutichen Reichs⸗ 
ſtandes gedruckt iſt, darf in irgend einer 
teutſchen Provinz nachgedruckt werben a)» 


4, Der Verkauf eines ſolchen Nachdrucks 
ift nirgends zu geflatten b). 

21, Die Keichstreife und ihre Direktoren 
haben darüber zu wachen, daß in feinem 
Kreife ein nachgedruckter Verlagsartıfel 
eingeführt oder allda gedrudt werde. 
Auch fol jeder Kreisftand befugt und 
fhuldig feyn; fobald er von einer Kontras 
bention Wiffenfchaft erhält, den kreis⸗ 
Ausfchreibenden Herren Fürften davon bei 
glaubte Nachricht zu ertheilen e). 

iv, Wann bei Betrug bed Nachdrucks, 
ober deſſen Geheelung , entdeckt wird; 
oder der rechtmäßige Verleger diesfalls 
feine Kläge bey ber Drtsobrigfeit, mo bet 
Nachdrucker geſeſſen if, anbringt, wird 
im erften Falle der ganze Nachdrud cons 
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a) Reichsabſchied von 1529. $ 9. — von 
1330. $. 58. Reformation guter Polis 
jey von 1548. Art. XXXIV.$. 1. Reichs⸗ 
abſchied von 1570. $. 156. und 159. Reichs⸗ 
poligepordnung von 1577; Art. XXXV. 
$.2. 

Kaiferliches Edift ind Reich vom 18ten 
Julius 1715: $: zu dem Ende aud als 


fofort: Kaiferliches Patent vom 10. Febr, 
1746. 3% 

b) Reichspolizeyordnung bon 1577. $. 4 

€) Neichsgutachten vom 34 Jul. 1668 
8.6. — Kaiferl, Commifllonsbefret vom 
10. Dctob. * 
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fiscirt und zernichtet, der Nachdrucker 
aber mit einer der Große des Raubs ans 
gemeffenen Geld; oder Leibesfirafe belegt, 

- und fogleich feine ganze Habe in gerichts 
liche Dbhut genommen, der in feinem Ei: 
genthum gefränkte, rechtmäßige Verleger 
hievon benachrichtige, und ihm überlaf 
fen, die weitern Schritte zu feiner Ent 
ſchaͤdigung zu thun: im legtern Falle aber 
wird, wie in Wechfels, Gemerb s und 
Mercantilfachen Nechteng iſt, ſummariſch 
verfahren, und tritt, fobald das Corpus 
delicti, der Nachdruck, ermiefen,, und 
der Schaden richterlich beſtimmt ift, uns 
ter vorbergegangener Verarretirung des 
ganzen Bermögend des Nachdruckers, ſo⸗ 
gleich die parata executio ein a). 


V. Doch bleibt hieben Churfürften, Fuͤrſten 
md Ständen unbenommen, zur Abitels 
lung bes Nachdrucks und zu deffen fchärfes 
rer Beftrafung alle ——— Verord⸗ 
nungen zu machen b). 

VI. Sollen die beyden hoͤchſten Neichdge: 
richte auf den nicht zu vermutbenden 
Gall der Juſtizverſagung reichsftändifcher 
Anftanzien, fogleicy mit Mandatis 8. C, 
ober nach Befund der Umſtaͤnde mit nach⸗ 
drüclichen Promotorialien pro adminiftran- 
da Juftitia dem anrufenden Theile zuftatten 
fommen. ec) 

VI. Auch mird der Reichsfiscal angemiefen, 
gegen bie hierunter ſaͤumigen Stände und 
Kreife aufzutretten, und zwar mit und 
ohne des Dinuncianten Zuthun d), 


VID, Bleibt jedem Neihsftande unbenom: 


"men, jur Emporbringung ber Pitteratur 
und des Buchhandels in feinem Lande alle 
zweckmaͤßige Verfügungen zu treffen e). 
1X. Befonders werden die Neichsfreife aufr 
gefodert, neben der Abftellung des Nach⸗ 
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drucks, die Frage: wie bem litterarifchen 
Gewerbe wieder aufjuhelfen, und der 
Uebertheuerung der Bucher vorzubeugen 
ſey, zum erften Gegenftande ihrer Ber 
rathſchlagungen zu machen und darüber 
an Raifer und Reich gutachtlichen Der 
richt zu erſtatten f ), 


$. 13. Der Verfaſſer diefes Aufſatzes 
hat feine andere Abficht,, als das allgemeine 
Belle der Litteratur, des Buchhandels, und 
bes lefenden Publifumg zu befördern. Weber 
nördliches noch füdliches Teutfchland, weder 
Nettobuchhändler, noch Sortimentsbuchhänds 
ler, weber der reichere Bücherliebhaber, der 
auf koſtbare Ausgaben und auf die Neuheit 
eines Buchs etwas verwenden fann, noch 
der ärmere Bücherfreund, der das ganje 
Jahr hindurch feine Boͤrſe ju vertheidigen bat, 
weder ber Schrifrfteller, der feines Wohlftans 
des fich freuen kann, noch der befcheidene 
Bewohner des Dachftäbchens, kommen bey 
ihm in befondere Betrachtung. Er ift und 
bleibt feſt überzeugt, daß der Verfall der Pit 
teratur, bed Buchhandels, des guten Ger 
(made, die Uebercheuerung der Bücher, bie 
Uebermäßigfeit der Hononarien, lauter Fols 
gen des Nachdrucks find, daf, wenn der Nachz 
druck ausgerottet, und das Büchermefen alg 
eine Commercialfache in landesherrliche Aufe 
fiht genommen wird, alle dieſe ſchaͤdliche Fol⸗ 
gen von ſich ſelbſt wegfallen werden. Er bes 
ruft fich getroft auf dag Zeugniß aller Staats 
männer, welche bag Commercialfach bearbeis 
ten, daß es nicht nöthig, vielmehr hoͤchſt 
ſchaͤdlich iſt, den Preis einer Waare oͤffentlich 
zu beſtimmen; indem vollkommne Sicherheit 
des Eigenthums, Schuß gegeh Betrug, Erleiche 
terung der Hülfsmittel ıc. die Concurreng 
der Verkäufer erweckt, dieſe aber die mögs 
lichfte Wohlfeile der zu verfaufenden Waare 
erzeuget, 


dem, überhaupt faft ganz neuen 1. 


As eine Wirkung diefer Vorſtellungen darf der Zuſatz angefehen werden, welcher 


$. des VII. Art. der Wahlfapitulation mit den Worten: 


„Inſonderheit wollen Wir den für Deurfchland wichtigen Buchhandel niche 


„auffer Acht laffen, fondern 


das obgedachte Reichsgutachten auch darüber 


„erftarten laſſen, wiefern diefer Sandlungssweig durch die völlige Unter⸗ 
„druͤckung des Nachdrucks und durch die Serſtellung billiger Druckpreife 
„von dem jezigen Verfall zu retten fey, 








a) Neihsabfchied von 1654. $. 107. 

b) Neichspoligegorbnung von 1577. Tit, 

XX. g. 7. 

©) Wahlkapitulation Map. IL Art, XX, 
Rudolph II Art, XVIL u. m 





Da biefe Sache mit der Verbeſſerung ber Meichspolicenordnungen und deren Anpaſ⸗ 
ſung auf die jetzigen Zeitumſtaͤnde (eine herculiſche Arbeit — wenn ſie anders bey 


der 
d) Wahlkap. Art. VIII. g. 12. Reichsabſch. 
von 1530. $. 137. Reichspolizeyordnung 
von 1577. Tit. XVII, $. 6— ı2. 
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e) Reichsgutachten vom 1668. 
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H Wahlkap. Art. vlu. g.. . 
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der jetzigen Deutfhen Staatsverfaflung, to die landeshoheitlichen Gerechtfame einer 
allgemeinen Kaiferliben und Keichsverfügung allenthalben im Wege ftehen, für möge 
li gehalten werden kann) in gleihem Schritte gehen fol; fo ift ein baldiger Erfolg 
ettvan mohl mehr zu mwünfchen, als zu hoffen. 


§. 20 
Angelegenheit des hoben Teutfchen Ordens. 


Bekanntlich macht der hohe Teutſche-Orden, mo nicht auf das ganze Königreich 
Preußen, doc aufeinen beträchtlihen Theil deffelben Anſpruch. Diefer Anfpruch ward 
demfelben in dem Projekt der beftändigen Wahlfapitulation ausdrücklich verwahrt und vor« 
behalten: Allein, da diefes Projekt noch immer nur ein Projekt ift und es etwan auch wohl 
hinführo bleiben wird, fo viel und oft auch von deffen Vollendung und Erhebung zu einem 
förmlihen Staatsgrundgefe; geredet wird, der Widerfprud des Haufes Brandenburg 
aber die Bemühungen des Ordens, daß feiner Anfprüche in den Faiferlihen Wahlkapi⸗ 
tulationen gedacht werden möchte, jedesmal vereitelt hat; fo ſucht er wenigſtens zu ver— 
hindern, daß diefes Stillfehweigen ihm nicht zum Nachtheil gezogen werden möge, In dies 
fer Abficht hat der zu Diefem Ende von dem hocherfagten Teutfchen Orden eigends anhero 
Bevollmaͤchtigte, Freiherr von Soritmeifter, der hohen Wahlverſammlung ein Prome- 
moria überreicht und darinn gebeten, daß „ſoſerne auch dißmal Zeulaͤuffe und Unftände 
„die gegenwaͤrtig zu errichtende Wahlfapitulation quoad Articulum X. nad dem Ins 
m halte der Perpetuæ herzuftellen, nicht erlauben follten, Hochdaſſelbe, (das hohe Chur— 
eollegium) „zu Beruhigung des Teutfchen Ordens mwenigftens geruhen wolle, dem 
„ſelben die abermalige Berfiherung ertheilen zu laſſen, daß deffen und feiner Gerechtfa« 
„me allenfalfige Uebergehung in dem Art. X. Capitul. feinen Rechten und Zuftäns 
„digkeiten allemal unnachtheilig und unpräjudicirlich ſeyn folle.,, 


Auf diefe Bitte erfolgte in der ıgten Sitzung, jedoch, mie leicht zu erachten, 
mit Ehurbrandenburgifcher Verwahrung, das Conclufum: 


„Es fei dem Teutihen Ritterorden das nachgefuchte Salvatorium, fo mie in den 
„Sahren 1645. und 1764. dahin zu ertheilen, daß die Webergehung deflen , 
„was das Projekt perpetuæ dem hohen teutſchen Ritterorden zu gurem enthält, 
„demſelben allerdings unnachtheilig feun und gedachtem inhalt des Projekts zu 
- „einigem Abbruche nicht gereichen, fondern demfelben in alle Wege verwahrt 
„ſeyn fol. ,, 


Diefes Concluſum ward dem hoch» und teutfchmeifterifhen Herrn Bevollmächs 
tigten Breiheren von Borftmeifter per Extractum Prorocolli durch die Churmainjiſche 
Canzfei zugeftellt. 

Ob nun wohl die folchergeftalt verwahrten Anfprüche des hohen Ordens auf feine 
ehemaligen Befigungen in Preußen nichts mehr als bloße Anfprüche find, fo ift der davon 
herrührende Titel eines Soch⸗ und Teurfchmeifters, ader eigentliher: eines Admini> 
ſtratars des Sochmeiſterthums in Preuſſen fein bloſer Titel, indem er es iſt, kraft defe 
fen der ‚Herr Teutſchmeiſter den erſten Rang unter den geiſtlichen Keichsfürften nach Satz: 
burg als Direftorn des fürftlicben Collegii, behauptet, Es war nemlich der Hochmeifter 
in Preußen ehemals das Oberhaupt des ganzen Ordens, unter welchem der Heermeifter 
in Liefland und der Meifter in teutfchen und welfhen Landen ftand; Als aber Mark 
graf Albrecht von Brandenburg im Jahre 1525. das Hochmeiſterthum durch den zu 
Krakau mit der Krone Pohlen gefchloffenen Frieden in ein erbliches von diefer Kron lehn- 
bares Herzogthum verwandelte , nahm der Teurfchmeifter den Titel eines Adminiſtrators 
des’ Hochmeifterthums an und ſchwang ſich hiedurd aus der Xeihe der gefürfteren Acote 
worinn er bis dahin geſtanden war, in dem vorhin gemeldten Plag und Rang empor. 

Kroͤnungs⸗ Dierium, ater Band, Aaa d. ar, 
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§. 21. 
Des Herrn Reichserbmarſchallen Grafens zu Pappenheim Verguͤtungsgeſuch. 

Bon dem wichtigen Reichserbamte derer Herren Grafen zu Pappenheim ift bereits 
oben im 111. Abfchn. $. 12. eine kurze Ueberficht gegeben worden. So ehrenvoll und 
wichtig aber diefes Reichsamt ift, fo befchwertich ift dem hochgräflihen Haufe auch der 
mit deſſen Ausübung verbundene große Aufwand, Es haben zwar von jeher die höchiten 
Ehurfürffen einigen Zufchuß zu diefem Aufwande durch ein freimilliges baares Geſchenk ges 
leiſtet; Allein es ift leicht zu berechnen, daß die in dem gräflichen Finanzweſen unver: 
meidlih entftandene Luͤcke hiedurch nicht ganz ausgefüllt werden konnte. Es fahen fich 
alfo des Herrn Neichserbmarfchallen Excellenz veranlaßt dem höchften Wahlcollegio die 
nachftehende Bittſchrift zu übergeben: 


Hohmürdigfter, auch Hochwuͤrdigſt Hochwuͤrdige, Hoc: und Hochwohlgebohrne, 
MWohlgebohrne, Gnaͤdige und Hochzuverehrende Churfürft, Fürften und Herren ! 

Euer Kurfürftt, und Hochfuͤrſtlichen Gnaden und Epjellenzien geruhen bey den hödifts 
wichtigen Gefchäften, welche die gegenwärtige Wahl eines Allerhöchften Neichsöberhauptes 
mit fich bringt, einen, nur in etwas weilenden Blick auch auf die Funftionen zu werfen, welche 
mir bey folcher Gelegenheit, als Reichserbmarſchall, obliegen, und mich wegen des, damit vers 
bunbdenen, ben jeßiger Zeit mehr, als jemals Poftbaren, und eben daher faum zu erfchwingens 
den Aufwandes, in eine, über die Maaße befchwerliche und druͤckende Lage verfegen, 

Es ift gnddigft und hochgeneigteft befannt, daß ich nicht nur auf dem fortwürigen 
Meichstage eine eigene aus mehrern Perfonen befichende Kanzelei, fondern dergleichen auch 
bey vorfallenden Reichsfammergerichtlichen Vifitationen zu unterhalten habe; woben denn freilich 
ſolche Koflen, wie fih mir dermalen unausweichlich norhwendig machen, meine Kräfte ſchlech⸗ 
terdings bey weitem überfleigen, i 

Zwar ift auch in Hinficht auf gleiche Umftände, mein ergrauter im HBten Jahre ſteben⸗ 
der Vater von dem höchften Furfürfilichen Kollegium auf unterthaͤnigſtes Vorftellen und Bitten 
nicht nur mie huldreichften nterzeffionalien in den Jahren 1742. und 1745, an Ihre, jedesmal 
neuerwäßlte und gefrönte römifch: Faiferlihe Mojeftäten, um Konferirung eines, zur Erledis 
gung fommenden Neichslehens, und darauf zu verleihende Anwartfhaft, wie auch mit gewifs 
fen kurfuͤrſtl. Gratififationen an Gelde, fondern immittelſt auch, da fi, wie dermalen noch, 
kein Fall ergeben, wo jene gnaͤdigſte Interzeſſion zu einig wefentliher Wirkung hätte gedeihen 
koͤnnen, mit jween Roͤmermonaten mildeft und höchgeneigteft bedacht worden, Allein nicht zu 
gedenken, daß hievon gar vieles in Ruͤckſtande verblieben, und alfo aus dem $abyrinthe, mors 
ein meine Familie verfunfen war, auf diefen Weg ganz zu entfommen, unmöglich geweſen; 
fo war, wenn die Sache auch den vollftändigften Erfolg gehabt hätte, gleichwohl noch immer 
erft für das Vergangene, nicht aber auch für die Zufunft geſorgt. Ob ich nun gleich eifrigft, 
und auf alle erfinnliche Werfe mich in Ordnung zu bringen gefucht habe, und noch ſuche, fo finde 
ich mich doch durd) den igigen außerördentlichen, dem ganzen deurfchen Vaterlande fo intreffans 
ten Fall, mit deflen wefentlichen Folgen dergeftalt aus dem Gfeiffe herausgerijfen, daß ich nebft 
den Meinigen auf meine ganje noch übrige bebenszeit, ohne eine eben fo aufferordentliche Hülfe 
jemals wieder darein zu kommen, Beine Hofnung, folglich die traurigfte Ausficht vor mir habe, 

Ich fühle mich daher, und da mir auch fonft, wegen einer wmegfallenden höchften 
Kurfürftenftimme ; dann um gewiffer, nach Zeit und Umftänden, erforderlich eintretender 
höcfter Verordnung, und auch mancherlei Irrungen mit dem biefigen Magiſtrate willen , 
viele ſehr beträchtliche Emolumente cheils ganz entgehen, theils fehr erfchtweret werden, dufs 
ferft gedrungen , Euer Kurfuͤrſtl. und Sochfuͤrſtl. Gnaden und Exzellenzien um die nothe 
dürftige Begnadigung mit dergleichen kurfuͤrſtl. Gratififationen als im Jahr 1764. meinen, 
nunmehr auf der Grube gehenden Vater mildeft bewillige worden unterthänigft und gehorfanft, 
wie hiemit geſchiehet, bittlih anzugehen, deren Beftimmung jedoch nach unmaßgeblich bemeſſen⸗ 
der Ruͤckſicht auf gegenwaͤttige ſogar große Theuerung aller Sachen, ich lediglich Euer Rur⸗ 

fuͤrſt⸗ 
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fürftliche und Hochfuͤrſtlichen Gnaden und Erxzellenzien gnaͤdigſtem und hohem Gutbefin⸗ 
den unterthaͤnigſt und gehorſamſt anheimſtelle; hiernaͤchſt auch, bei noch immer entſtehender Ges 
legenheit, eines dem reichserbmarfchall s pappenheimifchen Haufe längftzugedachten Reichslehens 
theilhaftig zu werden, jenes mein dringendes Gefuch zugleich auf die gnädigfte und hochgeneigs 
tefte Vermittlung zur einftweiligen Ueberfommung eines Nömermonats, nachdem wie erwähnt, 
meinem verehrten väterlichen Vorſahrer, aus der nämlichen Urfache, mit einer dergleichen ges 
doppelten Unterſtuͤtzung an Handen gegangen worden, ebrerbietigft und geziemend erftrecke. 

Die tröftliche huldvolle und bochgefälligfte Gewährung werde ich bis an meinen fegten Hauch 
mir dem febhafteften unterthänigftsgehorfamft und ganz ergebenften Danf erkennen, und zu 
verdienen fuchen, indem ich mit unbegrängter devorefter Ehrfurcht, vollfommenften Reſpekte 
und gänzlicher Zuneigung befiehe, als 

Euer Rurfürftlich- und Sochfürftlichen Gnaden 

und Exzellenzien 
Frankfurt den 18ten Auguft 


1790 
unterthanigft und gehorfamfter Diener 


Johann Friedrih Ferdinand 
aͤlteſter amtsführender Neichserbmarfchall 
Graf und Herr zu Pappenhrim mppr. 


Die Wirfung diefer Vitefchrift war, daß dem Heren Neichserbmarfchall von jes 
der hohen Wahlbothſchaft eine Gratififation von 3000, fl. und die nachdruͤckliche Ver— 
wendung bey der gefammten Keichsverfammlung wegen gebetener Bewilligung eines 
Nömermonats, theils ohne weiters, theils eine günftige Berichtserflattung zugeſagt 
wurde. 

§. 22, 
Gegenftände, welche bem fünftigen Neihsoberhaupte durch eigene Thurfürftliche 
Eollegialfchreiben zu empfehlen befchloffen wurde. 


2 
Das Bücherwefen betreffend. 

Ueber den Nutzen oder Schaden der Prefifreipeit ift fo viel Gründliches und 
Geichtes gefhrieben worden, daß es ſchwer ift ein beftimmtes Urtheil darüber zu fällen 
und die Gränen diefer Freiheit zu beſtimmen. Die dermaligen Zeitläufte, wo fich ins 
fonderheit in dem benachbarten Frankreich der Schreibgeift mit den Leidenfchaiten bes 
gattet und Kinder erzeugt, die, auf deutfhen Boden verfejt, in den Köpfen unferer 
ber wahren Staats s und Xegierungs : Grundfäge unfundigen Landsleute allerdings 
mancherlei DBermwirrungen verutfachen dürften, haben die hohe Wahlverfammlung zu 
ernfthafter Erwägung der ergiebigften Maasregeln veranlaßt, wodurch jenen beforg- 
lihen Verwirrungen vorgebeugt werden möchte. Diefer Gegenftand Fommt ung in 
vielerlei Betrachte fo wichtig vor, daß wir die ganze Berathichlagung einzufchalten 
für zweckmaͤſig halten, 

Es hatte nemlih die wortreflihe Churcdlinifhe Wahlborhichaft zum Gten $. 
des 11. Artikels der NWahlfapitulation datauf angerragen, daß am Ende dieſes $, beys 
gejejt werde: 

ä und wollen dafır forgen, daß das in Betreff des Bücherwefens im "Jahre 

1713. den 18. Jul, ergangene Edikt *) genau beobachtet werde, 

Aaa 2 Hier⸗ 


.*) Da in ben Abſtimmungen ber hohen Herren rer Pefer durch Beyfuͤgung diefes Edikts zur 


Wahlbothſchafter darauf angetragen wurde, 
daß die Korm des angezogenen Edikts auf bie 
heutigen Verhältniffe angepaßt und baffelbe 
mit allem Nachdrucke erneuert werben folle, fo 
wird es nicht für ganz überflüßig geachtet wer⸗ 
den mögen, wenn wir dem Gedächtniffe unfes 


Huͤlfe zu fommen fuchen. Es wird zu manchen 
ſtaatsrechtlichen Betrachtungen Gtoff dar—⸗ 
biethen, vornehmlich wenn man ih aus ber 
Gefchichte der Teutfchen Litteratur erinnert, 
daß eben zur Zeit der Schoͤpfung jenes Edikts 
und uoch Jange nachher bie Religiongftreitigs 

feiten 
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Hierüber ward in der fiebenten Sitzung folgendermaffen abgeflimmt: 

Churtrier ift mit dem Monito um fo mehr einverflanden,, da das angezogene Edikt fehe 
gute, auch auf die bdermaligen Zeiten noch anmendbare heilfame Vorſchriften ent⸗ 
halte; gleichwohl koͤnne man den Wunſch nicht bergen, daß ein vollftändigers auf 
die gegenwärtige Zeitumftände ganz paflendes Gefeg Über diefen für jezt fo wichtigen 
Gegenftand veranlaffet werden möge, welches allenfalls dem fünftigen Reichs-Ober⸗ 


haupte duch ein Kollegialfchreiben zu empfehlen wäre, 


feiten, denen es bauptfählih Einhalt thun 
follte, von allen Theilen, infonderheit aber 
von einigen Jeſuiten mit einer Wuth geführt 
worden find, die faft alle Vorftelung übers 
trift, und daß demungeachtet die Religions; 
duldung immer mehr gewonnen als verlobs 
ren bat. 

Wir Carl der Sechſte, von Gottes Gnas 
ben ermwählter Römifcher Kaifer, zu allen 
Zeiten Mehrer bed Reichs, in Germanien, zu 
Hifpanien, Hungarn, Böheim, Dalmatien, 
Eroatien, Sclavonien, ıc. König, Erz⸗Her—⸗ 
309 zu Defterreih, Herzog zu Burgund, 
Steyer, Kärnten, Crain, und Würtemberg, 
Grafzu Tyrol ꝛc. Entbieten allen und jeden, 
benen diefer Unfer Kaiferlicher offener Brief 
vorkommt, und nachfolgendermaffen angehet, 
Unfere Kaiferlicde Gnade ıc. Und fügen denen: 
felben famt und ſonders hiemit zu wiſſen, daß 
obmwohlen auf verfchiedenen biebevor gehalte 
nen Neichstägen und fonften Weyland Unfere 
Glormwürdigfte Vorfahren am Reich, Nömifche 
Kaifere und Könige, mit derer Churfürften, 
Fuͤrſten und. Ständen des Heil. Röm. Reichs 
gutem zeitigen Rath und Vereinigung, Geſetz 
und Ordnungen bahin ausgehen laffen, daß 
feiner, von was für unter denen im Meich 
zugelaffenen Glaubensbefänntniffen er auch 
feyn möge, den andern, fo nicht feiner Neliz 
gion ift, weniger aber die Glauben felbjt mit 
Worten, läfterlihen Büchern, Schrifften, 
Schmaͤhkarten, fchimpflichen Gedichten, Kups 
ferflichen,, oder andern dergleichen Erfin— 
dungen boßhafft ohmbefcheidener Weife anz 
greifen, ſchmaͤhen, oder fonft fpöttlich anz 
jieben und durchlaſſen, mithin auch niemand 
einige gegen die Staatsregierung und Grunds 
gefege des: Heil. Roͤm. Reichs angefehene 
Lehren aufbringen folle; Go zeiget doch die 
tägliche Erfahrung, daß dieſen fo oft erganz 
genen heilfamen Verordnungen und Neichsges 
boten an verfchiedenen Drten nicht nachgelcht, 
vielmehr folhen fhnurgrad entgegen, bin 
und wieber dergleichen ſchmaͤhſuͤchtige Bücher, 
Schriften und Gemählde, verfchiedener Orten 
im Neich heimlich gemacht, verfertiget, ges 
druckt, oder von auswärts hero eingefchleiffer, 
- und ohne allen Scheu, Einficht oder Beſtraf⸗ 
fung, auf öffentlihen Jahrmärften, Meifen, 
und andern Berfammlungen umgetragen, feil 
. geboten, ausgeftreuet, verkauft und ausgebreis 
tet, nicht minder auch auf öffentlichen Univers 


Chur: 


fitäten über das Jus Civile & Publicom fehe 
fhadliche, des Heil. Röm. Reichs Geſetze und 
Drdbnungen anzapfende verkehrte neuerliche 
Lehren, Bücher, Thefes und Difputationes ans 
gehebt, und dadurch viele fo ohnzulaͤßig als 
tief⸗ fhadliche Neuerungen gegen die Teutfche 
Grund-Veſte, folglich Unordnungen in dem 
Teutfchen Reich eingeführt werden. Gleich? 
wie aber dergleichen zank⸗ und fhmähfüchtige 
Screibarten und Lehren fo wenig dem Chris 
ſten- und Kaifertbum, ale der Gereht und 
Erbarfeit gemäß, noch auch zu Ausbreitung 
der Ehriftlichen Lehre und allerfeitigen Glaus 
bens⸗ oder gemeinnüßigen Rechts: und Staats⸗ 
fachen den geringften Nußen und Ehre, wohl 
aber ein und ‚anders dieſes empfindlichen 
Schaden haben, daß daraus an ftatt der fo 
hochnoͤthigen Einigkeit und innerlichen guten 
Vernehmens, nichts ale Zanf, Mißtrauen, 
Entfernung berer Gemüther, Irrwege, auch 
wohl gar Unfriede und Empsrungen zu ents 
fiehen pflegen: Alfo haben Wir Unfer darab 
hegendes Kaiferlihes Miffallen öffentlich zu 
erkennen zu geben, und die Handhabung des 
rer von Unfern in Gott ruhenden Vorfahrern 
wohl und Reichgväterlich erlafenen Kaifers 
lichen Verordnungen in Unfere befondere Sorgs 
falt und Obſicht zu nehmen, einer Nothdurft 
zu ſeyn um fo mehr befunden, als ſolches 
Uebel ſich überaus vermehret, und den ohns 
ausbleiblichs allgemeinen Schaden ind Werk 
feget. Wir befeblen, feßen, ordnen und ers 
mahnen demnach hiemit alle und jede, infons 
derheit die Geiſtliche und Prediger, alle 
Schrift- und Rechtsgeiehrte, die Buchdrucder, 
Verleger, und Buchführer, ohne Unterfcheid, 
der Glaubensbefänntnüß, fie feyen Fremd, 
oder Einheimifhe, bevorab aber die Büchers 
Commiſſarios, Fraft diefes, nachdrücklich 
erinnerende, bey Vermeidung hoher Gtraffe 
und Unfer Kaiferlichen und des Meichs ſchwe— 
ren Ungnade alles und jedes, was hiebevor 
von Feit zu Zeiten gegen den Mißbraud der 
Buchdrudereyen, und Herausgebung verbos 
tener Glaubens; und Staatsſachen angebens 
der Lehren, Bücher und Lafterfchriften oder, 
£chrgefegen verordnet worden, im genaue 
Obhut zu ziehen, und dasjenige, mas darzu 
auf einige Weife Vorſchub geben kann, forgs 
fam zu vermeiden und zu verhindern, Zu dem 
Eude auch alfofort, nach Vorleſung diefeg, 
alle Winkeldruckereyen abzuftellen, und nicht 

zu 
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Churkoͤlln beziehe ih auf fin Monitum, und laſſe fih dem patriorifchen Benfag * Ehurs 


trier gefallen, 


Ehurböhmen if vorderfamft mit Erlaffung des vorgefchlagenen Kollegialfchreibens einverftand 
den; gleichwie aber die dermaligen Umftände ſehr dringend fenen, fo afzedire es dem 
vorereflichen Churkoͤllniſchen Monito, und wuͤnſchte, daß demfelben annoch benges 
füget werden -Miögte,” wie man forhanes Edikt allenthalben genau vollſtrecken foll, 
Churpfalz erachtet, daß es noch zur Zeit und in folang bei den Tert zu belaſſen, bie 
ein anderes mehr ausreichendes, und gegenwärtigen ‚Zeitimftänden anpaffendes Ger , 
feß gefafler und promufgiret ſeyn werde, zu deffen Veranlaß man fih den in dem 
vortteflichen churttietiſchen Voto gedufferten Vorſchlag gam gerne gefallen läe. 


zu geftatten, daß deren einige anders, oder an 
und aus andern Drten, als in ſolchen Städs 
ten und Dtten eingerichtet werden, me Churs 
und Fürften ihre gewöhnliche Hofhaltungen 
Baben, oder Ncabemien, ober Univerütates 
Studiorum, oder wenigſtens anfehentlihe Uns 
fere und des Reichs, oder folche Städte ſeynd, 
wo obrigfeitliche Obficht gehalten wird. Daun 
ferner nicht nur feine Buchdruder zuzulaſſen, 
Die dar nicht angefeifene redliche und ehrbare 
Leute ſeynd, und fih nach denen allgemeinen 
Reichsfasungen Uns und ‚der Obrigkeit des 
Orts, vermittelft Endes und Pflichten, vers 
bindlich gemacht haben, fi in ihrem Drucken 
allem demjenigen, was die Reichsfiltzungen 
mit filh bringen, und ihnen vorbernmohl zu 
erklären und einzubinden iſt, gemäß; zu bezeu⸗ 
gen, fonbern auch noch. hierüber bey allen 
und jeden Buchdruckereyen verſtaͤndige und 
gelehtte Ceoſdres zu beſtellenn⸗ und ſolche ebener⸗ 
maſſen dahin zu verpflichten, daß ſie ohne 
deren genaue Durchgehung, Erlaubniß 
und Genehmhaltung keinen, zumahlen 
ohne Benemmung bed Erfinders, 
Schreibers oder Dichters, oder des Druckers 
Namen und Zunamen ; mie auch der Stadt 
und des Jahrs, etwas zu bruden oder zu ver⸗ 
kaufen, vichneniger die Einführung ſolch 
fchäbliher Bücher aus fremden Landen und 
deren Berfchleif im Nömifchen Reich verſtat⸗ 
ten, seftalten Wir von nun an alles, mas 
ohne folche Form und Feyerlichkeit jſt, für 
ſtraͤfliche Laͤſter⸗ und Schmähcharten, mithin 
allerdings vernichten, und zur Confidsation 
wuͤrklich in der That aller Orten erklären. Da 
‚aber gleichwohl von einem oder andern, vor, 
gedachter Erinnerung ohngeachtet, oder deren 
ohngehindert, dergleichen Later, oder andere 
gegen die Reichsgrundgefege in Glaubens⸗ und 
Staatsſachen Jaufende Lehren, Schmaͤhſchrif⸗ 
- ten, Bücher, Kupfer und. Gemaͤhlde, gedruckt 
und ausgegeben würden , foldhe Sofort ohne 
einige Machficht, durch jedes Orts Obrigkeit, 
oder Unfere Kaiferlibe Buͤcherkommiſſarios 
confis ziret, derürheber, Schreiber und Druk⸗ 
fer aber fomohl, als alle diejenige; welche fie 
zum” Verkauf herumtragen und ausbreiten, 


Krönungs · Diarium ader Bapdızı krales, car ri 


Ehurs 


ober fich darzu gebrauchen laffen, an Gut und 
Vermögen, auch nach Sefchaffenheit der Sa— 
then und deren Umſtaͤnden, an Ehr, Keib, 
But und Blur ohnnachlaͤßig geftcaft werden. 
follen. Dafern nun einige geifts oder weltliche 
Obrigkeit im Reich, welche Die auch immer 
waͤre, oder wie fie immer. Namen haben möchte, 
in Erfundigung folder Dinge nachläfig hans 
deln, oder die angezeigte, oder fonft wiſſent⸗ 
liche Uebertretuug nicht mit gehörigem Rach⸗ 
druck abſtellen und beſtrafen, oder auch viel⸗ 
leicht gar mit denen, fo darwider handlen, ſich 
unter der Hand verſtehen, und. Unterfchleiff 
geben würde; alsdann wollen Wir, imd be 
halten Uns bevor, nicht nur gegen den Urhes 
ber Erfinder, Schreiber, Dichter, Muhler, 


‚ Kupferficcher, Druder, Buchfährer, Uuterz 


haͤndler und Verkäufer, fondern auch gegen 
die geiſt- oder weltliche Lehrer und Prediger, 
und- bie nachlaͤßige Obrigkeit ſelbſt erujtliche 
Ahndung und Straf, nach Befund der Sachen 
und deren Umſtaͤnden, fuͤrnehmen zu laſſen, 
allermaſſen Wir auch Unſeren jetzig⸗ und kuͤnf⸗ 


tigen kaiſerl. Reichsfiskalen, ſowohl bey Uns 


ſerem Kaiſerl. Reichshofrath, als Karferl. 


Cammergeticht, hieduͤrch ernſtlich wollen erin⸗ 
nert haben, daß ſie gegen alle die oberwehnte 


Ueberfahrere dieſer Unſerer Kaiſerlichen Vers 
ordnung, fie feyeu Geiſt- oder Weltliche, ohne 
Anfehung der Perſonen, auf gebuͤhtende Straf 
ohnverzüglih anrufen, und ihres Orts und 
Amts nach aller Strenge verfahren und hanz 
bein follem: ' Mir meynen es ernftlich. Mit 
Urkund dies Briefs beſtegelt, mit Unſerem Auf; 
gedruckten Kaiſerl chen Juſſtegel, der acheh' if 
in Unferer Stadt Wien, den 19. Jaln, Kino 
41715; Unferer Meiche , des Roͤmiſchen im viers 
ten, bed Hifpanifchen im zwölften, des Hun⸗ 
gariſchen und Boͤheimiſchen aber im fuͤnften 
Jahr. EI er 
A a 
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Ad Mandarum Sac. Ua. Majefl, 
propruum * 

2. F. von Blandorf. 
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Churfachfen erachtet für rathſam, daß es ohne Anziebung des erwaͤhnten Edikts lediglich 
beym Texte verbleibe. 

Churbrandenburg halte um fo mehr dafür, daß es lediglich beym Test zu belaſſen fen, 
da in dem erwähnten Edifte verſchiedenes ſich befände, welches auf bie — 
tige Zeiten nicht mehr paſſend, und bedenklich ſeyn moͤgte. 

Churbraunſchweig wie die drei naͤchſtvorſtimmende vortreflichen Vota. 

Churmainʒ hält dieſes Monitum der Erigenz der Zeitumſtaͤnde in mehr als einem Betracht 
angemefien, und glaubt, daß jedem deutſchen Sandesregenten feiner Selbſterhaltung 
wegen daran gelegen feyn müfe, jenes Edikt in einer auf die heutigen Verhaͤltniſſe 
voͤllig angepaßten Form mit allem Nachdruck zu erneuern; allenfalls tritt man auch 
dem churtrieriſchen patriotifhen Zufag beyſaͤllig bey. 

Churfachfen und J 


Ehurbr andenburg;z jnterloquendo wollen fih das Kollegialfchreiben auch "gefallen laſſen. 
CONCLUSUM. 


Es wäre mit gänzlicher. Benbehaltung des. Tertes nah Maaß des churtrierifchen 
Beifages ad monitum -colonienfe ein Kollegialſchreiben ad — zu verfaſſen, 
und zur Genehmigung hier vorzulegen. 


Das ſolchergeſtalt befchloffene Bofeiphriken m Folgenden Inhalts: 
T. T. 


Ew. kaiſ. Majeſtaͤt allererleuchtetſten Einſichten und Beherzigung köͤnnen die aͤußerſt 
bedenklichen Folgen keineswegs entgehen, welche ſich in Unſern Tagen durch eine grängens 
loſe Preß⸗ und Druckfreiheit über das ganze deutſche Reich zum Nachtheil der allgemeinen 
Wohlfahrt verbreiten dürften, 

Da nun diefem Uebel und den weitern verderblichen Foriſchritten deſſelben „auf feine 
andere Weiſe, als durch ein. allgemeines auf die gegenwaͤttigen Zeitumſtaͤnde paſſendes 
Reichsgeſetz das erfoderliche Ziel geſteckt werden mag, fo erſuchen und bitten: Wir E. Kaiſ. 
Majeftät ehterbiethigſt, daß Allerhoͤchſtdieſelben uber dieſen für die gegenwärtigen Zeitums 
flände fo wichtigen Gegenftand eine reichstäglice , Berathung zu — — 


oeruhen moͤgen. 


Die Wir ⁊ c. 


Kaiſerliches Reſcript, 

An die Creyßausſchreibende Fuͤrſten des 
Reichs ergangen, worinnen die Ver⸗ 
Fündigung vorherftehenden Edikts auf⸗ 
getragen wird. 


Tit. 


gast der Sechſte x ic. 


Nachdem Uns in Unterthänigkeit. hinter 


bracht worden, welchergeftalten hin und wieber 
= - im Roͤmiſchen Reich- gegen bie Religions⸗ und 


- Profanfrieden,, und andere heilfame Reichs; 


‚ ats und'die vomUnfern glorwuͤrdigſten Bor; 
fahrern am Reich ‚denenfelben gemäß erlaffene 
WVerordnungen, verſchiedene die darinnen ge⸗ 
littene Glaubensbekaͤnntniſſen nicht nur, ſon⸗ 


dern auch der Grund der allgemeinen und 
Staatsſachen oder Rechten apzepfends hoͤchſt 
ſchaͤdliche Lehrſatzungen, Buͤcher, Theſes und 


Diſputattonen auf Univerſitaͤten, „ud ſonſten 


als Schmaͤhſchriften und Charten, ſchimpf⸗ 


liche Gedicht, Gemaͤhlde, Kupferſtiche und 


andere.dergleichen ſpoͤttiſche Erfindungen, auch 


ganz verkehrte Anweiſungen gegen der teutſchen 


Recht, Freyheit, ohne Scheu und Beſtrafung 


aus denen dem Heiligen Kömifchen Reich zus 


’ . $; 23. 


gewandten ganden und Orten, oder von der 


Fremde her, in demſelben vielfaͤltig zum Vor⸗ 
ſchein kommen, offent⸗ und heimlich zum Ver⸗ 


—tauf, oder fonften, unter die Leute gebracht 
werden, wodurch wiel Unheil unter allerfeits 
Glaubensgenoſſen und denen Reichs > und 


"&tautsfachen erwecket und ausgebreitet wird; 
Mir aber. foldhes von obtragenden Kaiſer⸗ 


Uuchen Alferhöchften Amts; und Meichsvaterlis 


chen Sorgfalt wegen, zu Erhaltung Fried, 
Ruhe und Einigkeit im Reich, länger wicht ges 
ſtatten wollen, : noch folen; Co haben Wir 
gut befunden, den von Uns felbften mit gutem 
Bedacht, Rath und zeit gem rechten Wiſſen 
von Kaiferlicher Macht Volllommenheit anbes 


‘ fohlens und gefertigten, hiebey verwahrten 


SKaiferlichen gefchärften offenen Geheiſch⸗ und 


Verbotsbrief ind Reich ergeben zu laffen, und 
* Ew. £bd. zu dem Ende benzufchlieffen, um 


von Creyßausſchreibamts wegen. daffeibe-aller 
‚Diten gewoͤhnlichermaſſen zu verfünden, und 
darob mit allen Strenge, ohne Anſehung der 
darwider handlenden hoch sumd niedrigen 


Merſonen, ſamt und ſonders zu halten. Die 


Wir übrigens Em. £bd, verbleiben. 


Wien, 
den 18. Jalü 7ge® "ai an u. . 


ten*) beyfügen , meil er. und beq 
SBegrif zu machen. 2 


*) „ Catı IV, ein’ Prinz des eblen Stammes, 


— 9 
de 
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44. 
b. 
den Prinzen Gonzaga betreffend, * =’ 


— 


Ueber die Angelegenheit dieſes Prinzen findet fib im erfien Stüce des achten 
oder laufenden Jahrgangs des feines ausgebreiteten Ruhms fo vorzüglich. würdigen 
Journals von und für Deutſchland ein Aufing, aus welchem wir das. Wefentlihe un: _ 


von welchem der Prinz Wopfius ber legte nöch 
übrige Zweig ift, befaß nody im Jahre ıyor. 
bas Hanptland diefes Fuͤrſtlichen Hauſes, das 
anfehnlihe Herzogthum Mantua. In eben 
diefem Jahre, ‚in, dem bekannten Spaniſchen 
Succeffiongfriege, warb er durch fchredbare 
Drohungen der damals flegreichen fränzöfts 


fhen Armee gezwungen, berfelben die There‘ 


feiner Städte und Feflungen zu öffnen. Was 


fonnte er anders thun? Oder Hätte er rtwan 
feine Staaten welche zw vertheidigen ſeine >" 
Macht viel zu geringe mar, dem Feuer und»: 


Schwerdte der Franzofen Preis,gchen follen ? 
Kaum hatte indejfen das Glüd den Franzoſen 


- den Rüden gekehrt, und dieß gefchab bald, 


— 


fo nahmen die Kaiſerl. Truppen das Mans 
tuaniſche in Befis und dem Herſoge Carl ward 


die Aufnahme der Franzoſen zu einem Lehens⸗ 


verbrechen / augerechnet. Allerdings war nnd 


iſt Mantua ein Reichslehen; aber der Spani⸗ 


Sſche Succeſſibnskrieg mar damals noch Fein 


Reichskrieg. Nicht Leopold der Kaifer, das 


Oberhaupt des deutſchen Reiche, fondern Leo⸗ 
©: Hold der Erzherzog von Oeſterreich ſtritt um 


die Spanifhe Monarchie. Ein Reihsfürft 


hlgie Larl von Mantua, hätte folglich fich das 


mals ohne ein Leheusverbrechen gegen ben 
Karfer zu begehen, mit den Feinden des Erz⸗ 


| herzogs von Deflerreich allüren mögen. Zwey 
..Zahre fpäther wärs mas anders, gemejen, als 


nemlich das Reich an jenem Erbjlreite Theii 


nahm, als der Streit des Erzherzogs zugleich 


ein Streit des Kaiſers geworden war. Merk⸗ 
würdig, beſonders merkwuͤrdig iſt, daß die 
Kaiſerl. Commiſſion zu Regensburg den Her 
zog Carl zu eben der Zeit entſchuldigte, da ihn 
das Reichs Miniſterium zu Wien verdammte. 
Denn jene führten unter andern Gründen, wo⸗ 
durch das Reich an der Fehde des Hauſes 
Oeſterreich Theil zu nehmen bewogen werden 
ſollte, auch Wirflich bewogen ward, auch dieſen 
an: Daß die Franzoſen fidd des Gersogtbums 
Mantua gewaltthaͤtigerweiſe bemaͤchtiget 
haͤtten. Und die Reichsſtaͤnde nahmen dieſen 
Beweggrund in ihr Reichsgutachten auf, wie 


Gerſtlacher im Corp. lut. Getm, ten Bande 


&. 156. nach dem von ihm angeführten 


’ Eontrej. in obf. ad’ Pacif.' caes. gall. Riswic, 


ad Art, I, erzehlt. Catl hatte alſo zwey ent 


Bbbr. 


s 


uem ſcheint, ſich von derſelben einen hinreichenden 


Aus 


ſcheidende Entihuldigungsgründe gegen bie 
Beſchuldigung eines Lehensverbrechens für 
fh: Erftlih, daß die Sranzofen mit Gemalt 
in feine Staaten gedrungen! umd zweytens, 
daß wenn er auch, uneingeſtandenen Falles, 


ſeine ‚Städte und Feſtungen ‚den Franzoſen 


gern und freywillig geöffnet haͤtte, dieſes im 
Jahre i70r. da der Streit über bie Spaniſche 
Erbſchaft nur noch rin öfterreichifcher Haus; 
frieg war, für fein Lehensverbrechen gegen 
den Kaifer als Oberſten Reichsichenherrn 
geachtet werden Fonnte? Died alles konnte 
ihm, indeſſen nichts heliien; Jedoch wurden 


ii; Peine Spaasenbis zum Jahre 1708. ip Namen 


des Keichs adminiftrirt. Bis dahin hatte er 
wenigſtens noch die Hoffnung bereinft wieder 
in deren Befig zu gelangen. Erſt in diefem 


Jahr ertlatte tha Torepb 1. foͤrmlich in die 


Reichsacht und führte in der Achtserflärung 


an:“ Det’ Hetzog habe den Franzofen bie 


Stadt und Fefung Mantug gegen alle von 


a 


Kaiſerlicher Seite an ihn ergangene Verwar⸗ 


nungen, freywillig im bie Hände geliefert, 


Wie dies mit den vorhin angeführten Borganz 
gen zu Regensburg zu vereinbaren fey ? weiß 
ich nicht. Bon dieſer Zeit an ward das Her; 


zogthum Mantua zu ben Oeſterreichiſchen Erb⸗ 
landen gerechnet. 


Von einet capitulations⸗ 


maͤßigen Einwilligung der Churfürften in’die 


u 


3 


Einzkehimg dieſes fo michtigen Reichslehens 


finde ich nirgends einige Spur, Sie kann 
auch wohl nicht erfolgt ſeyn, weil ſchon im 
Jahr 1717. dem neu erwaͤhlten Raiſer Carl VL, 
bie Anſpruͤche des Hauſes Gonzaga auf dag 
Herzogthum Mantua durch ein Churfuͤrſtliches 
Collegialſchreiben empfohlen worden waren. 

„Dieß war das Schickſal ber aͤltern vegies 
renden Linie des Hauſes Gonzaga; die mitts 
lere Linie, melde das Herzoͤgthum Guaſtaͤlla 
zum paragio erhalten hatte‘, mar qluͤcklicher. 
Sie erhielt im Jahr 1710. die Furftehthü.ner 
Sabionerta und Bozzola, die der jüngiten 


" Linie, den Prinzen von Cajtiglione hiften zus 


} 


fallen follen; denn dieſe jüngere Linie hatte 
mit der aͤltern gleiche® Schickſal erfahren, 
Sie war zwar nie in die Acht erklärt worden; 
fonbern der Kaiferl. Fiscus hatte blog ihre 
Stammgüter und mas fie ſonſt noch beſaß, 
eingezogen und mif dem Herzogthume Mantua 


zu den Defterteichifchen Erblauden gefchlagen, 


—H 1 — | 
Aus der in der achten Sitzung über diefen Gegenftand gefchehenen Abftimmung 


heben wir die Stimmen der vortreflichen hurtrierifchen und hurböhmifhen Wahlbots 
fhaften aus, indem fie den Gefichtspunft darfielen, aus welchem derfelbe von dies 
fen hohen ‚Stellvertrettern betrachtet worden ift. 


Churtrier. Die befondre Angelegenheit des italienifchen Prinzen Bongaza fen zu einer pers 


petuirfichen Stelle in der Wahlfapitufation, wohin in dem Dictato (der Vorſtellung 
des Prinzen) zum Theil angetragen worden , eben ſo wenig geeigenfchafter, als 
das churfuͤrſtl. Kollegium die Angelegenheit fo vieler deurfher Meicheftände wegen 
der nachtheiligen Schluͤſſe der Narionalverfammfung dazu geeignet geglauber hat. 

Bei einer nähern Prüfung diefer Sache fcheine es baupejächlich darauf anzukom⸗ 
men, nad melden Schensgefegen dieſer Eucceffionsanfpruch zu beurrheilen, ob der 
$phus 8. Art. XX. auch auf vorherige Fälle zurücwirfe, und welche rechtliche 
Wirfung dem in dem mitgetheilten Impreffo angezogenen Vergleich vom gten Jun. 
1773. und dem barinn enthaltenen allgemeinen Verzicht beyzulegen fey, 

Imwifchen ſtimme man mit Vergnügen bey, daß diefe Angelegenheit durch rin Kols 
legialfchreiben nach dem Vorgang von 1711. zur Gerechtigkeitsliebe des Fünftigen 
Reichsoberhaupts in generalibus zu empfehlen fey. 


Churboͤhmen äblefend, Muͤſſe ſich vorderſamſt in Anfehung dieſer neuerdings angebrachten 


"Prätenfion auf das diesfeits bey der Kapitulation Karls des VI. in der 15ten Seſ⸗ 
fon adgelegte Worum beziehen, in welden bey Gelegenheit des naͤmlichen von dee 
guaftallifchen Linie gemächten Anfpruchs gejeigt worden, daß Mantua und die übrir 


wu welchen im Jahr 1746. ald der legte Zweig 
der mittlern £inie, der Herzog Jofepb Maria 
geftorben mar, auch dag Herzogthum Buas 
ſtalla und bie vorhin genannten Fürftenthüs 
mer Gabionetta und Bo330la kamen. Erſt 
von biefer Zeit an ‚führte die unfterbliche 
Maria Thereſia ben Titel von Mantua, 
deſſen Sie Sich gleich Ihrem Herrn Vater, 
Tarin VL. bis dahin enthalten hatte, Faſt 
ſollte mau denfen, die Kaiferlichen Hof juris 
ften ‚wer vermepnf, ein dreyſigjaͤhriger un⸗ 
unterbrochener Befig (nemlich, von 1711. an 
wo fih das hohe Ehurcollkegium für das 
Haus Gongaza verwendete, big 1746. wo 
das Haus Oeſterreich den Reſt der Gonzagi⸗ 
fhen Stammgüter an fich brachte ); fonne den 
Abgang der Ehurfürftlichen Einwilligung, in 
bie Zueignung des Herzogthums Mantua 
erfegen. » 

Im Jahre 1773. reclamirte der jest noch 
jebende einzige Zweig von ber jüngften Linie, 


.. ber Prinz Alopfius von Bonzaga, fein altes 


Stammgut oder Paragium, die Fuͤrſtenthuͤ—⸗ 
mer Caſtiglione und Solferino, und ward, 
wie er zuverläfig zu wiffen verfichert, von 
bem K. Hofrathe mit einem fehr günftigen Vote 
ad Imperstorem unterftüßt, welches ‚fo viel 
twirfte, daf das Kaiferliche Staats; Minifte, 
eium mit ihm in Traftaten trat, da er denn 
— nah erhaltener Kaiferliher oberſtlehen⸗ 
berrliher Erlaubniß adcedendum!!! der hoͤchſt⸗ 
feligen Maria Therefia gegen die Summe von 
236000 fl. jene Fuͤrſtenthumer und Zubehörden 


gen 


durch einen feyerlichen Ceffionsvertrag übers 


ließ. Dep diefer Gelegenheit und in der nehm⸗ 
lichen Kaiſerlichen reichslehenherrlichen. Con⸗ 
ſens⸗ Urkunde ward der gegen feinen Urgroß⸗ 
vater Serdinand IM. Fuͤrſten Gonzaga vor 
Caſtiglione dortmals zwar erhoben, aber nicht 


fortgeſetzte, noch weniger entſchiedene fiscaliſche 


Prozeß aufgehoben und der Prinz Aloyſtus in 
alle Nechte feines Haufes reſtituirt. 


„Mit dieſer Kaiſerlichen Oberſt⸗ Reichsrich⸗ 
terlichen und Leheuherrlichen Reſtitutions· Urs 
kunde im der Haud, legte Er dem hohen 
Wahlconvent feine Anfprüche alifdas Herzogs 
thum Mantua und bie Fuͤrſtenthuͤmer Sabios 


netta und Bozzola vor und-erhielt ein Colle⸗ 


gialfchreiben an unfers neu ermählten Kaifers 
Majeftät, * “ 


So viel aus diefem Auffage! Uns wun⸗ 
dert, daß ber Herr Verfaſſer den Umſtand: 
baf, als dag Herjogthum Mantua vom „sais 
fer Jofepb 1, eingezogen wurde, die Einmillis 
gung ber hohen Ehurfürften hiezu geſucht 
worden ſey, mit Stillſchweigen übergangen 
babe; indem diefer Umſtand die Folge zu 
haben ſcheint, daß man die Sache damals 
nicht nach Longobardiſchen und gemeinen Le⸗ 
hensrechten, fondern nach den befondern Kechten 
deutſcher Reichs: und Fuͤrſten⸗ Lehen angefes 
hen habe, mithin auch dasjenige anwendbar 
ſey, was die Kaiferlichen Wahllapitulationen 
in Anſehung der Agnaten geaͤchteter Fuͤrſten 
verordnen. 
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gen angeſprochenen Guͤter wegen der beqangenen Felonie des letzten Herzogs Karoli 
IV. aus der mantuaniſchen Uinie von dem churfuͤrſtlichen Kolleglo als eröffnet, verwirket, 

und dem Reich heimgefallen, auch uͤberdas kaiſerl. Majeſtaͤt in einem Gutachten vom 
2ten Mai 1707. erinnert worden, dieſe Lehen dem Kaiſerthum zu inkorporiren, 
welches dann in der Folge auch geſchehen, dabey aber zugleich unterm Mai 1710. 
fämtlihen H. H. Churfürften vorgeflellt worden, mie es weit raͤthlicher feyn dürfte, 

_ den Belis diefer importanten Feflung, deren Unterhaltung große Koſten erfodere, 
dem Erzhaus Deftreich als einem jeweiligen Kaifer zu überlafien , im weldes Ges 
fuch auch die Herren Churfürften jedody nicht collegialiter, fondern feparatim, und 
zwar ein und andere pofitive, andere aber nur virtualiter ihre Einwilligung errheilt 
haben, Welcher damaligen Abftimmung man dermal annoch weiters beifügen müfs 
fe, daß ſolche die Wirkung gehabt babe, daß ſaͤmmtliche Churhoͤfe dem ertheilten 
Konfens nicht in Abrede geftellt, anben aber behauptet haben, wie diefer nur unter 
der Bedingnig wäre ertheilt worden, in fofern das damalige Haus Guaftalla, wenn 
ſolches ein gegründetes Recht hätte, dafür entſchaͤdigt würde, in deffen Verfolg 
dann auch damals ein Kollegialichreiben an Laiferl, Diajeftät erlaffen worden iſt. 
Da num hiernach Feine weitere Frage mehr von der wirklichen Abtretung des Herz 
zogthums Mantua cum reliquis, fondern allenfalls blos um eine Entfhädigung 
für daffelbe ſeyn koͤnne, daben aber auch die wichtige und gegründete Berrachtungen 
eintretten, wie der in die Capitulationem Karls des VI. zum erflenmal eingefchals 
tete 9 8. Art. XX. feinen Bezug auf die italienifhen teben habe, auch auf 
caſus pr&teritos nicht angewendet werden koͤnne, hiernächft auch der dermalige Sup: 
plifant, obwohlen die guafiallifche finie bereits a. 1746. ausgeftorben, ſich durch dies 
fen ganzen Zeitraum mit diefer feiner angeblichen Forderung nicht gemeldet ode» viels 
mehr, mie es fich Auffern dörfte, bei dem a. 1773. getroffnen Vergleich fih auch 
diefer feiner germeintlichen Rechte begeben hat, welches die in diefem Vergleich vors 
fommende Worte: five alio quocunque nomine anjudeuten fcheinen, als muͤſſe 
man ſich dieffeits wie a. 1711. allenfalls refervanda rejerviren., So wie aber Ge. 
koͤnigl. Majeſtaͤt nah ihrer angeftammten Gerechtigkeitsliebe niemanden, der auch 
nur den geringftien Schein Rechtens vor fi bat, unerhoͤrt zu belaffen gedeufen, als 
würden auch Allerhöchfidiefelben dem dermaligen Supplifant den Weg Rechtens nicht 
verfperren, fondern ihm aus eigner Bewegung auf fein Anfuchen fchleunige uns 
partheiiſche Yuftiz angedeipen laffen, und könnten ſich folhemnad auch die Erlaffung 
eines Kollegialjchreibens gefallen laſſen. 


Das hierauf befchloffene Kollegialfchreiben lautet alfo: 
Tr Ta 
Nachdem der Prinz Alopſius Gonzaga von Cafliglione in einer an das 

Chutfuͤrſtl. Kollegium geftellten Bittſchrift feine Anfprüche auf verſchiedene enemalige Bes 
fisungen feines Haufes Uns angelegentlichft vorgeftellt hat; auch diefe Sache ſchon durch 
ein Churfuͤrſtliches Kollegialſchreiben im Jahre 1711. Sr, damals glorreichſt regierenden 
kaiſerlichen Majeſtaͤt Carln VI. empfohlen worden iſt; ſo haben Wir in dem vollfoms 
menften Zuttauen auf Allerhoͤchſt Dero Berectigkeitsliebe und Milde diefe Angelegens 
heit des Prinzen von Gonzaga Euer Majeftät dahin allerunterchänigit abermal zu ems 
pfehlen,, Fein Bedenken gefunden, daß Allerhöchftdiefelben allergnädigft geruhen moͤ⸗ 
gen, diefe Sache nach dem Gange der Juftiz, oder in andere Wege nach Alerhöchft 
Dero bekannten grosmüthigen Gefinnungen zu ihrer Erledigung bringen zu laſſen. 

Die Wir it, 

Note. Da biefed Kollegialfchreiben lange vor dem feyerlihen Wahl-Actu entmorffen war, fo 
ift daraus erſichtlich daß bie Herzen der hoͤchſten Wahlfürften und Idrer hoben Stellvers 
tretter bereitd für unfern geliebteften Leopold entſchleden waren, denn leinem andern 

Krönungs» Diarium ater Bandı Cec Krons 
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Kronkandidaten wäre dleſe Sache zur Milde und großmütbigen Gefinnungen gu ems 
pfehlen gemefen. Groß mird die Bemunderung ganz Europens ſeyn, wenn Ge. kaifers 
liche Majeftät dem unglüclichen Prinzen Allerhoͤchſt Ihre Milde durch eine erfledliche 
Vergäthung bewähren ; denn auf bad Herzogthum Mantua felbft, wird er doch wohl 


tm Ernfte nicht mehr Anfpruch machen, 
$ 24 


C 
Gollegialfchreiben die Gerechtfame der Reichsvikarien betreffend. 

Wir beziehen ung bey diefem Gegenftande auf dasjenige, was wir im zweyten Abs 
ſchnitte von den Gerechtfamen der hohen Neichsvifarien gefagt haben. Damit die 
Gränzen diefer Gerechtfame auf eine reichsverfaffungemäßige Weiſe genau beftimme 
werden möchten, it dag Enurfürftlihe Kollegialfchreiben an den Fünftigen Kaifer in der 
ıoten Sigung befhloffen, und entworfen morden : 


—T L 

„Ew. ꝛc. Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt find ſchon zum voraus vollkommen überzeugt, 
mie fehr es zu wuͤnſchen fen, daß den Umſtaͤnden, welche bey einem jedesmaligen Zwi— 
fchenreihe über die Grenzen der Vikariatsgerechtſamen zu entitehen pflegen, durch einen 
förmlihen Reichsſchluß für alle Zufunft vorgebogen werde. Em. ꝛc. Kaif. Majeftät 
erfuchen Wir daher allerehrerbietigft, die Reichstaͤgliche Entfcheidung über die Gren, 
zen der DBifariatsgerechtiamen überhaupt ſowohl, als auch infonderheit über die mer 
gen der Wiederverleihung eröffneter Reichslehen, mährend eines Zwiſchenreichs obs 
maltenden Umftände auf eine reichefonftitutionsmäßige Weiſe durch reichsoberhauptliche 
allerhochſte Verwendung allergnaͤdigſt zu befoͤrdern. 

Die Wir ꝛc. 


$. 25 
d. 
Collegialfchreiben die Nevifionsfporteln bey dem K. R. Hofrathe betreffend, 

Wir geben diefes Churfürftlihe Kollegialfhreiben, mie wir e8 aus dein Wahl— 
protocoll empfangen haben. Wer die in ihrer Art einzige teutſche Gtaatsverfaffung und 
die Einkünfte Fennt , die das Reichsoberhaupt in diefer allerhöhften Qualität 
genießt, wird das Vertrauen in die Großmuth des künftigen Kaifers nicht unbemerfe 
laſſen, welches die hohe Wahlverfammlung durch den in diefem Kollegialfihreiben ent⸗ 
haltenen Wunſch, daß nemlich die Neichshofräthe, jedoch ohne derfelben Einkünfte zu 
mindern, auf die Reviſionsſporteln Verzicht thun möchten, dargelegt hat, Es lautet 
folgendermaffen: 

T. T. 

In der Waplfapitulation Euer Majeſtaͤt und Allerhöchft Dero Vorfahren glorreich⸗ 
ſten Andenkens Art. XIX. $. 8. ift die gerechte und weiſe Fuͤrſehung geſchehen, daß die 
Paiferlihen Reichshoftaͤthe, welche in Straffällen Richter oder Kommiffarien gewefen, nicht 
die geringfte Hofnung haben follen, von der erfannten Strafe etwas zu erhalten, um das 
durch bey dem Publifum allen, auch den entfernteften Verdacht einer eigennügigen Pars 
eheilichkeit gänzlich zu befeitigen, Aus eben diefem Grunde wäre zu wuͤnſchen, def die fais 
ferlichen Reichsboftaͤthe, jedoch ohne derfelben Einkünfte zu mindern, auf die fogenannten 
Revifionsfporteln fernerbin feinen Anfpruch zu machen hätten, 

Diefer Endzweck würde aber Unſers allergehorfamften Ermeffens dadurch zu erreichen 
feyn, wenn Euer Majeftdt für gut befinden wollten, die allerguädigfle und gerechtefte Vers 
fügung zu treffen, daß den Reichshofraͤthen ftatt des Genuffes der gedachten Revifionsipors 
teln ein verhaͤltnißmaͤſiges Aequivalent bewilligt, und dagegen der Betrag derfelben Fünftig 
von Dero Paiferlihen Hoffammer gezogen würde, 

Wir 
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Wir überlaſſen dieſen juftizbeförderlihen Wunſch Allerhoͤchſt Ihro Weispeit und 
Gerechtigkeitsliebe. 


Die Wir ꝛc. 
§. 26. 


& 

Kolfegialfchreiben die Jurisdiktionsconflikte der hoͤchſten Neichsgerichte betreffend, 

Der Inhalt diefes Kollegiatfchreibens bedarf Feines erläuternden Zufages; Er 
lautet alfo: . 

T. T. 

Es ift ein weſentliches Gebrechen der teutſchen Yuftiverfafung, daß zwiſchen den 
beyden hoͤchſten Neichsgerichten aus Abgang einer hinlänglichen Beflimmung der Grenzen 
des wechfelfeitigen Wirkungskreifes fo leicht Juriodiktionskonflikte entſtehen, und daß die 
entflandenen aus Mangel eines ausgiebigen Entfceidungsgrundes zum dufferften Nachtheil 
der Juſtiz und beyder Parteien auf der Stelle nicht erledigt werden fönnen, 

Die Wichtigkeit und das mannigfaltige Verhaͤltniß diefes Gegenftandes fodert allers 
dings, daß derfelbe im doppelter Ruͤckſicht zur reichstäglihen Deliberation gejogen, und ges 
ſetzlich beftimme werde, welche Gränzen einestheils jedem der beyden boͤchſten Reichsgerichte 
anzumeifen ſeyn mögen, um dadurd den Aurisdiftionstonfliften vorzubeugen, fodann aber 
wie anderntheils die nach ciner folhen Beſtimmung ſich allenfalls noch ferner ergebenden 
Konflikte durch eine feftzufegende Norm zu erledigen ſeyn werden. 

Euer römifch kaiſerl. Majeſtaͤt find vom dem wefentlihen und allgemeinen Mugen 
und Nothwendigkeit einer folchen doppelten reichsſchlußmaͤßigen Verfügung zweifelsohne übers 
zeugt, daß Wir in dem gröften Vertrauen auf Alerhöcht Dero Gerechtigfeitsliche weiter 
nichts nöchig haben, als Euer kaiſ. Majeſtaͤt allerererbietigft zu erfuchen , die behden bhoͤch⸗ 
ften Reichsgerichte forderfamft über die benden Punkte diefes Gegenftandes zu vernehmen, 
derfelben Aeuſſerungen der gefammten Reichsverfamnilung demnächft vorlegen zu faffen, und 
ſodann darüber ein ausgiebiges vollitändiges Neichsgutachten, wie dieſem Uebel vorgebogen 
und abgebolfen werden koͤnne, aliergnädigft anzuverlangen, 


Die Wir ıc, 
5. 27 


Kollegialſchreiben die Verfügung der franzöfifchen Nationalverfammlung betreffend, 

Die Veranlaffung zu diefem Kollegialfehreiben , erregt billig die Aufmerkfamfeit 
von ganz Europa. Eines Urtheils darüber wird fich jeder Privammann enthalten, der 
viele Kriegserfiärungen, Manifefte, Staafsftreitfehriften, Friedensſchluße, Buͤndniſſe, 
wechſelſeitige Sendſchreiben der Haͤupter der Voͤller u. a. m. gelefen, untereinander 
verglichen und die Entwickelungen der Knoten bemerkt hat. Wir mollen daher alles 
was auf diefen Gegenftand einen weſentlichen Bezug hat und in dem Wahlprotokoll 
vorkommt, wörtlich liefern und das Urtheil darüber dem Acht teutichpatriotifchen und 
unbefangenen Leſer überlaffen. Ri 

Was die franzöfifhe Nationalverfammlung gethan habe, ift aus dem Inhalte 
der nachſtehenden Schriften erfichtlih; Wer fih über ihre Schlüfe und Verfügungen, 
bey der hohen Wahlverfammlung beſchwert habe, ift 

1) Se. Hochfürftlihe Gnaden der Bürftbiihof von Speyer. 
a) Se. Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der Herr Landgraf zu Heflen Darmſtadt; 
3) Die Reichsunmittelbare Ritterſchaft überhaupt, und 
4) die Eifaffer Ritterſchaft infonderheit ; 
5) Der mehrere Theil der Strasburger Dombherren , und endlich 
6) Des Fürften su Leiningen Durchl. 
1. Se. Hochfuͤrſtliche Gnaden zu Speyer trugen nicht nur wegen Ihres eigenen 


Intereſſe, fondern auch aus patriotifchen Gefinnungen für Ihre durch die Nationals 
Ecea verſamm⸗ 
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verſammlungẽſchluͤſſe gekraͤnkte hohe Reichsmitſtaͤnde darauf an, daß die kuͤnftige Fais 
ſerliche Majeſtaͤt durch die Wahlkapitulation verbunden werden möge, deren Gerecht⸗ 
fame wirkſam zu ſchuͤtzen. Hoͤchſtdieſelben ließen zu dieſem Ende das nachſtehende Pros 
memoria an die hohe Wahlverſammlung gelangen: 

P. P. 

Die von der franzöfifhen Dlationalverfammiung erlaffenen Abfchlüffe, find bereits 
offenfundig geworden; — fie drohen den im Elſaß Befigungen habenden Reichsſtaͤnden 
den empfindlichften Verluft der — durch allgemeine Friedensſchluͤſſe und Privatverträge 
Hochdenenfelben zugefiherten Territorialrechte und Nußbarkeiten, 

Des Herrn Fürftbifchofs zu Speyer bohfürftl. Gnaden find in Anbetracht‘ ihrer 
Diözefangerechtfame im Geiftlichen ſowobl, als in Hinficht auf die Hochdenenfelben zuftäns 
digen obig der Queichbach gelegenen Herrfchaften im Zeitlichen ſehr weſentlich dabey inters 
eſſirt. Mehrere fehr beträchtlichen Aemter und Gefälle, welche nebft andern nicht minder 
wichtigen, teils der fpeyerifchen Domfirche, theils der dem fürftlichen Hochftifte eins 
verleibten fürftlichen Rollegiatkirche zu Weiffenburg juftäudigen Befigungen, einen 
ergänzenden ſehr beträchtlihen Theil des reichsiehenbaren Fuͤrſtenthums Speyer ausmachen, 
Ichweben in der augenfcheinlichften Gefahr. Ihre Erhaltung war feit dem Anfang der franzöfis 
fhen Revolution ein weſentlicher Gegenftand der reihsfürftlihen Sorgfalt, 

Seine hochfuͤrſtlichen Gnaden glaubten daher ihrer aufhabenden tehenspflicht gegen fais 
ferlihe Majeftär und das gefanımte Reid, gemäß zu handeln, indem Sie ihre desfallſigen Beſchwer⸗ 
den nicht nur dem koͤniglich franzöfifhen Hof, fondern auch bey nicht erfolgter Abhülfe ber 
Keihsverfammlung vorlegen, und um reihsverfaflungsmäßige Unterfiügung anfuchen ließen, 

Die in möglichfter Kürze angeführten Gründe und der patriotifche Antheil, welden 
die gefammten hoͤchſt und hohen Keihsmirftände desfalls bezeige hatten, gaben Seiner body 
fürfitihen Gnaden die troftvolle Hofnung, es würde auf die fo gerecht als wohlgegründeten 
Beſchwerden einige Rückficht genommen — und zu deren baldigen Erledigung die erforderlis 
chen Maafregeln einzujchlagen beliebt werden, Allein! fchon damals war der allerchriftlichfte 
König aller wirkſamen Gewalt beraubt, und obmwohlen Ge. Vrajeftdt die Unverletzbarkeit der 
im Mittel liegenden Friedensfchlüffe feyerlihit anerfaunt und die Nationalverſammlung felbft 
deutlich zu erkennen gegeben hatten, daß KHöchftfie diefelben ferner erfüllt wiffen wollen; fo 
fund es jedoch niche mehr in Höcfidero Kräften, das Hochſtift Speyer bey feinenen fricdenss 
ſchlußmaͤßig garautirten Beſitzungen, Rechten und Freiheiten zu ſchuͤtzen und zu erhalten. 

Die Nationalverſammlung weit entfernt, den gerechten Geſinnungen des Monarchen 
zu entfprechen, nahm auf die befondern Verhaͤltniſſe der Provinz Elſaß feine Ruͤckſicht; — 
Sie glaubte vermuthlich die der Krone obliegenden Verbindlichkeiten ſattſam zu erfüllen, ins 
dem fie mittels Abſchluß vom 15ten März lezthin fin vorbehielt: „de prononcer, sil ya 
„lieu; fur les indemnites, dont la nation pourrait &ıre chargee envers les proprietaires de cer- 
„tains fiefs d’Alface, d’apres les traités, qui ont r&uni cette province à la France, ,, 

Die Nationalverfammlung erkennt felbft die den reichsſtaͤndiſchen Rechten zum Grund 
liegenden Friedensfhlüffe, mithin die Lnverlegbarfeit des darauf rubenden Eigenthums. Sie 
glaubt aber befugt zu ſeyn, die Reichsſtaͤnde zu mörbigen, auch wider ihren Willen davon 
abzuſtehen, und ftelle fich feloft zum Richter auf, über die im Abtrertungsfall zu beftimmens 
"den Enefhädigungen )). Der Widerſpruch ift an und vor ſich ſchon zu auffallend für jeven 
mis den erften Anfangsgründen des Voͤlkerrechts befannten Beobachter, als das es nörhig 
wäre, zu deſſen Beleuchtung in weitwendigere Betrachtungen ſich einzulaſſen; für den Raum 

biefer 


*) Worinn diefe Entfchädigungen eigentlich bez bigung an Grundherrfchaften und Regalien 
fichen follten , ift bis jezt ein Geheimniß ger ausfindig zu machen, und folche, in Hinfiche 
blieben, und Niemand hat noch ergründen auf fünftig mögliche File, gegen Zufaͤllig⸗ 
können, wie ed bey gegenwärtigen Umftäns feiten ficher zu ſtellen. 
den möglich wäre, eine hinreichende Entfchäs 
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dieſer Denkſchrift wird es hinreichend ſeyn, zu bemerken, daß zwar nach dem Abſchluß und 
dem darinn angekuͤndigten Entſchaͤdigungsvorhaben, als eine in den bekannteſten Regeln der 
Billigkeit gegruͤndete Folge nothwendig geweſen waͤre, die betheiligten Reichsſtaͤnde 
wenigſtens in ſolang, bis man uͤber die Entſchaͤdigung mit ihnen einig geworden, bey ihren 
friedensſchlußmaͤßigen Rechten und Freyheiten zu belaſſen, mithin eine proviſoriſche Ausnah⸗ 
me für dieſelben zu geſtatten, daß aber dem ungeachtet mit der allgemeinen Vollſtreckung aller 
Verfügungen fürgefahren worden, Die Abfchlüffe wurden, fo wie fie ergiengen, ohne einige 
Ausnahm oder Vorbehalt auch in das Elſaß abgefchicht, dem Volke verfünder, und eben das 
durch mannichfaltige Auftritte veranlaffet, wodurch die reichsftändifchen Gerechtfame in ihrer 
Weſenheit angegriffen wurden , und felbft die Unterthanen anf den Gedanken gerathen mußs 
ten, als wären fie von aller Verbindung mit ihrer rechtmäßigen Herrſchaft losgeriffen. 


Se. Hocdfürftlihen Gnaden fahen fih daher veranlaft, ihre eingangs gemeldten — 
bey der Reichsverſammlung bereits eingegebenen Befchwerden in einer anderweiten Protes 
ftation förmlih zu wiederholen, und ihre Verwahrung gegen jede den hochftiftfpeyeris 
ſchen Gerechtſamen nachtpeilige Neuerung, nicht nur dem koͤniglich franzöfiichen Miniſte— 
rium mittheilen, fondern auch durch den Druck !öffentlih Fund werden zu laffen: Allein! 
auch diefer Schritt war nicht vermögend, die Nationalverfammlung von dem einmal gefaßs 
ten Schluß abzubringen, und der König fahe fi genöthiget, einen eigenen Abgeordneten 
an die beteiligten Reichsſtaͤnde abzuſchicken, um zu vernehmen, in wiefern Diefelben zu 
Annehmung der vorhabenden Entfhädigung geneigt wären; — man gedachte aber Feineswegs 
mit Vollſtreckung der Nationalverſammlungsabſchluͤſſe einzuhalten, es ift vielmehr fo weit 
gekommen, daß jene vom 2ten Movember 13. 14. und 2oten April lezthin in Vollzug 
gefegt, und ſaͤmtliche geiftlihe Güter als ein Nationaleigenthum eingezogen werden fols 
len. Alle Klöfter, Stifter und Stiftungen follen aufgehoben, und die Inuwohner von Ents 
richtung der Zehenden frey gefprochen werden: man beſchloß fogar, die nicht in Frankreich 
wohnenden Erz: und Biſchoͤfſe aller Gewalt über den unter franzöfifcher Oberherrlichkeit ger 
fegenen Antheil zu entziehen, und den Unterthanen zu unterfagen, derenfelben Gerichtsbarkeit 
anzuerkennen. 


Nicht nur Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden, der Fürftbifhof von Speyer, fondern auch 
alle übrigen unter franzöfifcger Oberherrlichkeit Beſitzungen habende höchſt- und hope Mits 
ftände würden auf folche Art aller ihrer reichslehnbaren durch Friedensfhlüffe feyerlihft garans 
tirten Territorials und fonfliger Rechten und Freyheiten vollfommen beraubt: die betheiligten 
Meichsftände werden alfo auffer Stand gefeßt feyn, ihre bisherigen Beytraͤge zu den Meichss 
und Kreißlaften ferner zu entrichten, mithin wird der deutfche Neichskörper, wovon die bes 
fragten Rechte und Befigungen noch fiets einen ergänzenden Theil ausmachten, eine ſehr 
wefentliche Verſtuͤmmelung erleiden: die Herren Erzbifchöffe zu Mainz und Trier werden ih— 
rer Metropolitangerechtfamen enefeßt, und den Herren Biſchoͤffen von Bafel und Epeyer ı, 
alle geifiliche Gerichtsbarkeit und fonflige Diözefangerechtfame entriffen werden, Verſchiedene 
deutſche Domftifter und noch mehrere, von deurfchen Kaifern und Fürften geftiftere Kollegiat: 
firchen, Abteien und fonftige Stiftungen werden ihrer Grundbefigungen verluſtiget. Die Els 
faffifche Ritterſchaft wird ihres Adels und der damit verbundenen Vorrechte beraubt’ — die ih⸗ 
nen gröftentheils von deurfchen Fürften übertragene Sehengüter werden durch die Aufpebung des 
Lehenſiſtems fehr wefentlich deteriorirt, — Die geſammte Klerifey im Elfaß wird den auf deuts 
ſchen Konfordaten ruhenden fegerlichft garantirten Vorrechten und Frenheiten entſagen muͤſſen, 
und die Innwohner der gefammten reichsitändiicen Landen im Elſaß müffen auf alle zu ihrem 
wahren Beſten in den Friedensfchlüffen beſtimmten Vortheile verzichten und — einer neuen 
Verfaſſung fih unierwerfen, die mit ihrer Lage und ipren rechtmäßigen urjprünglichen Vers 
bältniffen niemals vereinbaret werden mag, 

Aus allem dem erbellet nun von felbft, daß die franzöfifche Nation die Umverleßbarkeit 
des weſtphaͤliſchen Friedens und anderer mit dem König gefchlofienen Traftaten ferner nicht ans 

Krönungs- Diarium, ater Band, Ddbd erfens 
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erkennen, ſondern ſtets ſich berechtiget halten wird, die — unter den im Voͤlkerrechte geheilig⸗ 
ten Verheißungen — von der Krone Frankreich übernommenen Verbindlichkeiten nach Will 
kuͤhr zu verlegen, und von dem mit dem deutſchen Reich und den übrigen Mächten gefchloffenen _ 
Friedens s und fonftigen Verträgen, nur dasjenige ju halten-oder in Erfüllung zu bringen, was 
fie ihrem augenblicklichen Intereſſe gemäß zu feyn glauben wird, 

Es ift alfo dermalen nicht allein von den Rechten einzelner Neichsftände die Frage, fon 
dern es zeigen fich die weitausfehendften Folgen für die von der Krone Frankreich im weftphds 
liſchen Frieden fegerlichft garantirte Verfaffung des deutſchen Reichs, welchem, wo nicht ein 
gaͤnzlicher Umſturz — doch gewiß eine fehr wefentliche Erfchätterung zu befahren ſtehet, wenn 
nicht auf der Vollziehung der Friedensfhlüffe mir allem Ernſt befanden und zu dem Ende 
ſchleunigſt — und zweckmaͤſige Maafregeln vorgefepret werden, 

Seine Hochfürfilihe Gnaden glauben Ihrer aufpabenden Neichsfürftens und deurfchen 
Seknepfliche gemäß zu handeln, indem Gie die Ihrem fürftlichen Hochſtifte und mehrern andern 
ebenfalls berheiligten Reichsſtaͤnden ſowohl, als dem gefammten deutſchen Waterlande drohende Ges 
fahr einem hohen Hurfürftlichen Kollegium mit patriotifcher Freimuͤthigkeit vorftellen, und Hochs 
denifelben die Vorkehrung der im diefer Aufferft beforglichen fage dienfamen Maafregeln vers 
trauensvoll anheimſtellen, vorzüglich aber dahin geziemend antragen, daß kaiſerl. Majeftät zufolge, 
Art, J. $. 2. und Art, X. 5. 3. der Wahlkapitulation infonderheit verbunden werden mögten, 
die eingangs bemerften reichsftändijchen Befchwerden zur fehleunigen Propofition am Reichstag 
befördern zu laſſen, anben auch fäntliche betheiligte Reichsſtaͤnde gegen die Abfchlüffe der 

tationalverfammlung nachdruckſamſt zu fehüßen, fort gegen alle und jede Eingriffe in die ih⸗ 
nen zufichende ſowohl geift» als weltliche Gerichtsbarkeit, auch übrige Territorial: und fonftige 
Gerechtſame wirffamft zu vertheidigen. Zu welchem Ende dem hohen hurfürftlichen Kollegium 
gefällig ſeyn wolle, nicht nur bey Entwerfung der Wahlfapitulation den nöthigen Bedacht dar 
auf nehmen zu lafien, fondern aud den zu wähleaden Kaifer durd ein churfürftliches Kolles 
gialichreiben nachdruͤcklichſt zu erſuchen, zu Abwendung des hier berüßrten fo vielen Ständen 
Deutſchlands droßenden Verluſts die zweckmaͤſigen Vorkehrungen baldigft zu treffen, Bruchſal 


den ı2ten Aug. 1790 


2) Namens Sr. Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Heffen s Darmfladt übers 
gab hoͤchſt Sihrofeiben Geheimer: Rath und Oberrheinifcher Kreisgefandter, Freiherr von 
Barkhaus genannt von Wiefenhütten, das nachfiehende Promemoria, 


Es ift Welt: und Reichsfundig, daß durch die von der franzöfifhen Mationalverfanms 
lung zu Paris gemachte befannte Verfügungen unter andern auch die im Elſaß Befigungen 
habende, deutſche Reichsſtaͤnde in die dringendfte Gefahr gefegt worden find, unter gänzjlicher 
Aufheb- und WVernichtigung der zeitherigen Verfaflung, ihre, durch die heiligftien Verträge 
und Friedensfchlüffe, ja felbft durch fenerliche Beftättigungen der allerchriftlichften Könige, aners 
Fannte zugeficherte, uralte Hoheitsrechte, Zuftändigkeiten und Einkuͤnfte auf einmal zu vers 
lieren. 

Das hochfuͤrſtliche Haus Heſſendarmſtadt iſt in Anſehung der ererbten Reichsgrafſchaft 
Hanau-ichtenberg und der derſelben einverleibten Reichsperrihaft Ochſenſtein darunter vors 
zuͤglich mitbegriffen, und des num in Gore rubenden Heren fandgrafens Hochfürftlihe Durch 
taucht haben daper in dem angefchloffenen Promemoria die Berhältniffe, in welchen ſich gedach⸗ 
te Graffchaft ſowohl gegen das deurfche Reich als gegen die Krone Frankreich bisher befuns 
den bat, bereits in der Abficht näber auseinander fegen laflen, um die Größe der fchadenvols 
len Einflüffe und des unerfeßlichen Verluſtes bemerflicher zu machen, welchen Sie bey jenen ſich 
erlaubten eigenmächtigen Vorkehrungen leider befürchten müflen. 

j Da in demfelben die eigentliche und wahre Wefchaffenheit der Abtrettung des Elſaß 
an Frankreich aus unverwerflichen Reichs- und Eraatsverhandlungen zugleich dargethan, und 
mithin gezeigt worden ift, daß auffer den Defterreichifchen und ſonſt ausdrücklich diefer Krone 
übertaffenen Antheilen deffelben, alles übrige, nach den unverfennbaren eigenen veicherdglis 


hen 
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chen Behauptungen, annoch zu dem deutſchen Reichskoͤrpet gehoͤrig iſt, ſolglich auch ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf Mitabſchluß und Garantie der durch die Schluͤſſe der Nationalverſammlung durchaus 
verletzt werdenden Verträge und Friedensſchluſſe, das deutſche Reich bey der beabfichtigten gaͤnz⸗ 
lichen Umſchaffung des Eifaß für fi, feine Stände und Glieder ſchon ſelbſt wefenzlich mitin⸗ 
trefjiret bleibt, auch nad dem, was in der beyliegenden Druckſchrift S. 18. not, dd. angeführ 
ret wird, die älteren Wahlfapisulationen, deffen Verbindung in ihrer Art fogar bereits Etwaͤh⸗ 
nung thun; 

So dürfen des jejt regierenden Herrn fandgrafens zu Hefien Hochfürftliche Durchlaucht 
zu dem preiswürdigften befannten Patriorismus eines hohen ſchurfuͤrſtlichen Kollegiums auch ihr 
res Orts das zuverſichtsvolle fo gerechte als billige Vertrauen begen, es werde demſelben ger 
faͤllig ſeyn, nicht nur bey Entwerfung der vorfenenden Wahlfapitulation den nöthigen Bedacht 
auf die Aufrechthaltung der Rechte und Gerechtfame des deutfchen Reichs und feiner Stände 
im Elſaß zu nehmen, fondern auc das fünftige Reichsoberhaupt durch ein hurfürfiliches Kol⸗ 
degialfchreiben angelegentlichft zu erfuchen, zu Abwendung der fo dufferft nahen Gefahr, die 
zweckmaͤſſigſte n reichsvaͤterlichen Vorkehrungen bald miöglichft zu treffen, 

Darmftadt im Auguftmonat 1790, 
Bon wegen und Namens des jetregierenden Herrn Landgrafens 
iu Heflendarmftadt Hochfuͤrſti. Durchl. 
Herr Freyherr von Barckhaus, genannt von Wiefenhürten, 
Fuͤrſtl. Heften: Darmftädtifcher geheimer Rath, 
und Oberrheinifeher Kreisgefandten 


3) Die hochloͤbl. Reihsritterihaft brachte ihre Beſchwerden in folgender 
Denkſchrift vor: 


Die franzöfifche Staatsrevolution und die hierauf erfolgten Schlüffe der Nationalverfamms 
lung haben mehreren hoͤchſt⸗ und hohen Ständen des deutſchen Reichs, aber vorzüglich auch der 
freyen unmittelbaren Ritterfchaft im untern Elſaß hoͤchſtempfindliche Beſorgniſſe und dem bitter: 
ſten Nachtheil zugejogen, 

Beyſeitſetzung des zeitherigen behensverbaͤltniſſes — Abſtellung der Gerichtsbarkeit > 
Aufbebung der hetrſchaftlichen Vorrechte vor und gegen die Unterthanen, der perſoͤnlichen Diens 
fie und Geldadgaben auch anderer Gefaͤlle — Herabwürdigung unter die gemeinfle Klaſſe det 
Bürger — das find die mißtröftlihen Wirkungen, die fie, elſaſſiſche Ritterfchaft von jener 
großen Veränderung leider! zu empfinden bat, 

So ift nun ihre Verfaſſung erſchüttert; fo find ihre Vortheile der Unmittelbarkeit 
verſchwunden; fo ift ihre bisherige politiſche Eriftenz in ein Nichts verwandelt, und fo haben 
alſo Augenblicke zerftörz, zernichtet, was man durch die fegerlichften Verträge und Friedensfchlüffe 
und durch die heiligſten oft wiederholten Lönigliche Werficherungen auf ewige Zeiten Re. 
amd beveftiger zu haben, verhöffte, 

Sie hat es bereits verfucht „ der Nationalverfanimlung im einer eben fo Sefcheibenen 
als bündigen Vorftelung diefes ihr trauriges Loos umſtaͤndlich zu fchildern; ihr zu Gemüch 
zu führen, wie wenig ihre Verfaffung, ganz verfchieden von den andern Provinnen Frank 
reich, eine Anwendung gleicher Grundſaͤtze erlaube, und wie insbefondere der weſtphaͤliſche — 
nimwegiſche — riswykiſche — baadiſche — und raftartifche Friede, die Reklamirung ihrer Rechte 
begfinftige, ihr zur Geite ſtehen, und fie alfo mit vollem Recht auf deren Veſthaltung den Ans 
trag zu machen babe, 

Vergebens bliebe gleihwohlen diefe Worftellung, diefe Berufung; 'fie wurde gar kei⸗ 
ner Reſolution gewürdigt, 

Sie hat fi) daher nothgedrungen gefunden, einer höchftanfehnlich allgemeinen deurfchen 
Meichsverfammlung zu Negenfpurg mittelft eines im Monat Dezember abgewichenen Jahrs ers 
faffenen geziemenden Schreibens diefen ihren dermaligen Norhfland zu eröffnen, ihren Kummer 
in deren Schoos zu ſchuͤtten und eßrerbietigft zu bitten: durch Hochihre kraͤftigſte Werwendung 

Ddda es 
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es zu erwirken, daß fie, Nitterfchaft, ben ihrer bisherigen Unmittelbarfeit unter der Krone Franks 
reich, und dem Genuß aller davon abhangenden Rechte belaffen, und gehandhabet werden möge, 

Bey den erhabenen und ruhmwuͤrdigen Geſinnungen fämtlich fürtreflicher Herren Bots 
fchafter und Gefandten der allgemeinen Reicheverfammlung befebet fie die füße Hofuung einer 
guädigen und großgünftigen Willfahrung ihres Geſuches, und einer willfährigen Entſprechung 
deffelben, da zumalen noch weiter das ehemalige ohne ihr Verſchulden erlaffene Verband ber 
elſaſſiſchen Ritterſchaſt mie dem heiligen römischen Reich, das lehenverhaͤltniß, worinnen fie 
ihrer elſaſſiſchen Befigungen und Einfünfte halber mit mehreren hoͤchſt und hoben Ständen 
des Meichs, wie z. E, mit der hoben Churpfalz, dann denen hochfürftlich» pfalzzweibrächifchen, 
beffen : hanauiſchen, baadifchen, würtembergifchen , bifchöflich » ftraßburgifchen „ fpeyerifchen, 
bafelifchen und andern Häufern fichet, und defien Benbebaltung einer ihrer erſten Wuͤnſche 
ift, das nähere Band, das den gröffeften Theil ihrer Glieder und wenigftens 20 Familien an 
den Reichs unmittelbaren Adel der fchwäbifchen Ritterſchaft, des ortenauifchen Bezirks knuͤpfet, 
und das eigene Intereſſe ſaͤmmtlicher allerhoͤchſt⸗, höchft: und hohen Stände des Reichs, fo wie 
aller garantirenden Mächte, denen es nimmermehr gleichgültig fenn kann und wird, die weſt⸗ 
phälifchen: und übrigen Friedensfchlüffe auf einmal über den Haufen geworfen und vernichtet zu 
ſehen, allerdings die wichtigften Betrachtungen darbieten, 

Eben diefe Verhältniffe und Nückjichten werden es aber auch rechtfertigen, wann die 
gefammte freye Reichsritterfchaft in Franken, Schwaben und am Rheinfirom dem Anverlans 
gen des ortenauifchen Ritterbezirks zufolge es wagen wird, nicht mur bey dem Pöniglich : franyds 
fifchen Hofe, fondern insbefondere und vorzüglich auch Ihro hiernaͤchſt zu ermäßlenden Faiferlis 
chen Majeftät allerunterthänigfte Sinterzeffionalien zu Gunften des elfaflifhen Adels allerdevoteſt 
einzureichen, damit durch allerhoͤchſt Dero mächtigften Schuß und Beyſtand, derfelbe bey feinem 
unmittelbaren Stand, Würden und Weſen ungekraͤnkt erhalten, und aller feiner ehevorigen 
Rechte wiederum theilbaftig werden und bleiben möge, 5 

Den gefamten drey Ritterfreifen kann hierbey zugleich nichts angelegener, nichts troͤ⸗ 
fiender ſeyn, als diefes wichtige Anliegen wegen des elſaſſiſchen Adels denen hoͤchſtanſehnli⸗ 
chen hurfürftlihen Herren Wahlbothſchafter Erzellenzen durch ihre Ablegaros in einem Zeitpunkt 
ehrfurchtsvollſt zu gnaͤdiger Unterſtuͤtzung empfehlen laffen zu können, wo Hochdiefelbe mit den 
Wohl des gefammten Neichs und jedes deffen einzeln Mitgliedern ſich befchäftigen und nach Dero 
Weisheit die Ungerechtigkeit der franzöfifhen Nationalfchlüffe in Abficht auf die Beſchuͤtzung der 
Erände des deutfchen Reichs und die dagegen zu treffenden Vorkehrungen ermäffigen werben, 
Boll Vertrauens, daß Eure Erzellenzen nach Hochdero gerechten Öefinnungen und Hochdero 
preißwuͤrdigen Abfichten jedes große und geringe Glied des Reichs bey dem, was ihm gebüper, 
zu ſchuͤtzen; auch einen Blick aufden bedrängten elſaſſiſchen Adel zu werfen, und denfelben 
Hochdero Verwendung zu würdigen, gerupen werden, erbitten wir uns diefe Gnade im Nas 
men der gedachten 3 Kreife und des elfafjischen Adels insbefondere, und werden diefe anboffende 
Gewährung mit eben fo unbegräntem devoteften Dank erfennen, als die Verehrung gränzenlos 
ift, womit wir uns zu Euren Erzellenzen Großgunſt und Gemwogenpeit erlaffen, 


on Seiten der gefammten unmittelbaren freyen Reichsritterfchaft 
in Sranfen, Schwaben und am Rhein. 
Karl Freyberr von Gemmingen, 


der Zeit Generaldireftor in Sranten, Schwaben 
und am Rhein. 
Anton Freyberr von Freiberg, 
Direktor bey Donau. 


fudwig Freiherr von Enzberg, 
Direktor bey dem Kanton Hegau, Algau, Bobenfee, 


dran; Georg Freiherr von Kerpen, 
Ritterhauptmann beym Kanton Niederrhein, 
der Zeit rheinifcher Direktor, 


. 4) Die 
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4) Die unmittelbare freye Ritterſchaft im untern Elfaf, brachte ihre Beſchwerden 
in dem nachfolgenden Schreiben an Se. Churfuͤrſtliche Gnaden zu Mainz vor: 


Sohmürdigfier Churfürft, 
Gnäpdigfter Herr! 

Euer Churfürftliche Gnaden würden wir ung nicht unterfangen, durch gegenwärtiges zu 
behelligen, wenn wie uns nicht dutch den entiworfenen Schluß der Nationalverfammlung von 
Frankreich in die traurigfte Lage verfegt, und den Augenblick vor uns fehen müßten, folche 
vollziehen, und dadutch unfere Familien zu Grunde geben zu ſehen. 

Wir follen unfere herrſchaftliche Gerechtfame verlieren. — Wir folen aus dem bisheris 
gen Genuß der Zehnden und anderer von opnfürdenflihen Jahren her uns eigenen Vottheile de, 
fegt werden, — Wir haben, was noch mehr iſt, fogar neuerlich unfere ganze Eriftenz, unfere 
Dramen, Wappen, und alle Jene Merfmahle verloren, durch welche wir vermögend waren, zu 
beweifen, daß unſere Vorfahren ritterliche Dienſte geleiſtet, und die gnädige Zuneigung der größer 
fien Potentaten erworben haben. 

Der gröfte Theil von unferen Befigungen , rührt von Euer Churfürftlichen Gnaden und 
anderen Reichsfuͤrſten zu Sehen her, und nach Abgang unferer Familien fälle es ſaͤmtlich Hoͤchſt⸗ 
denenſelben anheim. Nun hat zwar oberſagte Nationalverſammlung allerdings eingefeben, 
daß für dergleichen Aufopferungen eine Schadloshaltung billig ſeye, auch aus dieſem Grunde 
ein Verzeichnis der erſtern verlangt: da wir uns aber nicht ermächtiger glauben, ohne Vor⸗ 
wiſſen und Bewilligung unferer durchläuchtigften Lehensherrn eine dergleichen zu übergeben, viels 
weniger uns desfalls in Unterhandlungen einzulaffen ; fo bleibt uns nichts übrig, als daß wir 
uns an Euer Churfuͤrſtliche Gnaden und geſammte Lehensherrſchaften wenden, Hoͤchſtdenenſelben 
zu gnaͤdigſter Ueberlegung anheimſtellen, ob nicht Hoͤchſtdero eigenes Intereſſe mir unferer Er⸗ 
baltung auf das genaueſte verbunden ſeye, und da wir deſſen gänzlich uͤberzeugt find, fo hegen 
wir das zuverfichtliche Vertrauen, Höchftdiefelben werden gnädigft geruben, bey etwa ſich erges 
benden Unterbandlungen unfer Wohl mir Hoͤchſtderd eigenen Intereſſe zu vereinbaren, auch uns 
Hoͤchſtdero Willensmeinung gnädigft zugeben zu faffen, zu weldem Ende wir die Ehre haben, 
jene unterthänigfte Vorftellung hier anzuſchließen, die wir dem Heren Dlinifter überjande, um 
©r, föniglihen Majeftdt allerunterthänigft vorgelegt ju werden. 

Wir glauben durch diefen Schritt jene pflichtſchuldigſte Ergebenkeit für die Nation und 
alle Dero weiſeſte Verordnungen mit der vollfommenjten Verehrung zu verbinden, die wir Euer 
Epurfürftlichen Gnaden und unferen gefammten höchften tehensheren ſchuldig find, und harren in 
tieffter Ehrfurcht 


Euer Ehurfürftlihen Gnaden 
unterthaͤnigſt⸗gehorſamſte Direftor, 
Strasburg den ıgten Zul, R Rathe und Ausfchufe frey unmittelbarer 
1790 Ritterſchaft im untern Elfaß, 


5) Die Klagen der Straßburger deutſchen Domkapitularen find in dem nad: 
ftehenden Schreiben an Se. Ehurfürftliche Gnaden zu Mainz enthalten, welchem das 
gleihfolgende Promemoria beygelegt war: 


Hohmürdigfter Erzbifchof, bes H. R. R.durh Germanien 
Erzkanzler und Thurfürft, 
Önädigfter Churfürfi und Herr Herr! 

Euer Churfuͤrſtliche Gnaden geruhen gnaͤdigſt, als des H. R. R. durch Germanien Erye 
kamler, und Direktor des gegenwärtig in Fraukfurt verſammelten durchlauchtigſten chnrfürftlis 
hen Wahlkollegii, nicht minder. auch als Erzbiſchoff des bisherigen Suffraganegtbisthums 
Strasburg, fi von Endes benannten deurfchen Strasburger Domfapitularen benliegendes 
Promemoria in allee Unterthänigfeit amempfehlen zu laſſen, mit deren untertpänigft dringendfter 

Arönungsı Diarium, ater Band, Eee Bitte, 
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Birte, ſolches ben hochgedachtem durchlauchtigſten Wahlkollegio, angeſehen der darinn enthals 
tenen dringenden Umſtaͤnde, ehebaldigſt vorbringen, und durch Dero vielvermoͤgendes gnaͤdigſte 
Vorwort kraſtigſt unterſtuͤtzen zu wollen. 

Welche hoͤchſte Gnade Ders treu devoteſtes ſtracburger Domkapitel mit pflichtſchul ⸗ 
digſtem Dank, und tiefeſter Submiſſion unablaͤßlich anzuerkennen ohnermauglen fol 


Euer Churfuͤrſtlichen Gnaden, unferes hochwuͤrdigſten Erzbiſchoffen, 
gnaͤdigſten Churfuͤrſten und Herrn 
Mamens der in Koͤlln verſammelt geweſenen 
teutſcher firasburger Domkapitularen 
Köln im Sept, 1790. 
unterthänigfter 

Chriftian, Graf zu Koͤnigsegg— 

Rothenfels pic Senior, 


Promemöria 

Einem Durchlauchtigſten böchften churfürftlichen Wahlkolleglo ift es zur Genüge bes 
kannt, was geftalten die von der franzöfifhen Nationalverfammlung unternommenen Staatss 
veränderungen zugleih das Bisthum und Domkapitel zu Strasburg niche nur in ihrem 
hergebrachten, auf öffentliche Sriedensfchlüffe gegründeten Rechten und Freyheiten auf das 
empfindlichfte drucken , fondern wohl gar den gänzlichen Umſturz diefes mit dem deutſchen 
Meiche immerhin verbundenen Hochftiftes bedrohen. 

Zufolge igt befagter franzöfifhen Nationaldekreten fol eine auswaͤrtige erzbiſchoͤfliche 
Jurisdiktion mehr Statt haben — alle Kanonikaten felbft bey dem Karhedralficchen find für 
immer aufgehoben — geiftliche Zehnden, berrfchaftliche Gefälle, und was immer unter diefenz 
Damen begriffen werden mag, fallen den Gemeinden, welche bisher dazu verpflichtet geweſen, 
unentgeldlih anheim — die übrigen wenigen Grundgüter der Geiftlichfeit follen eheſtens vers 
Fauft werden, find an einigen Orten allbereits fchon zum größteneheil verfauft, 

Hiebey fcheint es nicht, daß die franzöfifhe Nationalverfanmlung ohnerachtet ber ges 
fehehenen dringenden Rechtsvorſtellungen dem Hochſtiſt Strasburg eine mindeſte Ausnahm 
geſtatte, und leider erprobt es ſich taͤglich, daß der mittels ſolchen Generaldekreten einmal 
frengefprochene fandntann allenehalben von felbften aufpört, feine fhuldigen Laſten zu entrichs 
ten, Wenn alfo feine höhere Vermittlung eintreten follte, desfalld eine baldige und wefents 
liche Ausnahm zu erwirfen: fo fann und darf man allbereits den Ausdruck gebraudhen, daß 
das firasburger Bisrhum und Domkapitel wirklich nicht mehr exiflirt, auf immerhin nicht 
mehr exiſtiren foll, 

Da nun in dieſen betruͤbten Umſtaͤnden die ſtanzoͤſi ſche Domkapitularen, welche den 
Drittheil des Kapitels ausmachen, als gebohrne Unterthanen, und nachdem fie ſogar deu 
Mazionaleid zu Begünftigung diefer Neuerungen haben ausfhwören muͤſſen, ſchwerlich 
directe auftreten dörfen, die Rechte ihrer Kirche zu vertheidigen: fo wird es nicht nur bils 
fig fcheinen , fondern nothwendig und pflihefhuldig ſeyn, daß die zu dem Hochſtift Strass 
burg vorderfamft berechtigte deutfche Kapitufaren instefondere auftretten, durch das allmds 
gende Vorwort eines durchlauchtigſten churfürftlihen Wahlkollegii den hoͤchſten Schuß feiner 
fünftigen kaiſerlichen Löniglichen Majeftät, und des gefammten deutfchen Reichs zu implorirem, 

Es würde hier überflüffig feyn, die allbefannte Friedensfhläffe, öffentliche Traktaten, 
und wefentliche Kapitulationenf wörtlich zu wiederholen, worauf ſich die Aufrechthaltung des 
immer reichsftändifchen Hochſtifts Strasburg gründer; mit Bezugnehmung auf die weitwens 
digere Deduftionen, welche desfalls ſchon einer geſammten hoͤchſten Reichs verſammlung übers 
reichet worden, darf hier nur in genere als offenkundig vorgeſetzt, und beherziget werden, 
daß alle diefe Traftaten unmittelbar mit der deutfchen Majion zu Gunften exiſtirender deuts 
ſcher Domfapitularen, und zu * nachfolgendem Rechte hoher deutſcher Reichsfamilien 
geſchloſſen worden. 

Wenn 
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Wenn alfo auch ſupponirt werden wollte, daß bie frangöfifche Nazionalvetſammlung 
bey Anlaß einer neuen inneren Staatsverfaflung ihren gebohrnen Unterthanen ein ober ans 
beres bisheriges Recht und Befigftand benehmen konne: fo bleibt doch offenbar, daß fie fols 
ches in Ruͤckſicht, und gegen die deurfchen Beſitzer mit Hintanfegung deren exf olemni pacto 
publico angeftammten Rechte citra conſenſum illorum & totius imperfii nicht verfügen kann. 

Gleihgültiger zwar würde es für das deutſche Meich fcheinen Pönnen, oder mehr 
als ein leicht mögliches Vergleichsmittel ſtünde offen, wenn hierinnen nur die zeitlichen ders 
malen eriftitenden zwey Drittheile deutfcher Domberen Betrachtet und in Nücfiche genommen 
werden wollten: allein wie obgeſagt, nicht ihr perjönliches Wrivarintereffe, fondern die in 
alle Zukunft gleichfalfige Mechtsbefugniß ihrer und anderer. hohen Meichsfamilien, ja die 
Eriftenz des Bisthums Strasburg felbften, als weit foldes von jeher partem integrantem 
imperii ausmacher, ift in diefer Frage befangen, 

Wo alfo die Wichtigkeit des Gegenflandes, bie Rechte ſaͤmmtlicher deutſcher Haͤuſer, 
die Pflicht und Schuldigkeit für die Aufrechthaltung der unzertrennlihen Reichsverfaſſung 
den wirklichen deutſchen Strasburger Domherrn, wenn ihnen auch die groͤſten perfönlichen 
Vortheile zu einer Privatentſchaͤdigung angeborhen werden wollten, nicht einmal zuliche, 
in die Aufhebung und allbereits befchloffene Zernichtung ihres Kapireld zu willigen: fo laͤſt 
ſich leicht ermeſſen, wie aͤuſſerſt bedenklich und ſorgenvoll derſelben Lage wirklich geworden, 
und ohne ſchleunigſte höhere Huͤlſe und Verwendung bis zur dußerſten Druckung anwachſen 
dürfte, Ungewißß, ob felbe ſernerhin mit Sicherheit den Ort ihres ehemaligen Aufenthalts 
betretten, Und ihre urſpruͤngliche Kirche daſelbſten annoch beſuchen doͤrfen oder nicht; unge— 
wiß, ob ihnen wohl noch einige Einkünfte zum noͤthigen Unterhalt folgen werden, und ob 
fie nicht auch diefen wenigen Einfünften, falls ſolthe mit nachtpeiligen Bedingniſſen verbun⸗ 
den werden wollten, aus Pflicht für ihre Nachfolger wohl gar entfagen müffen, if ihre 
ganze Höfaung und Zuflucht fonderbar auf die einfichtsvole Gerechtigkeit eines durchlauchtig⸗ 
fien hurfürftlichen Kollegii gegründet, und ergehet daher ihre unterthaͤnigſte Bitte: 

Em Durdlauchtigftes hurfürfiliches Wahlkollegium wolle gnädigft gerupen, ipre hier 
kurz geſchilderte Mechte , Kränkung und dringende tage dem vorzüglich maͤchtigeten Schuß 
eines nächft zu erwaͤhlenden hoͤchſten deutſchen Neichsoherhauptes doch unverweilt, und inss 
befondere dringend anzuempfehlen, um daß unter Möchildeffelden und des gefammten beuts 
fhen Reichs mächtiget Vermirtlung feine allerchriſtlichſte Majeftde und deſſen nicdergeiegte 
Mationafverfammlung bewogen werde, das Bisthum und Hochſtift Strasburg bey feinen 
vorigen Stand, Beſitz, Rechten und Einkünften zu belafjen, oder ſolchergeſtalt zu entfchds 
digen, daß felbes und Vorzüglich deflen deutſche Mitglieder vor jegt und ihre Machfolger 
in die Zukunft mit dquivalenten geiftlihen Beſitzuugen auf deurfchem Grund Und Boden, 
hinreichend verſehen und ausgegüter, im bergebrachtem Stande, MWefenpeit Und Fortdauee 
verbleiben, e 

Hieräber 
Eines Durchlauchtigſten hoͤchſten churfuͤrſtlichen Wahlkollegii 
Namens der in Koͤlln verſammelt geweſenen 
deuiſchen ſtrasburger Domkapitularen 
unterthaͤnlgſter 
Chriſtian Graf zu Koͤnigsegg⸗ 
Rothenfels p. t. Senior. 


6) Endlich brachten auch des Fuͤtſien von Leiningen Durchl. Ihre Beſchwer⸗ 
ben über die Ftanzoͤſiſche Nationalverſammlungs / Schluͤſſe an das hohe Wahllollegium, 
in dem nachſtehenden Promemoria: | 

Einem churfürfllichen hohen Wablkollegio find diejenigen Abſchlüſſe der franzöfifchen 
Natlonalverſammlung, durch welche denen im Elſaß poſſeſſionirten deutſchen Reichsſtaͤnden, ges 
gen bie verbludlichſte im Mittel liegende — Friedenoſchluͤſſe, nicht nur hoͤchſt en 
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berefhaftliche Gerechtſame, ſondern auch ein anſehnlicher, ja der gröfte Theil ihrer Mutzbarkei⸗ 
ten, Renthen und Gefällen entzogen werden follen, theils aus öffentlichen Druckſchriften und 
Machrichten bereits befannt, theils von mehreren der bierben betheiligten höchft und hohen Stäns 
den ausführlich, nebſt denen Gründen, welche die nachdruckſamſte Vermittlung und Verwens 
dung des gefammten deurfchen Reichs hierunter erfordern, fowohl in übergebenen Denkſchriften 
dargeleget als mündlich vorgetragen worden, 

Unter der Zahl der durch jene Nationalverfanmlungsabfchlüffe dufferft beſchwerten hoͤchſt 
und hohen Reichsſtaͤnden, befindet ſich auch das fürftlihe und gräflihe Geſamthaus feiningen 
in Anfepung feiner in dem Elſaß gelegenen, won dem fürftlihen Hochſtift Strasburg Iehenrür 
rigen — vormals Reichs unmittelbaren und in diefer Eigenſchaft in der Neichsmatrifel begriffes 
nen — befanntlich mie dem Eifaß aber unter koͤniglich franzöfifche Oberherrlichkeit ger 
kommenen Grafſchaft Dagsburg mit Zugehörungen, 

Des Herrn Fürften zu $einingen Durchlaucht, Hochwelche dermaßlen, vermöge einer 
mit dem gräflichen Haufe feiningen getroffenen Uebereinfunft, diefe zu Ihro Geſamthaus gehör 
rige Elſaſſiſche Befigungen, privative inne haben und befigen, haben nun zwar, fo wie andere 
Ihrer ebenfalls beſchwerten höchft und hoben Reichsmitſtaͤnden, fogleih, als das Dekret der 
franzöfifhen Mationalverfammlung vom gten Auguſt 1789. erfhiene, fi an den Pöniglich 
franzöfiihen Hof gewender und ben demfrlben mittelft eines Memoire, die Ihnen durch öffent 
liche Friedensfchlüffe garantirte, durch jenes NMationalverfammlungsdekret aber bedrohere und 
nach demfelben entzogen werden follende Gerechtfamen, Nenthen und Gefälle nicht nur reclamirt, 
fondern immiteelt auc durch Ihren Gefchäfterräger zu Paris die geeignete triftigfte Vorſtel⸗ 
lungen bey dem koͤniglich franzöfifchen Minifterio zu Erwürfung einer, in dem befonderen Vers 
haͤltniß der Provinz Elſaß gegründeten gerechten Ausnahme von denen Mationalverfanmlungsr 
abſchluͤſſen, thun faffen. 

Alleine Hochdieſelben hatten hierunter einerley Schickſal mit Ihren uͤbrigen bey dieſer 
Sache intereſſirten höchſt und hohen Mirftinden, 

Alle Vorſtellungen waren nemlich bisher vergeblich, ſondern des allerchriſtlichſten Koͤnigs 
Majeſtaͤt geruheten blos, durch den, auch am beſagte Ihro Fuͤrſtl. Durchlaucht zu leiningen, fo 
wie an ondere hierbey betheiligte böchfle und hohe Staͤnde eigends abgeordneten Herrn Chevalier 
de Ternant einen Entfhädigungsantrag machen ju laffen, 

So wenig es aber bey der unbeſtimmten Art, Weife und Natur forbaner Entſchaͤdi⸗ 
gung fowohl, als in Nücficht auf den Verband wit Kaiſerl. Maj, und dem gefammten Reich 
möglich war, vor der Hand fich für jenes Entſchaͤdigungsſiſtem entfheidend zu erflären, und fo 
zuverläfiig man daher fürftlich Leiningiſcher Seits mit denen übrigen intereffirten hoͤchſt und hor 
ben Diirfiänden hofte, daß wenigfiens, bis zu Berichtigung diefes wichtigen Gegenflandes, 
eine proviſoriſche Ausnahme von denen franzöfifchen Nationalverfammlungsdefreten Statt — 
wuͤrde; ſo ſiehet man ſich doch in dieſer Hefnung nur allzuſehr getaͤuſchet. 

Denn ohne hier ſehr vieler anderen, die weſentlichſte hertſchaftliche Gerechtſamen und 
Mechten untergrabenden und vernichtenden Anmaflungen und Eingriffen, zu Vermeidung der 
Weitläufigfeit, zu gedenfen, verweigern nicht nur die Einwohner der Graffcaft Dagsburg 
die nach mehrbefagten Nationalverfammlungsabfihlüffen unterdruckte Gerrfhaftlihe Renthen 
und Gefälle, fondern es haben auch die in Gefolg eben diefer Defreten in denen Ortfchaften er; 
richtete Municipafiräten fih herausgenommen, des Heren Fürften zu Leiningen Durchl. nach 
Maasgabe des Ertrags Ibrer Einfünften aus allen Theilen Ihrer Dagsburgifchen Befigungen 
und Ihres Eigenthums, gleich einem andern gemeinen Buthsbefiger mit einem enormen 
Beytrag an denen Pöniglihen Abgaben und Auflagen zu befegen und Ihnen, ebenfalls wie eis 
nem andern franzoͤſtſchen Unterthanen, die befannte in einem Quart der jährlichen Einkuͤnf⸗ 
ten beſtehende patriotifche Berftener anzuſetzen. 

Des Herrn Fürften zu feiningen Durchl. fehen fi daher theils wegen Ihrer Reichsftäns 
diſchen Obliegenheit, theifs aus Pflicht für die Erhaltung Ihrer und Ihres Gefamthaufes auf 
das aͤuſſerſte bedroperen, Gerechtſamen vermuͤſſiget und nothgedrungen, Ihre gerechten Bes 


ſchwer⸗ 
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ſchwerden über die dem Weſtphaͤliſchen, Ryßwickiſchen und andern öffentlichen, zwiſchen Kaifer 
und Reich und der Krone Frankreich beftehenden Friedensfchlüffen zuwider laufende Neuerungen 
und Eingriffe in die denen deutfchen Reichsftänden und unter diefen auch Ihrem fürfllichen und 
Hräflihen Geſamthaus in Ihren Elſaſſiſchen Befigungen zuftehende ZTerritorials und fonftige 
Gerechtſame, Rechten, Srenpeiten, Nußungen, Renthen und Gefälle, mit jenen Ihrer hiers 
unter mitberheiligten hoͤchſt und hohen Mirftänden zu vereinbaren und nach dem von diefen 
bereits an Ein churfuͤrſtliches hohes Wahlfollegium geftellten Antrag und Erſuchen, Hochdaſ— 
felbe hiermit ebenfalls angelegentlichft und ergebenft zu bitten, bey Entwerfung der kaiſerlichen 
Wahlkapitulation auf diefe in fo vielem Betracht das ganze deutfche Reich hoͤchſtens interefjicende 
Beſchwerde geneigte und gerechte Rücficht zu nehmen und mirtelft zu erlaffenden dringenden 
ehurfürftlichen hoben Kollegialfchreibens an die Zu waͤhlende Kaiferl, Maj. Alterhöchftdiefen 
den fchleunigen Vortrag ſothaner Beſchwerde ber dem Neichsrag ſowohl, als den Meichsobers 
bauptlihen Schuß und zweckmaͤſige Vorkehr der geeigneten Mittel, gegen die durch die befragte 
franzöfifche Nationalverfammlungsabfchplüffe denen deutſchen im Elfaß poffeflionirten Reichsſtaͤn⸗ 
den, und unter diefen auch dem fürftlichen und gräflichen Haus teiningen jugebenden aufferors 
bentlichen Beeinträchtigungen zu empfehlen, 
Dürkheim den aoten September 1790, 


Da die obbefchriebenen Beſchwerden dermalen einen votzuͤglich wichtigen Gegen⸗ 
ſtand der Aufmerkſamkeit deutſcher Staatsbürger ausmachen, fo werden unſere Leſer 
ohne Zweifel begierig ſeyn, nicht nur das Reſultat der darüber von dem hohen Wahl: 
Fonvent gefchehenen Berathfchlagungen, Tondern auch diefe Berarhfchlagungen felbft hier 
ausführlich zu finden. 

Die Eröffnung derſelben geſchah in der roten Sitzung mittelft Vorleſung eineg 
diefen Gegenftand bezielenden Ehurköllnifhen Moniti ad » 3. Art. X, der a 
lation, nachftiehenden Inhalts: 

Poft Verba: juzutignen addatur ! 

„Und da gegen die zwilchen dem beutfchen Reich, Und dem König von Frank⸗ 
reich beſtehende ausdruͤckliche Friedensſchluͤſſe verſchiedenen Reichsſtaͤnden ihre in Elſaß 
und Lothringen- ruhig beſeſſene Rechte und MNutzungen durch einen anmaßlich von der 
franzöjifchen Nation gefaßten Schluß find entzogen worden, fo verfprechen Wir durch Un⸗ 
fere ernftliche Verwendung dahin beyzuwirken, daß die entzogenen Rechte und Mugungen 
den betroffenen Meichsftänden und ihren Lehnleuten, wie auch den Mitgliedern der ohnmit⸗ 
telbaren Reichsritterſchaft, und ſonſtigen Unterthanen des Reichs entzogene Stuͤcke mit 
denen bis dahin vermißten Nutzungen zuruͤck gegeben werden. Sollte aber gegen Dermus 
then Unfere Vermittelung fruchtlos ſeyn, fo wollen Wie die weiter zu ergreifende Maaßre⸗ 
geln mit denen in Komitiis verjammelten Reichsftänden überlegen, und alles, was vom. 
Uns abhängt, ernftlich beytragen, damit diefe gegen die klaren FFriedensfchlüffe, und den 
unvordenflihen Beſitz, den Neicheftäuden, ihren Lehnleuten, wie auch den Mitgliedern der 
ohnmittelbaren Reichsritterfhaft entzogene Stuͤcke mit denen bis dahin vermißten Mugungen 
reſtituirt werden, 2 
Die hierauf abgelegten Stimmen lauteten alfo: 

Churtrier erachtet das erleuchte und patriotiſche Monitum dem Wedürfniffe der Zeit und 
der bedenklichen Lage, in welcher fich fo viele Reichsſtaͤnde, Lehnleute, die unmittels 
bare Reichsritterfchaft und andere Reichsunterthanen befinden, durchaus angemeſſen; 
und flimmet daher demfelben vollfommen;, kind mit dem Zufaß bey, daß poft verbum: 
Friedensſchluß, noch zugefegt werde: befondere Verträge und andere Rechtstireln, 
Sollte aber von einem hohen Kollegio dafür gehalten werden, daß über diefes Mos 
hitum, weil es nur einen vorübergehenden Gegenftand betreffe, ein Kollegialfchreis 
ben an das fünftige Reichsoberhaupt erlaffen werde, ‚0 wolle man im Voraus auch 
diefem bengeftimmet haben, 

Krbnundd: Diarium, ater Band, Fff Chur⸗ 
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Churkoͤlln beziehet fih auf fein Monitum, und kann fi den Zufaß von Churtrier gefal⸗ 
‚ten Taffen, wie auch wenn Majora ein Kolfegialfchreiben an kaiſerliche Majeſtaͤt für 
guet finden follten, fuo vow beitretten. 

Churboͤhmen erachtet allerdings, daß den gefränften Ständen Hülf und Beyſtand geleifter 
werden foll, erachtet aber , daß die Einfchaltung diefes Moniti für die von Truppen 
und Veſtungen entblößte ſchwaͤbiſche und vorderöfterreichifchen Sande von großem Nachs 
theil ſeyn koͤnnte, da die Franzofen ſolche als eine vorläufige. Kriegserflärung ans 
ſehen, und folche durch ihr Gejindel ausplündern möchten, ohne daß. den übrigen 
Ständen dadurch geholfen werde; die in diefem Monito bezielte Verwendung, wels 
che ohnehin auf nichts anders,, als auf eine fchriftliche Verwendung abzielt, ift oh⸗ 
nehin von dem diesjeitigen Hof zu wiederhoftenmalen, jedoch vergeblich gefcheben, 
und wird wohl bey dermaligen Umftänden, nichts anders als eine Präftige, mit 
Waffen unterftügte Verwendung zur Erzielung des Endzweckes hinlaͤnglich ſeyn, 
welches aber von dem fünftigen Kaifer und dem geſammten Reiche geſchehen müffe, 
daher man diesfeits diefem Monito nicht zu accediren vermöge, fich aber die Erlajjung 
eines Kollegialfchreibens ganz wohl gefallen laſſe. 

Churpfalz ift zwar in der Weſenbeit mit dem Monito Kolonienfi, und dem durch das 
Aurtrierifche Votum gedufferten Zufaß vollfommen einverftanden, glauber jedoch, daß 
dieſer Gegenſtand aus bereits vernommenen Beweggruͤnden zu einem Kollegialſchrei⸗— 
ben vorzuͤglich geeignet ſey, muß derohalben auf deſſen Erlaſſung, gleichwohl in 
nachdruckſamen Terminis, ohnzielſetzlich antragen. 

Churſachſen erachte eine Verwendung des kuͤnftigen Kaiſers für diejenigen Stände und Uns 
terthanen des Reichs, welchen gegen die vorhandenen Friedensihlüffe und Verträge ets 
was widerrechtlich entzogen worden, der Sage der Umftänden gan; angemefjen; fey 
auch damit einverftanden, daß im Falle eine ſolche Verbindung fruchtlos ſeyn folte, 
die Sache ad comitia gebracht, und dafelbft im gefeg: und verfaſſungsmaͤſſiger Ord⸗ 
nung behandelt werde; ſtimme aber übrigens mit Churtrier, Churboͤhmen und Ehurs 
pfalz auf Erlaffung eines Churfurftlihen Kollegialfchreibens. , 

Ehurbrandenburg erfennet die Wichtigkeit der Sache und Billigkeit, die betheifigten Reiches 
ftände mit einer Verwendung zu unterftüßen, und ift völlig mit der eben von der 
vortreflich Churfächfifchen Borbfchaft gegebenen Aeußerung einverftanden. 

Ehurbraunfchweig it gleichfalls von dem aufrichtigen Wunſche belebet, daß denen Zus 
dringlichkeiten der frangöfifchen Nationalverſammlung gegen die im Elſaß und Lo⸗ 
thringen pofjefionirte Reichsſtaͤnde auf die beſtmoͤglichſte Art Schrauken geſetzt wer⸗ 
den mögen, Nur finder man Anſtand dazu zu concur riren, daß dieſer obgleich wiche 
tige, doch nur tranfitorifche Gegenftand der Wahlkapitulation felbft einverfeibt werde, 
da hingegen man zu Mitangepung eines an fünftige Paiferliche Majeſtaͤt deshalb zur 
erlaffenden angelegentlichen Epurfürftfichen Kollegialfchreibens nach vollem Umfange 
des Churkoͤllniſcher Seits aufgeftellten patriorifchen Moniti nicht allein nicht das mine 
defte Bedenken findet, fondern dafür ganz eigentlich hiemit ſtimmen will, und fi des 
meiteren auf die vortreflih Churſaͤchſiſche Abſtimmung bezieher, 

Churmainz ift mit dem Ehurköllnifchen patriorifchen Monito, und den daffelbe unterftüßenden 
erleuchten Abftimmungen, dann den Churtrierifcher Geits vorgefchlagenen Zufägen , 
dergeftalt einverftanden, daß der Innhalt des Monitums ſowohl, als der Chur⸗ 
frierifche Zufaß in ein Churfürftliches Kollegialfchreiben an das fünftige Reichsobers 
haupt gefaßt, und Allerhoͤchſtdemſelben die fchleunige Vorkehr und Hülfleiftung drin⸗ 
gend anempfohlen werde, i j 


Und das hierauf gefolgte Conclufum gieng dahin: 
„Es wäre nad dem Inhalte des Monitums und mit Kückficht auf die Chur: 
rierifcher Seits vorgefhlagenen Zufäge ein dringendes Churfuͤrſtliches Kollegials 
ſchrei⸗ 
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fchreiben an das Fünftige Keichsoberhaupt absufaffen, fort der Entwurf der ge 
genwärtigen Derfammlung zur vorderfamften Genehmigung vorzulegen. »r 


. Das hierauf entworfene und genehmigte Collegialfchreiben ift folgenden Inhalts: 
T. T. 

Euer Roͤmiſch kaiſerlichen Majeſtaͤt iſt es ohne allen Zweifel ſchon hinlaͤnglich bekannt, 
auf welche Art und Weiſe die Nationalverſammlung des Koͤnigreichs Frankreich uͤber jene 
Rechte und Nutzungen zu disponiren ſich berechtiget glaube, welche yerfchiedenen deutſchen 
Reichsſtanden, ihren Lehnleuten, Angehörigen und Unterthanen, auch den Mitgliedern der uns 
mittelbaren Reichsritterfchaft und der zugehörigen ritterfchaftlichen Corporum in dem Umfange 
der Provim Eifaß ſowohl, als des Herzogrhums Lothringen, und anderer ehemaliger Reiches 
lande von den ältefien Zeiten her zuftehen und gebühren. Wir überlaffen es der eigenen allerers 
lauchteften Einfiht Euer Barferl, Majeſtaͤt, den eben jo wichtig als bedenflichen Zufammenpang 
der Umftände, welche diefen Vorgang begleiten, reichsväterlich zu erwägen, und ſolche nad) 
dem Maaß Allerhoͤchſt Ihro weltkündigen erhabenften Weisheit zu beurtheilen. 

Unſers Dres erachten Wir Uns in dieſem Augenblicke zu der einzigen Pflichterfüllung 
aufgefodert, gleich beym Antritte der höchſtbegluͤckten Regierung Euer Roͤmiſch kaiſerl. Maieftät 
Allerhoͤchſt Ihro Aufmerkfamkeit und Beherzigung auf diejenigen Schlüffe und Verfügungen zur 
leuten, durch welche erwähnte ‚franzöfifche Nationalverfammlung fi über Friedensfchlüffe und 
Traktaten zwiſchen Deutfchland und der Krone Frankreich und über andere gültige Rechtstitel 
hinaus geſetzt, und dagegen die Nechte und Beligungen, die in Kraft diefer Traftaten den 
Reicheſanden und Meichsangehörigen noch übrig bleiben, diefen zu entziehen bemüher ift, 
Wir rufen biergegen den allerhoͤchſten Schuß und Benftand ebhrerbierhigft auf, den Eure farfere 
liche Mafeſidt vermog Ihro reihsoberhanptlichen Amts, und vermög ihres eigenen Wahlverr 
trags mit der ausdrüchichen Verbindlichkeit übernommen haben, daß die Staͤnde des Reichs, 
einſchluſſig der unmittelbaren Meichsritterſchaft, ben ihren Hobeiten, Würden, Gerechtigkeit, 
auch Mache und Gewalt fo in; als auſſer des Reichs ungeſtoͤrt und ungekraͤnkt belaſſen wers 
den follen. 

Wir erfuchen Eure kaiſerliche Majeſtaͤt zum Beſten des gefammten deutfchen Reichs, 
und vorzüglich im Damen der norhleidenden Staͤnde und Angehörigen deffelben, mit dem drins 
gendften Anliegen, daß Allerhöchftdiefelben geruhen wollen, vorderfamft Ihr farferliches Anſehen 
durch nachdrucvolle Verwendung für die Erjielung einer vollſtaͤndigen Abhuͤlſe der. vorliegens 
den Defchwerden eintrerten zu laffen, ſodann aber und falls wider alles Vermuthen diejelbe 
fruchtlos bleiben follte, die demnächft weiter zu ergreifenden Maafregeln mit den am Meiches 
tag verfammelten Ständen im ernftliche Ueberlegung zu ziehen, fort nah Allerhoͤchſt Ihro 
reichsväterlichen ‚Fürforge alles, was die tage der Umftände immer erbeifchen und gefiatten ınag, 
zu den Ende anzuwenden, und beyzutragen, damit die gegen die klaren Friedensſchluͤſſe, und 
den umvordenflihen Beſitzſtand, auch andere gültige Rechtstitel, den Neichsfländen, ihrem 
tchnienten, Angehörigen und Untertbanen, dann den Mitgliedern der unmittelbaren Neichsrits 
terfchaft, und der zugehörigen ritterfihaftlihen Corporum entzogenen Rechte und Güter , mit allen 
bis dabin vermißten Nutzungen denenfelben ohne Ausnahme zurückgegeben und- erflattet wers 
den mögen, 

Euer Roͤmiſch Paiferliche Majeftät erfüllen dadurch zum unausbleiblihen Glan Ihret 
Faiferfichen Regierung und zu Ihrem eigenen unfterblihen Ruhme die angelegenfien Wuͤnſche 
und Erwartungen des gefammten deutſchen Waterlands, 

Die Wir ıc, 


$. 28: 
| B 
Eollegialfchreiben die Anfprüche des Königs von Sardinien auf Pregola betreffend, 
Da mir einigermaffen zweifeln, ob die größre Zahl unferer Lefer — die eigente 
lihen Staatsrechtögelchrten fiehen in der minder zahlreichen Reihe — an diefer Sache 
Stil a ein 


hl) BOB Vç-ç- 
ein lebhaftes Intereffe nehmen werde, fo glauben- mir ihre allenfalfige Wißbegierde 
fattfam zu befriedigen, indem wir das vortrefihe Ehurböhmifche Votum bier 
einfhalten, welches diefen Gegenftand hinreichend aufflärr: 

„Pregola wird von dem König in Sardinien in Verfoig des mit Weil, St. Maj. 
der Kaiferin Königin gefchloffenen Briedens (zu Worms 1743.) angefprochen, da dieſer 
Ort inner den beftimmten Grenzen der abgetrettenen Diftricte liegen fol. Da aber diejer 
Ort jederzeit ohngeftört von der Familie Malafpina cum omnimoda fuperioritate terri= 
toriali befeffen worden, mithin einem tertio durch Friedenstractaten nicht entzogen mers 
den Fonnte; der König von Sardinien aber den Marchefe Malafpina feines Beſitzes 
entfegen mollte, fo klagte diefer bey dem Kaiferl. R. Hofrathe, erwies feinen 
uralten ruhigen Befisftand und erhielt verſchiedene Faifetliche oberfirichterfiche Verord⸗ 
nungen, und endlich, da folche fruchtlos geblieben, eine Manutenenzfommiflion, welche 
abfeiten Mailands übernommen und i. J. 1764 zwanzig Köpfe Mannfchaft einge: 
legt worden, * 

„Der König von Sardinien mill fih aber bey dem Kaiferl. R. Hoftath gar 
nicht einlaſſen, ſondern ſieht dieſe Sache, da ſie einen Friedensſchluß zum Gegenſtande 
hat, als eine Miniſterial- und Feine Judicialſache an.“ 


Das hierauf befchloffene Collegialſchreiben ward folgendermafien abgefaßt: 
*T. . 

Es hat der an dem dabieſigen Churfuͤrſtlichen Wahlkonvente acereditirte ſardiniſche Be⸗ 
vollmaͤchtigte Marquis de Breme Uns angelegentlichſt erſucht, die das Lehn Pregola betreffende 
Angelegenheit feiner hoͤchſten Prinzipalſchaft, Euer kaiſerlichen Majeſtaͤt mittels eines Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Kollegialſchreibens zu empfehlen. 

So ſehr Wir uͤberzeugt ſind, daß Euer kaiſerl. Majeſtaͤt von ſelbſt allergnaͤdigſt geneigt 
ſeyen, Jedermann Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen: fo haben Wir dennoch nicht entſte⸗ 
ben fönnen, diefe Angelegenheit des koniglich fardinifchen Hofes zur Leiftung der Gerechtige 
keit auf den Fall Euer faif. Majeſtaͤt allereprerbietigft zu empfehlen, wenn von Seiten deffels 
ben wider die bisherigen reichsrichterlichen Verfügungen die gewöhnlichen gefeßlichen Wege eins 
gefchlagen werben. 

Wir hoffen dadurch der eigenen erhabenften, Gerechtigkeitsliebe Euer kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt volllommen zu entſprechen. 

Die Wir ic, 

$. 29. 
h 
Eollegialfchreiben, das Gräflihe Praͤbicat Wir. betreffend. 

Der Gebrauch des Worts Wir, wenn gleichwohl nur eine einzeine Perfon fpricht; 
ſtammt ohne Zweifel noch aus jenen alten Zeiten her, da das deutſche Volk durchaus 
noch Theil an der Gefeggebung und den twichtigften Negierungsrechten hatte, da ihre 
Dberhäupter den gemeinen Willen der Nation durch allgemeine Gefege und befondere 
Rechtsſpruͤche und Entfheidungen befannt machten, da Endlich der Durft nach Alleingemalt 
noch nicht zum Rechte gediehen war. Er bejeichnete alfo nach den heutigen Begriffen 
vielmehr eine Einfchränfung der perfönlihen Gewalt des Oberhaupts als einen Vorzug; 
ob es wohl allerdings der erhabenfte Vorzug ift, das Organ eines ganzen Volks, der 
Molljieher feiner gemeinfchaftlich ermogenen Schlüſſe, der Mittelpunkt feines Willens 
zu fepn. 

Auf gleiche Weiſe und aus gleicher Urfache bedienten fich die hohen Staatsbeamten 
diefes Ausdrucks, weil bey ihren michtigen Amtsverrichtungen ftets die Beyſtimmung 
ihrer Untergeordneten vorausgefegt wurde, So konnten, oder follten doch, die Statthalter 
ganzer Provinzen, die Landgrafen, nichts wichtiges ohne den Kath der Vorfteher eins 
jener Diftrifte, der Grafen, vornehmen ; und diefen ftanden wiederum die Schöffen 

iur 
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zur Seite. Das Beywott Wir, bezeichnete alſo ſtets den in Einer Perſon vereinigten 
Rath und Willen von Mehrern. 

Narürlichermeife: fand diefe Redensart eigentlich nur in Staatsgefhäften Gtatt> 
Sie ward aber auch bald in Privargefchäften gebraucht und endlich ein Merkmahl perfönz 
licher Würde, wobey man des Urforunges vergaß. 

Es blieb indeffen immer ein Borzug reichftändifcher Perfonen und kann alfo noch 
für eine Wirkung einer gewiſſen Repräfentation angefehen werden, vermöge deren jene 
hohe Perfonen ven Willen des ihrer Regierung Anvertrauten grofen oder Heinen Volkes 
in ſich vereinigen. Uad wenn ſich Wichtregierende Herren aus reichsfländifhen Häufern 
beffeiben bedienen , fo gefchieht es in Ruͤckſicht auf die ihnen durch die Staatsverfaffung 
jugeficherte Hoffnung zur Regierung zu gelangen. 

Diefes Borzugs bedient fih nun auch wie billig der unmirtelbare, auf den Reichs⸗ 
verfammlungen Sig und Stimme babende hohe Neichsgrafenftand. Und da der hoͤchſt⸗ 
preißlihe Reichshofrath in neuern Zeiten hm denjelben entziehen zu wollen fchien , fo 
hat Er dieier Abwürdigung wegen eine ausführliche Vorſtellung an das höchfte Churfürfts 
lihe Eoliegium vorzubringen gefucht. 

Je unerkeblicher etwan manchem diefe durch ein Fleines Woͤrtgen veranlafte Bes 
ſchwerde fcheinen möchte, defto nöthiger fcheint ung die Einfchaltung der ganzen mit befons 
derer Gründlichkeit abgefaßten Borftellung nebft der ihr angefügten beurfunderen Vors 
legung (mit Ausnahme der Beylagen) zu fenn. Sie ift folgenden Inhalts: 


Promemoria. 


$. 1. Der Gebrauch des Prädifats Wir war von jeher ein Standesvotrecht des hohen 
reichsftändifchen Adels in Deutſchland. 
$. 2. Da num der Reichsgrafenftand, oder mit den Worten der Faiferlihen Wahlfapis 
tulation (Art, 111, $. 22.) zu reden, die immediate Grafen und Herren, die im Reiche ſeſſionem 
& votum haben, und als foldhe von Churfürten, Fürften und Ständen bey der Reichsver⸗ 
ſammlung angefehen und erfennt werden, einen Theil des hoben reichsftändifhen Adels auss 
macen, fo find auch fie diejes Standesvorrechts, von jeher theilhaftig gewefen, und haben in 
ältern und neuern öffentlichen Schriften ſolches Prädikat, Wir, gleich andern Perfonen von ſich 
gebraucht. 
$. 3. Eine ununterbrochene Reihe dergleichen durh Wir verfaßten Reichsgräflichen 
Urkunden aus dem Taten und allen folgenden Jahrhunderten bis auf gegenwärtige Zeit, 
die, wenn es bey einer am ſich fhon allgemeinen befannten diplomarifhen Wahrheit norhs 
wendig wäre, noch mit einer Menge andrer Urkunden von der Art berichtiger werden fönnte, 
eurpält die Anlage C. der angebogenen fo betittelten, beurkundeten Vorlegung. 
$. 4. Und von der mehrmaligen Anerkennung der ungejweifelten diesfalfigen Berech⸗ 
tigung des Keichsgrafenftandes fo wohl von Seiten einzelner römifh deutfchen Kaifer, desgleis 
chen Churfürften und Fürften des Reichs, als auch des unter feinem Oberhaupte verfämmelten 
Reiches zeigen die in den weitern Anlagen D. 1. bis D, 4. item E, bis G. und in den $. $. 16, 
Bis 23. der befagten beurkunderen Vorlesung angeführte Beyfpiele indem: daß 
a) der Ueberreichung der durch Wir verfaßten veichsgräflichen Urkunden felbft römifche 
Roͤnige mit beygewohnt, und folche mit befiegelt haben; 
Daß ferner 
b) felbige auf Verlangen von gleichzeitigen römifch deutſchen Kaifern und Königen, und 
zwar przvia caufz cognitione ac voro ad Imperatorem ohne allen Anftand und Weigerung 
beſtaͤttigt worden find. 
Daß weiter 
c) in Verhandlungen und Verträgen zwifchen Churfürften und alten Fuͤrſten des Reichs 
einer, und Reichsgrafen anderer Seits dieſe wie jene ſich des Praͤdikats Wir ohne einigen 
Krönungs> Diarium ater Band, Ggg Wider⸗ 
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Widerſpruch ſothaner Chur- und fuͤrſtlichen Compaciſcenten je und allzeit bedient haben. 
Daß nicht minder 

d) fo lange bie eigenhaͤndigen Unterſchriften der Reichsabſchiede durch dazu ernennte 
Meichsftände noch in Hebung waren, der zur Mitunterſchrift ernannte Graf fie eben fo, wie 
der deputirte geiſtliche und weltliche Churfürft und Zürft mit Wir unterzeichner har; 
Daß endlich 

e) beym Reichstage noch nie das mindefte Bedenken obgewaltet hat, — die — durch 
Wir ausgeftellten Comitialvollmachten fo wohl einzelner. reichsgräflicher reichsftändifcher 
Haͤuſer, für ihre Partikulargeſandte, als der reichsgräflichen Direftoren für die Kollegialges 
fandte an und ad acta imperii zu nebnien, 

d. 5. Das nehmliche beftätigen auch (um von mehreren Benfpielen noch ein und andere 
anzuführen ) die inden Jahren 1357. 1358. 1362. 1367. 1370, 1372. und 1419, an die Kais 
fer Karl IVten und Sigismund als Rönig von Böhmen, von den damaligen Grafen Reufen 
von Plauen, von Schwarzburg, von und zu Wertpheim, zu Hochberg und zu Sulz, über den 
Verkauf und Auftrag einiger Laͤndereyen zu Lehen an die Krone Böhmen, deßgleichen über Lehns⸗ 
empfaͤngniſſe von denfelben ausgeſtellte Urkunden, Briefe und Reverſe (a), und der in dem Jahr 
1548. vom Raiſer Karl dem zten mit den Ehurfürften, Fürften und Ständen des Reiches wer 
gen der Burgundifchen und Miedererblande auf den damaligen Reichstag ju Augsburg errichtete 
Vertrag (b). Denn in jenen fprit ein Graf von Reußs Plauen, ein Graf von Schwarjburg, 
ein Wertheim, ein Hochberg und ein Graf von Sulz gegen die fo eben benannte gleichzeitigen 
Könige von Böhmen, von Sich durch Wir, ungeachtet diefe Könige von Böhmen zu gleis 
er Zeit doch auch Kaifer waren, Und in diefem, dem fogenannten Burgundifchen Vertrage, 
welcher vom allerhoͤchſt gedachten Kaifer Karl dem sten eigenhändig unterzeichner und befiegelt 
worden ift, hat der zu deffen Mitunterzeichnung und Beſieglung deputirte Graf gleich den ans 
dern dazu deputirten geifts und weltlichen Ehurfürften und Fürften des Reichs des Praͤdikats 
Wir, Uns, in der Unterſchrift, Friedrich Graf zu Fuͤrſtenberg für Uns und der Gra⸗ 
fen und Herrn wegen! fi bedient, 

$. 6, Es haben daher auch die Reichsgerichte gräfliche durch Wir ausgeftellte Vollmach⸗ 
ten jederzeit one allen Anftand angenommen, und find durch den Reichs abſchied von 1570 (c) 
und die Neichspofrarhsordnung (d) dazu angewieſen worden. 

In den Archiven beyder höchfter Reichsgerichte finden jich dergleichen per Wir ausges 
ftellte ohme Widerrede angenommene und refpee ad communicandum bdefretirte gräflihe Volks 
machten in Menge, ſowohl aus dltern als neuern Zeiten in Proceffachen ſowohl als in Lehns⸗ 
ſachen, von welchen man den Anlagen H. I, und K. der oben angebogenen beurfundeten Vorle⸗ 
gung nur einige Beyſpiele in beglaubten Abdruͤcken eingeruͤckt hat. 

9. 7. Erf im Jahre 1774. wollte der Reichshoſrath dem Reichsgrafenftande den Ges 
brauch diefes Worts in Vollmachten verweigern, und aller dagegen gemachten gebührenden 
allerunterthaͤnigſten Vorftellungen ungeachtet (unter welchen jene oben beygelegte, das unftrite 
tige Recht und den ununterbrochenen Gebrauch des Praͤdikats Wir ben Reichstaͤgen, Reichsge⸗ 
richten und in andern oͤffentlichen Verhandlungen umſtaͤndlich zeigende beurkundete Vorſtellung 
ebenfalls mit uͤbergeben wurde) wurden 14 Jahre lang die per Wir aus geſtellte Vollmachten 
beym Reichs hofrathe nicht angenommen. 

$. 8. Im September 1788. ward endlich den reichsgräflichen Agenten in der "Reiches 


kanzley blos durch den Herren Reichsreferendarium folgende Reſolution des böchftfeligen Kais 
fers mündlich eröfner: 


„Es 

(a) apud Lanig in cod, Germ. diplom. T. T. in der mebreren Zahl Wir verfaßte Ges 
175. 179 195. 246. 275. 300. 304 & 350. walt Geiftlichsund Weltliche Ehurfürften, 

(b) in Schmauffii corp. jur, publ. S. R. Imp, Fürften und fuͤrſtenmaͤßigen Perſonen, 


acad, num, XXVIl. ü Pralaten, Graven und Derren des Heil, 
(ec) vid. $. 9y.cit. Recefl, Imp, und die gu Ende MNömifchen Reiche. 


deſſelben gebrudte vom Anfang bis zu Ende (d) Tit, 1, 5.9. in fine, item $, 15. 
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„Es ſollen die aftreichsgräflichen Hdufer, welche laut den Sehens: und Judeialacten 
Vollmachten in plurali mit Wir mehrmals ausgeftellt hätten, bey diefem Herkommen und 
Befigftande vom Jahre 1774. gelaffen werden. Hingegen follten diejenigen reichsgraͤflichen 
Käufer, welde bisher ihre Vollmachten mit Ich ausgeftelle hätten, auch ferner ben diefer 
Eourtoifie bleiben , bis fie nicht ein anderes von Faiferlicher Majeftät impetrirt haben würden,‘ 

$. 9. Daß in dieſer Paiferlichen allerhöchften Reſolution jenes mit den Fürften des 
Meichs gemeinhabende Standesvorrecht der gräflichen reichsftändifhen Haͤuſer nicht fie 
das angenommen werde, was es wirklich iſt; daß dadurch das vom Laiferlichen Neichshofs 
rath inferirte Gravamen feineswegs ganz und aus dem Grunde gehoben worden, und dem 
Reichsgrafenftande Feine völlige Wiedereinfegungin ſothanes beeinträchtigte Vorrecht angedies. 
hen fen, fondern noch immer gegründete Beſorgniß zurückbleibe, es mögte über Fur; oder 
lang daher Gelegenheit genommen werden können, einen ben diefem gemeinfamen Worrechte 
des höhern reichsjtändifhen Adels nicht erfindlichen präjudicirlichen Unterſchied zwiſchen Fürftlis 
chen und gräflich » reichsftändifchen Haͤuſern flatuiren zu wollen, wird, weil die hauptſaͤch⸗ 
lichſte und nächfte Weranlajfung des gegenwärtigen geborfamften Promemoria darin liegt, 
noch näher beleuchtet werden, j 

$. 10, Dadurch, daß befagte Paiferliche Refolution den Gebrauch des Worts Wir 
ſelbſt bey altreichsgräflihen Häufern auf den Befigftand redueirt, Hörer erftlich diefes Wort 
recht des reichsitändifhen hoben Adels auf, ein Vorrecht des zu felbigen mit gehörigen 
NB. Standes der gräflich » reihsftändifchen Häufer zu fenn, und büßet fomit grade dasjenige 
ein, mas bdaffelbe dem Reichsgrafenftande eigentlich wichtig und fhägbar macht und machen 
muß. Denn Rechte und Vorzüge die einem gewiſſen Stande aufleben, pflanzen ſich befanarlich 
von felbft fort, gehen auf alle und jede Glieder diefes Standes, die es entweder ſchon von Ges 
burt, oder durch Aufnahme in denfelben geworden find, ipfo jure über, und bedurfen mirhim 
‚Feiner vorgängigen befondern Ermwerbung durch befiglihe Ausübung und Verjährung, Biel 
mehr ift, wo diefes letztere erfodert wird, um eines Rechtes theilbaftig zu werden, ſolches 
ein zuverlaͤſiger Beweis, vaß daſſelbe bey dem Erwerben nicht vermöge feines Standes 
zuſtehe. Hiernaͤchſt it es auch nicht das blofe in fich unbedeutende Wortchen Wir, fondern 
das in dem frenftehenden Gebrauche deffelben liegende Kenn: und Unterſcheidungszeichen, 
dafs der folches von fih gebrauchende zu dem hoben reichsftändifchen Adel mit gebörez 
dasjenige was oft befügtem WVorrechte einen Werth giebt, der aber für die reichsgräfliche 
reichsitändiiche Häufer fofort verlohren geht,  fobald der Gebrauch des Wir ihnen nicht mehr * 
als ein Vorrecht ihres Standes und reichsſtaͤndiſchen hohen Adels, fondern nur in fofern 
zugeftanden werden will, als das eine oder andere reichsgräflihe Haus ſolchen Gebraud des 
Wir erweislich hergebracht, das ift, durch eine Art von Verjährung fich erſt eigen gemacht bat, 

$, 11. Berner läßt fich 

Zweytens aus der Anfangsperiode der angeführten kaiſerlichen Refolution, wenn auch 
die Meynung dabey nicht ganz fo geweſen ſeyn follte, doch allemal mit einigem Anfbeine 
folgern, als ſeyen darinn nicht nur alle nicht altreichsgräfliche Haͤuſer, fondern felbft auch von 
den altreichegräflichen Haͤuſern diejenigen von ber Vollmachtsausftellung mit Wir ausgefchloßs 
fen, welche ſchon vorher mehrmals mit Wir benollmächtiget zu haben nicht darthun koͤnnen. 

Auf folhe Weife würden aber mehrere Grafen und altreihsftändifhe Häufer, 
welche Vollmachten mit Wir beym Faiferlichen Reichshofrathe auszuftellen entweder feine Vers 
anfaffung gehabt, oder die Beweiſe folche mehrmals ausgeftellt zu haben nicht mehr in Händen 
hätten, eines Worrechts entbepren müffen, welches bisher gezeigter Maſſen dem hoben reichs« 
ftändifchen Adel und dem dazu mitgehörigen Reichsgrafenftande gua tali von jeher zugeſtanden 
bat, und fo oft und vielmal im Altern und jüngern Zeiten von Roͤmiſchen Kaifern und Königen, 
von den höhern churs und fürftlichen Reichsſtaͤnden, ja felbft von dem unter feinem Oberhaupte 
verjammelten Reiche anerkennt und durch ein ausdrückliches Meichsgefeg beftdrtige worden iſt. 

$. 12. Drittens endlich ift es eine befannte und ausgemachte Rechtswahrheit, daß ders 
gleichen Vorrechte und. Befugniffe, welche einem geroiffen Stande anfleben, Feine Nothwendig⸗ 
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keit, ſich derſelben jedesmal und ſchlechterdings bedienen zu muͤſſen, mit ſich fuͤhren, ſondern 

nur dazu ein Recht geben, mithin in fo fern unter die ſogenannte res meræ facultatis gehören, 

derer man fich nach Gurbefinden gebrauchen oder auch nicht gebrauchen kann, ohne damit für 
den zufünftigen Gebrauch ſich Etwas zu vergeben. 

So z. B. hat Weiland Graf Bernhard zu Solms den Neichsab » und MNebenabfchied 
zu Trier und Köln von dem Jahre 1512, in fingulari durch Ich, dagegen aber die Neichsab: 
ſchiede von den Jahren 1526. und 1529, in plarali durch Wir, und fo auch Weiland Graf 
Sriederich zu Fürftenberg zwar den Meichsabfchied zu Speer vom Jahre 1344 durch Ich, dar 
gegen aber den Reichsabfchied zu Augsburg 1548. und den dafelbft in dem nehmlichen Jahre ers 
tichteten Paiferlichen tandfrieden in der mebrern Zahl unterfchrieben, ohne daß dem einen 
oder dem andern diefer genannten beyden Grafen das Recht, folche jüngere Keichsgefeße mit 
Wir zu unterfhreiben, wegen jener bey den dltern gebrauchten Unterſchrift Ich im: 
mindeften wäre widerfprochen worden, 

An gleichen Benfpielen, daß jegumeilen geiftlich: und weltliche Churfürften und andere 
Perfonen aus den vorderften reichsftändifchen Käufern, ja felbft römifche Kaifer ftatt des Wir 
ſich des Ich bedient haben, fehlt es eben fo wenig (a). 

Miemand aber hat jemals daran gedacht, oder auch nur daran denfen koͤnnen, gegen 
Perfonen aus diefen höchften und hohen Häufern und Ständen desgleichen einzelne Beyſpiele 
jemals zu allegiren, 4 

Wenn es daher am Schluffe der mehrgedachten allerhöchften Refolution heißt: dag 
diejenigen reichsgräflihen Haͤuſer, welche bishero ihre Vollmachten mit ch ausgeflellt haben, 
auch ferner bey diefer Courtoiſit bleiben follen ; fo gereicht auch ſolches dem Reichsgrafenftande 
in fofern zu einigem Praͤjudiz, als der Fall wenigftens möglich ift, daß felbft Perfonen aus 
altreichsgräflichen Käufern zumeilen Vollmachten mit Ich ausgeftelle haben Fönnten, und auf 
ſolche Weiſe die daran feinen Theil babende Stammsagnaten diefe fada tertiorum entgelten 
müßten, außerdem auch auf jeden Fall, die dem Meichsgrafenftande mit Rechte wichtige 
Betrachtung hier allemal eintritt, daß nach bisheriger Ausführung dergleichen in der Willkuhr 
einer jeden einzelnen reichgräflichen Perfon ftehenden Bevollmaͤchtigung ftatt des Wir durch Ich 
für kuͤnftige Fälle überhaupt Nichts, am wenigſten aber andern Perſonen deſſelben Standes und 
Hauſes präjudiciren mögen, weil hier nicht von einem Mechte, das erft von jedem gräflichen 
‚reichsftändifhen Haufe ins befondere durch vorgängige adus pofleflorios erworben werden muß, 
ſondern von einem Gtandesvorrechte die Rede ift, das auf alle und jede Glieder des Neichsgras 
fenftandes eben fo, wie auf diejenige des Neichsfürftenftandes ſich erftrecht, und mit dem Eins 
tritte in die Klaffe anerkannter gräflicher Reichsſtaͤnde ipfo jure auf fie übergeht, welches aber 
nicht mehr ſeyn und bleiben kann, fo bald der Gebrauch des Praͤikats Wir lediglich nach dem 
Befigftande abgemeffen werden will. 


F. 13. An ein Hochwuͤrdigſt Durchlauchtigſt Churfürftliches Collegium ftellen dahero 
ſaͤmmtliche graͤfliche reichsſtaͤndiſche Haͤuſer das reſpektuoͤſeſte Erſuchen, durch Einverleibung einer 
Stelle in die Wahlkapitulation dem geſammten Reichsgrafenſtande dieſen mit den Fuͤrſten des 
Reichs von jeher gemein gehabten und durch lange beſtehende Reichgeſetze ihm beſtaͤtigten Borzug 
des hoben reicheftändifchen Adels zu verfichern, und [plagen unvorgreiflich den Beyſaʒ ad Art. 
Il. $. 22. pof verba aller Orten obfervirt, vor: 

„Auch fie (die im Reichsfürftenrarhe Gig und Stimmen habende Grafen und Herren 

„bey ben ihnen competirenden Standesvorrechten des teichsftändifchen böhern Adels 

„zu dem Gebrauche des Prädicars Wir, ſowohl überhaupt, als befonders bey 


” Voll⸗ 

(a) vid. eit, Lunig in cod, Germ. dip. T. I.p. erite Contin. erfte Fortfegung p. 82. n. 65. 
350.num, 6, p. 1222. n. 212, p. 1467. n, P. 379. D. 273. P. 400. n. 285. p. 4or. 
373. p. 1582. n, 430, n. 286. item part, fpec, contin, 2, p. 174. 


Ejusdem deutfches Reichs; Archiv Part, ſpec. n. 123, 


— 


„Wollmachtsausftellungen, an die benden höchften Neichsgerichte in demfelben Maaß 
„und Umfange, wie Fuͤrſten des Reichs ſich deſſen gebrauchen, geſchuͤtzt und uns 


„beeintraͤchtiget gelaſſen werben.” 


Welche Gnade gegen ein hoͤchſtes churfuͤrſtliches Kollegium der ſaͤmmtliche Reichsgra⸗ 
fenftand mit unvergeßlichem unterthänigftem Danke verehren wird. 


von Hertwich, 
teichsgräflicher weftphälifcher Directorialrath. 


a 


Beurfundete Worlegung des uralten Meichsherfommens und der reichsgeſetzlichen 
Verordnungen , welche das dem alten Reichsgtafenſtand angeftammte und von 
jeher öffentlich und ohne Jemandens MWiderfpruch ausgeübte reichsftändifche 
Vorrecht deffelben zu dem Gebrauch des Prädicats: Wir, fomol überhaupt 
als insbefondere auch bey Vollmachts ausſtellungen in reihsgerichtlihen Prozeß: 
fahen und in Lehensfällen, auffer allen Zweifel und Anfechtung fegen. Mit 


Anlagen A. bis L. Gedruckt im Jahr 1786. ! 


— — —— — 
San⸗riſ4er Inbalt. 


Vorbericht: Worinnen von der Beſchaf— 
fenheit des Vorrechts des Reichsgrafenſtan⸗ 
des zu dem Gebrauch des Praͤdicats: Wit, 
einige vorläufige Kenntniß, dann auch von 
der neuerlichen Bermeigerung beffelben durch 
Hochpreislichen Reichſshofrath Nachricht ers 
theilet wird, 

$. 1. Im Jahr 1774. verweigerte Kaiferl. 
Neichshofrath durch Wir ausgeftellte reiches 
gräflihe Vollmachten Ferner anzunehmen, 

$. 2. Dutch diefe Neuerung follte jenes, 
dem Neichegrafenftand vermöge des ihm an⸗ 
geftammten höheren reichsſtaͤndiſchen Adels 
gleich chur- und fuͤrſtlichen Haͤuſern, von 
jeher zugeſtandene, auch ſelbſt nach reichs hof⸗ 
raͤthlichem Geſtaͤndniß vorhin je und allzeit 
öffentlidy ausgeuͤbte und dutch ein ausdrüds 
lies Reichsgeſetz beftättigte reichsftändifche 

Vorrecht zu dem Gebrauch bes Praͤdicats Wir, 

dernichtiget werden. 

$. 3. Vollmachten find nicht mie Schrif⸗ 


ten an Kaiſerl. Majeſtaͤt gerichtet. Auch die, 


übrigen Neichsftände enthalten ſich, gleich den 
Reichsgrafen, in diefen des Praͤdicats: Wir; 
nicht aber in jenen. Der von den Eurialien 
in fchriftlichen Verhandlungen bey Kaiſerl. 
Reichs hofrath hernehmen mwollende Vorwand 
vermag alſo jene de lacto verhängte Neuerung 
keineswegs zu rechtfertigen. 

$. 4. In Hofnung, daß zufolge der Kais 
feri. Wabifapitulation Art. I. $ 2. und 
Art, 117. $. 3. die Anzeige folchen Vorganges 
bey Kaiſerl. Majeſtaͤt die alsbaldige Abſtel⸗ 
lung eines ſo ſichtbaren Gravaminis communi⸗ 
zur Folge haben werde, 

F. 5. wird von allen vier reichsgraͤfli⸗ 
chen hirectorũs in mehreren, von Zeit zu Zeit 
übergebenen Vorſtellungs⸗ und Bittfchreiben 
bey Kaiferl. Majeftär darum angefianden, 

Krönungs » Diarium, ater Band. 


$. 6. Da aber bie Allerhoͤchſte Kaiferl. 


Remedur bis jezt noch nicht erfolget iſt; 


$. 9. Und man alfo glauben muß, daß 


irgend ein Zweifel an der diegfallfigen Befug⸗ 
nif des Meichsgrafenftandes ſolche zurüd hal⸗ 
tez So ift die Hebung alles etwanoch zw 
rüchgebliebenen Zweifels die nächfte Veranlaſ⸗ 
fung und End;wed der gegenwärtigen beur⸗ 
Pundeten Vorlegung; 


$. 8. Eintheilung berfelben ; 
$. 9. Und Hoffnung, daf bie Bitte 


bed Meichsgrafenftandes um Abjtellung der 
ihm bierunter zugefügten Beſchwerde nicht 
länger unerhoͤrt bleiben werde. 

Erſter Abfchnitt: Der uralte Gebrauch bed 


Pradicats: Wir, macht feinem Urfprunge 
und Endzwecke nah, ein eigenes Vorrecht 
des höheren reichsftändifchen Adels aug, 
wozu mithin ber, unter folhem höheren 
Adel von jeher mitbegriffene alte Neichsaras 
fenftand in gleicher Maße wie chur⸗ und 
fürftliche Häufer berechtiget ift, 

$. 10. Der alte Reichsgrafenftand machte 


von jeher einen Theil des, von dem fogenannz 
ten niederen Adel je und allezeit febr wefents 
lich unterfchiedenen böberen reiheftändifchen 
Adels in Deutichland aus; 


$. 11. Und befand fih von ben älteften 


Zeiten am in dem Befige bes, dem böbeen 
Adel allein und ausſchluͤßlich eigenen reichs⸗ 
ftändifchen Vorrechts, auch in ber einzelnen 
Perfon das Prädikat: Wir; vor fih zu ge 
brauchen: um auch dadurch von dem niedern 
Adel und Perfonen bürgerlichen Standes, des 
nen dieſes Prädicat nie zugeflanden worden, 
fich zu unterſcheiden. # 


$. 12. Zum Beweiſe ſolches uralten Ge 


brauche und dabey vorfommenden Unterfchies 
des zwiſchen dem höheren und niederen bel 


werden 
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MET 
weiden als Beyfpiele von vielen hunderten Al 
teren und neueren gleich befhaffenen Urkunden 
17 von altreihegräfliben, und 8 von alts 
adelihen und ritterſchaftlichen Perfonen aus⸗ 
geſtellte Urkunden aus dem 14ten, 15ten und 
ı6ten Jahrhundert namentlich augeführt, mes 
von jene insgefamt durch Wir; diefe aber, in 
fingulari durch Ich verfaſſet find. 

$. 13: Da nun ferner die befannte Mahl 
fähigkeit alter Reichsgrafen zu römifchen 

Kaifern und Königen, die Abftammung ber 

erften reichsftändifchen Häufer aus urfprüngs 

lih altreihsgräflihen Haͤuſern, und die 

Blutsfreunds und Schwägerfchaften, worin⸗ 

nen lestere gegenwärtig noch mit jo vielen 

chur⸗ und altfürfiliden Hänfern ſtehen, den 
böberen Adel des alten Reichegrafenftandes 
außer allem Zmeifel feßen; Go ift offenbar, 
daß ſolches reichsitändifche Vorrecht zu dem 

Prädicat: Wir; als cin Ausfluß der mit 

Cbur » und $ürften gemein babenden Würde 

bes höheren Adels, den alten Reichsgrafen, 

vermöge ihres Standes und Abkunft, in 
gleiher Maße wie Churfürften und Fuͤrſten 
zufiche; mithin jenen fo wenig als diefen bey 

Vollmachts ausſtellungen ftreitig gemacht wer⸗ 

den koͤnne. 

Zweyter Abſchnitt: Beurkundung des dem 
Meihsgrafenftand in Anſehung des Ge 
brauchs des Prädicats: Wir; zuflatten 
fommenden uralten Reichsherfommeng: 

(1). bey fchriftlichen Verhandlungen und 
Urkunden von aller Gattung. 
$. 14. Der Gebrauch des Praͤdicats: 

Wir; in altreihsgräflichen Urkunden rühret 

aus den älteften Zeiten her, und kommt ſchon 

in einer Urkunde der ehemaligen Dynaſten 
von Mberftein von dem Jahr 11948. vor 

$. 15. Die Anlage C. enthält eine Folge 
folcher, durch Wir ausgeftellten altreichs⸗ 
gräfliden Urkunden von dem 12ten Jahrhuns 
dert an big auf die gegenmartige Zeit, 

$. 16. Eine graflih Sainifhe Urkunde 
von dem Jahr 1294., deren Errichtung ber 
damalige römifche Rönig Adolph von Fiafs 
fau mit beywobnete, und fie mit befiegelte, 
hebet mit den Worten an: Nos Johannes Dei 

Gratis Comes Seynenfis, 

$. 17. In dem Anno 1489. zwiſchen wei⸗ 
land Erzbiſchofs Berthold zu Mainz und 
einigen altfürft: und altgräflihen Häufern 
gefchloffenen Bündniß bedienen fich diefe mie 
jene des Prädicats: Wir. 

$. 18. Die Herren Grafen Johann Frie 
drich Ferdinand, Friedrih Ferdinand und 

Friedrich Wilhelm zu Pappenbeim gebrauchen 

in den Religionsaffecurationsacten und Never 

falien »on dem Jahr 1773., jeder von ſich 
das Prädicat: Wir; und man hat abfeiten 
eines hohen evangelifchen Neichstbeils nicht 
den mindeften Anftand genommen, diefe durch 
Wir verfaßte reihegräflice Urfunden zu gas 
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rantirenz; und ad acta Corpotie repoeniren zu 
laſſen. 

F. 19. Die Primogeniturconſtitutionen 
weiland Ulrichs Serrns zu Zanau Philippens 
Grafens zu Schaumburg, Chriſtian Ludwigs 
Grafens zu Waldeck und Albrechts Woif⸗ 
gangs Grafens von Sobenlob von den Jah— 
ten 1375., 1668., 72. unb gr., 1685. und 
1713., find insgefamt durch ‚Wir verfaffer; 
nichts defto minder aber, praevia cauſæ cognitio« 
ne, Allerboͤchſt Kaiſerlich beftättigt worden. 

F. 20. Das nemliche gilt von einer Erbs 


‚bereinigung der Grafen von Bentheim von 


dem Fahr 1482; einem Erlaͤuterungs receſi 
derfelben Brafen ber einen Anno 1599. bey 
Kaiferl. Neichsfammergericht beftättigten Vers 
gleichz einem Erbfiatutum der Grafen zu 
Solms von dem Jahr ızerz einer Erb⸗ und 
Brubereinigung derfelben Grafen von dem 
Jahr 15755 und einer Erbeinigung zwiſchen 
Grafens Ludwigs zu Ifenburg binterlaffenen 
Söhnen, fo von Kaifer Marimilian dem II, 
ih dem Jahr 1370. beftätiget worden if, 

$. 21. So geben auch die Anlagen D, 1. 
bis D, 4. noch mehrere Benfpiele der Art dug 
den altgräflihen Häufern Bentheim, Kipper 
Solms und Wied an Handen, 

8. 22. Bemerkung des Umſtandes, daß 
durch ſolche, praevia cauf® cognitione & voto 
ad Imperätorem ertheilte Kaiferl. Eonftitutios 
nen durch Wir verfaßter reichsgräfliher Urs ° 
kunden, die Berechtigung des alten Reichs—⸗ 
grafenftandes zu dem Gebrauch des Praͤdicats: 
Wir; von Raiferls Reichebofrarb felbft ipfo 
fatto vor ungezweifele anerfennet worden. 

$. 23. Auch bep der allgemeinen Reiches 
verfammlung ift diefeg uralte reichsſtaͤndiſche 
Vorrecht des Neichsgrafenftandes nie mißken⸗ 
net, fondern ohne Widerrede mehrmalen aus⸗ 
geuͤbt worden; wie ſolches nicht allein die mit 
Wir anfangende Unterfchriften der Reichsab⸗ 
ſchiede und reſpective Regimentsordnungent 
von 1500., 1501., 1505., 1509. 1521. 1526. 
1529. , 1542., 1548. und 1566, , burch weiland 
Grafen Adolph von Ylaffau, Carl Grafen 
3u Zollern und GSimmeringen, Reinhard 
Grafen zu Leiningen und Wefterburg, Berns 
hard Grafen zu Solms und Münzenbergr 
Erasmus Herrn ju Limburg, und riedrich 


Grafen zu Sürftenberg, fondern aud) bie, 


ſub E. bis G. in beglaubter Abfchrift anliez 
gende, durch Wir ausgeftellte und ohne einis 
ges Bedenken ad Adta Imperii genommene 
Vollmachten zum Neichstage fomohl einzelner 
teihsgräflihen Häufer für ihre Particularges 
fandten als der reihsgraflidhen Herren Direc⸗ 
toren für die Eollegialgefandten Har ausweiſen. 
I. Ben Augftelung reichsgerichtlicher 
Vollmachten. 

F. 24. Schon aus dem bisherigen erfols 
get, daß dasjenige, mas den alten Reichsgra— 
fen in Urkunden, fo zur Allerhoͤchſten Kaiſerl. 
Eonfirmation vorgeleget worden, felbige auch 

ohne 
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ohne Anſtand erhalten haben; desgleichen bey 
Vollmachts ausſtellungen zum Reichsſstage zu 
keiner Zeit ſtreitig gemacht worden, um fo 
weniger bey Vollmachtsausſtellungen auf 
Reichshofrahsagenten oder andere Brivatprıs 
fonen zu Betreibung eines reich@gerichtlichen 
Prozeſſes, oder zu eimer Lehensempfaͤngniß 
bey Kaiſerl. Reichshofrath einigen Anftand 
jemals babe unterworfen ſeyn fünnen, 

$. 25. Zu allem Ueberfluf 

$. 26. füget man jedoch in der Anlage H. 
einige beglaubte Abdrüce an, wie bey dem 
Kaiferl, Neihstammergericht tie reichenräfs 
lihe Vollmachten big diefe Stunde, noch ims 
mer in plurali durch Wir ausgeftellet, und 
whne einige Widerrede angenommen werden. 

8. 27. Ferner in der Anlage J. mehrere 
big zu der gravirlichen Neuerung in dem Jahre 
1774. bey Kaiferl, Neihsbofrath eben auch 
jederzeit durch Wir verfaßte, atgenommene 
und ad communicandam decretirte reichsgräflis 
de Vollmachten. 


$. 28. Daß endlich auch in Dollmanhten 
zu Empfabung reichsgräfliher Leben und 
anderen reihegräflihen Lehensurkunden der 
Gebrauch ſolches Pradicats: Wir; von den 
älteiten Zeiten hergebracht, und dem alten 
Reihsarafenffand nie, auch felbft nicht bey 
Yueftellung an römifche Raifer und Rönis 
ge abgegebener LKebensreverfen ſtreitig 96 
macht morden;' beweifer Graf Rudolpbes von 
Sulz von Anfang bie zu Ende in plurali durch 
Wir und Unſer verfaßter Revers, den er in 
Anno 1419. von fich gefieller, als er im Nas 
"men der unmindigen Grafen von Würtems 
berg von dem Römiſchen und Boͤhmiſchen 
Roͤnig Sigismando fowohl die Reiche als Bob; 
mifche Leben empfangen; beffen Inhalt von 
Wort zu Wort angefahret wird. 

$. 29. Ein Vorgang ber Art macht aber 
ſchon allein allen weiteren Beweis überflüßig, 
daß der alte Neichsgrafenftand zu dem nemlis 
ben bey Bevollmaͤchtigung eines Reichshof; 
rathsagenten oder fonften eines Geſchaͤftstraͤ⸗ 
gers zu Empfahung ber Lehen beym Kaiferl, 
Reichshofrath befugt ſeyn muͤſſe. 

F. 30. Wiewohl dergleichen durch Wir 
auggeftellte altreichsgraflihe Vollmachten zu 
£ehensempfängniffen, deren verfchiedene, be 
fonders auch neuere die Anlage K. vorleget, 
ben den reichshofräthlichen Eehenacten in Mens 
ge und Originaliter vorzufinden find. 

$. 31. Daß diefe bisher angeführten br; 
urkundeten Benfpiele zum völligften Beweiſe 
rines unleugbären, uralten, durchaus gültigen 
und mit einem Geſetz und Verträg gleiche Kraft 
habenden Reichſsherkommens vollfommen bins 
reichend fenen, wird mit Nücficht auf alle 
und jede gefeßliche Erforderniffe einer gültigen 
Obfervanz, ferner deduciret. 

Dritter Abſchnitt. Vorlegung, 
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1, der in Deutfchland geltenden geſetzlichen 
Verordnungen, welche, indem fit übers 
haupt wohl hergebrachte Rechte und 
rechtmaͤßige Gebräuche den Geſetzen art 
bie Seite feßen, und eben fo heilig 
darauf gehalten haben wollen, fomit 
auc in vorliegendem Falle jenes uns 
freitige Vorrecht des alten Neichsgras 
fenftandes zu dem Gebrauch des Prädis 
cats: Wir; das er von den älteften 
Zeiten. an bis bieher gehabt, und in 
Uebung geweſen iſt, in ihren Schutz 
nehmen und gegen alle Beeintraͤchtigung 
unverletzt erhalten haben wollen. 

$. 32. Aus dem Roͤmiſchen Recht (L, 

35. f. de LL). 


$. 33. Aus dem Weftpbätifhen Sriedenss 
fhluffe, (3. P.W. M. Arı. VIIL $. 4). 
Aus der R. 5. Ordnung (Tit. I. $.15) 
und Kaiſerl. Dekret (d, d, Wien 5 April. 
1666 ). 
Aus der neueften Raiferl, Wahlfapitus 
lation (Art, 9. 2.& 9) 
Il. Einer, den vorliegenden Fall Mar ents 
fcheidenden reichSgefenlichen Verord⸗ 
nung, bie den Neichsgrafenftand zu 
dem Gebraucd des Prädicars: Wir; 
bey Vollmachts ausſtellungen, gleich 
Ehurfürften und Fürſten, mit aus 
drudliden orten berechtiget. 
$. 34. Es iſt diefelbe in dem $. 99. des 
Reichs abfchieds von 1570. und zu Ende def 
felben angefügten, ber Anlage L, wörtlich 
eingeruͤckten zwey Formularen, wornach ſich 
bey QAusftellung reichsgerichtlicher Voll— 
machten zu achten ſey, enthalten; Inmaſſen 
das erſte dieſer fürgeſchriebenen Vollmachts— 
formularen für bie, in eine Klaſſe geſezte 
geiftliche und weltliche Churfürften,, 
Fuͤrſten, fuͤrſtenmaͤßige Perſonen, Präs 
laten, Grafen und Serren des H. R. 
Reichs 

von Anfauge bis zu Eude in bee mehreren 

Zahl durd; Wir; 3 

Hingegen die Davon notanter unferfchicdene 
Genvralgewalt einer bloßen Privats 
parthey 

in fingulari durch Ich verfaſſet iſt. 

Zum klaren Beweiſe und Beſtaͤttigung: 
Daß der von jeher obgewaltete Unterſchied 
zwiſchen Reichsgrafen und serren als zu 
dem hoͤheren Adel mitgehoͤrigen Staͤnden, 
und zwiſchen bloßen Privatperſonen aus dem 
niederen Adel und buͤrgerlichen Standes, auch 
bier, bey Ausſtellung reihegrafliur Voll⸗ 
machten, nie außer Acht zu laſſen fey. 

$. 35. Und gegen alle Ueberfrettung und 
Entgegenbandlung um jo mehr fanciret, als 
einestbeilse Se. Raiferl. Majeftär in dem 
Ars, II. $. 3. Dero befhmworenen Wahlka— 
pitulation Eich ausdruͤcklich anheifchig machen: 
„Infonderheit alles dasjenige, was bey von 
tigen 
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ntigen Reichetägen verabfehiedet, und durch 
„nachfolgende Reichsconftitutionen und Gefege 
„nicht wieder aufgehoben worden, 

(melches in Anfehung der angeführten 

Verordnung des Reichsabſchiedes von 

1570. zu Peiner Zeit gefchehen ift) 
„(gleich wäre es biefer Kapitulation von 
„Worten zu Morten einverleibt) ftet, veft 
„und unverbrüchlich halten, und unter feiner 
„ley Vorwand daraus fchreiten, fondern 
„daſſelbe gebührend handhaben, und darwi⸗ 
uder Niemand befchweren laffen zu wollen. " 

Anderntbeils aber auf ſolche Kaiferliche 

Wahlkapitulation und die Reichsabſchiede das 
Kaiferlihe Reichshofrathsgericht ausdruͤcklich 
verpflichtet iſt. 


Vierter Abſchnitt. Es iſt für den geſamm⸗ 
ten alten Neichsgrafenftand allerdings von 
Wichtigfeit, daß er bey der ferneren gerubis 
gen Ausübung diefes wohl hergebrachten 
reichsftändifchen Vorrechts ungefränfet ber 
laffen werde. 2 

$. 36. 1) Wegen ber nachtheiligen Fol⸗ 
gen, benen er durch willtührliche Behandlung 
und Beeinträchtigungen dabey, auch in Anſe⸗ 
bung anderer habenden wichtigen Gerechtſa— 
men und deren fodann beforglichen gleich will: 
führlihen Behandlung würden ausgefeget 
bleiben. 

2) Wegen der Sache felbft, indem es bey 
dem bier in Frage fichenden uralten Gebrauch) 
des Prädicats: Wir; nicht auf das bloße 
Mörtgen Wir; fondern auf etwas weit weſent⸗ 
licheres, nemlich auf das damit verknüpfte 


Kenn: und refpetive Unterfcheidungszeichen ans _ 


kommt: Daß der ſolches von ſich gebrauchende 
Stand oder ordo ftatuum Imperii zu dem hoͤ⸗ 
heren reichsitändifchen , nicht aber zu dem 
niederen Abel in Teutfchland gehöre. 


Sünfter Abſchnitt. Daß eine längere Ent: 
fegung des Reichsgrafenftandes bierbey ein 
ſichtbares Gravamen commune omnium ac 
ſingalorum Statuum Impeiii begründen wuͤr⸗ 
be; Wirb 

$. 38. 1) aus ber Befchaffenheit diefeg, 
mit Cburfürften und Sürften des Reichs 
gemeinfhaftlid babenden reichoſtaͤndiſchen 

Vorrechts; 

$. 39. 2) aus der Identitaͤt der Gründe 
dargethan, die in Anfehung diefes Vorrechts 
bey Chur⸗ und Fürften die nehmlichen find, wie 
ben ben Grafen; 

$. 40. Und bie alfo 3) bey lezteren nicht 
mißtennet werben können, ohne damit zugleich 


die Grundfeſte wanfend zu machen, worauf 
bey erfteren nicht allein dieſes; 
$. 41. Sondern au 4) fo viele andere 
berkoͤmmliche reichsftändifche Berechtfamen 
beruhen. 
$. 42. Wozu noch 5) fommt, daß über 
haupt die Wohlfahrt des ganzen deutſchen 
Reichs nicht beftehen kann, mofern Reichs⸗ 
berfommen und Reichsgeſetze in Anſehung bes 
ruhigen Genuffes deſſen, wozu fieberechtigen, 
ferner feine Sicherheit gewähren follten. 
Beſchluß. Wiederholte allerunterthänigfte 
Bitte ad Auguſtiſſmum: um allergerechteſte 
Abſtellung der angezeigten bdiesfallfigen 
reichsgefeßs und obfervanzmwibrigen reichs⸗ 
bofrashlichen Neuerung. 


Vorbericht. 

$. 1. Ed war in dem Monat Julii 1774., 
als die ganz unerwartete Nachricht einliefe, 
as maſſen ein Hochpreiklicher Kaiferlicher 
Reichshofrath ganz neuerlich nicht zugeben 
wolle: daß die, bis dabin jederzeit in plurali 
durch Wir ausgeftellte und obne Anftand 
angerommene und refpeilive ad communicandem 
decretirte Vollmachten der altrechisgraͤflichen 
Säufer in folcher hergebrachten reichsgeſetz⸗ und 
obfervanzmäßigen Form ferner ausgeftellt wuͤr⸗ 
den; fondern deren Unnahmevonnunan verwei⸗ 
gere, ja! verfchiedenen, in reichsgräflichen 
Procefangelegenheiten bedienten Reichs hof⸗ 
rathsagenten fogar angefonnen habe, alle der⸗ 
gleichen, NB. noch nicht communicirte Boll: 
machten wieder zurüchzunehmen, und ſtatt des 
ren, andere in fingulari Durch Ich ausgeftellte 
benzubringen. . 

$. 2: Natürlichermeife mußte diefe, ohne 
alles Verſchulden, und ohne den alten Reichss 
grafenjtand vorhero darüber gehöret zu haben, 
de fatto verhängte Neuerung, bey demfelben 
um fo größeres Befremden erregen, als fie 
auf Vernichtigung eines reichsſtaͤndiſchen Vor: 
rechts abzielte, daß der alte Reichsgrafenſtand, 
vermoͤge des ihm augeſtammten hohern reichs⸗ 
ſtaͤndiſchen Adels, mit churs und fuͤrſtlichen 
Haͤuſern von jeher gemein gehabt, auch, gleich 
dieſen, von den aͤlteſten Zeiten an je und all 
zeit öffentlich ausgeuber, und durch ein aus; 
druͤckliches Neichsgefes a) beftätiget erhal 
ten bat, 

Selbſt in jenem reichähofräthlichen Anz 
finnen lag eine klare Geftändniß, daß die Aug: 
fiellung der reihsgräflihen Vollmachten barch 
Wir, und deren Annahme vorbin feinen 
Bedenken unterworfen geweſen, meil die Ein: 


ſchraͤn⸗ 





a) Durch die Geſetzgebung in dem F. 99. 
bes Neichsabfchiedes von 1570., als wo: 
felbit das, zu Ende diefes Abſchiedes gez 
druckte und von Anfange big zu Ende in 
plurali dutch Wie verfaßte Vollmachts⸗ 
formular für 


geiſtliche und weltliche Churfuͤrſten, 
fuͤrſtenmaͤßige Perſonen, Praͤlaten, 
Grauen und serren des Heiligen 
Römifchen Reichs 
ausdrücklich fürgefchrieben und genehmi⸗ 
get iſt. 
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ſchraͤnkung der anmuthenden Zuruͤcknahme der’ 
gleichen neuern VBollmachten auf ſolche, bie 
NB. noch nicht tommunicirt feyen, das Da⸗ 
feyn anderer bereite angenommenen und com 
munıcifteni inplurali dur Wir ausgeftellten 
reichsgraͤflichen Bollmachten offenbar voraus 
feget. 

” 3. Wogegen ber, von ein⸗ und anderen 
Herrn Reihshofrath damals privatim geäufferte 
Vorwand: Daß man folchen reichs obſervanz⸗ 
und gefegmäßigen Gebrauch bes Praͤdicats 
Wir; bey Austellung reichsgraͤflicher Voll 
machten um beswillen ferner nicht zugeben 
fönne, weil alle Schriften bey Hochgedachtem 
Neihsgericht an Kaiferlihe Majeftät gerichtet 
würden, jene Neuerung nicht im minbeften. 
techtfertigte; da eineotheils Vollmachten nicht 
wie bie Schriften an Allerböchjidiefelben ge 


richtet, fondern ein bloßer Gontract zwiſchen 


dem in Proceß befangenen Theil und bem ba; 
rin angenommenen Sachmalter find, folglich 
durch den Gebrauch des: Wir; in felbigen 
ber, Karferlicher Majeftät ſchuldigen Ehrfurcht 
in feinem Betracht zu nahe getreten wird; 
anderntbeils aber, menn ein Vorwand ber 
Art als hinreichende Urfache gelten könnte, 
den Meichsgrafenftand auf einmal aus dem 
durch ein uraltes Reichsherfommen und durch 
ein qusdrüdliches Keichsgefes fehon lange 
feftgefegten Gebrauch eines Ihme gebührenz 
den Pradicats zu fegen, diefer Verſuch ſich auch 
auf die übrigen Reichsſtaͤnde von höherem Grab 
erſtrecken müßte, als melche mit ben Reichs; 
grafen gleiche Enrialien gegen Kaiferliche Ma; 
jelät gebrauchen. 

$. 4. Gen fo klarer Befchaffenbeit ber 
Sache zmeifelte man dahero feinen Augenblick, 
daß eine allerunterthänigfte befchwerende Ans 
zeige von folchem Vorgange bey Allerhöchft 
gedachten Er. Kaiferlihen Majeftät die als⸗ 
baldige Abftellung eines fo fichtbaren Gravami. 











a) Die oben in der Note (a) angeführte 
Gefengebung des Reichsabſchieds von 
1570. ift nirgends aufgehoben, 

b) Daß diefe Stellen der Kaiferlihen Wahl 
tapitulation infonderheit auch von ber 
Handhabung ber Reichsftände, famt und 
fonders, ben ihren woblbergebrads 
ten Gerechtſamen, wicht weniger von 
ber Nichtgeftattung und refpeftive alss 
baldigen. Abſtellung reichsgerichtlicher 
Eingriffe und Beeintraͤchtigungen derſel⸗ 
ben, unter was vor einem Vorwand und 
auf welche Weiſe ſolche auch geſchehen 
moͤgen, zu verſtehen ſeyen; erhellet aus 
dem ganzen Context derſelben, und iſt in 
den Moferifchen Anmerkungen ad cit. Art, 
I.$ 2. & Ar. II, $. 3. Copit. Cafar. 
Har gezeiget. Vid. J. J. Mofers Bes 
trachtungen über die Wahlcapitulation 
Kaifer Jofepb U. 1. Th. ©. 34. No, (10) 

Krönungsd: Diarium, ater Band- 








minis communis zur Folge haben würde} Und 
ju foicher allerunterthänigft juverfichtlichen 
Hofnung berechtigen den alten NReichsgrafen: 
ftand ſowohl die weltgepriefene Gerechtigkeits— 
liebe Sr. Kaiferlichen Majeftät, als auch jene 
flare und entfcheidende Stelle in bem Ars. I. 
F. 2. und Ars. 11. 8. 3. der beſchworenen 
Kaiſerlichen Wablcapitulation, nach welcher‘ 
Alterböchjidiefelben = , ” 


Chur fuͤrſten, Sürften, Präfaten, Gras 
„fen, Serten und Stände bep ihren: 
HsSobeiten,' geiſt / und weltlichen Würs: 
Hden, Gerechtigkeiten, Macht und Ge 
malt, fonft au einen jeden bey. feis: 
nem Stand und Wefen laffen und, 
fügen; Wie auch infonderbeit alles 
upasjenige, was bey vorigen 
UReihstägen verabſchiedet und: 
ug eſchlo ſſen, und durd die nachfol⸗ 
Ugende Keiheconftitutionen und Gee 
uſetze nicht wieder aufgehoben worden: 
Ha) (gleich wäre #6 diefer Capıtulation: 
Uvon Worten zu Worten einverleiber) - 
uftet, veft und unverbrüdlidy 
uhalten, und unter Feinerley 
uDorwand, er feye wer er wolsn 

„le, daraus fhreiten, fondern 
Udaſſelbe gebührend bandhaben, und, 
AUdarwider niemand bifhweren, noch 
udurch andere befhweren laffen 
“mollen. b) 


$. 5. Allein! obgleih, wie die Anlage A, 
ausmeifet, alle Bier reichsgräfliche Direttoria 
in Wetterau, Schwaben, Sranfın und 
Weftpbalen c) nicht unterlaffen haben, bald 
nach VBerhängung diefer Beſchwerde, um als 
lergerechtefie Abſtellung derfelben in mehrern 
von Zeit zu Zeit übergebenen allerunterthänig: 
fien Vorſtellungs⸗ und Bittfchreiben d) bey 
Kaiferlicher Majeftat geziemend anzuſtehen; 

$. 6. 


©. 84. No. (30) und (31), ©. 85. No. 
(36) und ©. 86. No. (40). 

e) Auffer dieſen find auch das altarüfliche 
Haus Lippe und andere altgräflihe Haus 
fer, namentlich die gräfliche Linien des 
Haufes Solms, welche jene gravirliche 
reichshofraͤthliche Anmuthungen in ihren 
dortigen Proceß⸗ und Lehens angelegenhei— 
ten inſonderheit betroffen hat, mit beſon⸗ 
bern Gegenvorſtellungen zu Wien einge 
fommen. ' 

d) Namentlich: 

1) Bon dem reichsgräflichen Weftphält 
ſchen Directorio de ı5ten Dec. 1775. 
2) Bon dem reichsgraflihen Wetterauis 
fchen Dire&torio de 24ten Junii 1776. 
3) Yon dem reichsgräflichen Weſtphaͤli⸗ 
fchen Dire&torio de 31ſten Juli ejus- 
dem anni. 
Bon dem reichsgräflichen Fraͤnki 
® Dire&torio de * ne — — 
Jii Von 
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8. 6. So hat dennoch ein Hochpreißlicher 
Kayferlicher Reichshofrath ſich dadurch nicht 
abhalten laſſen, Auf jener böchftgravitlichen 
Ertrajudicialverfügung nah Mit bor, bis 
dieſe Stunde zu beharren, bie Annahme Aller 
und jeder Vollmachten, fo inzwifchen von alt; 
gräflichen Häufern, reichsgeſetz⸗ und ob ſervanz⸗ 
mäßig, in plurali durdy Wir Außgejtellet wor 
den, ein-vor allemal zu veimeigerh, dadurch 
einen hoͤchſtnachtheiligen Stillftand in ben rich? 
tigften reichsgräflihen Rechts⸗ und Echensans 
gelögenheiten zu veranlaffen, und in biefem de 
fa&o eingefihlagenen Weg einsund andern alt’ 
reichsgraͤflichen Häufern bie angefonnene Aus 
fielung der von Ihnen nicht anderfl annebs 
men wollenden Bollmadıten in ſiogalarl durch 
Ich durch beforgliche Verhaͤnguug des aͤuſſer⸗ 
fien Praͤjudizes im ihren wichtigſten Pros 
ceffen abzudringenz; Wobey dann dieſen legtern 
zu Wahrung ihrer und des gefammten Reichs⸗ 
grafenſtandes hierunter verfirenden Gerecht⸗ 
famen, freylich Fein anderer Weg offen geblies 
ben, als ſolche Ihnen gegen die uralte Obſer⸗ 
vanz und reichsgefegliche Verordnungen abge⸗ 
prefite Vollmachten jedesmal cum proteita- 
tione s) übergeben zu lafjen, 

$. 7. Wie nun aus biefen hier nur kuͤrz⸗ 
lich berührten Umftänden erhellet, geſchiehet 
es fuͤrwahr nicht ohne die dringendfte und wich⸗ 
tigfte Urfachen, daß man gegenwärtig mit eis 
ner beurfundeten Vorlegung des ungezweifel— 
ten Rechts des alten Reichsgrafenſtandes zu 
dem Gebrauch des Praͤdicats: Wir; ſowohl 
überhaupt, als insbeſondere auch bey Voll 
machts ausſtellungen in reichsgerichtlichen Pros 
teffachen und in Lehensfaͤllen hervortritt: Um 
einen jedeh etwa noch zurücgebliebenen möglis 
hen Zweifel und Anftand, wodurch die fo oft 
und fiehentlich nachgefuchte Allerhoͤchſt Kaifers 
liche Remedur bisher zurücgehalten worben 
feyn könnte, von Grund aus zu heben: 

Um fowohl das Allerhöchfte Oberhaupt 
des Reichs, als auch fämtlihe Hoͤchſte und 
Hohe Keichsftände, und überhaupt ein ganzes 
unbefangenes deutfches Publicum auf das 
vollftändigfte zu überzeugen, daß ber alte 
Reichsgrafenſtand bey vorliegender Sache 
nichts anderes und meitered verlange, als 
wozu Ihn Stand, uraltes Keiheberfoms 
men und ausdrüdlihe reichogeſetzliche 
Verordnungen unwiderſprechlich berechti⸗ 
gen, und wovon er mithin auf keine 
Weiſe und unter keinerley Vorwand vers 
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5) Bon dem reichsgräflihen Weſtphaͤli⸗ 
fen Dire&torio de 4ten Aug. 1777: 

6) Bon ebendemfelben de 1gten Rov. 17804 

Y) Von dem reichsgräflihen Wetteraui⸗ 
{hen Ditetorio de ıgten Febr. 1781. 
und 

8) Von dem reichsgräflihen Schwaͤbi⸗ 
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brungen werden kann; Ohne damit zugleich 
die Grundveſte, worauf auch der übrigen 
Hoͤchſt⸗ und Hohen Reichsſtaͤnde Wuͤrden und 
Gerechtſamen und Praͤrogative lediglich beru⸗ 
ben, zu untergraben, und ſelbige einer über 
kurz oder lang bevorfiehenden gleichen Behand⸗ 
lung und Verlegung auszufegen. 

$. 8. Zu Erreichung biefer Abficht wird 
man in dem 

Briten Abſchnitt der nachſtehenden Aus; 
fuͤhrung zeigen, daß der uralte Gebrauch des 
Praͤdicats Wir; ſeinem Urfprung und End⸗ 
zwecke nach ein eigenes Vorrecht des höhern 
reicheftändifchen Adels ausmache, mithin ber, 
unter ſolchem böberen Adel von jeher mits 
begriffene alte Reihegrafenftand in gleicher 
Maaße, wie Chursund Fuͤrſtliche Haͤnſer das 
zu berechtiget feyes 
In dem 

Zwepyten Abſchnitt, mittelft Vorle⸗ 
gung älterer und neuerer durb Wir verfaßten 
reichggräflichen Urkunden, Augenfcheinlich barz 
thun, daß, nach klarer Borliegenheit und Zeugs 
niß derfelben, einzele altreihegräflide Pers 
fonen gleih jenen aus Cburs und 
Sürftlihben Zäuſern, ſpolches Praͤdicat: 
Wir; von den aͤlteſten Zeiten an, je und alles 
zeit, öffentlih und obne einige Widerrede, 
von fi gebrauchet; fomit hierbey einen un? 
fürdenflihen Befig und volfommen gültis 
ges Reichsherkommen für Sich haben; 

In dem 

Dritten Abfhnitt, die reichsgeſetz⸗ 
liche Berorbnungen, welche die Reihegrafen, 
gleih Ihurfürften und Sürften des Ariche, 
zu ſolchem vorländft hergebrachten Gebrauch 
bes Praͤdicats: Wir; infonberheit auch bey 
Dolimachtsausftellungen mit ausdrüdlichen 
Worten authorifiren, vorlegen; 
Sodann in dem 

vVierten Abſchnitt, die Wichtigkeit 

biefes reichsftändifchen Vorrechts, und daß 
es dabey nicht etwa auf das bloße Wörtchent 
Wir; fonderh auf etwas weit weſentlicheres, 
nemlich auf die Bepbebaltung des von jeher 
flatt gefundenen Unterſchiede zwiſchen dem 


böbern und niedern Adel in Deutfchland, 


antemmme; 
Und letztens in dem 
Hünften Abfhnitt, bie gemeinſchaft⸗ 
liche Gefahr bemerflich machen, melde aus 
jener Verlegung diefed, durch Neichsherfoms 
men und Reichsgeſetze fhon lange feftgefegten 
i reichs⸗ 





ſchen Dire&orio de ften Auguſt ejusdern 

anni deren Auszüge quoad Rubricas & 

Petita in der Anlage A. enthalten find, 

a) Confervat autem (juxta Notoria Juris, ) 

Proteftatio jus proieftantis illefum, & remo* 

vet animum ab afta, ut non videatur pre» 
teftans in eum conſenſiſſe. 


— O 2 0— 


reichs taͤndiſchen Vorrechts des alten Reichs⸗ 
grafenſtandes, ſaͤmtlichen Hoͤchſt⸗ und Hohen 
Reichsſtaͤnden bevorſtehen, und ein unleugs 
bares Gravamen commune begründen wuͤrde, 
wofern ed, gegen alles Berhoffen dabey be 
laſſen werben wollte, 

$- 9. Wann diefe, in möglicher Kürze ge 
faßte Ausführungen einiger Aufmerkſamkeit und 
patriotifcher Beherzigung gewuͤrdiget werben; 

So barf man zuperfichtlic hoffen, daß 
aller, bier und dort etma noch vorwaltender 
Zweifel fofort von felbft ſchwinden, und die 
wiederholte allerunterthänigite Bitte bed gr 
famten alten Reichsgrafenftandeg, um alles 
gerechtefte Abſtellung der ihme bierunter zus 
gefügten großen Befchwerde, nicht länger un⸗ 
erhört bleiben werde, 


Erfier Abſchnitt. 
Der Gebrauch des Prädicatd: Wir; war und 
iſt gegenwärtig noch ‚ feinem Urfprunge und 


Endzwecke nach, ein, dem böbern reiches 


ſtaͤndiſchen deutfchen Adel eigened Bor 
teht, wozu mithin ber, unter ſolchem 
böbern Adel von jeher mit begriffene alte 
Reibsarafenftand in gleiher Maafe, wit 
Die Chur / und Furſtlichen Saufer, vermöge 
feiner AbEunft und Standes berechtigt if. 
$. 10. Zn den ältern Zeiten mußte man 

in Deutſchland von feinem andern als dem 
jegigen reihsftändifchen höhern bamalıgen 
alleinigen Adel, der aus denen, jum großen 
Theil gegenwärtig noch florirenden meltlichen 
chur⸗ und altfürfllichen a), ferner aus ben 
atrribegräflihen und dypnaftifhen Haͤu⸗ 
fern, und denen für ihre Perfon wegen ihrer 


erzs und bifchöflichen Würden , hauptſaͤchlich 
aber wegen ihrer Reihsftandfhaft mit dem 
böbern Adel in eine Ziaffe geſetzten geiſt⸗ 
lihen Chur⸗ und Fürftlichen Reichsſtaͤnden⸗ 
auch Neichgprälaten und Aebtiffinnen beftand- - 

Die übrigen Bernohner Deutfchlands waren: 
Freye oder Freygebohrne (ingenui), die unter 
Unführung eines Herzogs, oder eines Marg⸗ 
und Landgrafens, oder eimed Grafend und 
Dynaſtens aus dem ſo eben gemeldetenhöhern 
Adel, ſich groͤſtentheils dem Kriegsdienſt wib⸗ 
meten, und unter denen die zur deutſchen Reis 
teren gehörige (Ritter, Egeites) einen Bor 
jug behaupteten. 

Berner Srepgelaffere (Ingemui fa&ti) und 
letztens Anechte, oder Leibeigne. 

Aus der Klaffe der Sreyen oder Freyger 
bohrnen, befonders der Ritter, entitand in 
ber Folge der fogenannte Niedere Adel oder 
die Reichöritterfchaft, die aber, ob Sie gleich 
nad und nach anfehnliche Vorzüge vor andern 
Srengebohrnen bürgerlichen Standes voraus 
erhalten, aud dem böhern Adel mit der Zeit 
fih anzufchließen ein und andern Verfüch ger 
mächt hat, doch niemals darzu, mithin auch 
nicht zu der Reichsſtandſchaft noch zu den reichs⸗ 
ſtaͤndiſchen Vorrechten und Würden gelangt 
if. b) 

$. ır. Zu biefen, dem böbern Adel allein 
und ausfhlüßlid eigenen reichsftändifchen 
Vorrechten gehört num aber unter andern auch, 
daß einzele ce). Perfonen altfürftlichen und 
altgräflihen Herkommens d) das Prädicat 
Wir; von feher von ſich gebraucht haben, und 
nod gebrauchen, ©) 

ii 2 Zu 





a) Wozu Herzoge, Marg ⸗ und Landgrafen 
und Fuͤrſten mit ihren Familien bekannt⸗ 
lich gerechnet wurden. 

b) Vid. Author des Berichts vom Adel in 
Deutfchland, 

J. A. Köpp de infigni differentia inter S. R. L 
comites & nobiles immediatos. 
B. C. Mettingh de ſtata Militise Gertm. prin- 
cipalis & acceſſoriæ veteris & medli zvi. 
€) Eben daß es einzele Perfonen find, die das 
Wir im Schreiben von ſich gebrauchen, 
macht das Augzeichnende und Bedeutende 
diefes Gebrauchs aus. Ganze, aus mehr 
reren Perfonen befiehende corpora (}. €. 
ſtaͤdtiſche Magiſtrate umd ritterfhaftlis 
the Collegia) fprechen und fchreiben freylich 
auch durch Wir: 
Wir, Ritter⸗Hauptmann und Näthe. 
Wir, Burgermeifter und Rath., 
Allein dieſes gefchiehet den Sprachregeln 
gemäß, nach welchen mehrere Perfonen, 
wenn fie nomine colle&tivo von fich ſpre⸗ 
hen und fihreiben, ſolches nicht in der 


einzelen Zahl durch Ich thun Finnen,‘ 
fondern dazu der mebreren Zahl Wie 
fib notbwendig bedienen müffen; und 
macht alfo Feine einen befondern Vorzug 
und Wuͤrde andentende Ausnahme von 
dem gewoͤhnlichen Sprachgebrauch aus. 
3) Das nehmliche gift auch aus dem zu An⸗ 
fang dieſes erſten Abfchnitte bemerkten 
Grund, von den geiſtlichen Chur: und 
Fuͤrſten, nicht minder von den Reichs— 
prälaten und Aebtißinnen. j 
e) Wie ſolches von den altreihegräflidhen 
Säufern infonderbeit die bemährteften 
ältere und neuere Publiciſtent namentlich 
ein Münig in thefsuro juris der Grafen 
und Herren (daſelbſt in der Einfeitung S. 
ro. und 71., desgleichen T. 3. cap. 1. $. 
2. ©. qob. u f) ein Bundimg in ber 
Erläuterung der guldenen Bulle (S. 44.) ; 
ein Kopp fin Tra&. ur. publ. de iofigaf 
differentia inter $. R. I, comites & nobi- 
les immed. (Sect. 3. $.3. p. 298. ein ger 
weſener Reichshofrath von Senkenberg 
in 


— N 20 — 


Zu Bezeichnung ber ihnen juftehenden hoͤ⸗ 
bern reichsftändifchen Würden a) und zum 
fenntlichen Unterfcheibungszeichen von dem 
niedern beutfchen Adel und Perfonen bürger; 
lichen Stanbeg; ' 

indem letztere (Adeliche und Bürgerliche) 
als biofe Privarperfonen fich nie haben bey 
geben laffen, eines gleichen Vorrechts fid) hiers 
bey anzumaßen b); Sondern, in der einzeln 
Perfon, ftatt des ihnen-niemals zugeſtandenen 
Pradicats: Wir; fo wie in vorigen Zeiten, 
alfo auch gegenwärtig nod) das Ich und Mein 
von fich gebrauchen. 

$. 12. Einen augenfcheinlichen. Beweis, 
daß ſolcher Unterfchied zwifchen dem hoͤhern 
und niebern Adel, zwifchen alten Neichsgrafen 
und Perfonen aus dem Kitterftande, von jeher 
ffatt gefunden habe, und beobachtet worden, 
geben die in Archiven und gedrudten diploma; 
tifhen Sammlungen aufbehaltene ältere und 
neuere Urfunden von altreichsgraflichen und 
von ritterfchaftlichen oder. adelichen Perfo; 
nen; Indem bey Geacneinanderhaltung und 
Vergleihung derfelben, der zwifchen beyden 
vormwaltende Unterfchicd fogleich in die Augen 
fallt, darinn nemlich, daß jene altreihegräfs 
liche Urkunden allemal in plurali durh Wir 
Diefe (die von ritterfcyaftlichen oder adelichen 
Perſonen berrührende) hingegen in fingulari 
durch Ich ausgeſtellt find. 


So, zum Erempel, fangen bie, in den, 


GSendenbergifchen primis Lineis Jaris Feuda- 


lis c) abgedruckte altreihogräflihe Urkunden 


aug dem ıgten, 15ten und ıöten Jahrhundert 
alle mit Wir an: R 
wir Johan Greve zu Senne. 
Wir Johan Graue zu Sarbruͤcken. 
Wir Ndolff Brave zu Naffam. 
Wir Johann Graue zu Naſſaw. 
Wir Gerhart Grave zu Seyne. 
Wir Elifaberha von Würtemberg und 
Mumpelgard, Gräfin von Raffam. 
Wir Johann Ludwig Brave gu Naſſaw. 


Wir Philipps Grave zu Naffaaı. 

Wir Johanf Grave zu Naffam. 

Wir Ludwig Grave zu Naſſaw. 

Wir Wilhelm Vlrich von Duhn Graff zu 

Falkenſtein und Limburg. 

Wir Emich Ehriftian, Graff zu Leinigen. 

Wir Sriederich Ludwig Graff zu Naſſaw. 

MWohingegen die dafelbft d) vorfommende 
und um biefelbe Zeit auggeftellte Urfunden 
Rüdigers van Landıd, Conrads von Bies 
debach, Heinz Rüdigers von Rafen, Clau⸗ 
fens von Schenkenberg, Reichardo von 
Sormburg , GBodeberts von Jrmterode, 
Wılbelm Friederichs von Schellard und Nik⸗ 
las von Sunoltftein, famtlich in fingulari 
durch Ich verfaffer find. Und fo findet man 
biefen Unterfchied auch durchgängig in andern 
Merten, worinnen Urkunden von altreichs— 
graflihen Haufern und adelichen Familien 
borfommen, j 

$. 13. Da alfo (mie aus dem bisher Ans 
geführten erhellet) das Vorrecht zu dem Ge 
brauch des Pradicatd Wir; von jeber cin 
Annexum bes böbern reichsjtändifchen Adels 
geweſen und noch ift; Und aber das Sitz⸗ und 
Stimmrecht ber altreichograͤflichen Häufer 
in dem Fuͤrſtenrath; 

Die Wahlfähigfeit alter Reihegrafen 
zu römifchen Kaifern und Koͤnigen, wovon die 
ältere Geſchichte Deutfchlands mehr als ein 
Beyſpiel aufjumeifen hat; e) 

Die Abftammung des Erzherzoglichen 
Haufes Gefterreih, des Churhaufes Branz 
benburg, und fo vieler anderer hoͤchſt und 
hoher reichsſtaͤndiſcher Häufer aus urfprüngs 
lich altreichsgraͤflichen Häufern; 

Die nähere und entfernte Blutsfreunds 
und Schwägerfihaften, mworinnen, befage der 
Anlage B. leztere gegenwärtig noch mit fo 
vielen chur- und altgräflichen Häufern fichen; 

Mehrerer anderer klar beweifender Umſtaͤn⸗ 
ben, belichter Kürze balber, bier nicht einmal 
zu gebenfen. f) 


Den 





in Sele&, Jur. & Hiftor. (Tom. Fafc. 8. 
p. 403. feqg.) und ein Mofer ber ältere in 
dem perfönlichen Gtaatsrecht der deut: 
fhen Meichsftanden, ztem Theil, zZtem 
Buch, tem Kapitel $. 25. ©. 51.), mehr 
rerer anderer zu geſchweigen einflimmig 
bezeugen, 

a) Utuntur.adbuc (fünt verba Koppii in fupra 
eit, Tra&. p. 298.) camites numero plurali: 
Nor; ldque, ut all. L. B, de Lyncker (in 
diifert. de Libertate Stat. Imp. $. 3. p. 27), 
magnitudinem dignitatis & potentise innuit, 

uod inftar plurium,. & vel totius populi 
vi, princeps (addimus & somes) habendus fit, 

b) Daß eine einzele ritterfchaftliche, ſtaͤd— 
tifche oder andre obrigfeitliche Perfon ſich 
des Pradicats: Wir; als eines zufichen: 
den Mechts bedienet habe, oder noch bes 
diene; davon find wohl ſchwerlich Bey: 
fpiele vorhanden, wenigſtens feine fo bes 


ſchaffene, daß eine rechtögültige Dbfervanz 
daraus gefolgert werden könute, 
€) Heinrich Chrift, Senkenberg Juris feudalis 
—— Lines ibi : Adjunfta XX, XXL 
xl. XXIV, XXXI. XXXIV, XXXVIL 
XXXIX. XL, XLI. XLI. XLIV, XLV, 
XLVI. XLVII. & XLIX, 


d) Senk I. eit. Adjun&. XXTII, XXVI, 
2 XX. XXXIL XXXIII. XLVIIE, 


* 


e) Vide Bericht vom Adel in Deutſchland. & 
115. dafelbft num, 7, 


f) Die in dem mehr angeführten Bericht 
vom Adel in Deutfchiand (befonders & 
112. u. 2. u. f.) und in dem Koppiſchen 
Tractat de infigni differentia inter S. R. I. 
eomites & nobiles immediatos , in meh⸗ 
rern Stellen ausführlich abgehandelt find, 
und daſelbſt nachgeichlagen werden können. 
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Den hoͤhern Adel des Altreichsgrafen⸗ 
ftandes, und daß derfelbe in Anfehung des 
Adels und derGeburt von reichsfürftlichen Haus 
fern nicht ordine, fondern nur gradu differire, 
aujfer allen Zweifel fegen, fo legt ſich aus bei⸗ 
ben zufammengenommen ganz unmiberfprechs 
lid zu Tage: Daß oftbefagtes Vorrecht zu 
dem Pradicat Wir; als ein Ausfluß oder 
Annexum der mir Chur/ und Sürften gemeins 
babenden Wurde des böhern Adels, ihnen, 
den alten NReichsgrafen, vermöge ibres 
Standes und AbFunft a), ingleiher Maaße, 
wie Iburfürften und Sürften zuſtehe: 

Daß alfo, da reihsfundigermaffen ur: 
und fürftliche Perfonen folches Prädicat: Wir; 
bey allen fohriftlichen Verhandlungen, infons 
derheit auch bey Wollmachtsausftellungen zu 
Hetreibung reichsgerichtliher Proceßangeler 
genheiten, desgleichen zu Eehensempfängnif 
fen von jeher ohne Widerrede von Eich ges 
brauchet haben, und nur allein in Vorträgen 
und Schriften, fo unmitrelbat an Raiſerliche 
Majeftär gerichtet find, aus Allerhöchftdenfel: 
ben fchuldiger Ehrfurcht Sich dieſes Augr 
druds euthalten, zu einem gleichen die altı 
reidsgrafliben Haͤuſer um fo ungezmeifelter 
beriotiger ſeyen, als eine, mehrere Jahr⸗ 
hundert angedbauerte Obſervanz von folcher 
gleichen Berechtigung des alten Reihsgras 


fenftandes auf dag unmiderfprechlichftezeuget. 


Zweyter Abſchnitt. 
Beurkundung des uralten Reichsbet kommens 
oder Beſitzſtandes, worinnen ber alte 
Reichsſsgrafenſtand in Anſehung der oͤffentli⸗ 
“ben und (bis zum Jahr 1774.) nie ange 
fodtenen Ausübung jenes, Ihme ange 
ffammten Vorrechts zum Gebrauch des 
Prädicats: Wir; ſowohl überhaupt, als 


. a) Man wird diefes: vermöge ihres Stans 
des und AbFunft; wohl zu bemerken has 
ben, meil befannten Rechten nad, Vor—⸗ 
güge und Gerechtfame, beren fih eine 
gewiſſe Klaſſe oder Ordnung von Perfos 
nen vermöge ihres Standes und Abkunft 
zu erfreuen bat, nicht erft durch öftere 
Ausübung derfelben erworben und gefls 
chert werden bürfen, fondern allemal 
in falso verbleiben, obgleich deren Aus; 
übung, es ſeye aus Mangel an Gelegenz 
heit, oder weil ein und anderer dieſes 
Standes oder Klaffe, nach der diesfallfi- 
gen Befugniß in aAibus & rebus merz 
facultatis, folchen ihm zuſtehenden Vor: 
rechts in diefem oder jenem Ball ſich von 
freyen Stuͤcken nicht bedienen wollen, eine 
Zeitlang unterblieben iſt. Ja! felbft der 
Fall: da der eine oder andere das Gegen: 
theil von dem, wozu er vermöge feines 
Standes befugt geweſen, gethan, ober 
fogar auf das ihm angeſtammte Borrecht 

Krönunge » Diariuam, zer Band, 
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insbefonbere bey Dollmadtsausftellungen 
in reichsgerichtlichen Proceßſachen und 
Lehnsfaͤllen ſich befindet. 

$. 14. Der Urſprung des Gebrauchs des 
Prädicats: Wir; bey und in fchriftlichen 
Verhandlungen des höhern reiheftändifchen 
Adels verlieret fich in der Dunfelbeit des 
grauen Alterthbums; und die Duelle biefes 
Gebrauchs, das zu irgend einer Zeit einge 
führte Vorrecht zu demſelben, würde vieleicht 
ſchon längft in Vergeſſenheit verfunfen feyn; 
hätte nicht die fortgedanerte Ausübung diefeg 
Vorrechts eın bleibendes.Dentmahl der Exiſten; 
deſſelben geſtiftet. a; 

Man trift nemlich dieſen Gebrauch in 
den lteften Urfunden an, die man hat, und 
zwar nicht nur in folchen von altfürfilichen 
Häufern, fondern audy eben fo oft ın gleich⸗ 
zeirigen altreihegräfliben Urfunden, Co, 
z. E. beißt es fchon in einer Urkunde bes nadhz 
her auggeftorbenen Daufes der serrn ober 
Dynaſten von Eberftein , die im Jahr 1148. 
ausgeſtellet, und alfo aus der Mitte dee 
jwoiften Geculums it: 

Nos Berchiboldw, Dominus de Eberflein, 
Monafterium in Alba Ciltercienfis Ordinis 
fundavimus & dotavimus, b) 


Und jemehr man fich den neuern Zeiten nähert, 
je häufiger findet man die Spuren diefes Ge; 
brauchs des Prädicars: Wir; in der immer 
größer werdenden Auzohl der altfürfilichen und 
altreihegräflicen Urkunden von diefen Zeiten. 
$. 15. Einen augenfcheinlichen Beweis 
davon, und dafi fich folcher Gebrauch des 
Pluralis und Wir; nicht alleın bey altfürfklis 
chen,fondern gleihermaffen auch bey altreichs⸗ 
gräflihen Häufern,, in Teftamenten, Erb; 
und Prüdervereinigungen und andern folens 
nen 


ausdruͤcklich oder ſtillſchweigend verzie⸗ 
ben hätte, den übrigen deſſelben Stans 
bee auf Feine Weife präjudiciren kann: 
Man glaube, die ausgemachte Rechts— 
wahrheiten um deswillen hier Fürzlich 
berühren zu müffen, damit dasjenige, 
mas in dem folgenden Abfchnitt zum 
Beweiſe des uralten Neichsberfommeng 
angefuhret wird, nicht dahin mißverſtan—⸗ 
ben werben möge, als ob der alte Reichs; 
grafenftand vorgedachtes fein Vorrecht 
zum Gebraud) bes Praͤdicats Wir; ledig: 
lich und allein darauf begründe. 

b) Siquidem (ut bene monet J, H. Boehmer 
in Jure eccl, Proteſt. T, I. Lib. I, Tu. 4. 
$. 13. in f.) Obfervanıia non refte dicitur 
jus ipſam, fed potius eft zeffimonium de jure 
Jam ante vel expre[fe vel racite confliruo, dr 
idem operatur in jure nou feripso, quod 
feriprura in feripro. 

e) in Tom, 1. Documenor, Wurtenberg. Tis, 
Alba Dominorum, $. 1, pag. 122, 


ger 
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nen und öffentlihen Verträgen und Verband; 
lungen aller Art, bis auf unfere Zeiten ununs 
terbroden fort erbalten babe, giebt die 
Anlage C.; als welche eine Folge folder, 
burh Wir ausgeſtellten altreichsgraͤflichen 
Urkunden von dem raten Jabrbundert an, 
bis auf die gegenwärtige Zeit barlegt; 
und zu melcher man noch viele Hundert der; 
gleihen Urkunden hätte hinzufügen können, 
wenn man nicht befürchten müßte, mit deren 
unnsthigen Anhäufung, da fie in allen diplos 
matifhen Sammlungen a) häufig zu finden 
find, alljumeitläufig und laftig zu werben. 


Nur einige ber merfwürbdigften bier anzu⸗ 
führen; 


$. 16. So findet fih eine Bräflih: Say: 
nifhe Urkunde von dem Jahr 1294. , deren 
Errichtung 

(mie fothane Urfunde ausdrücklich befaget) 
der damalige roͤmiſche Koͤnig Adolf von 
Yıaffau mit beymohnte, und Sie mit befie 
gelte 5 
Und die gleichroohl mit den Worten anz 

hebet: 

Ad nötitiam tam praefentinm, quam futu- 

rorum Nos TFokannes Dei Gras Comes 

Seyuenfs volumus pervenire, 


$. 17. In dem Anno 1489. zwiſchen meis 
land dem Erzbifhof Berchthold zu Mainz, 
und einigen altfürfts und altgräflıhen Haus 
fern gefchloffenen Buͤndniß ſtehet gleich zu 
Anfange: 

Bon Gottes Gnaden Wir Berchthold, 
Erzbiichof zu Mainz, 

Wir Siegmund, Erzherzog zu Defterreich, 

Wir Friedrih Siegmund Gebrübdere, 
Marggrafen zu Brandenburg, 

Wir Chriftoph, Marggraf zu Baden, und 

Wir @berbard, Graf zu Würtemberg 
und Mümpelgard, befennen und thun 
fund ꝛc. ’ 

$. 18. Erſt noch vor menigen Jahren 
ftellten die Herren Grafen, Johann Friedrich 
Ferdinand, Friedrich Ferdinand, und Srie, 
drich Wilhelm zu Pappenbeim, in Betref 
der Erhaltung des Status Religionis in ihren 
Landen verfchiedene Acten und Neverfalien 
aus, deren Garantie bey einem hoben Evans 
gelifhen NReichstheil gefucht und auch erwuͤr⸗ 
fet worben. 

In diefen, ad Alta Corporis Evangelico- 
rum reponirten Urkunden gebrauchen befagte 
Herren Grafen, Jeder von Sid, ohne 
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allen Anſtand das Praͤdicat: Wir; Und iſt 
von keinem der hoͤchſt⸗ und hohen Evangelis 
fhen Reichsftände dagenen das mindefte eins 
gewendet worden, mie doch unfehlbar gefches 
hen feyn würde, wenn der Keichsgrafenftand 
zu ſolchem Gebrauch des Prädicats: Wir; * 
nice offenfündig und beſtens befugt würde. 


$. 19. Borzügliche Bemerkung verdienen 
bier ferner auch jene altreichsgraͤfliche Pris 
mogeniturconftitufionen, Verträge und Neceife, 
bie, ob fie gleich von alten reichsgraͤflichen 
Perſonen in ber mehreren Zahl durch Wir und 
Unfer verfaffet find, nichts deftoweniger von 
gleichzeitigen Roͤmiſchen Raifern und Rönis 
gen, in ibrer ausgeftellten Form und mit 
vorausg:figtem Raiſerlichen Titel und fchliefs 
fender Raiferlihen Unterfhrift, nad ihrem 
ganzen Inhalt, beftättiger worden find. 

Bon vielen nur einige als Benfpiele ans 
zuführen; 

So find die Promogeniturconftitutionen 
meiland Ulrichs, Gerrens zu Sanau, von dem 
Jahr 1375. 

Wir Ulrid, Serr zu Sanauwe. 
Dbilippene, Grafens zu Schaumburg und 
Sternberg, von den Jahren 1668. 1672. und 
1681. 

Wir Philipp, Graf zu Schaumburg, 
Kippe und Sternberg. 
Chriſtian Ludwigs, Grafens zu Walde 
und Pyrmont, von dem Gten Junii 1685. 
Wir Chriſtian Ludwig, Graf zu 
Walde und Pprmont. 
Albrecht Wolfgangs, Grafens von Sobenloh 
und Gleiden von dem Jahr 1713. 
Wir Alrecht Wolfgang, Graf von 
sobenlob und Gleidyen. 
don Gr. jezt regierenden Kaiferlichen Majeftät 
Glorwürdigien Vorfahren am Kaiferlichen 
Regiment, namentlich den weiland Roͤmiſchen 
Raifern und Rönigen, Rudolpb, $erdinand 
dem Andern, Leopold und Karl dem Sech⸗ 
ften, alles ihres Inhalts allergnädigft 
beftättiget worden. 

$ 20. Und in diefelbe Rlaffe gehören auch 
nachfolgende merfwürdige altreichsgraͤfliche 
Urkunden: 

Eine Erbvereinigung der Grafen von 
Bentheim von dem Jahr 1482., die von Kais 
fern zu Kaifern confirmiret if: 

Wyi£berwien, Breve toe Bentbeim. 

Ein Erläuterungsreceß der Grafen von 
Bentheim über einen, Anno 1599. beym Rais 

ferliden 





a) 3. E, in dem Gudenufifchen Codex diplo- 
maticus, in Zünigs deutfchen Neichsarz 
chiv, in dem Gefchlechtsregifter der urals 
ten deutſchen reichsſtaͤndiſchen Haͤuſer 


Iſenburg, Wied und Runkel; und ſo in 
mehrern andern hieher gehörigen Büchern 
und Abhandlungen, 
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ſerlichen Reichskammergericht beftättigten 
Vergleich: 
Wir Johann Adolph, Graf zu Bent 
beim, 

Ein Erbftatutum der Grafen zu Solms 
von dem Jahr 1521. mit Raifer Karl des Vten 
Tonfirmation: 

Wir Philipps, Graf zu Solms und 
Serr zu IMünzenberg. 

Eine Erb⸗ und Brüdereinigung der Gras 
fen zu Solms von dem Jahr 1573. mit Rais 
fere Marimilian des Zwepten Confirmation: 

Wir Reinbard und Wir Friedrich 
Magnus, Grafen zu Solmo. 

Raifer Marimilians des Zweyten Cons 
firmatiom einer Schuldverfchreibung des Gras 
fen und der Gräfin zu Mannefeld von dem 
Jahr 1565. 

Wir Cbriftopb, Graf und Serr zu 
Mannsfeld, 
Wir Amalia, Gräfin und Srau zu 
Mannefeld. 

Und eine Erbeinigung zwifchen Grafen 
Ludwigs zu Ifenburg binterlaffenen Söhnen, 
melche von dem Grafen zu Rbeincd’, dem 
Grafen zu Solms, dem Grafen zu Rönigs 
fein, und dem Grafen von Shönburg vermit⸗ 
telt, und Raifer Marimilian dem Zwerten in 
dem Jahr 1570. beflättiget worden iſt. 


Wir Thomas, Graf zu Rheineck, 
Wir Pbilippe, Graf zu Solms, 
Wir Eberhard, Graf zu Röniaftein, 
und? Wir Wolf von Schönburg, 
Gert zu Glauchau, bekennen und hun 
Fund, 

$. 21. Mehrere Benfpiele der Art aus 
Aller hoͤchſt ⸗· Kaiſerlich beftättigten, in plurali 
durch Wir und Unfer verfaßten Documen— 
ten, Vertraͤgen und Receſſen der gegenwaͤrtig 
noch blühenden altreichsgraͤflichen Haͤuſer 
Bentheim, Kippe, Solms und Wied geben 
die zu Ende beygefügten Anlagen D, 1. bis D. 
4. an Hanben. 

Und fo fönnte man, märe ed bey einer 
fo allgemein befannten und ungezweifelten 
Sache nicht völlig überflüffig, aus den Archis 
ven ber übrigen. altreichsgräflichen Haͤuſer no 
viele Hundert, das nemliche bemweifende alte 
und neue Urkunden vorlegen. 


$. 22. Statt deſſen alfo nur eine bier eins 
ſchlagende furze Bemerfung! 

Bekanntlich müffen die Primogeniturfon: 
ſtitutionen, Erbs und andere Verträge, um 
deren Allerhoͤchſt⸗Kaiſerliche Beftättigung ans 
geftanden wird, einem hochpreißlichen kaiſer⸗ 
lichen Reichshofrath in Driginal oder doch bes 





— 


a) In dem zweyten Theil 
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der von Senckenbergiſchen neuen und vollſtaͤndigen 


glaubter Abſchrift zur Unterfuchung: Ob bie 
gebettene Eonfirmation ertheilet werden könnte? 
oder ein und anderer erſt zu hebender Anftand 
babey vormalte? zuförderfl.“vorgelegt, und 
wenn bie Sache, (mie z. €. bey Einführung 
bes Erfigeburtsrechts) irgend von Wichtigkeit 
if, von hochgedachtem Reichsgericht ein vo- 
tum ad Imperatorem erflattet werden. Fins 
bet fih dahero ein Anſtand bey der Eache, 
fo wird derfelbe dem um die Eonfirmation ans 
ftehenden Theile fofort-befannt gemacht, und 
NB, die Tonfirmation erfolgt nicht ebir, als 
bis derfelbe gehoben if. Wenn demnach die 
Alerhöhft Kaiferliche Confirmation auf eine 
ad eonfirmandam vorgelegte Urkunde fogleid) 
erfolgt iſt, fo iſt diefes ein ficherer Beweis, 
daß ein Hochpreißlicher Kaiſerlicher Reichs⸗ 
hofrath bey ſolcher Urkunde nichts anſtoͤßiges, 
fondern dieſelbe in Forma legali & sonfuera aus⸗ 
geftellet gefunden habe. MAcht man nun hiers 
von die Anwendung auf vorliegende Sache; 
fo ergiebt fih auf das unwiderfprechlichfte, 
daß, da fo viefe ältere und neuere, fämtlich 
in plurali durch Wir und Unfer verfaßte 
reichegräfliche Primogeniturfonftitutionen und 
und andere wichtige Urkunden die Allerhoͤchſt⸗ 
Kaiferl.Eonfirmation, ohne allen Anftand und 
Anmutbung einer vorgängigen Abänderung 
dee Pluralis in den Singularem, fofort erhalten 
haben, damit ein Hochpreißlicher Kaiferlicher 
Reichshofrath die Berechtigung des alten 
Reihsgrafenftandes zu folchem Gebrauch des 
Pradicats: Wir; in dltern und neuern Zeiten 
ipfo facto vor ungezweifelt anerfennet habe. 


$. 23. Auch bep der allgemeinen Reiches 
verfammlung bat man biefeg, von ben ältes 
ften big in die neueften Zeiten wohlhergebrachte 
notorifche reichsſtaͤndiſche Vorrecht der alten 


"Reibegrafen nie miskennet, nie in mindeften 


Zweifel oder Widerſpruch gezogen, fondern 
vielmehr Ihnen (den alten Reichſsgrafen) hierz 
ben das nebmlidhe, wie Churfürſten und 
Hürften, je und allegeit, ohne alles Bedenken 
jugeflanden. 

Nicht allein die (bis im das Jahr 1566. 
üblich gewefgne, nachhero aber in Abgang 
gefommene eigenhaͤndige reichsſtaͤndiſche) 
Unterſchriften der Reichsabſchiede, wie z. E. 
des Reichsabſchiedes zu Augſpurg von dem 
Jahr 1500. 
wir Adolph, Graf zu Naſſau, von 

Unſer ſelbſt und ber Grafen wegen. a) 
Abfchiede des Reiheregiments zu Nuͤrnberg, 
von dem Jahr 1501. 

wir Adolph, Grave zu Ylaffau, Here 

zu Wiesbaden von der Graven, b) 

gtt a Reichs⸗ 














Sammlung der Reiheabfhiedr, dafelbft ©. 91. 


b) Vid. ibid, ©. 101. 
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Reichs abſchieds zu Coͤlln von dem Jahr 1505. 
Und wir Adolf, Grave zu Naſſaw, 
von Unſer und der Graven und Herrn 
twegen. a) 

Nebenabſchiede durh König Marimilian 

aufgerichtet 1505. 

Und wir Adolf, Graf zu Ylaffaw, 
von Unfer und der Grafen und Herrn 
wegen. b) 

Erſten Abichirds des Reichstags zu Augs ⸗ 

burg von dem Jahr 1509. 

Carl Graf au Zollern und Sımmerins 
gen, von Unjer und der Grafen und 
Herren. c) 

Ordnung des Regiments auf dem Reiches 

tag 3u Worms de Anno 1521. 

Und wir Reinhard, Graf zu Keinins 
gen und Serr zu Weſterburg, von 
Un ſer felbit und der Grafen und Herrn 
toegen. d) 

Reichsabſchieds zu Worms de eodem An.; 

mo fi die nehmliche Unterfchrift findet. e) 

Reichsabſchieds zu Speyer, de anno 1526. 
Wir Bernbar) Graf zu Solms und 
Serrzu Münzenberg von Unfer ſelbs 
und obgemeldter Grafen wegen. f) 

Reihsabfcicde daſelbſt de Anno 1529, 

Wir Bernbard Graf zu Sölms. g) 

Reichsabſchieds zu Nuͤrnberg de Anno 1543. 
Und Erasmus Serr zu Limpurg, bed 
H. R. Reihe Erb:Schend, von Unfer 
und der Grafen und Herrn Un ſer Ins 
fiegel an diefen Abſchied thun hencken. b) 

Reihoabidieds zu Augeburg de Anno 1548. 
$riedrid Graff zu Sürftenderg, Seis 
ligenberg, und Werdenbrrg von Uns 
fer und der Grafen und Herren. i) 

Des Raifirliden Kandfriedene zu Augss 

burg de eodem Anno, mofelbjt die nehmliche 

Unterſchrift. k) 

Und des Reichsabſchiedes zu Yugsburg de 

Anno 1566. 

Adolph, Graf zu Naſſau, Lagenelns 

bogen, Dianden und Dieg, von Uns 

fer und.der Grafen und Serrn. |) 
erproben ſolches; 

Sondern es legt fi) auch woch weiter das 
her unmiderfprechlich zu Tage, daß mandurd 
Wir ausgeftelte Bolmachten zum Reiches 
tage, ſowohl einzelner reichsgräflicher Häufer 
für ihre Particulargefandten, als der reiches 
gräfliben Herren Direftoren für die Kollegial; 
gefandten, 





a) Vid. ibid. ©, 104, 

b) Vid. ibid. ©. 643. 

€) Vid, die allegirte Sammlung der Reiches 
abfchiede 3. Theil S. 180. 

d) Vid. ibid, 2. Theil Num. 179. 

e) Vid, ibid, S. 210. 


(die Anlagen E. bie G. enthalten von 
beyden Gattungen melde) 
ans und ad acta imperii zu nehmen, daſeibſt 
niemals das mindeſte Bedenken gehabt hat. 


F. 24. Sind nun aber, bisher bemerkter⸗ 
maffen, Benfpiele, fomohl aus ältern als 
neuern Zeiten in Menge vorhanden, daf von 
einzelnen reidegräfliben Perfonen in der 
mebrern Zahl durd Wir verfaßte Verträge, 
Zeftamenten, Erbtheilungen, Gerichtsords 
nungen und andere öfjentliche Brieffchaften, 
in ihrer ausgeftellten Form, obne allen An: 
fand, Allerböhft » Raiferli beftätriger 
mworben find; 

Hat das unter feinem höchiten Oberhaupt 
verfammelte Reich gegen jenen unverhohlenen 
Gebrauch des Prädicats: Wir und Unfer, 
bey öffentliher Beurkundung der angeführten 
Neichsabfchiede durch die dazu mit deputirte 
und fih duch Wir unterzeichnet babende 
altreıhegräflshe Perfonen nie etwas einge 
wendet, fondern vielmehr ſolches Vorrecht 
des alten Reichsgrafenſtandes, als in der 
Neihsftandfchaft und höherm Adel deffeiben 
auch uralten Herfommen reichsfünd g gegrüns 
bet je und allezeit anerkannt; 

Hat man die, allemal in plurali durch 
Wir verfaßte reibegräflice Bollmachten zum 
Neihstage bey demfelben jederzeit an⸗ und ad 
Atta Imperii genommen; 

So fann ein, auf genauefte Beobachtung 
ber wohlhergebrachten reichsftändifchen Ges 
rechtfamen und Würden verpflichtetes hoͤchſtes 
Reichsgericht, einer fo anfehnlichen reichsſtaͤn⸗ 
bifchen Klaſſe, als diejenige der alten Reichs⸗ 
grafen ift, die Ausübung eines, von Kaifer 
und eich fo vielmal anerkannten Vorrechts 
nicht ſtreitig machen; 

So iſt dafjelbe nicht befugt, die ferner 
weite Annehmung derer durch Wir ausgeftell 
ten reichsgraflichen Vollmachten, die von Einer 
hohen Reichsverſammlung je und allezeit ohne 
Anjtand angenommen worden, und noch ims 
mer angenommen werden, nur allein in reichg; 
gerichtlichen Proceßangelegenbeiten, oder zu 
rehensempfaͤngniſſen beym Kaiferlichen Reichs⸗ 
hofrath zu verfagen. 

Es bedarf mithin keines befondern Be; 
meifes, fondern erfolget aus der Natur der 
Sache fhon von felbft, daß dasjenige, mas 
ben alten Neichsgrafen in Urkunden, fo jur 
Allerhoͤchſt⸗Kaiſerlichen Eonfirmation vorge 
leget worden, felbige auch ohne Anftand er; 

halten 





f) Vid, ibid, S. 280. 

g) Vid, ibid. S. 305. 

h) Vid. ibid, &, 481. 

i) Vid, ibid, S. 549. 

k) Vid, ibid, ©, 597. 

1) Vid, idid, zten Th. ©. 244. 
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halten haben, desgleichen bey Vollmachtsaus⸗ 
fiellungen zum Reichstage zu Feiner Zeit ftreis 
tig gemacht worden, um fo viel weniger bey 
Vollmachtsausſtellungen auf einen Reichshof 
rathsagenten oder andere, zum Gefchäftsträs 
ger-auserfehene Privatperfon zu Betreibung 
eines reichSgerichtlichen Proceffeg, oder zu eis 
ner Eehensempfängnif ben Kaiferlihem Reichs; 
bofrath, einigem Unftand jemals habe unters 
worfen feyn können. 

$. 25. Zu allem Ueberfluß gefchichet es 
dahero, daß man foldye, ſchon von felbft ers, 
bellende und präfumirliche Uebereinffimmung 


des Herfommeng bey beyden hächften Reiches 


gerichten mit demjenigen, was in Anfehung 
diefeg uralten reihsitändifchen Vorrechts der 
Reichsgrafen Kaifer und Reich ſchon vorlängft‘ 
anerkennt, und ſtatuirt haben, hier noch’ mit 
wenigem beurfundet darleget. i 

$. 26. So viel nemlich ein Hochpreißliches 
Kaiferlicheg Reichskammergericht anbelanget: 
So weiß man bey Hochgedachtem Reichsge— 
reiht von feinen andern alterihsgräflichen 
Vollmachten, als nur folchen, die, gleich jes 
nen von Cburfürften und Sürften, dem ur: 
alten Herfommen gemäß, zu plurali durch Wir 
auggeftellet find, 

Die Anlage H. enthält einige beglaubte 
Abdrücke derfelben, als Benfpiele, 

Und noch bis’ auf gegenwärtige Stunde 
werden dafelbft alle Vollmachten altreihegräfs 
licher Häufer jedesmal in plurali durch Wir 
ausgeftellet, und ohne einige Widerrede ans 
genommen. 

$. 27. Eben fo hat fih auch, bi zu jener 
in ben: Jahr 1774. de fatto verhängten Neues 
rung a) die Sache bey einem Hochpreißlichen 
Raiferliden Reihebofratb verhalten ; Als 
wovon die überzeugendften Beweiſe zu Wien 
felbft, bey Hochgedachtem Reichsgerichte, in 
fo vielen bis zu dem gemeldeten Jahre jeder; 
zeit durch Wir ausgeftellten, obneallen Ans 
ftand angenommenen, und dafelbft verwahrs 
lid aufbehaltenen reibegräfliben Originals 
vpollmachten in Proceßſachen ſowohl als in 
Lehens ſachen vorliegen. 

Von der erſten Gattung Vollmachten 
in dort anhaͤngigen reichsgraͤflichen Proceß⸗ 
angelegenheiten finden ſich einige in der As 
lage I. . 

$. 28. Nicht nur aber bey Bevollmaͤchti⸗ 
gung in reichshofraͤthlichen Proeeßſachen, ſon⸗ 


dern auch in vVollmachten zu Empfahung 


reichograͤflicher Zehen und in andern von 
Zeit zu Zeit ausgeſtellten Lehens urlunden iſt 
der Gebrauch ſolchen Praͤdicats: Wir; von 
den aͤlteſten Zeiten hergebracht, und dem als 
ten Reichsgrafenſtand nie, auch ſelbſt nicht 
ber Ausſtellung an roͤmiſche Raiſer und 
Könige abgegebener Lehensreverſen, ſtrei⸗ 
tig gemacht worden; 


— — — — — — 


d Wovon der Vorbericht nadpjufehen, 
Krönungs: Diarium, ater Band. 
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Zum Beweiſe deſſen kann man nicht ums 
hin, eine entfcheidende Urfunde von dem An— 
fange des fünfzehenten Jahrhunderts bier 
wörtlich einzuruͤcken. 

Cie fichet in dem Zwerten Bande des 
Künigifdyen Corpw Furis Fendalis Germanici, 
bafelbit Seite 59 und folgende Num. XXV. 
unter der Auffcprift : 

Graf Rudolpbs von Sulz Mevers, ben 

er von fich geftellet, als er im Namen der 

unmündigen Grafen von Würtemterg 
von dem Römifch + und Böhmifchen Ads 
nig Sigismundo ſowohl die Reiche » ale 

Böhmifche Keben empfangen, de Anno 

1419. 
und fautet folgendermaßen: 


WirGraffRudolffvonSuls befennen und 
thun fund offenbar mit diefem Brief allen 
und jeden, die ihn fehen oder hören leſen, 
daß Wir fomben find für den allerdurch⸗ 
lauchtigften Fürften und Herm, Herrn 
Sigmundt römifben Aunig, zu 
allen Zeiten Merer des Reichs, und zu 
Bngern, zu Beheimb, Dalmatien, Croa⸗ 
tien Kunig, Bnfern gnedigen Herrn, ans 
ftatt und im Namen der Wolgeborenen, 
meiner lieben Herrn, Herren Ludwigs 
"und Deren Vlrichs, Grafen zu Wirtem⸗ 
berg, der Wolgebornen Frauen Heinrieta 
zu Mirtemberg und zu Mumpelgardt 
Gxuen, Irer Mutter, des Ermirdigen 
in Gott Baier, Herrn Seyftieds, Abt 
zu Elwang, Herzog Vlrichs von Ted, 
Graf Friedrichs von Helffenſtein, Al 
brechts von Nechberg, Hanßen und Stat 
gen Ritter, Hofmeiſters, und ander der 
vorgenandten vonWirtemberg, und rauen 
Heinrieta Rath, als der Macht Brief, 
den Wir darauf Unferm vorgenandten 
gnedigen Herrn, dem römifhen Aunig, 
übergeben haben , clerlihen inhält, den. 
vorgenandten Herren Ludwig und Vlrich 
zu Wirtenberg, Grauen und Erben, ale 
Ir getreuer Lehen⸗Traͤger, Fr Lehen, die’ 
von dem heiligen römifhen Reid 
und auch ber Eron Bcheimb zu Leben ruͤ⸗ 
ren, und die von ren Fordern, Grauen 
zu Wirtemberg, an Sie fomben find, und 
dieſe jezt in Gewer und Beſeſſe haben und 
dem vorgenandten Onferm gucdigen 
Heren, den Römifhen und zu Bes 
beimb Runiger zu Lehen zu empfahen. 

Nue bat der vorgenandte Vnſer gne— 
diger Herr, ber römifb Runig, 
Onfer bemüthig Bitt angereben, die 
Wir an Seine Gnab von der ehegenand? 
ten Grauen zu Wirtemberg rer Mutter 
und ren Math megen, vleifiglich getban 
haben, und hat One, als ren getreuen 
gehen s Träger, allen. und jeglic der vors 

vr genannd⸗ 
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genandten meinen Herrn Ludwigs und 
Vlrichs, Grauen zu Wirtemberg, Lehen, 
die In von dem Reich und auch der Cron 
zu Beheimb gebuͤren zu empfahen, gne 
diglich verliehen, alsdann der Lehen 
Brieff, One darüber gegeben, clerlichen 
ausmeifet, darumb an flatt der vorge 
nandten Ludwigs und Vlrichs Grauen zu 
MWirtemberg , rer vorgenandten Mutter, 
und anderer "rer Raͤthe, der vollend Ge⸗ 
malt und Willen darzu habend, haben 
Wir gemönlich Gelübde und Ende ger 
than, als folcher Lehen Recht ift; Und 
geloben bey Unfern guten Treuen, rechz 
ten Miffen, und in Craft dits Briefg, 
dem vorgenandten Vnſern gnedigen 
Herrn, dem römifhen Runig, als 
ein Lehenz Träger an Onfere vorge 
nandten Herrn rer Rath Statt, mit 
ſolchen Lehen, bis bie vorgenandten 
Grauen zu Wirtemberg oder Ir einer zu 
feinen Tagen fumt, oder Mandtbar wird, 
als Lehens Recht ift, gemertig zu ſeyn, 
und feinen Frommen zu fhaffen, und 
Schaden zu menden, und alles das zu 
thun, das ein Echen: Mann feinem Les 
benz Herrn von Recht oder Gewohnheit 
pflichtig iſt zu thun, alle Geuerde genzlich 
ausgeſcheiden. 

Vnd des zu Vrkundt und beſſerer 
Sicherheit haben Wir mit der vorge⸗ 
nandten Frauen, Seinrieta und Iren 
Rätbe Willen Onferm vorgenandten 
gnedigen Seren, dem römifhben 
Runig diefen Brief geben, verfiegelt 
mit Onferm eignen anhangenden Jans 
fiegel. Der geben ift auf dem neuen 
Hauf in der Bulgarey bey dem Iſnen 
Thor, nad Ehrifti Geburth PVierzehens 
hundert Jahr, und darnach in dem neuns 
zehenden Jahr, des negften Donneritags 
vor St. Simonis und Jude der heiligen 
Zwelff Botten Tag. 


$. 29. Ein Vorgang der Art macht nun 
aber wohl allen weitern Beweiß überflüfig, 
daß der alte Reichsgrafenftand zu dem nebmlis 
den bey Bevollmaͤchtigung eines Reichshof: 
rathsagenten oder fonften eines Gefchäftträs 
gers zu Empfahung ber Lehen bey Kaiferlichem 
Reichs hofrath befugt ſeyn muͤſſe; 

Oder es muͤſſe dann einer der groͤßten 
Widerſpruͤche behauptet werden wollen, daß 
nemlich der Gebrauch ſolchen Präabicats: Wir; 
in einem, einem römifhen Rönig ausgeſtell⸗ 
ten Lehensrevers weniger auf fih habe, und 
ohne Berlegung der Ehrfurcht gegen dag 
NAlterböchfie Oberhaupt des Reichs eher flatt 
finden koͤnne, als in einem Vollmachtsauf— 





a) Conferantur dedudta in dem Erſten Abs 
ſchnitt befonderd ın der Note a). 
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trag an einen Reichshofrathsagenten zur Les 
hensempfahung ben Kaiferl. Reichs hofrath. 
F. 30. Es geſchieht dahero nicht aus Noth⸗ 


wendigkeit, ſondern lediglich in ber Abſicht, 


einen jeden durch den Augenſchein ſogleich zu 
uͤberzeugen, daß man von jenen, durch Wir 
ausgeſtellten altreihsgräflihen Dollmadıten 
zu Lebensempfänaniffen, bie vorhin bemerk; 
termaßen bey ben reichshofräthlichen Lehenac⸗ 
ten in Menge und originaliter vorzufinden find, 
ein und andre beglaubte Probe vorleget. 
+ 8. 31. Alle biflorifhe und rechtliche 
Evidenz müßte in feinem Fall möglih und 
denkbar feyn , wenn biefe beurfundete Ben; 
fpiele zum völligfien Beweiſe eines unleugkas 
ren uralten, vollfommen gültigen und NZ, 
mit einem Gefen und Dertrag notoriſcher⸗ 
maßen gleiche Kraft babenden Reiheberfoms 
mens nicht hinreichend befunden werben follten : 
Wenn felbige nicht die völlige Weberzeugung 
bemürfen follten, daß folches in dem notoris 
ſchen böbern reichsſtaͤndiſchen Adel der alten 
Reichs arafen fhon an und für ſich binlänglidy 
gegründeten) Vorrecht berfelben, zu dem Ges 
brauch des Prädicatd: Wir; durch die 9% 
jeigtermaßen binzugefommene vieljährige ftete 
und unbeftrittene Nusubung beffelben, nun 
auch noch weiter zu einer gefeglichen Obfers 
vanz gediehen feye, und deren völlige Kraft 
und Wirfung überfommen babe. 

Denn fiebet man auf das Alter und die 
Länge der Dauer diefes offenfündigen Reiches 
berfommeng; 

So iff es nicht etwa erſt feit heute oder 
geftern, fondern ermwiefenermafßen b), feit 
mehreren Jahrhunderten und von den älteften 
Zeiten ber, daß Perfonen altreichsgraͤflichen 
Herkommens, gleich Thurfürften und Sürs 
ften, folches Prädicat: Wir; ununterbros 
chen und ohne Jemandes Einrede und Wider 
ſpruch gebrauchet haben, und noch gebrauchen, 

Erforbert man zum Entjtehen und Beweiſe 
eines gültigen Reichsherkommens bie Daͤr⸗ 
legung mebrerer übereinftimmenden Faͤlle; 
So fehlt es in vorliegender Sache auch hier⸗ 
an nicht; 

Immaſſen befage der bisher vorgefommes 
nen Anlagen €. bis K,, und berer barinn alles 
girten auch fonft befannten Urkundenſamm⸗ 
lungen, ber in Frage flehende Fall in einem 
fo langen Zeitraume nicht etwa nur einsoder 
etlihe, fondern unzähligemal vorgefommen, 
und allemal das Beywort: Wir; in allen 
Gattungen von Urkunden, infonderheit auch 
in Vollmachten einzelner altreihegräflicher 
Perfonen ſowohl zu Ptozeſſen als zu Lehens⸗ 
empfaͤngniſſen, bey Kaiſerlichem Reichshof: 
rath, ohne Widerrede gebrauchet worden ift. 


Setzt 








b) Vid. gegenwärtigen Zweyten Abſchnitt 
iu Aufauge. 
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Setzt man endlich, wie es die Natur der 
Sache erheiſchet a), das Hauptfundament eis 
nes gültigen und verbindlichen Reichs herlom⸗ 
mens darauf: daß daſſelbe auf Öffentlich voll; 
braten und dabey unmwiderfproden geblies 


benen, ſomit ſtillſchweigends für gültig aners _ 


fannten Handlungen beruhe; 


So leget ſich auch diefe Haupterforderniß 
aus dem vorhergehenden ſonnenklar zu Tage; 

Indeme, daß der alte Keichsgrafenſtand 
ſolchen Praͤdicats: Wir; nicht etwa heimlich 
und verſteckter Weiſe in ein oder anderen Pri⸗ 
vatbriefſchaften an feine Bedienten und Unter; 
thanen, fondern vielmehr in dem zuverſichtli⸗ 
hen Bewußtſeyn, wie er dazu, gleich den übris 
gen Reichsſtaͤnden aus dem böbern Adel 
vollfommen berechtiget fey, und ſich mithin 
damit nichts ungebührliches, oder was Wibders 
feruc erregen könne, anmaße, ganz öffentlich 
und unverbolen, fogar in Beyſeyn Sich mit uns 
terzeichnet habender römifchen Königeb); nicht 
minder im Angeficht des, unter feinem hoͤch⸗ 
ſten Oberhaupt verſammelten Reichs e) ben je⸗ 
der ſchicklichen Veranlaſſung dazu, insbefondere 
auch in landesherrlichen Teſtamenten, Erbver⸗ 
bruͤderungen, Primogeniturconſtitutionen und 
andern dergleichen zum großen Theil an Kais 
ferliche Majeftät zur allerhoͤchſten Deftättigung 
eingereichten öffentlichen Urkunden von außer; 
ſtet Wichtigkeit, fich je und allezeit bedienet hat; 

Indeme, daß weder von Kaifer noch Reich 
dagegen jemals ein Widerſpruch erfolger iſt, 
fondern vielmehr im Gegentheil Beyfpiele in 
Menge vorhanden find, daß dergleichen durch 
Wir verfaßte altreihegräfliche Urkunden von 
Nömifhen Königen mit unterfiegelt d); von 
den anfehnlichften altfurftlichen Häufern mit 


£Iila 








a) Denn ber, 
(mit den Worten des ältern Herrn von 
Mofer zu reden, vid, deffelben deutſches 
Staatstecht, ı Buch, 25, Kap. $. 27, 
©. 153.) 
„fo fih auf Reichsherkommen bezieht, ſetzet 
„zum Grund, erfene befugt, etwas darum 
„jutbun, weilen ihme, bey andern bers 
„gleichen Faͤllen und Gelegenheiten, ebens 
„falls geftattet worden fene, ſolches zu 
„thun oder zu laffen, und zwar von denen 
„‚ geftattet, die, wenn fie entweder ein Recht 
„oder den Willen gehabt hätten zu wider⸗ 
„fprechen, ſolches Damals bätten tbun 
„follen, da fie es aber nicht getban, fo 
„bätten fie dadurch zu erfennen gegeben, 
„daß fie entweder 


(mie in vorliegendem Fall, wo, gezeig⸗ 


termaßen, der Gebrauch des Prädicatg: 
Wir; als ein ausgemachtes uralte 
Borrecht des höbern reichsſtaͤndiſchen 
Adels, dem, darunter von jeher mitbes 
griffenen alten Keichsgrafenfland zu Feis 








errichtet e); vom einem ganzen Hohen Reichs⸗ 
theil angenommen und garantiret f); von roͤ⸗ 
mifchen Kaifern und Königen, als ihres Ins 
halts beftättiget ; und von den Hohen Reichs⸗ 
Dire&toriis ad acta Imperii genommen worden ; 

Obne daß ein einziges Benfpiel erweißlich 
ift, daß gegen folchen Gebrauch des Praͤdicats: 
Wir; irgend eine Einmwendung oder Erinnes 
rung von dem einen oder andern biefer Aller 
hoͤchſt⸗ Hoͤchſt / und Hohen Orten jemals wäre 
gemacht worden ; 

Indeme, daß jene Allerhoͤchſt⸗Kaiſerlich 
beftättigte und refpeftive von den hohen Reichs; 
Dire&toriis ad Acta Imperii genommene, fämt 
lich durch Wir ausgeftellte reihegräfliche Urs 
funden in die Kaiferliche und Reichs archive 
in fidem rei geſtæ vermwahrlich hingelegt wors 
den, auch dafelbit noch aufbehalten werden; 
mithin nicht haben unbekannt bleiben können, 
e8 auch nicht geblieben, fondern in fo vielen 
ältern und neuern diplomatifchen Sammlun 
gen zum öffentlichen Druck befördert, und zu 
des ganzen deutichen Publifums Wiffenfhaft 
früh oder fpat gefommen find; 

Obne daf in fo langer Zeit irgend Jemand 
auf den Gedanfen verfallen ift, gegen ſolches, 
fo oft und öffentlich ausgeubte, zu bes Kaiſers 
und Reichs Wiffenfchaft vorlängft gelangte, 
und von bryden toties qvoties ipſo facto aner⸗ 
fannte Vorrecht des alten Keichsgrafenftandeg 
einigen Wiberfpruch einzulegen, oder bajfelbe 
im mindeften zu beftreiten. 

Indeme endlich, daß insbefondere auch 
bey Austellung reichsgräfliher Vollmachten 
zu Betreibung reichsgerichtlicher Procefanges 
legenheiten, nicht minder zu Lehensempfaͤng⸗ 
niffen bey Kaiferlichem Neichshofrath, ſolches 
Präpdicat: 














ner Zeit bat fireitig gemacht merben 

fönnen) 
„nicht dazu befugt gewefen, oder ed doch 
„nicht thun wollen; Was fich aber Je 
„manb eins oder gar mehrmal habe gefals 
„len laffen, davon könne er hernach. ohne 
„des andern Theils Einmilligung nicht 
„wieder abgeben. 


b) Wie foldhes die biß zu Anfange dleſes 
Zwepten Abſchnitts angeführte Graͤflich⸗ 
Sainifdye Urkunde von dem Jahr 1294, 
flar audmeifet. 

c) Durch den oben bemerften Gebrauch bed 
Prädifats: Wir; bey Unterzeichnung der 
Reichsabſchiede. 

d) Vid. ſupra Nota (a), 

e) Wovon die, zu Anfange dieſes Zweyten 
Abſchnitts angeführte Urfunde eines Buͤnd⸗ 

wiſſes von dem Jahr 1489 ein Beyſpiel giebt. 

f) Wie bey ber daſelbſt vorlommenden Graͤf⸗ 
lich⸗ Pappenheimiſchen Religlons aſſecu⸗ 
ration geſchehen. 
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Praͤdieat: "Wir; von jeher gebrauchet, und 
dergleichen in plurali durch Wir; ausgeſtellte 
Vollmachten nicht nur von einem hochpreiß— 
lichen Kaiferliben Reichskammergericht jederz 
zeit ohne allen Anftand angenommen worden 
find, und noch big diefe Stunde angenommen 
werden, fondern auch bey einem hochpreißlichen 
Karferlihen Neichshofrath (bis zu dem Jahre 
1774.) ein gleiches vorhin allegeit und ohne 
alle Widerrede geſchehen iſt. 

Ueber welche notorifche, uralte, gericht 
und auffergerichtliche Obfervanz alfo Hochger 
dachter Kaiſerlicher Neihshofrath auf feine 
Weiſe und unter feinerley Vorwand. Eich hat 
hinaus fegen können, und zu jener, in nur 
befagtem Jahr 1774. de fakto verhängten 
Neuerung um fo weniger ermächtigt geweſen 
iR; As Hochdenſelben die klare reichsgeſetz⸗ 
liche Verordnungen, welche infonderheit auch 
ben Reichsgrafenfiand bey feinen. wohlherges 
brachten Würden und Gerechtigfeiten gefchugt 
haben wollten, und benfelben zum Gebraud) 
des Prädicats: Wir; bey Vollmachtsaus— 
ftellungen mit ausdrudlichen Worten autorifiz 
ren, auſſer allem Zweifel verbinden. 


Dritter Abſchnitt. 


Vorlegung der reichsgeſetzlichen Verordnun—⸗ 
gen, welche die wohl hergebrachte Wuͤrden 
und Gerechtigkeiten des Reichsſtandes 
gegen jede Beeinträchtigung in Schuß neh⸗ 
men, und infonderbeit auch benfelben zu 
dem Gebrauch des Pradicars: Wir; bey 
Vollmachtsausſtellungen gleich Churfuͤrſten 
uud Fürſten, mit ausdrüdlichen Worten 
berechtigen. 

$. 32. Schon dag römifche Geſetzbuch 
thut den nachdrüclichen Ausfpruch: 
„Ex, quæ /onga confverudine comprobata 
„funt, ac per plurimos annos obfervata, 
„non minus quam ea, qua fcripea funt, 
„jura, fervantur, * a) 
$. 33. Das nebmliche verorbnen auch di® 
deutſche Reichsgefege in mehr als einer Stelle. 
So fetet der Weftpbälifche Sriedenss 
dıluß b) das Neichsherfommen den Reichs— 
grundgefeßen zur Geite, und will es chen fo 
heilig und unverleglih als biefe gehalten 
haben. 
Co mird in bem Reichsabſchied von 1654. 

e) eine genaue Beobadıtung der Gewohnbeis 

ten oder ex ufu & obfervantia hergebrachten 





a) L. 35. de LL. 

b) Inffr. Pac. Weflphal, Monafl, Art. $. 4, in 
verbis: De cætero omnes laudabiles confveru. 
dines & 5. R Imperii eonftitutiones & le. 
ges fundamentales impofterum relıgiofe fer- 
ventur, 

c) $. 105. zu Anfange. „Benebens follen 
Kammerrichter, Präfidenten und Benfigere, 





Rechten, neben den Meichdabfchieben und g& 
meinen Rechten, dem Kaiferlichen Reichefams 
mergericht nachdrüdlichft eingebunden. 

Ein gleiches verordnet die Reichs hof⸗ 
ratbsordnung, wenn es darin d) mit aus—⸗ 
druͤcklichen Worten be ft: 

„Und mweilen dann allein Uns, alsr oͤmi⸗ 
ſchen Kaifer, vielberuͤhrter Unfer Präfident 
und Meichshofräthe mit einem theuren Eid 
verbunden, fo follen fie zuvorderift Unfere Kos 
mifche Kaiferlihe Wahlkapitulation, Neichss 
Abſchiede, wie auch jedes Stande gute Ord⸗ 
nung, und Bewohnbeiten, und in Mangel 
derfeiben die Kaiferliche Nechten und redhtmäs 
fige Obfervationes und Grbräude in acht neh⸗ 
men und nach denfelben ihre Decreta, Ber 
fheid und Urtheil richten, aber mıt nidhten 
einigerlep eigenfinnige Meinung denfelben 
vorziehen. 

Diefelbe Verordnung wird in Gr. jejt 
regierenden Kaiferlichen Majeftät Decret an 
Dero Kaiferlichen Neichsbofrath d. d. Wien 
den sten April 1766. e) wiederholet und noch⸗ 
mals eingefchärfet, mit den Worten: 

„Wie aub jeden Standes gebübrlid 
allegirte und probirte Privilegia und Gewohn⸗ 
beiten, redtmäßige Obfervatiunes und 
Gebraͤuche unabweihlid vor Augen zu 
baben. 

Und biefer Gefeßgebung drüdt die bes 
ſchworne neueſte Kaiſerliche Wablcapitulation 
das Siegel der heiligſten Unverbruͤchlichkeit 
auf, warn Ce, Kaiſerliche Majeſtaͤt ſich 
darinnen aufs feierlichſte verpflichten; 

Ars. J. $. 2. 

„Grafen, Serren und Stände bey ihren 
Hoheiten, geift undwelti dın Würden, Ge⸗ 
rechtigkeiten, Macht und Gewalt, fonft auch 
einen jeden bep fiinem Stand und Wefen 
zu laffen. ' 

Gerner $. 9. eir, Art. I, 

„Auch EChurfürften, Fürften und Stäns 
nden ihre Gerechtigkeiten, Gebraub und 
„gute Gewohnbeiten, fo fie bisber gebabt 
„oder in Uibung gewefen, auf gebührendeg 
„Anſuchen, ohne Weigerung, in beftändiger 
„Form confirmiren, NB. Gie audy dabey, 
„ale Roͤmiſcher Rönig handhaben und ſchüz⸗ 
zen zu wollen.” 

Dieſe klare Stellen der Reichsabſchiede, 
Reichshofrathsordnung und Kaiſerlichen Wahl⸗ 
kapitulation ſind es alſo, welche auch in vor⸗ 

liegen⸗ 





bey Adminiſtration ber heilſamen Juſtitz 
ſowohl die Statata und Gewobnheiten, 
als die Reichsabſchiede und gemeine Rech⸗ 
ten vor Augen baben und wohl beobach⸗ 
ten. 

d) fir. I.$. 15. 

e) Stehet in Sabers neuer Staatskanzley 
ıstem Theil, dafelbfi S. 365. u. f. 
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liegendem Fall jenes unſtreitige Vorrecht des 
alten Reichegrafenſtandes zu dem Gebrauch 
bes Praͤdicats: Wir; das Er von den äls 
teften Zeiten an bie bieber gebabt und in 
Uebung gewefen tft, in ihren Schuß nehmen, 
und gegen alle Beeinträchtigung unverleßt 
erhalten haben wollen, 

Und fo lange demnach das Anſehen der 
Meichegefege und faiferlihen Wahlcapitulaz 
tion in Deutfchland gilt, und nicht nach Will⸗ 
kuͤhr behandelt werden darf; 

So lange muß auch dieſes Vorrecht des 
alten Keichegrafenſtandes in dem nehmlichen 
Maaße und aus denfelben Gründen, wie 
bey Eburfürften und Fuͤrſten, gegen alle 
mwillfübrlihe Behandlung, Eingriffe und 
Schmaͤlerung gefichert feyn und bleiben. 

$. 34. Noch mehr! die klar entfcheidende 
Verordnung in dem $. 99. des Reichsabſchieds 
von 1570. 

(welche man, nebſt denen zu Ende dieſes 

Reichsabſchieds angefügten zwey For⸗ 

mularen, wornach ſich bey Ausftellung 

reichsgerichtlicher Dollmadıten zu ach⸗ 

ten ſey, zu deſto geſchwinderer Einficht 

fub Lir, L. anleget.) 
tritt bier in die Mitte, und macht allem, nur 
zu erfinnen möglichen Zweifel und Einmwens 
dungen, in Abficht auf oftgedachte mit Churs 
fürften und Sürften gemeinbabende ganz 
gleihe Berehtigung der Reichegrafen zu 
dem Gebrauch des Praͤdicats: Wir; aud 
bey Dollmadtsausftellungen, auf einmal 
ein Ende. 

Dann dieſes Reichsgeſetz macht zwiſchen 
dem Formular der Vollmachten fuͤr die, in 
eine Rlaffe geſetzte 

„seitliche und weltliche Churfuͤrſten, 

„Fuͤrſten, fuͤrſtenmaͤßige Perſonen, 

„Praͤlaten, Grafen und Seren dee 

„5. R. Reiche ,, 


einer Seits: 
- Sodann zwifchen dem Formular einer 

» „Seneralgewalt für Privatpartbepen ” 
anderer Seits einen wohlbedächtlichen Unters 
ſchied, giebt für erftere, ale Reiheftände 
ein von Anfang bis zu Ende in ber mebreren 
Zabl durch Wir verfaßtes Vollmachtsformu⸗ 
lar an Handen; Will hingegen die General; 
gewalt einer bloßen Privatparthen in fAngulari 
durch Ich ausgeftellet haben, berechtiget mit; 
bin nicht nur die Grafen und Serren des 
beitigen roͤmiſchen Reichs gleich andern über 
Ihnen ftebenden Aeicheftänden, zu bem 
Gebrauch folchen Prädicats: Wir; bey Aus; 
fiellung reichsgerichtlicher Vollmachten, mit 
ausdrüdlihen Worten, fondern fest auch 


. 
— — 











a) Vid. die oben ſub (b) allegirte Reichshof⸗ 
15. in verbis: 
„Sollten fie zuvorderiſt Unſere roͤmiſche 


rathsordnung T. I. $. 


Krönungs: Diarium, arer Band. 





bamit zugleich feit, daß ber von jeher obges 
waltete interfchied zwifchen Reichsgrafen und 
Serren , als zu dem höhern Adel mit gehös 
rigen Neichsftänden, und zwifchen bloßen 
Privatperfonen, aus dem niedern Adel und 


"bürgerlichen Standes, auch hier, bey Auss 


ftellung reihegerichtliher Vollmachten, "ie 
außer Acht zu laffen fen. 

$. 35. Wenn nun aber Se. Kaiferliche 
Majeftät in der fchon einmal angeführten bes 
fhwornen Wablfapitulation 

Ar, I1. $. 3. 
Sich ausdrüdlich anheiſchig machen; „Ins 
ſonderbeit alles dasjenige, was bey vorigen 
Reichstaͤgen verabſchiedet, und durch nachz 
folgende Reichsconſtitutionen und Geſetze nicht 
wieder aufgehoben worden,“ 

(welches in Anſehung der angefuͤhrten 

Verordnung des Reichsabſchiedes von 

1570. zu keiner Zeit geſchehen iſt.) 
„(gleich wäre es dieſer Capitulation von Wor⸗ 
ten zu Worten einverleibet,) ſtet, veſt und 
unverbruͤchlich halten, und unter keinerley 
Vorwand daraus fohreiten, „ fondern daffelbe 
„aebübrend bandbaben, und darwider 
n Kliemand befbweren, noch durd andere 
nbeihweren laffen zu wollen ; 3“ 

So ergiebt fich hieraus ohne weiteres von 
felbft: Was einem, auf die Kaiferlihe Wahl 
fapitulation und die Meichsabfchiede aus 
druͤcklich a) verpflichteten Hochpreißlichen Kai⸗ 
ferlichen Reichshofrathsgericht Hierbei obliege: 

Wie nemlich diefed, zu einer unpartheyi⸗ 
ſchen und gefegmäßigen Juſtitzpflege ange⸗ 
ordnete hoͤchſte Reichsgericht demjenigen auf 
keine Weiſe und unter keinerley Vorwand 
entgegen handeln duͤrfe, mas nicht allein güls 
tiges MNeichsherfommen , fondern darneben 
auch den klaren Buchftaben eines Reichsab⸗ 
ſchiedes für fih hat, und deffen Handhabung 
Kaiferlihe Majeſtaͤt fogar eiblich angelobet 
haben. 


Vierter Abſchnitt. 

Es ifl für den gefammten alten Reichsgrafen, 
ftand allerdings von Wichtigkeit, daß Er 
bey ber ferneren geruhigen Ausübung diefeg 
wohl bergebrachten reichsſtaͤndiſchen Vor⸗ 
rechts ungekraͤnket gelaſſen werde. 

F. 36. Die Sache redet von ſelbſt. 

Bey demjenigen ſich ungekraͤnket zu er⸗ 
halten, wozu Stand, gültiges Herkommen 
und Geſetze berechtigen, davon nicht unver 
fehuldeter Weife und nach Willtühr verdruns 
gen zu werden: kann dem Berechtigten nicht 
anders als wichtig feyn; die Gerechtfame 
felbft feye auch von noch) fo geringem Belange. 

Denn 








„kaiſerliche WahlsCapitulation, Reiches 
m Abfchiede in acht nehmen, “ 
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Denn gerat?! Worüber doch, außer dem Ber 
rechtigten Niemand zu urtheilen vermag, daß 
derfelbe auf das ihm zufichende Vorrecht felbft 
feinen fonderlichen Werth lege; Go wird 
und muß ihm doch, der Folgen wegen, nothz 
wendig daran gelegen ſeyn, feiner willführlis 
chen Behandlung und Beeinträchtigungen das 
bey ausgefeget, und bamit der Sicherheit vers 
luſtig zu werden, movon er und ein jeder feis 
ner Mitbürger den ruhigen Genuß und unge 
ſtoͤrten Gebrauch mohlhergebrachter Gerecht⸗ 
ſamen nur allein erwarten kann; Und die, 
auch bey dem unbedeutendften Rechte nicht ges 
fränfet werden fann, obne die übrigen viels 
leicht ungleich wichtigere habende Gerechtfame 
damit gleicher Gefahr willführlicher Behand: 
lung und Verlegung bloszuftellen, 


Um bdiefer triftigen Urfachen willen vers 
ordnet Die kaiſerl. Kammergerichtsordnung a): 
daf in Sachen, mo es auf Behauptung einer 
getränkten Gerechtigkeit oder Vorrechts ans 
fommt, auf feine Appellationsfumme geachtet, 
fondern die Appellation, czeteris paribus, jeders 
zeit angenommen werden folle : 

Und auf diefen einleuchtenden Gründen 
beruhet die befannte Mechtsregel: „Quod 
ubi de privasione juris 2. agirur , non [peilari 
debeat in eo yuantitas , fed iniguitas privasionis. * b) 


$. 37. Man bat aber, fo viel den vors 
liegenden Sal betrift fehon in bem vorhers 
—— e) uͤberfluͤßig gezeiget: was maßen 
es ben dem bier in Frage ſtehenden uralten 
Gebrauch des Praͤdicats: Wir; nicht auf 
das bloße Wörtchen: Wir; fondern auf 
etwas weit wefentlicheres, nemlich auf das 
damit verknüpfte Renns und refpräive Uns 
terſcheidunge zeichen anfomme , daß der, 
ſolches von ſich gebraudende Stand oder 
Ordo Starunm Imperii zu dem böbern reichs⸗ 
ftändifden, nicht aber zu dem niedern Adel 
in Deutſchland gehöre. Und es ift alfo (mie 
hieraus zur Genuͤge erhellet) die unverruͤckte 
Beybehaltung folhen uralten Gebrauchs for 
mwohl für den gefanımten hohen reichgitändir 
ſchen Adel, alsınsbrfondere auch für die dazu 
gehörige altreihssräfliche und herrliche Haus 
fer, in gar vielem Betracht, befonders aber 
zu Erbaltung ihrer angeftammten böbern 
reibsftändifen Wurde und Unterſchie—⸗ 
des von dem nicdern deutfchen Adel, aller 
dings von größter Wichtigkeit. 


Zünfter Abſchnitt. 


Sämtliche Höchfte und Hohe Neichsmitftände 
fönnen, ohne augenfcheinfihe Gefahr gleis 
her willkuͤhrlicher Behandlung , nicht ge 
(heben laffen, daß der alte Reichsgrafen— 
fand, ale ein Theil von ihnen, diefes, in 
der Reihsftandfchaft und höherm Adel def 
felben, nicht minder in dem Neichsherfoms 
men und einer ausdrücklichen reichsgeſetzli⸗ 
chen Verordnung unumftößlich gegründeten 
gemeinfchaftlichen Vorrechts länger entfeget 














a) Vid. C.O C. Par:e IL, Ti, 31. $. 6. 

b) Vid. Mevrus P. III, Decif 131. LysckEr 
de Gravam. extrajud. Cap. 6. $. 32. oe 
CRAMER Obſervat. 219. 

©) Befonders in dem Erſten Abfchnitt dies 
fer beurfundeten Dorlegung. 

d) Vid. J. H. C, De Sercnow Elementa Fu. 
ris publ, Germ, Tom, 1, $. 298. 


bleibe; Und es kann demnach, ohne ein 
ſichtbares Gravamen commune omnium se - 
fingulorum Statuum Imperii, bey jener de 
facto verhängten Beeinträchtigung deffelben 
nicht belaffen werben. 
$. 38. Sih davon zu überzeugen, darf 
man nur folgendes in Erwägung ziehen. 
Erſtlich fichet das reihsftandifche Vor—⸗ 
recht, von beffen ganz unverfchuldbeter Kranz 
fung bier bie Rede ift, wicht etwa allein und 
privative bem alten NeichSgrafenfiand zu, fons 
dern ift ein, mit Churfürften und Fuͤrſten deg 
—5— habendes Recht; deſ⸗ 
ſen willkuͤhrliche Behandlung und Verletzung 
mithin in ihren Folgen Hoͤchſt ⸗/ und Hochdieſel⸗ 
ben um ſomehr mitbetrift; 


$. 39. Als 

Zweytens, bisher gezeigtermaßen, ber 
Gebrauch des Praͤdicats: Wir; bey den alt 
reihsgräflihen Häufern von gleidem Alter 
und Nusbehnung oder Umfange, wir bey den 
Cbur » und Alrfürftliihen Däufern ift, auch) 
auf gleih ſtarken und den nebmlihen Grüns 
den, wie ben dieſen beruhet, ſowohl in Anfes 
hung des, ın der Churfürften, Fuͤrſten und 
Neichsgrafen von jeher gemeinſchaftlichen Würs 
de des höhern reichsjtandifchen Adels zu fus 
chenden Urfprungs, als auch in Abficht auf 
die hinzugekommene rechtsgultige Obfervanz 
oder fortgedbauerte Ausübung und gefekliche 
Beftättigung diefes hergebrachten uralten Bors 
recht8, dergeftalt, daß Ehurz und Fuͤrſten, in 
feiner biefer Ruͤckſichten, vor den alten Reichs⸗ 
grafen biebey etwas voraug haben; 

$. 40. Folglich 

Drittens letzteren foldhes reihsftändifche 
Vorrecht auf feine Weiſe und unter feinerlcy 
Vorwand flreitig gemacht oder gar entzogen 
werden Faun: Ohne Damit zugleich die Grunds 
veſte zu erfpüttern, worauf bafjelbe aud bey 
Chur / und Fuͤrſtlichen Säufern berubet, und 
alfo auch biefe der. Gefahr einer, über furz 
oder lang bevorfichenden gleihen willkührli⸗ 
chen Behandlung nicht allein bierbey ; 

$. 41. Sondern auch 

Diertens ben fo vielen anderen, lediglich 
und allein auf gültigem Reihsberfommen 
beruhenden Gerchtfamen auszufegen. 

F. 42. Wozu endlich noch 

Sünftens die, jedem deutfchen Patrioten 
billig aͤuſſerſt wichtige Betrachtung kommt: 
Daß —— die Wohlfahrt des ganzen 
deutſchen Reichs nicht beſtehen und befördert 
werden kann, wofern Reichsherlommen und 
Reichsgeſetze in Anſehung der Handhabung 
und ruhigen Genuſſes deſſen, wozu Sie be— 
rechtigen, ferner keine Sicherheit gewaͤhren 
ſollten. Welchem allem nach alſo, in dem 
oben geſezten nicht hoffenden Fall, an dem 
Dafeyn eines ganz unftreitigen Gravaminis om- 
nium ac fingulorum Statuum Imperii nicht ges 
zweifelt werden könnte. d) 














Diflorifhe und rechtliche Betrachtung 
bed Recurfus von den höchften Reichs⸗ 


gerihten an den Reichsconbent. Cap, 
V. $. 16. 


J. Mm. von Günderode Abhandlung, 
des beutfchen Staatsrechte, II. Buch 
7 Kap. $. 3. in verbis: „Wo fich eine 
Klare Bepfeitfegung der Geſetze zeige,” 
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Die nächte Folge diefer DVorftellung des hohen Neichsgrafenftandes war das nadhe 
ftehende Churfuͤrſtliche Collegialfhreiben an die fünftige Kaiferlihe Majeftdt. 


T. © 

„Nachdem die in dem Reichsfürftenrarhe Sig und Stimme habenden Reichsgräflihen 
Häufer Uns ihre Gründe vorgelegt haben, wodurch fie zu beweifen fuchen, daß ihnen der 
Gebraud des Prädicas: Mir: fomopl überhaupt als bey Vollmachtsausſtellungen als 
wirklichen MNeichsftänden zuftehe, und Wir Unſers Orts nicht abgeneigt find, denfelben diefen 
Vorzug gleich, andern hoͤhern Reicheftänden zu gönnen; Go entfiehen Wir nicht, diefe eben 
gedachte Angelegenheit der reichsgräfliden Käufer, Ew. Kaiferl. Majeſtaͤt allereprerbierigft zu 
empfeblen, “ 

„Die Wir sc, ” 


Und nach eben jejt eingegangenen Nachrichten haben unfers glormiürdigft regierenden 
Kaifers Majeſtaͤt die vorpin befchriebene Beſchwerde bereits durch das nachftehende allerhöchfte 
Decret an den Kaiferl, R. Hofrarh zu erledigen allergnädigft geruber: 

„Bon der Roͤmiſch Kaiferl.Majeftät Leopold des Zweiten unfers allergnädigftien Herrn 
wegen, Dero wirfl, Kaiferl, geheimen Rärhen, Herrn Job. Zugo, des heil, Rom. Reichs Freys 
berrn von Hagen, Meichspofrarhspräfidenten, Rittern des goldenen Vliefes, dann Hrn. Wolf 
Chriftopb, des heil, roͤm. Reichs Grafen von Meberacker, Neihshofrachs : Vicepräfidenten 
auch übrigen Hrn, Neichshofräthen in Gnaden anzuzeigen: 

Es fey bey Kaiferl, Maj., vermittelft eines Churfürftl. Gefammefchreibens vom 
ıoten Det. jüngft verfloffenen Jahrs, die Angelegenheit der in dem Reichsfuͤrſtenrathe Sig und 
Stimme habenden Reichsgräfl, Häufer, in Betreff ihrer, unter dem Praͤdikat Wir ausges 
ftellten Vollmachten, und fonfligen Urkunden, allerunterthänigft anempfoßlen worden: weiters 
fen von wegen der Reichsprälaten unmittelbar bey Sr, Kaiferl, Mai, gebeten worden, damit 
diefen diesfalls die nehmliche Kaiferliche Entſchliefung, wie jenen, angedeihen möchte, 

Gleichwie nun allerhoͤchſt Kaiferl, Maj. diefes Verlangen der Reicheprälaren und Reichs ⸗ 
grafen, foviel infonderheit die Judicialſachen betrift, dem Keichsabjchiede vom Jahr 1570. $ 
99. gemäß, auch überhaupt dem mebrbundertiäprigen Herfommen nicht zuwider zu fenn finden, 
nachdem dergleichen Vollmachten mit dem Prädikat Wir, ſewohl in Judicial: und Lehensſachen 
haben pflegen bis zum Jahre 1774, unmeigerlih angenommen zu werden; fodann aber und 
bauprfächlichen, da Ihro Majeſtaͤt fih zum Sauprgrundfag Ihrer Kaiferl. Regierung ger 
macht haben, Churfürften, Sürften und Stände des Reichs bey ihren Würden und Vor: 
zügen beftens zu erhalten, und diefelbe hiebey jedesmalen auf das nachdruckfamfte zu 
ſchuͤtzen, Beinesweges aber derfelben geſetz⸗ und herkömmliche Zuftändigkeiten in dem 
mindeften beirren zu laffen; Als it Ihro Maieſtaͤt gnddigfter Wille, daß die Annahme der 
Vollmachten, welche die in dem Reichsfürftenrarhe ig und Stimme habende Prälaten, Gras 
fen und Herren ausftellen, niemals um deswillen, dieweilen darinnen das Pradıfat Wir ge 
braucht wird, verweigert werde. Und es verbleiben Ihro Kaiferl, Majeftde Ihme Herrn 
Keichehofrarkspräfidenten, Bicepräfidenten, und übrigen Heren Reichs hofraͤthen mit Kaiferf, 
Gnaden wohl und gewogen, Signarum zu Wien, Unter aller hoͤchſt Derofelben hervorgedruck⸗ 
tem Kaiſerl. Sekretinſiegel den 22ſten Hornung im Jahr 1791. 


3. zu Eolloredo = Mannefeld. 


(L. 5.) | 
goh. Freyhert von Horix. 
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‘. 30, 
Eollegialfchreiben, die Beſchwerden des Schwaͤbiſchen Kreiſes betreffend. 

Der Hochloͤbliche Schwaͤbiſche Kreis glaubt vorzüglich vor andern Reichskreiſen, 
und zwar hauptfächlich von den Vorderöfterreichifhen Sandesftellen feit vielen Jahren her 
befchwert zu fenn. Das hohe Kreisdirectorium ließ Daher , was es ben vorherigen Wahl⸗ 
verfammlungen, infonderheit im Jahre 1741. vorgebracht hatte, ſammlen und durd den 
Herzoglih Wuͤrtenbergiſchen Herrn Minifter, Freiherrn von Seckendorff, der diesmaligen 
hohen Wahlverfammiung mit einem Neglaubigungsichreiben übergeben. 

Wir ſchalten dieſe Auffäse um der Volftändigfeit willen ein, jedoch mit Ausnahme 
desjenigen, mwelher dem Wahlprotofoll unter der Auffchrift: “Rationes, warum dem 
„Hochlöbl. Erzhaufe Defterreih von dem Hochloͤbl. Schwaͤbiſchen Kreiß und deflen ins 
„und an dem Bodenſee fituirten Zürften und Ständen das fogenannte und neuerlicher 
„Dingen prätendirende Dominium Maris weder im Peritorio noch Poſſeſſorio eingeflanden 
„werden Fönne; * weil wir vermuthen, daß den forfchenden Gelehrten diefer Aufiag 
felbft, andern Lefern aber die darinn abgehandelte Materie aus den fait unzählbaren 
Keifebefchreibungen in und aus der Schweiß und in und an den Bodenſee norhdürftig 
befannt fenn werde. Die in dem Directorial: Pegleitungsfchreiben unter Ziffer 2. angezo⸗ 
gene Druckſchtift: „Beſchwerden und Wünfche des Schwäbifchen Reichskreifes, 
„gefammelt bey dem allgemeinen Kreiskonvent vom Jahre 1790. aus Veranlaffung 
„der bevorftebenden Raiſerwahlec.“ ift dem Wahlprotocoll nicht einverleibt worden, 
weil fie in den Buchläden zu haben if. Wir glauben daher unfere Lefer. ebenfalls auf 
diefe Quelle hinweiſen zu dürfen, und begnügen uns bier aus der rühmlichſt befannten 
Staatsliterarur 1790. &. 507, anjuführen, daß der ungenannte Derfaffer dieſes mit 
großer Energie gefchriebenen Auffages ein Freyherr von Seckendorff fer. 

Das Schreiben des Schmwäbifchen Kreisdirectorii an Se. Churfürftl, Gnaden zu 
Maynz lautet folgendermaflen: 


Hohmürdigfter Kürft, 

„Euer Gnaden (diefes giebt der Bifchoff zu Coftanz dem böchftermeldren Chur: 
fürften als feinem geiftlichen Obern) und Liebden (diefe Lurroifie giebt der Herzog zu 
Wuͤrtemberg gleidy andern alten regierenden Reichsfürften) feyen Unſere freundliche 
Dienfte, auch was wir mehr tiches und Guts vermögen, allezeit zuvor! Gnaͤdiger Herr, 
(von Coftanz) aud) befonders lieber Here und Freund! (von Würtemberg .) 


Bey dem wegen Wiederbefegung des erledigten deutfchen Kaiferthrones bevorftehenden 
MWahltage hat fich die allgemeine fchwäb, Kreisverfammlung bewogen gefunden, die wichtigften 
Beſchwerden und Wünfche diefes Neichsfreifge, welche fich theils auf Faiferliche Megierungsrechte 
und Pflihten, wie auch Reichs: und Kreisverfafjung, überhaupt theils aber auf.die vielen 
zwiſchen diefem Kreife einer, fodann dem hoben Erzhauſe Oeſtreich, und deffen ſchwaͤbiſchen 
Befigüngen und Behörden andererfeits obmwaltende Irrungen, insbefondere beziehen, mie in 
vorigen Zeiten, und bejonders in den Jahren 1711. und 1741. (fieb Ziffer 1.) zu fammeln, 
und dem Drucke in der Abficht zu übergeben, um ſolche bey diefer fo felten wiederkehrenden Ges 
legenheit, bauptfächlich der reichspatriorifchen Einficht eines hoben churf. Kollegii auf das Beſte 
zu empfehlen, 

Wir fäumen daher nicht, diefe Befchwerden und Wuͤnſche des Unſerer Freisausfchreibs 
amtlichen Vorſorge anvertrauten fhmwäbifchen Reichskreiſes, Unſerer hieraus entfpringenden 
Pflicht, und dem noch überdies dazu erhaltenen befondern Auftrage des Kreifes gemäß, 
Euer Önaden und tiebden, mittelft anliegender Druckſchrift (ſieh Ziffer 2.) vorzulegen, und 
Diefelben als des heil, rom, Reihe Erpfanzlern, und der hohen Wahlverfammiung Direktor, 
eben jo ehrerbietig als angelegentlich zu erfuchen, diefe den fchwäbifchen Reichskreis, ja großen 
Theils das deurfche Reich felbften ſomehr angehende wichtige Angelegenheit, nad Dero tiefen 
Einfihten und rubmvollen Vaterlandsliebe, im tiefe Erwägung zieben, und bey inflehender 
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Verfaffung des kaiſerl. Wahlvertrags folche geneigtefte und konſtitutionsmaͤßige Ruͤckſicht darauf 
nehmen, auch Dero Herrn Wahlbotſchafter, die diesfallfige erforderliche hoͤchſte Weifung zus 
geben laſſen zu wollen, damit diefen Beſchwerden, foviel nur immer möglich, für die Zufunft 
Präftigft abgeboffen werden möge, Wir fehen einer erwünfchten von Uns und dem gefammten 
Kreife mit dem lebhafteſten immerwäßrenden Danke zu erfennenden willfäßrigen Ruͤckſicht auf 
diefes Unfer Begehren um fo zuverfichtlicher entgegen, je mehrere unverfennbare Beweiſe Euer 
Gnaden und fiebden bereits bey fo vielen Gelegenheiten von Dero reichspatriotiichen Sorgfalt 
für die deurfche Reichsverfaffung und für die fo nahe damit verbundene Aufrechthaltung einzels 
ner Reichsftände ruͤhmlichſt abgelegt haben, 

In welcher Zuverfiht Euer Gnaden und Liebden Wir zu Ermeifung all angenehmer 
Dienftgefälligkeiten ferswillig und gefliffen verbleiben. 

Datum den ı2ten Aug. 1790. 


Marimilian Chriftopb, Bifchof zu Coftanz, 


Pr; des heil, römifchen Reichs Fürft, Herr der Reiches 
2 @ nau und Oehningen ıc. ‚des hoben Johanniter⸗ 
2 ordens zu Malta Großfreu; und Proteftor ıc, 
s (Carl, Serzog zu Würtemberg und Tech ꝛc. 
Ener Gnaden Euer tiebden 
bienftrillig treuergebenfter Diener dienftwilligfter Freund 
Marimilian Biſchof zu Eoftan; mppr. Earl mppr, 


Ziffer: rn 
Der Fürften und Ständen des loͤblichen Schmäbiihen Kreiſes, occafione bevor: 


fiehender Kaifermahl, und dabey zu errichten habender Wahlfapitulion, 
höchftbemüfigte Gravamina und angelegenfle Defideria 1741, 


Wenn man mit ausführlichen Umftäns 
den vor Augen legen follte, was im den vos 
rigen und letztetn Reichskriegen, Fürften 
und Stände des löblichen Schwaͤbiſchen 
Kreifes für oßnerhörte Draugſalen, dur 
feindliche Invafionen, und daher erfolgten 
Raub, Brand und Plünderungen, erpreßte 
Kontriburionen, Marſchen, Stilllager und 
Fouragirumgen, da die freunds und feinds 
Hiche Armeen zum dritten⸗ und mehrmalen in 
dem Herzen deffelben ihre fager im -oberns 
and untern Theil defjelben gehabt, ausſte⸗ 
hen und uber ſich ergehen laſſen muͤſſen, 
würde folches nicht nur ein weitlaͤuftiges 


Dolumen ausmachen, und fait ‚allerdings: 
öhnglaubfich vorkommen, daß deſſen zuger 


wandte Reichsfürften und Stände annoch 
im Stande fenn-Fönnen, ihre innere Ver⸗ 
füffung zu konſerviren; deren" bedaurlicher 
Zerfall zwar ohnfeblbar erfolge wäre, wenn 
man nicht "Dürh Anſtrengung aͤuſſerſter 
Kraͤften, und mittelſt Auſnehmung vieler 
Tonnen Goldes blos und allein amore publici, 
und um ſich gegen das geſammte Reich ver⸗ 
dient zu machen, bishero joldhem vorzubeu⸗ 
Krhnuugs· Diarium, ater Band, 


gen ſich haͤtte angelegen ſeyn laſſen, in der 
zuverſichtlichen Hoffnung, es werde einmal 
die Zeit kommen, daß ihre ſo viel erlittene 
Drar gfalen aufhoͤren, ihre gekraͤnkte Rech⸗ 
ten und Freyheiten wieder hergeſtellt, kuͤnf⸗ 
tiger Bedrängnis vorgebogen, der Kreis 
redintegrirt, der erlittene Schaden, und 
defien auf etliche Millionen anfteigende Fort: 
derungen‘ erfeßt, die demfelben . entzogene 
Exemti und entriffene Avulſa, endlich zu 
iprer- Erleichterung wieder herbengebracht, 
und Hierdurch der gänzliche Rupeftand herr 
geftellet werden würde; geftalten Sie in dies 
fer wröftlichen Hofnung des Höchften Güte 
inbrünftig anflehen, daß felbiger den höchfts 
bedauerlihen Verluſt der leßtern durch den 
zeitfichen : Tod hinweg geforderten Kaiſerl. 
Majeftär, glorwürdigften Gedaͤchtniß, durch 
ein -anders chriftfich mildes Oberhaupt des 
römifchen Reichs mittelft bevorfiehender Kais 
ſerwahl, zu allgemeiner Freud und Troft 
des geſammten römifchen Reichs, in Gna⸗ 
Ben erfegen, auch zu ſolchem fehmer wichti⸗ 
gen der. ganzen Cbhriſtenheit hoͤchſt⸗ angele⸗ 
genen Werk der Kaiſerswahl feinen goͤttli⸗ 

Pan chen 
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chen Beyſtand, und den Geiſt des Ratho— 


und der Weisheit verleipen wolle, damit 
folhe wohl und glücklich von ftatten geben, 
und zu des ganzen heil, roͤm. Reichs, wie auch 


aller deilen getreuer Churfürften, Fürften und. 


Ständen Wohlfahrt und Aufnehmen, ber 
vorab zu Erhaltung innerlicher Reichsruhe, 
Sicherheit und Einigkeit, fonderheitlichen 
aber zu Beveftigung deren gefammten 
Reichs⸗, Chur, Fürften und Ständen wohls 
bergebrachten Ymmmnitäten, Privilegien ; 
Rechten und Gerechtigkeiten, gedey: und bes 
förderlich feyn möge; weil es nun an deme, 
daß unter Gottes Seegen und Beyſtand, 
zu der Wahl eines neuen, Gott gebe, gluͤck— 
feligften Kaifers, und nach denen wohlvets 
febenen Reichsgefegen zu einer ordentlichen 
Wablkapitulation -gefehritten werden dörfte, 


fo wollen Fürften und Stände des löbl- _ 


ſchwaͤbiſchen Kreifes Einem Hochlöblichen 
Collegio Ele&orali gejiemend vorftellig 
machen, tie man ſich in pund&o bevors 
fiehender Waplfapitulation, und dißfalls in 
dem Inftrumento pacis Weftphalicz fundirs 


ten Jurium ftatuum quævis competentia.res 


fervire, und in allem auf dasjenige referive, 
was pro falvandis Juribus flaruum anders. 
wärts abgefchloffen und. vorgetragen werden 
möchte, per generalia & fpecialia, in foweit 
es befagten Iöbl, Neichsfreifes hoch und 
1861. Stände und deren Jura erreichen möchte, 
anben boͤchſtfeyerlich contefliren, wie man 
im geringften nicht gefinner ſeye, durch Diefe 
Refervation dem Hochloͤbl. Collegio Eletöralii 
in feinen wohlhergebrachten Prärogativen 
auf einige Weiſe zu nahe zu tretten, der ges 
tröftenden Hofnung gelebende, hoͤchſtgedacht 
daſſelbige werde nach anftammender Generoz 
ſitaͤt und. Aequanimitaͤt, ben fich feldften 
bilfigen, daß Fürften und: Staͤnde dieſes 
loͤbl. Kreiſes bedacht ſeyn -müffen, als ges 
treue Mitglieder des heil. Reichs, deſſelben 
und ſeine eigene Jura, als das edelſte Kleinod 
eines: Reichsſtandes, aufrecht zu erhalten, 
in welchet Conſideration dann night. zu: ver⸗ 
halten... daß, gleichwie man ſonſten zu ohn⸗ 
ſterblicheur Machruhm ſowohl der letztabge⸗ 
lebtern, und in Gott ruhenden Kaiſerlichen 


Majeſtaͤt, als auch uͤbrigen aus dem hoͤchſt⸗ 


preißlichen Erzhaus Oeſterreich ſtammenden 
glorwuͤrdigſten Kaiſern und Beſitzern des 
hoͤchſten Reichsthrons, viele reichsvaͤterliche 
tiebe, Milde, Gnad und Vorſorge, von 
Seiten deſſelben Kreiſes mit ohnendlichem 


Dauk zu ruͤhmen hat, man jedennoch von 
Seiten der Fuͤrſten und Ständen, mit vors 
gedachtem Erzhaus, wegen deren vorders 
oͤſterreich⸗ und ſchwaͤbiſchen fanden, in zer⸗ 
ſchie denen theils alten, theils neuerhobenen 


Differentien ſtehe, um deren Remedir- und 


Erledigung, durch die errichtende Wahlka— 
pitulation, man hiermit inftändigft nachge⸗ 
ſuchet haben will; und zwar ijt vorderift 


* L 

Aus: denen Reichs Adis befannt, was 

für erhebliche Befchwerden Fuͤrſten und 
Stände des Kreifes wider die Landvogtey 
und das fandgericht in Schwaben von bald 
200 fahren geführet, wie man fich deifen 
von gangen Reichswegen, ben allgemeinen 
Keichs;, Wahl und Deputationstägen, auch 
Churfuͤrſtl. Kollegialzuſammenkuͤnften und 
ſolennen Friedenstraktaten angenommen bar 
be, nicht weniger, wie von deren Abhelfung 
gehandelt, und endlich deren Ausmachung 
durch den Weitphälifchen. -Friedensihluß, - 
Articulo V. $. 56. in fine, ad comitia res 
mitfirt, bey denfelben auch, und zumalen 
bey dem . noch fürwäßrenden Reichstag, 
gleich zu Anfang deffeiben, occaſione der 
beftändigen Wapfkapitufarion, um Abſtell⸗ 
und Memedirung der dißfalls Flagenden 
Mängel und Exceſſen geredet, und durch 
einen förmlichen Reichsſchluß, auf eine, 
Reichs deputation zu. Unterfuchung -derielben 
angetragen, son dee in Gore ruhenden alors 
würdigften Kaiſers LEOPOF.DI Majeftät, 
als. damalen regierenden Erzherzogen zu 
Oeſterreich aber, deme vorgekommen, und, 
nachdeme 'man,. allergnddigft veranlaßter 
Maffen „.sdie «Special: Gravamina., ſowohl 
der damaligen Kaiferl. Majeſtaͤt chriſtmilde⸗ 
fer Gedaͤchtniß, als: auch ‘dem ganzem 
Reich den 38 Sept. 1666. ſchriſtlich zuge⸗ 
fehigft ,ı eine. Konferenz des wegen zwiſchen 
beederſeitigen Kommiſſarien in Anno 1667. 
zu Altdorf, ‚genannt Weingarten, weranlaf 
fet, auch wirklich yorgenommen,: doch allda 
das wenigfie geaban, ſondern das füruehmfk 
von den erzherzoglichen Kommiſſarjen alleinig 
ad referendom genommen, und auf Kaiferl; 
allergnädigfte Refolution aufgefeger worden, 
welche man Kreifes wegen zu urgiren nicht 
unterlaffen, auch mittelſt Präjtiger Secun— 
dirung des ganzen Reichs den zten Decem⸗ 
ber, 1670, jedoch ſolchergeſtalten erhalten, 
daß man dabey — acquieſtiren koͤnnen, 
ſondern 


— Hu 


ſondern die weitere -Mothburft dargegen 
den Sept. 1671. ad Comitia, witer 
anboffender gemeinfamer Reichsaſſiſtenz, 
gelangen laffen; es ift aber auch eine reicher 
und freisfündige Sad), daß nicht nur denen 
noch ruckſtaͤndigen wichtigen Gravaminibus 
bis auf den Grund niemals abgeholfen,. ſon⸗ 
dern auch fogar die von Zeit zu ‚Zeit extra⸗ 
birte Kaiferl, Refolutiones dergeftalten hindan 
gefeget worden, daß die zeitige Landrichter 
Fein Bedenken getragen, in offentlichen 
Imprefüs herkommen zu laſſen, daß ihnen 
biefelbe vou Kaiferl. Majeft. als Erzherzogen 
von Deftreih, und Derofelben hochloöbl. 
oberöfterreichifchen Stellen niemalen legaliter 
intimirt, theils aber von denen Statibus felbs 


fien nicht alle agnofcirt und angenommen 
worden, folglichen auch das Landgericht nicht 


gehalten feye, etwas davon ad effetum & 
obfervantiam kommen zu laſſen, bis die wei⸗ 
tere Finaldeciſton erfolge, ‚und aus dem 
Werke ein Ganzes. gemacht feyn würde; 
dahero fi Fürften und Stände .diefes loöbl. 
Kreifes genoͤthiget gefehen, nicht nur in 
Anno 1703. durch eine eigene Gefandfchaft 
an den Wienerifhen Hof alles dagegen vor⸗ 
zuftellen , fondern auch. unterm. 4, Mov. 
A709. per Conclufum Circulum Imum fejts 
zufegen, entweder die gänzliche Abolition 
diefes Landgerichts, Ober daß folches durch 
taugliche Perfonen ex gremio Circuli beſtel⸗ 
let werde, quoyis modo nachzuſuchen, auch 
ſerner bey der in Anno 1711. in Frankfurt 
fürgewefenen kaiſerl. Kapitulgtionspandlung 
durch eine befondere Abfchicfung an das bobe 
churfuͤrſtliche Kollegium dieſe und andere 
habende Gravamina von neuem fuͤrzutragen; 
obwohlen nun die damals anweſende fönigl, 
Boͤhmiſche Wahlgefandfchaft im Namen der 
vermwittibten Kaiferin Majeftär als Interims⸗ 
tegentin fich heilig angagirt, auch ſolches 
Seiner damals im leben geweſenen chur⸗ 
fürft. Gnaden 4 Mainz, als Decano Col- 
Megii Ele&oralis & tefli beclariet, daß der 
oͤbl. Kreis fogfeich nach Antritt der Ne: 
gierung Sr. letztabgeſchiedenen Kaiferl, 
"Diajeftät glorwuͤrdigſten Angedenkens, auf 
ale chunliche Art und Weiſe hierunter con⸗ 
foliee, und Dero angebrachte Gravamini- 
"bus fhleunigfte Remedur verfchafft. werden 
ſolle; anbenebenft zu folhem Ende noch fers 
ners nach Anleitung der Kofepbinifchen Kar 
pitulation durch den d. 18. noxiſſimæ Capi- 
tulationis Carolinz weitere Vorſe hung geſche⸗ 
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ben, daß, bis wegen Abolition ſothanen 
tandgerichts auf dem Reichstag ein gewiſſes 
ſtatuirt werde, die eine jeirhero wider die alte 
Sandgerichtsverordnung ertendirte: Ehehaſts⸗ 
fälle abgerhan, und die daben ſich befindliche 
Exceffus und Abufus aufgebebt, . zu deren 
Erfundigung . oßnintereffirte Reichsſtaͤnde 
ebeft deputirt, die Exemtions- Pripilegia 
gebandhaber werden, und die Appellationes 
von diefem Gericht ad Aulam Cæſaream und 
das Meichsfammergeriht ohne MWiderred 
denen Ständen frenftehen ſollen; fo ift doch 
bis auf diefe Stunde all folches. nicht nur 
unterblieben, ohneracht die- Grayamina bey 
denen Kreisfonventen in Annis 1712. 1713. 
1716. 1729, & 1733. teprodueirt, und zu 
ber verfprochenen Remedur alles erdenfliche 
von Geiten. des: loͤbl. Kreifes vorgekehret 
worden; fondern auch auffer dem allem ein 
ganz neues Hauptgravamen bey dermaligem 
Interregno binzugrfommen, daß diefes afe- 
eulis hier geweſene Faiferl, und. Reichstauds 
gericht „ nunmehro in ein privativ und eigens 
thuͤmlich koͤniglich Ungariſch und Boͤhmi⸗ 
fehes auch erzherzoglich Defterteichifches Land⸗ 
gericht ‚dggenerirer ift, und alle Mandata, 
Cirationess ı Verfündigungen auch andere 
Procek und Urthel alleinig unter diefem Nas 
men und Gewalt der koͤnigl. Majeſtaͤt im 
Ungarn und Böheim, Erzherzogin zu Defters 
reich, erlennet, expedirt und ausgefprochen 
werden. So viel aber 


1. 


Die wider die Landvogtey in Schwaben 
babende Beſchwerde betrift, von welchem 
das Erzhaus Defterreich jederzeit, wiewohlen 
ohne allen Grund, und gegen vorliegende of⸗ 
ſenbare documenta, das Landgericht ein an- 


nexum und eine alte Appertinenz. von dem 


Herzogthum Schwaben zu ſeyn vorgegeben, 
welches jie titulo fendi. vom Reich befüllen, 
da es doch nicht anderſt als in qualitate 
mafculz firpis,,, und zwar fub jure. per- 
peruz reluitionis adhuc valiturz, ‚anbenes 
benft allein feit der Zeit, da ſolche fowohl in 
Anno 1379.,vou Kaiſer Wenzeslao als in 
Anno .1464,. von ‚Kaifer Friedrich denen 
‚Herren Grafen von Würtemberg. entzogen 

orden, da doch erftere Konceflion bald 
wieder caſſirt worden, und hernach die Gra⸗ 
fen von Truchfes nebſt andern ſolche einige 
Zeit inngebabt , beißt, fo. bat es damit 
‚gleiche Veſchaffenheit r wie mit dem. Sands 
gericht 
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gericht, daß nemlich diefelbe von Zeit zu 
Zeit mehrers zus als abgenommen, und ends 
lich das Hauptgravamen allgemein worden, 
daß man fid) ex parte der Landvogtey, fub 
titulo der hohen oder malefizifchen Gerichts 
barkeit einer vollfommenen Territorialfupes 
rioritde und landsfuͤrſtl. Obrigkeit, famt als 
len davon bependirenden Rechten und Rega⸗ 
lien, über die Reichs + und derofelben eigene 
ohnmittelbare Meichsgüter und Territoria 
immer mehr und mebrers angemaßt, deren 
Unterthanen und Angehörige mie Arreften, 
Einguartirungen, und anderen dem juri 
armorum anbängigen Adibus forthin bes 
fhmwert, und unter Behauptung, daß das 
er;berjoglihe Haus Oeſterreich bierunter 
fundatam intentionem habe, ſo lang und 
viel Status die Eremtion nicht legitime docis 
ten fönnen, einen präjudieirlihen Eingriff 
über den andern im der freyen Reichsſtaͤn⸗ 
den territoriis beftändig ausgeübt, viele zu 
der niedern und Territorialgerichtsbarfeit ges 
börige Cafus von denfelben weg: und an ſich 
gezogen, mit denen faft aller Orten aufge 
richteten und wider Gebühr erhöheren Haupt: 
und Afterzöllen nicht nur der fremden paffis 
renden Waaren und Güter, ſondern auch 
der eingefeffenen Staruum Unterthanen ihrer 
Spitäler und anderer angehörigen piorum 
corporum Frucht» und Weingefälle beſchwe⸗ 
ter, unter dem Prätert einer anmaſſenden, 
aber von denen Ständen, infonderheit bey 
der in Anno 1667. zu Altvorf abgehaltenen 
Konferenz widerfprochenen forftl. Obrigkeit, 
mit fo vielen befhwerlichen Bekraͤnkungen 
gegen die Stände verfähret, da, wann fi 
deren Unterthanen einiger Foreftalerceß theil⸗ 
baftig machen, diefelbe fogleich immediate 
vor das landvogteyliche Oberamt zu Altdorff, 
fine requiſitione Statuum , citirt, und in 
nicht erfolgendem Komparitionsfall mit Ge⸗ 
walt ex aliis Territoriis extrahirt werden, 
folglich ſowohl hierdurch als in vielen andern 
Stuͤcken, zumalen auch unter Vorſchuͤtzung 
des competirenden juris conducendi, mittelft 
Ausübung aller Jurisdietion durch der 
Keichsftände Territoria gehenden Heer: und 
Sandftraßen, nicht nur denenfelben, ſondern 
auch dem gefammten Reich irteparabfer 
Schaden zugefügt, auch jene allerdings von 
dem Reich ab, und unter die öfterreichifche 
Bothmaͤſſigkeit ſucceſſive geriffen werden, 
(obneracht der landvogteyliche Diftrict och 
niemals determinitet und erwiefen werden 


mögen) wann nicht dermafeinft die wirkliche 
Remedur verfchafft, und wider all weiter 
thaͤtliches Verfahren die gemeinfame jura 
immedietatis & libertatis, mit Machdruck 
fontenirt, vorderfamft aber mit dieſer Sands 
vogten eine reichsfonftiturionsmäßige Abs 
Änderung vorgenommen, und hierdurch dies 
felbe in die gebührende Schranfen eingeleis 
tet werden füllte, Go bat man ſich auch 


1. 


Ueber der übrigen Defterreichifchen zu 
Stockach in der Sandgraffchafe Mellenburg 
und in denen Arlbergiſchen Herrfchaften zu 
Randweil, wie auch in der Marggrafichaft 
Burgau befindlichen Gericht» und Landvog⸗ 
teyen, und deren ausübenden Exceſſen zu 
befäweren, da zumahlen die in dem leßtern 
ingefeffene und begüterte freye und immediate 
Reichsſtaͤnde, mebft Dero jugewandten zu 
dem Reich und Kreis collectablen Herrſchaf⸗ 
ten und Drten, von denen Defterreichifchen 
Beamten wider die in medio liegende aucho- 
ritate Cæſarea confirmirte Verträge 1587. 
1653. fer befränft, und zu Landſaͤſſen ger 
macht werben wollen, mithin zu bitten, des 
ten Abftellung und Remedur dahin mildeft 
zu bedenfen, daß fie bey dem Inhalt der 
berglichenen und perpetuirten Interimsmit— 
tel, und fonderbar dem darin flipulirten Via 
Compromifli Fräftigft manurenirt, und die 
fo häufig ausgebrochene Gravamina vertrages 
mäßig abgerhan werden möchten, abfonderlich 
aber auch, daß obbemeldtem Rankweiliſchen 
tandgericht wenigftens Ziel und Maaß gefeger, 
bie Erenitions : Privilegia dÄbey attendirt, die 
tumuftuarifche Proceduren in rechtliche Ords 
nung eingeleitet, (indeme eiu ſolches fogar 
über der Ständen Kollectationejura zu fpres 
chen ſich erfühne) und allenfalls die Appel- 
lationes ad Summa Imperii tribunalia ges 
flattet werden mögen, Inmaßen dann auch 
die Defterreichifchen Sehenhöfe ſich anmaßen, 
caufas, fo nicht feudales, fondern civiles, 
und ad judicem ordinarium gehörig, fogar 


bey denen, Neichsafterlepen, widerrechtlich 


ad forum auflriacum zu -ziehen, und 
unter diefeni Prätert über freye Reiches 


fände und die ihrige die Jugicarur zu behaup⸗ 
ten; überhaupt aber die anmaß liche Privile- 


gia Auflriaca zum gänzlichen Umſturz der 
immediaten Reicheftänden dergeftalten zu ges 


brauchen, daß die Oberämter und Stellen 
alle ſacta injufificabilia pro Adibus poflef- 


foriis 


foriis anziehen, hingegen fub pretextu, quod 
non detur pofleflio contra domum Auftria- 
eam, denen Staribus immediatis ihre ältefte 
2. 3. und goojährige Poffeflion vor nich 
tig achten wollen, Mebſt diefem bat man 
unter denen leidigen Zeiten gefcheben laſſen 
müffen, daß 
? 


\ 
IV. 


Berfchiedene anfehnliche, dieſem Schwaͤ⸗ 
bifchen Kreis incorporirt geweßte Staͤdt, 
Herrſchaften und Orte, unter allerhand 
Präterten,, von demfelbigen und deffen Eols 
lectation ab» und zu”der Defterreichifchen gez 
zogen worden, darunter die von Alters ber 
dem Reich. und Kreis afficirt geweßte uralte 
Prälaruren auf dem Schwarzwald und 
Breißgau, Schuttern, St. Blafü, St. 
Peter, die Stadt Koſtanz, die Hälfte der 
MWerdenbergifhen Güter oder die heutige 
Grafſchaft Sigmaringen, die Herrfchaft 
Tengen cum appertinentiis, die Eonnens 
bergifche Güter zur Hälften, die feo: Etaufs 
fen: und Faldenfteinifche Herrfchaften, ins: 
befondere aber die Graficaft Kirchberg und 
Weiſſenhorn, famt der abgefommenen Jus 
risdiction und Kollectation der Reichs: ots 
teshäufer Weingarten, MWeiffenau und 
Baindtiſchen Fundations: und andern Graf: 
Trucjeßifhen Stammgütern, enthalten, 
welche nicht nur der Normal: Reichsnatris 
eul de anno 1521. und allen dergleichen recs 
tificirten Reichsverzeichnifien de annis 1545. 
51. 57. 67. 71. & 77. nicht weniger in 
allen weiters in annis 1583, 1558. & 
1592. erfolgten Keiche:und Kreis; Modes 
rationsgutacten, als zur Mediutegration 
des Kreijes gehörig, jederzeit inferirt, und 
dadurch dem geſamten Reich und Kreis fein 
fundirtes Recht agnofcirt, fondern auch größs 
tenibeils durch Flare Difpofition der Reichs⸗ 
abſchieden, fonderlih de6 de anno 1548. 
und die Öflters dem loͤbl. Kreis gefchehene 
mildefte WVerficherung der zeitigen römifchen 
Oeſterreichiſchen Karfern ſelbſten, wie micht 
weniger offenbahre Reichshofraths— und 
Cameral- Judicara, welche längflens in vim 
judicati erwachfen, dem Kreis dergejtalten 
zugeeignet worden, daß deſſen Genuß und 
Poſſeſſion lediglich nichts, als eine Detention 
won pöberm Gewalt, alles Sotlicitirens ohn⸗ 
‚geachtet, bispero im Weg geftanden; mie 
‚man dann auch von Eeiten des erzherjogli⸗ 
chen KHaufes und dero verordneten Oberäm: 

Kröunnpe · Diarium, ater Band, 
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ter fich eines ſogenannten Dominii Maris auf 
dem Bodenſee einige Zeit anzumaflen unters 
fangen, da doch, nach denen fub Lit. A. 
bengebenden ſtattlichen Gruͤnden, ſolches von 
denen ad litota Lacus Bodamici gelegenen 
Hoc: und Loͤblichen Staͤnden, jederzeit pris 
vative und ohnwiderſprechlich erereirt worden 
iſt. Ferner werden denen Wahlkapitulatio⸗ 
nen zugegen 
V. 

In Auſtriaco die Zoͤlle hin und wieder 
erhöher, und fogar unternonmen, in der 
Neichs s und Kreisftände Territoriis neue 
Zollſtaͤtte aufjuftellen,, fo daß neben denen 
ordinairen Gebratshofiſch und Weingarti⸗ 
ſchen Hauptolljtätten, auf allen nicht nur 
Heer: und tand:, fondern auch fimplen Markt⸗ 
und Dorfftraßen und Fußſteigen, ja faft bey 
jeden in landvogteylichen hohen Gerichten 
gelegenen Baurenhof, eine Affterzollſtatt aufs 
gerichtet, und befonders von dem Weingar⸗ 
tifchen Zollamt attentirt wird, alle Conſum⸗ 
tibilien von benachbarten Ständen zu taxiren, 
und dadurd) eine große Theurung zu verurs 
fachen, das Kommerzium in dem bern Kreis 
ju hemmen, und die fandflraßen von dems 
felben, zu irreparablem Schaden derfelben 
abzuleiten; geftalten auch ganz neuerlichee 
Dingen nicht allein ein befchwerlicher Impofto 
auf das Galz geleget, fondern auch denen 
Keichsfinierthanen Fein anders als das Tys 
roliſche Salz zu gebrauchen zugemuthet, jur 
malen ſogar in der Reichsftänden Territo» 
riis neue Galjlegjtätte angeordnet worden; 
fo wird auch 

VI. 

Denen Einwohnern in dem ſogenannten 
Bregenzerwald nicht vur verbotten, mit 
Schmalz in den Kreis zu handlen, fondern 
felbige werden auch angefirenget, das vers 
fauffende nacher Inſpruck in die fogenannte 
Frohn-Wagen und Hall um einen daſelbſt 
willfüprlih detetminirten Preis zu liefern, 
ja es ift bey dieſem Schmalz: Ertractiongs 
verbott reſpectu der Defterreichifchen Unter⸗ 


thanen nicht verblieben, fondern es haben 


auch gedachte Defterteichifche Oberdmter 
ſolch Verbott auf die obmmittelbar, dem 
Kreis colle&able Reichsuntertbanen der dem 
Gotteshaus Weingarten zugehörigen Herr 
fhaft Blumenegg , welche mit aller Hoheit 
und Yurisdiction verfeben, aber von den 
Defterreichifchen Herrſchaften vollkommen 

Ooo umgeben 
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umgeben iſt, ſo weit extendiret, daß dieſe 
nicht allein ihr eigen eruͤbrigtes Echmal; 
von geraumer Zeit her, ja gar die Herts 
fchaft felbften ihr jährlich fallendes Cars 
meral » Echmalj nicht heraus in den Ehwär 
bifchen Kreis zu eigenem Gebrauch führen 
dörfen, fondern allenthalben, wo man das 
Defterreichifehe Territorium betretten muß, 
mit Arreft beleget wird, 


VII. 


Fernerweit ift occaſione der zu errichten 
ſtehenden Wahlkapitulation von dem loͤbl. 
Schwaͤbiſchen Reichsſtaͤdtiſchen Collegio, 
und auch andern loͤbl. Staͤnden, gravirend 
angebracht worden, daß die hin und wieder 
in denen Reichsſtaͤdten angeordnete Reichs⸗ 
Poſtaͤmter durch fremde ohnverburgerte Poſt⸗ 
meiſter und Poſthalter beſetzt werden, welche 
von aller Obrigkeit exemt und Steuer : Ums 
geld s Accis und all übrigen bürgerlichen Ans 
lagen frey zu fenn prätendiren, ja fogar, 
wann Gie felbften, oder Dero Poſtknechte 
und Domeftiquen freveln oder ftraffällig, 
und vor die Obrigfeit deswegen citirt werden, 
denegiren felbige die Stellung, und wollen 
alfo Statum in Staru formiren, weilen aber 
diefes wider den Plaren Innhalt des 29. 
Art. Cap. Caroline lauffer, fo wird gebes 
then, bierinfalls in der fünftigen Capitula- 
tione denen Reichs » Poftämtern Maag und 
Drdnung zu feßen, da man fich übrigens 
abermaplen auf dasjenige beziehet, was pro 
confervandis Juribus Statuum, von den 
Fuͤrſtl. und folgenden Collegiis auf die von 
Zeit zu Zeitübergebene Monita, insbefondere 
quoad hanc Paflum vorgebracht worden. 
Ohnberuͤhret fann man 


vn. 


Nicht laffen, wie daß von der in Gore 
rubenden Kaiferl. Majeftät denen Kantons 
der loͤbl. Reichsritterſchaft in Echwaben, zu 
nicht geringem Nachtheil der Reichs- und 
Kreisfländen, mehrmalen ohnerhört derfel: 
ben, jerfehiedene contra jura tertii & Sta- 
tuum fireitende Privilegia und Exemtions⸗ 
Patenten ertheilt, kraft welcher Eie nicht 
nur dem Iöbl. Kreis und deſſen Fürften und 
Ständen in iprem wohltundirten Jure feudi 
& colle&andi vielen Eintrag gethan, und 
dem loͤbl. Kreis von Alters her afficirre 
Herr; und Dorfichaften entzogen, fondern 
auch gegen Erlegung gewiſſer Charitativ- 


j 


Gelder, von allen Einquartierungen, Win⸗ 
ters Stationen, Linien s Arbeit, Auswahl, 
Heu s tieferungen und Marchen völlig befreyt 
feyn follten, weilen aber folches denen Reichs⸗ 
fagungen, insbefondere aber denen Reiches 
gutachten von 1704. und 17734. gänzlich 
zuwider, anbenebenft hierdurch denen vorhin 
bis aufs Blur ausgefogenen Unterthanen 
der Reichs: und Kreißftänden ber Kriegslaſt 
alleine zu tragen, zufällt, und fie oßners 
träglich gravirt, alfo wird bierinnfalls heil 
ſame Vorfehung angelegentlich nachgefuchet ; 
fonften feynd im diefem loͤbl. Schwaͤbiſchen 
Kreis 
IX. 

Zerfchiedene Stände und Herrfchaften 
befindlich , welche zwar immediate unter dem 
Reich fliehen, des Reichs und Kreifes Schuß 
und Beneficien genießen, von allen Oneri- 
bus aber gänzlich befreyer ſeyn wollen, ders 
gleichen insbefondere die im Kreis gelegene 
Reichspraͤlatur Dttobeuren, die Karthaus 
Burheim und andere Herrſchaften, welche 
fucceflive von denen hoch; und loͤbl. Kreiss 
ftänden hin und wieder einige Güter und 
Dorffchaften an fich gezogen, und, ohne ſich 
andermwärts zu profpiciren, diefelbe wider die 
klare Meichsgefeße gänzlich erimiren, auch 
ohngeacht fie, wie insbefondere mit Ditobeus 
ten und Buxheim gefcheben, zu dem Kreiß 
viele Jahre contribuirt, und ſowohl von Kais 
fert. Majeftät hierzu angemwiefen, als auch 
insbefondere jenes Gotteshaus von dem hoch⸗ 
preißlichen Kammergericht erftin anno 1718. 
per Mandatum $, C. dem Kreiß gänzlich 
beimgewiefen, andere hingegen auch; wie 
insbefondere die Herrn Örafen von Nechberg 
wegen Illereichheim, welche Herrichaft eher 
deffen durch viele Reichs» und Kreiß: Modes 
rarionsgutachten dem Kreiß zuerkannt wor⸗ 
den, ehedeſſen demfelben fogar mit Sitz und 
Stimm arcedirt, und incorporirt geweſen, 
fi) jedannoch nach und nach wieder zu ents 
jieben, und unter allerhand erſchlichenen 
Kaiferl, Verordnungen , wider die Plare 
Reichsgefeße ſich dabey zu ſchuͤtzen gewußt, 
ohneracht der loͤbl. Kreiß fundatam inten- 
tionem gegen alle in dem Kreiß gefeffene 
Prälaten, Grafen und Heren, vermög der 
Reichsabfchieden de annis 1500, 1512 
1542, & 1543. bat, und in denen Receflis 
bus Imperii de annis 1542. 1544. .55. 59. 
1641. & 1654. alle Eremtionen in Reiches 
friegen, und in Reiche» und Kreiß: Vers 

faffungss 
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faffungsfachen gänzlich caffirt, anbenebenft 
bie Redintegratio Circulorum von mehr dann 
2 Seculis jederzeit fo enfrig betrieben, auch 
in ber letztern Wahlfapitulation bierunter 
F. 11. eigentliche Vorſehung gefchehen, und 
eben aus diefem Grund von Zeit zu Zeit viele 
der damahlig hoch: und loͤblichen Ständen 
erft nach und nach zu dem Kreiß gezogen 


Uebrigens will man einem gefammten 
Hochpreißlichen Collegio Elediorali, mit 
wiederholtem Segenswunfch zu bevorftehen: 
ber Kaiferwahl, das Interefle, Confervation 
und Beſtes vor diefen dem heiligen Roͤmi⸗ 
fchen Reich jederzeit getrenen Schwaͤbiſchen 
Kreiß de meliori empfohlen haben. Datum 
den 11. Octobr. 1741. 


worden; 


Die Folge diefer Vorftellungen war das nachftehende Eollegialfchreiben ad Augu- 

ftifimum futurum : 
T. T. 

„&o gegründet auch immer Unſer allerehrerbietigſtes Vertrauen in die Gerechtigkeitsliebe 
Euer Kaiferl. Majeſtaͤt ift, fo erachten Wir dennoch die Euer Kaiferl. Majeftät ſchon befannten 
Befchwerden des ſchwaͤbiſchen Kreifes, welche derfelbe bey LUnferm dahier verfammelten Koller 
gium erneuert hat, fo befchaffen, und jo mannigfaltig, daß Wir fie zue baldigen genauen Uns 
terfuchung und zur Abhuͤlſe jener, welche noch unerledigt find, und gegründet befunden werden, 
bey dem zum großen Theil fruchtlos gebliebenen Vorgang vom 23ten Febr, 1742. Euer Kaiferl, 
Majeftät allerehrerbierigft und angelegentlichft zu empfehlen nicht ermangeln koͤnnen.“ 

Die Wir ıc 
— — — — 


$. 31. 

Collegialſchreiben das Mecklenburgiſche Privilegium de non appellando betreffend. 

In dem berühmten Teſchner Frieden ward den Herzoglichen Haͤuſern Mecklen⸗ 
burg zur Entſchaͤdigung für ihren mit großen Schwierigkeiten umwundenen Anfpruch auf 
die Bayeriſche Landgraffchaft Leuchtenberg ein unbefihränftes Privilegium de non appel- 
Jando zugefichert. Dies fahen die Mecktenburgifhen Landftände als eine Verletzung 
des zwiſchen ihnen und den durchlauchtigften Herren. Herzogen feit 1755. beftehenden ſo⸗ 
genannten Erbvergleihs an, als worinn denfelben das Kecht der Appellation an die 
hoͤchſten Meichsgerichte unter Beziehung auf ältere Vertraͤge, ausdrücklich bedungen 
und verfprochen, folglich eben hiedurch von Herzoglicher Seite dem Gefuche eines folchen 
ausgedehnten Privilegii ſtillſchweigend entfagt worden fer, Es Fam darüber zu einem 
Kechtöftreit bey dem K. Reichshofrath, der das bald unten vorfommende Urtheil fälte, 
worinn zwar der Widerfpruch der Mecklenburgiſchen Landflände verworfen, der Gebrauch 
des erlangten Privilegii in folhe der dortigen Landesverfaflung gemäße Schtanfen gefegt 
tourde, daß die Herren Herzoge dadurch beſchwert zu feyn glaubten und die Sache an die 
Hohe Wahlverfammiung brachten, 

Dies geihah mittelft eines Schreibens Sr. Herzogl. Durchl. zu Mecktenburg 
Schwerin, welchem in der Folge von dem zu diefem Geſchaͤfte eigends anhero abgeordneten 
Herrn Gefandten, dem Herzogl. Oberhoimarfchall Freyherrn von Luͤzow, noch zwey 
befondere Promemoria angefügt wurden. 

Sämtliche Auffäge find nachftehenden Inhalts: 

„Unfere freundfiche Dienfte und was wir fonft mehr liebes und gutes vermögen, jeders 
geit zuvor. Hocmwürdigfter Bürft, befonders lieber Herr und Freund ! 

„Euer Kebden it aus den öffentlichen Verhandlungen ohne Zweifel vollfommen noch 
erinnerfich: wie unferem fürftlichen Haufe in dem XV. Areifel des vom Kaifer und Reiche 
genehmigten Teichner Friedens die Bewirkung eines unbefhränften Privilegüi de non appellando 
bey Kaiferl, Majeftdt von deu intereflirenden hohen Mächten verfichert worden, 

Nun ift zwar in Gefolg folder Vorrichtungen ein unbefchränftes Appellationspriviles 
gium ber des hoͤchſtſel. Kaifers Majeſtaͤt von =. berzoglichen Haufe gebührend nachgefucht, 

o2. und 
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und der dagegen von einem misgeleiteten Theile unſerer Ritterſchaft eingewandte Widerſpruch, 
fo wie das angemaßte jus contradicendi unferer Stadt Roſtock, durch das gleichfalls nicht 
unbekannte Reichshofrathsfonflufum vom 11. April 1781. als unſtatthaft und unerfindlich 
verworfen, “hingegen die Ertheilung und Ausfertigung des nachgefuchten Privilegii de non 
appellando befchloffen, ſolche allerhöchfte Kaiferl. Reſolution auch, gegen die, von den Contras 
dicenten ergriffenen Mechtemitteln der Reviſion und Reftitution refpeftive unterm 12. Februar 
und 2, Dec, 1785. beftättiget worden, 


Allein , das uns hiedurch bewilligte Privilegium ift, weder dem Namen noch der That 
nach, das nachgefuchte illimitirte Appellationsprivilegium, fondern durd drei verfchiedene 
Gattungen zahlreicher, zum Theil ganz willfürlicher und unerflärbaßrer Ausnahmen und Refers 
vationen auf der einen Seite fo aͤußerſt beſchraͤnkt, hingegen durch die Vorausfegung einer 
Vereinbahrung mit eben diefen reichsfräftig abgemwiefenen Contradicenten und ihrer Zuzies 
bung auf der andern Seite, derfelben beliebigen Verweigerungen und fo unabfehbaren Yufjlge 
lichkeiten preiß gegeben, daß wir von einer fo unvollftändigen, als abhängigen Bewilligung 
Gebrauch zu machen, allerdings bedenklich finden muften, vielmehr aller Cinlaffung in das 
jenfeitige eingeleitete und durch drey Inſtanzen fortgeführte prozeſſualiſche Verfahren über eine 
bloße Ginadenfache uns enthalten haben. Die beyliegende Abfchrift des angezogenen Erfennts 
piffes wird euer Liebden Gelber in den Etand feßen, durch gefällige Vergleichung deffelben mit 
dem vorhin erwehnten Friedensfchluffe, erleuchteft zu beurtheilen: wie wenig dadurch Unſere 
ſelbſt in dem Eingange des Conclufi gerechtfertigten Erwartungen befriediget find. Go wenig 
aber ein folches, auf einfeitige Vorfpieglungen und (allergerechteft verworfiene) Widerfprüche, 
ohne uns darüber zu hören, zu Gunſten der Contradicenten ergangenes Konflufum für uns und 
unfer fürftlihes Haus als rechtskräftig und verbindlich angefeben werden mag, noch dafür 
hieſelbſt anerkannt iſt; fo müßten doch wir darüber uns und unfere wohlgeſiunte Unterthanen 
der Wohlthat einer gefeglichen Appellationsbeichränfung fortwährend beraubt, hingegen unfere 
Sande allen Machrheilen unaufpörlicher Prozefverweitläuftigungen blos geſtellt ſehen. Ye 
weniger Euer tiebden aus eigener Erfaßrung ihrer Churlanden mit diefen landverderblichen 
Uebeln beunrußiger find, defto weniger werden fie uns den Wunſch verdenfen, aus gleicher 
Meigung und Pflicht gegen unfere Unterthanen, dieſen eine Gluͤckſeligkeit verſchaffen zu 
fönnen, die fehon vor 11 Jahre in dem Angefichte des ganzen Europa uns jugeficgert worden, 
Mach Euer tiebden unferem fürftlihen Haufe und uns bey mehrern Gelegenheiten bewiejenen 
fhäßbaren Wohlwollen, dürffen wir uns vielmehr fhmeicheln, daß Diefelben uns die endliche 
Realifirung diefes Theils eines vom Reiche genehmigten Friedensſchluſſes, in reichsverfaffungss 
mäßigem Wege gerne zu gönnen geruhen werden, 

Irren wir uns in diefer Vorausfegung nicht; fo dürfen wir zugleich um die Etlaubniß 
bitten, Euer tiebden patriotifche freundfchaftliche Verwendung-für ung, zur endlichen Errzichung 
jenes wohlthätigen Endzwecks, dahin ganz ergebenft nachzuſuchen: daß bey der feßt vorfenenden 
roͤmiſchen Königswahl, es Euer fiebden gefällig werden wolle, dem künftigen Reichsoberhaupte 
in der neuen Wahlfapitulation, Art. XVII. 8. 6, ben aller geſetzmaͤßigen Circumſpettion, in 
Ertheilung der Appellationsbefreygungen, dennoch da, wo (mie in dem vorliegenden Fall) 
„bereits der Widerfpruch eines terrii als unftaccbaft und ein jus contradicendi, als unerfinds 
„lich verworfen worden, unerwartet vorgängiger Vereinbahrung mit demfelben und 
„ohne Veranlaffung weiterer Konflitutionen die unaufpaltlihe Ertheilung des nachgefüchten 
„Privilegii in bherfömmlicher Faffung und gegen Erlegung üblicher Taxen“ verbindlichft zu 
empfehlen, und darnach Dero Wahlbothſchaft mit angemeffener Inſtruetion gemeigteft ju verſehen. 
Mermöge des erhabnen Plages, den Euer tiebden als Erzkanzlar im hoben fürftlichen Eollegio 
und indem deutſchen Reichsfpftem ruhmvoll beffeiden, wird Derofelben hohes Fürwort bey Dero 
Herren Mirchurfürften von vorzüglichem Gewicht und für uns wird es von entfcheidenden 
Werth ſeyn, Euer Liebden gemwogenen Theilnebmung die Erfüllung fo gerechter Wuͤnſche zu 
verdanken zu haben, Mit verdoppeltem Vergnügen werden wir dagegen jede Gelegenheit ers 
greiffen, die uns in den Stand feßer, die ausnehmende Hochachtung zu beweifen, womit Euer 


tiebden 
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Uiebden Wir zu Erweiſung angenehmer Dienfte ſtets gefliſſen und erbötig verbleiben, Gegeben 
Schwerin den ıten Juli 1790. 
Friedrich Franz vom Gottes Gnaden Herzog zu Mecklenburg, Fürft zu Wenden, 
Schwerin und Rageburg, auch Graf zu Schwerin, der fande — und Stargard Herr ꝛetc, ic. 
Euer Liebden 
An des Herrn Ehurfürften zu Mainz Gnaden, 
bienftwilliger Freund 
Friedrich Franz. 
— —— 
Das in dem vorſtehenden Herzogl. Schreiben angezogene hoͤchſtmerkwuͤrdige 
Reichshoftathsconcluſumt lautet alfo: 
Mercurü ı1. Aprilis 1781. 
gu Mecklenburg Herren Herzoge pundto privilegii de non appellando. 
Publicatur refolutio Cæſarea. 
ro faiferlihe Majeftät haben gehorfamftes Reichshofrathsgutachten allergnädigft 
.approbirt, und ſolchemnach mit Verwerfung des von denen fandräthen und Deputirten von der 
Ritterſchaft der Herzogthuͤmer Mecklenburg zum engeren Ausſchuß eingelegten unſtatthaften 
Widerſpruchs, und des von der Stadt Roſtock insbeſondere behaupteten, auſſer dem Fall, da 
die Herren Herzoge zu Mecklenburg Jemand aus dem Mittel der daſigen Bürger und Einwoh⸗ 
ner bey dem Rath zu Roſtock belangen, unerfindlichen juris contradicendi, den Herren Herzogen 
zu Medlenburg das von ihnen allergehorfamft nachgefuchte privilegium de non’ appellando, 
nach vorgängiger Vereinbarung mit Ritters und Sandfchaft wegen Befegung des aufjurichtenden 
Dberappellationsgerichts, und Iandesgrundgefegmäßige Verfaſſung einer ne 
Tichtsordnung jedoch 
I, mit Ausnahme der Appellationen in caufis Afcalibus und in Sachen, mo der Herren Her⸗ 
zoge beſonderes Intereſſe miteintritt, in ſoweit ſolche nach dem kaiſerlichen privilegio de non 
appellando vom 2Bten Oktober 1651. noch Statt finden, in fpecie derjenigen Berufungen, 
welche in denen Fällen, wo die Herren Herzoge zu Mecklenburg eine oder mehrere Perfos 
nen aus dem Mittel der Bürger und Einwohner zu Roſtock vor dem dafigen Rath belangen, 
nach dem Erbvertrag vom zıten September 1573. von den Urteln des Raths ſtracks an 
faiferl, Majeſtaͤt und das Paiferliche Reihsfammergericht geben, weniger nicht 
U. mit Vorbehalt der Mullitätsflage und der querelz denegatz vel protractæ juflitiz, erſterer 
nemlich in Sachen, wo das objedtum litis, die in dem Reichsabfchiede vom Jahr 1654. 5. 
112. beflimmte fummam appellabilem erreichet, oder über eine Obrigkeit, Gerechtigkeit, 
perfönfiche und Felddienſtbarkeit, und dergleichen, fo nicht gewiſſe Achtung hat, geftritten 
wird, ratione derjenigen Nullitäten, welche infanabilem defectum aus der Perfon des 
Michters, oder der Parthey, oder aus den fubftantialibus des Prozeffes mir fih führen, 
legterer aber auf die Fälle, da jemand das aufjurichtende Oberappellationsgericht und Recht 
erfuchet, und ihm diefes darauf, in Zeit eines Monars nach beſchehenem Erſuchen, zu 
Recht nicht verholfen oder mit Gefäßrde verzogen hätte, und endlich 
III. derin denen Fällen , dadie Herrem Herzoge entweber felbft, oder durch die Ihrige dem Erbvers 
gleich vom Jahr 1755. 0der den mit der Stadt Roſtock getroffenen Erbverträgen und Konventios 
nen vom 21. Sept, 1573., legten Februar 1584., und 26. April, aud 16. Aug. 1748. 
fontraveniren, oder die auf allgemeinen fandtägen vorfommende Beſchwerden, und aus dem 
Erbvergleih von 1755. ſich ergebende Zweifel und Mißverftände nicht nach Vorſchrift der 
$$. 161. 162, und 521. befagten Erbvergleichs erledigen und abthun, oder auf andere 
Weite jemand ertrajudizialiter befchweren oder zu Klagen Anlaß geben würden, ſowohl nach 
den gemeinen Rechten und Neichsfonftitutionen offenftehender als in denen $5. 163. 523, 
oft gedachten Erbvergleichs vom Jahr 1755. und in dem mit der Stadt Roftod im dabr 
1573. aufgerichteten Erbvertrag F. Begebe ſichs auch ꝛc. ausdruͤcklich ſtipulirten Wegen, 
Krömungd · Diarium, ater Band. Pp'p auch 
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auch im uͤbrigen der, nach dem mehrerwaͤhnten Erbvertrag vom Jahr 1573. der Stadt 
Roſtock in denen Faͤllen, da entweder die Herren Herzoge wider den daſigen Rath und die 
Gemeine eine Zivilklage anzuftellen haben, oder da der Rath und die Gemeine zugleich wis 
der die Sandesfürfien etwas verbrechen, und diefe fie deswegen befprechen werden, zuſtehen⸗ 
den erſten Inſtanz vor Faiferlihe Majeftde und dem Paiferlichen Reichsfammergericht unabs 
bruͤchig zu verleihen allerguädigft befchloffen, 

Würden dann, vdeme zufolge, die Herren Herzoge ſowohl, wegen Beſetzung des aufs 
zurichtenden Oberappellationsgerichts fi mit Ritter und Landſchaft vereinbaren, als mit derer 
Zuziehung eine Oberapellationsgerichtsordnung verfaffen laffen (wobey erfagter Ritter » und Lands 
ſchaft dafür Sorge zu tragen, unbenommen bleibet, daß die in dem Erbvergleich vom Jahr 
1755. Art XXL. $. 381. 393. 394: 396. 397. 398. 399. 400. und 401. enthaltene Verord⸗ 
nungen auf das zu errichtende Oberappellationsgericht ihre ausdrückliche Anwendung erhalten): fo 
ergehet auf vorgängige befcheinigte Anzeige jener Vereinbaprung und Produftion der abgefüßten 
Gerichtsordnung wegen Erpedition des privilegüi quaft. fernere faiferliche Verordnung. 

Johann Peter Söhngen mppr. 
— mu _ 


I. 
Gehorfamfted Promemoria, 

Der unterzeichnete Gefandte Gr, regierenden berzoglichen Durchlaucht zu Mecklenburg: 
Schwerin hat die Ehre, ſich auf diejenigen Anträge zu beziehen, welche in Betreff des, dem 
berjzoglichen Haufe Mecklenburg im Teſchner Frieden vorlängft zugelicherten Privilegii de non 
appellando illimitati fämtlicher hohen Ehurhöfen von Sr. herzoglihen Durchlaucht bereits uns 
mittelbar in feparaten Schreiben eröffner find, j 

Ohne hier auf die gegründeten Anfprüche feines Hofes zurück zu gehen, denen die beruhi⸗ 
gende Verfiherung jen:s Traftats zum zquivalent dienen ſollte, fen es ihm nur erlaubt, jwis 
ſchen den hierauf gebauten gerechten Erwartungen und der zu deren Befriedigung publicirten 
Faiferlichen Refolution vom zıten April 1781. eine kurze Parallele zu ziehen, um daraus bes 
merklich zu machen, wie viel feinem durchlauchtigfien Herrn noch zu erwarten übrig gelaffen ift? 

Auf der einen Seite waren es 4 der erfien Mächte von Europa, die theils als 
Hauptkontrahenten, theils als Garants den Frieden zu Tefchen zeichneten, welche in deſſen XV. 
Artikel, durch vereinigte Mitwirfung des Kaifers Majeftät zur Bewilligung einer illimitirten 
Appellationsbefreygung, fobald das herzoglihe Haus Mecklenburg nach dem Herfommen darum 
anfuchen wuͤrde, zu disponiren übernahmen, Die Begriffe des hierin bezeichneten Gegenſtan⸗ 
des und der demfelben untergelegten Bedingung find eben fo wenig einer Misdeutung fähig , 
als die Abficht, welche alle interefjirende Theile mit diefem Vergleichspunkte verknuͤpfte. Meck— 
lenburg ift nicht das erfte altfürftliche Haus, was ein uneingefchränktes Apvellationspriviles 
gium von Deutſchlands Kaifern gefucht und erhalten hat, felbft das jegt gefuchte Privilegium ift 
nicht die erſte Appellationsbefreygung, die dem berzoglichen Haufe Mecklenburg verliehen ward, 
Vier vorhergegangene fucceflive faiferlihe Erhöpungen der fammergerichtsordnungsmäfjigen 
Summe, bey welchen bisher in Mecklenburg an die Reichsgerichte hat appellirt werden dürfen, 
und felbft das vom Kaifer Ferdinand I. im Jahr 1629. dem einsmweiligen Eroberer Mecklens 
burgs, dem Kern Albrecht von Friesland ertheilte, und während defien Regierung ruhig auss 
geübte Privilegium de plane non appellando hatte der generellen Obſervanz folder Befreyungss 
Geſuche vorlängft eine unverfennbahre fpezielle Unmendlichkeit gegeben. Nirgendwo ift wenigs 
flens die vorgängige Vernehmung oder Einwilligung eines Dritten, alfo auch nicht der fandftände 
dem Gebrauche diefes Faiferlihen Refervatrechts in der Bewilligung eines ſolchen Gefuchs vors 
aus zu fchicfen nöchig befunden, In Mecklenburg ift vielmehr bey der beträchtlichften Ermweites 
zung der vormahligen Appellationsbefhränfung im Jahr 1651. eine dreyfach wiederholte ritters 
und landſchaftliche Gegenvorftellung vom kaiſerl. Reihehofrath theils ganz unbeobachtet gelaffen, 
theils ausdrücklich zurückgewiefen. So hinlaͤnglich befannte Tharfachen faffen über den Sinn 
des im tefchenfchen Frieden vorausgejegten gewöhnlichen Geſuchs gar feinen Zweifel übrig: 

Ein 
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Ein gewohnheitswidriger Mangel des herzoglichen Anfuchens, oder eine Zuruͤckha Itung der feyer⸗ 
lichſt verpeifenen mächtigen Vertrettungen am kaiſ. Hofe wäre nur allein im Stande geweſen, 
die intendirte Wirkung des Friedenstraftars, nachdem felbiger vom Kaifer und Reiche genehmis 
get worden, ju vereitlen. 


An der andern Seite 'ift es ein übel unterrichteter Theil einer Tandfäffigen Nitterfchaft 
und eine einzige erbunterehänige Stadt, deren eingelegter Widerfpruch und ganzes Koutradifs 
tionseecht in der Faiferlihen Refolution vom ııten Aprit 1781, felbft, als unſtatthaft und uns 
erfindlich verworfen, dennoch aber, ohne das herzogliche Haus darüber zu hören, fo voll 
ftändig beobachtet wird: daß, anflatt des allerfeits beabjichtigten, und unter fo refpeftablen Res 
Plamationen, berjoglicher Seits geziemend nachgeſuchten illimitirten privilegii de non appel- 
lando, ein durch drenfache Ausnahmen, Aufferft befchränftes Privilegium zu ertheilen beſchloſ⸗ 
fen, und flatt des dort zur Bedingung vorgejeichneten gewöhnlichen Anfuchens hier, zwey 
eben fo ungewöhnliche als weitausfehende Verrichtungen verlangt werden, die der natürlichen Ords 
nung nach, hoͤchſtens hätten Folgen einer ertheilten Faiferlichen Konvention ſeyn ſollen. Anſtatt 
es, nach der unverfennbaren ntention des tejchner Friedens, dem Landesherrn überlaffen geblies 
ben ſeyn würde, nach erhaltenem unbefchränften Appellationsprivilegium eine Oberinftanz in 
Ihren fanden, an die Stelle der Reichsgerichte in Gemäßheit der fandesgefeße, felber zu errich⸗ 
ten, und vollfiändig zu befeßen, derfelben eine landesverfaffungemäßige Prozeßordnung vorjus 
febreiben, und fodann alle Berufungen an auswärtige Tribundle ohne Unterſchied, bios Nuls 
litaͤtsklagen und Befchwerden über etwaige Juſtitzverweigerungen oder Verzögerungen ausge⸗ 
nommen, ju unterfagen; foll nun dem Paiferlichen Privilegium über die Belegung und Prozeß⸗ 
ordnung der neuen einheimifchen Juftigftielle eine Dereinbahrung und Rommunifation mit 
eben demjenigen vorausgehen, deren aftenfündige Unzufriedenheit und Abneigung gegen die fo 
heilfame Appellationsbefhränfung und Projefverfürzung, wenn gleich allergerechteft gemißbillis 
get, doch gerade durch eine fo Öffentliche allerhöchfte Auctorifirung einen erneuerten Beruf erhals 
ten zu haben glauben würde, dem gemeinnügigen Endzwecke nad; einfeitiger Konvenienz, belies 
bige Verwirrungen und unabfehbare Schwürigfeiten entgegen zu ftellen, Und wozu diefe ganze 
zwenfache Operation? Wozu dieſe willführlich gewählten Präjudicialbedingungen? Nur um viels 
feicyt nach der mühlamften Dianipulation einer neuen Gefeßgebung, vach Anweiſung der noͤthi⸗ 
gen Fonds zur Anfhaffung und Unterhaltung der erfoderlichen Gebäude und Perfonen des neuen 
Oberappellationsgerichts, dennoch gefchehen laflen zu müflen: daß in allen den vielen ausbejchier 
denen oder refervirten Sachen und Fällen die Appellationen bis in alle Ewigkeit nach wie vor, an 
die Reichsgerichte gehen, folglih um am Ende den verlohrnen Zeits und Koſtenaufwand zu bes 
zeuen, gegen welchen das Vergnügen, in den übrig gelaffenen nicht ausbefchiedenen Sachen 
und Fällen, innerhalb fandes Recht fprechen laſſen zu Fönnen, wohl feinen Erfag giebt, 


Ben fo wefentlihen Verfchiedenheiten,, die dem vorgefeßten Zweck ein fo entferntes Ziel 
und zugleich fo eng zugemejjene Schranken fegen, glauben Se. berzoglihe Durchlaucht, hins 
laͤnqlich gerechtfertigt zu fen, wenn Sie von einer fo unvollländigen als fubordinirten Ber 
willigung lieber gar feinen, als einen fo nachtheiligen und unmiderrufliden Gebrauch mas 
hen, dagegen aber ihre vollen Anfprüche auf die friedensjhlußmäßige unbeſchraͤnkte Gnadens 
verleihung unverfürze fi vorbehalten wollen. 


Sie vertrauen zu den erleuchteten Einfichten der zu gegenwärtigem Wahltage verfammels 
ten bochanfehnlichen churfürftlichen Herren Bothſchaftern und Gefandten, daß Sie fo erheblichen 
Anfprüchen Gerechtigkeit wiederfaßren laſſen, und Hoͤchſtihnen die Befriedigung derfelben gerne 
gönnen werden, Diefes vorausgefegt, ift der Wunſch fo gefegmäßig, als billig: daß eben 
diefe ruͤckſtaͤndige Befriedigung der dieffeitigen Anfprüche dem zu erwählenden neuen Reichsober⸗ 
haupte, in dem erften Örundvertrage der neuen Paiferlichen Negierung in einem folchen Gefichtss 
punkte möge vorgeleget werden, der eine unbedingtere und uneingefchräntrere Realifirung 
von der Machtvollkommenbeit des fünftigen Monarchen erwarten laͤſſet. Man ſuchet diesſeits 
nichts mehr, als alle Mißdeutung der Paiferlihen Wahlkapitulation (Art, XVII. $, 6.) durch 

Dypa den 
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den vorgeſchlagenen ganz unpraͤjudizirlichen Zuſatz zu verhuͤten und dadurch eine ungezwungene 
Anwendung derſelben aufden vorliegenden Fall zu begründen. 

Unterzeichnetet ift befehligt, jene Betrachtung und diefen Wunfch einer gefälligen Auf⸗ 
merffamkeit und geneigteften Unterftügung diefes hochverehrlichen Waplkonvents auf das dringendfte 
und angelegentlichfte zu empfehlen; und er bittet Namens Sr, berjoglihen Durchlaucht feines 
gnädigften Herrn, die fürtreflihen Waplborhfchafter, davon bey dem Forrgange der Wahlhand⸗ 
lungen, mittels zweckdienlicher Berichtserſtattung an Ihre reſpektive hoͤchſten Behörde, den 
guͤnſtigſten Gebrauch zu machen. 

Fraukfurt am Mayn den 4ten Sept. 


1790 In Frherr. von Luͤtzow. 


Gehorſamſtes Promemoria. 

Unterzeichneter Geſandter der Durchlauchtigſten Herren Herzoge zu Mecklenburg: 
Schwerin und Streliz, hat die Ehre gehabt, unter dem Zten dieſes Monats den fuͤrtreflichen 
Herren Waplborhfhaftern ein Promemoria gehorfamft zu überreichen, mworinn berzoglichz 
mecklenburgifcher Seits um die unumfhränfte Ereheilung des im ı sten $. des tefchner Friedens 
jugeftandenen privilegii de non appellando illimitati angehalten und gebeten wird , diefen ges 
teren Wunſch der zu entwerfienden Kapitulation des Fünftig zu erwählenden Reichsober- 
haupts fo hochgeneigt als gerecht einzuverleiben. 

Erwähntem dringenden Anliegen muß zwar Unterjeichneter gehorfamft inhärigen, und 
die Gewährung deffelben von der geneigten Unterftügung des hochverehrlichen Wahlfonvents mit 
dem unumfchränften Vertrauen erwarten, welches die durchlauchtigften Herzoge auf die Gerech⸗ 
tigfeitsfiebe und "die Gewohnheit fämtlicher erhabenen Churhöfe fegen; follte aber dennoch wider 
Vermuthung die Einruͤckung diefes dem Haufe Mecienburg fo angelegenen Punfts in dem 
ı8ten Artifel der Wahlfapitulation $. 6. als unherkoͤmmlich, oder fonften bedenklich angeſehen 
werden; fo würde der Unterzeichnete in Hofnung gnädigfter Genehmigung fich eine andere Eins 
feitung diefer Angelegenheit unbedenklich gefallen laffen, menn die bochanfehnlihe Wahlvers 
ſammlung gültigft geneigen wollte, die unbedingliche Ertheilung des in dem tefchner Frieden 
feierlichft verfprochenen, bisher aber unerfüllt gebliebenen privilegii illimitati, dem zu erwählenden 
römifchen Kaifer, in einem dringenden Collegialfchreiben um fomebr zu empfehlen, da diefe Bes 
günftigung dem herzoglichen Haufe Mecklenburg als eine etwaige Entſchaͤdigung der gerechten 
Anfprüce auf einen Teil der Landgraſſchaft Leuchtenberg ertheilet worden, und da diefe noch 
immer in ihrer Kraft bleiben werden, bis das verfprochene und bom Reiche garantirte Gurrogas 
tum in feine Wirflichfeit getreten ift, 

Niemals werden die durchlauchtigften Herzoge von dieſem Vorrechte einen andern Ges 
brauch machen, als der dem wahren Mugen Ihrer geliebten Unterthanen angemeffen ift, und 
find des Vorſatzes das fünftige Oberappellationsgericht , nach dem Muſter des in Deurfchland 
allgemein belobten Celliſchen Tribunals, foviel es nach der mecklenburgiſchen Verfaſſung möglich 
ift, einzurichten, ‚ 

Unterzeichnetermenthält übrigens fich alle auffaliende Gründe wider das nichtige und vom 
Reichs hofrath verworfiene Einwenden eines Theils der mecklenburgiſchen Ritterſchaft und einer 
einzigen Munizipalftadt zu wiederholen, und indem er fein gehorfamftes Anfuchen jur gerechten 
und gürigen Aufmerffamfeit angelegentlichft überläßt; fo hat er die Ehre, der fhägbaren Ges 
wogenheit der hoͤchſtverehtlichen Wahlbothſchafter ſich gehorfamft zu empfehlen. Frankfurt am 
Main den 10, Sept, 1790. 2 

, Freiherr von Lüsom. 


Das hierauf erfolgte Collegialfchreiben an die künftige Kaiſerl. Majeftät ward folgenders 
maflen abgefaßt: * 
T. T. 


„Obgleich die Frage uͤber das von dem Herzoge von Mecklenburg in Anfpruch genoms 
mene Privilegium illimitarum de non Appellando an einem der höchften Reichsgerichte befangen 


iſt, 
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iſt, und von Seiten der Mecklenburgiſchen Unterthanen ſich auf Landesvertraͤge und Privilegien 
und dadurch erworbene Rechte bezogen wird; So haben Wir dennoch aus beſonderer Küdficht 
auf das an Uns geftellte Geſuch und auf die darinn enthaltenen Gründe des Herrn Herzogs von 
Mecklenburg, feinen Anftand genommen, deffelben Angelegenheit, das gedachte Privileg de non 
Apell, betreffend Ew. Kasferl, Majeftät zur Zuftig und mit nn der Rechte eines Dritten 
allerehrerbietigft zu empfehlen, 


Die Wir ır, ” 





Diefer Gegenftand ift fo wichtig, daß es ung erlaubt feyn wird, noch ein Paar 
Worte über die Privilegia de non appellando beyzufügen. 

Daß der Kaifer das Recht habe, dergleichen Privilegia zu ertheilen, das ill: den. 
mittelbaren Meichsunterthanen feinen oberftreichgrichterlichen Schutz — einige wenige 
Bälle ausgenommen — zu entziehen und fie lediglich an die Gerichte ihrer Landesherrichafe 
ten zu verweifen, wird allerdings als eine befannte und ausgemachte Sache angeſehen. 
Und da die Auftispflege gemeiniglich blos als ein Recht betrachtet zu werden pflegt, fo iſt 
freylich fein Zweiſel, daß der Kaifer nicht befugt fenn follte, feinem Rechte: den mirrelbas 
ven Reicheunterthanen durch die höchften Keichsgerichte Recht fprechen, das ift: ihre Bes 
ſchwerden über ihre Landesgerichte unterfuchen zu Taffen, zu entfagen. Sieht man aber 
die oberfte Reichsjuſtitzpflege als Pflicht des Kaifers an, jedem zu feinem Rechte zu verhelfen, 
jeden gegen Bedrücfungen und Ungerechtigkeit zu fchügen ; ermägt man, mie man allerz 
dings erwägen muß, wenn man fein Vaterland und deſſen Berfaffungen ſchaͤtzen will, daß 
der Kaifer nicht etwan nur der höchft = und hohen Keicheftände Oberhaupt und Beſchuͤtzer 
fey, fondern daß jeder deutfche Bürger und mitrelbare Unterthan in der Kaiferlichen 
Maieftät auh fein allerhöchftes Oberhaupt zu verehren berechtigt fen und nicht weniger 
als feine unmittelbaren Landesherren einen in der Staatsnerfaffung tief gegründeten und 
mit Landeshoheit der Stände vollfommen wohl vereinbarlichen Anfpruch auf den Kaiſerl. 
Schuß habe; fo wird man zugleich auch die Vedenktichfeiten gewahr, melde mit der 
Ausübung jenes Kaiferlichen Borrechts verknüpft find; und man Fann die Fragen: Sind 
die Privilegia de non appellando der deutfhen Staatsverfaffung angemefjen? Sind fie 
nüglich oder ſchaͤdlich? für Feine müßige Schulfragen halten, 

r Wir werden ung hüten über einen fo häcflihen Gegenftand unfere eigene Meys 

nung zu fagen. Um indeffen unfere Lefer, — es verficht fi, diejenige Claſſe, weiche mit 
dergleichen Sachen nicht ohnehin genau befannt ift — in den Stand zu fegen, ein ftilles 
Urtheil zu fällen, wollen wir das Für und Wider ausden Schriften einiger Staatsges 
lehrten ausheben und hier Fürzlich vortragen, 

Das Recht mirtelbarer Reichsunterthanen, in Rällen, two fie von den Ständifchen 
Gerichten befchwert zu fenn glauben, bey dem allgemeinen NReichgoberhaupte und denen 
in feinem Namen Recht fprechenden höchfien Reichsgerichten Schuß und Hülfe zu fuchen, 
it — fagen die einen — faft noch das einzige Band, welches den mittelbaren Unterthan 
an das allgemeine Keihsoberhaupt Fatpfts ift faſt noch der einzige, Beweiß, daß der 
Kaifer nicht blog das Haupt der Neichsitände, fondern auch das allerhöchtte Oberhaupt, 
der Veſchuͤtzer und Retter ihrer Unterthanen fen; ift faſt das einzige Ueberbleiſel der eher 
maligen Derhältniffe der Deutſchen zum allgemeinen Haupt des Reichs; iſt faſt noch 
das einzige Bollwerk, das die Freyheiten deg deutfchen Volks gegen die Einbrüche des Terz 
ritorialdespotismus fhüst, von welchem, wahrlich meit weniger unfere Kegenten als ihre 
Schriftgelehrte und vornehme Knechte, nicht felten in gefährliche Berfuchung geführt werden, 

Diefes Recht — fagen die andern, ift den mittelbaren Unterthanen mehr 
ſchaͤdlich als nüglich, unter gewiffen Umftänden gar überflüßig. Sie finden, mas fie zu 
Wien oder Weslar mit großem Aufwand von Geld und Zeit ſuchen, in ıhrem Heimath. 
Die Landescollegien und Gerichte find mit geſchickten Männern befegt, eben fo mie die 

Krönunge : Dierium, ater Band, 2a lieder 
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Glieder der hoͤchſten Reichsgerichte zu den Gott gefälligen Juſtizien verpflichtet und auf 
bie Bälle, wo es nöthig ift, ihrer Pflichten gegen den Landesherren entbunden . . + + + 
Ihrer Pflichten gegen den Landesheren entbunden! rufen jene verwundernd aus: Giebt 
es eine höhere Pflicht als die‘, die Gerechtigkeit ohne Anfehen der Perfon zu adminiftris 
ren; iſt diefe Pflichtentlaffung nicht fchon ein Beweiß, daß es ficherer fen, fein Recht da zu 
ſuchen, wo Die Urtheilfprecher Feiner Pflichten entbunden zu werden brauchen, meil ihnen 
feine andere je aufgelegt werden, als die heilige Pflicht, das Recht nach den Geſetzen zu 
fprechen und dieſe lediglich nach iprem beften Willen und Gewiſſen auf die ihnen vor— 
gelegte Thatfachen anzumenden? 

Die Prozeffe an den höchften Keichsgerichten fagen diefe, gehen megen ihrer 
Menge, langfam, find foflbar. Das Geld wird aus dem Lande gefihleppt (Bien und 
Werlar, fagen jene, liegen in Deutfchland, und Deutichland ift ein aus vielen einzel: 
nen Staaten jufammengefester einzelner Staatsförper deffen innere Krait nur deſto 
ftärfer ift, je febhafter feine Säfte in ihm felbft circuliren, ohne durch heftige Ausdünftuns 
gen veriohren zu gehen!) und die Unterthanen vernachläßigen, indem fie ihre Prozeſſe 
follicitiren, ihre häuslichen Gefchäfte, kommen nicht felten auffer Stand, Steuer und 
Gabe zu entrichten und — merden, mas das Schlimmfte iſt, trogige, ungefchmeidige Uns 
tertbanen. Die hoͤchſten Meichsgerichte haben mit den Streitigfeiten der höchft und 
hohen Stände unter fih, die nach den Flaren Buchftaben heilfamer Gefege, vor allen 
andern und zwar an dem Cammergerichte um fo mehr, als daflelbe von den Reicheſtaͤnden 
befoldet wird, befördert werden müffen, genug zu thun; dagegen find die Landesgerichte 
überhaupt und infonderheit die Appellations- und Kevifisnsgerichte in den Staaten, die 
fih des Privilegii de non appellando erfreuen, fo ftattlich befegt, daß Fein Unterthan 
beforgt feun darf, felbft gegen feinen Landesheren ein unbefangenes rechtliches Urtheil zu 
“ erhalten, Haben die Fleinern Stände dergleichen mohlgeordnete Gerichte nicht oder koͤn⸗ 

nen folhe um des erforderlichen Aufmandes millen nicht haben, fo werden die Prozeffe 
ihrer Unterthanen den Reichsgerichten noch immer genug zu thun geben ıc. ꝛc. 

Aber, erwiedern die erfteren , die Glieder der reichsſtaͤndiſchen Appellationsge⸗ 
richte werden doch von den Landesherrſchaften ernennt und befolder; 

Note: Diefer legtere Umftand wird von einigen Gelehrten diefer Secte anderſt verſtanden und 
vorgegeben: Die Landesgerichte würden eigentlich von den Unterthanen befoldet, weil 
der hiezu erforderliche Aufwand nicht aus, den landesherrlichen Domanialgefällen, fons 
dern von eigenen hiezu eingeführten Steuern beftritten werde. Aus eben dieſem 
Grunde beftreiten fie fogar auch die gewöhnliche Behauptung : daß das höchfte Reiches 
fammergericht von ben hohen Reichsftänden unterhalten werde. 

fie erwarten von diefen ihre allenfalfige weitere Befoͤrderung und die höcften Reichs— 
fände haben ja felbft fhon zum äfftern in Anfehung des höchfipreißlichen kaiſerl. Reichs⸗ 
hofraths aus dem Grunde mancherley Beforgniffe geäuffert, weil dieſes hoͤchſte Reichs⸗ 
gericht allein von kaiſerlicher Majeftät beſetzt und beſoldet wird. ꝛc. ꝛc. 

Diefe Fragmente werden etwann wohl hinreichend feyn, die Urtheilsfraft derjes 
nigen von unfern verehrteften Lefern zu leiten, für. die wir fie aus den verfchiedenen 
einander entgegengefegten Schriften gegogen haben. Sie werden nunmehr den Grund 
oder Ungrund der Widerfprüche der Mecklenburgifchen Landfiände zu bemeffen und übers 
haupt die Zuftändigfeiten aller und jeder Landſtaͤnde und unmittelbarer Reichsunterthas 
nen, in Anfehung des in Frage ftehenden Gegenitandes abzuwaͤgen im Stande fenn, 
Denn obfhon der feel. Herr Staatsrath Mofer den Landitänden und Unterthanen 
das Recht des Widerfpruchs um deßwillen abſpricht, meil ihnen daffelbe in den Reiches 
gefegen nirgends beugelegt wird: 

S. Mofer von der Teutfchen Juſtitzverfaſſung; Erft. Thl. S. 186. 197. 
So fcheint doch die Behauptung der Landftände und Unterthanen nicht ganz bodenlos 
zu ſeyn, wenn fie fagen: Das Mecht ihre allenfallfigen Befchwerden über die Reichs— 
ftändifhe Zuftispflege an das allerhöchfte Keichsoberhaupt und die feine Etelle vertrettende 
höchften 
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hoͤchſten Reichsgerichte zu bringen, ſey ein ſo altes der Reichsſtaatsverfaſſung weſentlich 
anklebendes Recht, daß es als Regel gelten muͤſſe, und hievon nicht leicht eine Ausnahme 
gemacht werden koͤnne, die, wenn fie von dem Landesheren und feinen Raͤthen als eine 
Kaiferlihe Gnade betrachtet wird, von deffen Unterthanen doch etwan nicht immer aus 
eben diefem Gefichtspuncte angefehen werden dürfte. Wir können zum Beſchluſſe dieſes 
Artikels nicht umbin, unfre Leſer auf das oben Seite 132 am Ende der Note, angeführte 
vortreflihe Ehurcöllinifhe Votum zurückumeifen, | 

> Wir beſchließen hiermit die Erzehlung der wichtigften Verhandlungen in denen zur 
Berichtigung der Bahlfapitulation hauptfächlich beſtimmten Sitzungen der hohen Herrn 
MWahlbothichafter, und verwahren uns zugleich nochmalen gegen alle Mißdeutung der 
von ung gebrauchten Worte: mühtigfte Werhandlungen. Als Derfaffer diefes Diaris 
ums find wir fhuldig uns nach dem mahrfcheinlichen Geſchmacke der meiften unferer Lefer 
zu richten; und in diefer Beziehung wird es ung erlaubt ſeyn, etwas für minder wichtig 
anzufehen, was wir in einer andern Beziehung für höchftwichtig halten. Hätten mir 
zum Beyſpele das Glück gehabt die Wahl: und Krönung Tarls VI. zu fehen — ein 
Gluͤck deffen mir ung jegt nicht fehr erfreuen würden! — Go mürden mir alle Erſchei⸗ 
nungen des damals noch für höchfimichtig gehaltenen Ceremoniels auf das forgfältigfte zu 
befchreiben für Pſlicht geachtet haben. In dem legten Viertel diefes Sahrhunderts werden 
fiherlich nur wenige unferer Lefer fo Etwas von ung erheifchen. 

Bevor wir nun die hohe Wahihandlung felbft befchreiben, merden mir diejeni⸗ 
gen Vorgaͤnge nachholen, welche ſich ſeit der Eröffnung der Wahlconſerenzen ereignet 
und auf dieſes hoͤchſtwichtige Geſchaͤffte mittel: oder unmittelbare Beziehung haben, 

Auch hierin erlauben wir ung don der Zeitordnung abzumeichen und die Beſchrei⸗ 
bung diefer Ereigniffe nach demjenigen Eindrucke zu reihen, den fie mehr oder weniger auf 
uns gemacht haben, 

6. 4% 
Ankunft der drey geiftlichen höchften Herren Ehurfürften, 
a. Sr. Tburfürftlihen Bnaden von Mayns. 

Zu drey verfchiedenen Malen hatte die Stadt Srankfurt im Sommer 1790. das 
Gluͤck den Erften der Deutſchen Wahlfürften, obwohl in tiefftem Incognito zu fehen und 
zu verehren. Am zaten September Nachmittags aber gefiel es Sr. Churfürftlicen 
Gnaden in Ihrer erhabenften Qualität zwar Öffentlich, jedoch mit gemäßigter Pracht, als 
weiche Höchfldiefeibe vermuthlih auf die Wahl: und Krönungstäge verfparten, allhier 
Dero Einzug zu haften. Hoͤchſtdieſelbe faßen in einem fechsfpännigen Reifewagen, 
welchem noch ein fechsfpänniger und zwey vierfpännige unter Vegleitung eines Detafcher 
ments der Churfürftlichen Leibgarde zu Pferd, nachſolgten. Bünf und zwanzig Kanonen> 
ſchuſſe Fündigten die Ankunft des erhabenften Ehurfürften an und die von dem Bocken⸗ 
heimer Thore bis zum Fürftl. Thurn und Tarifen Pallaft, melher Sr. Ehurfürftl. 
Gnaden von dem hohen Eigenthümer jur Wohnung eingeräumt worden war, in Reihen 
ftehenden Bürgercompagnien und Garnifon erwieſen Höchftdenenfelben die militairiichen 
Ehren. Nach alter Sitte jog die bewehrte Bürgerichaft vor dem Pallaft vorbey und 
begrüßte den hohen Gaft mit Losbrennung ihrer Gewehre. Vor dem erwähnten Pallafte 
hatte während der hoͤchſten Anwefenheit des Churfürften, ein anfehnlihes Commando der 
en en Feibgrenadiers die Wache. 

Den folgenden Tag geruheren Se. Ehurfürfi. Gnaden das Bewillkommungs⸗ 
compliment von denen in dem oben Seite 111. Num. 8. genannten Herren Deputirten 
Eines Hochedlen Raths, welche fich zu ſolchem Ende in einem Staͤdtiſchen Staatswagen 
unter Vortrettung 4 Einfpänniger, 4 Stadtbedienten in neuer Gallauniforme und ihrer 
eigenen DBedienten in das Fürfll. Tarifhe Palais verfügten, fo mie Das gewoͤhnliche 
Stadtpraͤſent huldreichſt anzunehmen und hiebey die gnaͤdigſten Geſinnungen gegen 
die hieſige Stadt zu aͤuſſern. ‚ 
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Don dem Churfuͤrſtlichen Hofſtaat und Gefolge wird bie Liſte weiter unten mit⸗ 
getheilt werden. 

b. Ankunft Sr. Churfürftlihen Durdlaudt zu Trier, 

Am 24ten September gegen Mittag langten auch Se. Ehurfürktihe Durchlaucht 
zu Trier allhier an und wurden mit gleichen Ehrenbejeugungen wie Ge. Churfuͤrſtl. Gnaden 
zu Maynz, empfangen. Höchftdiefeibe hatten die Neife in Dem Durch Geſchmack und 
Pracht gleich ausgezeichneten Ehurfürftlichen Jachtſchiffe, melchem mehrere große und 
kleinere Schiffe folgten, zu Waffer gemacht, und hatten Ihre Frau Schweiter , der Prins 
jeffin Cunigunde, Aebtiffin zu Eſſen Koͤnigl. Hoheit zur Begleiterin. 

ce. Ankunft Sr. Churfuͤrſtlichen Durdlaudt zu Coͤlln. 

An eben diefem Tage, nehmlich den a4ten Sept. legten auch Se, Churfürftliche 
Durchlaucht zu Coͤlln, Höchfimelche bereits vor einigen Tagen allhier incognito ans 
gelangt und in dem Teutfchen Haufe zu Sachfenhaufen Dero Quartier genommen hatten, 
das Incognito ab, und ließen es dem Altern «Herrn Burgermeifter durch den Churfuͤrſtl. 
Herrn Hoftammerrath Vogel befannt machen. Beeden erhabentten Wahlfürften 
ward von denen in der Deputationsliſte genannten Deputitten des Magiſtrats, das 
unterthaͤnigſte Bewillkommungscompliment abgeſtattet und das gewoͤhnliche Ehrenge— 


ſchenk überreicht, 
| $. 33. 
Deffentliche Anftalten und Verordnungen zur Erhaltung gemeiner Gicherheit 
und guter DOrbnung. 

Wenn die für die Erhaltung gemeiner Sicherheit und guter Ordnung unermü: 
det, und mit dem glücktichften Erfolg, beeiferre verehrungswürdige Obrigkeit der volk⸗ 
reihen Wahlftadt Sranffurt ihre Sorgfalt in Nücfiht auf die hohe Wahlverfammiung 
und vornehmlich auf die perfönliche Anweſenheit der drey geiftlihen höchften Herren 
Ehurfürften, ruhmmürdigft verdoppelt und mit weifer Aufmerkſamkeit auf alle und jede 
Gegenſtaͤnde erftrecht hat, wodurch die Sicherheit, Ruhe und Bequemlichkeit dieſer 
erhabenſten Gaͤſte hätte geftöhrt werden mögen: So muß man auch den niederiten Claſſen 
der Bürger und Einwohner dieſer Stadt — denn für die höhern Claſſen ift ein geſittetes 
Berragen fein DVerdienft, fondern die geringfte ihrer Standespflihten — den Ruhm 
eines anſtaͤndigen, friedliebenden und gefesmäßigen Nerhaltens zugeftehen. ie verdie= 
nen diefes Lob um fo mehr, als bey der nah und nad) auf mohl hundert tauſend Köpfe 
angewachfenen Zahl der Fremden von ganz verfchiedenen Volksarten und Sitten, es ohne 
die Beywirkung des hiefigen Volks ſchwer, mo nicht unmöglich gemefen ſeyn wuͤrde, 
Ordnung und Sicherheit folhergeftalt zu erhalten, mie fie, zur Bewunderung vers 
“ftändiger Fremden , mährend der ganzen Wahl⸗ und Krönungszeit wirklich erhalten 
worden find. 

Was nun aber die hiefige hochloͤbl. Obrigkeit von den Bürgern und Einwohnern 
der Stadt in jenem Anbetrachte zu fordern und zu erwarten berechtigt war, das konnte 
Sie von den vielen Fremden zwar allerdings fordern, aber nicht mit gleiber Zuverſicht 
erwarten. Sie richtete daher ihr Augenmerk vorderfamft auf die möglichite Kenntnig 
der Sremden und der Abfichten ihres Hierſeyns und erließ zu folhem Ende das unten 
mit A, bemerkte Edikt; Und ließ hiernächft auf höhere Veranlaſſung anno die 

. mit 


logiren gefonnen, angegeben, inzwiſchen aber 


A. 

Demnah Ein Hochedler und Hochweiſer 
Rath diefer. des heiligen römifchen Reichs 
Stadt Frankfurt am Mayn mißfällig vernom; 
men, daß verfchiedentlich fremde anfommende 
Perfonen an denen Stabtthoren ihre Namen 
entweder gar nicht oder nicht richfig, und 
eben fo wenig das Quartier, worinnen fie ju 


dergleichen Unordnung, zumalen bey Anmefens 
heit der Ehurfürftliben Hoͤchſtanſehnlichen 
Herrn Wahlbothichafter und maährend ber 
bereits angefangenen Ehurfürftlichen Wahls 
eonferenzien durchaus nicht nachgefeben wers 
den kann; als werden nicht nur 

Imo 
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mit B. bemerfte Verwarnung und Erinnerung durch die Wochenblaͤtter befannt 
machen. 

Die Fackeln — Folgen vrientaliiher Begriffe von Glanz und Michtigfeit, 
welche kaum an Orten zu entfchuldigen feyn mögen, wo Feine nächtliche Öffentliche Ber 
leuchtungen vorhanden oder Feine fchieflihe Lanternen zu haben find — veranlaften das 
mit C. bezeichnete Promemoria Einer Löbl, Stadtkanzley an den Hrn, Keichsquartiermeis 


ſter 


mo alle und jede anhero kommende Fremde 
ernftlih ermahnet, ihre wahre Namen 
und Abfteig = Duartieren, an biefigen 
Stadtthoren, denen zu diefem Endzweck 
dafelbft auffer denen Thorjchreibern noch 
befonders bejtellten Perfonen richtig, und 
bey DBermeidung einer auf ben Gegenfall 
und beffen Ucberführung vorgefehrt wer⸗ 
ben follenden fcharfen Ahndung anzugeben, 
fondern es wird auch 


2do, allen und jeden Gaftwirthen nochmalen 
befohlen, in Gemäßheit der ihnen bereits 
befchehenen Auflage, die Namen und 
Charaktere der bey ihnen abfleigenden 
Paſſagiers nach forgfältiger Erfundigung 
ohnfehlbar und bey Vermeidung ſchwerer 
und nach Befinden Geldsoder Leibesftrafe, 
täglich in ein Verzeichniß zu bringen, und 
folches unter ihrer eigenhändigen Namens; 
unterfehrift auf der Hauptwache einzurei; 
chen ; gleich dann 


ztio. in Anfchung der auf bie bevorfichende 
Herbjimefje dahier eintreffenden, und in 
Privathaͤuſern Logis nehmenben Fremden, 
ohne Unterfchied, ſolche ſeyen Ver- oder 
Einfänfere, nehmliches von hiefigen Burz 
gern und Einwohnern beobachtet, und 
deren Samen und Charakter auflöblihen 
SchayungssAmte bey Vermeidung obge 
dachter Strafe fobalden angezeigt werben 
fol. Endlichen und 


4to. werden ſowohl die hiefigen Haft, Wein⸗ 
und Biermwirthe, als auch fammtliche hies 
fige Burgere und Einwohner hiermit nachz 
drüchlich erinnert und angemiefen, auf 
das Betragen, Worte und Werfe der bey 
ihnen einkehrenden unter feiner Suite 
oder Protection der bier verfammelten 
hoͤchſtanſehnlichen Herru Wahlbothſchaf⸗ 
tere befindlichen Sremden, ein genaues 
Augenmerk zu richten, und bey Vermers 
fung einigen ruheſtoͤhrenden Benehmens, 
davon ſobalden einem der regierenden 
Heren Burgermeiſtere Anzeige zu thun, 
um deren Ausfchaffung halben, nad Des 
finden das weitere verfügen zu können. 


Wornach fich alfo ein jeder zu richten unb 
vor ohmausbleibliher Strafe zu hüten wiſſen 
wird. 

Geſchloſſen ben Rath, 
Dienftags den 17. Aug. 1790 


Krönungs » Diarium, ater Band. 


B. 

Nachdem von Seiten des dermalen hier 
verſammelten Hoͤchſtpreißlichen Churcolle⸗ 
giums unterm ı6ten dieſes beſchloſſen mors 
den, daß Leute ohne Character und ohne 
beſtimmtes Geſchaͤft, die unter feiner Pros 
tection Eines der höchfianfehnlichen Herren 
Mahlbothfchaftere befindlih find, in der 
Stadt nicht geduldet werden follen; Als 
wird, allen und jeden hiefigen Gaſtwirthen 
auch fonftigen Bürgern und Einwohnern 
von wegen Eines Hochedlen und Hochmeifen 
Raths ernfilichhit und bey Vermeidung ſchwe⸗ 
rer Strafe anbefohlen, niemanden ohne Chas 
racter und beflimmten Gefchäfte aufzunchs 
men, fondern dergleichen Perfonen, daf die 
fi vor allen Dingen unter eine Bothidaft 
liche Protection zu begeben hätten, anzumeifen, 
Sign, Frankfurt am Mayn am 26. Aug. 1790. 

Stadt⸗Canzley allbier, 


Promemoria. 

Nachdem Einem Hocedlen Rath die Ans 
zeige gefchehen, daß einestheild Abends be 
dem Ausgang der Comödien von denen —9* 
fern der Hoͤchſtanſehnlichen Herrn Wahlboths 
fhaftere. mit denen Fackeln fehr unvorfichtig 
umgegangen werbe, dergeftalten daß fie fein 
Bedenken finden, bie Fackeln oben ın dem 
Eomddienhaufe anzuzünden, und aufdie Weiſe 
mit äufferfter Beuersgefahr die brennende Fak⸗ 
feln durch das Comoͤdienhaus der hölzernen 
Treppe herunter zu tragen, andererfeitd aber 
feit einigen Wochen durch das ſchnelle Fahren 


-verfchiedentlih Perfonen auf der Strafe bes 


fhädiget worden: als hat man ben Herrn 
Reichs: Duartiermeifter erfuchen wollen, von 
Eeiten des Hochlöblichen Reichs + Erbmarfchals 
lates die Sache dahin einzulenten, daß zur 
Abwendung der beforglichen Feuersgefabr und 
Verhütung, des zumahlen in Mefzeiten durch 
bag allzuſchnelle Fahren denen Fußgaͤngern 
und hierunter Weibsperſonen und Heinen Kin⸗ 
dern gar leicht zugehen koͤnnenden Schadens 
ja Lebensgefahr, die zu ar ſandſchaftlichen 
Euiten gehörigen Laͤuffer, Kutſcher und Dies 
nerfchaft, die gemeſſene Weiſung erhalten, und 
dadurch heforglichem Ungluͤck in Zeiten vorges 
bogen werden möge. Man verbleibt dargegen 
dem Herren Reichs-Quartiermeiſter zu jeden 
angenehmen Ermeifungen fo willig ale bereit. 

Datum Franffurr ben 18. Aug. 1700. 

Stadt. Canzley dabier, 
Auffchrift: 
An den Gräflih Pappenheimifchen Herrn 
Canzley: Directorem u, Reichs ; Auars 
tiermeiftee Schnetter, 
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fter Schneiter, um durch das Reichserbmarſchallamt die Abwendung der mit bem Unvok⸗ 
fihtigen Gebrauch der Fackeln verknüpften Gefahr bey den vielen fremden Herrfchaften zu 
ertoirfen; Nachdem aber diefes Promemoria die billig gehofte Wirfung nicht gehabt 
hatte, fo ward das damals gethane Gefinnen, deffen Wichtigkeit vermuthlich nicht allent: 
halben genugfam erwogen und mit dem wahren Gehalt des durch die brennenden Fackeln 
verbreitenden Glanzes verglichen morden war, mitteljt eines anderweiten Promemoria 
ſub Lit, D, etwas dringender wiederholt. 

Der Unfug des fchnellen Fahrens in denen fiets mit vielem Volke und darunter mit 
alten, ſchwachen oder tauben Perfonen angefüllten Straßen, mit welchem viele Kutſcher 
ihe Kutfchertalent und mande Herrfchaften, zumalen aus den mittlern Glaffen, ihre Er: 
habenheit über die ettwan minder begüterten Fußgaͤnger anfchaufich ju machen vermennen, 
auf deſſen Abftellung bereits in dem Promemoria C. angetragen worden, auch von den 
hohen Bothfhaftern hierunter die gemwünfchte Vorkehr sefhehen war , hatte gleichwohl 
noch einige Lohne und Livreekutfcher dergeftalt ergriffen, daß Ein Hochedler Rath dag 
unten mit E. bemerkte ernſtliche Verboth ergehen zu laſſen, ſich vermuͤßigt ſahe. 
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D. 
Promemoria. 

So ſehr entfernt Ein Hochedler Rath 
hieſiger Reichsſtadt iſt, auch nur etwas 
nicht zu wuͤnſchen, was zum Vergnuͤgen 
oder zur Gemaͤchlichkeit der hier verfaminels 
ten Höchftanfeßnlichen Herrn Wahlbothſchaf⸗ 
gere von weitem ber gereichen kann, fo ges 
wiß darf Derfelbe verfichert feyn, daß bie 
große Feuersgefahr,, in welche die hiefige 
Stadt und Einwohnerſchaft in jegiger Meß— 
zeit, wegen des Eins und Aufpackens der 
mit Stroß emballirten Waaren , und der in 
denen Straßen errichteten hölzernen und mit 
Waaren angefülleten Meßlaͤden, in welchen 
öfters die ganze Vermögenfchaft eines Hans 
belsmanns befindlich ift, durch den Gebrauch 
der Fackeln verfeget wird, denen Höchitans 
ſehnlichen Herrn Waptborbfchaftern nicht vers 
borgen bleiben koͤnne. Gleichwie nun Ein 
Hochedler Rath von der dieferhalben fehe 
beängfligten Burger ; und Handelſchaft ans 
gegangen worden, um an behörigen Orten 
durch dienfame WVorfiellungen eine berupis 
gende Verfügung zu erwürfen; alfo fann 
derfelbe niche umhin, Ein MWohllöbliches 
Reichs⸗ Erbmarfchallat dienftfreundfich zu ers 
ſuchen, diefes fo wichtigen und gewiſſerma⸗ 
fen die Höchftanfehnliche Herrn Wahlborb: 
ſchaftere mittelbar mit intereffirenden Gegen⸗ 
ftands halber, die Einfenfung dahin ju trefs 
fen, daß von Geiten der Hoͤchſtanſehnlichen 
Herrn Wahlborhjchaftere nach Derfelben bes 
Fannten Gemüthsbilligkeit der Entſchluß ges 
faßt werde, von dem Gebrauch der Fackeln 
während der Meſſe nicht nur zu abflrabiren, 


fondern auch diefes, damit von andern ans 
berofommenden Herrfchaften, ſich gleichsfalls 
biernach gerichtet werde — durch eine Reichs⸗ 
Erbmarfcallifche Verordnung gehörig pubs 
liciren zu laſſen. Damit es nun aber auch 
an fattfamer Erleuchtung der Straßen nicht 
gebrechen möge, fo wird Ein Hochedler Rath 
dargegen fodann die Verfügung treffen, daß 
alle faternen bey guter Zeit in voller Anzahl 
und felbft bey Mondenſcheine angezünder 
und wohl unterhalten werden, 

Wie nun von Eines Wohllöblichen 
Meichs » Erbinarfchallates desfalljigen Bes 
muͤhungen Ein Hocedler Rath eine baldige 
gedeihliche Wirkung fich verfpricht, alfo ver: 
bleibet Derfelbe zu angenehmen Erweifungen 
fo willig als bereit. 

Datum d, 28, Aug. 1790. 
Stadt⸗ Canzley. 
Aufſchrift: 


An Ein Wohlloͤbliches Reichs-Erb⸗ 
Marſchallat. 
E. 

Nachdeme Einem Hochedlen und Hoch— 
weiſen Rath in mißfaͤllige Anzeige gekommen, 
daß der, gegen das ſo gefaͤhrliche ſchnelle 
Fahren in der Stadt, hier beſtehenden Obrig⸗ 
keitlichen Verboten ohngeachtet, die Lehen⸗ 
und andere Livreekutſcher ſich des ſchnellen 
Fahrens nicht enthielten, wodurch dent bey 
der jeßo bier verfammileten Volksmenge 
leichtlich Menſchen verungluͤcken koͤnnen; 
Als werden nicht nur alle hieſige dehn⸗ 
und Livreefurfcher nochmalen ernftlich erin; 
nert, ſich bierunter denen fchon beſtehenden 
Verordnungen bey Vermeidung ohnauss 
bleib» 
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§. 34% 
Sichetheitsanſtalten in Anfehung der Fremben, und deren Wegfchaffung aus der Stadt. 

Die. güldene Bulle Tit. L 8. 6.25. und 26. macht es den Bürgern zu Srank 
furt zur Pflicht: 

„Die ganze Zeit, da man mit dem Wahlgefchäfte umgehet, niemand in die Stadt 
„einzulaſſen . .. die Churiürften und dero Bothfchafter allein ausgenommen, deren 
„ieder mit zweyhundert ‘Pferden einzulaffen. 

» Würde aber nach Ankunft der Churfürften fich ein Fremder in der Stadt befinden, 
ndeflen Ausfahrt follen die Bürger felbften (ipfi: ein Wort, welches im Zufams 
menhang wohl nichts anders bedeuten Fann als: aus eigener Wacht und Gewalt; 
Tonder eines Dritten Scheiß ꝛc.) ohne Verzug und in der That auf das eiligſte 
„bemwerfftelligen 2.” 

Vor Carls V. Zeiten, da der politifhe Zuftand Deutfchlands von dem, mas et 
jetzt ift, ganz verfchieden war und dem allerhoͤchſten Reichsoberhaupte das Negimentss 
zuder auf Treu und Glauben ohne hierüber einen befondern Vertrag zu errichten, anders 
traut wurde, konnte die Bürgerfhaft diefem Gefege um fo füglicher Genüge leiften, als 
das ganze Wahlgefihäfte gemeiniglich in ein paar Tägen zu Ende gebracht werden Fonnte, 
fo wie heutiges Tages, wenn man das meitläuftige Capitulationsgefhäfte von dem eis 
gentlihen Wahlgefhäfte , weiches wohl fait immer in den Churfürftlihen Cabinetten 
ſchon zum voraus verabredet und entſchieden iſt gabrechnet, in wenigen Stunden vollzogen 
au werden pflegt. 

Auch hat fie diefe Pflicht bey manchen Gelegenheiten nicht ohne Gefahr getreulich 
erfüllt, Im Jahre 1519. ließ fie, um nur ein Beyſpiel anzuführen , die Geſandten 
Franz l von Frankreich (Regis Francorum, wie er damals in einem Churfuͤrſtlichen 
Eollegialfchreiben genannt wurde), der doch nicht geringe Hoffnung hatte, ſelbſt Kaiſer zu 
werden, unangefehen der glatten Worte, womit Sranz I. die Aufnahme feiner Gefandten 
und deren Einlaſſung in die Stadt zu erfchleichen gedachte, und ohne Rückficht auf die 
Gefahren, die fie fi) von der Krone Frankreich etwan zuziehen möchte, durchaus nicht ei 
Das Königlihe Schreiben war recht der goldenen Bulle gemäs, nicht blos an den Magie 
firat, fondern an den ganzen Staatskörper gerichtet und hiedurch defien Befugnis, die 
Königlichen Gefandten in die Stadt aufzunehmen oder nicht, von dieſer Krone, unzwei⸗ 
felhaft anerkannt. „Clariffimis ac Dile&iffimis amicis noltris, Gubematori, Confilisriis, 
„Nobilibus, Civibus ac Mercatoribus &c.“ war die Anrede, und ım Context ward 
die Stadt Zranffurt „der berübmtefte Sandelsplatz nicht nur von Deutſchland, ſondern 
„faft des ganzen Erdkreiſes: celeberrimum non modo Germaniz, {ed univerfi pene 
„orbis terrarum emporium ” genannt, und daben auf eine zwar fehr fhmeichelhafte, jedoch 
faft etwas pedantifche Weiſe, der Verwandtſchaft der Stadt mit den alten Franken und 
Stammvaͤtern der Franzoſen erwähnt, Die Herren Vertern zu Frankfurt fühlten indeſſen 
diefes genealogifch = hilterifche Compliment weniger ald die Pflicht Der goldenen Bulle zu 
gehorhen, und nahmen die Franzoͤſiſchen Gefandten darum gleichwohl nicht auf. Uno ihr 
ftanohaftes Benehmen ward von dem hohen Ehurfürft, Eollegio , bey welchem die Ger 
fandten ſich beſchwerten, volllommen gebilligt. 
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Bleiblicher Strafe gemäs zu verhalten, for», Ortes auf Ordnung zu halten, und infonbers 
dern auch zugleich augewiefeh, bey denen heit denen etwa ausgeftellten Wachten Folge 
Eomödienhäufern , Ballſaͤlen und fonfligen zu leiften, 

Sammelplägen einander nicht vorzufahren, Signat, Franffurt den 4ten Dctob. 1790, 
ſich nicht undefcheidentlich vorzudringen, noch Stadt: Canzleyı 
ſonſtige Exceſſe zu begeben, vieler ihres 
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Durch die Einführung der Wahlfapitulationen 


Note: Gewiſſe kurze gröftentheild nur mündliche Abreden follen zwar, tie viele anfehnlice 
Gelehrten behaupten, wo nicht allen, doc; vielen Wahlen theils vorhergegangen, theils 
nachgefolgt feyn, die aber mit den jetigen Wahlverträgen nur fo weit verglichen werden 
mögen , als ein neugebohrnes fhuldlofes Kınd mit einem in allen Gechterkünften geübten 
Rieſen verglichen werden kann. 


und durch die eben hiedurch nöthig gewordenen vieltägigen Wahlkonferenzien ift zwar weder 
das Recht noch die Pflicht der Stadt Branffurt in diefem Stücke entkraͤftet, wohl aber 
deren Ausübung größeren Schwierigfeiten ausgeſetzt worden. 

Ohne Zweifel würde die Bürgerichaft das Kecht haben, die Sremden gleich bey 
Eröffnung des Capitulationsgefchäfts aus der Stadt zu ſchaffen oder nicht herein zu laſſen, 
wenn ihre Anzahl oder vermuthliche Abfichten derfelben bedenklich fcheinen, und überwit: 
gende Schwierigfeiten in dem Vollzug ihrer reichsgrundgefesmäffigen Pflicht die hohen 
Wahlborhfchafter zu ſchuͤtzen, veranlaffen follten, 

Ganz anders muß aber wohl die Srage: Ob es auch in der Bürgerfhait Wil⸗ 
kuͤhr ſtehe, die Fremden in die Stadt zu laſſen? beantmoriet werden. 

Das Geſetz bezielt das Beſte, die Sicherheit der hohen Wahlfürfien oder ihrer 
Bothſchafter. Nur fie find alio befugt von der Strenge des Geſetzes abzumeichen oder zu 
diipenfiren. Auch find fie wie billig über dieſes Recht fo eiferfüchtig, Daß fie es durch eigene 
Urkunden und Öffentlihe Handlungen in den Fällen gegen mwidrige Folgerungen ſichern, 
wo fie fih aus befondern Urfachen und vornehmlidy in milder Ruͤckſicht auf die Gewerbe 
und Nahrungsvortheile der Wahlftadt, bewogen finden, die Einlafjung und Beherbergung 
der Sremden zu geftatten. 

Fuͤr diesmal geruhete das höchfte Ehurfürftlihe Collegium die abermalige Diipen: 
fation von der gefeglichen Nothmendigfeit, die anmefenden Fremden aus der Stadt zu 
ſchaffen oder die anfommenden nicht herein zu laffen, in der vierten Seffion zu beſchliehen 
und dem Herrn Keichserbmarfchallen die gewoͤhnlichen Decrera falvatoria, das ijt, die 
Weiſung: den etwan allhier anwefenden Fuͤrſten und hohen Etandesperfonen, aud) kreis⸗ 
ftändifhen Deputirten und Raͤthen, daß fie bis auf weitere Anfage in der Etadt bleiben 
fönnten, mit der ausdrücklichen Erklärung zu eröffnen, daß diefes der goldenen Bulle ohne 
Nachtheil feyn folle 2. in lateinifh und deurfcher Sprache zugehen zu laſſen. Man pndet 
fie unter den Buchſtaben F. und G. 2 


F. 
Formula decreti falvatorii punto Emi- 
grationis de Anno 1790. 


S. R. I. Marefchallo haereditario 

infinuandi. 

Cum juxta notoriam aurez Bullz difpofi- 
tionem flatim poft inchoatum Regis Romani 
Ele&ionis negotium omnes exteri ad hanc 
urbem atque rem præmemoratæ Eledionis 
non fpeäantes, eujuscunque demum fint 
ftatus & conditionis, quam primum quidem 
emigrare teneantur, auguflum tamen colle- 
gium quoad Nuntium apoftolicum, regios 
aliosque tam exteros quam incolas, oratores, 
fi eorum quidam hic adfınt, vel in hac qua- 
litate pro futuro ac durante Eledionis nego- 
tio adhuc compareant, ‚perfonas principes 
& qualescanque imperii ſtatus horumque 
Deputatos & Confiliarios hic degentes vel 
commorantes ob circumftantias’plane fingu- 
lares etiam præſertim ob Nundinas proxime 


inftantes pro hac vice, & donec aliud a prz- 
laudabili Collegio Ele&orali ftatuatur fub re- 
fervatione folenniffima ejus, quod aurea Bulla 
przcipit, difpenlaverit; hinc hereditario 
Imperii Marefxhallo hisce injungitur, ut 
dictos Nuntium apoftolicum, oratnıes, prin- 
cipes, & ftatus depuratos & confiliarios, ſi 
eorum aliqui uti ditum eft, hic degant, 
quam primum hocce decretum receperits 
adeat, eisque decenter exponat, fundamen- 
talibus Imperii legibus cautum quidem el, 
ne przter Principes Eledtores illorum Lega- 
tos Eleclionis curiales & aulicos exterorum 
quidam in hac urbe commoretur, auguftum 
tamen collegium Ele&orale ob Ipeciales ra · 
tiones, & propter circumſtantias prafentes, 
adhuc pro nunc aft citra ullum impoſtetum 
contra aurez Bulle difpofitionem allegan- 
dum przjudicium & confequentiam, & ſub 
refervatione, quod didtz aurex Bullz lucu- 
lentiffimo præcepto omnino inhzrendum fit, 
hac in parte cum prafatis oratoribus tam 

exteris 
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In vermuthlicher Ruͤckerinnerung an die alten fiürmifchen Zeiten des Fauſtrechts 
und der Befehdungen, welche in Anſehung der Sremden die größte Vorſicht nöthig machten, 
werden die desfallfigen Verordnungen der goldenen Bulle gegen das Ende der Aßahlkon: 
ferenzen nochmal durd) ein eigenes Decret an den Hochloͤblichen Magiſtrat verwahrt und 
zugleich verfügt, daß diefes Decrerum falvatorium drey andern loͤbl. Reichsſtaͤdten zuges 
ffaickt werden ſollte, vermuthlich um fi in dem Falle, wenn je die Nothwendigkeit eine 
Waoͤhlverſammlung alldort zu halten eintreten follte, hiernach zu achten. 

Man findet das Decretum falvatorium unten füb Lie. H. Das gleichlautende 
Schreiben des Magiſirats an die Reichsſtaͤdte Nürnberg, Augsburg und Cölln aber 
unter 


exteris quam incolis, Principibus, aliisque 
Imperii ſtatibus, Principum quoque ftatu- 
umgue deputatis ac conliliariis, eousque 
velie diipenfare, ur illis tantisper, donec 
alind denuncierur, hac in urbe ſubliſtere 
liceut, interea tamen paratos ac promptos fe 
tencant, ut ad primam, fi har denuncia- 
tionem , fundamenralibus facri imperii le- 
gibus ac per antiquz obfervantiz morem 
gerere, eoque tempore usque ad peractam 
eletionem hinc emigrare non delint, Id 
quod auguflum ele&orale collegium memo- 
ratæ eledtionis caufa congregatum maturo 
tempore ira fignificandum duxit, Signatum 


Francofurti die 18. Aug. 1790. 

(L.S.) Cancellaria moguntina 
Elettoralis. 
G. 

Deererim falvarorium an das Reichs⸗ 
Erbmarfchallamt de Anno 1790. 
Deninach zufolge klarer Verordnung 

der goldenen Bulle gleich nach Erofnung und 

Anfang eines roͤmiſch Foniglihen Wahltages 

alle fremde zur Wablſtadt nicht gehörige 

Perfonen, weſſen Standes und Weſens fel; 

bige ſeyn mögen, fi aus der Wablſtadt 

binweq begeben ſollen; eim hohes churfürftl. 

Colleginm aber gegenwärtig befonderer Ums 

fiände, auch inſonder heit der bevorſtehenden 

Herbſtineſſe wegen, in Anſehung des paͤbſt⸗ 

lichen Nunmius, dann der in: Und auswaͤr⸗ 

tigen Geſandſchaften, auch fuͤrſtlichen und 
ſonſtigen Standesperſonen, kreis ſtaͤndiſcher 

Deputirten und Rathen, wenn deren einige 

ſich würklich dahier aufhalten, oder während 

der gegenwärtigen Wahlzeit in folcher Eigen; 
ſchaft jich bier annoch einfinden feliten, bis 
auf weitere des obgedachten churfürftlichen 

Wahlcollegii Verfügung mit feierlichem Dors 

bebalt deifen, mas gedachte goldene Bulle 

mit ſich bringet, annoch nachgefeben; Als 
wäre von Reichserbmarſchallamts wegen zu 
obgemeldeten Perfonen, wenn deren einige 
hier jenen, nach Empfang diefes fich zu bes 
Krönungs : Dierium, ater Band‘ 


geben, fofort denenfelben geziemend vorzus 
ftellen , und zu bedeuten, wasmaßen des 
beit, römifchen Reichs Grundgeſetze mit fich 
bringen, daß in hiefiger Stadt Franffurt, 
fo lange der Wahltag dauere, niemand 
Fremdes außer deuen Churfürften oder deren 
Waplgefandten, und zu ihren Hofbaltungen 
gehörige Perjonen, verbleiben, oder gelafs 
fen werden follen: Es habe jedoch ein hohes 
churfuͤrſtliches Collegium für diefesmal aus 
befonderen Urſachen, und gegenwärtigen 
Umjtänden dergeflalten, daß es der goldenen 
Bulle ohne Nachtheil ſeye, und zu einigem 
Abbruch oder Folge nicht gereichen, vielmehr 
derjelben Fünftighin allerdings nachgelebt 
werden jolle, mit obwohlgedachten in: und 
auswärtigen Geſandten, fürftlichen oder fonft 
reihejtäudifchen Perfonen, auch Freisftindis 
ſchen Deputirten und Rärhen in ſoweit Bifpens 
fireu wollen, daß fie bis auf weitere Anſage 
in hiefiger Stadt verbleiben, immittels aber 
fich gefaßt machen und halten mögen, fobald 
ihnen fernere Ankündigung gefchehen wird, 
den Reichsgrundgeſetzen und altüblichen Her⸗ 
fommen fih ohnfehlbar zu bequemen, und 
alsdann bis nach verrichterer Wahl, aus 
biejiger Stadt fich zu begeben, gejlaften ein ' 
churfuͤrſtliches hohes Wablcollegium folches 
in Zeiten alſo verfügen zu laſſen für gut an, 
gefeben habe, 
Signar, Frankf. den 18. Aug. 1790. 
(L.S.) Churmainzifhe Canzley. 
| . H 
Decretum Salvatorıum, 

Obwohlen ein Hohes Churfuͤrſtliches 
Collegium aus fonderbaren erheblichen Urs 
fachen vor diesmal hat geicheben laſſen, daß 
fowohl in: als auswärtige Borhichaften, Ges 
fandte und Abgeordnete, dann auch andere 
Etandesperfonen ben jeßt fürwährendem Ka— 
pitulations » und anderen zu der Wahl ges 


Ss, hören; 
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unter dem Buchſtaben J. und endlich die Antworten der wohlerſagten drey Reichsſtaͤdte, 


die um der Vollſtaͤndigkeit willen bengefügt werden, unter K. 1. K. 2. K. 3. 
Wenn 


hörenden Deliberationibus, ſich allhier in 
Frankfurt bis den Tag vor der Wahl, aufs 
halten mögen, fo foll doch ſolches insfünftig 


von niemand, wes Standes oder Würde 


er fen, im Conſequenz gezogen, oder aber 
wider die goldne Bulle, die Ehurfürftliche 
Praͤeminenz, und den Herrn Churfürfien in 
diefem Falle zuftehendes fonderbares Recht 
allegirt oder mißdeutet werden, geftalten 
dann der Rath, Bürgerfchaft, und ganze 
Stadt Frankfurt ſowohl, als aud andere 
Reichsſtaͤdte, ben welchen in entftebendem 
Fall hinfuͤhro Wahltaͤge angeftellet, und ge; 
halten werden mögen, hiermit alles Ernſtes 
und ausdrücklich bey Vermeidung der dies⸗ 
falls in der guldnen Bulle feftgefegten Strafe 
und Pön, erinnert und verwarnet werden, 
daß fie insfünftig, wann ein Wahltag auss 
gefchrieben feyn wird, aufferhalb der Herrn 
Epurfürften, und welche fich in Dero Suite 
zu wuͤrklichen Dienjten befinden, 
feine Perfonas publicas, fie feyen, wer fie 
wollen, auswärtige oder zum heil, römifchen 
Deich gehörige einlaflen, noch ihnen bey ans 
nabendem Wapltermin Aufenthalt verftarten 
ſollen, deme fie allerfeits alfo nachzukommen, 
und ſich vor jegtgedachter Strafe zu huten 
wiffen werden ; und ift zu mehrerer Gewißs 
beit, und damit fih niemand mit der Uns 
wiffenbeit zu entſchuldigen habe, diefes De- 
cretum Collegii Electoralis nit nur dem 
biefigen Rath in forma probante infinuirt, 
fondern auch denen vornehmſten Reichsſtaͤd⸗ 
ten zu wiſſen gemacht, auch uͤberdem der 
Kapitulation anzudrucken befohlen worden. 

So geſchehen Frankſurt den 26. Sept. 
1790. 

(L,$,) Churfuͤrſtlich Mainziſche 
Canzley. 
P. P. 

Demnach das Hoͤchſtloͤbliche Collegium 
von beyliegendem Reſervationsdecret, die 
Ausſchaffung aller fremden Perſonen mes 
Standes oder Würden fie fenen, bey denen 
MWahltägen und darzu ‚gehörigen Berath— 
ſchlagungen betreffend, Uns vier gleichlaus 
tende Originalen zu dem Ende juftellen laſ—⸗ 
fen, daß Wir eines fur Uns behalten, die 
drey andern aber an drey loͤbl. Reichsſtaͤdte 


überfchicken follten, als haben zu fehuldigft 
geborfamfter Befolgung deffen Unſeren ıc, 
biemit eines von folhen Originaldecretis 
bierdurch zuzufertigen nicht ermangeln wol⸗ 
len, als die Wir in Erwartung einer balds 
beliebigen Nachricht von dem Empfang und 
unter Empfehlung zu göttliher Guaden 
Obhut allfters verharren, 
Datum Franff, den 1. Oct. 1790. 
Burgermeifter und Rath, 


K. 1. 
KHochedelgebohrne, Geftrenge, 
Fuͤrſichtig, Hoch und Wohlweiſe, 
Grosgünftig Hochgeehrte Herren. 

Unferer grosgünftig Hochgeehrten Herrn 
Schreiben vom ıten October nebit dem beys 
gelegten Reſervationsdecret des Hochloöblich 
Churfuͤrſtlichen Collegii, die Ausſchaffung 
aller fremden Perſonen bey den Wahltaͤgen 
und dazu gehoͤrigen Berathſchlagungen bes 
treffend, haben Wir zu Linferer Diachachs 
tung wohl erhalten, 

Danken anbey verbindlichft für die gegen 
Uns bejeigte Sorafalt, und find zu anges 
nehmen Dienfterweifungen mit aller Erges 
benheit ftets bereit und gefliſſen. 

Unferer Grosguͤnſtig Hochgeehrten 
Herren 
Datum den 9, Dit. 1790. 
dienfibereitwilftafte 
Burgermeijtere und Rath 
der Reichsſtadt Nürnberg, 
K. 2. 
Hochedelgebohrne, Seftrenge, 
Edle, Veſte, Ehrſame, Fürfichtige, 
Hoch- und Wohlweiſe, 
Grosguͤnſtig Hochgeehrte Herren! 

Daß Unſere grosgünftig Hochgeehrte 
Herren mit einem derer vier von Höchftlöblis 
chem Churfürftlihen Collegium erhaltenen 
Driginal : Nefervationsdecreten , die Nuss 
fhaffung aller fremden Perfonen, wes Stans 
des oder Würde fie fenen, bey denen Wahls 
tägen und dazu gehörigen Berathſchlagungen 
betreffend, de dato 26. abhin, Uns zu bes 


. ehren beliebet haben, erfennen Wir mit vers 


bindlichftem Danf, und gleich wie Wir hoͤchſt⸗ 
gedachtes Decrertum, um felbigem bey fich 
äußernder Gelegenheit unterthänigft nach⸗ 

juges 
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Wenn nun erſterzehltermaßen die Wahlſtadt den ſich entweder aus Neugierde 
oder um ihrer Handlungs: und Nahrungsgeſchaͤfte willen, vornehmlich in der eingefallenen 
Herbſtmeſſe in großer Anzahl herbendringenden Fremden ohne Unterfchied oder Einſchraͤn⸗ 
fung durch Diipenfation des höchften Ehurfürftl.. Collegii bis zum Wahltage offen ger 
laffen wurde; fo achtete fih Ein Hochedler Magiftrat hiedurch von feiner Aufmerkfams 
Feit auf die Erhaltung der öffentlichen Sicherheit nur deftomeniger difpenfirt. Er vers 
doppeite fie vielmehr, obwohl ohne alles Geräufche,, das ohnehin faft allemal mehr zur 
Defriedigung des Stolzes der Regierungen als zum Beweiſe ihrer Weisheit dient: Nicht 
nur die in großer Zahl, vornehmlich bey Nachtzeit, ausgefandten Patrouillen mußten das 
Thun und Laflen der Fremden ohne Geröfe und mit größter Beſcheidenheit beobachten, 
und mas fie wahrgenommen , ihren Vorgefegten anzeigen ; fondern auch andere ver 
traute und hiezu befonders geſchickte Perfonen hatten den Auftrag, ſich in den Gaſthoͤfen 
und wo fich fonft eine erhebliche Anzahl Fremder verfammelte, auf eine anftändıge Art zu, 
mifhen, um ihre Befinnungen und Abfichten zu beobachten. Es mar diefes keine von 
jenen die Menichheit entehrenden Staatsinquifitionen. Die Freyheit im Reden ward 
auf Feine Weiſe befihränft ; Niemand murde feiner Fühnen Mennungen halber zur 
Merantwortung gezogen. Hätten fie aber in Fühne Handlungen ausarten wollen, fo 
würde der Magiftrat ihrem Ausbruche um fo ficherer und gefchtwinder haben fteuern fönnen, 
je genauer er von den Befinnungen ber Sremdlinge unterrichtet war. Indeſſen hat fich 
der Fall vermüffigter ernfiticher Vorfehrungen nicht zugetragen. Die Dunderttaufende 
ſchwaͤtzten wie e8 ihnen gefiel, und handelten, wie es die weiſen Polizengefese erforderten, 
Eine Heine Auforaufung abgerechnet, die fi ein Paar vornebme Sranzofen (mir find 
es der Ehre unferer deutfchen Landsleute von Stande fihuldig, jeden Verdacht, daß es 
jemand aus ihrem Mittel geweſen fern Eönnte, zu entfernen) im Schaufpielhaufe mit 
einem für fie wenig vortheilhaften Erfolge erlaubt hatten, ward von feinem Öffentlichen 
Streite etwas gehört. Aufbraufungen der niedern Volksklaſſen, Fommen fo lange nich 
in Berrabtung, als fie nicht in Thärigkeiten ausarten. Jedermann fihien blos zum Ver—⸗ 
gnügen geſtimmt zu fenn, und zur frohen Theilnahme an dem großen deutſchen National⸗ 
feſte — der einzigen Staatsereignis, an welcher das ganze deutſche, dem Kaiſer mittel⸗ 
oder unmittelbar unterworfene Wolf — groͤſtentheils ohne es zu wiſſen — einen v rfafs 
fungsmäßigen Antheil zu nehmen, und die gefchehene Wahl durch feine laute oder flille 
Einwilligung zu befräftigen berechtigt ift, wie wir unten bey der Beſchreibung der Kıds 
nungsfeyerlicheiten mit mehrerm zu bemerken Gelegenheit finden werden. 


Sss 2 | Die 
zugeleben, alfogleich ad Adta publica regiſtri— K3. 
ren laſſen; ſo werden Wir auch dieſen Uns Hochedelgebohrne, Hoch- und Wohl⸗ 
bezeigten vorzuͤglichen Egard mit angeneh—⸗ edle, Hochgelehtte 
men Gegendienſten, fo wie uͤberhaupt mit Hoch⸗ und Vielgeehrte Herren, 
all demjenigen, was zu Unterhaltung des Wie Unſern Hoch und Vielgeehrten 


—— = Herren belicbet bat, -das von dem Pöchſt— 
obwaltend Neiheftädrifhen guten Verneh⸗ äntihen Churnücntlichen Collegium unterm 


mens immer gedeihlich ſeyn mag, ben Borfäls 26ten Sept, letzthin ausgefertigte Reſerva— 
len zu erwiedern nicht entſtehen, die Wir mit  gionsdecret Uns zuzuſellen, fo beſcheinigen 
befonderer Hochachtung unter goͤttl. Onadene Wir hiermit deifen ‚richtigen Empfang und 


empfehlung find fahren fort mit vollfommenfter Hochſchatzung 
— zu ſeyn 
Unſerer grosguͤnſtig Hochgeehrten Unſerer Hoch und vielgeehrten 
Herren Herren 
Koͤlln den Hten Det. 1790. 
Augsburg den 6. Dit. 1790, dienfibereitmilligfte 
- — B eiſte Rath 
ſtbereitwilkigſte Burgermeiltere und Ra 
* * —* dieſer des H. R. Rufreyen Stadt 
Pfleger, Burgermeiſter und Rath Kölln am Rhein. 


der Reichsſtadt Augsburg, J. 3. Cardauns Dr, Secret. mppr. 
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Die Aufmerkiamkeit des Hochloͤbl. Magiftrats ward infonderheit auf die hier ans 
gelangte Geſellſchaft franzoͤſiſcher Schaufpieler gerichtet. Sie harte die Ehre ein Gegen: 
fiand der Berathſchlagung des hohen Ehurfürftlichen Eollegii zu werden, und veranlafire 
das Anfinnen an den Magiftrar und die Weifung an das Hochlöbliche Reichs-Erbmarſchall⸗ 
amt: „aufalle Fremde ein vorzügliches Augenmerk zu richten; Leute ohne Chara.ter und 
„ohne beftimmtes Gefchäft, die unter Feiner bothfchaftliben Protection ftehen, nicht in det 
„» Stadt zu dulden ; das Betragen der Vebrigen aber bey Wahrnehmung irgend einer 
„Unſicherheit für die öffentlihe Ruhe fogleih dem Churfuͤrſtlichen hoben Collegio zur ans 
„derweiten Dorfehr pflibtmäftg anzuzeigen.’ 

Der Directeur diefer Geſellſchaft, Mainon d’Emery, mward in der Altern Bur— 
germeifterlichen Audienz über die Namen, Herkunft und Aufführung aller ihrer lieder 
vernommen und bey DBerluft der ihm bemilligten Eonceflion, zu Haltung guter Ordnung 
und Kube angemiefen. Inſonderheit wurde ihm aufgegeben, Feine Stücke aut dag Theater 
zu bringen, „melde auf den Freyheitsgeiſt und in Ipecie auf die franzöfifibe Kevolurion 
„irgend einen Bezug hätten. 

Das hierüber abgehaltene Protocol if zu den Wahltagsacten gefommen, und 
im I. Theil des Wahlprotocolls Seite 371. f. zu finden, 

Man glaubt hier zum Ruhm der Frankfurter Staatsverfaffung bemerken zu 
müfen, daß das Verboth den frangöfifchen Frenbeitsgeift zu verbreiten, ſich nur auf die aus 
allen Gegenden Deutichlands allhier verfammelten Fremden bezogen haben künne. Die 
bürgerliche Freyheit ftehr bier auf fo feften Grundpfeilern, wird von jedermann fo unge: 
ftöhrt genoffen, der ganze Staatstörper ift, mit einem Worte, fo geſund, daf eine An— 
ſteckung des franzöfifhen Frenheitsfinnes hier Faum für möglich gehalten werden kann. 

Das indeffen hier eben fo wenig als auf irgend einem andern Flecke unfers Erdballs 
eine himmliſche Bollfommenheit anzutrefien ſey, wollen wir zur Befriedigung derjenigen 
ebenfalls bemerken, deren politifcher Tiefblick etwan weiter reicht als der unfrige. 

Da dıe ruheliebenden gefesmäßigen Gefinnungen der Franffurter Bürger auffer 
allem Zmeifel waren, und von den anmwefenden Fremden feine vorfäslie Eröhrung der ge: 
meinen Sicherheit vermuthet werden konnte, überdies die patriotifche murhvolle Bürgers 
ſchaft und Garnifon hierinn wohl Rath gefchatt haben würden ; So mar es mohl nicht die 
Beſorgniß innerliher Unruhen, fondern andere ung verborgene Urfachen, melde Fin 
höchſtes Churfuͤrſtliches Collegium veranlaften, feine alles umfaffende Vorſichtsblicke auch 
auf die Befeſtigung der Sicherheit von auffen zu richten. 

Se. Ehurf. Gnaden zu Mainz; erfuchten nemlich, mie aus den gleichfolaenden Schrei⸗ 
ben zu eriehen tft, des Deren Landgrafens zu Heften Hochfürſtl. Durchlaucht, ein erkleck— 
liheo Corps Ihrer durh Schönheit, Kriegszucht und erprobte Tapferkeit berühmten 
Kriegsmacht in die hiefige Gegend rücken zu laffen. In Anfehung der antängluhen Abſicht, 
diefes Corps nahe an die hiefige Stadt zu lagern und die Patrouillen durch dieſelbe geben 
zu laſſen; und aus welchen triftigen Gruͤnden diefe von dem Magifirat abgelehnt worden, 
bezieht man ſich auf Das unter dem Buchſtaben L. unten angefügte Schreiben des höchit 

j preißs 


L. 

Unfern freundlichen Gruß und Dienft 
zuvor, Edle, Ehrenveft und Hoch— 
gelahrte, auch Ehrbare, DBorfichtige 
und Wohlweiſe, befonderg liebe 
Herren und Sreunde! 

Seine Churfürflide Gnaden 
zu Mainz, haben auf Vorftellung des 
Reichs erbmarſchallamtes um dem in der das 
figen Kaiferlichen Wablſtadt dermalen in 


feinen Amtsverrichtungen begriffenen Ehurs 
fürftlichen Collegio , fo wie auch dem biers 
nächft gewählt werdenden Reichsoberbaupt, 
bey dem Zufammenlauf fo vieler unbefanns 
ten Fremden aus allerlen tandesgegenden, 
die erforderliche Ruhe und Sicherheit zu vers 
fchaffen, des regierenden Herrn tandarafen 
Unfers gnädigften Herrn Hochfürftl. Durchs 
laucht, durd) ein am 13ten diefes, vermits 
telft einer eigends abgefendeten Eſtafette ers 

laſſe nes 


u ee 


preißlichen Geheimenraths⸗Collegi zu Caſſel an den Hochloͤbl. Magiſtrat und auf Wohl⸗ 
deſſelben hierauf ertheilte Antwort, unter ven Buchſt. M. 
Hieebey 


laſſenes Schreiben angelegentlich erſucht, 
einige Cavallerie in die Nähe rücken zu laß 
fen, und die Garniſon von Hanau in fol 
cher Maafe zu verftärken, daß benöthigten 
Falls von da Hülfe zu erwarten, Nachdem 
nun Ihro Hochfürftliche Durchlaucht, Aus 
Achtung gegen das geſammte Churfuͤrſtliche 
Collegium und wahrer Verehrung gegen 


das neu erwaͤhlt werdende Meichsoberhaupt - 


zu Bethaͤtigung Höhn Ihro Reichspatrioti⸗ 
ſchen Geſinnungen, die Bereitwilligkeit, mit 
in Bezug auf die in Auſehung derer Herren 
immerhin mit zum Endzweck habenden guten 
Machbarſchaft und gnaͤdigſt freundfcaftlis 
hen Neigung dapin zu erſtrecken geruber: 
daß Hoͤchſtdieſelben, im Höchiteigener Pers 
fon bereits heute mit Zehen Bataillons und 
Vierzehen Escadrons ſich in Marfch gefeger, 
um in der Gegend vom Hanlıswald ein 
Lager zu beziehen, und ſolches bis zum Aus; 
gang des Wahl: und Kroͤnungsgeſchaͤftes, 
unter Ihrem Höchfteigenen Commando ſte⸗ 
ben zu faffen; 

So bäben auf den Uns zugekommenen 
gnädigften Befebl, aufier der, an Seine 
Churfuͤrſtliche Gnaden ſchon erlaffenen Ant⸗ 
wort, denen Herrn Wir hiervon Nachricht 
geben und zugleich erſuchen ſollen: Ob Der 
nenſelben, um in allen ſich ergebenden Faͤl⸗ 
fen gleich in der Nähe zu ſehn, es nicht ges 
fallen mögte, zu bewilligen, daß das vors 
bemeldte Corps, das Lager in dem Reiches 
ſtaͤdtiſchen Gebiete auf der Bornheimer Haide 
aufichlagen fönne, und daß dann auch die 
aus geſchickt werdende Parrouillen durch die 
Stadt reiten dörfen, und folchergeftalten, 
das Ganze fo zu befördern, daß die von Un⸗ 
fers gnädigften Herrn Hochfürftliche Durch⸗ 
laucht alleinigſt geſucht werdende Abſicht, 
Ruhe, Ordnung und Sicherheit ſtandbafteſt 
zu erhalten, vollſtaͤndig niöge erreicht werden; 

Die Wir in Erwartung einer bald bei 
fiebigen Antwort denen Herren zu freund 
fichen Dienfterweifungen jederzeit geneigt 
und willig verbleiben: 

Caffel den 17ten Sept, 17904 
Fuͤrſtlich Heſſiſche wuͤrkliche Geheime 
raͤthe daſelbſt. 
Wittorff, Fleckenbuͤhl 
gt. Bergel. 
Krbnungs · Diarium, ater Bandı 


M. 
Wohlgebohrne, Hochedie, Befttenge, 
Veſt und Bochgelehrte, 
Gnaͤdige auch Hochgeehrte Herren. 

Aus Euer Gnaden auch Unſerer Hochs 
geehtlen Herren verehrlichem Schreiben vont 
sten diejes, haben wir mit mehretem er⸗ 
feben , wasmafen Seine Churſuͤrſtliche 
Gnaden zu Mainz das Erfüchen an Se, 
Hochfuͤrſtliche Durchlaucht, den regierenden 
Herren tandgrafen zu Heſſen-Kaſſel gelangen 
laffen, daß zu mehrerer Sicherung des hier 
verfanmelten Churfüritlichen Wahltonvents 
und erwählt werdeuden Reichsoberhauptes 
einige Cavallerie in die biefige Nachbarjchaft 
einrücen, und die Garnifon zu Hanau in 
folder Maaße verftärft werden möge, daß 
benöthigten Falls von da Hülfe ju erwarten, 
und dab Se. Höechfuͤrſtliche Durchlaucht 
Aus Reichspatristischen Gefinnungen fich bei 
reits in Höchfteigeuer Perfon mit zehen Bar 
taillons und vierzehen Escadrons in Marſch 
geſetzet, um in der Gegend vom Kants 
wald ein Saner zu bejiehen , und bis zum 
Auegang des Wapl: und Krönungearichäfts 
inter Ihrem Hoͤchſteigenen Commando fiehen 


ja laſſen; nunmehto aber es darauf agkom⸗ 


me, ob Wir gefchehen laſſen wollen, daß 
daß vorbemeldte Corps das Jager in hieſi— 
gem Gebiete auf der Bornheimer Haide 
auffchlagen Fönne, und daß die ausgefchickt 
werdende Patrouillen durch die Stadt reiten 
dörften, tum Ruhe, Ordnung und Sicher 
beit deſto ſtandhafter zu erhalten, 

Gleichwie nun hiefige Stadt und Birk 
gerſchaſt von jeher eine ſolche Treue und 
Mefpect gegen das allerhöchfte Reichsobers 
baupt und das hope Churfollegium bethaͤti⸗ 
get hat, daß felbiger von darum während 


der Wahls und Krönunaszeit die Beſchaͤ 


jung des hohen Wablkonvents Und des er; 
wählten Neihsoberhauptes in der guͤldenen 
Bulle anvertrauet worden; Mir auch zur 
Erreihung diefer Abjicht alle nur thunliche 
Vorkehrungen bereits getroffen haben, die 
ihres Endzwecks um jo weniger verfeplen 
werden, als eines Theils der Zuſammenlauf 
don Dienfchen aus allerien kandesgegenden 
in jedem ſolchen Falle eingetretten ift, abet 
Ti 
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Hiebey wäre es Undank der grosmuthsvollen und Reichspatriotiſchen Gefinnungen 
Str. Hochfuͤrſtl. Durchl. des hoͤchſtermeldten Herrn Landgrafen, hier nicht zu erwaͤhnen. 
Hoͤchſtdieſelbe haben nehmlich, obſchon die noͤthige Verpflegung des ſelbſt auf Veran⸗ 
laſſung des hohen Wahlcollegii in der Nähe der Wahlſtadt, bey dem durch die 
im Jahre 1759. allda vorgefallene Schlacht berühmten Hanauiſchen Dorfe Ber⸗ 
gen gelagerten zahlreichen Corps ohne Zweifel eine Ausnahme von der den hoben 
Meichöftänden in der Goldenen Bulle wegen der ungeftöhrten Zufuhr der Victualien jur 
Wahlſtadt bey ſchwerer Strafe zur Pflicht gemachten Kegel geſtattet hätte, welches aller⸗ 
dings eine beträchtliche Erhöhung des Preifes der, Lebensmittel veranlaßt haben würde, 
aus höchfteigener Bewegung verordnet ; daß ihre Unterthanen jener befondern Ruͤckſicht 
ungeachtet, ihre Feilſchaften nach wie vor nach Frankturt ſollten bringen dürfen, 

Diefe preiftwürdige Verfügung ward dem Magiftrat von der hochfürfil. su Hanau 


durch das unten Buchſt. N, erfichtliche Schreiben befannt gemacht; und fie mußte dem— 


doch noch niemalen den hieliger Stadt ans 
vertraueten Rubeftand geftörer hat, und ans 
dern Theils die dermahlen font vorwalten; 
den befondern Umftände, auf hiefige Buͤr⸗ 
gerfchaft nicht den mindeften Einfluß haben 
konnen, da folche mit Uns, als ihrer Obrigs 
keit im beften Vernehmen ſteht, und über 
haupt eine Verbeſſerung ihrer Lage gar nicht 
verlangen kann, wohingegen eine zu weit 
ausgedehnte Vorficht, bey hiefiger Burger: 
ſchaft, welche über die ihr in der güldnen 
Bulle anvertraute Beſchuͤtzung des hohen 
Wahlkonvents, und des zu ermwählenden 
Allerhoͤchſten Reichsoberhauptes eiferfüchtig, 
und auf deren bisherige unverlegte Beobach⸗ 
tung ſtolz iſt, vielleicht einen entgegenges 
ſetzten Erfolg haben, und bejonders bey von 
Auſſen binzufommenden Anreigungen das 
Mißtrauen erregen dürfte, als ob man fie 
aus ihren bisherigen guten Verpältniffen, in 
ſchlimmere zu verfegen bezwecke: alfo vereh⸗ 
ren Wir zwar bey der von Seiten Ihro 
Churfuͤrſtlichen Gnaden erlaſſenen Requiſi⸗ 
tion, wovon Wir allererſt durch Deroſelben 
Schreiben vom ten dieſes unterrichtet 
worden find, die bezweckte gute Abficht in 
gleichem Maafe, als die von Geiner Hoch— 
fürftlihen Durchlaucht bethaͤtigte gnädigfte 
Bereitwilligkeit Ihres Höchiten Orts alles 
thunliche aus Reichspatriotiſchen Gefinnuns 
gen benzutragen, muͤſſen jedoch aus obenans 
geführten Gründen Euer Gnaden auch Un⸗ 
fere Hochgeehrte Herren erfuchen, Ihro 
Hocfürftlihe Durchlaucht zu veranlaffen, 
Höchflderofelben Worforge vor der Hand 
bioshin nach der beſtimmten Requifition des 
hohen Churfürftlichen Collegii anordnen zu 
laſſen. 

Und verbleiben Euer Gnaden auch Uns 
fern Hochgeehrten Herren Wir zu jeden ans 


feiben 


genefmen Erweiſungen ftets willig und 
bereit, 

Datum d. 20. Sept. 1790, 

Burgermeiſtere und Rath der 
Reichsſtadt Frankfurt. 
N. 

Unſere freundliche Dienſte und alles 
Gutes zuvor. Wohledle, Veit: 
und Hochgelahrte, auch Ehrenfeſte, 
Vorſichtige, und Weiſe, inſonders 
guͤnſtige Herren und Freunde! 

Denen Herren wird zweifelsohne bes 
kannt ſeyn, im welcher Abficht Ihro des 
Hrn. tandgrafen, Unfers gnädigflen Herrns, 
Hochfuͤrſtl. Durchlaucht ſich bewogen gefuns 
den haben, einen Theil Ihrer Truppen in 
das Lager bey Bergen zuſammen zu ziehen. 
Um nun alle Beſorgniß einer hierdurch im 
der Stade Frankfurt entjiehen mögenden 
Theurung zu befeitigen, haben Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben Uns befoßlen, in den der Stadt Frank: 
furt nahgelegenen. Hanauifchen Aemtern bes 
anne machen zu laffen, daß den Untertha⸗ 
nen nach wie vor WVictualien und Proviant 
nach Frankfurt zum Verkauf zu führen und 
zu tragen oßnverwehrt ſeyn folle. Wir has 
ben daber nicht ermanglen wollen , denen 
Herrn hiervon ohngeſdumt Nachricht zu ger 
ben, und beharren übrigens allftets 

Hanau den 25ten Gept. 1790, 

Derer Herren 
dienfifreunbmillige 

Fuͤrſtlich Heffiihe zur Regierung vers 
ordnete Präfident, Canjler, DBices 
canzler, geheime Regierungsraͤthe, Res 
gierungsräthe und Afleflores 

von Trümbad. Ihm. 
vi, Müller, Commifjiongrach 
und Secretarius, 
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ſelben um ſo erwuͤnſchter ſeyn, als eine uͤberhand nehmende Thuerung der einzige Fall 
war, wo bey der niedern, zwar an fleißiges und ſtarkes Arbeiten, aber auch an erkleckliche 
Nahrung gewohnten Claſſe hieſiger Einwohner Mißmuth und innerliche Unruhen zu ber 
ſorgen geweſen ſeyn wuͤrden. 

Uebrigens iſt dieſer wichtigen Veranſtaltung in dem Wahlprotocoll, aus uns 
unbekannten Urſachen, keine Erwaͤhnung geſchehen. 


§. 35. 
Securirärseid 
Auf alle in dem vorigen Paragraph befchriebene Sicherheitsanftalten. ward endlich 
durch den fogenannten Securitätseid das Siegel gedrückt, 


Bir haben oben bemerkt, welche ſchwere Pflicht. die goldene Bulle der Bürgers 
fchaft zu Srankfurt, in Anfehung der Sicherheit, melde fie dem zur Roͤmiſchen Königse 
wahl verfammelten Churfürftlihen Collegio leiften foll, aufgelegt hat. Die unverbrüchs 
libe Beobachtung diefer Pflicht muß fie Eraft eben diefes Keichsgrundgefeges fenerlich an⸗ 
“ geloben: Eine Feyerlichkeit, welche keineswegs blos Ceremonie iſt, ob fie wohl bey den 
jest herrſchenden mildern Sitten nicht viel mehr zu bedeuten ſcheint. Sie ift ihrem Ur⸗ 
forunge nad) eine heilige Derpflichtung der gefamten Bürgerfchaft überhaupt und eines 
jeden Vürgers infonderheit, nicht nur die höchften Wahlrürften oder deren hohe GStell- 
vertreter mit ihrem gefegmäßigen Gefolge, gegen alle Außerliche Gewalt zu ſchuͤtzen, ſon⸗ 
dern auch allen unter den Churfürften und Gefandten ſelbſt etwan ausbrechenden Unruhen 
und Thätlichkeiten zu fteuern. 

In jenen rohen Zeiten, wovon die Gefchichte fo manche für unfere verfeinerte 

Empfindungen gar fchauerhafte Benfpiele liefert, kam es bey diefer Sicherheitsteiftung 
auf Feib und Leben an; und es war allerdings nöthig, die Bürgerfhaft zur muthigen 
Verachtung der damit verbundenen Gefahren durch einen feverlichen Eıd zu verpflichten, 
obwohl die Verbindlichfeit, zur Erhaltung Öffentlicher Ruhe und Ordnung thärig beyzuwir⸗ 
fen, fchon in dem gewöhnlichen Bürgereid zu liegen ſcheint. 
In unfern Zeiten, mo die Feder die Stelle des Schwerdts vertritt, Staatsliſt 
mehr denn Mannstraft vermag, fcheint diefe Werpflichtung zwar eine bloße Ceremonie 
zu feyn: allein das höchſte Ehurfürftlihe Collegium ermäget vermuthlich, daß dag, 
was ehehin geichehen ift, auch wohl wiederum gefchehen koͤnne, und behandelt folchems 
nach diefe Sache mit aller derjenigen Würde und dem Ernft, mwodurd fie der Bürs 
gerfchaft und ihren Nachkommen wichtig werden möge, 

Ehemals ward der Securitärseid gleich nach der Ankunft der hoͤchſt- und hohen 
Wahlherren gefeiftet, meit fie fofort zur Wahl, der Ereigniß, wo Gpaltungen und 
Unruhen hauptfächlich zu beforgen, und die Sicherheusleiftung am nöthigiten waren, 
zu fhreiten pflegen. Heut zu Tage, da die meitte Zeit mit dem Vorbereitungs- und 
Eapitulationsgefhäfte zugebracht wird, und die Churfürften fi erft an deſſen Ende 
perfönlih in der Wahlſtadt einzufinden pflegen, wird Diefe Beverlichfeit bis auf diefen 
Zeitpunft verihoben und die goldene Bulle durch die oben angeführten Necreta falva- 
toria verwahrt. 

Diesmal wurde der 27. September (der dritte Tag vor der Wahl) von dem höch- 
fien Churfürftlihen Collegio hiezu anberaumt. Schon am 24ten Sept. ließ die vortrefliche 
Ehurmainzishe Wahlbothfhaft durch den Herrn Legationsfecretar Sei eine Rathsdepu⸗ 
tation in das Wahlkonferenz = Nebenzimmer begehren und eröffnete derfelben Namens 
des höchftermeldten Churf. Eollegii, daß den nächftfommenden Montag den 27. diefes der 
Securitaͤtseid geleiftet werden folle, woben Sie derielben zugleich die Eidesformeln zus 
flellte und die weitere Eröffnung that, daß der Wahltag auf den 30, September feſtge⸗ 
fest fey. | | 

Titt 2 Von 
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Von Einem Hochedlen Rath wurden in Anſehung der Eipesleiftung ſogleich fol: 
gende DBeranftaltungen befchloflen: 

Erfifich, den Tag durch das unten füb Lit. O, angefügte Ediet und daſſelbe durch 
den Stadtkamleyingroſſiſten Herrtn Kneuſel, unter Trompeten- Ind Pauckenſchall bei 
kannt machen, hiernaͤchſt affigiren, auch von den Kanzeln verliefen und don Haus zu Haus 
in den Quartieren austheilen gu laffen. 

Zmentens, den Landausichuß durch dag Lobl. Kriegszeugamt herein zu beordern, 
und die ſaͤmtlichen Officiers nebſt der geſammten Kriegemannfchaft zu befehligen, an bes 
ſagtem Tage ſogleich nach der Buͤrgerſchaft zur Ablegung des Eides vorzurücken. 

Drittens, der Churmainziſchen Hoͤchſtanſehnlichen Wahlbothſchaft ein Verzeich⸗ 
niß der ſaͤmmtlichen Rathsmitglieder der Herren Syndicorum und der vorderſten Canzleys 
perfonen, nemlich des Hrn. Canzleytaths und Hrn. Kathfchreibers zuftellen, 

Diertens, in dem Nömerfaal fowohl den Baldachin nebft andein Erforderniffen, 
imafeichen vor der einen Roͤmerthuͤre das Geruͤſte zur Abnahme des Eides, durch das Loͤbl. 
Bauamt beſorgen — 

Bünftens, in der Judenſynagoge, daß dm Schmörtage bis die Eidesleiftung 
vorüber ift, Fein Jude aus der Gaffe gehen foll, befannt machen — 

Schftens, am Schwörtage felbft die Stadtthore, bis der Actus vorbey ift, ſper⸗ 
ten — und x 

Siebentens, die Rathsverſammlung auf 8 Uhr in Mantel und Umſchlag ahr 
fagen und die Rathsglieder in Kurfchen abholen zu laffen. 

Da diefe Rathſchluͤſſe genau befolgt wörden find, fo glauben wir eine umftändlichere 
Erzehlung, wie folches alles gefchehen fen, weiter unten erfpahren zu Fönnen. 

Befonders merfwürdig und ein Ächtes Zeichen unferer heileren Zeiten ift ed, daß 
die hohe Wahlverfammlung, indem fie in der iglen Sitzung den Tag, an welchem diefe 
ehrwürdige Ceremonie vorgenommen werden follte, beftimmte, lediglich den Vorgang vom 
Jahre 1745. zum Mufter genommen und die edie Zeit nicht, wie ihre in Gott ruhende 
Vorfahrer mir weitläuftigen Berathfglagungen, wovon die Zufäse zu dem Moſeriſchen alten 

Staates 


Ö. allen und einem jeden infonderheit ernſtlich 


Demnad) die, bey gegenwärtig Kaifers 
lihem Wahltag allhier verfammelte, Chur 
fürftliche hoͤchſtanſe hnliche Herren Bothſchaf⸗ 
tere und Geſandte Einem Hochedlen Rath 
dahier anzeigen zu laſſen geruhen wollen, 
daß zukuͤnftigen Montag den 27. dieſes 
laufenden Monats Geptembers Vormittags, 
nach Innhalt der güldenen Bulle, der ges 
wöhnliche Schirmungs : und Gicherpeitseid 
von ermeldtem Rath, Burgerfchaft und 
Kriegsvolf geleiftet und abgefchworen wers 
den ſolle, und der hier anwefende Hochwuͤr⸗ 


digfte Fürft und Herr, Here Friederich 


Earl Jo ſeph, Ergbifchof zu Mainz, des 
heil, Roͤmiſchen Reihs durch Germanien 
Erzkanzler und Churfürft, ferhane feyerliche 
Handlung mit Ihro Höcften Gegenwart 
zu beebren gemennet feye; 
Als läffer gedachter Ein Hochedler Rath 
alle und jede diefer Stadt Bürger, Benfafs 
ſen, und alle ihme zu Pflichten Angehörige 
davon hiermit benachrichtigen, anbey ihnen 


befehlen, daß fie gedachten Montag Vors 
mittag gegen 9 Uhr, ohne Gewehr, in ihr 
ven Diänteln oder anderer anfländigen Kleis 
dung, auf dem Mömerberg erfcheinen, und 
des Orts anhören und vernehmen, was ih: 
nen boͤchſtermeldeten Herrn Churfuͤrſtens 
Churfuͤrſtlichen Gnaden, und derer abwe— 
ſenden, hoͤchſtanſehnliche Herren Both— 
ſchaftere und Geſandte, obgedacht ſchuldigen 
Sicher- und Schirmungseids wegen, vor⸗ 
halten laſſen werden, demſelben ſich unters 
thaͤnigſt bequemen, den Eid, unter der von 
dem hoͤchſtloͤblichen Churfuͤrſtlichen Collegio 
gnddigſt ertheilten Modification gehorſamſt 
abſchwoͤren und leiſten, auch dabey alle ge⸗ 
buͤhrende Ehrerbietung, Reſpect und Bes 
ſcheidenheit erzeigen und beweiſen ſollen. 
Wornach ſich jedermann zu richten und 
dor Straſe zu hüten wiffen wird, 
Conclufum in Senatu, 
d. 25. September 1790, 
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Staagtsrechte fo manche ſingularia aufbehalten, verſchwendet hat. Fin fo erhabenes Bey⸗ 
ſpiel ſcheint uns zu einer gleichen Kuͤrze in Beſchreibung dieſer Ceremonie zu berechtigen. 

Am 27. September alſo, als an dem zu Ablegung des Securitaͤtseides beſtimmten 
Tage, fanden ſich die magiſtratiſche Herren Deputirte frühzeitig zum Empfange der 
hoͤchſten Ehurfürften und vortreflihen Herren Wahlbothſchafter auf dem Roͤmer ein, 
Gleich darauf zogen die Ehurfächfifche Trabanten nach dem großen Roͤmerſaal und be 
festen denfelben. 

Bald darauf fam der Herr Reichs-Erbmarſchall und ward von den vorermeldten 
Herren Deputirten auf gewöhnliche Weiſe empfangen, und fo fuhren nach und nach die 
Herren Wahlborhfchafter feyerlih auf, und wurden in das Wahlconferenzzimmer geführt. 

Hierauf fangten auch Ge. Ehurfürftl. Onaden zu Maynz mit einem zahlreichen 
Gefolge und von Höchftihro Leibmache begleitet, auf dem Römer an. Sämtliche Herren 
Wahlbothſchafter empfingen Höchfidiefelben oben an der großen Treppe, Ihre eigenen 
Herren Stellvertreter ausgenommen, ald welche Ihrem hoͤchſten Herrn Eoınmittenten 
ungefehr bis auf die dritte unterfte Stufe entgegen geeilt waren. 

Auf die nehmlihe Weiſe wurden auch derer Herren Churfürften von Trier und 
Coͤlln Churfuͤrſtl. Durchlauchten allenthalben empfangen. 

Saͤmtliche Hoͤchſt und Hohe Herren Churfürften und Bothſchafter erhoben ſich 
demnaͤchſt aus dem Wahlconferenzzimmer, allwo Sie zuerſt eingetreten waren, nach 
dem großen Roͤmerſaal, wohin Ein Hochedler Magiſtrat, nebſt den Herren Syndicis, 
Canzleyrath und Rathsſchreiber, durch den Herrn Reichsquartiermeiſter geruſen wurden. 

Hier ſaßen die hoͤchſtermeldten drey geiſtlichen Herren Ehurfüriten und derer 
abmefenden erftere Herren Borhfchatter mit bedecftem Haupte auf roth damaftenen mit 
Gold befegten Armftühlen unter einem roth fammtenen mit goldenen Rranzen befesten 
Thronhimmel auf einer einige Stufen erhabenen mit rothem Boy belegten Eſtrade. 

Der Ehurmannzifhe Herr Hofcanzler las hierauf laut ab, mas die goldene Bulle 
in dem vorliegenden Falle verordnet, worauf fämtliche Rarhsglieder Sr. Churfürftlichen 
Gnaden zu Mannz das Handgelöbniß thaten, und fodann den von einem Churmaynzifchen 
Legationgfecretär vorgelefenen Eid abſchwuren. 

Auf gleiche Weife ward diefer Sicherheitseid, nachdem der Hochloͤbl. Magiftrat 
abgetreten war, auch von den herbengerutenen Herren Staabsofficiers, Capitäng und 
'Sapitänlieutenants der hiefigen Garnifon abgelegt. 

Hierauf begaben fich die fämtlihe Herren Borhfhafter der anweſenden Höchften 
Herren Ehurfürften, fodann die zweyten und reſpective dritten der Abmwefenden, nad) 
der unten neben dem fogenannten Haufe Limburg aufgeichlagenen mit rothem Boy 
überzogenen Bühne, bedecken das Haupt und nahmen zuerft der auf dem Roͤmerberg 
verfammelten und nach ihren verfchiedenen Ständen gereiheren Bürgerfchaft, und nach— 
her den Herren Gubalternofficieren und fämtliher Garnifon den Schirmungs = oder 
Securitaͤtseid ab, 

Zur Bequemlichkeit derjenigen unferer hochjuverehrenden Lefer, welche das 
Diarium von 1745. oder eine andere Beichreibung dieier bedeutungsvollen Ceremonie 
nicht bey der Hand haben, und die gemöhnlichen Anreden und Eidesformeln zu lefen 
twünfchen, werden folhe unten beygefügt. *) 

Fuͤr 


) Die Anrede welche von dem jedesmaligen 
ChurmagnzifhenKHerrnHofsoder Vicefanzlar 
an den Hochloͤbl. Magifirat gehalten ju wer: 
den pflegt und auch diesmal gehalten wors 
den ift, lautet alſo: 

„Einem aufder Kayſerl. Wahlftatt 
anwefenden Ehurfürftt, hoͤchſten Eollegio 
Krönungs » Diarium, ater Band, 


gereichet zu gnädigftem ARohfgefallen. dag 
Schultheiß, Burgermeilter und Math 
der hiefigen Reichsſtadt Frankfurt fich ges 
genmärtig geziemend einfinde, um höchit- 
gedachtem Ehurfürftlihen Collegio den- 
jenigen Sicherheitseid gebührend abzule, 
gen, melden weyland Kavfers Carl des 
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Fuͤr den nachdenkenden Zufhauer mußte diefe Fenerlichfeit in vielem Betrachte 
wichtig und ehrwürdig fenn. Dort fahe er drey der erſten Häupter deurfcher Dölfers 
fhaften, mächtig durch die innere Kraft ihrer Staaten, noch mächtiger durch ihre ers 
habenften KReichsämter und durch das darauf feit vielen Jahrhunderten ruhende gemichts 
volle Anfehen bey den Europäifhen Mächten ; Fürften, denen nebft der Regierung 


ihrer. befondern Linder zugleich die Pflicht aufliegt, für das Wohl des ganzen deutichen 
Staates 


Vierten güldene Bulle und das Herkoms 
men vorfchreiben und erfordern, Und 
immaffen nun der Inhalt diefes Eids Ihr 
nen vorhin befannt und jetzo eigents vor⸗ 
gelefen, fo fort von Ihro Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den von Mainz in Dero fo wohl, als deg 
ſaͤmtlichen Ehurfürfitichen Collegii, Na: 
men die vorgängige Handgeloͤbniß von 
Shnen, Schultheiß, Burgermeiftern und 
Rath, abgenommen werden wird; Als 


haben Sie fo dann deme anforderift nach— 


zufommen, und fothane Handgeloͤbniß 
abzuftatten, demnaͤchſt aber die würfliche 
Eidesworte, mie ich diefelbe vorfagen 
werde, nachzuſprechen und mit erhobenen 
Singern abzufchwören. 


Die in altem Stil abgefaßte Eidesfor⸗ 
mel aber: 

„Ihr Schultheiß, Burgermeiſter und 
Rath ‚ follet Anfangs dem Hochwuͤrdig⸗ 
ften Zürften und Herrn, Seren Friede: 


rich Carl Joſeph, Erzbifchoffen zu 


Maynj, des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch 
Germanien Erzkanzlarn und Churfuͤrſten, 
vor Sich ſelbſten und im Namen deren 
uͤbrigen abweſenden des Heil. Reichs 
Churfuͤrſten anhero verordneten vollmaͤch⸗ 
tigten anſehnlichen Raͤthen, Bothſchaftern 
und Geſandten, vor Euch ſelbſten und im 
Namen Euerer anbefohlener ganzen Bur⸗ 
gerſchaft, auch Eueres angenommenen 
Kriegsvolks, und aller derjenigen, die 
in Euer Verſprechniß ſtehen, mit hand. 
gegebenen Treuen angeloben, und fürter 
für Euch fonderbar, und einen jeven, fo 
unter dem Rath begriffen und allhier zu— 
gegen feynd, mit einem leiblichen Eid 
betätigen, daß Ihr alle Churfuͤrſten inge⸗ 
mein, und jeglichen, und der Abmefen: 
den Öefandte, vor Weberfall des ande- 
ren, ob einige NWidermärtigfeit unter 
Ihnen entftünde, oder fonften von ander 
ren feuten zugezogen werden wollte, mit 
alem Ihrem Volk, das Sie und ihr 
jeglicher und der Abmwefenden Sefandte in 


ber Zahl der zwey hundert Pferde, und 
fonften, die Sie nah inhalt übergebe: 
ner Fourier-Zettul gen Frankfurt bracht, 
und in Ihrem Eomitat haben, mit treuen 
Fleiß und ernftliher Sorgnüß befchirmen 
und behüten mollet, ben den Pönen und 
Buſſen, in der Güfldenen Bulle ausge— 
drucket; daß Ihr auch die ganze Zeit, 
darinnen von der Eleftion eines Roͤmi— 
ſchen Königs tractiret oder gehandlet mird, 
niemand in die Stadt Sranffurt, mas 
Würden, Condition oder Standes der 
fene, einlaffen,, oder einiger maflen ge— 
ftatten follet, die Ehurfürften oder ihre 
Borhihaften und Gemalthabere allein 


‚ ausgenommen ; und ob nad dem Eins 


gang in Frankfurt der Churfüriten, oder 
in Ihrer Gegenwaͤrtigkeit jemand in ges 
meldter Stadt erfunden würde, mitdefien 
Ausfahrt follet Ahr Schultheiß, Burger⸗ 
meifter und Rath, auch andere obges 
meldte, bey obbeſtimmten Eid und Poͤ— 
nen alfo verfahren, mit Werk verfhaffen 
und ordnen, auf Maaß und Weis, mie 
es in dem Churfuͤrſtlichen Collegio vor 
diesmahl vor gut angefehen, geſchloſſen 
und Euch allbereits angezeigt worden,“ 


Die Anrede an die Herren Staabs— 
officiers ꝛtc. 

„Denen hier gegenwaͤrtigen Officiers 
der allhieſigen Kayſerl. Wahlſtadt iſt be⸗ 
reits bekannt, was maſſen Zufolg des erſte⸗ 
ren Reichsgrundgeſetzes, Kayſers Carl des 
Dierten Güldenen Bulle, und Herlom: 
mens, ſich gebühre, und jegt an deme 
ſeye, daß dem Churfürftlichen höchften 
Eollegio der gemöhnliche Eicherheitseid 
von Ihnen zu leiften, weſſen Inhalt, 
gleichwie Ihnen jeso öffentlich vorgelefen 
wird. So haben Sie demnach Ihro 
Ehurfürftt. Gnaden von Mannz fuͤr Hoͤchſt⸗ 
diejelbe fo mohl als das gefamte Ehurs 
fürfttihe höchfte Collegium die Handges 
löbnig abzugeben, demnächft die wuͤrk— 
liche Eidesmorte yon mir zu vernehmen und 

mit 
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Staatsförpers, des erfien aller Reiche zu machen, und als KHäupter ihrer Kirche, 
Daushalter und Bewahrer himmliſcher Güter, zugleich auch Mufter chriftlicher Tugen: 
den zu ſeyn; an ihrer Seite die Nepräfentanten von fünf weltlichen Wahlfürften, 
deren vereinte Macht den ganzen Erdball zu bezwingen fähig waͤre. Hier erblickte er 
eine zahllofe Menge mit allen Farben und Schattirungen eines vollftändigen Gemaͤl⸗ 
des der Sittlichfeit, gröftentheils mohlhabend — mas wenige Staaten, noch weniger 

einzelne 


mit fauter Stimme, auch erhobenen Fin⸗ 
gern nachzufprecben und abzuſchwoͤren.“ 


Die Eidesformel: 


„hr Dfficiers follet geloben und 
ſchwoͤren, daß Ihr alle Churfürften inges 
mein und jeglichen , und der Abmefenden 
Gefandte vor Veberfall des andern, ob 
einige Widerwaͤrtigkeit unter ihnen ent= 
flünde, oder fonften von andern Leuten, 
mit allem ihrem Volk, das Sie und Ihr 
jeglicher und der Abweſenden Öefandte in 
der Anzahl der zwey hundert Pferde, und 
fonften, die Sie nad) Inhalt übergebener 
Fourierzettul in Branffurt bracht, und 
in Ihrem Comitat haben, mit treuem 
Fleiß und ernftlicher Sorgniß befchirmen 
und behüten wollet, nie folches in Euerm 
Artikulsbrief auch verſehen if. 


Die Anrede an die Burgerfchaft : 


„Ein allhier verfammfetes Churfuͤrſil. 
Collegium hat der hiefigen Kanferlichen 
Wahl = ind Reichsſtadt gegenmärtiger 
Burgerſchaft bereits zu wiffen thun laſſen, 
tie es nunmehr andeme fene, daß diefelbe 
dem höchitgedachten Churfuͤrſtl. Collegio 
den in Kanfer Carl des Vierten guldes 
nen Bull vorgefchriebenen Sicherheitseid 
herfommlich abjiarte. Der Inhalt dieies 
Eids ift vorhin wiffend und eigents mit: 
‚gerheilet worden, wird auch jego Öffentlich 
vorgeleſen werden, darauf alfo wohl Acht 
gu haben ift, welchemnach ich Die gewoͤhn⸗ 
fichen Eidesmorte deutlich und ordentlich 
vorfagen werde, melde fodann von der 
anmefenden Burgerfchaft famt und fons 
ders wohl zu vernehmen, mit lauter Stimm 
und erhobenen Fingern nachzufprechen und 
alfo geziemend abzuſchwoͤren feynd 

Die Eidesformel : 


„Ihr Burger follet geloben und ſchwoͤ⸗ 
ten, daf ihr alle Ehurfürften ingemein, 
und jeglichen, und der Abmefenden Ge⸗ 
fandte vor Ueberfall des anderen, ob 
einige Widerwaͤrtigkeit unter ihnen ent 
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ftünde, oder fünften von andern Leuten, 
mit allem Ihrem Volk, das Sie und Ihr 
jeglicher, und der Abweſenden Sefandten 
in der Anzahl der zweyhundert Pferde, 
und fonften, die Sie nach inhalt übers 
gebener Bourierzettul in Frankfurt und in 
Shrem Eomitat haben, mit treuem Fleiß 
und ernftliher Sorgniß befehirmen und 
behüten mwollet, bey denen Poͤnen und 
Bußen in der guldenen Bull ausgedruckt, 
daß ihr auch die ganze Zeit, darinnen 
von der Election eines Römiichen Königs 
tractiret oder gehandelt wird, niemand in 
diefe Stadt Sranffurt, was Würden, 
Condition und Standes der fene, eins 
faffen, oder einiger maßen geitatten follet, 
die Ehurfüriten, oder Ihre Bothſchafter 
und Semwalthabere allein ausgenommen, 
Und ob nad dem Eingang in Frankfurt, 
der Ehurfürften, oder in Ihrer Gegens 
mwärtigfeit jemand in gemeldter Stadt 
erfunden würde, mit deſſen Ausfahrt follet 
ihr bey obbeſtimmtem Eide und Pönen 
alio verfahren, mit Werken verſchaffen, 
und ordnen, auf Maas und Weis, wie 
es in dem Churfürſtlichen Collegio vor 
diesmal vor gut angeiehen, geſchloſſen 


und Eud) allbereit angezeigt worden, * 


Die Anrede an die Subalternen, Unter⸗ 
officiers und Gemeinen der Garnifon : 


„Nachdeme das auf hiefiger Rarfers 
lichen Wahlſtadt anweſende Churfuͤrſtliche 
hoͤchſte Collegium für gut und noöthig ans 
geichen hat, den in der güldenen Bulle 
vorgefchriebenen und herfömmlichen Si⸗ 
cherheitseid abfeiten hiefiger Stadt anheut 
fich teiften zu faffen, folches dann auch 
bereits in fo weit gefchehen, daß annoch 
diejenigen Dfficiers, welche diefe Pflicht 
nicht bereitd auf dem Römer abgelegt, 
twie auch fämtlihe Soldarefca allerfeits 
hierzugegen fie abftatten ; Als mird der 
vorhin bereits befannte und eigents Fund 
gemachte Inhalt des gedachten Eids jetzo 
Öffentlich vorgelefen werden, welcher aufs 
merkfam 
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einzelne Staͤdte von ſich rühmen koͤnnen — viele reich — das Ganze durch den Segen 
des Handlungsfleißes fo Fraftvoll, daß es große Fürftenthümer gegeben hat — und noch 
giebt — Die bey einer ungleich größern Menfhenmenge die Dermögensmaffe dieſer 
Reichsſtadt kaum aufmwiegen werden. Und diefe anfehnliche Bürgerfchalt verpflichtete 
ſich nun, ihr Leben für die Sicherheit des hoͤchſten Wahlcollegii erforderlichen Falles 
aufzuopfern. 

Dem Gefchichtsforfher und Liebhaber vaterländifcher Derfaffungsrechte möchte 
hiebey wohl die Erörterung einiger Fragen einfallen, die er in den Forpulenten Schtif— 
ten der zahllofen Menge von Staatsrechtsgelehrten vergeblich fucht. 

„Iſt diefe Pfiichtleiftung ein Zeichen der Untermürfigkeit der Wahlftadt gegen 
das hohe Wahlfüriten- Collegium?” Diefe Frage ift zwar, fo viel wir miffen, noch nicht 
förmlich aufgeworfen, noch weniger erörtert worden ; indeſſen fcheint fie der befannte 
Widerfacher Keichsfädtifcher Greyheiten, Hr. von Ludwig in der Erläuterung der gol⸗ 
denen Bulle im Sinne gehabt und nach feiner Manier entfchieden zu haben. 


Wir würden indeffen gleichwohl auf diefe fait felfame Frage kaum gefallen fenn, 
wenn wir in den Bragmenten von ältern Wahlprotocollen, die uns das große Moferiiche 
Etaatsrecht geliefert hat, nicht Spuren gefunden hätten, daß bey der Wahl Leopolds J. 
ſelbſt einige der Damaligen hohen Wahlvotanten von dem wahren Derhättniffe der Reiches 
ftädte gegen andere höcft und hohe Reichsſtaͤnde nicht diejenige heile Begriffe gehabt 
haben, welche man bey Staatsmaͤnnern vorauszufeßen berechtigt iff, unter deren Augen 
der Weftphälifhe Sriede, die Magna Charta aller höchft und hohen Reicheftände, das 
Licht der Welt erblickt hat. , Man ftößt auf Ausdrücke, die man eben fo wenig mit denen 
in dem erfigedachten Sriedensinftrument ausdrücklich anerkannten und beftättigten Reichs— 
ftandfchafts» und Hoheitsrechten der Reichsſtaͤdte, als mit der Gerechtigkeit, die der Mäche 
tigfte dem Mindermächtigen eben fo wie feines Gleichen fehuldig ift, vereinbaren Fann. 
Und man twundert fich in den Altern Wahlhandlungen, z. B. von 1612. two die Rechte der 
Städte zwar allerdings nicht weniger in Hebung, aber noch nicht fo allgemein und geſetzlich 
anerkannt waren, eine viel mildere Sprache zu finden, Freylich läßt fih manches blog 
aus der Dunkelheit der allgemeinen ftaatsrechtlichen Begriffe erflären, die in der legten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts geherrfcht hat, da man die vielföpfigen Regierungen weit 
unter die einföpfigen jegen zu dürfen vermeynte — da noch der für fehr Flug geachtete Frans 
zöfifche Staatöminifter Louvois die alberne Aeufferung zu thun wagte: ein Wahlkönig 
(von Pohlen) habe weniger Anfprüche auf fönigliche Vorzüge als ein Erbkönig. 

Die 


merkſam anzuhören, fodann die würffihe in der Anzahl von zwey hundert Pferde 


Eidesworte von mir zu vernehmen, fort: 
hin mit lauter Stimm und erhobenen 
beyden vorderen Fingern der rechten 
Hand nachzufprehen und abzuſchwoͤren 
fepnd, 

Die Eidesformel: 

„Ihr Lieutenants, Faͤhndriche und 
Eotdaten follet geloben und ſchwören, 
daß Ihr- alle Churfürften ingemein und 
jeglihen, und der Abweſenden Gefandte 
vor Ueberſall des anderen, ob einige 
Widerwaͤrtigkeit unter ihnen entftünde, 
oder fünften von anderen Leuten, mit 
‚allem ihrem Wolf, das Sie und Ihr 
jeglicher „ und der Abmwefenden Geſandte 


und fonfien, die Sie nach Inhalt überge: 
bener Fourier, ettul in Frankfurt bracht, 
und in ihrem Comitat haben, mit treuem 
Fleiß und ernſtlicher Sorgniß beſchitmen 
und behüten wollet, mie ſolches in eues 
rem Articulsbrief auch verieben iſt. 


Die eigentlichen Eidesworte, welche jeder 

Schwoͤrende nachzuſprechen hat, find: 
„Was mir jest vorgelefen worden, 
„ich auch wohl verftanden babe, 
„dem will ich alfo nachkommen, 
„und dafjelbe feft balten; Alles 
„treulich und obne Gefährde; So 
„wabr mir Gott belfe und fein 
nbeiliges Evangelium!“ 


N a 0⏑— 

Die Erörterung obiger Frage ift indeffen,, wie es ung wenigſtens ſcheint, nicht 
ſchwer. Die goldene Bulle legt den Wahlftädten die Prliht auf, die hohen Wahl 
fürften mit Leib und Leben zu befbüsen, und den Vollzug diefer Pflicht bey einer jedes⸗ 
maligen Wahlhandlung eidlich anzugeloben — Und St, Churfüritliche Gnaden zu Mayn; 
empfangen dieſe eidlihe Verſicherung für Sich und das ganze hoͤchſte Churfürftens 
collegium. Die goldene Bulle ift es alfo, der die Bürgerfchaft ihren Gehorfam, ihre 
Unterrürfigfeit bezeigt, indem fie die ihr von diefem erſten Neichegrundgefege aufgelegte 
Schirmungspfliht zu erfüllen eidlich verſpricht. 


Da dem Magiftrat allemal vor der Eidesleiftung die Fourierliften zugeftellt zu 
werden pflegen, damit derfelbe wife, wen die höchft und hohe Churfürften oder Both⸗ 
ſchaften in Ihren Schuß genommen haben, folglich ben der Wahl in der Stadt geduldet 
wiſſen wollen: fo veranlaßt dieſer Umftand eine ſtaatsrechtliche und unter gewiſſen 
Umftänden. höchftwichtige Frage: „Wie weit derfelbe mit dem Zweck der goldenen Bulle 
und den der Wahlftadt aufgelegten Pflichten, die Churfürften nicht nur gegen Aufferliche 
Unruhe und Gewalt, fondern auch gegen einander felbft zu (hügen, das iſt: zu verhindern, 
daß Feiner den andern vergemwaltige, vereinbarlich fen ? Und wozu die Stadt in dieſem 
Betrachte, bey vorfommenden Fällen; ſchuldig oder berechtigt feyn möchte ?’4 


Die genaue Eroͤrterung diefer Bragen wuͤrde man eben fo vergeblich in den Altern 
Wahlacten (denn in den neuern fcheint mit Der verminderten Furcht dor Unfiherheit auch Die 
Aufmerffamkeit auf diefe Gegenftände fich vermindert zu haben), als in den Schriften der 
Gelehrten juchen. In jenen beftritten zwar immer einige Stimmen der Wahlftadt das Recht, 
gegen die Fourierliſten Erinnerungen zu machen, und drangen auf deren unbedingte 
Annahme; andere beliebten den mildern Weg einer Beſprechung mit dem Magiftrat 
und die Schlüffe fielen immer fo aus, daß man Feinen feiten Grundſatz Daraus abftrahiren 
kann. Am ſtaͤrkſten ward jenes Recht bey der Wahl Leopolds 1. 1658., mithin zu ebeg 
der Zeit beftrieten, da fich ein Fall ereignete, wo es am föglichſten eintretten Fonnte. Denn 
als der perföntich anmwefende Churfürft Carl Ludwig von ber Pal; nah dem Bayeri⸗ 
ſchen Wahlbothſchafter Doctor Oexel im Zorne ein Dintenfaß geworfen hatte, begehrte 
der legtere von der Stadt gegen weitere Thätlichleiten des Churfürflen gefchüst zu werden. 
Wäre nun diefe Sache nicht gürlich verglichen worden, fo hätte die Stadt wohl nicht mes 
niger thun Fönnen, als die Fourierliſten der gegen einander erbitterten Partheyen vor allen 
Dingen auf den Maasftab der goldenen Bulle zu reduriren, um die einer jeden gebuͤh⸗ 
rende Sicherheit um fo gemiffer gewähren zu Fönnen. 

In den Schriften der Staatsrechtsgelehrten findet man in diefem Stuͤcke, wie in 
unzählig vielen andern eben fo wenig Troft. Der Patriarch der Staatsrechtslehrer, der 
feel. Here Staatsrath Mofer, läßt faft immer nur das Herkommen entiheiden > 
da aber’feit jenen alten Zeiten, wo fi) Das Geſolg der Ehurfürften noch fo ziemlich genau 
auf die in der goldenen Bulle verordnete Menfchenzahl einfchränfte (mie etwan noch bey 
der Wahl Kaifers Matthias im J. 1612.), auffer dem erftangefühtten Falle, Feine 
Thaͤtlichkeiten unter den hohen Wahlfürften zu beforgen waren, *fo hat in diefem Falle 
auch Fein zu Recht beftehendes Herfommen erwachſen können. Sollte indeffen der Fall 
eines zu beforgenden Zwieſpalts in dem hohen Wahlcollegio, den der Schugengel Deutſch⸗ 
lands ewig verhuͤten wolle! jemals eintreten, ſo ſcheint es ung nicht zweifelhaft, daß die 
Buͤrgerſchaſt und deren Obere nicht befugt ſeyn folten, auf die Entfernung»derienigen 
Perſonen, von melden fie in dem gleich durchgehenden Vollzuge der ihnen obliegenden 
Sicherungspflichten verhindert zu werden beforgen müßten, zu dringen; meil der, To su 
einem Endzwecke verpflichtet ift, auch wohl berechtigt ſeyn muß, die hiezu erforderlichen 
Mittel zu gebrauchen. Es würde in einem fo ſchreckbaren Galle nicht genug fenn, daß eine 
jede hohe Wahlbothſchaft, wie jegt ſtillſchweigend gefchieht, für das friedliche DBerhalten 
ihrer Schugverwandten überhaupt Gewaͤhrſchaft teifte ; bey einer Erbitterung der hohen 

Krönungd: Diarium , ater Band» Ey} Wahlı 
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Wahlherren unter ſich, wuͤrde eine größere Zahl Schutzberwandier ber einen Partheh 
für den ſchwaͤchern Theil immer aͤußerſt bedenklich und für die Bürgerfchaft deſto gefaͤhr— 
ficher fenn, je ſchwerer es ihr bey dem ihr durch das Reichsgrundgeſetz aufgetragenen Amt 
einer Griedensilifterin, werden würde, in folhem Galle die in vielen befondern rRuͤckſichten 
fo nöthige Mäßigung zu beobachten, , 

Endlich koͤnnte auch wohl jemand fragen: warum auch das Frankfurter Militare, 
von dem die goldene Bulle ſchweigt, den Sicherheitseid leiſte? 

Daß die goldene Bulle des Militärs nicht gedenkt, folgt ganz natürlich dataus/ 
weil zu Carls IV. Zeiten auffer den Leibwachen oder Trabanten, noch Fein ſtehendes 
Militare gebräuhlich war, fündern erfi gemorben wurde, wenn man es brauchte. 

Uebrigens muß die Verpflichtung des Militäts der Wahlſtadt mit dem : Superflud 
non nocent, erklärt werden, oder mit den Sitten jener Zeiten, da die Pflichten des 
Soldaten nicht fo beftimmt und die Kriegszucht nicht fo feft gewurzelt war, wie jetzt. 
Genau genommen, hängt in Dienftfahen der ABille der Soldaten, von welchem Range 
fie auch fenn mögen, von den Befehlen ihres Anführers ab, fo wie diefer wiederum Die 
Befehle des Obern, dem er den Eid der Treue geleiftet, auf das genauefte und puͤnkt⸗ 
fichfte zu befolgen hat; und die Wagſchaft feines Lebens in feinem Dienfte it dem Sole 
daten ohnehin Beruſspflicht. Wenn alfo der Magifirat und die Buͤrgerſchaft, als die 
eigentliche Dienftherrfchaft des Militärs, den Securitätseid gefchworen, To ſcheint darin 
allfhon die Verfiherung der Treue des von ihr abhangenden Militärd zu liegen. Aud) 
ward diefes noch im Jahre 1612. von der damaligen Churbrandenburgifhen Wahlboth- 
ſchaft erkannt, und die Verpflichtung der Soldaten nut der Bemerkung, für uͤberfluͤſſig 
erflärt: „Daß, wenn die Soldaten denen treu, melden fie mit Pflicht verbunden, 
„ man ihrer wohl ficher ſeyn Eönne, " 

Mofers Anmerf. zur W. €. Franz I; ater Anh. S. 391. 
Der Commendant des Regensburger Militärs begehrte daher dottmals nicht ganz ohne 
Grund, vor Leiltung des Securitätseides von feinen Altern Pflichten entlaflen ju werden. 

Wahrſcheinlich liegt die erfte Deranlaffung zu diefer Anomalie darinn, daß der 
größte Theil des Militärs, wie jegt noch, auch ehemals aus Eingebohrnen beftanden hat, 
die man des Vorzugs, an einer für die Frankfurter Bürgerfchaft fo chrenvollen Hands 
lung Antheil zu haben, nicht berauben mollte, 


§. 36. 
Erzmarfchallifche Polizeys und Tarorbnung: 

Um des Zufammenhanges der in dem vorhergehenden Paragraph erzehlten Ges 
genftände millen, hat die merkwürdige Erfheinung der Namens Sr. Ehurfürfilihen 
Durchlaucht zu Sachfen als hoͤchſten Reichs-Erzmarſchallen durch das Hochlöbl. Reichs— 
Erbmarſchallamt publicirten Polizey = und Taxordnung bis hieher zurüchgefest werden 
müffen. 

Es ift diefe Erzmarfchallifhe Befugniß ein verehrungswürdiges Denkmahl der 
großen Gerechtſame, welche diefem hohen Reichs: Erzamte ehemals bey den Reichs⸗ 
verfammlungen zufkindig waren. 

Wir beziehen uns deshalb auf dasienige, was wir bereits oben ©. 102. hievon 
Fürzlih angeführt haben, und bemerfen hier vorläufig, Daß diefe Polizey- und Tarordnung 
von derjenigen Tarordnung ganz verfchieden ſey, welche nach vollbrachrer Wahl Namens 
Kaiferliher Majeftät befannt gemacht zu werden pflegt. 

Die erftere umfaßt alle und jede Polijeygegenſtaͤnde und ſcheint fih, was die 
Tare für Quartier, Zehrung, Fuhrwerke und andere Gemächlichkeiten und Bedürfniſſe 
anlangt, hauptfächlich auf diejenigen Fremden zu beziehen, welche ohne zum eigentlichen 
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Geſolge der Ehurfürften und Wahlbothſchaften zu gehören , bios müfige Zuſchauer des 
großen Feſtes abgaben. 

Die andere bezieht fich bios auf die Quartiere, Betten, Etallungen und zwar aufs 
drücklich nur auf die Kaiferliche und Churfürfttiche Hofitätte und Geſandtſchaften ſammt 
deren Comitate , worunter fich die Schaaren der bloßen Schutzverwandten ebenfalls zu 
rechnen, ihrem Nutzen gemäs erachten, ob fie wohl eigentlicher zur Claffe bloßer Zuſchauer 
- zu gehören fcheinen. Der Vortheil den fie hievon haben, ift allerdings beträchtlich. In 
diefer Beziehung müßten fie nehmlich nach dem XIX. Art. der Erzmarfchall. Taxordnung 
für eine der beften Stuben und Kammern nebft einem wohlbereiteten Bette, wochent- 
lich 6. 7. bis SL, bezahlen; dagegen fie als angebliche Glieder irgend eines Comitats für 
Stube, Kammer und Bette von erſter Dualität mehr nicht als a fl. entrichten 

Diefe Erzmarſchalliſche Polizey- und Taxordnung ward den ıöten September 
Bon dem Keichsfourier und hochgräfl. Pappenheimifchen Secrerario Hrn. Freyer an vers 
ſchiedenen Plägen der Stadt unter Trompeten = und Pauckenſchall dffentlih abgeleſen 
und verfündet. 

Ungeachtet fie bios In den Preifen ein und anderer Beduͤrfniſſe von den vors 
hergehenden abmeicht, in allen übrigen Stellen aber, (eine einzige, die Sffentlihe Bes 
leuchtung betreffend , ausgenommen) mit jenen gleichlautet; fo ſcheint fie doch eim 
allzumefentlihes Stück eines Wahldiariums zu feyn, als daf wir unfere Lefer blos auf 
die Ältern Diaria vermeifen dürften. Wir fügen fie aus dieiem Grunde hier bey, und 
fegen zu den diesmal beftimmten Preifen diejenigen in Parenthefen hinzu, zu weichen 
ebendiefelben Bedürfniffe bey der Wahl Franz 1. im Sabre 1745 angefihlagen 
worden find, 


Dolizede: und Tarordnung, 


teie folche auf Befehl, und von wegen Er. Churfürftl. Durch. zu Sachſen ı& 
* auch dermaligen Vicariı in fanden des Sächſiſchen Rechtens, und an Enden 
in ſolch Vicariat gehörig, als des heil. Roͤmiſchen Reichs Erzmarſchalls auf 
dem allhier in Frankfurt am Mayn angeflellten Katlerlihen Wahltage 
\ den 16. September 1790, publicivet worden, 


Demnach auf erfolgtes Ableben des, weyland Allerdurchlauchtigſten, Großmächtigften 
und Unüberwindlichften Fürften und Herrn, Herrn Joſeph des Zweyten, ermäßlten* 
Römischen Kaifers, zu allen Zeiten Mehrers des Reichs ꝛe. ꝛc. Glorwuͤrdigſten Andentens, 
Ein Hohes Churfürfiliches Collegium auf dem allpier zu Frankfurt am Diain, nad Anfeitung 
der goldenen Bulle, angefteliten und ausgefchriebenen Wahltage durch Dero anſehnliche Bothe 
ſchafter und Geſandten zuſammengekommen; 

Es haben Ihro EChurfürflide Durchlaucht zu Sachſen, auch dermaliget 
VBicarius in fanden des Saͤchſiſchen Rechtens, und an Enten in ſolch Vicariat gehörig, Kraft 
Ihres tragenden Reichs: Erzmarfchallants, durch Dero anber abgeſchickte gevolimächtigte Ger 
fandefihaft, dem Herfommen gemäß, mit Zuzichung des Meichs: Erbmarkchalls, und nachdem 
E. €, Rath allier über ein und anderes vorher norhdürftig vernommen worden, folgende Orde 


nung verfallen und publiciren laſſem f 


Articulus 1, 
Maͤnniglich fol ſich friedlich und beſcheidentlich halten, 

Es follen alle diejenigen, welche zu dieſem Ehurfürftl. Wahltag erfordert find, auch die uner⸗ 
fordert denſelben beſuchen, oder ſonſten hieher fommen, was Wurden, Standes oder Wefeng die 
find, ſamt ihren Dienern und Angehörigen, niemand ausgefchloffen, fih in ihren Herbergen und 
fonften gegen männiglich friedlich und dermaßen unbefchtwerlich erzeigen , damit dieſelben unter eins 
ander feinen Rumor, noch andere unziemliche Händel anfaben, und fonderlich diejenigen, welche 

&rea nicht 


nicht erfordert, den Erforderten feine Unruhe, oder einigerley Ungelegenheit; hingegen Auch dieſe 
jenen feine Beſchwerde zuziehen, bey Vermeidung ernftliher Strafe. Wie denn auch alle Duelle, 
Provocationen, Raufen, Balgen und Aisfordern, es gefchehe aus was vermeinter Urfache es 
immer wolle, auch Entblöfung det Wehren; hicht minder Tragung allerhand heimlichen Gewehrs 
und dergleichen, bey hohen und niedern Standesperſonen, inz und auffer der Stadt gänzlich und 
allerdings verboten werden, mit biefer ausgedruckten Commination, daß gegen den Provscanten 
fowohl, als erfcheinenden Theil, unablaͤßliche Leib und Lebensſtrafe, ohne Unterfchieb der Perfos 
nen, alfobald ganz ernftlich vorgenommen werben foll; und wird der hiefige Magifträt hiermit ers 
innert , der gefammten Bürgerfchäft ernftlih und bey Gtrafe anzufagen und aufzulegen, daß, 
fobald in einem bürgerlichen Haus, oder auch auf der Gaffe vor dem Haug, bey Tag ober bey 
Nacht, ein folder Rumor und Handel fich erhübe, durch und in welchem Piftolen , Degen, Meffer, 
Prügel, Steine und andere gefährliche Inftrumente gezuͤckt, entblößet, oder ergriffen würden, tee 
Bürger ſchuldig ſeyn fol, ſolches dem nachften Wachtpoften anzuzeigen, welcher auch gleichfalls 
befehliget , nebft dem Bürger bem Rumor zuzulaufen , die Srevier und Webertreter ohne Anfes 
bung ber Perfon, in die Wachtftuben wohl verwahrlich einzuführen, und mit jehefter Gelegenheit 
folches derjenigen Inftanz, wo die Sache, ihrer Eigenfchaft nach, hingehört, Fund zu machen, auch 
auf derfelben Begehren, nebft der gründlichen Nachricht und eingezogenen Verhoͤr, wie fich bie 
That befchaffen gefunden, verabfolgen zu laſſen. 

Es follen auch insgemein Alle und jede, was Nation, Würden oder Standes diefelben feyen, 
refpective ehrerbietig und freumblich einander begegnen, und feiner dem andern, wegen der unters 
fchiedentlihen Sprachen, Sitten und Kleider, noch einigerley anderer, fonderlih Religions- und 
Blaubensfachen willen, weder mit Worten, Schriften, noch in andere Wege antaſten, fchelten, 
(hmähen, verachten und verſpotten, inn- ober aufferhalb der Kirchen Ungelegenheit anfangen, 
noch fonft etwas thätliches einer gegen ben andern fürnehmen , oder ben Seinigen zu ihun geſtatten, 
auch von den Wahlsund Reichsfachen nichts unbedächtliches bifeurriren, be) Vermeibung der Strafe, 
welche dießfalls nach Befinden eines jeden Verbrechens fürgenommen werden foll, 

Ob fich aber einer über den andern, einigerley Urfachen halber zu beſchweren vetmennte, ber 
fol denfelben vor feiner ordentlichen richterlihen Inſtanz verklagen ; und dafelbft rechtlichen Bes 
ſcheids abwarten, und fich hieran genugen laſſen 


Artie. Ih 

Jedermann foll fich fowohl bey Tag, als Nacht auf der Gaffe ehrbar und ſtill halten, 

Es follen fih auch alle Gäfte und ausmwärtige Perfonen, und derfelben Diener, ſowohl bey 
Nacht, als bey Tag, auf den Gaffen, ebrbarlich bezeigen, feine Unruhe mit Gefchrey und unges 
wöhnlihem Gepoch oder fonft erregen, fi zu niemand nöthigen, fondern männiglich ungehindert 
feines Wegs gehen und paffiren laffen; des Abends auch zu rechter Zeit, die Bürger und Einheimis 
ſchen längftens um 10 Uhr; bie Fremden aber um ıı Uhr, über welche Zeit bem Wirth ebenfalls 
einige Säfte zu fegen, oder Zechfluben zu dulden, unter gleicher Pön, hiemit verboten wird, in 
ihre Herbergen und Quartiere fich begeben, und da jemand Herrendienfte, oder Anderer redlichen 
Geſchaͤfte halber, bey Tag in feine Herberge nicht fommen möchte, und alfo zu Nacht über die - 
Gaffe geben müßte, der oder biefelben follen fich züchtig und gebührlich halten, bey Vermeidung 
ernftlicher Strafe, 

Artic, 111, 


Bon Rumor, Schlägerey und Auflauf, 


Ueberhaupt fol männiglih, es fenen Einheimifche oder Fremde, befonders auch bie Livree⸗ 
bebienten, fie mögen entweder in öffentlichen Herbergen, oder zum Dienft und Aufwartung ihrer 
Herrfhaften an andern Drten verfammlet ſeyn, fih aller Zufammenrottirung , - Tumultuireng, 
Auflaufs, oder andern Unfugs und Lermens, bey unausbleiblicher Leibs und Lebensftrafe, enthak 
ten; und follen, fobald dergleichen von einigen unternommen werben wollte , bie übrigen fich alſo⸗ 
bald von den tumultuirenden abfondern, und fich keineswegs darunter mengen, oder ju einer oder 
der anderm Parthen fchlagen, noch den Auflauf vergrößern. Es follen vielmehr alle und jede, 
denenjenigen, welche von zufichender Amtsobrigfeit und Gewalts wegen, Friede gebieten ; ‚allen 
gegiemenden Nefpeit und Gehorfam bezeigen ; mie denn auch jede Obrigkeit, der «8 Zeit fürmährens 
den Ehurfürfilihen Wahltags allhier zuftchet, die am erften zu folhem Tumult, Auflauf oder 
Shlägeren fommt, die Perfonen, welche unter folchen Unfug und dabey betreten werden, ge— 
fänglih anzunehmen Macht und Gemalt haben, auch fich derfelben Obrigkeit keiner widerſetzen, 
noch unter, dem Schein, als ob er ihrer Jurisdiction und Gerichts;wang nicht unterworfen fen 
gegen fie entfchütten oder außreden foll, bey Leibess oder anderer empfindlichen arbitrarifchen Strafe; 
doch follen die, melche alfo gefänglich angenommen, und des Stadtmagiſtrats Jurisdiction micht 
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untertworfen find, nachmals dem. Reichs- Erbmarfchallamte ausgefolgt und uͤberantwortet merbeit. 
Und da ber hiefige Magiftrat hierbey erinnert. worden, in dergleichen entſtehenden Tumulten neben 
der nöthigen bürgerlichen Mannfchaft , ein hinlängliches Corps von der Garnifon mit aufgepflanzs 
ten Bajonetten gegen die Tumultuirenden unverzüglih anmarfchiren, und folche auseinander 
freuen zu laffen; fo hat fich jeder um fo mehr für Schaden und Unglüd zu hüten, und bey Leib⸗ 
und Lebensſtrafe feinen Widerfland zu thun. 


Artic, LV. 
Von Verwahrung Feuer und lichts, und Unterlaffung des Zetakrauchene an 
gefaͤhrlichen Orten. 


Jedermaͤnniglich ſoll mit dem Feuer und mit den Lichtern, in den Kammern, Schornſteinen, 
Kuͤchen, Staͤllen und aller Orten, gute Vorſicht gebrauchen, die Wirthe die Rauchfaͤnge auf ihre 
Unkoſten, fleißig, und zwar mo fein heftiges Feuer gemacht wird, alle z Wochen; in Küchen aber, 
wo gefocht, und andern Orten, wo flarfes Feuer gemacht wird, alle 14 Tage kehren laffen; wie 
denn biefermegen die Schornſteinfeger befehligt find, zu gewiſſen Zeiten herumzugehen, und Acht 
darauf zu haben, damit durch Unfleiß und Vermahrlofung dieffallg fein Schade entſtehe; und da 
jemand befunden würde, durch welchen Feuerſchaden verurfacht wäre, derfelbe famt Wendung und 
Kebrung folden Schadens, mit Ernft geftrafet werden 5: und meilen burd das Tobafdrauchen 
öftermals Feuergbrünfte entſtanden: als foll ſich deſſen männiglich auf Böden, in Ställen, oder wo 
fich fonften leichtlich Feuer fangen könnte, gänzlich enthalten ; wicht weniger fih niemand unterfans 
gen, mit den Fadeln unvorfihtig umzugehen, oder felbige an den Häufern, Dächern und Keller 
Löchern, welche jedoch auch von der Bürgerfchaft mit feiner brennenden Materie zu vermachen find, 
anzuftreichen oder auszuflopfen; wobey zugleich Pechfackeln zu führen gänzlich verboten wird. Und 
wer hierüber firäflich betreten würbe, foll folchergeftalten angefehen werben , daß ſich andere baran 
zu fpiegeln Urfache haben mögen. 


Artic V. 
Daß fein Gewehr in der Stadt abgeſchoſſen werden foll. 

Es foll auch zu mehrerer Verhütung Feuersgefahr und anderer Unruhe, niemand, wer der 
auch fey, weder bey Tag, noch Nacht, innerhalb der Stadt Franffurt Ningmauren, oder auffers 
halb derſelben nächft den Stadfthoren; wie auch aufden Wällen einiges Gewehr abfchießen, noch 
auf einigerley Weife mit Naqueten oder anderem Feuerwerk umgehen, fondern wer bamit Furziweis 
len oder fich verfuchen will, der mag es aufferhalb der Stadt an den dazu verordneten Orten, ba es 
ohne Gefahr gefchehen mag, thun. 

So foll auch feiner, der nicht über Fand zu reifen Willens, in der Stadt, Piftolen oder andes 
res Schiefgewehr führen oder nachführen lafjen, bey ernftlicher Strafe, 


Artic VI 
Von verbotenem Degens und Stoctragen, 


Nachdem von den, auf gegenwärtigem Wahltage allhier verfammleten Gefandtfchaften gut 
befunden und beliebet worden, daß Dero, mie aud) alle andere Lipreebedienten, feine Degen und 
Hirfchfänger, wie auch Feine Stöde tragen follen; fo wird folches hiedburch von Reichs- Marſchall⸗ 
amtswegen ausdruͤcklich eingefchärft; und haben fich alle und jede, feit der Zeit folcher Verſammlung 
bier befindliche oder anfommende Fremde, in Anfehen ihrer Domeftifen und Livreebedienten, 
ebenfalls darnach gebührend zu achten; nichtweniger alle und jede Kauf: und Handelsdiener und 
ungen, auch andere Profeßionsverwandte und Künftlergefellen, des Degens und Hirfchfüngertras 
gens; gleichwie auch jedermann aller Stöcde mit verborgenen Klingen, und infonderheit derjenigen 
langen Pallaſche, welche neuerlich als Stöce gebraucht werden; ingleichen alle und jede Handwerks⸗ 
geſellen und Knechte, nebjt den Lehnlaquayen, und andern dergleichen Bedienten fomohl des Stock⸗ 
als Degens und Hirfchfängertragens, an Sonne, Feſt- und Werktagen; wie auch die Juden, fi 
des Stodtrageng gänzlich zu äuffern und zu enthalten; oder widrigen Falls zu gewarten, daß ihnen 
folche abgenommen und confifeirt, auch andere willführliche Strafen gegen die Uebertreter unauss 
bleiblich vorgefehret werben follen, 


Artic. VI 
Wie man fich in Feuersnörhen verhalten fol, 


Da aber gegen Verhoffen Feuer ausfommt, welches Gott gnädig verhuͤten wolle; fo fol 
fein Fremder, wer ber auch fey, bey Tag oder bey Nacht, weder Loͤſchens, noch anderer Urfachen 
halber, zulaufen, dann allein diejenigen, melde nach hieſiger gemeiner Stabtfeuerordnung dazu 
gehörig; die Fremden aber in ihren Herbergen verbleiben, oder da fie auf Abmahnen der Verord⸗ 

Krönungs » Diarium, ater Band, Yyn neten 


’ 


0 27 — 


neten zum Feyer, nicht abſeits geben, und in Unglüc gerathen, niemand, als ihnen felbft bie 
Schuld zuzumeffen haben ; jeboch mögen der Ehurfürften und Gefandefchaften Hofgefinde und 
Diener fi zu Abmendung Schadens und Gefahr, zu ihren Herrfchaften verfügen, wie in folchen 
Fällen ohnedem billig und gebräuchlich ifl. 

Es foll auch ein jeder die Verordnete, oder wer fonften von dem Reiches Erbmarfchallamte, 
oder dem Magiftrat + von gemeiner Stadt wegen hiezu befehliget feyn würde, unvermeigerlich, ben 
Permeidung ernfilicher Strafe, in das Haus, welches der Gefahr unterworfen ift, oder daraus die 
Rettung geſchehen müßte, einzulaffen ſchuldig ſeyn; wobey zugleich auch dem älteften oder nach⸗ 
aͤlteſten Herrn Reichs- Erbmarſchalle, wenn fie bey ſolchen Fallen in eigenen Perſonen zur Rettung 
fommen, mit gebührendem Reſpecte zu begegnen ift, und auf deren heilfame Erinnerungen alle 
thunliche Nücfiht von den Nathsdeputirten genommen werden wird. s 


Artic, VIII 
Don Herrenloßem Gefindel, Bettlern und fiechen Perſonen. 

Es follen auch alle und jede Perfonen, was Nation oder Standes die find, welche nicht 
Herrendienfte haben, und folche befcheinen fönnen ; imgleichen diejenigen, welche Fein Handwerk, 
oder fonften ehrliche Handthierung treiben, worunter infonderheit die unzüchtigen Weibsperfonen, 
auch die fremden ausländifchen Bettler und Siechen, gebrechlice und mit abfcheulichen Leibesſchaͤ⸗ 
den oder der hinfallenden Seuche beladene kranke Leute, alfobald nach- Verkündigung diefer Ordnung, 
ohfte allen Verzug fi) aus der Stadt verfügen, und ferner darinnen, und fonderlich die Bettler, 
2 a um und neben den Kirchen, noch fonften, und aufferhalb der Stadt an dem Graben nicht 
finden, noch betreten Taffen, -oder zu gemeiner Ctadtarbeit mit angelegten Epringen, Ketten und 
Banden geſchmiedet, und dadurd von Faulbeit und Muͤßiggang abgehalten werden; meshalber 
auch dermalen aufs neue fhärfere Verordnung ergangen. Es foll auch niemand denjenigen, melde 
diefelben hinausz und wegzufchaffen, von Rathswegen hierzu fonderlich verordnet, verhinderlich 
ſeyn; alles bey Strafe der Verweiſung. 


Artic. IX, 
Don XAufjeihnung fremder, fo anfommender, als abreifender Perfonen. 


Damit man auch mwiffen könne, was für freinde Leute und Perfonen, nach und nach hereins 
fommen, oder wiederum abreifen; fo foll eim jeder Thorfchreiber und Haus- oder Gaftwirth, bey 
‚welchem eine oder mehr VPerfonen eingefehret, ben sofl. dem Magiftrat zu bezahlender Strafe, tägs 
lich nach gefchloffenen Thoren, dem Reichs-Erbmarſchall; (immaffen ohne gebührende Anzeige bey 
demfelben, wie auch bey dem Rath, Fein Bürger ober Inwohner der Stadt jemanden Sremden, wer 
der auch fen, in feine Behaufung logiren und einnehmen foll) deren Namen und Qualität aufges 
zeichnet, in einem fürmlichen Zettel einſchicken, und ob fie fih allhier aufhalten, oder wann fie 
wieder verreifen,, dabey Meldung tbun, und fo lange fi Fremde bey ihnen aufhalten, damit 
fortfahren. 
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Artic, X, 
Wie fih die Gäfte gegen die Wirthe, und die Wirthe gegen die Gäfte 
zu verhalten haben, 

Es fol fein Gaſt, was Würden, Standes oder Weſens er fen, feinen Wirth, ben dem er 
herbergt, besgleihen auch der Wirth dem Gaſt einigerley Weife befchmeren, noch in Worten ober 
Werken beleidigen, und fonderlich der Gaft, weder Fütterung, Heu, Stroh, Holz, Ficht, Effig, 
Salz, noch fonft etwas, mie diefed Namen haben mag, wider feines Wirths Willen, und vorbers 
gehende Vergleichung und richtige Bezahlung, eines jeden Werths, darum fie fich vergleichen, fors 
dern oder nehmen, fondern ein jeder das Geinige, das er fordern und nehmen will, alfobald zu 
des Verkäufers billigem Vergnuͤgen, bezahlen; mer aber hierwider handeln würde, der fol nach 
Befindung feines Verbrechens, ernftlich darüber geftraft werden. 


Artic, XI 
Von Entfcheidung entflandener Irrung zwifchen Gäften und Wirthen, 

Sollten ſich auch zwifchen den Gäften und Wirthen über ein und andern der vorhergehenden 
Puncte Jerungen und Gtreit begeben; fo foll des Heil. Reichs- Erbmarfchall mit Zuziehung eines 
E. Raths allhier, fo oft es die Noth erfordert, dem Herfommen und der Billigkeit gemaͤß, ents 
ſcheiden; was nur zwiſchen den freitenden Parteyen gehandelt und erörtert wird, dabey foll es fein 
Verbleiben haben. 


Artic, XII. 
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Artic. XII 
Bon Abftellen und Verbot des ſchaͤdlichen Vorkaufs. 


Zu befferer Verhütung des [hädlichen Vorkaufs, modurd nicht wenig Theurung und allers 
‚band Ungelegenheit zu gewarten, wird hiemit aller Vorkauf bey männiglih durchaus abgeftellet, 
und verboten; dahingegen ernftlich befohlen und geordnet, daß hinfort feiner, es fey. Bürger oder 
Inwohner allbier, oder Fremder in den umliegenden Fürftentf,imern und Landen angefejien, auch 
fonften bey Churfürften, Fürften und Ständen des Reichs bedienet, Ehrift oder Jude, niemand 
ausgenommen, durch fich felbft, oder andere derfelben verordnete, nicht allein in der Stabt, fondern 
auch auffer derfeiben, auf 5 Meil Wegs um die Stadt herum? einigerley Proviant zum Verkauf 
aufjufaufen fid) unterfiehen, fondern alles und jedes, ohne alle Ausnahme und Vorkauf, auf die 
von gemeiner Stadt verordnete, offene feile Märkte gebracht werden foll, bey fchmwerer Strafe, auch 
Verlierung alles deſſen, was wider diefe Drdnung erfauft oder verfauft worden, zu welchem Ende 
gemwiffe Perfonen , die darauf ſcharf Achtung zu geben, beftelle werden, und dem Ungeber jedesmal 
der dritte Theil von dem Eonfifeirten zukommen fol, 


Artic, XIII, 
Von allerhand Victualien insgemein. 

Was von allerhand Victualien und Lebensmitteln auf den offenen Markt su feilem offenen 
Verkaufigebracht wird, als Kapaunen, Hühner, Vögel und anderes Wildpret, Gänfe, Enten, 
Eyer, Butter und Kaͤß, auch Salat, Kraut, Nüben und dergleichen Gartenwerf, darüber foll der 
Marftmeifter, welcher darzu abfonderlid; beftellet und verordnet, feiner Pflicht und Specialin— 
firuction gemäß, fleifige und fcharfe Aufficht haben, daß ſolches in billigen Merih verfaufet, und 
niemand darbey überfest werde, auch hievon, und wie ein jedwedes im Werth ſtehet, fällt oder 
fleigt, und. mas ferner zu erinnern nöthig feyn wird, dem Neichsmarfchallen von der Stadt, 
wöchentlich richtige Anzeige und Communication gefcheben. 


Artie XIV. 
Von Fleifhr, Filhs, Brod⸗, Weins und Bierfauf, 

So viel den Fleifchs, Fiſch-, Brods, Wein: und Bierfauf betrift, nachdem die bicsfalls von 
€. €. Rath vorgefchriebenen Ordnungen gründlich unterfucht, und das nöthige dabey erinnert und 
veranftaltet worden; biernächft auch die, zur Recheney Deputirten darauf zu halten, geordnet, und 
jedes Handwerks geſchworne Meifter deswegen infonderheit darüber vereidet find, daß Fleiſch, 
Fiſch und Brod, mie auch Wein und Bier, fo man verzapfet, jedesmal in billigem Werth geſchaͤtzet 
werde: ſo wird es bey ſolchen gefaßten und revidirten Ordnungen für diesmal gelaſſen; jedoch mit 
ausdrüdlihem Vorbehalt, folche nach Befinden der Umſtaͤnde, die man wenigſtens von 14 Tagen 

“zu 14 Tagen ferner unterfuchen wird, zu ändern, ober, mo es die Nothdurft erfordern würde, eine 
abfonderliche Tare, mit Zuzichung des Reichs + Erbmarfchalls und Karhsdeputirter, deshalben, 
dem Herfommen gemäß, aufjurichten, > 


“ Artic. XV, 
Von Beobachtung der Specialtaxe. 

Damit nun gemeldtermaffen über die, bey diefer Stadt allbereit® vorhandenen Specialorbnuns 
gen der Mesger, Bifcher, Beder, Wein- und Bierverzapfer, Holjverfäufer, und anderer, deſto 
feſter gehalten werde, haben die, zur Recheney Deputirten, in Erinnerung tragenden Amts, wie 
auch die geſchwornen Meiſter, in Kraft ihres geleiſteten Eides, alle nothdürrtige Sürfehung zu 
thun, und fleißige Auffiht zu tragen, daß fein Mißbrauch oder Unterfchleif erfolgen möge; fo follen 
fie auch dem Reichs Erbmarfchalle die Tare von allen Victualien, an Speifewaaren und Geträufen; 
ingleihem von dem Holz, das zu Waſſer anfommt, woͤchentlich communiciren, und daferne, nach 
Befinden, etwas erinnert wird, baffelbe in gebührende Obacht nehmen, 


Artic, XVI. 
Von Verkaufung des Habers, Heues und Strohes. ' 


So viel den Tar des Haberfaufs anlanget, fol das Achtel oder Malter, bis auf ander: 
wärtige Verordnung, wenn er von gutem Kern und fonften ohne Mangel ift, jeßo um 36 big 48 
Basen (1745. 22 bi 30); das Fuder Etroh, nämlich 6o Bauſch ins Duartier geführt, nach 
Unterfchied des Gewichts, für 4 bis 6 fl. (3fl. bis 34 fl.) umd der Centner Heu, nad) Befchaffen: 
heit der Gute um 10 bis 18 Bagen (15 bis 20) verfauft ; was aber ‚mit Laften zu feilem Kauf 
hereingebracht wird, gemogen, und nach Betrag des Gewichts, bezahlet werden, 


Yvyya Artic, XVII, 
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Artie. XVII 
Vom Holjs und Kohlenkauf. 

Weil dasjenige Holz, welches zu Waſſer anherkommt, jederzeit von E. E. Raths dieſer Stadt 
darzu Verordneten, geſchaͤtzet wird, mag es dabey ſein Verbleiben haben; was aber an Waldholz 
zu Lande anher gefuͤhret wird, davon ſoll der Stecken vier Schuh langen Buchen-Scheitholzes um 
5 bis 54 fl. (1745. af. big 24. fl.); des vierſchuhigten Eichenholzes aber für 3 fl. bis 3 fl. 15 fr. 
(2 fl.) verkauft, und dem Käufer vor das Haus oder Duartier aeführet werden. Will aber je 
mand einen Wagen voll überhaupt faufen, das fichet ihm frey, und mag fich des Werths mit dem 
Berfäufer vergleihen. So follen auch die Kohlen durch die gefchwornen Meifter ber Feuerwerker 
taxirt, und jedesmal an ber Holzftube eine Tafel mit dem angefchrichenen Preiße ausgehaͤugt wer⸗ 
den; dahero zu Verhuͤtung alles Unterſchleifs oder Vertheurung hiedurch verboten wird, daß weder 
diejenigen, welche die Kohlen anher bringen, dieſelben vor der Taxirung jemanden anbieten, ober 
verfaufen, noch) auch die, welche deren benöthiget find, folche vorhero Faufen, oder behandeln ſollen. 


Artic. XVII, 
Don Zehrungen und Mahlzeiten in den offenen Wirthehaͤuſern. 

Welcher offene Wirth, oder Gafthalter zur Mahlzeit 3 gute Fleifchgerichte, worunter ge 
braten und geſotten, Hennen- oder ander gut tauglich Fleifch, dazu Euppen, Gemuͤße, Kaͤſt und 
Obſt giebt, dem fol die Mahlzeit, mit Einfluß eins Maaßes Dier, besahler werden um 45 bis 
so fr. (1745- 36 fr.) Gicht aber cin Wirth dreyerley Fifchgerichte, als Hecht, Karpfen, acbraz 
tene und gebackene Fifche, famt Suppen, Gemüfe, Ki und Obſt; fo foll ihm für die Mahlzeit 
von jehmeber Perſon 60 bis 72 fr. (48 fr.) bezahlt werden; jedoch diefes nur wegen jegigertbefons 
deren Umftände und ohne Eonfequenz anf künftige Zeiten, alfo geſetzet ſeyn. 

Belangend aber übrigens den Wein, Bier und anderes Getränfe, meldyes entmeber bey dem 

"Wirth zu nehmen, oder andersmo holen zu laffen, dem Gaſt frey geftellt bleibt, foll ſolches nach 
Laut des Tares abfonderlich besaplet, und zu männiglicher Wiffenfchaft vor jedes Wirthshaus oder 
Gaſthof eine Tafel ausgehängt, aud daran der Preiß von allem Getränfe, das er ſchenkt, wie 
aud von Mahlzeiten und Stallmiethen, angefchrieben werden. Sodann foll für eines Dieners 
Sleifchmahlzeit, famt einer Kanne, oder Maaß Bier 15 kr. (12 fr.); für eine Fifchmahlzeit aber 
gleichfalls mit einer Maaß Bier, mehr nicht, als 20 bis 24 fr. (18 fr.) bezahlt werden. Es mag 
auch ein jeder Haft fich mit feinem Wirth, nach ihrer beyder Gelegenheit und Willen, allein um die 
Mahlzeit, oder font des Eſſens und Getraͤnks halber vergleichen; uud dann, fo viel die Gäfte 
aufferhalb der Mahlzeit und obgefegter Ordnung, von Speiß und Tranf haben wollen, das follen 
fie ders Wirth fonderbar nach diefer Sagung bezahlen, oder fich deffen mit ihm auch fonderlich verz 
gleichen. Gleichen Verftand hat es aud mit den Morgenfüppen oder Fruͤhſtuͤcken, auch Nacht 
und Echlaftrinten, daß, mo ein Gaft für fih oder fein Gefinde fich deffen gebrauchen mwolite ‚er 
dem Wirth dafür abfonderlich Zahlung thun foll, 


Artic, XIX, 
Von Quartieren und Herbergen, Stuben, Kammern, Berten und tagerfidtten. 


Welcher Gaft in einer offenen Herberge zehret, von feinem Wirth Futter und Mahl nimmt, 
und doch Feine fonderbare Stube und Gemach hätte, fondern allein der gemeinen Gaſtſtube fich ger 
brauchte, der foll für folche Herberge dem Wirth nichts bezahlen; fich aber mit diefem des Schlaf 
geldeg, oder einer befondern Stube und Gemachs halber, da er dergleichen verlangen würde, auf 
ein leidentliches abfonderlich vergleichen; belangend aber die Quartiere in den bürgerlichen Häufern, 
Voll, jetzt geftalten Dingen nach, aus der befien Etube und Kammer, mit einem wohlbereiteten 
Bette, wochentlic) 6. 7. bis 8 fl. (1745. 4f.) aus einer mittelmaßigen Stube, Kammer und Bett 
4 bis 5 fl. (2 fi.) und aus einer gar geringen Stube oder Kammer allein mıt dem Bette 2 bie sifl, 
(15 bis 18 Basen) wöchentlich, daferne man fih in einem und anderen hierüber mit dem Wirthe 
nicht vorhero beſonders verglichen, als wobey es ſonſten lediglich verbleibet, und bey Stube und 
Kammer auch der Boden, das Vorhaus, Kuͤche, Stuͤhle, Tiſch und Baͤnke mit eingerechnet find; 
die Betten aber, fo man fich deren allein gebrauchen wollte, entweder nach vorfichender Ordnung 
und Preifi wöchentlich oder für jede Nacht für ein Herenbett 10 big 12 fr. (8 Er.) bezahlt; über 
dieſes jeder Gaſt feinem Wirth, mo er etwas an Hausrath, Bettern und Leingewande verderben, 
oder zerriffen, dafjelbe ohne Entgeld des Hauszinfeg , wieder gut zu machen, angehalten werben ; 
mit den refpective Königl. und Churfürfilichen, und der abmefenden Churfürften Gefandfihaften, 
Dfficieres und Dienerquartieren aber, bat es eine andere Bewandnift, und wird, dem Herkommen 


nach, ſowohl ber Quartiere, als Stallungen halber, eine beſondere und leidentlichere Tare gemacht 
und publicirt werben, 


Artic, XX, 
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2 Artic. XXL, 
Don Stallungen und Stallmiethen. 

Melcher Gaſt bey dem Wirth jehret und Pferde hat, moferne der Wirth alles Futter, an 
Haber, Heu und Stroh genüglich dargiebt, der fol dem Wirth für ſolche Fütterung und Stall 
miethe, Tag und Nacht von jedem Pferd 45 bis 60 fr. (36 fr.); ba aber der Wirth allein Heu und 
Stroh hergiebt, von jedem Pferd 20 bis 24 fr. (18 fr.); für die blofe Stallmiethe aber, wenn 
der Stand an Reifen, Krippen und aller Zugehöt tüchtig, 10 bis ıafr. (4 fr.) und für einen ges 
ringern, nur 6 bis $ fr. (2 fr.) zahlen; mit Abgebung des Habers aber Fein ander Maaf gebraucht, 
als von der Stadt gebrannt ift, und folcher in eben dem Preiße, als diefe Ordnung zugiebt, den. 
Gäften verabfolget werden. — 

Artie. XXI. 
Von Tragſeſſeln und Lehnkutſchen. 

Nachdem auch zur Bequemlichkeit der Fremden mehrere Tragſeſſel anzuſchaffen, für noͤthig 
befunden, und auf dießfalls befchehene Erinnerung, von dem biefigen Magiftrat die Veranftaltung 
gemacht worden, daß dergleichen nicht allein in mehrerer Anzahl, fondern auch an unterfchiedenen 
Pläsen der Stadt, bey Tag: und Nachtzeit dergeftalt zu haben ſeyn follen, daß für einen Gang 
innerhalb der Stadt Frankfurt, bis Abends um 9 Uhr, ı6 fr, (1745: 12 fr.); von 9 bis 12 des 
Nachts 2y fr. (2ofr.) und dann von 12 Uhr bis an den Morgen 30 fr. (eben foviel); überhaupt 
aber für eine Stunde zur Tagszeit 30 fr. (24 fr.) für 2, 3 big 4 Stunden 50 bis So fr. (36 fr.) und 
für einen halben Tag, oder 6 Stunden ı fl. 12 fr. (1 fl.); ingleichen nach Sachfenhaufen, und 
von dba herüber für einen Gang 24 fr. (20 fr.) zu bezahlen ift: fo hat es bey diefem püblichrten 
Neglement dermalen fein Bewenden, und wird männiglich hiedurch erinnert, fich folchem gemäß zu 
halten; und fol weder von den Trägern, melche ſich überhaupt Hegen jedermann befcheiden und 
höflich zu bezeigen haben, ein mehreres unter dem Titel eines Trinfgelded, oder dergleichen geforz 
dert, noch von denen, die fich derfelben bedienen, jenen mehr, als wozu fie nach folcher Einrichtung 
gehalten find, zugemuthet; vieliveniger diefelben mit ungebührlichen Schmähungen oder gar Schläs 
gen tractiret; biernächft auch dasjenige, mag durch eines oder des andern Schuld in den Trags 
feffeln zerbrochen , oder fonft verdorben wird, fogleich bey dem Ausſteigen billigermaßen gut gethan 
und bezahlet werben, i 

Gleichergeftalt ift wegen der Lehnkutfſchen feffgeftellet worden, daß auf den Fall, wenn 
nicht bereits ein anderes verglichen worden, die beiten und propreften täglich mit 6 fl. (1745._4fl. 
bis 43 fl.) aufs höchfte; die fchlechtern und ordinairen aber mit 4 fl. (3 1.) bezahlet werden follen, 


Attie. XXI 
Bon den Laternen. 

Weil dermalen bie Straßen und Gaffen der Stadt des Nachts mit Laternen nothdürftig 
beleuchtet find; fo wird hierdurch machdrüctich geboten, daß fich niemand, mer der auch fey, uns 
terfichen foll, fi an den Laternen zu vergreifen, fie einzufchlagen oder auszulöfchen,; widrigenfalls 
derfelbe mit unnachbleiblicher fcharfer Leibesſtrafe angefeben werben foll. 

Artic. XXIIL 
Bon der Saͤuberung der Gemächer, Höfe und Gaffen, 

Ferners fol ein jeder, er fen Gaſt oder Wirth, Infection zu verhüten, bie Zimmer und 
Gemaͤcher rein und fauber halten; auch nichts unfauberes auf die Pflafter und Gaffen ſchuͤtten oder 
gießen, fondern ſich derjenigeu guten Verordnung, die der Magiftrat diefermegen befonders vors 
fehren wird; gehorfamlich bezeigen; worüber dann abfonderlich ein ernftes Aufſehen gehalten 
werden foll, = 

r j Artiec. XXIV, 

Endlich follen auch die Fuhrleute, Müller, Einzelner, Karrenlente sc. den Geſandtſchafts⸗ 
und herrfchaftlihen Kutfchern weichen und ſich nicht widrig ſtellen; desgleichen das Brennholz fo 
nahe an die Häufer abgeladen und geworfen werden, daß damit nicht ganze Gaffen verfperret werden. 

Diefes alles und jedes nun, welches in unterfchiedenen Artikeln hierinnen verabfaffet und 
verordnet ift, wollen Abro Ehurfürftl. Durdl. zu Sachen ıc, als des Heil. Reihs Erjmarfchall 
von jedermänniglich gehorſamſt gehalten, und dergeftalt fteif und feſt beobachtet wilfen, daß dies 
jenigen, melde folchem in einem oder mehrern Puncten zuwiderhandlen, nach erfundener Ucbertres 
tung an Gut und Leib, obrigkeitlich, ernſtlich, empfindlich und unnachläfig, andern zum Exempel 
und Abfcheu, geftraft werden ſollen. Und wird vorbehalten, ſolche Policeys und Tarordnung nach 
Gelegenheit der "Sachen und der Zeit, zu andern, zu mindern, zu mehren, oder refpective gar 
aufzuheben, 

Urkundlich iſt diefe Verordnung behörig vollzogen und zu männiglihs MWiffenfchaft ges 
bracht worden. So gefchehen Frankfurt am Mayn den 16. Sept. 1790. 


(L. S.) i 
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Die Fefthaltung vorſtehender Polizen- und Tarordnung ward hiernächft von 
Einem Hochedlen Rath den hiefigen Bürgern, auch wohldeſſelben Yurisdiction unters 
gebenen Fremden durch das nachflehende Edict nachdrücklichſt eingeſchaͤrft: 


„Nachdeme die von Gr. Churfürfil. Durchlaucht zu Sachſen von hoben Reichs⸗ 
Erzmarfchallamts halber, durch Dero hoͤchſtanſebnliche Gefandefhaft, dem Herkommen gemäß, 
mit Zuziehung des Herrn Reichs Erbmarfchallen und Eines Hochedlen Raths Deputirten, 
in Rücficht des gegenwärtig dahier verfammelten Wahlconvents verfaßte Polijey: und Tarr 
ordnung allbereits behörig befannt gemacht und publicire worden ; als werden alle und jede 
hiefige Bürger, Einwohner, Schugangehörige, auch fonftige Eines Hochedlen Raths Juris— 
diction untergebene Fremden, hiermit nachdruͤcklich erinnert und angemwiefen, denen, darinnen 
enthaltenen, und fie betreffende Verordnungen, fi durchaus gemäß zu verhalten und genau 
nachzukommen, allermaßen ihnen folches hiermit ausdrücklich befohlen und geboten wird.‘ 


Geſchloſſen bey Kath, 
Sranffurt den ao, Sept, 1790. 
— — — — 


d. 37. 
Emigrationgebiet und andere Borbereitungen zum Wahltage. 

Aus Ehrfurcht für das in vielerley Betrachte fo merkwürdige erfte Reichsgrund⸗ 
geſetz, die ſogenannte goldene Bulle, ward am 28ten September das unter A. ſtehende 
Emigrationsedict unter Tromperen= und Paukenfchall fund gemacht. Da indeflen die 
meiften Sremden den Schuß einer der hohen Wahlbothichaften nachgefucht und erhalten 
hatten, ſo war die Auswanderung faum bemerflih, die Ruhe unter den Zurückgeblicbe- 

nen 


A, 

Demnach Einem Hochedlen und Hoch⸗ 
weifen Rath allbier die Anzeige gefchehen, 
daß derer bey gegenwärtigem Wahl: Tag 
anmwefenden Höchften Herren Churfuͤrſten, 
Ehurfürfilihe Gnaden, Durchlauchten, 
Durchlauchten, auch, derer abwejenden, 
böchftanfehnliche Herren Bothſchaftere und 
Gefandte, nächfttommenden Donnerftag, 
den zoten diefes Monats, zu der Wahl 
eines Roͤmiſchen Kaifers wuͤrklich zu ſchrei⸗ 
ten und dieſelbe vorzunehmen eutſchloſſen 
feyen: 

Als werden von wegen wohlgedachten 
Marks, Kraft der, nach Inhalt der gülder 
nen Bull, dem böchft loͤblichen Churfuͤrſtli⸗ 
chen Collegio geleifteten Eidespflichten, alle 
und jede Fremde, fie feyen auch mer fie 
wollen, und welche in höchftgedachter hoben 
Herren Ehurfürften, und derer abmwefenden, 
böchftanfehnlichen Gefandfchaften Comitar 
nicht gehörig, hiemit dahin ernftlich, und 
nah Befinden bey teibes » und anderer 
Strafe, erinnert, und felbigen anbefohlen, 
daß fie fih Mittwochs den 29. hujus, bey 
Sonnenſchein, Abends vor 6 Uhr, von hier 


binweg: und aus biefiger Stadt begeben, 
auch fein Burger oder Beyſaß jemanden 
folder Fremden, bey gleichmaͤßiger Strafe, 
einigen heimlichen Unterfchleif oder Aufents 
halt geben, fondern diefelbige, fo viel an 
ihnen ift, von fih ab; und ausfchaffen fol: 
fen, ausgenommen, die in einer Churfürfts 
lichen oder Wapiborfchaftlichen Fourier:tifte 
oder Protection fich befinden, welchen fols 
henfalls hier zu bleiben unverwehret ift, 
Ingleichem follen auch alle dermalen allhier 
befindliche fremde Juden, bey ohnauobleib⸗ 
licher fchwerer Strafe, ſich unverzüglich von 
binnen wegmachen, fonften aber maͤnniglich, 
und fonderlih die unter hieſigem Schutz 
ftehende Juden, in Zeit folcher Kaiferlichen 
Wahl, aufder Gaſſen ſich nicht betreten laſſen, 
fondern in ihren Wohnungen ſich ſtill verhal⸗ 
ten, damit Ein Hochedler und Hochweiſer 
Rarh , gebührende Ahndung fürzunehmen, 
nicht Urfach haben möge, 

Wornach fich ein jeder zu richten, deme 
alfo gehörig nachzufommen, mithin vor 
Schimpf und Strafe zu hüten wiſſen wird, 

Geſchloſſen bey Rath, 
Montags den 27, September 1790, 


Ha 


nen abet, Und die Zufriedenheit aller die fich innerhalb den Mauern der Wahlftadt befans 
den, um fo allgemeiner, als man aus fihern Anzeigen die Schlußfolge zu ziehen berechtigt 

war, daß die Wahl den treffen würde, für welchen alle Herzen geftimmt waren. 
Frankfurt glih am Dorabende des großen Wahlſeſtes einem Tempel, worinn hundert 
und fünfzig Taufend Menfhen von ganz verfchiedenem hoͤchſt- ungleihem Stande, von 
gleichen Wuͤnſchen befeelt, der Erfüllung ihrer Wuͤnſche in froher Hoffnung entgegen 
fahen und fie durch ihr fittfames und ftilles Verhalten zu verdienen fuchten. 

Die Allerheilgen:, Efchenheimer=, Gallen: und Schaumayn = Thore wurden am 
agten Sept. fhon Vormittags gänzlich gefchloffen, die vier übrigen Hauptthore aber blies 
ben bis zu Sonnenuntergange offen, jedoch ward Niemand der nicht zu einem Chur: 
fürftlichen Gefolge gehörte, oder fich des erlangten Schutzes halber Iegitimiren fonnte, 
hereingelaffen; zu welchem Ende den 4 jüngiten Herren Senatoren der zweyten, mit eben 
fo vielen Herren der dritten Rathsbank, je zwey und zwey die Oberaufficht unter den 
<horen aufgetragen war. 

Damit fih niemand verfpathen und fich in feiner Rechnung auf den fonft gewoͤhn⸗ 
lichen Einlaß getaͤuſcht ſehen möge, ward das unter B) ſtehende Avertiſſement durch die 
Zeitungen und das Wochenblatt bekannt gemacht; auch ward das Publikum durch einen 
eigenen Anſchlag C. benachrichtiget, daß am Wahltage früh die Sturmglocke gebraͤuch⸗ 
lichermafien gelaͤutet werden wuͤrde, worüber niemand zu erſchrecken, ſondern Gott um 
einen glücklichen Erfolg ver Wahl andaͤchtig zu bitten habe, 

Nach gänzlich gefhlofenen Stadtthoren, wurden die Schlüffel St, Churfuͤrſtlichen 
Gnaden zu Maynz von einer anfehnlichen Rathsdeputation auf die herfömmtiche Weiſe 
überbracht. Nach diefem Herkommen fahren die beyde regierende ältere und jüngere 


Bij 2 Herten 
B, von 6 bis 7 Uhe bemeldte Sturmglocke ger 
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Da naͤchſtkuͤnftigen Mittwoch den 29. 
diefes wegen des den zoten darauf folgens 
den Kaiferlichen Wahltags, die Thore hier 
figer Stadt nicht nur vor Sonnen Unter⸗ 
gang geſchleſſen werden, fondern auch der 
fonften gewöhnliche nächtliche Einlaß an ers 
meldtem Mittwoch gänzlich unterbleiben 
wird, fo bat man folches zu jedermanns 
Machricht hiermit befannt machen wollen, 

Frankfurt den arten September 1790, 

Stadt; Eanzley dahier. 


c, 


Demnach bey Kaiferlichen und Königs 
lihen Wahl: Tägen Herfommens und ger 
braͤuchlich ift, daß, ehe und bevor zur wuͤrk⸗ 
lichen Wahl eines Roͤmiſchen Kaifers ges 
ſchritten wird, die Sturmglocke pfleget ges 
läutet zu werden, und dann zufünftigen 
Donnerftag, den 30. September, derer 
anmefenden hoͤchſten Herren Churfürften 
Churfuͤrſtliche Gnaden und Durchlauchten 
Durchlauchten, auch derer abweſenden, 
hoͤchſtanſehnliche Herren Botſchaftere und 
Geſandte, ſolche Wahl eines Roͤmiſchen 
Kaiſers fuͤrzunehmen Ignädigft entſchloſſen, 
mithin erſagten Donnerſtag Morgens, 


laͤutet werden ſoll; als laͤſſet Ein Hochedler 
und Hochweiſer Rath dieſer Stadt deſſen 
hiermit jedermaͤnniglich zu dem Ende bes 
nachrichtigen, damit niemand wegen ſolchen 
Laͤutens erſchrecken oder ſich etwas widriges 
und gefährliches einbilden, ſondern viels 
mebr ein jeder den allmächtigen und alfgütis 
gen Gott inbrünftig, eifrig und andächtig 
anrufen und bitten folle, damit folhe Kais 
ferliche Wahl glücklich verrichtet, auch zum 
Heil und Wohlfarth der ganzen werthen 
Chriſtenheit vollzogen werden möge, Es 
foll auch in Zeit der Wahl und fo lange das 
boͤchſtloͤbliche Churfürftliche Collegium in 
der Kirche bey einander verſammlet ift, im 
feinen offenen Weinſchenken, Caifees oder 
Bierhaͤuſern einiger Wein, Bier, Brandes 
wein, Caffee, Theé oder anderes Getraͤnk 
verſchenket, verzapfet, noch jemanden, ums 
Geld gegeben, fondern alle dergleichen Haͤu⸗ 
fer, wie auch alle Kramlaͤden und offene 
Werkſtaͤtte, bis nach voliendeter Wahl, bey 
opnausbleibliher Strafe zugehaften und 
wicht geöfnet werden, Wornach ſich alfo 
ein jeder zu richten wiffen wird. 
Gefhlofen bey Rath, 
Samftags den 25, September 1790, 
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Herren Burgermeiftere unter Vortrettung 4 Einfpäinniger und 4 Stadt: und ihrer eige⸗ 
nen Bedienten und in Degleitung des Herrn Majors zu Pferde nebft dem Adjutanten, 
dann a Unterofficiers und 12 Grenadiers mit Feuer: und Geitengemwehr in zwey Reihen 
marfchirend , zwiſchen welche 4 Mann ohne Feuergewehr die beyden Schlüffelfäften tragen, 
in dag Churfürftlihe Mapnzifhe Quartier , wo die Käften in dem Ehurfürftlihen Vor— 
gemache fo lange abgefegt werden, bis die Deputation bey Gr. Ehurfürfllihen Gnaden 
zur Audienz gelanget, da denn die Käften in das Audienzjiimmer gebracht, geöffnet, und 
die Schlüffel von Sr. Churfürftl. Önaden befehen und fodann die Deputation wiederum 
beurlaubt zu werden pflegt. Am Wahltage felbit werden diefe Käften mit den darinn vers 
fhloffenen Unterpfändern der Aufferlihen Sicherheit der Wahlſtadt durch einen Ober: 
officier und ein Commando von 12 bis 16 Mann von der Churmannzifchen Leibgarde an 
das Quartier des Heren Reichs: Erbmatfchalln Erzelleng geliefert, allwo fie von dieſem 
hohen Keichsbeamten erwartet und ohne Aufenthalt nach der Sanct Bartholomäi Stiftes 
kirche in dag fogenannte Conclave gebracht und allda bis nach vollzogener Wahl aufbe: 
mahrt, hierauf fie wieder in das Churfürftliche Quartier gebracht und von da durch ein 
Commando von der Stadtgarnifon abgeholt und den Herren Burgermeiftern überliefert, 
auch hierauf die Stadtthore wieder geöffnet werden. 
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Fünfter Abſchnitt. 





I. 1. 


Wahltag; vollzogene Wahl und erreichtes Ziel der Wuͤnſche Germaniens. 


An dreyſigſten September fruͤh von 6 bis 7 Uhr ward die wichtige Handlung 
des Tages durch den ſonſt Schauer, diesmal aber Freude und frohe Erwartung erre— 
genden erſten Saut der Sturmglocke angekuͤndet. Die Bürgerfhaft und Garnifon vers 
fanmelten ſich und sogen mit Flingendem Spiel nad) den ihnen angemwiefenen Plaͤtzen. 
Gegen und refpective bald nach zehn Uhr erhoben fich der drey hier anweſenden höchiten 
Churfürften zu Mahnz, Trier und Eölln Churfürftlihe Gnaden und Durchlauchten 
und derer abmwefenden erſtere Herren Wahlbothſchafter Ercellenzien unter Vortrettung 
ihres glänzenden Gefolge, jeder befonders in prächtigen Staatswägen nach dem Römer, 
allwo hoͤchſt⸗ und hochdieſelbe auf die gemöhnlihe Weiſe ehrfurchtsvoll und ehrerbietigft 
empfangen und bis an das Conferenzjimmer begleitet wurden, von da die höchftgedadh- 
ten Churfürfien fih in Ihre Meriraden verfügten, um fi) die Churhabite anlegen zu 
laffen. Die erfien Herren Wahlbothſchafter aber, welche in den gewöhnlichen Ceremos 
nien: Kleidern angelommen waren, vermeilten unterdeffen in dem Conferenjfaal. 

Nach einer nicht allzulangen Paufe erfolgte der fenerlihe Zug in die Domkirche 
auf die in den mefentlihften Stücken in der goldenen Bulle vorgefchriebene oder durch 
eine beftändige Obfervanz hergebracdhte Weiſe. Beyde die Dorfhrife der goldenen Bulle 
und die Obſervanz werden indeffen, bey diefer wie bey vielen andern Gelegenheiten folcher> 
geſtalt miteinander vermifcht und verwechſelt, daß dem ehrmürdigen Reichsgeſetze oft 
etwas zugeeignet zu werden pflegt, mas ihm eigentlich nicht gehört, fo wie in anderm Be⸗ 
trachte auch manche Verordnung der goldenen Bulle entweder ganz auffer Uebung gefoms 
men, oder den Sitten neuerer Zeiten angepaßt worden iſt. 

Da die öffentlichen Benerlichfeiten weit weniger die Befriedigung der Hauptperſo⸗ 
nen zum Zwecke haben, als die Bewirtung eines tiefeen Eindrucks auf den großen Hausa 
fen der Zufchauer, fo ift es begreiflich, warum das Reiten der erhabenen Ehurfürften und 
vortreflichen Bothſchafter aus dem Mittelalter benbehalten worden fen, fo wenig es auch 
auf die heutigen Zeiten und Sitten zu paſſen feheint, mo die Geſchicklichkeit ein rafches 
Pferd zu tummeln nicht mehr unter die Bürftentugenden gerechnet wird, Dem großen 
Haufen ift indeffen diefe Fenerlichfeit um fo wichtiger, je feltener fie it. Er achtet nicht 
der Beſchwerlichkeiten, ja ſelbſt Gefahren, womit fie für die hohen Reitenden verfnüpft 
ift; Er fieht nur: und je mehr er gefehen hat, je mehr feine Sinnen genährt worden find, 
defto höher ift fein Begriff von der Sache felbft, die jene Feyerlichkeit verantaft bat 
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Mit vorzuͤglichem Recht war diesmal die Aufmerkfamkeit des Heeres von Zu⸗ 
ſchauern aus allen Volksklaſſen auf die eben fo glänzenden als zahlreichen Gefolge und den 
gefchmackvollen koſtbaren Schmuck der auserlefenen Pfirde der hoͤchſt⸗ und hohen Wahl: 
herren geheftet. 

Der Zug aus dem Römer in den Dom gieng übelgönd in der fonft gewöhnlichen 
in den Altern Wahldiarien, befonders in dem von der Wahl und Krönung Franz. 
forgfältig befhriebenen Ordnung. Zuerſt die Livreen, nad) dem umgemandten Range 
der Churfüriten, fo daß die Churbtaunfhmweigifhen den Anfang und die Churmainzifche 
den Beſchluß machten. Hierauf die Hausoffitanten und Pagen in gleiher Ordnung, und 
die Churfürftliche Herren Hof: und Gefandefhafts: Cavalliets in eben derfelben Ordnung. 
In den Reihen der legtern befand fich zugleich eine beträchtliche Zahl angefehener Minifters 
hoher Standesperionen und Käthe nicht allein von den Ehurhöfen, in deren Geſolge fie 
giengen, fondern auch von andern Höfen. 


Bor jedem der drey geiftlichen Herren Chutfürften infonderheit giengen Ihre Hof⸗ 
marfchälle her, welchen die Churfürftlihe Herren Cavalliers und Minifters und hierauf 
die Capitularherren folgten. Unmittelbat aber vor den höchften Ehurfürften ritten die 
Churfürfttihe Herren Erbmarſchaͤlle in ſchwarzen Mantellleivern, das Marſchallſchwerdt 
in der Scheide mit aufwärts gekehrter Spige auf der rechten Schulter tragend, fo wie zu 
benden Seiten die Herren Dberfiftallmeiftere und Oberſten der Churfürfilichen Garden 
giengen. Da die Namen derer höhen Standesperfonen und Herren Cavalliers in der 
hintenangehängten eigenen Lifte fäammtliher Hofllaaten, Gefolge und Schukverwandten 
der hoͤchſten Churfüriien und refpective hohen Wahlbothfchafter enthalten find, fo würde 
es überfiufig ſeyn, fie bier anzuführen. 

Wir glauben übrigens in Beſchreibung der eigentlichen Wahlfeyerlichkeit nicht 
fiherer gehen zu koͤnnen, als wenn wir die in dem Wahlprotocoll (T. Il. ©. 372. ff.) 
enthaltene Note oder den von ſaͤmmtlichen hochanichnlihen Wahlbothfchaften genehmigten 
"Entwurf deffen, was gefcbehen follte, zum Grunde legen und nunmehr als wirklich gefches 
hen, einichalten und dasjenige was dort, als hinlänglich befannt, ausgelaffen oder Doch 
abgefürzt worden ift, vornehmlich denjenigen Lefern zu Lieb beyfügen, welche etwan Feine 
Befchreibung älterer Vorgänge zur Hand haben. Sollte irgend Jemand mit firenger 
Aufmerkfanifeit einige Heine Lücken entdecken und in diefer Befchreibung einen oder dert 
andern Umjtand vermiſſen, den er ſelbſt beobachtet oder in Altern Diarien gelefen hat, der 
beliebe zu ermägen, daß das, was felbft eine hohe Wahlverfammlung in der angeführten 
Note bemerken zu laſſen, nicht für nöthig gefunden hat, etwan auch von minderer Wich— 
tigkeit ſeyn möge, Liebhabern finnlicher Vorftellungen wird die Feyerlichkeit dieſes Tages 
durch den anliegenden Kupferſtich anſchaulich werden. 

„Ben der Kirche ſtiegen die hoͤchſten Herren Churfuͤrſten und die Herren Wahl—⸗ 
borhfchafter ab, giengen in Begleitung Ihrer Erb» und Obermarfchallämter in den Kreuze 
gang, wo die Churmainzifche Garde zur Rechten und Ehurfächfifche zur Linken Parade 
machten. Unter dem Thore ftand der Reichs» Erbrhürhüter mit einem Marſchallsſtabe, 
an dem Cingange des Kreuzganges aber der Mainzer Weihbiſchoff 

Note: Der Name dieſes würdigen Prälaten, einer Fierde feines Staͤndes, findet fich in ber 

vorhingedachten Lifte mit allen Ihm gebührenden Titeln, Hier glaubt man ben einfachen 

Vortrag der aus dem Wahlprotocoll entichnten Note beybehalten zu müffen und fich blog, 

wo es etwan nöthig iſt, eine Verdeutſchung der dort haufig vorfommenden lateinifchen 
Yugdrüce erlauben zu dürfen: 

mit aufgefester Mitra und Chorfappen, dann die Capitularen des Domflifts ſammt ans 

dern Geiſtlichen, alle in Chorfappen. Der Weihbiihoff gab den höchiten Herren Chur: 

fürfien und den Catholifhen Herren Vothfchaftern das Weihwaſſer, und gieng mit dee 

Cleriſey in der Ordnung zur Kirche vorher, Ben dem Eintritt in die Kirche nahmen die 

hoͤchſten Churfürften ihre Ehurhüthe, die Herren Bothfchafter aber ihre Huͤthe ab und 

verfuͤg⸗ 
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verfuͤgten fih alſo in den Chor, wo bey dem Eingang zur Nechten die Churmainziiche und 
jur Linken die Churfächfifche Garden die Wache hielten. In dem Chor, mofelbft die 
zweyte und dritte Herren Borhichafter in Ceremonienfleidung ſich ſchon bey Anlangung 
der höchften Churfürften nah Rang und Ordnung in ihren Ständen befanden, nahmen 
die höchfien Churfürften und erftere Herren Borhfchaftere bie für Sie zubereiteten Stände 
in folgender Ordnung ein: | 

Auf der Evangelienfeite, In der Mitte. Auf der Epifteffeite. 


Ehurmains: Churtrier. Churkoͤlln. 
Churboͤhmen. Churſachſen. 
Ehutpfal;. Churbraunſchweig. 
Churbrandenburg. 


Ueber den Staͤnden hiengen kleine in goldene Rahmen gefaßte Tafeln mit dem auf 
Pergament geſchriebenen Namen des Churhofs. 

Vor Churmainz ſtand der Churmainziſche Erbmarſchall mit dem Schwerdte, 
die Spitze oben, und der Hofmarſchall mit dem Marſchallſtabe, waͤhrend der Meſſe. 

Ein gleiches war bey den beyden andern in hoͤchſter Perſon anweſenden Herren 
Churfuͤrſten zu beobachten. 

Hierauf trat der Maimiſche Herr Weihbiſchof mit den Miniſtranten und Aſſiſten— 
ten vor den Altar und flimmte das Veni creator fpiritus an, nad) deffen Endigung er die 
Eollecte fang und die Meffe anfieng. 

Während der Meffe blieben die Churfürften und Eatholifhen Bothfchafter; die 
von der Augsburgiſchen Confefiion aber traten fogleich nach der Präfation in das Con⸗ 
clave und blieben allda bis nach der Sumtion. 

Nach verlefenem Evangelio ward folhes den Ehutfürften und erftern Wahlboths 
ſchaſtern von dem Stiftsprobfte zu Füffen gereicht, fie wurden dreymal incenfirt und unter 
dem Agnus Dei ward Ihnen das Pacem Zu küffen gegeben. 

Nach geendigeer Meile ftimmte der Weihbiſchof das Veni creator fpiritus An, 
welchem die Mufif antwortete. Nachdem diefes gefchehen und der Herr Weihbiſchoff den 
Altar verlaffen hatte, ward das Evangelienbuch mitten auf denfelben gelegt. 

Und nun traten die hoͤchſten Ehurfürflen und Erften Herren Wahlbothſchafter an 
den Altar, ftellten fich in die fogenannte Lateralordnung mit dem Geſicht gegen das Volk, 

Se. Churfürfilihe Gnaden zu Mainz redeten die beyden andere höchfte Ehurfürften 
und Erfte Herren Gefandte folgendermaflen an: 


Sochwirdigfte Durchlauchrigfte Sürften befonders liebe Serren und Steunde; 
fodann der abwefenden Churfürften gegemwärtige BSerren Gefandte! 

Euer Liebden Liebden und Diefelbe haben fih freundlich zu erinneren, dem⸗ 
nach man nunmehro nach Anrufung des heiligen Geiftes entichloffen ift, zu der hochwichti⸗ 
gen Wahl eines römifhen Königs und Fünftigen Kaifers zu fchreiten, daß man zuvorderſt 
darüber den hergebrachten in der goldenen Bulle vorgeſchriebenen Eid zu präftiren habe. 
Nachdem nun -fich gebühret, mich damit zuvorderft beladen zu laſſen, fo bin ich dazu er: 
bietig, auch der Zuftellung der Eidesformel von des.Heren Churfürften zu Trier Lie bden 
gemärtig, der Zuverfiht Euer Liebden Liebden und Diefelbe werden darauf fols 
gen, und gemeldten Eid durch) meine Zuftelung ebenmäfig vollziehen. 


Nachdem beyde höchfte Herren Churfüriten gleich den Erfien Herren Wahlboth⸗ 
ſchaftern fich zur Ablegung des Eides erbothen hatten, nahmen Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Trier von den auf dem Altar liegenden Eidesformeln diejenige, welche von St. Chur: 
fürfttichen Gnaden zu Mainz abzulegen war, und überreichten ſolche dem höchftermeldten 
Ehurfürften, welcher fie, die Finger auf die Bruft legend, ablas. Gie lauter alſo: 

Sch Friedrich Carl Joſeph von Gotted Gnaden Erzbifhof zu Mainz, des 
heiligen roͤmiſchen Reichs durch Germanien Erjfanzler und Ehurfürft sc ꝛc. Schwoͤre zu 
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den ‚Heiligen Evangelien hier gegenwärtig vor Mich gelegt, dag Ich durch den Glauben 
oder Treu, damit Ich Gott und dem heiligen römifchen Reich verftricket und verbunden 
bin, nach aller meiner Vernunft und Berjtändnig mit Gottes Hülfe wählen will ein 
weltlich Haupt dem chriftlihen Volk, das ift, ‚einen römifhen König in künftigen Kaifer 
zu erheben, und zu machen, der dazu gefchieft und tauglich ſeye, ſoviel Mich meine Vers 
nunft und Sinne mweifen, und nach dem berührten meinen Sinn und Glauben, oder 
Treue, meine Stimme, Votum und Wahl geben wolle, ohne alle Geding, Sold, Lohn, 
oder Werheiß, oder welcherlei Maaß die genannt werden mögten; als Mir Gott heife, 
und fein heiliges Evangelium ꝛc. 


‚Hierauf murden die übrige bende Churfürften und Erſte Wahlborhfhafter von 
Ehurmainz aufgerufen, und nach und nach jedem feine Eidesiormel zugeftellt, womit fie 
in die Mitte des Altars traten und den Eid, die Ehurfürften die Ringer auf die Bruſt — 
und die Wahlbothſchafter auf das Evangelienbud) legend, abſchwuren. 

Diefe Formeln waren folgendermaflen abgefafit: 

Sur Cburtrien 

Sch Klemens Wenzeslaus von Gottes Gnaden Erzbifhof zu Trier, des 
heiligen römifchen Reichs durch Gallien und das Königreich Arelat Erzkanzler und Chur: 
fürft ꝛc. ſchwoͤre zu den heiligen Evangelien, hier gegenwärtig vor Mich gelegt, daß Ich 
nah aller meiner Vernunft und DVerftändni mit Gottes Hütfe wählen will ein weltlich 
Haupt dem chriftlichen Bol, das ift, einen römifdren König zum Fünftigen Kaifer zu ers 
heben, der dazu geſchickt und tauglich feye, foviel Mich meine Berrunft und Sinne wei— 
fen. und nach dem berührten meinem gethanen Eide, meine Stimme, Votum und 
Wahl geben will, ohne alle Geding, Sold, Lohn und Verheiß, oder welchermaſſen die 
genannt werden mögten: als Mir Gott heife und fein heiliges Evangelium, 


Sür Churkolln. 

Ich Marimilian Franz von Gottes Önaden Erzbifchof zu Köln, des heifigen 
zömifhen Reiche durch Sratien Erzkanzler und Churfürſt ec. ſchwoͤre zu den heiligen Evanges 
lien, hie gegenwärtig vor mich gelegt, daß ich nach aller meiner Vernunft und Verſtaͤndniß 
mit Gottes Hülfe wählen will ein weltliches Haupt dem chrifllichen Volk, das ift, einen römie 
fhen König in Fünftigen Kaifer zu erheben, der dazu geſchickt und tauglich feye, ſoviel 
mich meine Vernunft und Zinn weıfen, und nach dem berührten meinem gethanen Eid, 
meine Stimme, Votum und Wahl geben will, ohne alle Geding, Sold, Lohn und 
Verheiß, oder welchermaſſen die genannt werden mögten, ald Mir Gott heife, und fein 
heiliges Evangelium. 


Sur den Erſten Churböbmifchen Wahlgefandten. 

Ich Anton Theodor des heiligen römifchen Reichs Bürft, Erzbifchof zu Ollmuͤtz, 
‚Herzog auch Graf der Eöniglihen böhmifhen Kapelle, als gemalthabende Bothſchaft des 
durchlauchtigfien und großmächtigtien Sürften und Herrn Leopold des Zweiten, Könige 
zu Ungarn und Böhmen, Erzherzogs zu Oeſterreich, Herzogs zu Burgund und Lorha- 
ringen, Grofherzogs zu Toskana, ald König und Ehurfürft in Böhmen, ſchwoͤre in meine 
und Ihrer Majeflät Seele, von der ich gefickt und gevollmächtigt bin, zu den heiligen 

"Evangelien, hie gegenwärtig vor mich gelegt, daß ich nach aller meiner Vernunft und 
Merftändniß mit Gottes Hülfe wählen will ein weltlich Haupt dem chriſtlichen Volk, das 
ift, einen römifchen König in kuͤnftigen Kaifer zu erheben, der dazu geſchickt und tauglich 
fene, foviel mich meine Vernunft und Sinn weifen, und nach dem berührten meinem 
gethanen Eid, meine Stimme, Votum und Wahl geben will, ohne alle Geding, Sold, 
Lohn und Verheiß, oder welhermaffen die genannt werden mögten, als mir Gott helfe, 
und fein heiliges Evangelium ꝛc. 


Fuͤr 
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Fuͤr den Erſten Churpfaͤlziſchen Wahlgeſandten. 

Ich Franz Albert Graf von Oberndorf, des Maltheferordens Großballei vom 
Herzogthum Neuburg, ſeiner churfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Pfalz Kaͤmmerer und wirklicher 
geheimer Staats⸗, Konferenz- und dirigirender Miniſter, Hofrichter zu Mannheim ıc. als 
gewalthabende Bothſchaft des durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn Herrn Karl Theodor 
Pfalzgrafen bei Rhein, des heiligen roͤmiſchen Reichs Erztruchſes und Churfuͤrſten, auch 
deſſelben Reiches in den Landen des Rheins, Schwaben und fräntifchen Rechtens Vikarii 
xc. ꝛc. ſchwoͤre in meine und Ihrer hurfürfilihen Durchlaucht Seele, von der ich gefchickt 
und bevollmächtiget bin, zu den heiligen Evangelien hier gegenwärtig vor mich gelegt, 
daß ich ꝛc. ꝛxc. 

Das Folgende wie bey Churboͤhmen. 


Fuͤr den Churſaͤchſiſchen Erſten Wahlgeſandten. 

Ich Adolph Heinrich Graf von Schoͤnberg, Sr. Churfuͤrſtlichen Durchlaucht 
in Sachſen Conferenzminiſter auch wirklicher geheimer Rath, als bevollmächtigter Both— 
ſchafter des durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn Herrn Friedrich Auguſt Herzogs zu 
Sachſen, des heiligen roͤmiſchen Reichs Erzmarſchalls und Churſürſten, auch deſſelben 
Reichs in den Landen des fächfifchen Rechtens und an Enden in ſolch Vikariat gehörenden 
diefer Zeit Vikarii ꝛc. ſchwoͤre in meine und deſſen Seele, von dem ich gefchickt 
und bevollmächtigt bin, zu den heiligen Evangelien, hier gegenmärtig vor mich geleget, 
daß ich ıc, ıc. 

Fuͤr den Churbrandenburgifchen Erſten Wahlgefandten. 

Ich Carl Fürft von Often, genannt Sacken, Königl. Preußiſcher und Chur: 
brandenburgifher Oberfammerherr und wirklicher Etats- und Kriegsminifter, des ſchwar⸗ 
zen Adlerordens Ritter, als gemalthabende Vorhfchaft des allerdurdylauchtigften und groß— 
mädhtigften Fürften und Seren Herrn Friederich Wilhelm Königs in Preufien, 
Markgrafen zu Brandenburg, des heiligen römischen Reiche Erzfämmerers und Chur: 
fürften sc. ꝛc. ıc. ſchwoͤre in meine und deffen Seele, von dem ich gefchickt und bevollmäch- 
. tiget bin, zu den heiligen Evangelien, hier gegenwärtig vor mich gelegt, daß ich etc. ıc. 


Sür den Churbraunfchweigifihen Krſten Wahlgefandten, 

Ich Ludwig Friedrich von Beulwitz, Sr. Königlihen Majeſtaͤt von Groß— 
britanien und Churfürfitichen Durdplaucht zu Braunſchweig geheimer Rath, als gewalts 
habende Bothſchaft des allerdurdlauchtigiten und großmächtigften Zürften und Herrn 
Heren Georg des Dritten, Königs von Großbrittanien, Sranfreich und Irrland, Dee 
fhügers des Glaubens, Herzogs zu Braunſchweig und Lüneburg, des heiligen römifchen 
Meichs Erzſchatzmeiſters und Churfuͤrſten ꝛc. fhmdre in meine und deſſen Scele, von dem 
ich gefchickt und gevollmächtigt bin , zu den heiligen Evangelien hier gegenwärtig vor mich 
gelegt, daß ich ꝛc. ıc. 

So wie eine der vorfichenden Eidesformeln abgelefen mar, ward fie dem dritten 
Ehurmainzifhen Herrn Wahlbothſchafter und von diefem dem Churfürftlichen Herrn Ges 
heimen Seeretario zugeflellt, 

Mährend der Nerpflichtung flanden die beyden unten genannten H. H. Notarii 
etwas von dem Altar zurück um den Vorgang anzufehen und zu hören; Und nad) deren 
Endigung wurden fie von Sr. Churfürfilichen Gnaden folgendermaffen requirirt: 

„She beide Notarii habt anjego gefehen und vernommen, masgeftalten ſowohl Ich 
feibft, als meine Herren Mitchurfürften, und der übrigen Abmefenden gegenwärtige Ger 
fandte anfangs zur vorhabenden Koͤnigswahl den hierzu erforderten Eid wirklich gefeifter; 
damit man nun deffen fünftig Zeugniß haben möge, daß man hierin und in allem anderen 
nichts unterlaffen, was die goldene Bulle zu diefem hochwichtigen Werke vorichreibt, und 
erfodert; als requirire und erfuche ich Euch Eueres Amtes halber, daß ihr folshen vorges 

Krönungs : Diarium, ter Band. * Bbbb gange⸗ 
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gangenen Aktum wohl ad Notam nehmen, verzeichnen, und deswegen auf Erfoderen, ein 
oder mehrere Inſtrumenta darüber ausfertigen, und dem hochloͤblichen hurfürftlihen 
Kollegio verabfolgen laſſen follet. Zu deſſen Gezeugniß ihr auch den Umfland zu erfuchen 
wiflen werdet.’ 
YIote: Diefe Requifition an die Herren Notariog, dasjenige was fie fo eben gefeben und 
vernommen haben, wohl zu bemerfen 2c. wird in der in dem Wahlprotocoli enthaltenen 
Yiote die erfte (Prima reguifitio) genannt, Vermuthlich ift aber ſchon eine andere Re⸗ 
quifition vorhergegangen, in deren Gemaͤsheit fie ſich bey dem Actu einfanden und das 
was geſchah, aufmerkſam beobachteten, deren in der Note vielleicht darum nicht er⸗ 
waͤhnt wird, weil ſie etwan ſchon vor dem Wahltage ſchriftlich geſchehen iſt. 

Der Erſte Notarius erklaͤrte hierauf ſeine und ſeines Collegen Willfährigkeit und 
requirirte den in dem unten folgenden Wahldecret namentlich bemerkten Umſtand zu zeugen. 

Nach vollbrachter Verpflichtungshandlung giengen die hoͤchſien Churfürften und 
die vortreflichen Erſten Herren Wahlbothſchafter an Ihre Stellen zurüc; der während 
ſolcher Handlung auf der Epiftelfeite mit feinen Aſſiſtenten fiehen gebliebene „Herr Weihbi— 
ſchof aber flimmte das Veni.fancte fpiritus an und fang hierauf die Collecte. 

Nach diefem giengen die höchften Churfürften und der Abweſenden Erfte Herren 
Bothſchafter nach der Linealordnung in das Eonclave und nahmen allda in gleicher Orb: 
nung ihren Sig. Auf dem Altar des Conclaye lag das Evangelium bey brennenden Kerzen. 

Bald hierauf wurden auch die übrigen Herren Wahlbothſchafter und Käthe mit 
dem Churmainzifchen geheimen Secretario auch beyden Notsrien und denen Zeugen durch 
den Heren Neichserbmarfchall ins Conclave berufen und eingelaffen, wo fich der Churs 
mainzifche dritte Herr Wahlbothfchafter auf der Evangelienfeite Sr. Churfuͤrſilichen Önaz 
den gegenüberftellte, der geheime Secretarius aber und die beyden Natarien fich dem: 
felben anfchloffen. 

Hierauf mahten Se. Churfürfil. Gnaden zu Mainz den nachſtehenden Bortrag, ob 
nehmlich etwas der Wahl Hinderliches vorwalte: 


„Beſonders liebe Serren und Freunde, und der abweſenden Churfürften gegen: 
wärtige Herren Gefandre ! 

Alldieweil nach nunmehr eritattetem Eide zu Bortfesung einer freien Föniglichen 
Wahl nach fernerer Anweifung der goldenen Bulle zu fchreiten ift; fo werden Euer Lieb— 
den Liebden, und Diefelbe ſich zuvorderft zu Verhütung Fünftiger Einrede zu erklaͤren has 
ben, ob ihnen etwas erinnerlich beifalle, was an Fortſetzung der Wahl koͤnne hindertich ſeyn.“ 

Und als hierauf ein einſtimmiges Nein! erfolgt war, ſetzten Hoͤchſtdieſelbe den 
Vortrag mit dm Verlangen eines Handgeloͤbniſſes darüber, daß im Falle die Stimmen 
gerheitt wären, die mehrern gelten follten, und daß Diejenigen Herren Bothfchafter, deren 
gnaͤdigſter Herr erwaͤhlt werden würde, die Capitulation beſchwoͤren wollten, in folgenden 
Morten fort: 

„Nachdem man fi bekanntlich bei bishero gepflogenen Berathfchlagungen erlicher 
Pakten und Kapitulationen, welche von dem Fünftigen römischen König beſchworen und 
ohnverbrüchlich gehalten werden follen, verglichen, als werden die Herten Geſandten der 
welilichen Herren Churfürften auf den Zall, da diefe Wahl auf einen Ihrer gnädigften 
Herren ausfallen follte, ſich nicht entgegen ſeyn laflen, jest mit Hand gegebenen Treuen 
zu verfprechen, daß der Herr Eligendus fothanen verglichenen Eid leiften, und fich deme 
in Allem gemäß beseigen werde, fodann werden Eure Liebden, Liebden, und die Herren 
Geſandten ſich des Herfommens erinnern, daß, (da in diefer Elektion, fo ich doch nicht 
hoffe, und Gott verhüten wolle, Diſparia und fpaltige Vota ausfallen würden) alsdann 
die mehrere gelten und derjenige, auf welchen die mehrere Stimmen fallen würden ‚ nicht 
anderft, als ob Er einmüthig erfiefet, für einen römilchen König gehalten, und proffamiret 
werden folle; alfo zweifle auch nicht, Euer Liebden, Liebden und Diefelbe werden nad) 
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ſothaner alten Obſervanz, auch Diſpoſition der goldenen Bulle mir ſolches mit gegebenen 
Händen an Eidesſtatt ebenfalls zu verſprechen, ſich nicht entgegen ſeyn laſſen.“ 

Nachdem das erfoderliche Handgeldbniß geleiftet worden war, requirirten Se. 
Ehurfürftt. Gnaden zu Mainz die Notarien abermal.mit den Worten: 

„Ihr beede Notarii werdet die jetzo unter den fämtlichen Herren Churfürften, und 
derer abmefenden Herren Sefandten ergangene Erklärung, und befhehenes Berfprechen wohl 
wahrgenommen haben. Wann man dann auch) beffen hiernächit genugfames Zeugniß von: 
nöthen haben mögte; fo erfuche Ich Euch abermalen , daß Ihr auch diefes von tragenden 
Amtswegen neben behöriger Zeugmiß ad notam nehmen, und Eurem etwa künftigen In⸗ 
firument einverleiben follet. « j j 

Als fih nun die H. H. Notarien wiederum millfährig erFlärt und die Zeugen requi- 
rirt hatien, fo traten alle, die höchften Churfürften und Erften Herren Wahlgeſandten 
ausgenommen, ab, und die eigentlihe QBahl nahm den Anfang. Se. Churfürftt, Gina: 
den zu Mainz riefen nunmehr das hohe Collegium nach eines jeden hohen Mitgliedes 
Rang und Ordnung jur Ertheilung der Stimmen mit folgenden IBorten auf: 

„Nunmehr ift an dem, daß man im Namen des Allerhöchften zu dem wiche 
tigen Werke felbften ſchreite und ein jeder zu Dollbringung diefer vorhabenden , Gott 
gebe, glücklichen Wahl feine Stimme und Votum eröfne, welchemnach des Gerren 
Churfürften zu Trier (zu Cölln) Liebden Cder Churböhmifche ꝛc. x. Herr Wahlboth— 
ſchafter) eröffnen wolle, wen Diefelbe Tihre Stimme und Votum zur Römifch- Rönis 
glichen und Eünftigen Raiferswürde geben, 4 

Zufest wurden Höchftdiefelbe von des vortreflichen Churfähfifhen Erften Wahl: 
bothfchafters Ercellenz um Ihre Stimme befragt, welches Hoͤchſt Siein folgenden Wor: 
ten ablajen: 

Sch Friedrich Carl Joſeph von Gottes Gnaden des heiligen Stuhls zu 
Mainz Erzbifchof, des heiligen römifhen Reichs durch Germanien Erzfanzler und Churs 
fürft sc. benenne, mähle und erfieje den durchlauchtigſten großmächtigen Zürften und 
Herten Leopold den zweiten König zu Ungarn und Boͤheim ꝛc. Erzherzog zu Defterreich, 
Herzog zu Burgund und Lorharingen, Großherzog zu Toffana ꝛtc. frei und wohlbedaͤchtlich 
und eigenmüthiglich, jetzo sum römifchen König und Fünftig zum römifhen Kaifer zu erhoͤ— 
hen, und dem heiligen roͤmiſchen Reich deutſcher Nation zum Oberhaupt fürzufeyn; maf: 
fen zu Ihro, nad Ders hohen um das Reich verdienten Abflammung, bewährten Cigens 
fhaften, und deutichfürfilich-patriotifcher Geſinnung meine ohngesweifelre Zuverficht gänzlich 
und unwandelbar gejest ift. 

Als nun die Wahl ſolchergeſtalt vollbracht war, wurden die übrigen Herren Both: 
ſchafter, Käthe, Notarii und Zeugen wiederum herbengerufen und von Sr Churfürftt, 
Gnaden zu Mainz ward folgende Anrede gehalten: j 

„Demnach Wir des heil. römifchen Reichs Churfürften und der Herren abweſen⸗ 
den gegenmärtige bevollmächtigte Geſandte heutigen Tages allhier in der Kirche verfammelt, 
auch alle Requiſita, die ſich nach Inhalt der goldenen Bulle zu Erwähnung eines roͤmi⸗ 
ſchen Königs und fünftigen Kaifers eignen, gebührend verrichtet worden; haben Wir dar: 
auf ſolche Wahl im Namen des allmächtigen Gottes an die Hand genommen, und nad) 
Ablegung allerfeits vororum Unfere einmüthige Stimme dem durchlauchtigften großmaͤch⸗ 
tigen Fuͤrſten Herrn Leopold, König in Ungarn und Böheim ꝛc. Erzherzogen zu Oeſtreich, 
Herzogen zu Burgund und Lothringen, Grofherzogen zu Toskana ıc. gegeben, als welchen 
Wir u folher Würde tauglich erfennet, der auch dem Reiche nach feinen felbft eigenen 
Proben nüglich feyn werde, welche Stimme Wir nochmal jest alsdann, und dann als 
jest ihm Könige in Ungarn und Boͤheim ıc. geben und in befter Form gegeben haben.” 

Hierauf fragten Hoͤchſtgedacht Se. Churfürfil. Gnaden die hoͤchſten Herren Chur⸗ 
fürften und vortsefliche Herren eig Ob nicht folches alles, mie jegt gemel⸗ 
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det worden, Ihre Meinung, Wille und Gemüth fen? Und als diefe Frage mit Fa! bes 
antwortet worden war; fo requirirten Höchftdiefelbe die Notarien weiter mit den Worten: 

„Ich erfuche Euch Motariog abermal von tragendem Amtswegen, deffen, was jekt 
angezeigt worden, und für eine Erklärung geſchehen, eingedenf zu ſeyn, felbiges wohl ad 
Notam zu nehmen, und darüber ein oder mehrere Inſtrumente auf bendthigten Fall zu 
verfertigen, Euch auch hierinn des beihandenen Umftandes zu Zeugniß zu gebrauchen.“ 

Und machten fodann der Hochanfehnlih Ehurböhmifhen Wahlborhichaft den Vor⸗ 
ttag dahin: . 

„Nachdem befanntlich vor dieſer Wahl von Uns Churfürften zu Mainz, Trier und 
Kölln und der abmwefenden Heren Ehurfürfien gegenwärtigen Gefandten die verbindliche 
Abrede gefchehen, daß der Neo kleitus diejenige Pacta, deren man ſich befanntermaßen 
vorhin verglichen, beſchwoͤren folle ; als it man nunmehro zu vernehmen gewärtig, ob 
und wer dazu fomohl als auch etwa forft zu Verhandlung der weiteren Nathdurft ingtruiret 
und bevollmächtiger fenn möge.’ 

Nachdem nun die vortrefiche Churboͤhmiſche Bothſchaft Ihre in ſolcher Ruͤckſicht 
erhaltene Vollmacht vorgebracht hatte und folche durch den Churmainzifchen geheimen Se: 
fretarium abgelefen, auch Hand und Siegel erkannt worden waren; So thaten Er, 
Ehurfürfttihe Gnaden zu Mainz Hochderfelben den weitern Dorirag: 

„Da Ihnen ohme meiteres Anführen die verglichenen Padta und Wahlkapitulation 
befannt , und derentwegen folcher Verleſung nicht nöthig feun werde; fo bleibe allein 
übrig, daß Sie folche nunmehr unterfchreiben und beſchwoͤren.“ 


Worauf ber hochermeldten Ehurböhmifhen Bothſchaft die Eidesformel von dem 
dritten Churmaingifhen Herren Bothfchafter zugeftellt und alſo der Eid vor den Altar mit 
Legung der Hände auf das Evangelium abgefhworen ward. Die Eidesformet lautere alſo: 

„Wir des Durchlauchtigften Zürflen und Herrn Herrn Leopold des zweiten etz 
mählten römifchen Königs bevolimächtigte Bothſchafter und Geſandte, ſchwoͤren in Kraft 
derentwegen habenden und jest verleſenen Gewalts von Ihrer koͤniglichen Majeftät und in 
Ihrer Mayeftät Seele zu Gott und feinen „Heiligen, daß jest höchfigedachter Unfer gnaͤ⸗ 
digfter Herr der römifche König die bei bisherigen Wahlfoniultationen unter hier anwe— 
fenden Ihrer Churfürfilichen Gnaden und refpective Durchlauchten zu Mainz, Trier und 
Kölln, aud der abmwefenden Churfürflen gegenwäriigen Gefandten verglichene, verfaßt 
und beichriebene Pakta oder Wahlkapitulation, fteet, feit, und unverbrüchlich haften und 
volljiehen, und dawider nicht fenn'oder thun füllen und wollen, als Ihrer Söniglichen 

dajeſtaͤt und Uns Gott helfe und feine Heiligen.’ 


Mach geleiftetem Eide gieng diefe hohe Bothſchaft wieder auf Ihre vorigen Plaͤhze, 
der dritte Churmainzifhe Herr Bothſchafter aber ftellte Seinem gnädigften Hertn die 
Proclamation des Neuerwählten zu Banden, weiche von Höchft Ihroſelben verliefen und 
ſolchergeſtalt der Neuerwaͤhlte in dem Conclave proclamirt wurde. Sie lautete alfe: 

„Wir Sriedrih Carl Joſeph von Gottes Gnaden Ersbifchof zu Mainz, des 
heiligen römifchen Reichs durch Germanien Erzkanzler und Churfürft 2c. in Kraft und Ge: 
walt Uns von Kurtrier und Churköln, Liebden, Liebden, auch anderer Unferer abweſen⸗ 
den Mitchurfuͤrſten gegemvärtigen gevollmächtigten Bothſchaften gegeben und zugeſtellt, zu 
Lob und Ehre dem Allmächtigen Gott, auch zu Nusen, Wohlfahrt und Mehrung des 
heiligen römifhen Reiche und gemeiner Chriftenheit, deren Sache jetzo gehandelt und 
bedacht worden, von Unfer felbft wegen, aud im Namen und aus Befehl anderer Un: 
ferer Mithurfürften im Namen der heitigen Dreifaltigteit, nennen, ermählen, verfündis 
gen und denunziren den durchlauchtigſten, großmächtigen Fuͤrſten und Herrn Herren 
Leopold den Zweiten König in Ungarn und Böhmen, Dalmatien, Kroatien, Sklavo— 
nien, Erzherzogen zu Defireich, Herzogen zu Burgund und Lorharingen x, Großherzogen 
zu Toffana ec. in den Wir eigen und eigenmuͤthiglich bewilliget, und Unſere Vota, Wahl 
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und Chur gegeben und dirigirt haben, jum roöͤmiſchen König iind kuͤnftigen Kaiſer zu 
erheben; der auch geſchickt iſt, dem heiligen roͤmiſchen Reich und gemeiner Chriſtenheit 
heilſamlich vorzuſeyn, und die heilig allgemeine chriſtliche Kirch zu ſchuͤtzen und zu ſchirmen, 
den Wir auch aus angezeigter Gewalt roͤmiſchen König nennen, pronunzüiren, und hiermit 
inallerbefter Form publiziren.“ | 

Hierauf requiritten Ge. Churfürfifihe Gnaden die Notarien abermals und ftatte: 
ten hiernächnt dem Erſten Herrn Bothfchafter des nun erwählten römifchen Königs Ihren 
feyerlihen Gluͤckwunſch ab, welcher auf gesiemende Weiſe erwiedert wurde, 

Endlich beftiegen die höchften Herren Churfürfien und Erfie Herren Bothſchafter 
die Proflamationsbühne unter Vortretung des Herrn Reichs = Erbmarfchalls (die übrigen 
‚Herren Bothichafter und Zeugen begaben fich in das Chor jurüch), nahmen dafelbft ihren 
Sit in der Ordnung, wie fie bey dem DVerpflichtungsactu vor dem Altar geftanden. 
Hinter den höchften Herren Churfürften ftanden deren Ober: und Hof: Marfchälle, neben 
Sr. Churfuͤrſtlichen Gnaden zu Mainz aber der Hert Reichs Erb: Marfchall und der Chur⸗ 
fürftliche dritte Herr Bothſchafter. 

Die feyerliche öffentliche Proclamation geſchah durch den Mainzichen Dom: Probft 
Herrn Grafen von der Leyen, mit heller Stimme, in folgenden Worten: { 

„Nachdem die hochwüͤrdigſt- durchlauchtigften Fürften und Herren, meine gnaͤ⸗ 
digſte Herren, die Churfürften des Reichs, aus hochwichtigen, tapferen und redlichen 
Urfachen zur Chur und Wahl eines römifchen Königs gegrirfen,, haben Ihro Churfuͤrſtliche 
Gnaden und Durchlauchten nebſt deren abweſenden bevollmaͤchtigte Geſandten mit zeitli⸗ 
chem vorgehabten Rath zu Lob und Ehre Gott dem Allmaͤchtigen, auch Nutz und Wohl: 
fahrt dem heiligen römifhen Reich und gemeiner Chriftenheit fämtlich einmüthig und eins 
hellig den durchlauchtigften grosmächtigen Sürften und Seren Leo pold den Zweiten, 
König zu Ungarn und Böhmen ic. Erzherzog zu Deflteih, Herzog zu Burgund und 
Lothringen, Grosherzog zu Toſkana ꝛc. ꝛc. Unfern allergnädigfien Herrn, sum tömifchen 
König, in Fünftigen Kaifer zu erheben, bemwilligt, benennt und gewählet, im Namen des 
Allmaͤchtigen Gottes, welche einmürhige Wahl und Chur verfünde und eräffne id von 
wegen der gemelten meiner gnädigften Herren und Churfürften, und der abweſenden ges 
ſchickten bevolimächtigten Borfchaften allermänniglich, den höchftgenannten Herrn Herrn 
Leopold den Zweiten, König von Ungarn Böhmen ꝛc. 2c. von nunan, und hinführo 
wiſſen, vorermeldten römifhen König zu ehren und zu halten, twie fich das gebührer.” 

© 


VIVATREX 


So tief und refpectsvoll die Stille war, womit die zahlreiche Verſammlung in der 
Kirche diefe Verfündigung anhörte und das aufferhalb gleichfam zufammen gepreßte unzäht- 
bare Volk das Refultat der Feyerlichkeiten dieſes Tages erwartete, fo lebhaft brach der alls 
gemeine Jubel aus, als dort der Hochmürdige Herr Proclamator.die Worte Vivar Rex mit 
heller ftarfer Stimme zweimal wiederholt, und die hier verfammelte Menge die gefchehene 
und auf den Öegenftand ihrer Wünfche, den Liebling ihrer Herzen gefallene Wahl vernom: 
men hatte. Vivar! Vivar! Es lebe Leopold! mar der allgemeine unzählige Mate 
wiederholte Ausdruck des frohen Gefühls, deſſen Lebhaftigleit den Schall der Trompeten 
und Paufen, womit in der Kirde das Herr Gott dich loben wir, angeſtimmt, den Laut 
alter Glocken und den Donner bon 100 Canonen, womit die große Begebenheit der ganzen 
Stadt und umliegenden Gegend bekannt gemacht murde, übertraf und gleichfam erftickte, 
Nach geſchehener Verkündigung begaben fich die höchften Ehurfürften und vortrefs 
lichen erften Herren Wahlbothſchafter von der Bühne in den Chor und nach einem abges 
fungenen Te Deum ; unter zweiter Abfeuerung der Canonen in den Roͤmer zurück, wo 
die höchftgedachten Churfürften ſich umkleideten, und famt den Herrn Wahlbothſchaftern 
in ihre Hotels zuruͤckkehrten. J 
Kroͤnungs⸗Diatium, ater Band, Cece Den 
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Den Einwohnern Frankfurts wird die Leutſeligkeit des Durchlauchtigſten Churfuͤr⸗ 
ſten von Coͤlln unvergeßlich ſeyn, womit Hoͤchſtderſelbe bey dem Ruͤckzuge in den Roͤmet 
die Wonne des Volks uͤber die Erhebung Seines Allerdurchlauchtigſten Bruders auf 
den erſten Thron der Welt zu theilen ſchien: Eine Leutſeligkeit, die, mie Des unfterblichen 
Joſephs Beifpiel und in der Folge das Beiſpiel des ganzen Kaiferlihen Haufes bemährt 
bat, ein Untericheidungsgeichen des gorhringifch = Oefterreihiichen Stammes zu ſeyn 
ſcheint, und mit unmiderfiehliher Macht auf die Herzen Der Menfchen wirft. 

Ber. die. mit Würde begleitete Herablaffung diefes leutſeligen gürften bemerkt 
hat, — und wer follte fie nicht bemerft haben, da alle Augen ftets auf ihn geheftet mas 
ten? — dem wird Sein voranftehendes Bildniß zu Pferde wenigſtens in Diefer Ruͤcker⸗ 
innerung intereſſant ſeyn, wenn ihn auch etwan die Vollkommenheit der Kunſt nicht 
durchaus beftiedigen ſollte. 


52 
Notififationsfhreiben: 


Gleich nach vollendetem Wahlgeſchaͤſte und nachdem die Thore wieder geöffnet 
worden waren, eilte der Chur = Böheimifche Bothſchafts⸗ Marſchall, Herr Graf von 
Saurau und bald darauf der Herr Reichs Erbmarſchall, Graf von Pappenheim, des neu⸗ 
erwaͤhlten Roͤmiſchen Königs Mojeſtaͤt, Hoͤchſtwelche, wie wir weiter unten erzaͤhlen wer⸗ 
den, bereits zu Aſchaffenburg angelangt waren, die vorläufige Nachricht von der auf 
Alerhöchndiefelbe gefallenen Wahl zu überbringen; denn bie eigentliche Churfürftliche Eols 
legial⸗Notification ward Sr. Roͤm. Koͤnigl. tajeftät erſt folgenden Tags durch des 
ringen Carls von Mecklenburg: Strelig Herzogl. Durchl. *) mit dem nachſtehenden 
Schreiben fub Lit. A, und dem demſelben beygefügten Wahl⸗Decret ſub. Lit. B. ſeyer⸗ 


ſichſt überbracht. 
Notifica⸗ 


*) Daß dieſer Auftrag eben ſo ehrenvoll als fuͤr 
biedere deutſche Fuͤrſtenherzen erfreulich ſey, 
braucht wohl kaum erinnert zu werden. Um 
ſo begreiflicher iſt es daher, daß des Prinzen 
von Medienburg Durdlaucht in der Perfon 

des mit dem alterdurcplaucdhtigften Erzhauſe, 
Bann dem Rußifch » Kaiferlichen Hofe verſchwaͤ⸗ 
gerten Durchlauchtagſten Prinzens Friedrich 
von Würtemberg einen wichtigen Mitbuhler 
hatten, und daß dieſe Ehre durch eine beſon⸗ 
dere Unterhandlung errungen werden mußte, 
wobey der herzogl. Mecklenburg; Streligifche, 
bey hiefiger Stadt accreditirte Cammerherr und 
Oberſte von der Leibgarde, Herr Graf 4 Ponte 
Leon eine gleiche Thaͤtigkeit und Geſchicklichkeit 
zu erproben Gelegenheit hatte. 

Schon am Wahltage Abends wurden dem 
hoͤchſitgedachten Prinzen von Mecklenburg bie 
obangeführten Urkunden durch den Churmain⸗ 
gifchen Cammerherrn Freyh · von Fechenbach 
in einem mit grünem Sammet überzogenen 

Kaͤſtgen überbracht. Den folgenden Morgen 
begab fich der hoͤchſtermeldte Prinz in Begleis 
tung des erfigebachten Herrn Grafens d Pont® 
Leon, dann Ihro (als Königl. Grosbritan⸗ 

niſch⸗ umd Ehurbraunſchweigiſchen hoͤchſtbe⸗ 
ſtallten General⸗Feldmarſchalu) General⸗Ad⸗ 
jutanten, des Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Herrn 
Majors von Gräfe und einem anfehnlichen Ge⸗ 


folge in zwey prächtigen fechsfpännigen Wägen 
unter Vorausreitung zweyer TKouriers nach 
Aſchaffenburg. Bey dem ohnweit davon gele⸗ 
genen ſogenannten Schoͤnenbuſche hielten be⸗ 
reits 30 Poſtillons mit ihren Vorgeſetzten, 
welche Sr. Durchlaucht bis in das Schloß zu 
Aſchaffenburg vorritten, allwo die Wachten 
und Garden mit klingendem Spiel die Hom 
neurd machten. 

Ohne meitere Anmeldung verfügte Sich det 
Durchl. Prinz mit den bey Sich habenden vor⸗ 
hingenannten Staabs⸗ Officiers ſogleich durch 
die Churfuͤrſtliche Vorzimmer zu Ihro Roͤmiſch⸗ 
fönigl. Majeſtaͤt, wobey der Herr Graf a Ponte 
Leon die Wahlurfunde zu tragen die Ehre 
hatte, Allerhüchfiged. Se. Majeflät waren in 
einem grünen Meifekleide mit einem Militair⸗ 
degen an der Seite und mit ſaͤmtlichen Erb⸗ 
föniglichen Hausorden geziert und empfiengen 
den allerunterthänigften Gluͤckwunſch des Prin⸗ 
gen nebſt der ehrfurchtsvollen Darlegung des 
erhaltenen ehrenvollen Auftrages ſtehend. 
Nach ertheilter huldvoller Antwort: wie Sie 
das Vertrauen der Herren Thurfürften und 
des geſammten Reichs zu verdienen ſuchen 
würden, unterhielten Eih Er. Majeftät mit 
dem Prinzen, von dem fönigl. Grosbrittannis 
fchen Haufe, und andern Herzogl. Anverwands 
ten, und befehenkten Se. Durchlaucht mit eis 

nem 
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A. 
Notificationsſchreiben des Churfürftlichen Collegiums! 


Allerdurchlauchtigſter Grosmaͤchtigſter König 
allergnädigfter Herr. 


Euer föniglichen Majeftät tft vorhin nicht unbekannt, wie daß von Seil: 
ten dieſes Churfürftlichen Collegiums ale des heiligen roͤmiſchen Reiche oberſten 
Gliedern, auf zeitliches Ableben weiland St. Faiferlichen Majeftät Joſeph 
diefes Namens des Zweiten glorwürdigfien Andenkens nach Erforderniß der 
goldenen Bulle dahier ſich verfammelt, und zu einer anderweiten roͤmiſchen 
Königewahl gefehritten worden ſey. 

Nachdem nun diefe Wahl am heutigen Tage nach angerufenem- göttlichen 
Beiftande, auch dabei allenthalben beobachteter Gebühr, auf Euere koͤnigliche 
Majeftär mit allen zu einer glücklichen Regierung erwünfglichen Gaben reiche 
lichſt gefegnete hoͤchſtwuͤrdige Perfon mittels unferer einmüthigen Stimmen 
fich ergeben, Wir auch mit Derofelben hierzu bevollmächtigt getwefenen Geſandt⸗ 
ſchaft wegen der gewöhnlichen Kapitulation und Dagegen gebührlich auszuhäns 
digenden Wahldefrets Uns beredet und verglichen ; fo haben Euerer koͤnigli⸗ 
chen Mejeftät wir hiermit zu ſolcher alleehöchften Würde, Stand und Amte 
alles Glüct, und göttlichen Gegen zu einer langwierigen gefunden und vers 
gnuͤglichen Negierung gehorfamft anmwünfchen, und von dem Allmächtigen 
inftändigft erbitten follen, der unterthänigfen gänzlichen Hofnung lebende, 
Euere königliche Majeſtaͤt werden nach diefer alfo auf Ste ausgefallenen Wahl 
an der Ihro aufgetragenen rom. Föniglichen Würde, dem roͤmiſchen Reiche 
deutfeher Nation und der gefammten Chrifienheit zu Ehren und Wohlfahrt 
ein allergnädigfies Belieben tragen , forthin auch zu weitere erforderlicher der 

Ectiz Sachen 


nem Fofibaren ganz mit Brilfanten befetten 
Degen. In ben.anftoßenden Zimmern befan⸗ 
den ſich, in dem einen die Koͤnigl. Familie 
nebſt einigen der vornehmſten Damen bes Ho⸗ 
fes, in dem andern die drey hoͤchſten geiſtlichen 
Herren Churfuͤrſten und des Mainziſchen Herrn 
Coadjutors Erzbiſchoͤfliche Gn. ſammt den 
vornehmſten Herren der Roͤmiſchen koͤniglichen 
und Churfuͤrſtlichen Gefolge. 

Gleich nach erhaltenem Wahldiploma ward 
ber Herr Reichs-Vicecanzler Fuͤrſt von Collo⸗ 
redo in Pflicht genommen und hiemit die er ſte 
Roͤmiſch koͤnigliche Staatshandlung vollzogen. 


Nach aufgehobener Koͤniglicher Mittags— 
tafel, an welche die beyden Begleiter des 
Prinzen von Mecklenburg, Herr Örafd Ponte 
Leon und Herr Major von Graͤfe mit gezogen 
zu werden die Ehre hatten, erhielten Ihro 
Durchlaucht die Koͤnigliche Antwort an das 
Churfuͤrſten⸗Collegium aus den Händen des 

" Monarchen felbft, melche des ſchongedachter⸗ 
maffen in Perfon anweſenden Herrn Reiches 


Erzfanzlers und Churfürfteng gu Mainz Churs 
fuͤrſtl. Gnaden, jedoch zu Afchaffenburg nicht, 
fondern erft zu Frankfurt mit allen zum Beweifl 
des dem allerhöchften Reichs sDOberhaupte ges 
buͤhrenden Reſpects abzweckenden Feyerlichfeis 
ten annchmen zu wollen, erklärten. 

Den Liebhabern der, wenigſtens chebefs 
fen , fo hochgeſchaͤtzten Eeremonielwiffenfchaft,, 
wird es nicht gleichgültig fenn, bier zu erfah 
ren, daß der mehrgenannte Hr. Graf d Ponte 
Leon vielleicht der erfte ift, der in der Dualität 
eines herzoglich Meclenburgifchen Cammer⸗ 
herrn mit dem Schluͤſſel an dem Kleide mit 
einem roͤmiſchen Könige und ben drey vorder⸗ 
ſten Churfuͤrſten des Reichs zu ſpeißen die Gnade 
gehabt hat; immaſſen ſonſt der altfuͤrſtlichen 
Cammerherrenwuͤrde an den Churfuͤrſtlichen 
Höfen vermuthlich in der Ruͤckſicht widerſpro— 
chen zu werden pflegt, weil in jenen alten — 
ſeitdem freylich ungemein veraͤnderten Zeiten, 
hauptſaͤchlich nur die hohen Erzfuͤrſten Vaſal⸗ 
len vom Herrenſtande in ihrem Schutz und 
Gefolge zu haben Hflegtem, 


a — | 
Sachen Vollſtreckung, und um Euerer koͤnigl. Majeftät als dag nunmehrige 
allerhoͤchſte Reichsoberhaupt init der römifch königlichen und kaiſerlichen Kran 
belegen zu können , dahieſige des heiligen römifchen Neicheftadt Frankfurt ver 
die Wahlftade erwähnter Krönung für diesmal, und ohne jemandes Nachteil, 
des Endes mithin Dero bald beliebige Anherofunft fich gnaͤdigſt gefallen laſſen, 
gleihwie dann Euere königliche Majeftät dee hierum vou Ling erfuchten, gegen: 
wärtiges Schreiben, fanıt Decreto Electionis überbringenden Herrn Prinzen Karl 
don Mecklenburg , Licbden und Durchlaucht in mehrerem erbitten werden, 


Die Wir Uns damit allerunterehänigft empfehlen, und in tieffhul 
digfter Verehrung verbleiben. Gegeben in der heiligen römifchen Reichsſtadt 


Sranffurt, am zoten Tage Monate 
Septembers 1790 


nn — 
B, 
DECRETUM ELECTIONIS, 


Dem Allerdurcplauchtigften, Grosmächtigften Zürften und Herrn Herrit 
Leopold dem Zweiten, ermählten römifcyen König, zu allen Zei⸗ 
ten Mehrern des Reichs in Germanien, König zu Ungarn, Boͤhmen, Dal: 
matien, Kroatien, Sklavonien, Gallizten, Lodomerten ꝛc. Erzherzogen zu 
Oeſterreich, Derzogen zu Burgund, Lothringen, zu Steier, zu Kaͤrnthen, zu 
Krain, Grocberzogen zu Toskana , Brosfürften zu Siebtnbürgen, Marggrafen 
zu Mähren, Derzonen zu Brabant, zu Limburg, zu Rüzemburg und zu Geldern, 
zu Wuͤrtemberg, zu Ober- und Niederfhlefien , zu Matlaud, zu Mantun, 
zu Parma, Plazenz, Guaftalla, Auſchitz und Zator, zu Kalabrien, zu Van, 
zu Montferat und zu Teſchen; Fürften zu Schwaben und zu Eharleville, ge⸗ 
fuͤrſteten Grafen zu Habsburg, zu Flandern, zu Tyrol, zu Hennegau, zu Ki⸗ 
burg, zu Goͤrz und zu Bradiefa, Marggrafen des heiligen römischen Reiche 
zu Burggau, zu Ober und Nicderlausniz, zu Pont a Mouffon und zu No: 
meny, Grafen zu Nomur, zu Provinz, zu Vaudemont, zu Blanfenberg, 
au Zütphen, zu Saarwerden, zu Salm und Zalkenftein, Herrn auf der windi: 
ſchen Dark und zu Mechlen 26, 2c. Unferm allergnädigften Herrn entbieten Wir 
Sriedrih Karl Joſeph zu Mainz, Klemeng MWenzeslaug zu Trier 
und Marimilian Franz zu Kölln, von Gottes Gnaden Erzbiſchoͤffe, des 
heiligen roͤmiſchen Neiche durch Germanien, Gallien, und dag Koͤnigreich 
Arelat, auch Italien Erzkanzlere und in Perfon anweſende Churfuͤrſten, fodant 
anftatt und im Namen der durchlauchtigſten und reſpektive grosmächtigen Herm 
Leopold zu Ungarn und Böhmen König 2c. 3c. Herrn Karl Theodor Pfalz⸗ 
grafen bei Rhein ꝛc. Herrn Frie derich Auguft Herzogen zu Sachen i. 
Herin Sriederih Wilhelm Könige in Preufen, Marggrafen zu Branden 
burg ꝛc. Herrn Georg des 111, Könige in Grosbrittanten , Herzogs zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, des heiligen römifchen Reiche Erzſchenken, Erztrud: 
ſeſſen, Erzmarfipallen, Erzkaͤmmerers und Erzſchatzmeiſters, auch deffelbigen 

heiligen 
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heiligen Reiche in den Landen des fränfifchen und fächfifchen Nechtene Vikarien 
aller Ehurfürften. 


Ich des heiligen römifchen Reiche Fürft Anton Theodor, Erzbifchof, 


zu Ollmütz, Herzog auch Braf der königl. Kapelle ꝛtc. 


Sch Franz Albert Leopold Graf von Oberndorf, des Malthefer 
Nitterordend Grosballei vom Herzogtum Neuburg, &r. churfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalz Kämmerer, würklicher Herr *) geheimer Staats: Kon: 
ferenz = und dirigirender Minifter, Hofrichter zu Mannheim ꝛc. 


Ich Adolph Heinrich Graf von Schönberg, Churfuͤrſtlich-Saͤchſi⸗ 
ſchet Konferenzminifter und wirklicher geheimer Rath ꝛtc. 


Ich Karl Fürft von der Often genannt Sacken, Sr. fönigl. Majeftät 
in Preußen und churfürftlichen Durchlaucht zu Brandenburg Oberkammerherr 
und wirklicher Etats⸗ und Kriegeminifter, des ſchwarzen Adlerordens Ritter ıc, 


Ich Ludwig Friedrich von Beulwiz, Sr. föniglihen Majeftät von 
Grosbrittannien und cburfürftliden Durchlaucht zu Braunſchweig geheimer 
Rath, alle Linferer refpective allergnaͤdigſt und gnädigften Prinzipalen gevoll⸗ 
mächtigte Botſchafter; Linfern unterthänigft= ſchuldigſt⸗ willig: auch allerz 
untertbänigfte Dienfte mit allem Zleiß zuvor , und thuen Euerer königlichen 
Majeftät biermir verfünden und zu wiſſen: 


Nachdem auf erfolgtes Ableben weiland des allerdurchlauchtigften, gross 
mächtigftien und unübertoindlichftien Fürften und Herrn Herrn Joſephs des 
Zweiten erwählten römifchen Kaiſers, zu allen Zeiten Mebrern des Reiche in 


Germanien, und zu Jeruſalem Königs, Erzherzogs zu Oefterreich 2c. glorwuͤrdig⸗ 


ften Andenkens das heilige römifche Neich erlediget, und ohne fein ordentliches 
Haupt geftellet worden, und darum Wir Sriedrich Karl Joſeph obbemels 
det Erzbifchof zu Mainz und Ehurfürft, unferen Herren Mitchurfürften, ale 
nämlich: Herrn Klemens Wenzeslaug zu Trier, Herrin Marimiltan 
Sranz zu Köln, Herrn Leopold zu Ungarn und Böhmen König, Herru 
Karl Theodor Pfalzgraf bei Rhein, Herrn Friedrich Auguſt Herzogen 
zu Sachfen, Herrn Friedrich Wilhelm König in Preußen, Marggrafen 
zu Brandenburg, Herrn Georg 11. König in Grosbrittanien, Herzogen zu 
Braunfhweig und Lüneburg, allen Ehurfürften, Unſeren befonders lieben 
Herren und Freunden, als Wir obangeregten betrübten tödtlichen Hintritt 
Sprer kaiſerlichen Majeſtaͤt in unferm Erzftift Mainz erfahren, nicht allein 
denfelben verfündet und zu wiffen gemacht, fondern auch diefelbe alletſelts vers 
mög und nach Anteifung der goldenen Bulle innerhalb drey Monaten und bes 
nanntlich auf Donnerftag den erſten Julius diefes laufenden Jahrs durch Unſere 

offene 


*) Wem diefes hier an diefer Stelle befindliche renwort dafelbft auf ber 411. Seite dei 11. 
Ehrenwort Herr auffallen follte, dem glaus Theild befindlih und daß es ein Drudfehs 
ben mir ohnverhalten zu müffen, daß wir ler ſey, hinten nicht bemerkt worden iiſt; fo 
das Decretum Eletionis aus dem fhon oft müffen mir glauben, daß es auch in bem 
mit verdientem Lob ermänten gedruckten Wahl⸗ Driginal fiehe, 

Protocol entiehnt haben, Da nun jenes Eh⸗ 
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offene Briefe, mit Linferm großen anhangenden Inſiegel beſiegelt, anhero in 
die Stadt Frankfurt als den in der goldnen Bulle hierzu benannten Ort erfodert, 
um alsdann durch fich felbft oder ihre gefchiette gevollmächtigte Botſchafter mit 
ganzem vollem Gewalt dafelbft zu erfcheinen, und einen roͤmiſchen König, Der 
fünftig zum Kaifer erhoben werden foll, zuerwählen, aud des Orte zu blei⸗ 
ben, bis die Wahl und Chur vollkommen vollendet wäre, ‚und ſonſten zu thun, 
zu handeln und zu vollführen, wie ſich nach Inhalt der Geſetze darüber gemacht, 
gebühret, und die Nothdurft erheifchetz immaffen dann folches Line dem Erz⸗ 
biſchoffen zu Mainz ale Erzfanzlern des heiligen römifchen Reichs, vermög ans 
geregter goldnen Bulle, und nach altem hergebrachten Gebrauch, fo oft es dee 
heiligen Reichs Nothdurft erfodert, von tragendem Erzkanzlariats wegen zus 
fichet und gebühret; Daß darauf Wir die Ehurfürften zu Mainz, Trier umd 
Köln, auch die churboͤhmiſche, churpfälzifche, churfächfiiche, churbrandens 
burgiſche und churbraunſchweigiſche genollmächtigte Geſandte, an benannz 
ter Wahlftadt, nemlich in diefer Wahlſtadt Frankfurt am Main erfehienen , 
und folgende um reifer Berathſchlagung willen, vieler bewegender, die Praͤ⸗ 
paration zu vorhabender Chur und Wahl eines römifchen Königs belangender 
Nothwendigkeiten, erſtgedachte Chur auf den zoten jeht laufenden Monats 
Septembers follegialiter anberaumt haben. 


Als num folcher Donnerflag der. zote September erfhienen, haben Wir 
Eingangs gemeldte nemlich die Erzbifhöffe und Ehurfürften zu Mainz, Trier 
und Kölln in Perfon, fodann die churböhmifche, churpfälzifche, churfächfifche, 
churbrandenburgifepe und churbraunfepweigifche Botichafter Une fämtlih Bor: 
mittags in die St. Bartholomäifirche verfüget, und um einen glücklichen An» 
fang zu der hochwichtigen Chur und Wahl zu madıen, nad vorgefchriebener 
Maaſe in der goldenen Bulle ein Amt der heiligen Meffe de ſpiritu ſancto, mit 
hergebrachten gebührlichen Ehren, Zierden und Solennitäten, fingen und hal⸗ 
ten laſſen; nach Vollendung derfelben find Wir vorbenannte ſaͤmtlich und Lins 
fer jeder fonderlich wor den hohen Altar getreten, und haben den gewöhnlichen 
Eid, tie die kaiferlichen Befige und goldene Bulle Flärlich ausdrucken, tumaf 
fen Uns derfelbe durch Unfern befonders lieben Herrn Bruder und Sreund, 
auch gnädigften Herrn den Erzbifchoffen zu Mainz und Ehurfürften zugeftellet, 
und von Linfer jedem abfonderlich verlefen, auch von Sr. Liebden und churs 
fürftlihden Gnaden zuvorderft felbft perfönlich geleiftct worden, leiblich zu Bott 
und auf das heilige Evangelium geſchworen, und darnach Une in die Kapelle, 
da man die Chur und Wahl eines römifchen Königs zu verrichten pfleget, 
verfügt, dafelbften im Namen des Allmächtigen die Handlung der Mahl mit 
einträchtigem Gemüte vorgenommen, und Wir der Erzbifchof zu Mainz , Ih— 
ren Liebden deren Herren Mitchurfürften zu Trier und Kölln, auch deren 
übrigen geſchickten Botfchaftern Stimmen und Vota nach Ordnung der Gefehe 
und vielgemeldter goldnen Bulle von jedem infonderbeit befragt und erforfchet, 
und Wir Klemens Wenzeslaug zu Trier, und Marımiltan Franz 
zu Kölln, Erzbifchöffe und Ehurfürften, auch Wir die churböhmifche , churs 
pfätzifche, churfächfifcpe, churbrandenburgifge und churbraunſchweigiſche ger 
vollmächtigte Gefandte , wiederum Sr. Liebden und churfürftlihe Gnaden 

zu 
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zu Mainz Stimme und Votum durch Churſachſen gefragt und erforſchet, da⸗ 
bey ſich dann befunden, daß nach zeitigem Rath und Erwegung vieler merk 
lichen bewegenden Urfachen, fonderlich und zuvorderift aber aus Schickung des 
Allmächtigen und Zufpiration des heiligen Geiftes, Wir alle einmüthig und 
einträchtlich unfre Stimmen und Vota in Euerer koͤnigl. Majeftät Perfon , in 
Anfehung Dero fürtrefligen Gemüthebegabnif und habender höchften Verdien⸗ 
fen gegeben, geftellet und dirigiret haben: darum Wir Klemens Wenzeds 
laus zu Trier und Marimilian Franz zu Kölln, Erabifchöffe und Ehurs 
fürften, und obgenannte , Ich des heil, römischen Reichs Zürft Anton Theos 
dor Erzbifchof zu Ollmüß, Franz Albert Leopold Graf von Oberndorf, 
Adolph Heinrich Graf von Schönberg, Karl Zürft von der Often genannt 
Saden, Ludwig Friedrich von Beulwiz ald gevollmächtigte Gefandte 
famtlich und ein jeder infonderheit Linferm befonders lieben Herrn Brudern und 
Freund auch guadigfien Herrn Sriedrih Karl Joſeph Erzbifchoffen und 
Ehurfürften zu Mainz vollen Gewalt und Macht gegeben, in Sr. Lichden 
auch churfürftlihen Gnaden und Linferer aller Namen Euer koͤnigl. Majeftät 
zum Röm. König in fünftigen Katfer mit Hülfe des Allmächtigen, zu erheben, 
‚zu wählen, zu fiefen, zu nennen, zu pronanziiren und zu publiciren: daß 
auch alfo durch Sr. Liebden und churfürfilihe Gnaden wie herfonunlich, 
erftlich bey Ling inder Ehurfapelle gefchehen, und nachgehende auf der vor dem 
Chor obbenannter St. Bartholomäifirchen aufgerichteten Bühne, dem in 
großer Anzahl verfammelten Volke offentlich verfündet, und publicirt worden 
ift, mit nachgefolgtem Lobgefang : Te Deum laudamus &c. und andern 
gwöhnlichen Zierden, Ceremonien und Freuden, 


Solche Unſere auf Eure koͤniglichen Majeſtaͤt Perfon durch Lind ganz 
guter und gefreuer Zuverficht und Meynung gefchehene einmüthige Ehur und 
Wahl verkünden Euerer königlichen Majeſtaͤt Wir ganz unterthäntgen und dienfts 
lichen Zleifes, auch unterthaͤnigſt Bittende, Euer koͤnigliche Majeftät wolle 
ſolche Linfere Chur und Wahl, unferm fonderlichen zu Allerhoͤchſtderoſelben ges 
ftellten Dertrauen nach, gnaädiglich und gutwillig annehmen, dem heiligen 
roͤmiſchen Reich und gemeiner Chriſtenheit getreulich, friedlich und fleifig vor 
ſeyn und vorftehen, Uns alle, und Linferer jeglichen , inſonders auch Unſere 
allergnädigfte und gnaͤdigſte Principalen, als Euer koͤnigl. Majeſtaͤt und des H. 
Reichs naͤchſte Glieder, auch Unſere und Unſerer der Geſandten allergnaͤdigſt 
und gnaͤdigſten Principalen Land und Leute ſammt dem ganzen roͤmiſchen 
Reich in gnaͤdigem und gnaͤdigſtem Befelch haben, in der ganzen CEhri— 
ſtenheit und abfonderlich dem heiligen roͤmiſchen Reich Zried und Einigkeit 
machen , handhaben , und erhalten, und fonften alles Das tbun, was eis 
nem römifchen König wohl gebühret und angeböret, getreulich und fleißig— 
fi: das wollen um Euere königliche Majeftät ale Unſerem gnaͤdigſten 
Herrn Wir mit Vermögen Leibe und Gute, allerunserchänigft , getreulich 
und fleifigft , willig und gern verdienen, 


Deffen zur Urkund haben Wir Zriederih Karl Joſeph zu 
Mainz ꝛc. Klemens Wenzeslaus zu Trier ꝛc. Marimilian Stanz 
Dodd 2 zu 
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zu Koͤlln sc. Erzbiſchoͤffe und Churfürften, und anftatt Herrn Leopold zu 
Ungarn und Böhmen Könige ze. Herrn Karl Theodor Pfalzgrafen ‚bey. 
Rhein, Herrn Zriederich Auguft Herzogen zu Sadfen, Hırın Frie⸗ 
drich Wilhelm Könige in Preuſſen, Markgrafen zu Brandenburg , 
Herrn Georg des 1, Könige in Groebrittanien, Herzogs zu Brauns 
fehweig = Lüneburg aller Churfürften: Ich des. heiligen roͤmiſchen Reiche 
Fürſt Anton Theodor Erzbiſchof zu Ollnüß, Sranz Albert Graf 
von Oberndorf, Adolph Heinrich Graf von Schönberg, Karl Fürft 
von der Ofen, genannt Sacken, und Ludwig Sriederi von Beulwiß, 
Unſere und refpektive aus fonderbarem Ling aufgetragenen Befchl Linferer aller» 
gnädigften und gnädigften Heren felbft Inſiegel an dieſen Brief hängen, und 
mit zween offenbaren Notarien, die Wir, der Erzbifchof und Ehurfürft zu 
Maınz darum erfucht und requirirt haben, unterſchreiben laflen. 


Gegeben und geſchehen zu Frankfurt am Main gelegen, Mainziſchen 
Erzbisthums, im Chor und Kapellen der Chur, und St. Bartholomdi Stifte: 
Firchen daſelbſt. Im Jahr Ehrifti Unfers lieben Herrn und Heilands Geburt 
fiebenzehn hundert neunzig in der ‚achten Römerzinnezahl zu lateın Indictio ges 
nannt auf Donnerftag den zoten Tag im September zwifchen ein und zwei 
Uhr Nachmittags, darbei zu denen in dem Chor vor dem hohen Altar, in Cons 
clavi, und auf der auswendig des Chors aufgerichteten Bühne vorgegangenen 
Actibus die hernach gefehriebenen Gezeugen ſamt den requirirten beiden Notarien 
gewefen ale nemlich : 


Megen Churmainz. 
In Choro & Conclavi. 


Erfter Herr Wahlbothfchafter Freiherr von 
Fechenbach. 

Zweiter Herr Wahlbothſchafter Freiherr von 
Weſtphal. 

Dritter Herr Wahlbothſchafter Freiherr von 
von Deel zu Deelsburg. 

Herr Domprobſt Graf von der Leien. 

Herr Domkuſtos Freiherr von Zobel. 

Herr Obriſthofmeiſter Reichsfreiherr von und 
zu Erthal. 

Herr geheimer Konferenzrath Müller, 


In Choro, 

Herr Domfcholafter Freiherr von Boos. 
Herr Domfänger Freiherr von Hoheneck. 
Herr Domtapitular Graf von Stadion, 
Herr Domtfapitular Graf von Hutten. 
Herr Domfapitular Graf von El. 
Herr Domfapitular Freiherr von Franfenftein. 
Herr Obriftfämmerer Freiherr von Wambold. 
Herr Obermarfchall Graf von Ingelheim, 
Herr Dberftallmeifter Graf von Elz. 
Herr Generalfeldzeugmeifter Freih. v. Gymnich. 
Here Generalfeldmarfchallieutenant Freiherr 

von Pfirrt. 
Herr Domdechant zu Worms von Zurheim. 
Herr Domprobft zu Speier von Weſſenberg. 
Sreiherr von ber Tann. 


Megen Churtrier. 
In Choro & Conclavi. 


Erfter Herr Wahlbothfihafter Graf von Wal 
berborf. 

Zweiter Herr Wahlbothſchafter Freiherr von 
Duminique. 

Dritter Herr Wahlbothfchafter geheimerStaatss 
rath Hügel. 

Sreiherr von Kerpen, Domdechant zu Trier. 

Freiherr von Ungelter, Domprobft zu Auges 
burg. 

Herr Fürft von Hohenlohe, Stiftsdechant zu 
Ellmangen. 

Herr Obrifttämmer Graf von Boos. 


In Choro. 


Herr Chorbifchof Freiherr von Hade. 
Herr Chorbifhof Graf von Walderdorf. 
Here Grafvon Keffelftadt, Domfapitular zu 
Trier. 
Freiherr von Merobe. 
Sreiherr von Reiſchach, Dombdechant zu Augss 
burg. 
Freiherr von Kerpen, Gtiftstapitular zu Ell⸗ 
mangen. 
Herr Dberhofmarfchall Graf von Leiningen. 
Herr DOberftallmeifter Freiherr von Thünefeld, 
Herr Ritterhauptmann Freiherr von Kerpen. 
Herr Gefandtichaftsmarfchall Freiherr v. Eſch. 
Herr Hofrarh Sranf. 
Herr 
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Herr Hofrath und’ Legationgfekretair von 
Bafano: 

Herr Kämmerer Freibert von Derle. 

Herr Kämmerer Freiherr von Hade. 

Wegen Ehurfölln. 
in Choro & Conclavi. 

Erfier Herr Wahlbotfchäfter regierender Graf 
von Dettingen; 

Zweiter Herr Wahlbotfchafter Freiherr von 
MWalbdenfels. 

Kölnifcher Herr Domtapitular Graf Joſeph 
von Truchſes. 

Freiherr von Zobel H. T. D. Landtommenthur. 

Alter Herr Graf von Salm KReifferfcheid, 
Dbrifihofmeifter. 

Freiherr von Forftmeifter, Obriftftallmeifter. 

Freiherr von Spiegel, Kammerpräfident. 


In Choro, 


Kölfnifcher Herr Domtapitular Graf Thomas 
von Truchſes. 
Herr Graf von Waldftein, T. O. R. 
Hocftiftmünfterifher Domküfter Freiherr 
von Wrede zu Melfchede. 
Hochſtiftmuͤnſteriſcher Domkapitular Freiherr 
von Spiegel. 
Freiherr von Lombeck, Obriſttaͤmmerer. 
Freiherr von Lombeck⸗Gudenau, Obriſtmatſchall. 
Freiherr von Berlepſch, H. T. O. Landkom⸗ 
menthur. 
Herr Graf von Hatzfeld, Hauptmann der Leib⸗ 
gardekompagnie. 
Freiherr von Schall, Botſchaftsmarſchall. 
Herr Graf von Belderbuſch, Erbhofmeiſter. 
Herr Franz alter Graf von Salm, Erbmarſchall. 
Herr Graf von Siersdorf, Erbthuͤrhuͤter. 
Herr Graf von Groß. 
Herr von Gruben, geheimer Legationsrath. 
Wegen Ehurböhmen. 
In Choro & Conclavi. 
Erfter Herr Wahlborfchafter Se. hochf. Gnad. 
Herr Anton Theodor Erzbiſchof von Ollmutz. 
Zweiter Herr Wahlborfhafter Franz Karl 
Georg Graf von Metternich, Winneburg 
und Beilſtein. 
Dritter Herr Wahlbotfchafter Freiherr Joſeph 
von Bartenftein- 
Here Prinz Friedrich Wilhelm v. Würtenberg. 
‘ Herr Baron Anton von Spielmann. 
Herr Joachim von Hees. 
Herr GrafKlemens von Metternich Binitburg, 
Sreiherr Anton von Bartenjtein, 


In Choro. 


j Herr Fürft Joſeph von Lobfomiz. 

Herr Graf Joſeph von Schlick. 

Herr Graf Joſeph von Seilern. 

Herr Graf von Wurmfer. 

Herr Graf von Miggasi. 

Herr Graf von Kolowrath. 

: Herr Graf von Trautmannsborf. 

‚ Herr Graf von Pergen. 
Arönungs» Diarium, ater Band. 
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Herr Graf von Degenfelb. 

Herr Graf von Kolloredo; 

Herr Graf Joſeph von Metternich Winneburg. 
Sreiherr Emanuel von Bartenftein. 

Freiherr Johann von Bartenftein. 

Here Karl Daijer von Sillbach. 


Wegen Churpfalz 
In Choro & Conclavi. 


Se. Erzellenz Herr Reichsgraf von Oberndorf, 
als erfter Wahlbotjchafter, 

Se: Erzellenz Freiherr von Hertling, als 
jweiter Wahlbotichafter. 

Herr Gefandtfchaftsmarfchall Reichdgraf von 
Tauffirch. 

Hert Reichsgraf von Königsfeld, 

Herr Reichsgraf von Eeefeld. 

Sreibere von Lerchenfeld. 

Herr Reichsgraf von Vieregg. 

Herr Reichsgraf don Fugger. 


In Choro. 


Erfter Legationsfecretair Herr Regierungsrath 
von Weiler. 

Zweiter Zegationgfecretair Herr Schmig, 

Herr Biſchof von Cherſones. 

Herr Reichsgraf von Sinzheim. 

Reichsfreiherr von Dahlberg. 

Herr Reichsgraf von Zeil. 

Herr Dberjägermeifter Freiherr von Hack. 

Sreiherr von Montgelag, + 

Herr Fürft von Bregenheim, 

Herr Reichsgraf von Leiningen. 

ie ya von Hertling von Mindelheim, 

Freiherr von Reibeld, 

Sreiherr von Fid. 

Herr Graf von Wurzach. 


Wegen Churfadhfen. 
In Choro & Conclavi. 


Se. Erzellenz der Konferenzminifter und mirf, 
liche geheime Kath und zweiter Wahlbotz 
fohafter Herr Andreas Graf von Riaucour, 

St. Erzellenz der Konferenzminifter und wirfs 
liche geheime Rath auch dritter Wahlbots 
fchafter Herr Dtto Ferdinand von Loͤben. 

Herr Johann Wilhelm Freiherr von Kaifers 
lingt, Geſandtſchafts marſchall. 

Herr Peter Friedrich Graf von Hohenthal, 
bei der allgemeinen Reichsverſammlung bes 
vollmächtigter Gefandter. 

Herr Johann Adolph Graf v. Loß, Kammerherr. 

Herr Friedrich Ernft von Polen;, Kammers 
junfer, 

Herr Karl Alerander Marchefe Patti, Kam, 
merjunfer, i 


In Choro, 


Herr Auguſt Konftantin v. Unruß, Rammerherr. 


Herr Karl Heinrich Johann Wilhelm Graf von 
Schlitz, genannt Görg, Kammerherr, 

Herr Julius Ferdinand von Koenneriz, Kams 

“ merjunfer. 

Herr Gunther Graf v. Buͤnau, Kammerjunfer, 


Herr 


— 


Herr Georg Graf. Einfiedel, Kammerjunfer. 
Herr Graf von Einfiedel jun., Kammerjunfer. 
Herr Karl Gottlob Günther, Hofrath und 
Gefandtfchaftsfanzleibireftor, 
Herr Legationgfecretair Müller, 
Herr Graf von Einfiedel. 
Herr Baron von Grimm, fachfengothaifcher 
Gefandter zu Paris. 
Herr Schulin, Sachfenhilbburghaufifcher ges 
heimer Rath. 
Herr Baron von Autenried, Reichskammerge⸗ 
richtsaſſeſſor. 
Kerr von Globig, Reihstammergerichtsaffeffer. 
Herr Erome, Regierungsrath und Profeffor zu 
Siefen. 
Wegen Ehurbrandenburg. 
In Choro & Conclavi. 
Königlicher Oberhofjägermeifter und Miniftre 
„  Plenipotentiaire Herr Baron von Stein. 
Erfter königlicher Kammerherr Herr Graf von 
Lehndorff. 
Koͤniglicher Kammerherr und Direfteur des 
Speftacles, Herr Baron von Ned. 
Königl. Kammerherr Herr Graf v. Kaiferling. 
Herr Geſandtſchaftsmarſchall Baron v. Schack. 
Königlicher Legationsrath Baron von Bud. 


In Choro. 

Herr Graf von Eolonna. 
Herr von Bredow Domberr, 
Königl. Kammerherr Graf v. Wartensleben. 
Königlicher Legationsrath und Domdechant 

Baron von Lalus. 
Königlicher Legationsrath Baron von Nechberg. 
Königlicher Kammerherr Herr von Katt. 
Königlicher Kammerherr Baron v. Klingſporn. 
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Koͤniglicher Legationsrath Herr Reitemayer. 

Koͤniglicher Kammerherr, Herr Graf von 
Neale. 

Koͤniglicher Geſandte am ſchwaͤbiſchen Kreiſe 
Herr von Madeweis. 

Koͤniglicher Legationsrath Herr Ganz. 

Königlicher Fluͤgeladjutant Herr Graf von 
Meden, 

Herr Graf von Podewils von Guſow. 

Herr Baron von Rotenhahn.* 


Wegen Ehurbraunfhmeig. 
In Choro & Conclavi. 
Herr Wahlbotfchafter von Ompteba. 
Herr Erbſchatzmeiſter Graf von Ginzendorf. 
Herr von few. 
Herr Graf von Kielmansegge fen, 
Herr von Aruswaldt. 
Herr Gefandtfhaftsmarfhall von Steinberg. 
Herr geheime Juſtizrath Pütter. 
In Choro. 

Se. Durchlaucht der regierende Fürft von 

Naffaus Weilburg. 
Herr Oberforftmeifter von Stralenheim. 
Herr Sefandtihaftsmarfhall von Malzahn. 
Herr Grafvon Kielmangegge jun, 
Herr von Beulmiz. 
Herr Rath Keiner. 
Herr Hofrath Häberlin. 
Herr Hofrath Laffert. 
Herr Kommerzrath von Reiche, 
Herr von Volkersahm. 
Herr Hofrarh Spittler. 
Herr von Ompteda. 
Herr von Ompteda. 
Herr von Sacken. 


Als Zeugen zu allen und jeden obberührten Sachen und Handlungen 
ſamt und fonderlich erbeten und erfordert, 


Und dieweilen ih FZohann Richard Roth, aus der churfürfilichen Haupt⸗ 
und Refidenzftadt Mainz gebürtig, Baiferlicher offenbarer Notarius, churfürfts 
lich mainziſcher wirklicher Hof: und Regierungerath ,, des Lehenrechts, und des 
gemeinen Staatsrechts deutfcher Reichslande, auch des beſondern churmainzi⸗ 
fehen Staaterechte und Staatsgefchichte öffentlicher ordentlicher Profeffor an 
der hohen Schule zu Mainz, der juridifchen Sakultät Decanus und der biftorifchs 
ftariftifchen Fakultaͤt Beifiger, des Reichs und der Kreife Archivs Archivarius, 
auch der churfürftlichen Akademie der. Wiffenfchaften zu Erfurt Mitglied, bet 
Vollbringung obangezogener Aktuum und Solemnitaͤten, leiblicher Deferir⸗ 

und Leiſtung der Eiden, Erwaͤhlung, beſchehener Gewaltgebung, Ausſprechung 
und öffentlicher gemeiner Ausrufung und Publikation auch allen und jeden an⸗ 
dern Dingen, da-fie, wie obgefchrieben ſtehet, geſchehen und vollbracht worden, 
famt meinem nachgefipriebenen Mitnotario und obgemeldeten an unterfapiedlis 
chen Orten allemal requirirten Zeugen, gegenwärtig gemwefen bin , dieſelbe alfo 
alle gefehen und gehöret, darum habe ich diefes offene, Durch oft höchftgedachte 
meine guadigfte Ehurfürften, und die gegenwärtige churboͤhmiſche, churpfaͤlzi⸗ 
| | ſche, 


# 
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ſche, churfächfifche, churbrandenburgifche und churbraunſchweigiſche hochan⸗ 
fehntiche Gefandfihaften verglichenes und durch einen anderen auf meine Ber» 
ordnung getreulich abgefchriebenes Inſtrument, mit eigener Hand unterfhrieben, 
und mit gewoͤhnlichem Notariatsſignet neben anhangenden churfürklichen Ins 
fiegeln bezeichnet, zu Beglaubigung und Gezeugniß aller obbefchriebenen Sachen 
infonderheit dazu berufen und erfodert, Gefchehen im Zahr, Tag, Indiktion 
und Mahlſtadt wie obgemeldet, 


(13) J 
Johann Richard Roth mppr. 


Nachdem auch ich Philipp Nepomuct Seitz zu Bamberg gebuͤrtig, von 
kaiſerlicher Gewalt offenbarer Notarins, churfuͤrſtlich- mainziſcher geheimer 
Hof: Kanzlei und des hohen churrheiniſchen Kreiſes Legationsſekretarius, bey 
allen und jeden obbefchriebenen in dem Chor vor dem Altar, in der Churkapelle, 
und auf der vor dem Chor aufgerichtet gewefenen Proflamationsbühne vorgez 
gangenen Dingen, Handlungen und Verrichtungen, nebft obgemeldtem meis 
nem Mitnotario, und denen hoch: und wohlgedachten Herren Gezeugen pers 
fönlich geweſen, dieſelbe alle und jede infonderheit, alfo wie obbefchricben, vor⸗ 
gegangen zu feyn, gefehen und gehört; darum habe ich mit und beneben obbes 
meldtem meinem Mitnotario gegenmärtiged, der unter höchfibefagten meinen 
gnädigften Ehurfürften und Herrn, auch ‚churfürftlichen Gnaden, und denen 
hochanſehnlichen fürtreflichen Herren Bothfchafter und Befandten beſchehenen 
Vergleichung nach, aufgefegt und verfaßtes mit denen churfürktlichen groffen 
Inſiegeln befiegeltes Znftrumentum mit meiner eigenen Hand unterfäprieben, 
und nebft angedrucktein meinem gewöhnlichen Notariatefignet mit meinem Vor⸗ 
und Zunamen unterzeichnet, zu Glauben und Gezeugmiß aller und jeder obbes 
feyriebener Dingen darzu fonderlich requirirt und erfodert. Geſchehen im Fahr, 
Tag, Indiktion, Stund und Mahlftadt wie obgemeldet, 


1.85) > 
Philipp Nepomuck Seitz. mppr, 


um des Zuſammenhanges willen haben mir eine Begebenheit des folgenden Tages 
nach) vollgogener Wahl, nehmlich die Ueberbringung des Wahldectets mit der Geſchichte 
des Wahltags zufammenfegen muͤſſen. Wir fehren nun wieder ju jenem wichtigen Tag 
zuruͤck. 

Ein Hochedler Rath ermangelte nicht, dem neuerwaͤhlten Roͤmiſchen Koͤnige den 
allerunterthaͤnigſten Gluͤckwunſch in nachſtehendem Schreiben abzuſtatten und St, 
Majeſtaͤt dieſes ſchuldige Opfer feiner Ehrfurcht entgegen zu ſenden. 


Allerdurchlauchtiafter ic, 


Nachdeme das zeithero in hiefiger Stadt fürgeweſene höchftwichtige 
Kayſerl. Wahlgefchäft zur allgemeinen Freude des zeithero verwaiſeten Deuts 
ſchen Baterlandes, unter der göttlichen .allweifen Direction ſich heute dahin 
glücklichft beendiget bat, daß Euere Kayſerliche Majeſtaͤt zum allerhoͤchſten Ober» 

Ereea baupte 


0 216 


haupte:des Römifch deutfchen Reichs und der gefamten Ehriftenheit preiswirs 
digſt erfiefen und erwählet worden; fo vermögen Wir nicht, Die Linfere menis 
gen Orts darüber empfindende innigfte Freude, bis zur, Bott gebe! höchft beglüd: 
ten Anherofunft Euerer kaiſerlichen Majeftät zu unterdrücken, fondern koͤnnen 
nicht umbin, diefelben immittelft in unterthänigfter Submiffion an Tag zulegen, 
und Euerer Kaiferlichen Majeſtaͤt wegen fothaner zu des ganzen Roͤmiſchen 
Reiche und deutſchen Vaterlandes ganz ausnehmendem Troft gereichenden hoͤchſt 
verdienten Erhöhung auf den Kaiferlichen Thron allerdevoteft zu congratuliren, 
mit den innbrünftigften Wünfchen, daß die göttliche Vorſehung Euer Farferlis 
. chen Majeſtaͤt allerhöchfte Regierung bie in die fpätcfte Zeiten verlängern, un 
Allerhoͤchſt Diefelben mit allfelbftwählenden Kaiferlichen allerböchften Profperi, 
täten beglücken möge. Unter welchem allerdevoteften Wunſche Allerhoͤchſtdie 
felben Wir dem allwaltenden Machiſchutze Gottes zu Allerböchftem Kaiferlichen 
Mohlmwefen, Uns aber und hiefiges gemeined Stadtwefen zu bebatrlichen allırı 
hoͤchſten Gnadens Hulden allerſubmiſſeſt empfehlen und in lebenswieriger Devo⸗ 
tion verharren. | 
Datum d, 30, Septembris 1790, 


Bürgermeifter und Rath, 
der Reicheftadt Frankfurt. 


— — — 


5 8. 
Andere Ereigniſſe am Wahltage. 
Gleichergeſtalt ward auch des erſten Churböhmifchen Herrn Wahlbothſchafters 
Hochfuͤrſtl. Gnaden durch eine anſehnliche Rathsdeputation ein ehrerbietigſtes Gluͤckwün⸗ 
ſchungs⸗Compliment abgeſtattet. 


Uebrigens ward dieſer fo wichtige Tag, eine kleine Erleuchtung in den Churboͤh— 
miſchen Bothſchaftsquartieren, abgerechnet, ohne weitere öffentliche Feyerlichkeiten geen- 
digt. Stille, danfvolle Anbetung des Regierers aller Welten für die Leitung der Wahl auf 
Leopold den Bütigen und Gerechten: feligfeitsvole Ausfichten und Het: 
nungen, daß Er, der in Toskana die ächteften, nicht — wie andermärts nicht felten gefchieht, 
— durch Eriechende Hoffchranzen oder gelehrte Miethlinge angedichtete, fondern durd 
den fihtbaren Wohlſtand des Staats bewährte Beweiſe Seiner erhabenften Kegenten: 
tugenden in zahllofer Menge zurückgelaffen hat, auch als Oberhaupt des Reichs das 
Gluͤck des deutfhen DVaterlandes und feiner Bürger zum Augenmerfe nehmen und 
infonderheit in den eingetrettenen bedenflichen Zeitläuften die Graͤnzen rechtmäßiger und 
gemißbrauchter Freiheiten, mit der Ihm eigenen Weisheit zu beftimmen, und den Drud 
der thätigen fo wie den gefeglofen Widerftand der leidenden Kräfte im Staate in das 
ihrer Beflimmung gemäfe Gleichgewicht zu fegen und hiedurch die gemeine Ruhe zu erhal 
ten tiffen werde, Gelübde der Treue und eines liebevollen Gehorfams erfüllten deſto leb— 
hafter die Herzen der verſtaͤndigſten und redlichften hiefigen Einwohner — und man ge 
trauet fich zu behaupten daß ihre Zahl die größefte fen, fo wie man fid; berechtigt hält zu 
glauben, Daß die meiften Fremden von gleichen Empfindungen befeelt waren. Indeſſen 
ward auch manches Glas aͤchten Rheinweins nach altdeutſcher Sitte auf Leopolds Ruhm 
und Leben aͤchtpatriotiſch geleett, und — dieſe ſo gerechte Luſt durch keine Unluſt getruͤbt 
Ein Umſtand der der Sittlichkeit des Frankfurter Publikums und der ‘hier anmefenden 
vielen Fremden gewiß zu nicht geringer Ehre gereicht, 
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9.9 
Ereignife nah dem Wahltage. 


Am frühen Morgen des nächfifolgenden Tages erhoben fih die hoͤchſten Herren 
Ehurfürften von Mainz und Trier nach Afchaffenburg, um der neu ermählten Roͤm. Fönigl. 
Majeftät und dem Königl. Haufe Ihre Glückwünfhe und Bemwilllommungscomplimente 
zu entrichten. Se. Churfürftl. Durchl. von Kölln waren bereits nad) vollzogener Wahl 
dahin abgegangen. Gleichergeſtalt ließ auch der hohe Reichsgrafenftand feine allerunters 
thänigften Gluͤckwuͤnſche abftatten, wie die unten (*) angefügte uns von fhägbarer Hand 
mitgerheilte Relation mit mehrerm befagt. 

Abends 


.. C) Sämtlide in ber Wahiſtadt anweſende im Wetterau, Schwaben, Franken und Melt, 


Neichsgrafen haften zu Bezeigung ihrer des 
votefien Ergebenheit gegen den neuermählten 
römischen König und freudiger TIheilnahme 
an Allerhöchft deſſen glüclich vollgogener Wahl 
den Schluß gefaffet, einige aus Ihrem Mittel 
Ihro Roͤm. Fönigl. Majeftär fogleich nach 
gefchehener Wahl entgegen zu ſchicken und 
Namens ihrer und des gefammten Keichsgrafens 
ſtandes den allerunterthänigften Gluͤckwunſch 
durch diefelbe abftatten zu laffen. Zu folchen 
Abgeordneten nun wurden Here Graf Seinrich 
der 35te Reuß, Graf und Herr von Plauen, 
Herr Graf Marimilian Wpnibald Reichs⸗ 
erbtruchſeß, Graf zu Zeil und Traudburg, 
Herr Graf Damian Erwin Graf zu Shöns 
born Wiefentbeit, und Herr Graf Geinrid 
der 43te Reuß, Graf und Herr zu Plauen, 
erwähletund Ihnen folgendes Ereditiv an Ihro 
Roͤmiſch königliche Majeftät mitgegeben: 


Alerdurchlauchtigfter, Grosmaͤchtigſter 
Roͤmiſcher König, 
Alergnädigftier König und Herr 2 


Herr! 

Die einmüthig beglücte Wahl Em. Röm. 
Föniglichen Majeſtaͤt Allerhöchften Perfon zum 
Nömifchen König war bag Ziel des waͤrmſten 
Wunſches aller wahren beutfchen Patrioten,, und 
bat daher durch das ganze Reich eine fo allges 
meine als aufrichtige Freude verbreitet, an 
welcher Em. Roͤm. koͤnigl. Majeftät allergehors 
famfter Reichsgrafenſtand nad deffen unver 
brüchlicher devotefter Ergebenheit gegen Em, 
Roͤm. fönigl. Majeftät und das ganze Durchs 
lauchtigfte Erzherzogl. Haus ben lebhafteften 
Antheil nimmt. Diefe ehrfurchtsvolle Gefins 
nungen an Tag zu legen find die Mitglieder des 
unmittelbaren Reichſsgrafenſtandes, Herr Hein: 
rich der 35te Reufi, Graf und Herr zu Plauen, 
Herr Marimilian Wunibald Reichserbtruchſeß 
Graf zu Zeil und Trauhburg, Herr Damian 
Erwin Graf zu Schönborn Wiefentheit und 
Herr Heinrich der azte Reuß, Graf und Herr 
zu Blauen von denen allhier anweſenden Reichs⸗ 
grafen erbeten worben, und haben folchen Auf⸗ 
trag mit vorzüglihem Vergnügen uͤbernom⸗ 
men , bey En. Röm. königl. Majeftät für fich 
und Namens aller unmittelbaren Reichegrafen, 
Krönungs + Diarium, ater Band’ 
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phalen den treu devoteften Gluͤckwunſch abzu—⸗ 
ftatten und felbige zu Em. Röm. königl. Majes 
ftät unſchaͤtzbaren Huld und Gnade alleruns 
gertbänigft zu empfehlen. Em. Roͤm. königl. 
Majeftät geruhen felbigen allergnädigft zu vers 
flatten, bey Allerhöchfidenenfelben diefe fo 
ſchuldigſt als angelegentlichfte Pflicht des 
Meichsgrafenftandes zu erfüllen und diejenige 
allertieffte Ehrerbietung perfönlich zu bezeigen 
momit wir lebenslänglich beharren 


Em. Röm, koͤnigl. Majeſtaͤt 
Stanffurt am Main den 30. Sept. 
1790. 
allerunterthänigfte allhier anweſende 
Reichsgraſen. 

Nachdem nun die Nachricht eingegangen 
mar, daß Ihro Roͤm. königliche Mujeftät am 
Wahltage Abends in Afchaffenburg angelangt 
fenen: fo haben fich die benannte Herren Abs 
geordnete theils noch in derfelben Nacht, theil® 
mit dem frübeiten des darauf folgenden Tages 
dahin auf die Neife begeben; nachdem folche 
den fechefpännigen Staatswagen, morinnen 
fie ihre folenne Auffahrt halten wollten, vors 
auggefchicft hatten. Des Herren Herzogs 
Carl zu MedlenburgsStrelig Durchlaucht, 
welche bermahlen Ihro Röm. koͤnigl. Majeftät 
das Churfürftliche Wahldecret zu uͤberbringen 
ben Auftrag erhalten, maren zur Zeit der Anz 
funft der hochgräfl. Herren Deputirten in 
Aſchaffenburg noch nicht angelanget; weswe⸗ 
gen letztere fuͤr anſtaͤndig erachteten, bevor ſie 
ihren allerunterthaͤnigſten Gluͤckwunſch zu der 
vollzogenen Wahl abſtatteten, zuerſt die 
erwaͤhnte legale Notification derſelben abzus 
warten. Sobald aber dieſelbe nicht lange her⸗ 
nach geſchehen war, ließen ſich die vier Depus 
tirte Herren Reichsgrafen bey des Herren 
Reichsvicekanzlers Fürften zu Colloredo⸗Mans⸗ 
feld fürfll. Gnaden unverzüglih anmelden , 
Hochwelche denfelben nach einiger Zeit, zurück 
vermelden ließen, daß fie fi nur in das Ehurs 
fürftliche Schloß und die Vorzimmer Seiner 
Majeftät des Königs. verfügen mögten. Die 
Herren Deputirten fuhren fodann in Gallafleis 
bern in einem vierfigigen Staatswagen mit 
fech8 Pferden, melche mit fchönem Gefchire 
und Fiocchi gegiert waren und unter Begleis 


tung 
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Abends gaben des Fuͤrſten von Ollmuͤtz Hochfuͤrſtl. Gnaden ein großes Sou⸗ 

per und einen prächtigen Freyball für einige hundert Fremde und hiefige Standes: 
perfonen in einem in dem ‚Hofe des hiefigen berühmten Gafthaufes zum rohen Haufe 
eigens erbaueten und mit Gemälden, Guirlanden und Spiegeln geſchmackvoll auss 
gefhmückten großen Saal, in deſſen Mitte das treffend gemalte Bildnig Leopolds 
alle Augen an fi zog und die Herzen zum voraus zum freudigen und liebevollen 
Empfang des allerhöchften Urbildes ſiimmte. Man jagt, diefes Freudenfeft habe dem 
großmüthigen und wegen feiner aͤchtdeutſchen Biederfeit allgemein geliebten und ver: 
ehrten Sürften über 20000 Gulden gefoftet. Auch bemerken wir bey diefem Anlafie, daß 
Se. 


tung ihrer Bedienten und Laͤuffer in Gallalis 
vreen grade in das Ehurfürftliche Schloß durch 
den inneren Hof zu der Hauptſtiege, allmo bie 
Ehurmannzifche Grenadierwache ing Gewehr 
trat und felbiges präfentirte. Unten an ber 
Treppe wurden die Herren Deputirten von bem 
Churmapnzifhen Hoffourier empfangen, und 
von foldyem, da fie vorberfamft zu dem Herren 
Keichgvicefangler verlangten, in die Roͤm. 
fönigl. Antichambre geführet, mo der Herr 
Graf Neuß der 35te demfelben die offne Abs 
fehrift des mitgehabten verfchloffenen Creditivs 
überreichte, welche folcher fogleich durchlas 
und es übernahm, für mehrgemeldete Herren 
Abgeordnete durch den Herrn Oberfitänmerer 
bey Ihro Majeftät um allergnädigfie Audienz 


Nachſuchung thun zu laffen. Inzroifchen wurs | 


den diefelben fämtlich von dem Churmaynziſchen 
Hofmarihall Freiherrn von Frankenſtein zur 
fönigl. Mittagstafel eingeladen. Nach einiger 
Zeit wurden fie durch den Herrn Oberfitämmerer 
zu ber würflichen Audienz bey des Rom. Königs 
Majeftät vorgelaffen, und machten bey dem 
Eintritt in bag königliche Gemach, welcher in 
der im dem Grebitiv bemeriten Orbnung 
geſchah, eine fpanifche Verbeugung. Ihro 
Majeftät empfiengen diefelden wenige Schritte 
von der Thüre auf das huldreichfie. Der 
Herr Graf Reuß Heinrich der zzte fiatteten 
Namens Mler das allerunterthaͤnigſte Gluck 
wünfhungss-Compliment ab, empfahl den ger 
ſammten Meichsgrafenftand zu allerhöchfter 
Huld und Gnade umd überreichte das verfiez 
gelte Ereditivſchreiben zu alferhöchften Händen. 
Den begehrten Handfuß nahmen Ihro Majes 
jtät unter einer hulbvollen Weigerung nicht an; 
und baben hierauf die Herren Deputirten uns 
ter ben gnaͤdigſten Aeuſſerungen wieder ent— 
laſſen. Bey dem Austritt aus dem Audienz⸗ 
zimmer flatteten die Herren Deputirten bed 
Herren Reichsvicecanzlers Fuͤrſtl. Gnaden wie 
auch des Herrn Oberfitämmerers Grafen von 
Roſenberg Exc. für die erwuͤrkte allergnädigfte 
Audienz ihren Danf ab und wurden zur Zeit 
der Mittagstafel und als die allerhöchften Herr⸗ 
ſchaften fich in den Speifefaal erhoben hatten, 
durch befagten Herrn Obriſtkaͤmmerer audı Ihro 
Majeftät der Roͤm. Königin, fo wie nad der 
Tafel des Königs von beyden Sicilien Maje 
ftät allerunterthaͤnigſt praͤſentiret. Ber der 


toͤnigl. Tafel felbft wurde, auffer baß beyde 
Nom. königl. Majeftäten in der Mitte fallen, 
fonften fein meiterer Rang beobachtet, und 
befiand foiche aus mehr als fünfzig Couvert; 
nach derfelben retirirten fich ſaͤmtlich höchfte 
Herrfchaften und ſpeißten fodann des Nachts 
en Famille allein. Die Herren Deputirte Reichs⸗ 
grafen nahmen nach der Königl. Tafel Geles 
genheit, des. Heren Reichsvicekanzlers Fuͤrſtl. 
Gnaden um ein Necreditiv in der herfömmli« 
chen Form ihrer Abſchickung und vollbrachten 
Auftrags wegen gejiemend zu bitten; worauf 
fie die Verficherung erhielten, daß ſolches Mes 
ereditiv noch waͤhrender Anmefenheit Eeiner . 
Königl. Majeſtaͤt in Frankfurt ficher erfolgen 
und ausgehändiget werden folle, deſſen alds 
baldige Fertigung aber dermahlen unthunlich 
feye. Der Herr Graf Reuß der 35te und der 
Herr Graf zu Schönborn verblieben den ganzen 
Abend ın dem Ehurfürftl, Schloß und fpeißten 
auf die Nacht an der koͤnigl. Miniftertafel, 
bei weicher vorzüglich der Here Oberſt Hofmeis 
fer Zürjt von Stahremberg, der Herr Reiches 
vicefanzler Fürft von Colloredo, ber Herr 
Dberfitämmerer Graf von Kofenberg, die 
zwey Königl. Neapolitanifche Bothſchafter und 
mehr andere angefehene Fuͤrſten, koͤnigl. und 
churfürfti. Minifter zugegen waren. Der Herr 
Graf Reichserbtruchſeß zu Zeil Trauchburg 
und der Herr Graf Neuß der 43te begaben fich, 
der den andern Tag vorgehabten frühen Abs 
reife wegen in ihren Gaſthof zurud; an welch 
gebachtem folgenden Tage dann fämmtliche 
Hochgraͤfl. Herren Abgeordneten ihre Rück 
reife antraten und in Frankfurt mwieberum ans 
langten. Das Kaiſerl. Necrediriv, welches 
denfelben hiernaͤchſt in Frankfurt zugefertiget 
worden, war folgenden Inhalts: 

Leopold der Zweyte von Gotted Gnaden 
erwählter Römifcher Kaiſer zu allen Zeis 
ten Mehrer des Reichs, König in Ger⸗ 
manien, zu Dungarn und Böheim ıc. ıc. 
Erzherzog zu Oeſterreich, Herzog zu Burs 
guud und zu Lothringen, Großherzog zu 
Toſcana ıc. ıc, er 


Hoc + und Wohlgebohrne auch Wohlge: 
bohrne und Edle, liebe Gerreue! Ung haben 
Eure Abgeordnete, der Heinrich der 35te Reuß, 
Graf und Herr von Plauen, Darimilian Aus 


nıbalb 
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Se. Hochf. Gnaden gleich nach volljogener Wahl 1000 fl. und des dritten Churböhmifchen 
Herrn IBahlbothfchafters Freyh. von Bartenfieins Excell. 50 Caroline, dem Altern Herrn 
Bürgermeifter zur Bertheilung unter die Armen, zugefendet haben. 

An eben diefem Abende feyerte auch die hiefige Fudenfchaft die gluͤcklich ausgefals 
lene Wahl mit allen ihrer Gottesverehrung angemeflenen Ceremonien und eigens, hiezu 
verfertigten Gebeten. 

Auch die drey hier anmefenden Schaufpielergefellfchaften,, deren meiter unten 
mit mehrerm erwähnt werden wird , beeiferten ſich ihre ehrfurchtsvolle Freude an den Tag 
zu legen. Hierunter zeichnete fih die vortrefliche Churmaynziſche Gefellihaft mit großem 
Dortheil taus. Der eben fo geſchickte Schriftfteller fürs Theater als Echaufpieler, 
Herr Iffland, hatte zu folhem Ende ein eigenes Stüd: Friedrich von Oeſtreich 
verfertige und in daffelbe die edelften und verehrungswürdigften Characterzüge unfers Leo⸗ 
polds übergetragen. Stück und Spiel waren nad) einftimmiger Berfiherung der Kunſt⸗ 
fenner, des allgemeinen Bepfalls werth den fie erhielten. 

Endlid ward am zten October die große Staatsereigniß auch in der Stadt und 
deren Gebierhe Firchlich gefeyert, nachdem ſchon am Wahltage das bisherige Kirchenges 
bet mit einem auf die veränderten Umflände paffenden vertaufcht worden war, Die 
Zerte zu den Lob= und Danfpredigten für die glüclihft volljogene Wahl eines neuen 
Reichsoberhaupts waren: Matth. 28. v. 18. Pf. 33. v. 13. 14. 15. und Pf. 33. d. 20, 
21, 22. Dieſes religiöfe Geft ward früh vor Anfang des Gottesdienftes, gegen Mittag 
und Abends, jedesmal mit dem Donner von 100 Canonen verherrlicht. 


$. 10. 
Deffentlihe Anftalten zum Vergnügen. 

Schon vor Eröffnung des Wahlconvents und während demfelben hatte die Hoffs 
nung des Gewinns Künftfer und Glücksritter in Menge herbey gezogen, Zur Elaffe der 
letztern gehören ohne Zweifel die Spieler von Handwerk: Cine Gattung von Menfchen, 
die Troß der fittlihen Aufklärung unfers Zeitalters noch bey meitem nicht fo verachtet ift, 


als fie es zu feyn verdient, Wie fehr ihre Hoffnung fehlgefchlagen fey, ift oben ©. 116, 
erzehlt worden. 


Note: Ein Mifverftand dient fomohl zur Nahrung eines gersiffen Stolzes diefer Zunftgenoffen, 
als auch eines Irrwahns bey dem unerfahrenen Theil des Public. Als die Dazardiprele 
noch zum Glanz der Hoffegerlichkeiten gerechnet Murben, mußten die Banthalter allemal 
Perſonen von angefehenem Range feyn. So durften z. B. am Kaiferl. Dofe che Jofepb ll. 
die Dazardfpiele verbannte, nur Oberfte oder K. Cammerheren öffentlich Banten magen. 
Allein dieß geſchah nicht um die Hazardfpiele zu veredlen und das Banthalten zu einem ehs 
renvollen Gefchäfte zu erheben , fondern um ben bey diefen Spielarten fo leicht möglichen 
Betrügereyen vorzubeugen; indem von befannten Standesperjonen dergleichen Kunſigriffe 
doch weniger ald von gemeinen Spielern vermuthet werben mögen. 

Don 


Sfffe 


nibald Reichserbtruchſeß Graf von Zeil Trauch⸗ 
burg, Damian Erwin Graf von Schönborn, 
und Heinrich der 43te Graf und Derr zu 
Plauen Ener unterthänigftes Schreiben vom 
goten vorigen Monaths geziemend überreicht , 
und Uns annebft Euere, und des gefammten 
Keihsgrafenftandes devote Gluͤckwuͤnſche zu 
Unſerer, durch unzweifelbare göttlihe Schifs 
fung , mittelft des heiligen Römischen Reichs 
Ehurfürften einhelliger Wahl, erfolgten Ers 
hebung zur Roͤm. Kaiferl. Würde mit mehres 
rem münblich vorgetragen. Gleihwie Wir 
. nunall folches, als ein Merfmahl Euerer, Uns 
gewidmeten Treue und Ergebenheit mit gnd, 
digft danknehmigen Wohlgefallen ans und aufs 
genommen haben; fo haben Wir Uns auch 
gegen befagte euere Abgeordnete dergeftalt gnäs 
digft erfläret, daf ihr aus derfelben Bericht, 
‚ auf welchen Wir Ung hiermit beziehen, Unfere 


mildefte Gefinnungenigegen Euch unb ben ges 

fammten Reichsgrafenfiand fattfam wahrneh⸗ 

men werdet. Wir verbleiben Euch übrigens 
mit kaiferl. Gnaben mohlgewogen. Gegeben 

zu Srantfurt den roten Octobris im Jahr 1790. 

Unferer Reiche des Roͤmiſchen wie auch Huns 

garifch und Böhmifchen im erjten 

Leopold, 
Ve, 3. zu Eolloredo : Mannsfeld, 
ad mandatum Sacre Cxfar, 
Majeltatis proprium, 
Frh. v. Albini, 
ueberſchrift. 

Denen Soch⸗ und Wohlgebohrnen, 
auch Woblgebobrnen und Edlen, 
Unſern und des Reichs lieben Bu 
treuen N. 71. Grafen der Reihe 
unmittelbaren vier aräflihen Colle⸗ 
gien famt und fonders. 
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Von diefen unterfcheidet man billig jene achtungswerthe Gefellfchaften, weiche mitder 
Hofnungeinesmit Kunft und Mühe zu verdienenden Gewinns die löbliche Abficht verbinden, 
durch finnlihe Borftellungen edle Gefühle zu erregen, unedle Gefinnungen zu verbannen. 
Bon diefer Art fanden ſich drey verfehiedene Geſellſchaften hier ein: 


1) Die Ehurmaynzifhe und Deutſche Hoffhaufpieler- 
2) die Ehurtrierifche Geſellſchaften. 
und endlich 


3) eine Truppe Sranzöfifher Schauſpieler. 

Die erftere fpielte in dem vor wenigen Jahren neu erbaueten eben fo fhönen als großen 
Comoͤdienhauſe; die beyden letztern aber in eigens hiezu erbauten großen und wohl einge= 
richteren Hütten. Beyde fchienen fich ben ihrem Eintritte in Die Wahlftadt in dem Labys 
rinthe des deutfehen Staatsrechts verirrt zu haben und veranlaften eine Eollifion der 
Hoheitsrechte des Hochedlen Raths und der Zuftändigfeiten des hochlöblichen Keichserbs 
marſchallamts, die ihren Abfichten gefährlich ward, indem ihnen von erfterm hohen Orte 
die Erlaubniß zu fpielen verfagt wurde. Nachdem fie aber ihre Begriffe gelaͤutert hatten, 
fo ward ihnen die obrigfeitliche Erlaubniß gegen eine mäßige Abgabe an. die Stadtrenth 
ertheilt. Welchergeſtalt die Sranzöfiihe Truppe die Aufmerkfamfeit des hohen Wahl 
convents auf fih gezogen'habe, ift oben S. 256. erzehlt worden. 

Die Verdienfte diefer Gefellfhaften gegen einander abzumägen ift wohl Fein Ge- 
genftand diefes Diariums. Uns genüget zu bemerfen, daß die Churmaynzifche ihren 
in hiefiger Stadt längft gegründeten verdienten Beyfall auch bon allen Claſſen der hier 
antefenden höchften und hohen Fremden erhalten hat. Die Branzofen hingegen gefielen 
nur zumeilen, wurden aber, vermuthlich weil fie — Sranzöfifh fpraden — doc ziem⸗ 
fich häufig beſucht. | x 

Eine andere Art des Vergnuͤgens beftand in unterfchiedlihen von dem Hrn. Ars 
tillerielieutenant Steller und dem Kanf. Königl, berühmten Kunftfeuerwerfer, Hrn. 
Girandolini, nah erhaltener obrigfeitliher Erlaubniß gegebenen größtentheils aufs 
befte ausgefallenen Feuerwerken. 

Masfenbälle wurden mit gleihmäßiger obrigfeitliher Wergünftigung nicht nur in 
den deren Schaufpielhäufern, fondern auch in dem berühmten Gafthofe zum Rothenhaufe zum 
Öftern veranftaltet, mo auch fogenannte Vauxhalls gegeben wurden. 

Auch fand fich der mit ausgegeichnetem Ruhm befannte Tonfünftter, Herr Abbe 
Vogler hier ein und fpielte auf der Orgel Belagerungen, Seeſchlachten, und übers 
haupt alles, mas die Natur fürdhterliches oder reigendes darbiethet, Aufferordentlich mar 
die Wirfung feiner Kunft, denn fie ward fogar von denen bewundert, die fie nicht im 
mindeften verftanden. 

An fehens: und nicht fehenswürdigen fremden Thieren, Rieſen, Zwergen, 
Wachsfiguren und andern Gelegenheiten, ſich wo nicht zu vergnügen doc) zu zerfireuen, 
war gleichfalls fein Mangel, Billig gedenken wir hier'zugleich des vier Fleine Stunden 
von der IBahlftadt nahe bey Hanau gelegenen Wilhelmsbades, wohin häuffige Luſtpar⸗ 
thien gemacht und der Gefhmad und Aufwand des Durchlauchtigſten Erbauers, nebft 
der Mannichfaltigfeit der dortigen Anftalten zum DBergnügen der Gäfte von jederman bes 
mundert wurden. 

$. 11. 
Ankunft der Reihsinfigniem. 

Wir glauben vorausfegen zu doͤrffen, daß unfere verehrungsmürdige Leſer bes 
reits wiffen, was unter den Reicheinfignien verftanden werde: morinn fie beftehen: und 
zu welchem Ende fie hieher gebracht werden. Zu allem Ueberfluffe bemerfen wir vorfäufig, 
daß die beuden legtern Fragen in der Beſchreibung der Krönungsfeyerlichfeiten ihre Des 
antmortung finden werden, - 

Sie 
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Sie werden in zwey verſchiedenen Reichsſtaͤdten mit aröfter Sorgfalt aufbewahrt, 
nehmlich zu Aachen und zu Nürnberg. Jene berühmte Reichsſtadt, die ehemahlige 
Mefiden; Carls des Großen, die fih um defwillen den Königlichen Stuhl nennt, 
bemahret nebft dem Schwerdte diefes Kayfers und Etwas von der Erde, worauf das 
Mut des heiligen Stepbanus gefloffen, auch das Evangelienbuch, auf welches der Neus 
erwählte den Krönunggeid feiftet. Die zu dem Krönungsgefchäfte erforderlichen Klein⸗ 
odien und Kleidungsftücke aber find von Kanfer Siegmund 1424. der nicht minder bes 
rühmten Keichsftavt Nürnberg zu ewiger Verwahrung anvertraut worden, 


Sie werden jedesmal mit allem der Würde und Michtigkeit ihres Endzwecks an⸗ 
gemeffenen Pomp zur Krönungsftadt gebracht und auf der Her: und Dinreife Durch anfehns 
lihe Beamte der Geleitsherrfchaften mit gebührendem Reſpect begleitet, ob es mohl doch 
je zumeilen gefchehen ift, daß an den Geleitsgrängen der Territorialpatriotiemus bey dem 
Zufammenfoffen beyder Geleitsparthenen in Thätigfeiten ausgeartet ift, wenn eine oder die 
andere ein Paar Schritte von der in den Altern Protocollen bemerften Bahn abgemichen 
oder fortgerückt iſt. | 


Die zu Nürnberg aufbewahrten Reichskleinodien wurden von einer anfehnlihen 
Reichsſtadt⸗Nuͤrnbergiſchen fogenannten Krongefandtfchaft am 'aten October und die 
Aachner durch eine gleichfals anſehnliche Geſandtſchaft den folgenden zten October anher 
gebracht und eine jede vor dem Thore ſowohl von einem Hertn Deputirten eines Hoch⸗ 
Edien Raths an der Spike eines Detafchements der mohlberittenen und Foftbar geklei— 
beten bürgerlichen Cavallerie, als auch von hohen Reichserbmarfchallamts wegen durch 
den Herrn Keichöquartiermeifter feyerlichſt eingeholt und bis zu ihren Quartiren *) begleitet. 

Note: Da mir von verehrungsmwürdigen Händen, deren Gefälligkeit wir mit dem ſchuldigſten 
Danf und dem flillen Bedauern erfennen , daß mir fie nicht allenthalben gefunden haben, 
eine ächte Befchreibung der vielen ehrenvollen Verrichtungen der anfehnlichen Reichsſtadt 
Nürnbergifchen Krongefandtichaft bey dem wichtigen Krönungsgefchäfte erhalten haben , 
fo werden wir folche unten an den gehörigen Etellen einfchalten, 

Da 


*) Conderbar merfwürdig, ja faft auffallend ift, 
daß, obſchon eine ungemein große in die Taus 
fende ſich erfiredende Menge von Fremden, 
die blos von ihrer Neugierde oder Neigung 
zum Vergnügen hieher getrieben werden, uns 
ter dem Schuge der hohen Wahlbothſchafften 
des nicht geringen Vortheild der Reichsquarz 
tierfreyheit genießen, das iſt: ihre Quartiere 
nach der weiter unten vorkommenden Kuiferlis 
chen Tarordnung bezahlen, die Gefandfchafften 
beyder hochlöbl.Reichsftädte, deren Anherstunft 
und Anmefenheit gleichwohl unumgänglich nds 
thig iſt, fich diefed Vorzugs bisher wicht zu ers 
freuen gehabt haben > indem die Nürnbergifche 
erſt jegt in den Befig deffelben, obwohl nur auf 
künftige Fälle, durch das hoͤchſt⸗ und hohe 
Reichs⸗-Erz⸗ und Erb-Marſchall⸗-Amt in der 
Daafie gejegt worden ift, daß derfelben vorhin 
gemiethetes Quartier, durch den Reichs⸗Pro⸗ 
foſen in Gegenwart des Herrn Reichs⸗Fouriers 
mit den Worten: 

Nuͤrnbergiſches Rton⸗Quartier 
bezeichnet und derſelben die nicht nur von des 
erften Churfächfifchen Herrn Wahlbotfchaffter® 
Grafens von Schönberg und bes. Herren Reichs⸗ 

Krönungs, Diartum ater Band, 


Erbmarfchallen Grafens von Pappenheim Ers 


cellenzien, fondern felbft unmittelbar von Gr. 


Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen als Reichs⸗Erz⸗ 
marfchallen , der Duartierfrepheit halben ers 
baltenen, obwohl für dießmal wegen ſchon volls 


zogenen ordentlichen Mietheontracts zu fpäth 


eingefommenen fchriftlichen Berficherungen das 
bin wiederholt wurden: Dafi in fünftigen Gott 
gebe! lang entfernten Fällen, diefer Kronges 
fandefchaft die der Würde ihrer Sendung und 
ben fih babenden Reichs; Kleinodien gemäße 
Unterkunft von Quartier Umtd wegen anges 
wieſen werden follte, 

Die Perfonen, woraus biefe anfehnliche 
Krongefandtfchaft und deren Gefolg beftanden 
bat, find unten im zweyten Zufage bemerfet, 
fo wie auch jene ber beyden Aachenſchen ans 
fehnlichen Deputationen. 

Dem Herfommen nach wird bie Reichsſtadt 
Nürnberg (fo wie auch Stadt und Stift Aachen) 
jedesmal von dem hohen Churfürftl. Collegio, 
gegen die zum Wahltag beſtimmte Zeit, zur 
Anherfchaffungider Reichs⸗Inſignien requtrirt. 
Diesmal geſchah es in folgenden Schreiben 
in althergebrashter Form: 

„Wir 
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Da die Aachner Inſignien von dem dortigen Fanferl. Stiſtskapitel infonderheit 
vermwahret werden, und da überdieß die Krönung nah Vorſchrift der goldenen Bulle 
Tir. XXVII. $, 5. 

Note: Mit welcher Stelle der $. 8. Tit. IL im Wibderfpruche zu ſtehen ſcheint, indem bort einer 
Krönung zu Rom gedacht wird. Diefer Widerfpruc) hebt fih aber, menn man weiß, 
daß die ehehin zu Aachen gefrönte Deutfche Könige das fromme Vorurtheil hatten , daß 
fie die Kaiferlihe Krone und Würde erft aus den Handen des Pabſtes erhalten könnten ; 
Ein VBorurtheil, von welchem man feit Carls V. Zeiten völlig zurücgefommen ift, als 
welcher gleich nach feiner Krönung zu Aachen den Titel eines erwaͤhlten Nömifhen Rats 
fers angenommen, und hiemit zu erkennen gegeben hat, daf bloß die Wahl der Chur 
fürften und bierauf erfolgende deutfche Krönung dem Erwaͤhlten die Roͤmiſch Faiferliche 
Würde beylege. 


zu Aachen gefchehen fol, fo requirirt das höchfte Churcolegium zuvoͤrderſt das dor⸗ 
tige Capitel, die in ihrer Verwahrung habenden Inſignien herzubringen, und erbies 
thet fich gegen daſſelbe vorläufig zu genugfamen DVerficherungsurfunden, daß, 
wenn diesmal die Krönung zu Frankfurt fürgehen zu laffen der Schluß gefaßt morden, 
diefes dem Kapitel oder dem loͤblichen Stuhl zu Aachen, „als woſelbſt altloͤblicher 
Obfervanz nah, die Krönung eines Roͤmiſchen Königs zu verrichten fih gebührt,“ 
meder jegt noch Fünftig nachtheilig fern folte. Der Stadt oder dem Magifirat hinges 
gen, mird der gefaßte Schluß blos mit dem Beyfuͤgen notificirt, damit derfeibe 
Jemand aus feinem Mittel mit den Inſignien anhero abordnen und feines Orts die 
Nothdurfft dabey beobachten laffen möge. 

Wie viel dem Karferlihen Stift und Königlichen Stuhl zu Aachen an der Erhal⸗ 
tung ihres Nechts liege, bewährt die befondere Aufmerkfamfeit des hoͤchſten Churfüriit. 
Collegii in Ertheilung der vorhin erbothenen Verfiherungsurfunden; indem diefelbe 
deren Deputirten noch vor der Krönung in befimöglichfter Form zugeftellt zu werden pfle⸗ 

gen, 


dahier in Franffurt vermittels goͤttlicher 


„Wir zu gegenwärtigem Wahls 


konvent anweſende Borhfehafter 

und Geſandte. 

Unſern geneigten Willen zuvor; 

Edle, Liebe, Beſondere! 

Euch iſt es vorhin bekannt, was geſtalt 
auf erfolgtes Abſterben weil. Sr. Roͤm. 
Kaiſerl. Maj. Joſephs I. glorreichſten 
Andenkens Wir nach Maas der goldenen 
Bulle Kaiſers Carl IV, ſonſt altuͤblichen 
Herkommen nach, in allhieſiger des heil. 
Reichs Stadt Franffurtals dazu verordneten 
Wahlſtadt, Uns Follegialiter verfammelt 
haben, um der gemeinen Epriftenheit und 
dem heiligen römifchen Reich mit einem ans 
derweiten Oberhaupte vorderfame Fürfehung 
zu thun, 

Nachdem Wir dann nunmehr nach ger 
pflogener vorläufiger Berathſchlagung den 
Schluß gefaßt , die wirkliche Wahl eines 
xömifhen Königs und kuͤnftigen Kaifers 
auf den zoten diefes laufenden Monats nicht 
weniger einige Täge hernach die Krönung 
im Namen des Allerhöchften vorgeben zu 
hafien ; und ſolche aus wichtigen Urfachen 


Önadenverleihung vorzunehmen, wozu man 
der Krone , des Neichsapfels, Scepters, 
Schwerdts und andrer faiferlichen Inſignien 
und Ornats, fo bei Euch verwahrlich aufs 
behalten werden, bedürftig iſt; als begehs 
ren Wir hiermit freundlih, Ihr woller alle 
ſolche kaiſerliche Zierden dergeflalt fürderlich 
anhero überbringen laffen, damit folches alles 
unfeblbar auf obbeftimmte Zeit Uns allhier 
überliefert werde ; an dem gefchieht Uns cin 
angenehmer Gefallen, und Wir jind Euch 
mit allem guten Willen wohlgewogen und 
beigethan ıc, 

Sranffurt den 12. Sept. 1790. 

Unterfchrieben war es von ſaͤmmtlichen Ers 
ften Höchftanfehnlichen Herrn Wahlbotfchaftern. 

Daß diefed Schreiben wiederum ebrerbietigft 
und in altüblicher Form beantwortet worden 
fen, verficht ſich von ſelbſt. Zu merken if, 
daß obfchondie hohen Reicheftände, durch deren 
Gebieth die Reichs: Infignien paffiren, von 
Churmaynz Namens des hohen Wahlcoflegit, 
um deren fichered Geleit requirirt werden, 
diefe Kequifition gleihwohläinnoh von den 
beyden Städten Aachen und Nürnberg zu ges 
geſchehen pflege. 
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gen. In dieſer Rückſicht glauben wir dieſe Verſicherungsurkunde in einer Note *) unten 
‚anfügen zu muͤſſen. 
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*) Revers an Stadt und Stifft Machen, 
Von 6. G. Wir $riedr. Carl Jof. zu 
Mayız, Clemene Wenz. ju Trier und 
Marim. Strang zu Eölln, Erzbifchöffe des 
H. R. Reichs durch Germanien, Gallien und 
das Königreich Arelat auch Italien Erzcanzlern 
und in Perfonanmefende Churfürften, wie nicht 
weniger anftatt und von megen derer Durch⸗ 
lauchtigften und refpective großmaͤchtigen Fuͤr⸗ 
fien und Herrn, Herrn Leopold, Königs 
zu Ungarn und Böhmen, auch Ehurfürften ıc. 
Herrn Carl Theodors Churfuͤrſten zu Pfalz, 
Herru Friedrichs Augusts Churfauͤrſten zu 
Sachſen, Herrn Friedrich Wilbeime 
Königs in Preußen als Churfürften zu Brans 
benburg, und Herın Beorgs Ill, Königs 
in Grosbrittanien als Churfürften zu Brauns 
fhweigs£üneburg des heiligen roͤm. Reichs 
refpective Erzfchentes, Erztruchſeſſes, Erzmar; 
ſchalls, Erzkaͤmmerers und Erzſchatzmneiſters ıc. 
Ich des heil. roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt ans 
ton Theodor, Erzbiſchof zu Ollmuͤtz, Her⸗ 
zog auch Graf der koͤnigl. boͤhmiſchen Kapelle ıc. 
Ah Franz Albert Leopold Graf von 
Dbernborf, des Maltheferordens Grosballei 
vom Herzogthum Neuburg , Seiner churfürfts 
lihen Durchlaucht zu Pfalz Kämmerer, und 
wirklicher geheimer Staatdr, Konferenz: und bis 
rigirender Minifter, Hofrichter zu Mannheim, 
des churpfälzifchen Salinendepartementg, der 
Jagdſchiffe, Chauffees, Kommerzien» und Geis 
benbaus jntendance Intendant, Dann ber churs 
fürfilichen Afademie zu Mannheim Prafident sc. 
Ah Adolph Seinrid Graf von Schoͤn— 
berg, hurfächfiicher Konferenzminifter und werl⸗ 
licher geheimer Kath ꝛc. 
Ich Earl Fürft von der Oſten genannt 
Saden, Sr. koͤniglichen Majeftät in Preußen 
und churfürſtlichen Durchlaucht zu Brandens 
burg, DOberfammerherr und wirklicher Etats: 
und Sriegsminifter, des ſchwarzen Adlerors 
dens Ritter ıc. 
Und Ih Ludwig Friedrich von Beul—⸗ 


wiz, Er. füniglihen Majeftät in Grosbritta⸗ 


nien und hurfürftlichen Durdlaucht zu Brauns 
fchweig wirklicher geheimer Rath ꝛc:. Alle Uns 
ferer refpeftive allergnädigft und gnaͤdigſten 
Prinzipalen gevollmäcdhtigte Botfchafter, bes 
fennen und thun fund mit dieſem Brief refpets 
tive vor Uns, Unfere Nadyfommen und Erben, 
auch Unfere allergnädigfte und gnaͤdigſte Herren 
Prinzipalen; als auf erfolgtes Ableben weiland 
Er. römifch s Farjerlihen Majeftät Jofepbi 
dieſes Namens des Zweiten chriftmildefter Ges 
daͤchtnis, und barauf befchehenes Befchreiben 
und Erfodern Unfer Friedrich Carl Erzbis 
fhoffen zu Mainz ald Erjfanzlers, vermög und 
nach Inhalt der goldenen Bulle, Wir Uns allhier 
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jufammengethan, und Gott dem Allmaͤchtigen 
zu Lobe, dem heiligen roͤmiſchen Reich zu Eh⸗ 
ren, und der Chriſtenheit, ſonderlich aber deut⸗ 
ſchen Nation Unſeres geliebten Vaterlandes 
Beſten und um gemeinen Nutzens willen, Uns 
als die Ehurfürften des Reichs vor Uns und 
anftatt Unferer allergnädigjt und gnädigfien 
Herren entichloffen, in Kraft bergebradhter 
Ehurgerechtigfeit zur Wahl eines römifchen 
Königs und Füuftigen Kaiferd ordentlicher 


Weiſe zu greiffen. 


Wann Wir dann darin nach Anmeifung der 
golduen Bulle und löblichen Gebrauch ſoweit 
fortgegangen, daf Wir mir görtlicher Gnaden 
Verleihung Donnerfiag den zoten des legt abs - 
gewichenen Monats Geptemberd ben alles 
durchlauchtigſten grosmächtigfien Fürften und 
Herrn Heren Leopold lien, König zu Uns 
garn und Böhmen, Erzherzogen zu Defterreich, 
Herzogen zu Burgund uno Lothringen; Gross 
berzogen zu Toftana zc. 2. zum römifchen Kos 
nig und Fünftigen Kaiſer erkieſet, erwaͤhlet und 
öffentlih proflamiren und verkünden laſſen: 
und dann dem alten löblichen Gebrauch nach 
ſich gebühret, daß Ge. füniglihe Majeſtaͤt die 
königliche Krone in des heiligen Reichs Stadt 
Aachen erfordern und empfangen follen, in wels 
chem diefelbe Ihre Majeftär desgleichen Wir 
nicht ungtneigt gemefen wären, die Gtadt 
Aachen zu befuchen, und dafelbft folche fönigs 
liche Krönung ergeben zu laffen, da nicht fons 
derbar bewegende Urfachen eingefallen, in deren 
Ermegung mie Ihrer königlichen Majeflät Wir 
Uns verglichen und entſchloſſen, die fönigliche 
Krönung diesmal allyier vornehmen und ers 
gehen zu laſſen: wie dann auch folche Krönung 
auheut und jego allhier in der Stadt Franffurt 
in bie;ge des heiligen Bartholomäi Stiftätirche 
ordentlich und zierlih geſchiehet, auch dazu 
Prob, Dechant und Kapitel der Stiftskirche 
zu Aachen, auch dafige Stadtmagiftratsdepus 
tirte in Echriften berufen und erfordert worden. 
Daß Wir demnach, und hierauf Uns gegen 
ermeldte von Wachen erklärt, ihnen zugefagt 
umb verfprochen, daß folche allhier vornehmens 
de und bejchehende Föniglihe Kroͤnung gar 
nidht dahin gemeynet, daß fie denen von Nachen 
oder dem loͤbl. Stuhl auch Stift daſelbſt an 
dem altlöbl. Gebrauch und Herfommen noch 
auch hergebrachten Recht und Gerechtigkeit, 
jegt oder fünftig präjubiciren, oder abbrüchig 
feye, auch ihnen fammt und fonders alle Rechte 
und Gerechtigfeiten nicht weniger als ob died, 
mal die Krönung zu Machen gefchehen waͤre, 
folgen und gereichen folle. Wie Wir dann 
ſolches hiemit erklären, zufagen und verfpres 
chen in Kraft diefes offenen Briefs mit Uns 


fern aufgedructen- Infiegeln, der gegeben ift 
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5. 12. 
Ankunft Sr. Roͤmiſch koͤnigl. Majeſtaͤt und des koͤnigl. Hauſes in hieſiger Gegend und Stadt. 


Wir haben zwar ſchon oben $. 2. geſagt, daß des Roͤm. Könige Majeſtaͤt zu 
Aſchaffenburg die erſte Nachricht von der auf Allerhoͤchſtdieſelben gefallenen Wahl ſamt 
dem Wahldiplom erhalten hätten, die weitere Erzehlung der Anherreiſe Sr. Majeftät und 
der Eöniglichen Familie aber, glaubten wir bis auf den Zeitpunct des feyerlihen Einzugs 
verfpahren zu müflen. 

Man würde eine gänzliche Unbekanntſchaft mit dem Gange politiſcher Sefhäffte und 
dem Zwecke religidfer Ceremonien verrathen, wenn man einen Widerſpruch darinn fände, 
daß eben der Monarch, der erft am 30, Sept. nad) Anrufung des göttlichen Beyſtandes und 
feerlihen Verpflichtungen der hoͤchſt und hohen Wahlherren gemählt wurde, bereits ges 
raume Zeit vorher des auf Ihn fallenden Loofes fo gewiß ſeyn Fonnte, daß Er Feinen Ans 
ftand fand, nicht nur. einen großen Theil Seines Fünttigen Kaiferlichen Hofitaats voraus 
anher zu fenden, fondern auch Sich felbft fehon vor jenem entfcheidenden Tage der Wahl⸗ 
ftadt mit Zuverficht zu nähern. 

Ohne Zweifel war Leopold bereits in den Cabinetten der hohen Wahlfürften 
zum Nachfolger des jedem biedern Deutfhen unvergeflihen Joſephs II. auserfehen. 
Die Größe Seiner Macht, Seine durd eine ausgezeichnete preißmwürdige Regierung in 
Toskana bewährte Weisheit und Herzensgüte waren ohne Zmeifel die entfheidenden Be⸗ 
weggruͤnde der Cabinette ; Aber nur Er, der Monarch) allein, konnte von der Unfehlbars 
keit diefer Beweggründe überzeugt ſeyn, weil nur Er es mwiffen und fühlen fonnte, daß Er 
- Seine Macht sum Glücte Deutfhlands gebrauchen — daß Er fih deffen Wohlfahrt eben 

fo theuer und angelegen feyn laſſen wolle, als die Wohliahrt Seiner Erbſtaaten. Auf 
Eeiten Leopolds war alfo die Würdigkeit zur Nachfolge mehr noch durch eigene Gefühle, 
durch ein unzweifelhaftes Bewuſtſeyn der Güte Seiner Abfichten ald Durch die vorläufigen 
Zufiherungen der Ehurhöfe entichieden; Auf Seiten der hohen Wahlherren aber waren 
es immer nur politifhe Berechnungen, ein hoher Grad des Zutrauens, die ihre Kaths 
ſchluͤſſe leiteten; Alfo immer noch einige Ungewißheit. Was iſt alo natürlicher, mas 
zweckmaͤßiger, als daß Sie in dem Augenblicke, da Sie Ihren Entſchließungen durch die 
Öffentliche Erklärung Ihres Vertrauens in die Gefinnungen Leopolds das Siegel aufs 
zudruͤcken im Begriffe waren, Ihre Sache, die Sahe Deutfchlands, dem der allein die 
Herzen der Sterblichen Fennt, in die Hände legten und von Ihm die volle Ueberzeugung 
von dem Grunde Ihres in den Erhabenften Kroncanditaten gefegten Vertrauens zu erbits 
ten fuchten. 

Aus diefem Gefihtspuncte müffen, wie wir denfen, die heiligen und ehrwuͤrdigen 
Benerlichfeiten der Wahl angefehen werden, um ſich zu überzeugen, daß unfer jegiges 
Alerglormürdigfies Reichs Oberhaupt Seiner Wahl [don vor der Hand gewiß ſeyn 
Eonnte, die höchft und hohen Wahlherren aber Darum nicht weniger die Leitung der hoͤch⸗ 
ften Weißheit zu erbitten Urfache hatten. 

Bevor wir die Reife Sr. Majeftät, des neuermählten Roͤmiſchen Königs zur Kais 
ferlihen Krönung erzehlen , bemerken wir einige vorhergegangene Ereigniffe in dem aller- 
hoͤchſten Königlichen Haufe. 

Schwerlich weißt die Gefhichte einen fo freundfchaftlihen Befuch groſſer Monar⸗ 
chen auf, dergleichen des Königs und der Königin von benden Sicilien Majeitäten mit 
den zwey Altern koͤnigl. Prinzeſſinnen Therefe und Louife Ihren Fönigl. Anverwandten 
zu Wien machten. Ohne — mie die Folgen bewähren — einigen Antrieb eigentlicher 
politiſcher Abfihten und Entwürfe, blos aus dem unter den Großen, wie man behauptet, 
fofeltenen Bemeggrunde der Freundſchaft — Bruder: und Baterliebe — unternahm Ferdis 
nand IV. und Seine fönigl. Gemahlin die Reife in die berühmte Kaiferftadt um — diefe 
Sihren Heren Bruder — Jener Seine Frau Schweſter zu fehen und Ihre Fönigl. Kinder 

a ver mit 


mit einander zu verbinden. : Amar gefchehen auch die ehelichen Verbindungen der Großen 
zum Öftern aus Staatsabfichten und fait immer werden fie, wenn fie e8 auch nichr find, 
Don dem von den Cabinetten entfernteiten Haufen für Folgen einer weirausfehenden Staates 
Hugheit angefehen. In dem vorliegenden Falle aber hat man Urfache zu glauben, daß 
wohlmennende, herzliche Bruderliebe hauptfächlich Das drenfache Band gefnüpft habe, das 
bald nach der am sten Sept. erfolgten Ankunft der Fönigl. Neapolitaniiben Herrich.ften 
zu Wien, den ı9, darauf, fechs Zweige beyder Fönigl. Stämme auf immer vereinigte, 
An diefem Tage wurden nehmlich: 
1) Die Erzherjogin Elementina mit dem abwefenden und von dem Ershergoge Carl," 
repräfentirten Kronprinzen von beyden Sicilien — 
2) Der Liebling Joſephs IL, der Erzherzog Franz, mit der Prinzefin Thereſe 
von Neapel, 
| und | 
3) Der Erzherzog Ferdinand mit Ihrer jüngern Schwefter der Prinzeffin Louiſe, 
durch den Cardinal Erzbifchof zu Wien ehelich verbunden. 


Yiore: Wir werden meiter unten bie mannichfaltige und böchiimerfwürdige Verwandfchaft der 
bier anmefenden königlichen Herrfchaften umfländlich erläutern, 


Der König von Neapel hatte ben diefer Gelegenheit das feltene Dergnügen, Sich 
Selbſt repräfentiren zu fehen; indem Sein Bothfchafter ver Marquis de Gallo die feyers _ 
liche Anwerbung um die Erzhersogin Clementina am ı8. Sept , alfo während der pers 
fönlihen Anmwefenbeit Sr. Majeftät zu Wien, verrichtete. Da diefer Monarch ein gemifs 
ſes — frentich nicht fehr tiefes Incognito beobachtete, fo nahm Er auch Anſtand eine Ma- 
jeſtaͤtshandlung zu unternehmen. Er erfuchte daher Ge. Maieftät den König Leopold, 
dem befagten Marquis,de Gallo nach volljogenen Anwerbungsceremonien , den großen 
Preapslitanifhen Sanuariusorden umzuhängen. 


Am 23. September tratten des Königs don Ungarn und Böhmen Majeftät 
nebft Ihro allerdurchlauchtigften Gemahlin und den juͤngern Erzherzogen Carl und 
Leopold — und am folgenden Tage die Sicilianifhen Majetäten nebft den Erzherjos 
gen Franz und Ferdinand mit Ihren nunmehrigen Gemahlinnen die Reife von Wien 
nad) Frankfurt an. Am 25. folgten des jüngften Etzherzogs Joſe phs K. Hoheit mit Ih— 
sem Oberfihofmeifter nad). 


Daß zu einer Reiſe fo erhabener Perfonen mit Ihrem zahlreichen Gefolge allent- 
halben große Anftalten gemacht — auf den Poflftationen eine ungeheure Menge Pferde 
von oft weit entfernten Orten herbengebracht und deffalld von dem hohen Reichspoſt⸗ 
generalat an die betreffende hoͤchſt- und hohe Reichsſtaͤnde Requiſitionsſchreiben erlafen 
werden mußten, verfteht fi, mie mir denken, folchergeftalt von ſelbſt, daß e8 wohl übers 
flüfig feyn dürfte, dies alles, . nach dem Beyſpiele unferer Vorgänger, umſtaͤndlich zu bes 
ſchreiben, und wohl gar mit Urkunden zu belegen. 


Am zoften Sept. Abends zwiſchen 6:7 Uhr langten die am 23. von Wien abges 
zeifeten Königl. Ungarifchen Herrfhaften in dem Ehurfürfilich Maynziih en Schloſſe zu 
Aſchaſſenburg unter Paradirung der Buͤrgerſchaft an. Bald darauf, gleich nah 8 Uhr 
brachte der Herr Reichserbmarſchall Graf von Pappenheim, unter Vorreitung von 4 
Eouriers und 30. blafenden Ponillons die erfte fenerliche Nachricht von der auf Se 
Majeltät den König ausgefallenen Wahl. 


Noch denfelben Abend fanden ſich auch Se, Churfürftlihe Durchlaucht von Köln 
und der Erzherjogin Ehriftine und Ihro Herrn Gemahls des Herzogs Albert von 
Sahfen-Tefhen KK. Hoheiten zu Afchaffenburg ein. Daß den folgenden Tag am 
1. Dctob. die zwey höchften Churfürften von Maynz und Trier den Fönigl, Herrſchaften 
den Bewillkommungsbeſuch abgeftattet haben und von des Prinzen Carls von Medlens 
Rtoͤnungs-Diarium ater Band, hh burg 
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burg Heriogl. Durchlaucht das Wahldiploma überbracht worden, wird hier um der 
Zeitfolge willen wiederholt. 

Schon gegen Mittag deffelben Tages, langte auch des Königs von Neapel Mas 
jeſtaͤt Dafeibft an, fliegen vor der Stadt aus dem Wagen und überrafchten die Allerhoͤchſte 
Samilie auf die angenehmfte Weiſe viele Stunden früher als man Sie erwarten zu dürfen 
geglaubt hatte, 

Am gten Octob. traffen der Röm. Königin Majeftät mit fämtlichen koͤnigl. jungen 
Herrſchaften wie auch des Königs und der Königin von Neapel Majeſtaͤten, in der Stille 
allhier zu Frankfurt ein. 

$. 13. 

" Km. Königlicher Einzug. 

Der Vierte October war der von Sr. Römifch Eönigl. Majeſtaͤt beftimmte 
feclige Tag, an dem Frankfurt mit feinen fait unzehlbaren Gäften das neuerwählte Reiches 
Oberhaupt in dem feyerlichſten und glängendflen Einzuge zu fehen das Gluͤck hatte. 

Wir glauben bey der nachfiehenden Beſchreibung des Einzuges diejenige mit eini⸗ 
gen geringen Weränderungen zum Örunde fegen zu dürften, weiche das hiefige beliebte 
Staats⸗-Riſtretto hievon geliefert hat. 

„Ihro Majefkät waren fon in der Frühe von Afchaffenburg aufgebrochen, 
gerußeten fobann auf dem Hiefigen Forſthauſe das Fruͤhſtuͤck einzunehmen, und wurden bey 
Aller hoͤch ſt der o Ankunft in den ohnweit bey dem fogenannten Kiedhofe, eine halbe Stunde 
von der Stadt, zu dem Ende aufgefälagenen großen Zelten, wo fich die dren Hoͤchſte geiftl. 
Herren Churfürften, in hoͤchſter Perfon, famt derer Abwefenden Vortreflihen Erſten Herren 
Bothſchaftern, und viele andere höchfte und hohe Herrſchaſten, nebft Einem Hochedlen 
Rathe hiefiger Stadt in corpore -*) verſammlet hatten, auf das devoteſte empfangen, 

mobey 


*) Da bie hiefige loͤbliche freye Reichs: Stadt Magiftrat Ihrer Kaiſerl. Majefcät, flatt des 


und deren verehrungswürdiged Haupt, Ein 
Hochedler Magiftrat, nad Verordnung ‚der 
goldenen Bulle und dem Hertommen, bey dem 
ganzen Wahlsund Krönungsgefchäfte eine eben 
fo anfehnliche als muͤhſame und foftbare Rolle 
ju fpielen hat, fo verdienet bie nachftehende 
Befchreibung deffen, was von bem hochermeld⸗ 
ten Magiſtrat bey dieſer Feyerlichkeit beobachtet 
worden iſt, deren Mittheilung wir mit dem 
lebhafteſten Dank erkennen, billig eine eigne 
Stelle. 

„An dem zum feyerlichen Einzug Ihrer 
Kaiferl. Majeftät befiimmten Tage, begab fich 
ein Hochedler Rath in Corpore benchft dem 
Syndicats-Collegio, mie auch Herrn Eanzleys 
Kath und Herrn Rathichreiber morgens gegen 
halb neun Uhr in 20 zweyſpaͤnnigen Wagen 
in das fuͤr denſelben beſonders aufgeſchlagene 
Zelt unter dem Apothelerhof, allwo derſelbe 
die Ankunft Sr. Majeſtaͤt erwartete, und 
nachdem Allerhoͤchſtdieſelbe angelangt und in 
das für Sie errichtete Felt abgetretten, waͤh⸗ 
rend dem als die Züge vorbey paſſirten, ſich 
nahe an der Straße vor dem applanirten Gras 
ben in einer langen Reihe rangırte. Die beiden 
regierenden Herrn Burgermeifter hatten, um 
gleich bey der Hand zu ſeyn, fi) oben anges 
ſtellt, und der Erfte Herr Syndicus Lange 
in deren Mitte. Als der Kaiferl. Leibwagen 
alda anlangte und füil hielt, bezeugte der 


eingezogener ficherer Erfundigung nach, auch bey 
dem jegigen Kaiferl. Hofe nicht mehr üblichen 
fpanifchen Reverenzes, durch eine dreymalige 
Verbeugung feine Verehrung. Die beyden 
Herrn Burgermeifter aber, von welchen ber 
jüngere die ſymboliſchen Stadtſchluͤſſel auf eis 
nem roth fammeten mit Gold brodirten Kiffen 
vor fich hielt, mäherte fih nebft dem Herrn 
Syndico, dem Schlag der Kutſche, wo Kaiferl. 
Majeftät mit folgendem von dem wohlerwaͤhun⸗ 
ten Herrn Syndico abgelegten Bewillkom—⸗ 
mungscompliment empfangen wurden.“ 


Allerdurchlauchtigſter, Grosmaͤchtigſter 
und Unüberwindlichſter Roͤmiſcher 
Kaiſer, auch in Germanien und zu 
Jeruſalem König, x. 

Allergnädigfter Kaifer, König und 
Herr Herr! 

„Von der lebhafteften Freude über Euer 
Kaiſerl. Majeftät beglücdteAnherofunft durch⸗ 
drungen bitten Burgermeifter und Rath der 
Stadt Frankfurt um die allergnädigfte Ers 
laubnis, Allerhöchftderofelben ihren devoteften 
Gluͤckwunſch allerfubmiffeft zu Füßen und die 
ehrſurchtsvolle Regung des böchften Bergnüs 
gens an den Tag legenzudärfen, welches fie 


über das Glück empfinden, Euer Kaiferl, 
Maies 
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wobey zugleich Allerböchfidenenfelben von Einem Hochedlen Rathe die Stadt⸗ 
ihorſchluͤſſel allerunterthaͤnigſt überreicht wurden, Hierauf gieng der mit einer unzähligen 
Menge laut froßlodender Menfchen begleitete feyerliche Zug nad der Stadt, durch Sachſen⸗ 
baufen, über die Brücke, durch die Fahrgaſſe, Zeil, St. Catharinenpforte, den Römerberg 
und den Markt bin, woſelbſten alle Quartiere der ganzen biefigen Loͤbl. Burgerfchaft ſamt der 
Stadtgarnifon mir fliegenden Fahnen und Plingendem Spiel unterm Gewehre fanden , unter 
abermaliger Abfeurung von 300 Kanonen von denen Wällen, (nemlich 100, als Ihro Ma: 
jeftäe bey dem Forfibaufe aus dem Wagen fliegen und von dem Churfürftlichen Hohen 
Collegio das Compliment erhielten 5 das zwente 100, als der Zug die Brücke paffirt harte 
und das dritte 100, als Ihro Majeftär in der Dohmkirche angelangt waren, ) Retigem 
$äuten aller Glocken, und unaufpörlichen Vivatrufen, nad dem Kaiferlihen Wahl: und 
Krönungsftifte zum heil, Bartholomäus, allwo das Allerhoͤchſte Neuerwaͤhlte 
Reihsoberhaupt bie Wahlcapitulation beſchworen, in folgender Ordnung , der bis 
4 Uhr dauerte, erfolgte: 1) Kam der biefige Stadrftallmeifter mit. 6 Reitfnechten und fo viel 
KHandpferden, mit koſtbat geſtickten Decken, worauf das Stadtwappen befindlich war ‚u 
Dferde, 2) Vier Vediente und 4 Gtadteinfpänniger in der Stadtlivree zu Pferd, 3) Ein 
Paufer und 4 Trompeter, 4) Die Herren Rathsdeputirte, Herren Schöffen von Holss 
haufen und von Bardhaufen, Herr Senator Dr. Moors, und Herr Senator 
Willemer zu Pferde. 5) Die 3 bürgerliche Compagnien zu Pferde, jede mit ihrem bes 
fondern Trompeter und eiguen Standarte. 6) Der Reichsprofos mit dem Stabe zu Pferde, 
7) Der Reichsmarſchall. Gräfl. von Pappenpeimifche Bereuter, Here Trerler zu Pferde 
8) Vier Handpferde mit Foftbaen Deden, und eben fo vielen Reitknechten, 9) Der Reiches 
fonrier Hr. Freyer, zu Pferde. 10) Herr Canzleyrath Löblein, und Herr Secretarius 
von töveling zu Pferde. 11) Der Reichsquartiermeifter Herr Schnetter zu Pferde 
12) Die Gräflih Pappenpeimifche Dienerfgaft zu Fuß. 13) Ein fehsfpänniger Staats 
wagen, worinn der machältefte Her Graf von Pappenheim mir der Scheide des 
Saͤchſiſchen Churſchwerdes ſaß. 14) Zwey Pagen. 15) Ein ſechsſpaͤnniger leerer Staats wagen 
16) Der Epurpannöverifhe Zug, Unter Voraustretung der ſehr zahlreichen gefandfchaftl, — 
bedienten, Hoffouriers, Hausofficiauten, und dreyen geſandſchaftl. ſechsſpaͤnnigen Staatswagen 
17) Der Churbrandenburgiſche unter ebenmaͤßiger Voraustrettung der gefaudfihaftlichen 
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Majeſtaͤt als hoͤchſtenn Reichsober haupte heute 
zum erſtenmal ihre aflertieffte pflichtſchul⸗ 
dige Verehrung bezeugen zu koͤnnen. 

Die goͤttl. Vorſehung, welche in Euer 
Kaiſerl. Majeſtaͤt geheiligten Per ſon unſerm 
deutſchen Vaterlande einen ſo maͤchtigen, als 
hoͤchſtweiſen, gerechten und milden Regenten 
ſchenkte, har die Hofnung und die allgemeinen 
getreueften Wuͤnſche aller Parrioten in die 
volltommenfte Erfüllung tretten laſſen. 


Wenn der Himmel uns unſern fernern groͤß⸗ 


ten und inbrünftigften Wunſch gewaͤhrt; fo 
wird noch die Nachfommenfchaft das Glüuck 
Euer Kaiſerl. Majeſtaͤt hoͤchſtgeſegneten, und 
glorreichſten Regierung in ſpaten Fahren 
mit Uns theilen. Euer Kaiferl, Maͤjeſtaͤt 
erlauben allerhuldreichft, daß wir zur Ber 
währang unferer allertiefften Ehrfurcht, uns 
verbrüchlichen Treue und ſchuidigen Gehor⸗ 
ſams die Schluͤſſel hieſiger Stadt in gejies 
mendftem Reſpekte überreichen, und damit 


noch die angelegentlichfte, allerunterthänigfte 
Bitte vereinigen, Allerhoͤchſtdero mächtige 
ſtem Schuge, reihsväterlihen Fürforge, 
und unfhäßbaren Kaiferl, alerhöchften Huld 
und Onaden uns und die Stadt Frankfurt 
allerfubmiffe empfehlen zu dürfen, ” 


Hey der Anrede nahmen Kaiſerl. Majeftät 


den Hut ab, melden Sie aber fogleich wieder 


auffegten. ° Diefed geſchah auch, ald nad 
abgelegtem Compliment der jüngere Here Burs 
germeifter bie Schluͤſſel prafeutirte, melde 


- Kaiferl. Majeftät aufhuben, aber fogleich mies 


der auf das Kuͤſſen miederlegten, und das 
Eompliment in folgenden Ausdruͤcken beant⸗ 
worteten: 


ich bin verbunden, Die Schluͤſſel 
können in Beinen beffern Händen feyn, 
als des Magiſtrats. 


Die drey obengenannten Herrn tratten hiers 
auf nach dreymaliger tiefer Berbeugung zuruͤck, 
und dee Zug hatte feinen weitern Fortgang. 
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Uvreebedienten, Hoffouriers, Hausofficianten, und dreyen gefandfchaftlichen ſechsſpaͤnnigen 
Staatswagen. 18) Der Churſaͤchſiſche mit einem Bereuter, 3 Handpferden, mit eben fo 
viel Reitknechten geführet, der Lvreebedienten, und dreyen 6 fpännnigen Staatswaͤgen. 19 
und 20) Die Züge von Churpfalz und Churböhnen auf gleiche Art, mir 6 fechefpännigen Staates 
wigen, 21) Ein gleicher von Churcoͤlln mit einer fehr zablreichen Dienerfchaft, einem DVereuter, 
6 Hantpferden mit Fofibar geſtickten Deden, und eben fo vielen Keitfnechten, ein Pauker, 4 
Trompeter, 4 Reitknechte, 12 ſechsſpaͤnnige Staatswaͤgen mir Hofcavaliers, und einem leeten 
ſechsſpaͤnnigen Staatswagen. 22) Der Churtrierifche mit einem Bereuter, 6 Handpferden mit 
koſtbar geſtickten Deden, und eben fo vielen Meitfnechten, ein Paufer, 6 Trompeter, 12 
fehsfpännigen Etaatewägen , und einem leeren ſechsſpaͤnnigen Gallawagen. 23) Der Ehur 
mainzifche mit einer ſehr zahlreichen Dienerfchaft, 7 Reitknechten, 2 Bereutern, 12 Handpeſtt⸗ 
den mie koſibar geſtickten Decken, und eben fo vielen Reitknechten, 1 Paufer, 8 Tronipeter, 22 
fechsfpännige Staatswägen mie Hofcavaliers, und einem fceren fechsfpännigen ſehr Foftbaren al: 
lamagen. 24) Der Erfie C burbraunfchweigifche vorereliche Here Borbfchafter, unter Vor: 
austrettung einer zahlreichen Dienerfchaft, in Foftbarer reicyer fpanifcher Kleidung , im einem 
6 ſpaͤnnigen Leibwagen, auf den Eeiten die Pagen, und Haiducken. 25) Churbrandenburg 
eben auf die nemliche Art, 26) Churſachſen ebenfalls, 27) Churpfalz ebenfalls, 28) Chun 
bohmen ebenfalls, 29) Ihro Churfürftl, Durchlauche von Coͤlln in Böchfleigener Per⸗ 
fon, in Dero koſtbaren 6 fpännigen feibwagen, unter VBoraustrettung Dero zahlreichen Dieners 
fhaft, Hausofficianten, der Echweijergarte und 6 Pagen zu Pferde. 30) Ihro Chur 
fürftl. Durchlaucht von Trier ebenfalls in höchfleigener Perfon, in Dero 6 fpännigen kibs 
und Etaatswagen unter Voraustrettung der Hofdienerfhaft, Hausofficianten, der Schweijet⸗ 
garde und 12 Pagen zu Pferde. 31). Ihro Churfürfil, Gnaden von Maynz aud in 
hoͤchſteigener Perfon, in Dero 6 frännigen teib: und Staatswagen, unter Vortrettung der 
Hofdienerfhaft und Hausofficianten, der Echweizergarde, auf den Seiten 4 Haiducken zu Zub, 
und 12 Pagenzu Pferde, 32) Das Kaiferl, Könige, Gefolg. Cine große Anzahl Reitknechte, 
die ganze Hofdienerfchaft nebft den Hausofficianten, 8 Handpferde mir ſehr koſtbaren Deden, 
jedes von 2 Reitknechten geführt, 6 fehsipännige Staatswägen mit Hofcanaliers, 6 Trems 
peter, J Paufer, ı fehsfpänniger großer Gallawagen, 3 Herolde zu Pferd mit ihrem Ecester, 
eine große Anzahl Hoflafayen, die Trabantengarde zu Fuß, ein fehr Eofibarer 6 ſpaͤnniger Staats⸗ 
wagen mit Schimmeln, worinnen Jhro Majeſtaͤt das Ullerhöchfte Neue Reichsoberbhaupt fallen, 
von dem Älteflen Herrn Neichserbmarfchall, Orafen von Pappenheim zu Pferde begleitet, 16 
Pagen zu Pferd, die Kaiſerl. Mobelgarde zu Pferd mit Paufen und Trompeten; die Churfücfl, 

tainzifche Leibgarde zu Pferd mit Trompeten, Paufen und Standarte; die Churfürftl, Trieri 
ſche teibgarde zu Pferd auf gleiche Art; Eben fo die Churkollniſche Leibgarde; der hiejige 
Kaiferl, Pofftallmeifter mit 50 Poſtillions zu Pferd; 2 ſechsſpaͤnnige Reiſewaͤgen, 18 Kaifl, 
Reichepofipalter, die Dienerfhaft Eines Hochedlen Raths, 6 Bedienten in der Eradelivrer, 
und zum Schluſſe diefes prächtigen und von jedermann mit Recht bewunderten Zuges, Ein 
Hocedler gefamter Rath hiefiger Etadt in 20 Wagen, - 


Schon fruͤh um 10 Uhr hatte ſich der Reichs-Erbkammerthuͤrhuͤter, Herr Graf von Wer 
tbern, fo wie bereits am Wahltage auch geſchehen war, in feiner Staatscaroſſe und mit Vor: 
iretung feiner Lioreebedienung in Galla in das Domftift St. Bartholomdi verfügt, daſelbſt vom 
Herrn Decano ſaͤmtliche Echlüffel zum Conclave, Chor und der Kirche empfangen, und nach⸗ 
dem die Türen und Zugänge mit der Saͤchſiſchen Schweizergarde wohl beſehzt waren, in dr 
Kirche ſelbſt — den Erbamtsſtaab in der Hand haltend — die Pflichten ſeines Amtes verrichtet, 
Und als Nachmittags nah 5 Uhr alle Feyerlichkeiten geendiget waren, auch Ce, Kim. Königl, 
Majeſtaͤt nebſt den boöͤchſten geiſtl. Herren Churfürften, und denen vortreflichen hoben Hertu 
Wablbothſchaftern das Conclave verlaſſen hatten, fo eroͤſnete Er nach akgefungenen Te Deun 
laudamus die große Gatterthuͤr des Chors, durch welche der fenerliche Zug in das Kaiſerl. 
König, Palais, unter befiändigem Jauchzen, Froßloden, Vivatrufen, und Haͤndeklatſchen 
des verfammelsen Volls und der in den anftoffenden Käufern und auf den eigends hiezu errich 

teren 
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teten Geruͤſten befindlichen unzäplichen Zufchauer fort — und die Feyer diefes Tages gieng 
damit zu Ende. \ 

Die durch die Straßen des Zugs paradirende Bürgerfchaft zog alsdann im abgetbeilten 
Quartieren , unter Plingenden Spiel und fliegenden Fahnen an dem Kaiferl, Koͤnigl. Palais 
vorüber, wo jedes derſelben zu alletunterthänigftee Ehrfurchts- und Freudensbegeugung eine 
Salve gab. 


Merkwuͤrdig ift auch, daß ben der unzäplbaren Menge von Zuſchauern, die fich nicht 
nur in den Straßen zuſammen drängten, fondten auch auf die Dächer wagten, und bey der 
großen Menge raſcher Pferde, ſich nicht das geringfte Unglück ereignet hat. 

g. 14. 
Ereigniffe nach dem Roͤm. Königlichen Einzige. 

Schon vor dem Einzuge war vor dem Fönigl, Quartier eine Hauptwache für die 
betvaffnete Buͤrgerſchaft aufgebauet worden, welche die Ehre harte daſſelbe zu beivachen, 


Nach geendigtem Einzuge und alle Täge, folange das Allerhöchfte Reichs⸗Oberhaupt 
zu Frankſurt anweſend war, wurde von dem aͤltern Herrn Burgermeiſter die Parole 
von Sr. Majeftät abgeholt, und bey diefer Gelegenheit wurden auch andere allerhöchſte 
Befehle erbeten und empfangen. Nachdem nun Se R. K. Majeftät ſich allergnädigft er⸗ 
Häct hatten, die allerunterthänigfte Aufwartung der zu Leberbringung des Neichsftädtis 
ſchen Gefchenfs ernannten großen Rathsdeputation, den folgenden Sten Dctob, Vormittags 
11 Uhr annehmen zu wollen; fo begaben fich zu dieſer beſtimmten Zeit 


Herr Stadt: Schultheis von Stalburg, Here Schöff von Sumbracht, 
— Fxconf. fen. Schöff von Lersner, — Schoͤff von Ohlenſchlager, 
— Schoͤff von Uffenbach, — Syndicus primar. Lange, und 
— Conf fen, Schoͤff von Lauterbach, — Conf. jun. Muͤhl, 


in Mantel, Kragen und Degen in zwo Kutſchen, denen eine dritte worinn, der Canzley⸗ 
ſchreiber mit dem Silber: und Gold: Präfent ſaß, folgte, unter Vortrettung ihrer eigenen 
und der Stadt Bedienten, auch Einipänniger nach dem koͤnigl. Quartier und überreichten 
St. Majeſtaͤt dom Roͤm. Könige das Staͤdtiſche — öffentlichen Nachrichten zufolge, in eis 
nem filbernen vergoldeten Waſchbecken, zween filbernen Löuchtern und 500 doppelten 
Krönungsducaten beftehende Geſchenk, welches von Allerhöchftgedaht Sr. Roͤm. Königl, 
Majeftät huldreichſt aufgenommen wurde. 


Tags darauf den 6ten Detob. hatte die nehmliche anfehnliche Rathsdeputation, mit 
Ausnahme des Herrn Syndici primarii Lange deffen Stelle durch den Herrn Syndic. Sees 
ger erfegt wurde, die Önade, Ihro Majeftät der Roͤm. Königin dag gleiche Geſchenk zu 
überteichen. 


Da derer hier antvefenden Herten Erzherzogen konigl. Hoheiten das Compliment 
zuſammen annehmen zu wollen erfiäret hatten, fo ward Höchfidenenfelben ſolches am gten 
Octob. durch den Herrn Schöffen von Lersner, ‚Herrn Syndic. Ockel und Heren D. 
und Senatorem Schloſſer unterthänigft abgeftattet und zugleich des Erzherzogs und 
Kronpringens Sranz Ffönigl. Hoheit ein befonderes Städtifches Präfent überreicht. Aeufe 
ſerſt fchmeichelhaft war es für die Deputation und den hochloͤblichen Magiftrat und ehren- 
voll für die ganze Bürgerfchaft, daß der erhabene Zigling Joſephs, der Ihn von der 
früheften Jugend an, mit den Geheimniffen der Regierungsfunft und höhern Polizey, fo 
wie migden Gefahren und Mühfeligfeiten des Kriegs befannt gemacht, Seine Zufriedens 
heit über die hiefigen Polizeyanftalten und hertfchende gute Ordnung huldreichft Aufferte. 


Schon Tags vorher, am ten Octob. hatten die bürgerfichen Herren Oberofficierg 
die Gnade Sr Roͤm. Faiferl. Majeftät ihre allerunterthänigfte Devotion zu Fuͤſſen zu le⸗ 
gen und- das aufißre Veranſtaltung von dem berühmten Herrn Schubart zu Stuttgard 
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verabfaßte unten *) beygefügte Gedicht zu überreichen. Herr Kapitain Kayſer redete Se— 
Majeftät alſo an: 


Allerdurchlaudtigfter ix. x. 


„Ew. Raiferlic) + Rönigliche Apoftolifche Majeſtaͤt legen wir diefeß geringe, bed 
allerunterthänigfte Opfer zu Füßen. Stolz waren Em. Majeftät Defterreichifche Erbun 
terchanen auf die Inſchrift Ihrer Huldigungsmünze: Die Herzen der Unterthanen find 
der Reichthum der Rönige. Geruhen Em. Majeftät auch die Herzen unferer Bürger 
ſchaft allergnädigft dazu aufzunehmen. Gleiche Ehrfurcht, gleiche Treue, und mas fhif 
barer ift, Liebe, beiebet fie; und unter Millionen Deutfhen wird auch ihr Wunſch ſich 
faut zu Gott erheben: ang und gefegnet fey Leopolds Regierung! Kindeskinder muͤſſe 
ſein gerechter, ſein ſanfter Zepter noch leiten!“ 


»RNBochgeſang 
Sr Majefllät 
Leopold dem Zweyten 


Kaiſer der Deutfchen 
am Feſte Seiner Krönung 
geheiligt 

von i 
den fämtlihen Bürgerlichen Dberofficiers 
zu Franffurt am Main, 
— — — — — 

Dank Dir! unſer Vater, 

Daß wir Dein Feſt und unſer Feſt 
Unter des feegentriefenden Friedens 

Befchattenden Futichen feyern! — — 

Mir tiefanbetendem Preife des Weltbeberricers, 
Der ung Dich und Deine Bäter gab, 
Mir ſuller Ruhe fenern wir, 

Mit Freude tief ım Herzen 
Und ihrer entzüdenden Thraͤne! 


Klopſtok. 


Tofepb ftarb —da ſtarrten wir erfchroffen 
dei dem Schalle dumpfer Todenglotten, 
Und Mönina *) jchlüpfte bleih und bang 
Aus der unfichtbaren Grotte 
Und begann den Klaggefang: 


„Tod ift Er, der erfle Kronchträger ? 
„Tod der Herrfchergeift ? der Weltenwäger ? 
Mit der Nechte wog Er Welten ab) 
„Jo ſeph tod? — den einft der Himmel 
„Seegnend feinen Bölfern gab? — 


„est da Wodan Menfchenfchedel fplittert, 
„Da die Welt vor einem Dämon zittert: 
„Aufruhr nennt der ſchwarze Damon fidh: 
„Jetzt in diefem Zeitenfturme 
„Joſeph, mifit die Erde Dich? 


„Himmelsgeifter, laßt uns euren Bruder! 
„Unfern Jofepb, der mit goldnem Ruder 
Sm Orkane feine Welt regiert ; 
Laßt Ihn, bis er alle Wunder 
Seines Lebens ausgeführt! — 
*) Nimfe bes Mains, 


©. 


„Oder ſoll Er dort in Sternenkreiſen 


„Herrſcher über andre Wefen heifen ; 
„Gott, fo fieh der Deutfchen weites Reid; 
Gieb ung einen Kaifer wieder 

Unfrem Vater Jofepb gleich!“ 
So Mönina — von der Wahlftadt Mauern 
Hörten Bürger ihre Nimfe trauern, 

Und fie wiederholten thraͤnenweich: 
„Gieb ung einen Kaifer wieder 

„Unfrem Vater Jofepb gleih! 
Deutſchlands Schuzgeift trug bie Kaiferfrone 
In der Rechte, ſprach mit ernftem Tone: 

Wer fol tragen diefes Kronengold? — 
Alle große Wähler riefen : 

ZJofepbe Bruder Leopoldi — 
Laͤchelnd fprach der Schußgeift: Ja, ihr Brüber, 
Auch im Himmel tönt fein Nahme wieder: 

Leopold, Teutonia, ift Dein! 
Er, ſprach eine Stimm?’ am Throne, 

Eoll der Deutfchen Kaifer feyn! 
Ha, wie raufcht es in Thuiskons Hainen! 
Unter Yauchzen, unter Srendeweinen, 

Nennt man Deinen Nahmen, Leopold, 
DVoltsbeglüder, wie ein Vater 

Eeinen guten Kindern hold! — 
Deutfchlands Volk, von feinem übertroffen, 
Hoch an Geift, im Herzen frei und offen, 

Diefes Volt vol Bıederfinn und Muth; 
Nenne Dich heut im Donnerjubel 
Seinen Kaifer groß und gut! 


Erſter eines ſolchen Volks zu heifen, 


Sf ein Wunfch des geiftbeflammten Weifen 
Und der größten Menfchenfeele werth ; 
Diefer Lifpel Deiner Seele 
Leopold if Dir gewährt. 
Hörft du nun der Wonne laute Zeugen 
Su der hochgethuͤrmten Wahlftadt fteigen ? 
Biedre Bürger finds am grauen Main; 
Eich wie unfer ſtolzer Römer 
Ein Olympos glaubt zu ſeyn. 
Die mit Herzen, wie mit Slammenfchilden, 
Grofer Kaifer Deine Wache bilden, 
Ueberreichen Dir den Hochgefang, 
Wie er wahr und heiß und bieder 
Aus des Herzens Tiefen drang. 
Srants 


— o ze — 


Se. Maieftät bezeugten dagegen Ihr gnaͤdigſtes Wohlwollen gegen bie hieſige 
Buͤrgerſchaft mit dem Verlangen, daß ſolches derſelben bekannt gemacht werde. 

Nachdem des Roͤm. Königs Maieftät den gten Octob. zum Kroͤnungstage feſtgeſetzt 
hatten, fo ward diefe alerhöchfte Entfihlieffung von hohen Churmaymiſchen Erjfanzleramts 
wegen dem hochlöblihen Magiſtrat durch Das nachſtehende Decret befannt gemacht: 


„Nachdem von Ihro Roͤmiſch Fönigl. Majeftät der 9, diefes Monats zur vorfependen 
Roͤmiſch kaiſerl. Krönung beftimmer, und von einem Churfürftf, Hohen Eollegio belicber worden 
ift, bieben aber die Nothwendigkeit erfordert, auf Vorkommung alles beförglihen Tumults und 
Unordnung, fonderlich bey Preifgebung des Ochfen, Wein und Tuch, auch Abnepmung des 
Adlers, den ernftlichen Vedache zu nehmen; Als wird dem Magiftrat der hiefigen Reichsſtadt 
Frankfurt abfeiten eines Churfürftlichen hoben Eollegit ſolches hiemit befannt gemacht und dems 
felben aufgegeben, unter Nachgehung der vorhin in dergleichen Begebenheiten ergriffenen Maas⸗ 
tegeln den Einwohnern alles tumultuariſche Betragen auf das fchärfite zu verbieten, und zu 
Handhabung der Ruhe und Ordnung die hinlängliche Veranftaltung ſowohl durch das Militare, 
als die bewafnete Buͤrgerſchaft vorzukehren, Frankfurt den Gten Octob. 1790.” 


(LS.) | 
Churfüuͤrſtl. Maynzifhe Canzley. 


Aufſchrift: Dem Loͤbl. Magiſtrate dahier zuzuſtellen.“ 
Hierauf watd von dem Magiſtrat das nachſtehende Edict erlaſſen und unter 
Trompeten⸗ und Paukenſchall Öffentlich Fund gemacht: 


„Nachdeme bey Gelegenheit der bevorftehenden, und auf Samftag den neunten October 
feftgeftellten Kanferlichen aller böchften Krönung, als welche hiermit anforderft jedermann erfreus 
lich verfündiger wird, Einem Hocedlen und Hochweiſen Rath allerdings obliegen will, dahin 
zu feben, daß alles in möglicher Stille, Ruhe und Ordnung volljogen werde, bergegen alle 
beforgliche Gefahr, Thatlichkeiten und Verwundungen, auch fonften überhaupt alles Tumuls 
tuiren und unbändige Zudringen der Zufchauer unterbleibe, und dann Demfelben annoch erinnere 
lich beywohner , wasgeſtalten in vorigen Zeiten unter verfchiedenen Handwerksgeſellen und 
Knechten bey Gelegenheit des Weinſpringens und Erlangung des bey ſothanem Vorgang hiebe⸗ 
vor gewöhnlich gewefenen Preißgebung des Kanferlihen Adlers, ſo auf dem Geftell dabey aufs 
gefeget wird, ſowohl, als auch fonften bey andern dergleichen Begebenheiten, beynahe großer 
Auflauf, ja Mord und Todtfchlag entftanden wäre; hergegen auch vor diefesmal befagter Adler, 
zu Verhütung aller Unordnung und Unglück, nicht preiß gegeben werden foll, jedoch zu befahren 
ift, daß zu Behauptung der übrigen preiß zu gebenden Sachen, viele Handwerfsgefellen und 
andere feute, welche zum Theil, ganz irrig, ein näheres Recht vor andern hierzu zu haben 
vermeynen, ſich mit Meffern, Prügeln, Sand und dergleichen, zu verſehen Willens ſeyn möge 


tiia ten, 
Sranffurts Bürger, alle brave Leute, „Goldne Zeiten werben wieder ſtrahlen 
Mit der blanten Waffe an der Seite, Deutfchland bir in Höhen und in Thalen; 
Schwören D ırmitraubem Schlag der Handi Berften wird der Aufruhr überall, 
Treu zu bleiben ihrem Kaiſer Diefer giftgeſchwollne Drade, 
Wie dem ganzen Vaterland. Angeruhrt von feinem Stahl. 
Ha; auf unfers Roͤmers Zinne fehen „Tief hinein ing künftige Jahrhundert 
MWir den Genius von Franffurt fichen, ) Wird Er leben, von ber Welt bewundert, 
Wie ein Bild aus Sonnengold gewebt. Keopold, an jedem Geegen teich. 
In die Zukunft tief verlohren, Ptaͤchtig wird er untergehen, 
Spricht er: „Euer Katfer lebt! Einer Himmelsfonne gleich." 
„Leopold, der Weife, und der Gute, Alfo hat dein Genius gefungen . 
Der mit feinem Tropfen Menfhenblute Sranffurt — ſprich es nach mit Flammenzungen. 
Seiner Krone Gold befleden will — Sprich in deiner Wellenfprade Main: 
Klein ift Ihm die laute Gröfe, „Keopold, ber MWeife, iebei ! " 


Seine Gröfe handelt ſtill. Geifter Gostes jauchzen drein. 
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ten,- woraus leicht großes Ungluͤck und gefährliche Thaͤtlichkeiten entſtehen koͤnnen; Als laͤſſet 
gedachter ein Hochedler und Hochweiſer Rath allhier, vermoͤge Seiner aufpabenden ſchweren 
Amtspflichten und Obliegenheit, geſamte loͤbliche Buͤrgerſchaft, welcher zugleich über die an 
dem Wahltag, bey dem Allerhoͤchſt Kaiferlichen Einzug und andern Solennitaͤten bisherd mits 
erhaltene gute Ordnung und Ruhe, das Obtigfeitliche Wohlgefallen verfichert wird, erinnern, 
nicht allein an ihrem Ort alles dasjenige mit beyzutragen, fo zu einer ruhigen und ftillen Auf— 
führung und glücklicher Endigung diefes freudigen Kaiferlichen Krönungstags nur immer ges 
zeichen mag: fondern auch die alsdann im Gewehr ſich befindende loͤbl. Buͤrgerquartiere wopls 
bedächtlich vermahnen, im Fall ja, wider Vermuthen, fi einige Unordnung, Zudringen und 
übermäßiger Auflauf aͤuſſern ſollte, mit der dazu auch nachdrücklich beorderten Soldatelque diejem 
Unweſen einpellig zu fteuren, und fich damit wohl zu verſtehen, folglich nicht zu geflatten, daß 
der unbändige Pöbel ſich in ein oder anderem widerfege: mie dann auch fonft allen und jeden, die 
folches angehen mögte, hiermit auf das nachdrücklichfte, und, befindenden Umſtaͤnden nad, bey 
ſchwerer Leibes⸗ und Echand: Strafe anbefohlen wird, fich nicht zu unterfangen, mebrbefagten 
Adler preiß zu machen, mithin zu einem fchädlichen und gefährlichen Endzweck oder ſonſtigen 
DVerleg; und Beleidigung eines anderen, wer der auch fen, einige Meſſer oder anderes Gewehr, 
Prügel, Stöde und, Sand bey fich zu nehmen, vielmweniger jemand damit zu beleidigen, zu 
Leibe zu gehen, zu fchlagen, zu werfen, oder fonften zu verlegen, noch der Gin und wieder 
auszuftellenden bewafneten Bürgerfchaft und Goldaten zu opponiren, fondern fich in allem ruhig 
und ftill zu betragen, und bey denjenigen, fo zu beböriger Zeit und in feiner Ordnung, aus Kays 
ferlicher Allerhöchſter Gnade, Milde und Gütigfeit pfleget preiß gegeben zu werden, benanntlid) 
bey dem Geldauswerfen, fobann dem Weinfpringen und Areygebung des Habers, des gebrates 
nen Ochfens, der Küche auf dem Römerberg, und des über die Brücde, worüber Ihro Kay— 
ferliche Majeftär fi aus dem Dhom begeben werden, zu legenden Tuchs, feine Thärlichfeiten 
noch Gewalt auszuüben, fondern einem jeden das Bent gemachte ju laffen, weniger aber jes 
mand zu verwunden, noch an Leib oder Glieder zu bejchädigen, Wie dann auch endlich die Brücke 
felbft, fo viel das Holz betriſt, nicht preiß gegeben werden fol. Wornach fih aljo männiglich 
zu richten, und vor Strafe, Schimpf und Schaden zu hüten hat, 


Gefhloffen bey Schöffen - Kath, 
ben 6, October 1790.” 


Und da bey dem Königlichen Einzuge in dem Taumel der allgemeinen Freude 
einige Eleine Ausfhmweifungen mit Echieffen, obwohl ohne gefährliche Folgen, gefchehen 
waren , fo ließ der Hochloͤbl. Schöffenrarh, um auch diefem Unfug vorzubeugen, ein 
nachdrücflihes Verbot ergehen und in den Käufern abgeben, 


$. 18, 
Ornatprobe. 

Am sten Detober geruhten Se. R. Koͤnigliche Majeſtaͤt die Ornatprobe vorzu⸗ 
nehmen. Man wird ohne Erklaͤrung begreifen, was die Abſicht dieſer Handlung ſey. 
Liebhabern der Ceremonielwiſſenſchaft wird es aber, wie wir vermuthen, angenehm ſeyn 
zu erfahren, daß auch dieſe praͤparatoriſche Handlung mit einer der Erhabenheit der ganzen 
Haupthandlung angemeſſenen Wuͤrde zu geſchehen pflege. Wir entlehnen zu ihrer Be⸗ 
friedigung aus der ung hoͤchſtgeneigteſt mitgetheilten Nuͤrnbergiſchen Krönungsrelation dag 
hieher Gehoͤrige. 


„Nachdem bereits am 4ten Det. die anſehnliche Reichsſtadt Nuͤrnbergiſche Kronge⸗ 
ſandtſchaft Sr. Excel. dem Koönigl. Hrn. Obrift:Cänimerer Hrn. Grafen von Roſenberg 
ihre Ankunft durch den Gefandefchaftsmarfchall Herrn von Haller hatte melden und Hoch⸗ 
demfelben zugleich das mitgebrachte Ereditid an Se, koͤnigl. Majedt überreichen laffen, 
und als Diefelbe hierauf am folgenden Tage don dem Monarchen eine allerhuldreichfte Au⸗ 
dienz zu erhalten die Gnade gehabt hatte; So ward fie befihieden, den 6ten früh um 8 

une 
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Uhr den Krönungsornat in das Königliche Hoflager zu bringen. Dieß gefchah auf die nachs 
befchriebene feyerliche Art. 


Schon eine halbe Stunde vor der beftimmten Zeit, fand ſich der koͤnigl Seconds 
wachtmeiſter und Rittmeifter bey der Armee Baron von Gimonon mit 10 Mobies 
garden und 10 Hatſchierern, famt einem mit fechs Pferden befpannten koͤniglichen Hofe 
wagen und 4 Böniglichen Leiblafayen in dem Nürnbergifchen Krongeſandtſchaftsquartier ein. 
Nachdem die mit rothfammtenen Decken -bedecfte Infignienfifte von den Herren Krons 
cavaliers auf den offenen mit grünem Damaſt gefütterten und mit goldenen Borten bes 
fegten Wagen geſetzt worden, fo gieng der Zug in folgender Ordnung nad Hofe: 


1) Der Nürnbergifhe Wagenmeifter, als 
Fourier. 
2) Zwey Knechte in Stadtlivree. 


3) Die eigenen Livreebedienten der Herrn Ges 
fandten und Eavaliers, paarmeife. 


4) Fahnenſchmidt als Fourier. 


73) Der Königl. Staatswagen mit ber Inſig⸗ 
nienfifte. Zu jeder Geite giengen zwey 
Kroucavaliers, welche die Quaften von ben 
rothfammeten Deden hielten. Neben dies 
fen giengen zwoͤlf Trabanten ſammt ihrem 
Hrn, Wachtmeifter, mit Helleparten, und 
zu deren Geite vier Hoflakayen. 


5) Zwey Privatfecretairg der Hrn. Gefandten. 


6) Der Herr Eegationsfecretair. 

7) Trompeter. 

8) Vier Cavaliers von ber Suite paarmweife. 

9) Zwey Kroncavaliers. 

10) Herr von Simonon, mit bloßem Degen; 

11) Fünf K. Noblegarden mit den Carabi⸗ 
nern im Arm. 


14) Zwey Kroncavaliers. 

15) Die Herren Krongeſandte in ihrem Wagen. 

16) Herr Loſungsrath von Kreß und der 
Herr Reiſemarſchall von Saller in einem 
Cavalierswagen. 

17) Der Nuͤrnbergiſche Wachtmeiſter mit 
dem Stock. 

18) Zwoͤlf Einſpaͤnniger in Colleten mit den 
Carabienerriemen, jedoch ohne Carabiner. 


12) Fuͤnf dergleichen. 19) Der Geleitsreuter mit dem Stock. 


Als die Inſignienkiſte von den acht ‚Herren Kroncavaliers in das Königliche Aus 
diengjimmer gebracht wurde , machten die Noblegarden und Trabanten in dem erften 
und zweyten Vorgemach Epalier. Die aus der Kifte genommenen Inſignien wurden 
auf einen unter dem Baldachin jtehenden Tiſch ausgelegt. 


In der Ketirade, wohin die Herren Geſandte nebft Herrn Loſ. Rath von Kreß 
und Here Neifemarfhall von Haller alsbald berufen wurden, mar die ganze Allers 
höchfte Familie zugegen und des Roͤm. Rönigs Majeſtaͤt maren eben befchäftigt, den 
Hausornat zu probiren, in melhem Sie nach dem Dohm zu reiten gefonnen waren. 
Alerhöchftdiefelbe beſprachen Sich mit dem erſten Krongefandten Herrn von Scheuerl, 
der ſchon zwey Faiferlichen Krönungen beygemohnt hatte, auf das hufdreichfte, Sämtliche 
Allerhöchfte und Hoͤchſte Herrfchaften befahen fodann Die aus dem Audienyimmer in 
die Ketirade gebrachten Inſignien, worunter die ſchoͤne Klinge vom Schwerde Earls 
des Großen Sr. Majeft. dem Könige von Neapel vorzüglich mohlgefiel. Die 
königlichen Cammerdiener zogen Seiner Roͤm. Königlichen Majeſtaͤt die Srrümpfe und 
Schuhe an, die übrigen Kieidungsftücke aber , und zwar zuerſt die Dalmaticam, dann 
die Albam, über welche die Stola gelegt wurde, und den Kaiferlihen Mantel oder das 
-Pluviale ward Allerhöchftdenenfelben von den Herren Krongefandten umgegeben. Als 
der Herr von Scheuert die Bemerkung machte, daß die Krone nicht bey dem Bogen, 
fonderm/ben der innern fammtenen Haube amufafien fen, meil aufferdem der ‘Bogen 
losgehen und die Krone fallen würde, eilten Ihro Churfuͤrſtl. Durchlaucht von Colln 
ſogleich herbey und ließen Sich von diefer Art die Krone anzufaflen, genau belehren, 

Uebrigens waren Sr. Majeftät alle Kleidungsſtuͤcke vollfommen anpaffend , nur 
faß die Krone nicht ganz bequem, meil fie ben Joſephs Krönung zu ftarf gefüttert morden 
war. Diefer Ungemächlichfeit ward den folgenden Tag durch den koͤnigl. Hofjumeliet 
Hrn. von Mack abgeholfen. 

Kekt Bey 


Krönungs» Diarium, ater Band. 
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Ben dieſer Ornatprobe hatten die ſaͤmtlichen Nuͤrnbergiſchen Kroncavaliers die 
Gnade, den allerhoͤchſten Herrſchaften vorgeſtellt zu werden. Worauf die Inſignien auf 
die oben befchriebene ſeierliche Weiſe wieder in das, Nuͤrnbergiſche Quartier zuruͤckgebracht 
wurden. Am gten October ward indeffen die Krone zu nochmaliger Probe, ganz in der 
Stille in das Föniglihe Quartier gebracht und von St. Majeftät nunmehr volllommen 
paſſend befunden. 

et $. 16. 
Ereigniffe des Tags vor ber — 
In Gemäsheit des ſchon Tags vorher erhaltenen Anſagezettels alſo lautend: 

„Des Reichs Erbmarſchall ſolle den hier anweſenden Churſuͤrſten und deren abweſen⸗ 
„den Gefandten, wie auch übrigen anmefenden Fürften und Ständen, und zwar den Churs 
„fürften und Principalgefandten zuerft, und den Fürften hernach, in feiner felbft eigenen 
„Perſon anfagen, damit fie auf nächftfünftigen Samſtag dem gten diefes Monats Octobers 
„Vormittag um 8 Uhr, die Geiftlichen in der St. Bartholomaͤi Stiftsfiche, die Weltlichen 
‚aber im Römifch + Pöniglichen Quartier erfcheinen, und dem Adtui Coronationis Gr, Roͤ⸗ 
„‚mifchköniglichen Majeſtaͤt beywohnen mögen, 

„Anbey hat das Reichserbmarſchallamt nah tem fich zu achten, was ihm im ein fo ans 
„dern von Churfuͤrſtlichen hohen Kollegiums wegen zum Verhalt ertheilt worden , ober 
„noch erteilt werden wird, 

„Frankfurt den 6. Dftober 1790. 

„Ehurfürftlih Mainziſche Kanzley.“ 


verrichtete das hochloͤbliche Reichserbmarſchallamt am Tage vor der Kroͤnung die Anſage 
in der vorgeſchriebenen Art, alſo, daß, da wo des Herrn Erbmarſchalln Excellenz die Anſage 
in eigener Perſon zu verrichten nicht ausdrücklich angemiefen waren, dieſelbe von dem 
Heren Reichsquartiermeifter und jwar, was den hohen Keichsgrafenftand infonderheit bes 
trift, bey allen und jeden hier anweſenden wirklichen, das ift, ſolchen Reichsgrafen, welche 
aus alten auf einer der vier Grafenbänfe in den Reichsverſammlungen Sit und Stimme 
habenden Käufern abftammen, ohne Unterſchied, ob ſie regierend oder nicht regierende 
waren, verrichtet worden ift. 

Eine gleiche Anfage und Einladung zu dem Krönungsmahl gefchah’ auch bey dem 
hiefigen Hochlöblihen Magiſtrat und den Reichsſtadt Nürnbergifhen und Aachenſchen 
anfehnlichen Gefandtfchaften. 


$. 17. 
Katferlihe Krönung. 


Wir haben lange im Zweifel geftanden, ob mir die allerdings prachtvollen Auf 
züge diefer allen biedern Deutſchen in jedem Betrachte ehrmürdigen und heiligen Ceremonie 
in dem Geſchmacke unferer Vorgänger der ehemaligen Diarienjchreiber und der öffent: 
lichen Zeitungen befchreiben oder blos die in dem ſchon oft angeführten und von ung bes 
nugten Wahlprotocoll befindliche Beihreibung übertragen follten. Jene Deichreibungen 
haben freilih das für manche unferer Lefer nicht unmichtige Verdienſt, das Andenken an 
die Kofibarkeit ver Gallafleider, die Menge und Schönheit der Livreen, die Eleganz der 
Equipagen, und überhaupt an die an diefem fefllihen Tage gefehene und mir Hecht bes 
wunderte Pracht aufzufrifchen : dahingegen diefe nur das Wichtigfte und Weſentlichſte 
diefer großen Staatshandlung enthält, in diefem Stücke aber defto ächter und zuverlaͤſſiger ift. 


, Ernfinafte Betrachtungen über den großen Endzweck diefer erhabenen Ceremonien, 
über ihren wirklichen oder doch beabfichteten Eindruck auf die Gemüther der dabey ſelbſt 
handelnden oder nur zufchauenden Perfonen, über ihren Einfluß auf die Regierung und 
das Glück des deutfchen Daterlandes , mit einem Seitenblick auf die dermalige Den— 
Fungsart des beffern Theile der Nation, fo wie überhaupt auf die feit Jahrhunderten 
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veränderten Sitten, und endlich eine Stelle in einer während dem Mahfoefchäfte von 
ungenannter Hand unter dem Titel: Srepmüchige Berrachtungen über die Gefen- 
gebung der Teutſchen, ans Licht geftellten Meinen , aber den Beduͤrfniſſen ‚der Zeit, 
nad) unferm dafürhalten, vorzüglich angemeifenen Schrift, Seite ı5 und 16. haben in» 
deffen unfern Zmeifel entfchievden, und ung veranlaßt zu glauben, daß wir den denkenden 
Theil unferer verehrteften Leier durch die Mittheilung derjenigen Achten und einfachen 
Beſchreibung am fiherften befriedigen würden, welche das belobte Wahlprotofoll darbiethet. 
Zur finnlihen Erinnerung an die an diefem feflichen Tage gefehene und bemunderte Pracht 
wird das benliegende Kupferblatt hinreichend ſeyn. 


Wir werden ung feine Veränderungen noch Zuſaͤtze erlauben, als blos an folchen 
Stellen, mo in dem Wahlprotokoll gewiffe Dinge als. bekannt vorausgefest und aus 
dieſem Grunde abgekürzt worden find. Unten werden wir die, unfers Wiſſens noch nicht 
umftändlich befehriebenen Verrichtungen der Nürnbergifhen Krongefandtfchaft beyfügen. 


Befpreibung des Kroͤnungéacts, 


wie folche im Protokoll des Eurfürftlichen hoben, Wahlkonvents vom Jahre 1790, 
1. B. ©. 431. fi. enthalten ift, 


„ Nachdem von der fürtreflichen kurboͤhmiſchen Bothſchaft zu vernehmen gegeben worden, 

daß des römifchen Königs Majeftät allergnaͤdigſt enefchloffen feyen, auf Samſtag den gten im 
Oktober Dero Kaiſerliche Krönung vornehmen zu faffen, und auf die von Seiten des höchften 
Furfürftfichen Kollegii an das Stift und Stadt Aachen, wie auch an den Magiftrat zu Nürns 
berg zu Beibringung der Faiferlichen in Verwahr habenden Inſignien und Abordnung refpeftive 
Stifts und ſtaͤdtiſcher Deputirten erlaffene Schreiben, gedachte Juſignien ſamt den Deputirten 
unter gewöhnlicher Begleitung bereits dahier angelangt, nicht weniger die zu Aſſiſtenten bey der 
Krönung befchriebene Bifchöffe und Prälaten in hieſiger Stadt ſchon angefommen, fobann die 
Veranftaltungen in der St, Bartholomaͤuskirche von Geiten Ihro Roͤmiſch- Böniglichen 
Majeſtaͤt ſowohl überhaupt, nach der bey dem furfürftlichen Kollegio getroffenen Webereinfunft 
als von Seiten Ihrer kurfuͤrſtl. Gnaden zu Mainz als Konfekrators die Beſtellung des Kons 
ſekrations, und Mebenaltars gemacht, auch von Höchiderofelben der Altar in dem Konklavi, 
gleichwie bey der Wahl beforget, fodann von Seiten des Röm:fch: koͤniglichen Hofs das Nörhige 
an den Magiſtrat dahier ergangen, und der zur Krönung beflimmte Termin berannahete ; fo 
wurde einige Tage vorher von Geiten Kurmainz bie Kollegialanfage an das Reichserbmarſchall⸗ 
amt für das Furfürftliche Kollegium herkoͤmmlich erpedirt, und felbigem jugeftellt, die weitere 
gewöhnliche Intimieung und Einladungen aber von dem Roͤmiſch⸗ Föniglichen Hofe durch das 
Meichserbmarfhallamt beforget, und allerfeits die Stunde auf g Uhr Vormittags angedeutet, 
fofort am Tage der Krönung felbften begaben fi um obgemeldte Stunde die geiftlichen Herren 
Kurfürften zu Mainz, Trier und Köln in ihren Kurhabiten mit Dero Gefolg ein jeder 
abfonderlich aus ihren Quartieren in die St. Bartholomaͤus Wahl: und diesmalige Krönungss 
firche, woſelbſt die geiftlihen Herren Kurfürften ihre Pontificalia anfegten, und der Roͤmi⸗ 
fhen fönigliden Majeſtaͤt fämtliche nebft den mit Chorfappen befleideten , und ihre 
.Infuln und Mitren aufpabenden Bifhöffen und Prälaten , wie auch übrigen Aſſiſtenten und 
Miniſtranten erwarteten. Inzwiſchen ſind Ihro furfürftl, Gnaden zu Mainz als 
hohen Konfefrator , in Beiſeyn Ihrer kurfuͤrſtlichen Durchlauchten gu Trier und 
Köln, welde des Endes fi in die Gafriftei begaben, von den Aachiſchen und Nürnbers 
gifchen Abgeordneten vermittels einer Rede und von dem Hrn, Konfekratore erfolgten Antwort, 
die allda zu höchfter und hoher Beaugenfheinigung vorgelegte aiferliche Infignien und Ornaten 
: Kekk 2 über⸗ 
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überreicht, *) Gen welcher Einfieferung dem Stift und Stadt Aachen auf deren Wegebren 
jedem ein gleichlautender Mevers de non przjudicando, (welche oben bereits mitgetheilt worden) 


‚von dem Purmainzifchen dritten Herrn Wahlbotſchafter nomine collegii ele&toralis ertradirt — 
„Gedachte 


*) Ausführliche Beſchreibung 
der Verrichtungen der Muͤrnbergiſchen 
Krongeſandtſchaft bey der Kaiſerlichen 
Krönung, 





Den gten Detober fhon früh um 7 Uhr 
fand fich der Secondmwachtmeifter der Kaiferl. 
Adel. Garde Herr von Simonon mit 10 
Nobelgarden und 12 Hatfchierern oder Tras 
banten mit ihren Rittmeiftern, alle in prächtis 
gen neuen Uniformen in dem Nürnbergiichen 
Gefandtfchaftsquartiere ein und nachdem ſich 
auch ber Kaiferl. fechsfpännige Hofwagen, 
der diefedmal ganz bedeckt, mit rothem Sams 
met gefüttert und reich mit Gold befegt war, 
eingefunden hatte, trugen bie 8 Herrn Krons 
cavaliere die beiden mit rotbfammeten Deden 
bedeckten Drnatliften, unter Begleitung ber 
Nobelgarden die Treppe hinunter und festen 

- fie in den Hofwagen, wobey die Hatfchier und 
Nuͤrnbergiſche Garde in das Gewehr traten, 
ſodann gieng der Zug in folgender Ordnung 
nach der St. Bartholomäi Stiftskirche: 

1) Wagenmeifter als Bourier. 

2). Einige Kncchte in Nürnberg. Stabtlivree. 

3) Die Bedienten der Herren Gefandten 

und Cavaliers. 
4) Fahnenſchmidt als Fourier. 


5) Der Herren Gefandten eigene Secretaͤre. 


6) ber Legationgfecretär. 

7) Trompeter. 

8) Vier Eavalierd von ber Suite, 
9) Herr Reifemarfhall von Haller, 


10) Der ſechsſpaͤnnige Kaiſerl. vierfißige, 


Hofwagen mir den beyden Jnfignienfiften, 
neben melden 
Links Rechts 


— No 
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elare teagen. Des Herrn Reichserbthuͤrhuͤters 
Excell. wurden erſucht, Befehl zu ertheilen, den 
Herrn Kroncavalier von Holzſchuher, welcher 
mit der Scheide von St. Mauritii Schwerdt 
aus dem Kaiſerl. Hoflager nachlommen wuͤrde, 
herein und zu dem Inſignienaltar zu laſſen. 

Da bie Deputirten der Reichsſtadt Aachen 
mit ihren Inſignien ſchon angefommen waren R 
fo hatten fie diefesmal diefelben auf dem Tifch, 
der zur Linken bey dem Eingang befindlich/ 
und zu den Inſignien, die nach Hofe gebracht 
werden müffen, beſtimmt iſt, ausgelegt. Der 
Reiſemarſchall von Haller ließ dahero durch 
den Küfter einen andern Tiſch berbenfchaffen, 
neben den Verſchlag ſtellen, in Ermangelung 
anderer Decken aber mit jenen, womit bie Kis 
ſten bedecket werden, belegen, und als ber 
Küfter die erforder. 4 Kiffen gebracht hatte, 
wurden die 4Inſignien, welche nach Hofe ge⸗ 
hören, Krone, Geepter, Meichsapfel und 
Schwerdt Mauritii auf diefelben gelegt, die 
Indumenta aber fammt dem Schmerdt Caroli 
M. tamen auf den großen Tifch zur Rechten 
bey dem Eingang, worauf bie Hrn, Kroncavas 
liere wieder abtraten, die H. H. Geſandten 
aber nebft Herren Lofungsrath von Kreß und 
von Haller im Conclave verblichen. 

Da nun Ihro Ehurfürftt, Gnaden zu Mainz 
und Ihro churfürfil. Durchlaucht zu Trier und 
Coͤlln um 9 Uhr in der Kirche angelangt waren, 
und ihre Stellen eingenommen hatten; fo gien⸗ 
gen die H. H. Gelandten aus dem Conclave 
in die Kirche, und erfundigten fih wegen 
Ueberlicferung der Inſignien; weil aber ſolches 
für diesmal nicht in der Kirde, fondern wie 
ehehin in Dem Conclave gefcheben follte, jo präs 
fentirten fi die H. H. Gefändten Ihro Churs 
fürfl. Gnaden zu Mayn; unter Dero Erjbis 


H.Wachrmeifter Vier fron: Vier Kron⸗ H. v. Simonon, ſchoͤflichen Thron, Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 2 
der Kaiferl, Gavaliers, Tavaliers, soMobelgarden zu Trier und Coͤlln aber in ihren Betitühlen, 
einzeln, und neben bie 


Grabanten. einzeln. 


a2 Trabanten. 


11) Der Gtabtfchloffer. 

12) Die Herren Gefandten nebft dem Herrn 
Loſ. R. von Kreß, in ihrem Wagen, 
13) Der Wachtmeifter mit blofem Degen. 

14) Zwölf Einfpänniger mit den Carabinern 
im Arm. 
15) Geleitsreuter mit bloßem Degen. 

So bald man vor ber Creuzgangthuͤre 
angelanget war und von bes Herrn Reichserb⸗ 
thuͤrhuͤters, Grafen von Werther Eprcelleny 
empfangen, auch die Kiften von ben Herren 
Kroncavalieren aus dem Wagen berausgenoms 
men worden, giengen bie Herren Gefandten, 
in die Kirche voraus, und ließen die Inſignien 
hinter fi) durch den hohen Ehor in dag Con. 


SHoflafapen. 


fen vier Kaiſerl. 


machten böchft Denenfelben das bevoteite 
Gluͤckwuͤnſchungscompliment zu dem heutigen 
folennen Krönungsactu, und giengen darauf 
gleich wieder zurück in das Conclave, 

Nicht lange hernach erhoben fich höchite 
Herren Ehurfürften nebſt allen anmefenden 9. 
H. Biſchoͤffen, Pralaten, Afiftenten und Mis 
niftranten in bag Conclave. Ge. Ehurfürftl, 
Gnabden zu Maynz machten dafelbft den H. H. 
Gefandten den Antrag, die Infignien nach 
alter Gewohnheit zu übergeben. Herr von 
Scheurl übergab demnach dem Ehurfürftl. Col⸗ 
legio und Ihro Ehurfürftl. Gnaden zu Maynz 
ein fonderbared nach einem vorher gefertigten 
Verzeichniß die Infignia zu böchften Handen 
und erfuchte zugleich, wie gewöhnlich, um 
deren Zuruͤckgabe nach vollbrachter Krönung, 

welches 
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„Gedachte Inſignien und Zierrarhen aber haben fofort die affiflirenden Bifchöffe und ” 
Präfaten aus der Gafriftei gebracht, und felbige neben des Konfekrators Altar auf einen 
Mebenaltar ad cornu Evangelii, das Evangelienbuch aber und Reliquias St, Steppani auf 
den Konfefrationsaltar gelegt. 

„Die 


welches auch Se. Churfürftl. Gnaden im Nas 
men hoͤchſtgedachten Collegii zuficherten. 

Der Hr. von Scheurl übergab fofort dem 
Ehurmainzifhen Herrn Ceremoniario die oben 


bemerfte Specification der Inſignien, welche ° 


indem die hoͤchſten Herren Ehurfürften ſaͤmmt⸗ 
liche Indumenta und Infıgnia befahen, abgelefen 
wurde. - Als Höchfidiefeiben zu den nach Hof 
gehörigen Inſignien famen, zeigte der Hr. von 
Scheurl, daß der Bogen von der Krone loß— 
gienge, wenn man biefelbe dabey anfaffen wollte, 
und diefelbe am ficherften bey der innern roth⸗ 
fammeten Haube in bie Höhe gehoben und ges 
halten werden fünnte. 

Se. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maynz benanns 
ten hierauf die zwey Herren Domberren, 
welche diefe Inſignien nah Hof überbringen 
ſollten, nemlich Ihro Hochwuͤrd. und Gn. 
Graf von Elz, und Freyherrn von Kerpen, ſo 
mit ihren Chorkappen angethan ſich bereits in 
dem Conclave befanden, und ſogleich die Ans 
fignien übernahmen, und zwar der Herr Graf 
von Elz auf einem Kiffen die Krone und das 
Schwerdt Mauritii, der Freiherr von Kerpen 
aber den Scepter und Reichsapfel, und ſich 
damit aus dem Conclave entfernten. 

Nachdem fich auch die höchfte Herren Chur⸗ 
fürften aus dem Conclave in den hoben Chor 
begeben hatten, um fich mit den Pontificalibus 
befleiden zu laffen, trugen die H. H. Kronges 
fandten und Hr. Loſungsrath das Pluviale und 
Schwerdt Carls d. Gr. aus dem Conclave in 
die Kirche, legten folche auf den Inſignienal⸗ 
tar, und blieben bey felbigen fichen, welches 
auch die H. H. Deputirten von Aachen mit ihren 
Anfignien beobachteten. Die Dalmatice, Alba, 
Stola, Sandalia, Strümpfe, Handſchuhe und 
Ciogula, mit welchen Ihro Majeſtaͤt allezeit 
in dem Conclave bekleidet werben, wurden 
unter der Aufſicht des Herrn Reiſemarſchalls 
von Haller auf dem Tiſche gelaſſen, welcher 
unterdeſſen, um mehrern Platz im Conclave 
zu gewinnen, die zu den nach Hof gehörigen 
Anfignien herbeygeſchafften Tiſche wieder aus 
dem Conclaye bringen lich. 

Die Thür, welche aus dem Conclave in 
den hohen Chor gehet, wurde offen gelaſſen 
und von 2 Kaiſerl. Nobelgarden bewacht. 

Als Ihro Majeſtaͤt zur Salbung entflel: 
bet wurden, begaben ſich die H. H. Kronge⸗ 
ſandten und Hr. Loſungsrath, welche bishero 
bey dem Inſignienaltar geſtanden, burch den 
‚hoben Chor in das Conclave, nachdem fie die 
Aufſicht über denfelben einigen Kroucava⸗ 
lieren uͤbertragen hatten. 

Kroͤnungs⸗ Diarium ater Band, 


Ordnung vor den Altar gefuͤhrt. 


Bald darauf wurde von dem Herrn Reichs⸗ 
erbthuͤrhuͤter diejenige Thuͤre, welche aus der 
Kirche in das Conclave führt, eröfnet, und 
Ihro Majeftät traten, unter Vortretung der 
erften Herrn Mahlbothfchafteren und Deren 
Reichserbbeamten, welche die Infignien trugen, - 
in das Conclave, Neben Allerhoͤchſt Denens 
felben giengen Ge. Ehurfürftl. Durchlaucht 
zu Trier und Cölln, die Herren Miniftere aber 
folgten nah. Ihro Majeftät waren bloß mit 
ber zur Salbung befonders verfertigten Weite 
befleidet, und verfügten fich fogleich auf die 
Erhöhung vor dem Altar. Ge, Ehurfürftl. 
Durchlaucht zu Eöllu befahlen, den ganz mit 
Goldbrocat überzogenen Seſſel, ber unten 
nicht weit von dem nfignientifch geſtanden, 


‚vor ben Altar zu bringen, und als Ihro Mar 


jeftät fich in bemſelben niedergelaffen hatten, 
langte der NRürnbergif. Hr. Gefandte v. Scheurl 
die Strümpfe und Schuhe den Keiferl. Cams ' 
merherren, welche ich vor Ihro Majeftät auf 
die Knie niederließen und Allerhoͤchſtdieſelben 
damit befleideten. 

Nach diefem fürzte der Hr. von Scheurl 
Ihro Majeftät die Dalmaticam überund ſchuͤrzte 
felbige mit Beyhuͤlfe des Ehurbrandenburgifs 
eriten Herrn Bahlbothfchafters. und bes Kaiſerl. 
Heren Obrificämmererd mit der violetten Cin- 
gula hinauf; gleichermeife wurden Ihro Mar 
jeftär mit der Alba. befleidet, welche mit ber 
blauenCingula aufgefchürzt wurde. Beyde Nuͤrn⸗ 
berg. Hrn. Gefaudte v. Scheurl und von Tucher 
legten Ihro Ninjeftät endlich die Stolam um den 
Hald. Auf der einen Seite banb Herr von 
Scheurl und auf der andern Herr von Tucher 
folche zufammen. Zuletzt haͤngte ber Kaiferl. 
Herr Obriftcämmerer, Fuͤrſt von Nofenberg, 
Ihro Majeſtaͤt die Toifonstette um, 

In diefer Kleidung wurden Jbro Raifırl. 
Majeftät miederum durch Ihro Churfuͤrſtliche 
Durchlaucht zu Trier und Coͤlln, wie auch 
geiſtl. und weltliche Herren Geſandten unter 
Vortrettung der Reichserbaͤmter, in voriger 
Die Nuͤrn⸗ 
bergiſ. H. H. Geſandten, nebſt H. H. von 
Kreß und von Haller folgten aber nach, und 
ſtellten ſich wieder vor den Inſignienaltar. 

Als Ihro Majeſtaͤt mit dem Kaiſerlichen 


Mantel ober Plavisle befleidet werben follten, 


brachten die Nürnbergif. H. H. Gefandten ſol⸗ 
ches von dem Infignienaltar and ſtuͤrzten ihn 
Ihro Majeftätäiber den Kopf. Hr. v. Scheurl 


"hielt die Schleife vornen auf der. Bruft zu: 


fammen, und Hr. von Tucher ſteckte den Stifft 

durch die Claufur, mobey Hr. Kofungsrath von 

Kreß das Pluvinle: in die Höhe hob. 
A Unter⸗ 
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„Die von Nürnberg gebrachte fogenannte Aachiſche Krone hingegen, der Sceplek, 
Meichsapfel und das Nuͤrnbergiſche Shwerdt St, Mauritii wurden durch zwey von dent 
Herrn Konfefratore hiezu ernannte Domherren mit ihren Chorfappen angerhan, in einer Leib⸗ 
Purfche, worin ermeldte Herren rückwärts fuhren, und die Inſignia auf dem erften Gig lagen, 
Unter Begleitung acht vorherfahrender und in zwey Kutſchen fißender Kavaliers des Herrn 
Konfefraroris kurſuͤrſtlichen Gnaden, auch etlichen deffen Trabanten zu dem Ende in das 
kaiſerliche Quartier überbraht, damit folde Ihrer Majeſtaͤt in die Kirche durch di 
Reichser bbeamte borgerragen werden mögten.” ' 

„Das Pluviale wurde auf den Infignienaltar züurechrgeleger, die Dalmatifa, 
Alba, Stola, Sandalien, Strümpfe, Handfhuhe und Cingula aber von 
denen Mürnbergifchen Abgeordneten in der Kurfapelle auf den Altar hingelegt, weil Ihro 
Majeftär ſolche demnach daſelbſt anzulegen hatten, die Kurfapelle wurde fofort von des 
Römischen Reichs Thürhütern Herrn Grafen von Werthern verſchloſſen.“ 

„Deren weltlichen Herren Kurfürften erfiere Herren Geſandte in Ceremonialmantel⸗ 
kleidung eruben fi) nach dem Römer mit dem nemlichen Gefolge, wie an dem Wahltage, 


fodann befchahe von dannen der Mitt nach dem Mömifch : Föniglichen Auartier in gleichmäßiger 
J Drdnung, 


Unterbeffen kamen bes Chutfächfifchen erften 
Herrn Wahlbothſchafters Grafen von Echöns 
berg, und Herrn Reichserbmarſchalls Grafen 
von Pappeuheim Excellenz vor den Inſignien⸗ 
altar, und verlangten das Schwerdt Carls 
d. Gr. welches der Hr. Neifemarfchall v. Haller 
fogleich auf dem Kiffen präfentirte, Der Herr 
Graf von Schönberg zogen das Schwerdt aus 
ber Scheide, die fie fogleich zurüdgaben, und 
überbräachten ed dem Herrn Meichserbmar 
fall, da hingegen dieſer das bishero gehaltene 
Schwerdt des heil. Mauritii dem Hr. Reife 
marfhall von Haller behändigte, 

Diefer ſteckte ſodann das Schwerdt in bie 
Scheide, melche der Hr. Kroncavalier von 
Holzſchuher aus dem Kaiferl; Hoflager gebracht 
hatte, und legte es auf den Inſignienaltar. 

Nach geendigtem Krönungsactu, als Ihro 
Majeftät auf bes Kaiſers Carls d. Gr. Stuhl 
inthroniflrt wurden, trug der H. Reifemars 
ſchall von Haller das Schwerdt Mauritii famt 
der Scheide von Carls d. Gr. Schwerdt und dem 
rot jammeten Käpgen zur Krone, melde dies 
fesmal nieder nicht nöthig waren, in dag 
Conclave und verfchloß ſaͤmmtliche Stüde in 
die Inſignienkiſten. 

Als hierauf die Nürnbergifehe Herrn 
Geſandten, Friederich Earl von Scheurl 
und Hr. Friederich Wilhelm Carl von Tucher 
ſammt dem Hr, Loſungsrath, Johann Chris 
ſtoph Sigmund von Kref, und Meifemars 
fhall Johann Sigmund Chriſtoph Joachim 
von Haller bie allerhöchft Kaiferl. Gnabe 
des Mitterfchlage, mozu fie, nach vorhero 
von des Raifers Majeftät felbft aller_ unters 
thaͤnigſt erbettener und erlangter Genehmigung 
von Churböhmen präfentirt wurden, erlangt 
hatten, begaben fie fid) auf den Römer, wo 
fie auf der ihnen angemwiefenen Rathsbuͤhne ben 
Kaiferl, Zug und die übrigen Solennitäten mit 
anfahen Die H. H. Kronsanaliere blieben 


aber bey dem Infignienaltar, und brachten 
nad gänzlih geendigtem Kronungsactu die 
Inſignienkiſten in fchieflicher Ordnung in das 
Nürndergif. Gefandtfchaftsquartier zurüd. 
Die H. H. Geſandten begaben fih in die 
Rathsſtube, woſelbſt die H. H. Abgeordneten 
von Aachen fich ſchon eingefunden hatten, uni 
bem für die ſaͤmmtl. Reichsſtaͤdtiſche Herrn 
Abgeordnete veranftalteten Kaiferl. Tractament 
beyzuwohnen. Weil aber erſt aledann ſervirt 


werden ſollte, wann Ihro Majeſtaͤt von dem 


Nömer nach Allerhoͤchſt Dero Hoflager ſich er; 
hoben haben würden; fo verfügte fich die Nuͤrn⸗ 
bergifche Gefandtfchaft in ihr Duartier, um 
näher bey dem Kaiferl. Hoflager zu ſeyn 

Als die Nachricht fam, daß Ihro Majer 
ftät von dem Römer aufgebroshen wären, lieſ⸗ 
fen die 9: H. Gefandten die Infignienfiften 
durd die H. Hi Kroncavaliers in gehöriger 
Drdnung in das Kaiferl, Doflager bringen: 
Dort wurden die Kiſten aus der Kutſche geho⸗ 
ben und von den H. H. Kroncavalieren in das 
Audienzzimmer getragen, wohin die 9. H. 
Gejandten, ſammt Hrn. Loſungsrath von Kreß 
und Hrn. Reifemarfhall folgten, 

Nachdem nun Ihro Majrftär in Allerhoͤchſt⸗ 
bero Hofläger unter gewöhnlicher Begleitung 
angefommen waren, und die höchften Herren 
Ehurfürften ſich wieder entfernet hatten, bes 
gaben ſich Allerhoͤchſt Diefelben in Dero innere 
Metirade und ließen fich durch die Gammerberrn 
vom Dienſt enttleiden, die Kleidungsſtuͤcke und 
Infignia aber in die äufere Retirade bringen, 
in welche ſodann die Krongefandtichaft berus 
fen wurde, um die fämmtlichen Indumenta und 
Infignia zu übernehmen, welche fodann, Abende 
um 9 uͤhr mit dem oben befchriebenen feierlis 
hen Geleite, in das Kronquartier zuruͤckge⸗ 
bracht wurden. Worauf die Geſandfchaft an⸗ 
noch ber Kaiſerl. Krönungsmahljeit auf dem 
Roͤmer beywohnte. 
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Ordnung, als juerſt De kurbtaunſchweigiſche, dann die kurbrandenburgiſche, kurſäaͤchſiſche, 
kurpfalziſche und kurboͤhmiſche Erſtere Herren Geſandte einzelweiſe, wie bey dem Wahlaktu 
auch beobachtet worden.“ 

„Und als man in das Romiſch- koͤnigliche Quattier gekommen, fliegen innerhalb deſ⸗ 
ſelben an dem. inneren Eingange allerſeits Erſtere Herren Geſandte von ihren Pferden, und 
nahmen Ihro Majeftär ab in Dero Zimmer. 

„Da nun Allerhöchſtdieſelbe auch zu Pferde geſeſſen, und die Erftere Herren 
Gefandte anwiederum aufgefliegen waren , gieng der Zug ungefehe um 10 Uhr nach der 
Wablkirche in folgender bey dem Wahlaktu auch obfervirten Ordnung : 


1) Der Reicheprofos mit bein Staab in der Hand, fobann der Reicheföurier 5 

2) zwey Trabanten; 

3) der kurbtaunſchweigiſche Fourier mit denen zu ſothanet Gefandrfchaft gehörigen baquaienm. 
Sofort deren übrigen Geſandtſchaften, und eihöfich deren anwefenden hoͤchſten Kurfürften 
Hoffouriers und Laquaien, fodann die in Livree gekleidete Paiferlichen Bediente 5 

4) die Eurbraunfchweigifche und andere Pagen alcendendo; 

5) die kaiſerliche, Eurmainzifche, Lurtrierifhe und kurcoͤllniſche Hofmarſchaͤlle mit Stäben 
zu Fuß; 

6) die Paiferliche, rurfuͤrſlliche und deren Geſandtſchaften Raͤthe, Legationsſecretarien, Ca⸗ 
valiers, Minifter, Kammerherren, Grafen und Fürften pele méle alle mit entbloͤßten 
Häuptern ju Fuß; 

7) die Baiferliche Trompeter und Pauker, fo den ganjen Zug über bis an m Kirche geblafen; 

8) Ihrer Maieftär beide Herolden zu Pferd, _ 

Darauf folgten deren abmwefenden weltlichen Herren Kürfürften — erſtere 
Wablgeſandte zu Pferd, fofort die Reichserbaͤmter, fo die Inſignia, welche von deren reſpektive 
erzämtlichen Kurhoͤfen Erfiern Herren Geſandten in dem Laiferlihen Kabiner Ihnen jugeftellt 
worden, getragen, nemlich : 

„Der Reichserbtruchſes Graf Zeil Trauch burg mit dem Meichsapfel in der Mitte, 
Des Meichserbfämmereramts dermalige Verweſer, der regierende Herr Fürft von Hohen 
zollerns Sıgmaringen mit dem Scepter auf der rechten, und der Reichserbſchatzmeiſter Graf 
Profper von Ginzendorf wit der Krone zur linken Seite, alfo alle drey nebeneinander.“ 

» Demnad folgte der Reichserbfchent Herr Graf von Althan allein in der Mitte, und iſt 
biefes der Plaß des Heren Reichserbfchenfen in allen Zügen und Prozeffionen am Krönungstage,? 

„Hierauf der Meichserbmarfhall Herr Graf von Pappenheim mit dem bloßen 
Schwerd St. Mauritii ; mo 

alsdann Ihro Römifcd » königliche majeſtat in Dero Hausornat die 
Hauskrone auf dem Haupte habend, unter einem von den Aelteſten des Stadtraths getragenen 
Himmel zu Pferd. ſolgten. Ihro Majeſtaͤt begleiteten, Dero Obriſthofmeiſter, Obriſt⸗ 
ſtallmeiſter, Hatſchier⸗ und — — * der Haiſchiergarde, auf beiden Seiten 
zu Fuß mit entbloͤßten Haͤnptern.“ 

„Da Ihro Majeſtaͤt nahe gu dem aͤußerſten Kirchen, oder Kreuzgangsthor am 
dem ſogenannten Pfarreiſen gekommen waren, giengen Ibro des Herrn Konſekratoris 
kurfuͤrſtliche Gnaden zu Mainz, dann Ibro kurfuͤrſtliche Durchlauchten zu 
Trier und Koͤlln in Chorkappen gekleidet, mit Ihren Inſuln auf Ihren Haͤuptern, und 
die erzbifchöflichen Stäbe oder Peda in Haͤnden babend, ſamt denen aſſiſtirenden Biſchoͤffen 
und Aebten bis an gedachtes Thor entgegen,” 

„Und zwar voran giengen die Kanonici der Stifesficche mit vortragendem ihrem Kreuz” - 
„Hernach diejenigen, ‚welche die erjbifhöflichen Kreuze tungen.” 

„Sofort die Eurfürftlichen Erbmarſchaͤlle mit den Kurſchwerdern, deren Spitzen unter⸗ 
waͤrts, dann derjenige, fo Kurmainz den ſilbernen Stab mit den kaiſerlichen Sigillen vortrug, 
in der Mitte,” - 

KuITa —— ne „Hiet/ 
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„Hierauf die Acolyti, Sub- und Diakeni, Director Chori, Presbyter aſſiſtens, und 
nach ſelbigen die geiſtliche hoͤchſte Herren Kurfürften, und endlich die Epifcopi & Abbates aſſiſtentes.“ 

„Da nun ihre Majeſtaͤt an der Kirche abftiegen, ftellten Allerhöchftdiefelbe fich vor 
die inwendig ſtehende geiftliche Herren Kurfürften, empflengen von Kurmainz das Weihwafler, 
und ward über Ihro Majeſtaͤt das gewöhnliche adjutorium noftrum in nomine Domini &e. ut 
in rituali Bon dem Herrn Confecratore geſprochen.“ 

„Mach deffen Vollendung und vorausgegangenen Herren Kavaliers, Miniftern, Gras 
fen und Fürften auch Gefandten und deren Furfürftlichen Erftern Herren Borbfchaftern begab 
ſich der Herr Konfekrator mit obgedachter bis ans Kirchenthor gehabter Suite voraus, und zu 
dem Altar mit dem Unterfchied, daß bei diefem MWiederhineingeben die Epifcopi und Abbates affı- 
ftentes vor den Miniftranten giengen. Nach dem Herrn Konfekratore folgte der Keichserbmars 
ſchall mie dem bloßen Schwerde, und darauf Ihro Majeft, der römifche König ſelbſt, Denen Jhro 
furfürftl. Durchlauchten von Trier und Köln auf beiden Seiten etwas rüdwärts giengen, und 
Ihro Majeftät in Derofelben in die Mitte der Kirche zubereiteren etliche Staffeln hoch erböheten 
Bethſtuhl, worüber ein ſreihangender Baldachin ware, führten.” 

„Bey dem Eintritt Ihrer Majeftät in die Kirche ließen fich die auf der Orgel fiehende 
kaiſerliche und ſaͤmtliche kurfuͤrſtliche Trompeter und Paufer hoͤren.“ 

„Darauf ward durch die Fönigliche Kapelle die Antipfon: Ecce ego mittam angelum 
meum &c. gefungen, ; 

„Bon der Herren Kurfürften und der abwefenden gegenwärtigen Erften Herren Wahls 
bothſchaftern, mie auch den Fürften, Grafen und Herren wurden die vor Diefelbe zubereitete 
Stühle und Bänke eingenommen.’ 

„Wie dann auch der anwefenden Herren Kurfürften bis daherige Herren . Gefandte und 
der abwefenden zweite Herren Gefandte, weniger nicht jene der anwefenden Herren Kurfürften, 
fo ſich, wie bey dem Rezeptionsaktu geſchehen, vorher bereits mie fechsfpännigen Waͤgen zu der 
Krönungstirche begeben hatten, ihre in Schemate bemerkte Stationen offupirten, aus melden 
diefe jedoch bey der Einführung Ihrer Majeftät herunter, wie in adtu receptionis, gegangen, 
foviel der Kaum geftattet hat.’ 

Bon den Reichserbämtern wurden zu beyden Seiten des Föniglichen Bethſtuhls die Zus 
fignia ſtehend gehalten , nämlich ” | 

„Ad dextram (jur rechten Geite) von Kern Grafen von Pappenpeim das blofe 
Schwerd.“ 

Bon des Reichserbkaͤmmereramts dermaligen Verweſern, des regierenden Herrn Fürften 
von Hobenzollerns Sigmaringen, ber Scepter ad finiftram ; (zur linken Seite.) 

„Bon dem Neichserbiruchfefien Grafen Zeil-Trauchburg der Reichsapfel,” 

„Und von dem Reichserbfchagmeifter Herin Grafen von Sinjendorf die auf ein 
Kiffen gelegte Krone.” ze 

„Der Reichserbfchent Herr Grafvon Alt han ſtund in der Mitte vor dem faiferlichen 
Bethſtuhle.“ 

„Dach abgeſungener obbemeldter Antiphon wurden Ihro Majeſtaͤt durch Ihre kurfuͤrſtl. 
Durchlauchten von Trier und Koͤlln, dann die Aſſiſtentes vor den Altar geführt, und knieten 
daſelbſt auf das auf den Antritt gelegte Kiffen, oder zubereiteten Bethſchabell nieder,” 

„Der Herr Konfefraror aber den Biſchofsſtab in Händen haltend, fprachen ſtebend über 
diefelbe: Domine falvum fac regem &c. Da ſolches verrichtet, wurden Ihro Majeſtaͤt von 
Ihren Eurfürftlihen Durchlauchten von Trier und Kölln & per affıftentes wieder in Dero Stuff 
geführt.“ N, u 
„Xeon Ihren Furfürftlihen Durchlauchten zu Trier und Köln aber wurden Ihre Stuͤhle 
neben dem kaiſerlichen Berhftußle, dann von den aſſiſtirenden Biſchoͤffen und Aebten hinter denfels 
ben wieder eingenommen.” “ vV 

„Dem Herrn Konſekratori wurden nach abgelegter Chorkappe das Meßgewand ange— 
legt, und von demfelben das Amt de Epiphania Domini angefangen, der Introitus miffz wurde 
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durch Sr, Purfürftl. Gnaden zu Mainz Kapell, desgleichen das Kyrie Eleyfon und Gloria in Ex- 
celfis abgefungen,” 

„Darauf folgten die gewöhnlichen Kolleften und Gebeter, ut in miflali.’ 

„Nach den Kolleften wurde gelefen le&io de Epiphania Domini, desgleichen auch das 
Graduale und die Sequenz, Diefemnah, und ehe man das Evangelium abgefungen, wurden 
Ihrer Majeſtaͤt von Dero Obrifipofmeifter, fo ſich mit einem Marſchallſtab bejtändig um Als 
lerhöchfidiefelbe befunden, und Derofelben folgte, die Hauskrone und Habit abgenommen, und 
den umfteheuden Föniglihen Miniftern gereicher, Ihre Majeftät wurden hierauf von Ihren kurs 
fürftlihen Durchlauchten zu Trier und Kölln in Begleitung der abwefenden weltlichen böchften 
Herren Kurfürften Erfien Herren Waplgefandten zu dem Altar geführt, die Reichserbämter 
aber blieben mit ihren Inſignien auf ihren Plägen fießen. Vor dem Altar knieten Ihre Pönigl. 
Majeſtaͤt auf gelegte Kiffen, und ſprach der Herr Konfefrator refpondentibus Aſſiſtentibus & Sa- 
cellanis £nieend die litaniam Ecclefiz ufque ad verfum; Ut nos exaudire digneris. Worauf des 
Herrn Konfefrarors furfürftl. Gnaden aufjiunden, und den Bifchofsftab in der Hand haltend, 
die gewöhnliche drei Prefationen und Benediftionen berhete, welche Prekationen und Benediks 
tionen Ihre kurfuͤrſtliche Durchlauchten von Trier und Kölln mitfprachen, und zugleich die Kreuße 
auf einem Faldiftorio Eniend mitgemacht, welchemnach die Liranie vollendet wurde. Bei Anfang 
gedachter Litanie, begaben fich die der augsburgifchen Konfelfion zugethane Herrn Gefandten von 
dem Altar hinweg in ihre Stuͤhle. Mad; vollendeter Litanei ftunden Ihro Majeſtaͤt ſammt 
dem höchften Konfefratoren und Männiglichen wiederum auf, dem Herrn Konfefratori wurde 
die Juful wieder aufgefeßt, und der Stab in die Hand gegeben, ſoſort von Hoͤchſtdemſelben dem 
alten Gebrauch nach Ihro Majeftät folgender Maaßen angeredet: Vis ſanctam fidem catho- 
ficam &c. d. h. „Wollen Eie den heil. Carol, Apoſioliſchen Glauben halten und durch gerechte 
Werke bewähren?” 

Auf diefe und übrige im Rituali enthaltene Fragen, antworteten Ihro Majeflät mir: 
„Volo, d.h. Ich will,” 

Die übrigen Fragen find: 

„Wollen Sie ein getreuer Vorfteher und Beſchuͤtzer der Kirche und ihrer Diener ſeyn?“ 

„Wollen Gie das Reich, das Ihnen von Gott verlieben ift, nach der Gerechtigkeit Ihrer 
Vorfahrer regieren und thaͤtig beſchuͤtzen?“ 

„Wollen Sie die Berechtfame des Königreichs und Kaiſerthums, die unrechtmäßigers 
woeife zerftreuten Güter Deffelben wieder berbeybringen, erhalten und getreulich zum Nugen 
des Reichs und Kaiferebums verwenden?" 

„Wollen Eie ein gerechter Richter über Arme und Reiche und ein frommer Beſchuͤtzer 
der Witwen und Waifen ſeyn?“ 

„Wollen Sie dem allerheiligftien Water und Herrn in Chriſto, dem römifchen Pabfte 
und der heiligen Roͤmiſchen Kirche gegiemende Folge leiſten?“ 


Note: Die lateinifche 5 Goran heift: Subjeftionem debitam et fidem reverenter exhibere. Cie ift 


eine Folge jener finſtern Zeiten und barf heutiges Tages nicht mehr buchſtaͤblich überfegt noch 
weit weniger alfo verflanden werden. 


„Darauf traten Seine Majeftät näher zu dem Altar, und beftättigten ſolche Ihre Antr 
wort mit Teiblichem Eide, mit fegung beider Finger rechter Hand aufdas von Nahen mirgebrachte 
Evangelienbuch mit den Worten: omnia premilla&c.d, h. „Alles vorhergefügte will ich, fofern mie 
Bott feine Huͤlfe verleihet, getreulich halten, So wahr mir Gott helfe und feine heilige Evangelia ! 

Dach dieſem befragte der hoͤchſte Konfefrator den ganzen Umftand mit lauten Worten: 

Vultis tali principi &c. d.h. „Woller Ihr einem folhen Fürften und Regenten Euch 
unterwerfen, fein Deich befeftigen und mit Treue unterlügen, und feinen Befehlen geboren, 
nach den Worten des Apoftels: Yedermann fen der Obrigkeit umersgan? fo mit einem jweifachen 
Fiat, Fiat, beantwortet wurde. ” 

Note: Diefe Formel ift ein noch durch fein Sefet oder irgend einen Friedensſchluß vernichtetes 
Ueberbleibfel jener Zeiten, da noch jeder freye deutſche Mann bey der Wahl des allgemeinen 
Oberhaupts ein Wort zu reden berechtigt mar; und noch jest, da die hohen Erz - und Ehurs 
fürften in Anfchung der Wahl des allgemeinen Meichs s Oberhaupts die Stelle des ganzen 
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Staatskoͤrpers vertreten; iſt fie wenitgſtens noch als das Siegel auf dem Bunde zu betrach 
ten, der zwiſchen dem Kaiſer und dem ganzen Reiche deſteht, der jeden Bürger Deutſch 
lands berechtigt den Kaiſer ale fein Oberſtes Haupt anzuſehen, und der, imden er ıbıt 
jum Gehorfam gegen daffelbe verpflichtet; ihn auch Schuß und Recht von demielben zu er; 
warten berechtigt. Der in,der Befchreibung genannte Um ftand oder alle im der Kırdt 
anweſende Deutfche (denn daf die Frage nur diefe und die dern Neich untermorfene Auslän, 
der angehe, beweiſen die Worte der Formul) reprafentiren ſolchemnach die abweſenden 
Millionen ihrer Mitbürger und fprechen dag fiat, fiat, in ihre Seeler Eine weitere Ermw 
gung ber unerfannten Wichtigkeit dieſet Formel gehört nicht in das Diarium , verdient 
aber wohl eine eigene Abhandlung. 
„Darauf traten Ihre Majeftät wieder zuriick vom Altar, und Fnieten nieder auf dad 
Auf der unterften Staffel gemeldeten Altars gelegte Kiffen. * 
„Der Herr Konfefrator aber fprach über denfelben, die gewöhnliche Benediction: 
Benedic Domine hunc Regem noftrum Leopoldum &c. 
nach volienderer diefer Benediction wurden Se, Majeftde zur Salbung entblöfet, ” 


„Hierauf traten die Herrn Gefandten wieder herbei, und nahm det kurbrandenbutgiſche 
erſte Herr Gefandte, welcher folchen Falls den Elepter auf den Ynfignienaltar in fo lange hin: 
zulegen hatte, mit Beihülfe des koͤnigl. Obrifthofmeifters, und Obriftfänmerers Ihro Mojeſit 
Kleidung ab, foweit es zur Salbung nöthig war.” 

„Der Herr Konfefrator das Oleum Catechumenorum in Handen habend, fpradi 

" Pax tibi 

» Be, & cum ſpiritu tuo.“ 

Mit ſothanem Del wurden Ihro Majeſtaͤt gleich ungirt, mit dem Zeichen des heiligen Kreußek, 
erftlich auf dem Scheitel des Hauptes, hernach oben an der Bruft und zwiſchen den Schultern; 
dann am dem rechten Arme jwifchen det Hand Und Ellenbögeis Zu jeder Unktion ſprach dei 
Herr Konfekrator! 

„Ungo te in Regem &c. &c.“ 

„Immittels hasdie Kapelle die Antiphon: „Unxerunt Salomonem Sadok &c. &e. gelungen; 
und als der Herr Konfekrator die flache Hand des Königs falbte, ſprach Höchſtbeſagter Hett 
Konfekrator darzu: „ Ungantur manus iftz de oleo fanctificato &c, &c.” ,„ Durch die Kapell 
aber wurde ferner gefungen die Antiphon: „Unxit teDeus oleo lætitiæ &c. &c,” 

» Darauf befchabe durch die Weihbifchöffe zu Mainz und Erfurt die abfterfio olei per lanam 
mundam vorm Altar, und wurden Jhro Majeſtaͤt durch Ihre Lurfürftliche Durchlauchten von 
Trier und Köln, fodann auch der abwejenden weltlichen höchften Kurfürften erften und zweiten 
Geſandten (welche leßtere zu dem Ende herbeigetretten, und wie bey Beſchwoͤrung der Kuriu 
lation gleich nach Ihrer Majeftät folgten) in die Kurkapelle gefühtet, und dahim per Epifcopos 
& Abbates in ihrer Ordnung begleitet, aljo zwar, daß die Bifchöffe und Aebte, jedoch ohne 
Kapläne ganf vorangiengen, hierauf folgten die Neichserbämter , fodann die erflere Heren kurs 
fürftliche Gcjandte, nad) diefen der Neichserbmarfchall, alsdann des römischen Königs Majepät 
unter Begleitung Ihrer Lurfürftlihen Durchlauchten von Trier und Kölln, und demnach die 
übrigen Furfürftliche Heren Gefandten, * 

„Der Herr Honſektator aber cum Miniftrantibus blieb bey dem Altar zuruͤck. Im Hin⸗ 
und Hergehen zu und aus der Kapelle trugen vor Ihrer Majeſtaͤt die Meichsetbämter oder deren 
Subflituti die Jnfignia vor, in gemeldter Kurfapelle wurden Ihro Maojeftät aus den von Nüra 
berg gebrachten, und von dafigen Deputatis präfentirten faiferlichen Pontififalien, die Sanda⸗ 
lien und Knieftiefeln von gedachten Deputirten dürch den Purbrandenburgifchen erften Herrn Ge⸗ 
fandten in Beifeyn des Faiferlichen Obrijipofmeifters und Obriſtkaͤmmerers, die Dalmatifa und 
Albe angezogen, und darüber eine lange Stola um den Hals vorn über die Bruſt hinab kreutz 
weis in Geftalt eines Priefters angelegt, Alſo bekleidet wurden Allerhöchftdiefelben wiederun 
reſpektive durch Ihre kurfuͤrſtliche Durchlauchten don Trier und Köln, dann die geiftliche und 


tweltliche Herrn Gefandte , Bifchöffe und Afiftenten heraus vor den Altar gefüpre, der anmwefen? 
def 
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den hoͤchſten Kurfuͤrſten faͤmmtliche Herrn Gefandte und deren abweſenden fofort zweite und dritte 
Geſandten, begaben ſich hinwieder in ihre Stationes.“ 

„Sodann knieten Ihro Majeſtaͤt auf die unterſte Staffel nieder, und ſtunden etwas 
binter Derofelben verfus cörnu Epiftole Kurtrier und Kurkölln im hoͤchſter Perſon, dann hinter 
Hoͤchſtdenſelben die kurboͤhmiſche, kurpfaͤlziſche, Purfächfifche, Furbtandenburgifche und kurbraun⸗ 
ſchweigiſche erfte Heren Geſandte.“ 

„Der Herr Konſekrator aber ſprach die gewöhnlichen Öebetert Afpice omniporens Deus 
ferenis obtutibus hune glorioſum Regem Leopoldum,* 

Darauf Derfelbe ſprach 

„Per omnia fzcula ſæculorum 

Be. Amen” 

Dominus vobifcum 

Be. & cum fpiritu tuo.“ 

„Surfum Corda 

Be. habeinus ad Dominum.“ 

Nach ſolcher Präfation fprach der Here Konſekratot ferner! 

„, Öremus | 

„Deus Dei ſilius Jefus Cheiftus Dominus &c. &c.“ 
welchemnach Ihre Purfürftliche Durchlauchten ju Trier und Köln das Schwerb, oder Toſecken 
Caroli Magni von Aachen vom Altat nahmen, ſolches entbloͤßten und es Seinet Majeſtaͤt in die 
Hand gaben.” 

„Der Herr Konſekrator aber redete Ihre Majende mit folgenden Worten an: 

„, Accipe glädiuin per mänus Epifcoporum &c. &c.“ 
und inter waͤhrendem diefem Gebete oder Anrede, bei den Worten accingere gladio tuö; gaben 
Ihre Majeftät ſolches Schwerd dem Furfächfifchen erfteh Herrn Gefandten, welcher ſolches in die 
Scheide geſtoßen, und es mit Beihilfe der kutboͤhmiſchen und kurpfalziſchen erften Herrn Gefands 
ten umgürtet bat,” 

Hiernächſt würde seit Herrn Konfefrätöti von dem Altar ein durch den Zeremoniarium 
Batgereichter Ring von den Afliftenten übergeben, welchen Hoͤchſtderſelbe Ihrer Majeſtaͤt an den 
Finger geſteckt mit diefen Worten! 

„Accipe Regie dignitätis annullum &o, &e.“ 
darnach nahmen zwei der Heren Aſſiſtenten den Scepter und Reichsapfel, welche Ihnen von beit 
bei dem Inſignientiſch geſtandenen Zeremoniarlo gereichet, ſofort von ſelbigen dem Herrn Konſe⸗ 
Eratori zugeſtellt, und von Hochſtdieſem Ihrer Majeſtaͤt nemlich der Scepter in bie Rechte, und 
der Reichsapfel in die linfe Hand gegeben worden, mit diefen Worten: 

„ Accipe virgain virtutis atque veritätis &c. &c.” 
beide ſolche Infignia gaben alsdenn Ihte Majeftät wieder von ſich, nemlich ben Scepter dem 
kurbrandenburgiſchen erſten Hertn Geſandten, den Reichtapfel aber an deu furpfälzifchen erſten 
Herrn Gefandten, von welchem ſolcher dem Reichserbtruchſeſſen behändiget worden iſt.“ 

„Hierauf zog der Purfächfifche Here Gefandte das von Nürnberg gebrachte auf dem In—⸗ 
fignientifch gelegene große Schwerd Caroli Magni aus der Scheide, und übergab foldhes dem 
Reichserbmarſchallen, dahingegen diefer das bis dahin gehaltene SchwerdSandi Mauritii mies 
der auf den Inſignientiſch gelegt hat.“ 

„Ihre Majeftät wurden darauf mit dem Paiferlichen Dbermantel oder Pluviali von dem 
xurbtandenburgiſchen erften Herrn Gefandten mit Zuthuung der nienbergifchen Deputirten bei 

N 2, 
— „Alsdann nahmen der Hert Kouſekrator und Ibre kurfuͤrſtliche Durchlauchten zu Trier 
und Koͤlln die koͤnigliche Krone, und fegten ſolche fämtlich Spree Majeſtaͤt auf, wozu ber Hert 
Konfekrator ſprach: Y 

Accipe Coronam ren,’ _ 

— geſchehenet —*8* wutden Ihre Majeſtat don Ihren kurfuͤrſtlichen 

Durchlauchten zu Trier und Koͤlln zum Altar geführt, Tafen daſelbſt aus dem Pontifikal den ger 
Mmmm 2 woͤhn⸗ 
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wöhnlichen Eid, und ſchwuren denfelben ab, mit aufgelegten Fingern auf das von Wachen mits 
gebrachte Erangelienbuch, erftlich in lateinifcher, hernach in deurfcher Sprache, nemlich: 

„Profiteor & promitto &c.“ 

Deurfch: Ich gelobe und verfpreche vor Gott und feinen Engeln, daß ich jegt und 
hinfuͤhro das Gefeg und Gerechtigkeit, auch den Frieden der heiligen Kirche Gottes will halten 
und handhaben, auch dem Volk, fo mir unterworffen ift, willnug ſeyn, und die Gerecptigfeit 
verfhaffen und mitrheilen, daß ich des Meichs Recht mit gebüßrender Betrachtung göttlicher 
Barmherzigkeit will erhalten, wie ich folches mit Kath der Fürften, aud) des Reiche, und meis 
ner Getreuen am beften erfinden kann. Ich will auch den allerheiligften römifhen Biſchof und 
der römifchen Kirchen Gottes gebührende geiftliche Ehre erzeigen, und diefe Dinge, welche 
vom Kaifer und Königen der Kirchen und den geiftlihen Männern geſammlet ynd gegeben find, 
die will ich ungeſchwaͤcht erhalten, und erhalten zu werden verfchaffen, auch den Prälaten, Stäns 
den und Lehenleuten des Reichs gebührende Ehre tragen, und beweifen, fo viel mir unfer Herr 
Jeſus Chriſtus Hilf, Staͤrk und Gnade verleiht. 

„Nachdem ſolches vollbracht, wurden Ihre Majeſtaͤt von Ihren kurfuͤrſtlichen Durch⸗ 
lauchten von Trier und Koͤlln wiederum in ihren Stuhl gefuͤhret, auch dahin von denen, ſo die 
Inſignia getragen, begleitet, worauf ſaͤmtliche Trompeter und Pauket ſich hören ließen.“ 

„Dieſemnach wurde mit dem Amte der heil, Meſſe fortgefahren, und das Evangeliun 
abgefungen.” . 

„Darauf Kurtrier durch den Direftorem Chori das Evangelienbuch überbracht und Ih⸗ 
rer Majeftdt von Ihro Furfürftlichen Durchlaucht zu kuͤſſen dargereicht.“ 

„Se. furfücftl, Durchlaucht von Köln aber gaben das Incenfum, Mach diefem Vorgang 
wurde durch die Furfürftliche mainzifhe Kapelle das Credo und Offertorium gefüngen, unter 
welchem lejtern Ihre Furfürftfiche Durchlauchten zu Trier und Köln ſamt den afiftentibus Epif- 
copis & Abbaribus Ihre Majeftät,, welchen der Scepter und Neichsapfel von den Reichsämtern 
gereicht worden, zum Opfer führten, wo dann Allerhöchftdiefelben zuvorderft knieend patenam ges 
Füffet, und darauf den Scepter und Reichsapfel den Reichserbämtern wieder zuruͤckgebend, Dero 
Dpfer in das von dem Zeremoniario präjentirte Becken gelegt haben, Sodann wieder nach zus 
ruͤckempfangenem Scepter und Reichsapfel in Dero Bethſtuhl giengen, und Ihro von Kurtrier 
nach dem Offertorio der Rauch gegeben wurde,” 

„Bei der darauf gefolgten Präfation nahmen Ihre Furfürftliche Durchlauchten zu Trier 
und Kölln zu Anfang derfelben Ihro Majeftät die Krone ab, und legten forhane Krone auf ein 
Kiffen,” 

„Der Burbraunfchweigifhe Erftere Here Gefandte nahm fofort die Krone von dem 
Kiffen , und reichte felbige, dem Reichserbſchatzmeiſter; dieſer letztere hielt fie auf einem Kiffen 
in Handen neben andern Reichserbämtern ftehend, bis diefelbe Ihro Majeftät nach der Kommu⸗ 
nion wiederum dergeftalten aufgefegt ward, daß zuvorderft der Furbraunfchweigifche Erfte Herr 
Gefandte mehrbemeldte Krone von dem Neichserbfchagmeifter abgenommen, folche vor Ihro 
Maieftät auf ein Kiffen geftellet, fodann felbe von Ihren furfürftlichen Durchlauchten zu Trier 
und Kölln Ihro Faiferlihden Majeftät wieder aufs Haupt geſetzt wurde,” 

„Bei dem agnus Dei brachten Ihre kurfuͤrſtliche Durchlaucht von Trier an Seine Roͤ— 
miſch⸗ kaiſerliche Majendt das von dem Preshytero aflıftente empfangene Pacem zu füffen, Ihre 
kurfuͤrſtliche Durchlaucht zu Köln aber präfeneirte Ihro Majeftät das Weihwaſſer. Als der 
Herr Konfefrator das hochwürdigfte Saframent unter der heiligen Meſſe empfangen, wurden 
Ihro Majeſtaͤt durch Ihre kurfuͤrſtliche Durchlauchten zu Trier und Köln und die Affiftenten, 
zum Altar geführt, empfiengen dafelbit von dem Herrn Konſekratore facram hoftiam und den 
ein in des Herren Konfefratoris Kelch,” 

„Darauf wendete fi der Diafonus zum Volt und fprach: 

Humiliate vos ad benedictionem.“ 
„Dieſem vorgegangen wendete fich der Herr Konſekrator gegen Ihro Majeftde und ſprach: 
Benedicat tibi Dominus &c.“ 


„Hier⸗ 
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„Hierauf verfuͤgten ſich Ihro Majeſtaͤt von Ihren kurfuͤrſti. Durchlauchten zu Trier und 
Koͤlln, dann den Aſſiſtenten begleitet, wiederum in Dero Bethſtuhl, woſelbſt Ihro nach einer 
kleinen Weile von Kurtrier und Kurkoͤlln, die auf obbeſchtiebene Weiſe zuruͤckempfangende Krone 
wieder aufgeſetzt wurde.“ 

„Der kurbraunſchweigiſche erſtere Herr Geſandte nahm fofort von dem Inſignieutiſch 
Ihrer Majeſtaͤt beſondere Krone; ſtellte ſolche dem Reichserbſchatzmeiſter zu, welcher dieſelbe hielt.“ 

„Finito facro wurden Ihro Majeſtaͤt von dem Herrn Konſekratore, Ihten furfürftlichen 
Durchlauchten von Trier und Köln, wie auch den weltlichen erftern Herrn Gefandten famt Afs 
fiftenten und Reichserbaͤmtern in der Ordnung, welche fonften bei andern Gelegenheiten, wo das 
kurfuͤrſtliche hohe Kollegium Beiſeyns der Geiftlichfeit und Reichserbäntern Ihro Viajeftär führ 
ren, obfervirt wird, auf den Nebenſeits aufgerichteten Thron begleitet, woſelbſt im Stehen die 
Lateralordnung gehalten wurde, und die ſecundi Electorales hinter Ihro kaiſerlichen Majeſtaͤt, 
wie bey andern Vorfallenheiten geſchiehet, ſich ſoviel der Platz gelitten, eingefunden haben,“ 

„Immittelſt wurde durch die Kapelle das Reſponſorium: 

Defiderium animz ejus &c, gefungen; 
und folchergeftalt Ihro Laiferlihe Majeftit auf befagtem , anſtatt Caroli Magni ‚: Aachi⸗ 
ſchen Stuhls verordneten Thron durch die drei geifllihen Herren Kurfürften in Beifgyn der 
fämtlichen übrigen geift: und weltlichen höchften Kurfürflen anwefenden Gefandten inftalliret, das 
zu der Herr Konfefrator fpradh: 

Sta & retinea modo locum regium &e.“ 

„Worauf hoͤchſtgedachter Herr Kouſekrator vor Ihro Majeſtaͤt ſich ſtellten, und Ihro 
in des geſammten kurfuͤrſtlichen Kollegii Mamen gratufirten, Ihre kaiſerliche Majeſtaͤt ſofort eine 
allergnaͤdigſte Dankſagungsantwort erſtatteten, diefem vorgegangen trat der Herr Konſekrator 
auf Seite, ſich verſus altare weudend, und intonirte den Hymnum Ambrofianum, welcher von 
der Kapelle unter Laͤutung der Glocken, Loͤſung des Fein und großen Gefhüßes und allerfeits ges 
genwärtigen Trompeten: und Paufenfhall, aud des Volks Jubelgefchrei, abgefungen wurde,‘ 

„Inzwiſchen begaben fich der Herr Konfefrator, wie auch Kurtrier und Kurkölln zu 
Ablegung Ihrer Vontifitalien auch Anlegung Dero Kurhabiten in die Sakriſtei.“ 

„Ihrer Majeftät aber wurde von dem kurſaͤchſiſchen erſten Herrn Gefandten das bloße 
Schwerd Caroli Magni, melches bis hiehin der Neichserbmarfchall gehalten, und der furfächfis 
ſche erftere Here Gefandfe demfelben abgenommen, zu Handen geftellt, womit Allerhöchftdiefelbe 
alfo, auf dem Thron figend unter währendem Te Deum laudamus verfchiedene Grafen und Her—⸗ 
ten zu-Rittern gefchlagen haben. Wegen deren von jedem Hof zum Ritterfchlag zu Präfentirenden 
wurde die Zahl auf 12 dergeftalten gefeßt, daß darüber nicht hinauszugehen, wohl aber wenis 
ger zu benennen frei geflanden, 

„Die Verzeichnis deren, fo ein jeder von Ben Herren Kurfürften und Gefandten zum 
Ritterſchlag befagtermaffen präfentiret, wurden am Tage vor der Krönung dem furmainzifchen 
Direftorium eingeſchickt, von demfelben in eine Generalfpecififation gebracht, und ſolche dem 
Herrn Reichsvicefanzler Fürften von Kolloredo zugefender, * 

„Bei dem Nitterfchlag felbften wurden die Prafentari Ihrer Ordnung wach von dem kaiſerl. 
Hattſchier hauptmann aus gedachter Spe;ififation aufgerufen, und zwar vor allen andern iſt vers 
mög uralten dem Gefchlecht deren Kämmerer von Worms genannt v. Dahlberg zuſtehenden kaiſerl. 
Privilegii nach vorheriger von einem Reichsherolden befchehener dreymaligen Aufrufung Herrn 
Heribert Aämmerer von Worms Freiperrn von und zu Dahlberg, fo in einem völligen Ritter: 
oder Tournierharnifch erſchienen, zu des heiligen römifchen Reiche Ritter gefchlagen worden; wels 

chem denn auch Ihre Faiferliche Majeftät das gewöhnliche Kleinod umgehangen haben, worauf 
die alſo Berufenen auf den Laiferlichen Thron hinaufgetretten, dabei die gebührende Neveren; ber 
obachtet, vor Ihro Majeſtaͤt ſich auf die Knie niedergelaſſen, Allerhoͤchſtgedachte Ihro Majeſtaͤt 
aber mit dem Schwerd des Ritters rechte Schultern zweimal beruͤhrt, welchemnach der zum 
Ritter geſchlagene hinwieder abgetretten, als man in gemeldtem Hymno an den Vers: 
Te ergo quæſumus famulis tuis fubveni &c. 
Kroͤnungs-Diarlum ater Band. Nunn gekom⸗ 
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gekommen, Enieten Ihro Majeſtaͤt nieder, jedoch ohne ſich die Krone abnehmen zu laſſen, kon⸗ 
tinuirten aber nach deſſen Endigung hinwieder mit Dero Ritterſchlag.“ 


Folgende Cavaliers ſind zum Ritterſchlag praͤſentirt worden: 
Von Churmainz 


Herr von Guttenberg. 
Herr von Bibra. 

Herr von Boos. 
Grafvon Lamberg. 
Herr von Wetzel. 


Herr von Hornſtein. 
Herr von Hettersdorf. 
Herr von Benningen 
Graf von Sugger. 
Herr von Specht. 


Don Churtrier. 


z) Freiherr von Tünefeld, Eurtrierifcher 
Kämmerer , Vizeobriftftallmeifter, auch) 
Reifemarfhall und Amtmann zu Wittlich, 
Rittmeifter der furfürftlichen Leibgarde zu 
Pferd, Chef der Defonomie und der Hof 
garten, auch Intendant ber Hofmufif. 

2) Freiherr von Junfer auf Oberkornrait, 
kurfuͤrſtl. trierifcher Kämmerer, kurofälgis 
ſcher Obrifter, und des hohen St, Michaels 
ordens Ritter. 

3) Sreiherr von Eſch, Furtrierifcher Kaͤmme⸗ 
rer, Gefandtfchaftsmarfchall, und Amts 
mann in ber Bergpflege, auch des k. k. 
Et. Joſephsordens Kitter. 

4) Freiherr von Schmittburg, furtrieris 
fher Kämmerer, adelicher Hof: und Nes 
gierungsrath, auh Amtmann zu Berns 
kaſtel, Baldenau, und Hunolftein, dann 
bes f. f. St. Joſephsordens Ritter. 


5) Freiherr von Trautenberg, kurtrieri⸗ 
fcher Kämmerer und Hauptmann. 

6) Freiherr von Winfelbofen, Furtrieris 
fher Kammerer und hochfürftl. augsburs 
gifcher adelicher Hof: und Regierungss 
rath. 

7) Freiherr von Treitberg zu Rannau, 
kurtrieriſcher Kaͤmmerer, und des koͤnigl⸗ 
kaiſerl. St. Joſephsordens Ritter, 

8) Freiherr von Rumling, kurtrieriſcher Kaͤm⸗ 
merer, und Grenadierhauptmann. 

9) Grafvon Boos, furtrierifcher Känterer. 

10) Freiherr von Bender zu Malberg, kurs 
trierifcher Kämmerer. 

11) Freiherr von Warsberg, kurtrierifcher 
Kämmerer. 

12) Freiherr von Etz-Ruͤbenach, kurtrieri⸗ 
fher Kämmerer. 


Von Ehurföln 


1) Klemens Freiherr von Schall. 

2) Hugo Freiherr von Forfimeifter. 

3) Stanz Ludwig Grafvon Groß. 

4) Sriedrih Wilhelm Freiherr v. Shors 
lemer, 

5) Marimilian $riedberich Freiherr von 
Lombeck zu Goudenau. 

6) Sriedrih Klemens von Elverfeld 
zu Werries, 


7) Marimilian Friedrich Freiherr von 
Wefterbold zu Giefenberg. 

8) Marimilian Grafvon Metternich 
zur Gracht. 

9) Friedrich Freiherr Schent von Staufs 
fenberg. 


10) Johann Mauriz Graf von Unruh. 


Bon Ehurböhmen. 


1) Herr Franz Grafvon Sauran. 

2) Herr Chriſtian Graf von Wurmfer. 
3) Herr Jofepb Graf von Pergen. 

4) Herr Leopold Graf von Podtazfp. 
5) Herr Johann Grufvon Kollorebo, 
6) Herr Karl Grafvon Harrach. 


7) Herr Karl Sraf von Attems. 

8) Herr Karl Grafvon Wreby. 

9) Herr Anton Freiherr v. Bartenflein. 
10) Herr Johann Freib. v. Bartenſtein. 
11) Here Emanuel Freih.v. Bartenflein, 
12) Derr Graf von Degenfelbd. j 


Hierzu kommen noch die Herren von der Mürnbergifchen Krongefandefchaft, nemlich: 


1) Herr Krongefandter von Scheurl. 
2) Here Srongef. von Tucher. 


3) Herr Loſungsrath von Kreff. 
4) Here Reifemarfhall von Haller, 


Bon Churpfal: 


ı) Herr Franz Graf von Minuci, fur 
fürftliher Kämmerer und Hauptmanın. 

2) Herr Baron Montgelas, kurfuͤrſtl. und 
herzoglichs zweibruͤckiſcher Kämmerer. 

3) Herr Baron von Fi, kurfuͤrſtl. Truch⸗ 
feß, und Regierungsratb. 


4) Herr Baronvon Kreitmaner, kurfuͤrſtl. 
Hofrath. 

5) Herr Baron von Hertling, Dberamts 
mann zu Mindelheim. 


6) Herr Baron von Aretin, furfürftlichee 


Hofrath. 


Bon Ehurfadfen 


ı) Herr AUguſtKonſtantinvon Unruh. 
a) Herr Johann Adolph GrafvonLoß. 


3) Herr Johann Wilhelm Freiherr von 
Kaiſerlingt. 


4) Herr 
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4) Herr Friedrich Ernſt von Polenz. 
5) Herr Karl Alergander Marchefe Pi— 
attı. 


6) Herr Julius Ferdinandv. Koͤnneritg. 
7) Herr Heinrich Grafv. Einfiebel. 
8) Herr Karl Graf v. Einfiedel, 


Don Ehurbrandenburg 


1) Ferdinand Baron v. Catt, königlich 
preußifcher Kammerherr. 
2) Friedrich Baron v. Klinafporn, fös 


5) Friebrih Georg vo. Sacken, 
6) Guflao Friedrich Fteihr u. Wälfenig 
7)Pbilipp Friedrich Freib. u. Thüngen-. 


nigl. preußifcher Kammerberr. 


3) Emilius Friedrich v. Uechteriz, 8) Sreiberr von Nettelhart. 
4) Ehrütian Keichsfreihr. v. Notenhbabn. 9) Paul Emil Freiherr von Goͤttz. 


; Bon Churbraunſchweig. 
2) Here Adolphfreib.v.Strahlenheim. 4) Herr Anton Freiherr von Beulwätz 
a) Here Ludolph Friedrich v. Lafert, 5) Herr Karl Greibere von Dmpteda. 
3) Herr Frie drich Otto Graf von Kick 6) Herr Chriſtoph Karl von Reihe 
mansegge. 7) Herr SiegmundPhilippo. Meyern. 

„Sobald der Ritterſchlag vollbracht war, gaben Ihro Majeſtaͤt dem kurſaͤchſiſchen erſtern 
Herrn Geſandten hinwieder das Schwerd, und dieſer ſolches dem Reichserbmarſchall. Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelbe verfuͤgten ſich darauf von dem Thron herab in Ihren vorigen Bethſtuhl, die drei höchſte 
Herrn Kurfürften von Mainz, Trier und Koͤlln aber zu Dero bei dieſer Vorkommenheit eigends 
hergebrachten kurfuͤrſtlichen Kollegialftellen, und beobachteter befondern Ordnung laut Schema- 
tis, mo gleich darauf vor Ihro Majeſtaͤt der Dechant und Saͤnger des koniglichen Stiſts zu 
Aachen erfchienen, und Ihro allerunterchänigft anzeigten, mie ein jeder Angebender römidher 
König gleich auf Dero Krönung zu ihrem Mitkanoniko aufgenommen zu werden, und dem 
uralten Herfommen nach das dabei gewöhnliche Jurament zu leiſten pflege. Sothanes Jurä⸗ 
ment legten darauf Ihro Majeftät auf dem von Machen mitgebrachten Evangelienbuch ab. ” 

„Nach diefem traten Ihro Furfürftl, Gnaden zu Mainz, und Ihre kurfürkt, Durch⸗ 
lauchten zu Trier und Koͤlln in ihren Kurhabiten wieder zu Ihro Majeftär, * 

„Darauf gieng der Zug aus der Kirche zu dem auf das fogenannte Pfarreifen gehenden 
Thor hinaus, unter Laͤutung der Glocken, und losbrennung des groben Gefchüges über die 
eigends gelegte mit ſchwarz, weiß und gelbem Tuch befleidete Brücke mad dem Roͤmer, bei, 
welchem Zug Ihro Majeftät mit aufgefegter kaiſerl. Krone, und anhabenden kaiſerlichen Pontifir 
alien, wie alle andere ju Fuß giengen, 

„Die Jufignia wurden einfchließlich der Hauskrone von den Reichserbämtern getragen, *, 

„ Sonften würde hier die nemliche Ordnung gehalten, wie bei dem Zug jur Kirche, 
außer daß diesmal die drei geiftlichen Herren Kurfürflen mit ihren Hofftaaten und Suiten auch 
dabei waren. ” 

„Der geiftlichen höchften Herren Kurfürften Kaquaien und Pagen giengen in ihrer Ord« 
nung und Rang.” 

„Die Miniftei und Kavaliers aber wie andere plle möle, vor den Faiferl, Trompeter 
die Furmainzifche, vor diefen die kurtrietiſchen, und vor diejen die kurkoͤllniſchen blaſend und die 
Daufen fchlagend, 

„Nach den Herolden der anweſenden Herren Kurfürften Erbmarſchaͤlle mit eingeſtecktem 
und mit der Epige unter fi) gefehrtem Schwerd, unter welchen Erbmarſchaͤllen auch derjenige 
Domperr in der Mitte in einem Thalar mitgegangen, welcher den ſilbernen Staab mit den 
Eigillen getragen; vor ben die Inſignia tragenden giengen die erften welrichen Gefandten zwei 
und jwei, dann gieng Kurtrier allein, dann neben Ihrer Paiferl, Majeftät, jedoch etwas wenis 
ges zurück auf der Rechten Kurmainz, und auf der linken Seite Kurkölln im Kurhabit, welche 
die Eptremiträten des kaiſerl. Mantels oder Piuvials hielten, dann mehr bei Seite Ihrer Maj. 
der kaiſerl. Obriſthofmeiſter, Harfchier und Gardenhauptmann, fänıtlich zte und ‘ste kurfuͤrſtl. 
„Herrn Gefandte aber nahmen ihren Gang hinter Ihro kaiſerl. Majeſtaͤt nah Ihrer Orduung, 
Das gefamte kurfuͤrſtl. hohe Kollegium hierbei bedeckten Haupts, die Reichserbaͤmter aber, wie 
ber ganze Zug entblößten Haupts.“ 

„Die kaiſerl. Hatſchier und Trabanten giengen auf beiden Seiten, darauf madten die 
Purfürftl, Garden den Schluß." 


Donna „Sobald 
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„Sobald der Zug vorbei war, wurden die über die Gaſſen gelegten Bretter, und Tuch 
_ preis gegeben, damit aber biebei feine Unordnung entftehen mögte, war abfeiten eines kurfuͤrſtl. 
böchften Kollegii des hiefigen Magiftrats erforderten Deputirten vorbero aufgegeben worden, 
durch genugſame Befegung des Zugs mit'regulirter, und mit gefchärften Ordern verfehener, 
wohl zufammenfclieffender und erwa einige Mann hoc) ftehender Mannfchaft, auch vorläufiger 
Verwarnung des Volks mittels oͤffentlichen Ausruf befimöglichfte Vorſehung zu thun, dann 
wurde insbefondere den faiferl, und kurfürſtl. Garden aufgegeben nicht nur auf Abhaltung des 
Volks bis zu gänzlich vollbrachtem Zuge ernfllich mirzufehen , fondern auch zumahlen demſelben 
durch ſelbſtige deſordres keinen Vorgang zur Unordnung zu machen.“ 

„Da Ihro Majeſtät auf den Römer gekommen, wurden Sie von dem kurfuͤrſtl. hoͤch⸗ 
ften Kollegio, welches fodann die Hüte wieder abgenommen, in das vor allerhoͤchſt Dero Retirade 
zugerichtete fonft gewefene Wahl: Konfultationszimmer begleitet, und die Inſignia daſelbſt auf 
den Tifch gelegt,” 

„Die in höchfter Perfon anmefende Herrn Kurfürften, nahmen zu Dero Retiraden, 
jeder eines von dem gegen dem Konfultationszimmer über befindlichen Zimmern. ‘Die furfürftliche 
Geſandſchaften aber fämtlich begaben fich in dasjenige Zimmer, wo fonft des oberrheiniſchen Krei⸗ 
ſes Zufammenfunft iſt.“ 

„Nach einiger Ausruhung wurden Ihro Majeſtaͤt von den hoͤchſten Herren Kurfuͤrſten, 
und Geſandten hinwieder aus Ihrer Retirade in den großen Saal gefuͤhrt, worin die Tiſche ger 
deckt waren, Dieſe Tiiche fäntlich haben Ihro Majeſtaͤt feldften decken laffen, die Baldachins, 
Seſſel, Schüffeln und Kredenz aber waren abfeiten der hoͤchſten Herrn Kurfuͤrſten und Geſandten 
von jedem für ſich beigebracht und angeordnet.“ 

„Ihre Majeſtaͤt liegen auch eine Tafel in der ordinari ſtaͤdtiſchen Rathsſtube für die 
Staͤdtabgeordneten zurichten,. Worzu der Magiftrat dahier Zinn, Silber und Getuch bergegeben. 
Ehe und bevor fich Ihre Majeftär zu Tifche feßten, wurden von den refpeftive Erz: und Erbämtern 
Bie in aurea Bulla vorgefehriebene Fundtiones verrichtet, welche refpeftive zu fehen Ihro Majeftär, 
die hoͤchſten Heren Kurfürften und Herren Gefandte, ſich an die Fenfter ftellten , und zwar an 
das erfte Fenfter auf der rechten Hand anzufangen kamen Kurmainz, Kurtrier und Kurkölln in 
Perfon, an das zweite Fenfler Ihro Faiferl, Majeſtaͤt allein; das dritte war mit dem Faiferl, 
Baldachin bedekt; an das vierte kamen der kurboͤhmiſche und kurpfaͤlziſche, an das fünfte der 
kurſaͤchſiſche, kurbrandenburgiſche und kurbraunſchweigiſche erftere Herr Gefandte, ” 

„Hierauf gieng der Neichserbmarfhall, Graf von Pappenheim in Begleitung der kaiſerl. 
Trabanten und Trompeter hinab, fette fich zu Pferd, und ritt unter Trompeten und Pauckens 
fall bis an den Sattelgürtel in den aufden Platz gefchütteren Haufen Haber, nahm das filberne 
Fruchtmaaß voll Hader , ftrich folches mit der filbernen Streiche ab, fehüttete das Fruchtmaaß 
mieder aus, ritt fofort auf den Römer zurück, flieg ab, und verfügte fih wieder auf den Saal, 
der Haufe mit Haber aber wurde dem Wolfe preis gegeben," 

„Auf diefes fam der furbrandenburgifche erfte Herr Gefandte, ritt in obgedachter ges 
woͤhnlichen Begleitung vor einen mit weißer Leinwand bedecften Tiſch, nahm davon das 
Handbecken und Giesfaß fammt der Handquelen, faß vor dem Rathhaus wieder ab, und trug 
das Handwaſſer auf den Saal,” 

„Der Reichserbtruchfes feßte fi) zu Pferd, und ritt unter mehr gemeldter Begleitung 
aud unter Trompeten: und Paukenſchall zu der auf dem Platz aufgefchlagenen Küche, nahm 
allda in eine filberne Schuͤſſel ein Stück von dem gebratenen Ochfen, und trug felbiges zugedeckt 
auf die Faiferliche Tafel,” 

„Mach diefen fam der Meichserbfchent, Graf von Althan, ritt an den mir weißent 
Tuch belegten Tifh, auf welchem ein filberner Becher von 12 Marf, mie Wein und Waſſer 
gefüllet, und nahm den Becher zu fih, ritt damit an den Roͤmer, flieg ab, und feßte ihn 
ebenfals auf die Kaiferl, Tafel,” 

„Als diefes gefchehen war, Fam der Reichserbfchagmeifter Graf von Ginzendorf, 
begab fih in oftgedachter Begleitung zu Dferd und ritt auf dem Platz unter Trompeten: und 

Pauken⸗ 
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Paukenſchall auf und ber, that aus einem anhaͤngenden Beutel mit. Gold- und Silbermuͤngen 
unterfchiedliche Würfe unter das Volk, und begab fich darauf wieder auf das Rathhaus. Man 
ließ auch aus einem auf dem Platz zugerichteten Springbrunnen, worauf ein doppelter Adler 
‚geftanden, weißen und rothen Wein fpringen, fodann Weißbrod unter das Volk auswerfen, 

„Die Verrichtungen der hohen Reichsämter gerubeten Se. Raiſerl. Majeſtaͤt 
aus eincm Fenſter des Römers in Dero Kaiferl, Ornat mit der Krone auf dem Haupte, dem 
Erepter und Reichsapfel in den Händen, anzufehen, * 

„Da folche gefchehen waren, wurden Ihro Raiferl, Majeſtaͤt von dem Purfürfts 
lien hohen Kollegio in Ihre Retirade begleitet — inzwifchen angerichtet und aufgetragen ; 
darauf Ihre Majeſtaͤt durch die erftere kurfuͤrſtliche Herrn Geſandte, und die anweſenden hoch—⸗ 
ſten Herrn Kurfuͤrſten ſelbſt in Ihrer Ordnung zur Tafel geführer wurden, wobei die Reichs⸗ 
erbämter die Inſignia vorgetragen, die ſecundi EKlecdorales aber Ihrer Maieftdt ſolgten.“ 

„Bei der Tafel wurde Ihro Majeſtaͤt die Krone von dem Reichserbſchenken Herrn 
Grafen von Althan abgenommen.“ 

„Der kurbrandenburgiſche erſte Geſandte reichte Ihro Majeſtaͤt das Waſſer und die 
Handquele.“ 

„Die drei geiſtlichen Herrn Kurfürften ſtellten ſich vor die kaiſerliche Tafel, als Kurs 
mainz in die Mitte, Kurtrier zur Rechten, Kurkölln zur finfen, und fprah Kurmainz das 
Benedicite, worauf Kurtrier und Kurfölln antworteten, ” 

„Kurmainz, Kuttrier, und Kurfölln nahmen hernach den filbernen Staab mit den 
Sigillen demjenigen, ſo ſolchen Kurmainz vorgetragen, ab, und trugen — aufrecht vor 
Ihro Majeſtaͤt.“ 

„Darauf loͤſete Kurmainz die Sigille von dem Staab ab, und legte fie vor Ihro Majeftät 
auf den Tifh. Ihro Majeſtaͤt aber ſtellten ſolche Kurmaing fogleich wiederum zu — ſolchemnach 
hiengen Ihro Purfürftlihe Gnaden zu Main, forhane Sigille um Dero Hals, behielten fie alfo 
bangend das ganze Efien hindurch, auch bis in den Faiferlichen Hof, und von da in dero Quartier, 

„Einige Tage hernach aber liefen Kurmainz gedachte Sigille dem Herrn Reichsvizefanzler 
zur Verwahr, und den filbernen Staab vermög goldener Bulle zu eigen zuftellen, 

„Wie dann auch das Savoir dem furbrandenburgifchen erfien Herrn Gefandten, dem 
Reichserbmarfchall das filberne Fruchtmaaß, dem Reichserbtruchſeſſen die filberne Schüffel, dem 
Meichserbfchenfen fodann der filberne Becher überlaffen worden find. ” 

„Als nun, wie gedacht, Kurmainz die Gigilla wieder empfangen hatte, feßten ſich 
die drei geiftlichen Heren Kurfürften an ihre zubereitere Tafeln, Für die Gefandten wurden zwar 
auch Tifche gedeckt, und auf deren Tifhen jeden drei verdeckte Schuͤſſeln gefeßt, welche jede 
Geſandtſchaft, wie die Buͤſſets, fourniret, die Gefandten aber fpeiften nicht daran, fondern 
aufer dem Romer nach Belieben; jedoch fanden fich die erftere Herrn Eleltorales in 3 fechsfpännigen 
Wägen-dermofen zeitlich auf dem Roͤmer wieder ein, damit fie Ihro Majeſtaͤt aunod) an der 
Tafel antreffen moͤgten.“ . 

- „Es wurde aber auch eine Tafel für die Fürften in dem Gaal, wo Ihro Majeftät 
fpeiften, gededet , und aus der Paiferlihen Kammer mit Silber und Kredenz verfehen, auch den 
Herrn Fürften von faiferlichen Hofdienern, Stablern, Truchſeſſen und anderen gedienet, 


„Bei dem Auftragen für Ihro Majeftät, welches lauter Reichdgrafen *) verrichteten, 
giengen jedesmal die Herolden, zwei Paiferliche Trabanten und der Reichserbmarfchali mit einem 


Staabe vor,” ’ 
„Der 


*) Bon der beſondern Theilnehmung des hohen „Nachdem ben Tag vorder Krönung füämmt: 
Reiheftändifchen Neichegrafenftandes an den lich anmefende regierende und nicht regierende 
Krönungsfeierlichteiten, find mir durch eine -Reiheftändifhe Hr. Grafen und zwar jeder 
aͤchte mit gebührendem Dank zu verchrende derſelben in&befondere durch den Herrn Reichs 
Mittheilung die nachfichende Befchreibung zu quartiermeiſter Schnetter an dem darauf fol 
liefern in den Stand gefest worden ; genden Tag frühe um acht Uhr im Kaiferlichen 

Kroͤnungs⸗ Diarium, ater Band, Oooo Quar⸗ 
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„Der Reichserbtruchſes aber trug die erſte Schuͤſſel oder Speiſe.“ 
„Bei dem Auftragen für die hoͤchſten Heren Kurfürften (welche fih durch ihre eigene 
Kredenz haben bedienen Laffen) giengen zwei Paiferliche Trabanten und die kurfuͤrſtliche Mars 
ſchaͤlle mit ihren Stäben vor, und wurden Ihnen durch ihre eigene Kavaliers die Speifen aufger 
ragen, auch während der Tafel von denfelben bediener, " 


„Spree 


Duartier zur Prönungshandlung und zur 
Mahlzeit zu erfcheinen feyerlich eingeladen wor⸗ 
den; fo verfammleten ſich fämmtlich befagte 
Neichegrafen zur beflimmten Zeit in der Kat 
ferl. Antichambre, und murden zu dem Zuge, 
welcher aber erft nach 11 Uhr feinen Anfang 
nahm, von dem Kaiferl. Kammerfourier un 
mittelbar nach den Neichsfürften aufgerufen, 
in welcher Ordnung fie dann dem Zug zu Fuß 


nach dem Dohm in reichen Gallakleidern beys _ 


wohnten. In ber Kirche nahmen fie bie für 
felbige beftimmte gleih auf der Neichsfürften 
ihre folgende und, mie diefe drappirten Bänfe 
ein. Der Rüdzug aus der Kirche in den Nös 
mer gefchahe unter Beobachtung des nemlichen 
Manges. Als nun dafelbft die Erbamter ihre 
Sunctionen verfehen hatten und die Speifen 
für die Kaiferl. Tafel inzmwifchen angerichtet 
waren: fo holte der Herr Reihserbmarichall 
Graf von Pappenheim nebft dem Herrn Reichs⸗ 
quartiermeifter von Schnetter fämmtlich ans 
weſende reichsſtaͤndiſche Grafen zu ihrer Reichs⸗ 
verrichtung des Speiſetragens ab, und führte 
fie in die Kaiferl. Küche. Aus feibiger trugen 
fie unter Bortrettung des Herrn Reid;serbmars 
ſchalls mit dem Staab in der Hand die Speis 
fen, den Huth unter dem Arm baltınd, auf 
die Kaiferl. Tafel. Nach verrichteter Function 
jeder Tracht, bey melden fomohl als dem 
Deffert der Herr Keichserbtruchfeh Graf Mas 
ximilian Wunibald regierender Graf zu Zeils 
Zrauchburg vi ofhieil immer die erfie Schuͤſſel 
trug, blieben die Herren Reichsgrafen jedesmal 
einige Zeit um den Thron herum ſtehen. Die 
übrig fungirenden Heren Reichsgrafen folgten 
nad) ben vier Collegiis und Ihrer in ſolchen 
begleitender Dignität, auch regierend oder 
nicht regierender Qualität, fodann aber unter 
fid), eitra prejudicium mwillführlich verabrede: 
ter Maffen nad) dem fenio phifico in folgender 
Drdnung: 


Regierende Herren. 


1) Herr Graf zu Schönburg: Waldenburg, alg 
Adjunctus des mit dem ſchwaͤbiſchen alter; 
nirenden metterauifchen Collegii. 

2) Herr Graf Johann von Harrach ſchwaͤbiſch. 

3) Herr Graf Ehriftian zu Erbach⸗Schoͤnberg, 
fränfifch. 

4) Herr Graf Johann Maria Rudolph von 
Baſſenheim, weſtphaͤliſch. 

5) Herr Graf Heinrich der z5te zu Reuß⸗Lo⸗ 
benftein, merterauifch. 

6) Herr Graf Joſeph Fugger zu Kirchheim, 
ſchw. 


7) Herr Graf Damlan Erwin zu Schoͤnborn fr. 

8) Herr Graf Johann Ludwig von Wallmos 
den⸗Gimborn, weſtp. 

9) Herr Graf Carl Chriſtian zu Leiningen⸗We⸗ 
fterburg, metter. 

10) Herr Graf Johann Philipp von Stadion, 
(dm. 

11) Herr Graf Friederih Philipp Earl von 
Puͤckler, fr. 

12) Herr Erbfihagmeifter Graf von Sinzen⸗ 
dorf, weſtp. i R 

13) Herr Graf Heinrich der zite Reuß zu 
Ebersdorf, wetter. 

14) Herr Graf Chriſtian Wilhelm Carl von 
Puͤckler, fr. 

15) Herr Graf Sriederich zu Solms Laubach, 
wetter. 

16) Here Graf Friederich Neinhard von Nechs 
teren⸗Limburg, fr. 

17) Herr Graf Franz zu Erbadı : Erbach, fr. 

Micht wegierende Herren, 

18) Here Graf Heinrich der 43te Koͤſtritz, 
wetter. 

19) Here Graf Joſeph von Khevenhuͤller, ſchw. 

20) Herr Graf Earl Raimund von Windifchs 
gräß, fr, 

21) Herr Graf Wilhelm Carl von der Kippe, 
weſtp. 

22) Herr Graf Friederich zu Leiningen⸗Weſter⸗ 
burg, wetterr, 

23) Derr Graf Gundadar von Sternberg, 
ſchw. 

24) Herr Graf Franz Philivp v. Schönborn, fr. 

25) Herr Graf Clemens von Metternich, weſtp. 

26) Herr Graf Wilhelm von Witgenſtein— 
Mirgenftein, wetter, 

27) Herr Graf Georg Chriftian von Waldens 
ftein „ ſchw. 

28) Here Graf Joſeph von Metternich, weftp. 

29) Herr Graf Heinrich von Stollberg⸗Wer⸗ 
nigerode, wetter. 

30) Herr Graf Joachim von Fuͤrſtenberg, ſchw. 

31) Herr Graf Philipp Carl von Oettingen/⸗ 
Wallerſtein, fchm. 

32) Herr Graf Ludwig von Stahremberg, 
ſchw. 

33) Herr Graf Philipp Earl Fugger zu Kirch⸗ 
heim, ſchw. 

34) Herr Graf Leopold zu Zeil-Wurzach, ſchw. 

35) Herr Graf Joſeph Rudolph von Collore⸗ 
do, ſchw. 

36) Herr Graf Hieronymus von Colloredo, 
ſchw. 

Das 
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Ihrer Majeſtaͤt wurde an der Tafel von dem Reichserbſchenken Herrn Grafen von Althan 
der Trunk von Anfang bis zu Ende der Tafel gereichet.“ 


„Mach der Tafel wurde wie oben vor Tiſch von dem Furbrandenburgifchen erflen Herrn 
Gefandten das Handwaffer gereichet, und zu dem Ende das Becken vor Ihro Majeſtaͤt auf die 
Tafel geftellt , worauf Alferhöchftdiefelben figend die Hände gewaſchen haben, * 

„Den Heren Kurfürften aber wurde weber vor noch nach dem Eſſen das Handwaſſer 
gegeben, 

„Als man allerfeits — war, traten die drei geiſtlichen Herren Kurfuͤrſten vor 
die Paiferliche Tafel; Se. kurf. Gnaden zu Mainz ſprachen das Gratias, worauf Ihre kurfuͤrſtl. 
Durchlaucht zu Trier und Koͤlln antworteten.“ 

„Dieſemnach wurde Ihro kaiſerl. Majeſtaͤt die Krone von dem Reichserbſchenken Grafen 
von Alıhan wieder aufgefeßt , desgleichen dann aud von dem gedachten Hecen Gtafen und 
Reichserbſchenken Ihro kaiſerlichen Majeſtaͤt der Seſſel geruckt wurde.“ 

„Darauf begaben ſich Ihro kaiſerliche Majeſtaͤt, die drei geiſtlichen Herren Kurfürften 
und die Herren Gefandte, ein jeder wieder in feine Retirade.“ 

„Und weilen aus der vorher gebräuchlichen Preisgebung des Tuchs, womit der Saal 
und die Tifche beleger gewefen, an das umftehende Hofgejinde; viele desordres entſtehen Pöunten, 
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Das Deffert wurde von zehen appanagirs 
ten jungen Herren aufgetragen. Nach geendige 
ter Kaıferl. Tafel wurden in dem Wahlcouferenz⸗ 
zimmer zwey Tafeln für die fämmtliche Herren 
Reichsgrafen angerichtet, an welchen Diefelben 
prächtig bewirthet wurden. Die Epeifen murben 
auf felbige von Kaiferl. Livreebedienten aufge: 
fragen und die Aufwartung an denfelben wurde 
theils durch vier Kaiferl. Officianten, theils 
durch eigne gräfliche Cammerdiener verrichtet. 

Saͤmmtlich zu fungiren habende Hrn. Reichs⸗ 
grafen erhielten von Kaiferl. Majeftit zum 
Andenken Alerböchftvero Krönung das ber: 
koͤmmliche Gefchenf von Krönungsminzen und 
zwar wurde jeder derfelben miteiner großen und 
drey kleinen goldenen, jo wie mit drey großen 
und drey Heinen filbernen auf diefe erfreuliche 
- Gelegenheit geichlagenen Münzen dermalen 
allergnaͤbigſt befcheuft. 

Die Heren Reichsgrafen hatten hierauf 
bie Ehre durch des regierenden Herrn Gras 
fon von Metternich » Winnenburg Hocgräfl. 
Excellenz Ihro Majeftät dem Kaifer allerun: 
tertbänigft vorgeftellt und von Allerhöchfiden: 
felben auf das guädigfte empfangen zu werben; 
und fo mie felbige zum Gluͤckwunſch zur Wahl 
eine Deputation von vier Herrn gewählt hatten: 
fo maren auch zum Voraus zu gleichmaͤſſig 
untertbänigfter Gratulation folgende vier Hrn, 
uemlich des Herrn Grafen zu Metternich Wins 
nenburg, als Weſtphaͤliſchen Directoris, des Hrn. 
Grafen zu Dettingen + Baldern, als Schwaͤbi⸗ 
ſchen Adjuntti, des Herrn Grafen zu Solms⸗ 
Faubacb und ded Herrn Grafen zu Erbach— 
Schoͤnberg Hochgrafl. Ercellengien und Gnas 
den beſtimmet worden, wozu hernach noch dee 
vorgefallener Verhinderung halber fpäter ans 
gelangten Heren Fuͤrſten zu Schönburg : Wals 
denburg Hochfürftl. Gnaden als wetterauiſcher 
Adjunktus hinzugekommen ift. Diefe fünf er; 


wählten Herrn Abgeordneten find zur Abſtat⸗ 
tung des aufgetragenen Gluͤckwunſches nad 
der Krönung in zwey gleichmaͤſſig fechsipäniz 
gen Wagen an das Kaiferl. Hoflager und 
jwar beyderfeits bis in den Hof gefahren ; mos 
bey die vor dem Kaiſerl. Quartier befindliche 
frantfurter Bürgerwache ins Gemehr tratt. 
Befagte Herrit Deputirte warden von dem Hru. 
Oberſtkaͤmmerer bey Kaiferl. Majeftät einge, 
führt und des Herrn Grafen von Metternich 
Ercell. hielten fodann folgende allcrunterchäs 
nigſte Unrede: 

„Die Neichögräflihen Deputirten haben 
„bereits das Glüd gehabt, Em. Kaiferlichen 
„Majeſtaͤt im Namen des gefammten Reichs: 
„grafenſtandes ihre ehrfurchtsvollen Gluͤckwuͤn⸗ 
„ſche ſogleich nach vollzogener roͤmiſcher Koͤ⸗ 
„nigswahl in Aſchaffenburg ehrerbietigſt abzu⸗ 
„legen. Em, Kaiſerl. Majſeſtaͤt erlauben aller— 
„guadigft, daß Wir in der nehmlichen Eigen ' 
„ſchaft nach nunniche wollbrachter roͤmiſcher 

„Kaiſerkronung dieſe Gluckwunſche allerunter⸗ 
„thaͤnigſt wiederholen, und anbey verſichern, 
„daß der Reichſsgrafenſtand ſichs zur angenehm⸗ 
„ſten Pflicht machen wird, Em. Kaiſerl. Maj. 
„als einem fo allgemein bekannten gerechten 
„end großmuͤthigen Oberhaupte des römischen 
„Meiches die allertiefite Ergebenbeit fo wie den 
„unbegrenztefien Dienfteifer für die Wohlfahrt 
„des Durchlauchtigſten Erzhauſes bey jeder 
„Veranlaſſung zu bemweifen, und Wir empfeb: 
„ten Uns zugleich zu Kaiferl, Allerhoͤchſten 
„Huld und Gnade, ” 

Diefe Rede wurde von Allerhoͤchſt gedacht 
Ihro -Majefkit in den allergnädigften und für 
ben ‚Reihsgrafenitand ſehr buldvollen Aus⸗ 
brücden beantwortet: Die Herrn Deputirten 
beurlaubten füch hierauf allerunterthaͤuigſt, und 
fuhren unter ben uehmlichen Umfänden, unter 
welchen fie aufgefabren waren, wiederum zuruͤck. 


wurde ' 


wurde felbige gleich, wie bereits im Jahr 1742 und 1745 geſchehen, als ein Miebtauch gaͤn⸗ 
lich zu unterlaffen, für gut befunden, mithin des Endes der Wache der nachdrücliche Befehl 


ertheiler, damit forhaner Unfug feineswegs geftatter werden möge,“ 

„Einige Zeit hernach gefchaße der gewöhnliche Einzug zum kaiſerlichen Quartier derges 
falten, daß gedachte Erſtere Herren Gefandte jeder in deſſen Wagen fi) nach der Ordnung 
ſetzten.“ 
„Hierauf folgten die Reichserbaͤmter, oder deren Subſtituti mit den Inſignien in ihrer 
Ordnung entblöften Haupts zu Pferd, * 

„Dieſemnach fuhren Ihro kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Trier in Dero Wagen, darauf 
Ihro Faiferliche Majeſtaͤt in Dero Leibwagen allein, alsdann Jhro kurfuͤrſtl. Gnaden zu Mainz 
in Dero Wagen, hierauf Ihro kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Kölln in Dero Wagen.“ 

„Zur Begleitung der kurfuͤrſtlichen und gefandfcpaftlihen Wägen wurde allerfeits anheim⸗ 
geſtellet, fich einer Fonvenablen Anzapl Dero Pagen und tivreebedienten bieben zu gebrauchen, 
wel) leßtere fich mit Flamboen verfehen hatten, 

„Die Herren Kurfürften und die Herren Gefandte convoyirten Ihro Raiferliche Maje⸗ 
ſtaͤt in Dero Zimmer, beurlaubten fich hernach bei Allechöchft Deroſelben und fuhren in ihrer 
Ordnung nach Haufe; zu welchem Ende die Anftalt gemacht war, daß von jedem rejpeftive Hof und 
Gefandefchaft hierbei ein fehsfpäuniger Wagen jur Hand gewefen, welche nach oben bereits anges 
merkter Befchaffenheit des kaiſerlichen Quartiers vor demfelben hielten. ” 

Die Krönungsfeierlichkeiten find von der Kaiferlichen Familie, worunter wir die Königl. 
Sicitianifhen Majeftäten allemal begreiffen, theils in der Stiftsficche in dem für Allerhoͤchſtdie⸗ 
fetbe befonders bereiteten Stand, theils aus dem an den Römer liegenden ſogenannten Haufe 


timburg angefehen worden, 


9. 18 
Ereigniffe wach vollzogener Kaiſerlichen Kroͤnung. 
Ilbuminationen. *) 


Es wuͤrde ein eben ſo ſchwehres als graͤnzenloſes Unternehmen ſeyn, wenn wir die 
ſichtbaren oder vermuthlichen, ſtillen oder lauten Eindrücke, welche die Ceremonien des 
Krönungstages auf die Köpfe und Herzen der verfchiedenen Claffen unzehlbarer Zuſchauer 
gemacht hat, fo umſtaͤndlich befchreiben wollten, als fie von aufmerfiamen Beobachtern 
etwan wohl bemerft worden find. Der große Haufe fab und flaunte, und fein verworrer 
nes Gefühl brach in lauten Yubel aus. Die zunächft an denfelben gränzende minder 


große, aber mit den politifchen Derhäftniffen der Mächte Europens wenigſtens ober- 
flaͤchlich 


*) Das beliebte Mufeum für Künſtler und Aufſatzes, vornehmlich aber die kindiſchfreche 
ARunftliebbaber des Herrn Hofraths Meufel - Tirade: „Das einzige öffentliche Denfmahl 
zu Erlangen enthält im 13ten Gtüd eine „welches von der Krönung in Frankfurt zus 
ſcharfe Feitifche Beleuchtung diefer Jlluminas „rück bleibt (fen) das Portrait des Kaiſers 
tionen, von der Hand eines Ungenannten, „auf dem Römer, nebft dem Schedel von dem 
ie weit der Verfaſſer in der Hauptfahe „gebratenen Ochſen, welcher dem Volke preiß 
Necht oder Unrecht habe, würden mir, wenn „gegeben, und jedesmal bey der Zunft, die ihn 
wir auch fompetente Richter wären, ganz und „erobert hat, aufgeftellt wird.” Mie fonnte 
gar nicht zu unterfuchen begehren, meil bey der Herr Hofrath Meufel fo eine hannswurſt⸗ 
fo gefchwinde vorübergehenden Kunſtwerken,  mäfig wiselnde Ungezogenheit — wie fonnte Er 
wiedergleichen Jlluminationen find, wenig dars den gleich baraufin den Worten: Diplomatıfhe 
auf anfommet. Aber menn die Kritif mit Uns  Aaifermonumente folgenden aufferft dumm— 
gezogenheiten bejudelt, wenn der anmaßliche  pibelhaften Spott unausgeftrichen laſſen? Wie 
Kunftrichter ein muthwilliger Bube ift, for Fonnte endlich diefer berühmte Lehrer der Ge; 
verdient er als ein folder die Ruthe, wenn ſchichtskunde in einer der Weberfchrift dieſes 
auch feine Kunfttenntniffe, welche wir in dem Aufſatzes aufgedrungenen Note den Ausdruck: 
vorliegenden Falle dahin geftellt fenn laffen,  Vortreflide Herren Wahlbothfchafter, für 
noch jo fhäsbar waren. Daß der Ungenannte einen folchen erflären, „deſſen ſich die Zeis 
ein ungezogener Knabe fen und die Ruthe noch „tungeichreiber während der Wahl s und 
fehr bedurfte, bemeifen mehrere Stellen feines  „Arönungszeit 3u bedienen pflegen.“ Der _ 

deutſche 
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Nächlich befannte Menge, wog die Wichtigfeir der Ceremonie nach der Erhabenheit der 
dabey befchäftigten Perfonen ab. Und allerdings ift der Gedanke: daß hier furchtbare 
Monarchen, und die Erften unter den Mächtigen Deutſchlands, Fürften die, fi an Könige 
anfchlieffen, theils in eigener Perfon, theils durch die Vorderſten ihres Staats: und Regie⸗ 
tungsgebülfen, dem Reichsoberhaupte Dienfte leiften, Ihm Ihre Abhängigfeit und Ehes 
erbierung öffentlih bezeugen,. fehr gefchickt, erhabene Empfindungen zu errögen. Aller 
dings berechtigt er den biebern deutſchen Buͤrger, wenn dt die glänzende Beſchteibungen der 
prachtoöllen Zefte gelefen hat, welche die reihen und patriotiſchſtolzen Britten ſich felbft 
gegeben haben, als fie die Wiedergenefung ihres guten und geliebten Königs fenerten, 
auszurufen: Was wir bier fehen, fieht man doch weder in Großbrittannien, noch inirgend 
einem andern Theil des Erdballs! Gleichwohl ift diefe Betrachtung fuͤr Geiſt und Herz 
meniger befriedigend, als die Ueberzeugung, melde die mit der tharenvollen Lebensge⸗ 
fhichte Leopold befannten Zufchauer am diefem feſtlichen Tage aus der durch unzehlbare 
Beweiſe bewährten Größe, Weisheit und Güte Seines Geifies und Herjens fchöpften : 
dag Er Sic) das Glück Deurfchlands zum Anliegen machen , defien Ruhe befeſtigen, die 
Berechtigfeit handhaben, Lafter befirafen und Tugenden belohnen werde. rohe, auf 
fihere Gruͤnde geftügte Hoffnungen wirken Heiterfeit der Seele und laute Freude; daher 
fah man an diefem Tage manche fonft zu tiefem und forgfamen Nachſinnen gewohnte Stirne 
fich entfalten, und eenfthafte Denker an dem allgemeinen Jubel lauten Antheil nehmen. Die 
Stimmung jur Freude mar allgemein, fo verfchieden auch ihre naͤchſte Veranlaſſung ſeyn 
mochte. Nur blieb vielen und — mir wagen es zu fagen — Dem beffern Theile, det 
Wunſch übrig: Möchte doch dem Erftgebohrnen Leopol ds — dem Zöglinge Joſe phs, 
zugleich die Roͤmiſche Koͤnigskrone aufgefegt und Deutſchlands Glück auf ſoviel fpätere Zei⸗ 
ten hinaus befeftiget werden! 

Der Schluf diefes großen Tages ward dutch die glängenden und ausdrucksvollen 
Erleuhtungen der Hotels der hohſten Churfuͤrſten und hohen Herren Wahlbothſchafter 
verherrlicht. 

An dem Fuͤrſtlich Thurn» und Taxiſchen Pallaſte, der Woknung Se. Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Maynz, waren die Säulen der vordern Mauer und die Fenſter der Flügel: 
gebäude mit Lampen erleuchtet. In der Mitte des Throns war ein großes tranfparentes 
Gemälde, Herkules wie er die Hydta erichlägt, Und meirerhin verſchiedene Laͤndereyen 
angebracht. Der ſich hier befonders fangende Zugwind vereint mit einigem Regenſchauer 
war der Erleuchtung nicht fo. günftig, als man es gemünfcht harte. Indeſſen ward mar 
durch die von dem Balkon herab erthönende vortrefliche Müfif reichlich entfhädigt, 
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beutfche Gefchichtslehrer folite doch wiſſen, daß 
biefer Ausdruck in der Staatsſprache das 
Dürgerrecht habe und nicht blos von Zeitungss 
ſchreibern, fondern bon ben erhabenften Ge 
ſchaͤſtsmaͤnnern gebraucht werde, Eine acade⸗ 
demiſche Unterfuchung, ob diefer Ausdruck nicht 
mit einem fchichlichern zu vertaufchen fey, wuͤr⸗ 
be nicht nur zwecklos ſeyn, fondern auch den 
Melt: und Geſchaͤftsmaͤnnern neuen Stoff ge 
ben, über die Wortklaubereyen mancher Ge 
lehrten zu — laͤchlen. Kein gefitteter Welt 
mann wird jeüber bas academiſche Ehrenwort 
Maanificenz fpotten, ſo undeutfh es auch 
Klingt. Uber Liebhabern der Wiſſenſchaften 
ift es verdrießlich zu feben, daß Gelehrte mit 
folden Bemerkungen ihren Beruf abwuͤrdigen 
und ihre Werke durch die Aufnahme und Bils 
ligung folcher Bierbankſpaͤſſe, wie oben gerügt 
worden, entehren, 
Kroͤnunga⸗ Diarium ater Bandı 
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Uebrigens haben uns verſchiedene Kunſt⸗ 
verſtaͤndige verſichert, daß der Hr, Nothnagel, 
der das Hauptziel der Kritik des Verfaſſers 
des Aufſatzes zu ſeyn ſcheint, ein eben ſo kunſt⸗ 
verſtaͤndiger Mahler, als geſchickter und Ange: 
febener Tapetenfabricant ſey. Da Mir ins 
deſſen feinen Beruf haben, ſeine Kunſt zu vers 
theibigen, fo befchränfen wir und ju bemerken, 
daß beyde Eicilianifche Majeftäten nebit meh⸗ 
rern Perfonen des Allerhöchften Hauſes fein 
Waarertlager mit Vergnuͤgen und Benfalle 
befehen und nicht nur fehr beträchtliche Emz 
pletten, fondern auch noch beträchtlichere Der 
ftellungen gemacht haben; und daf endlich das 
Wohlgefallen der Allerhoͤchſten Familie die 
Folge gehabt habe, daß die Fabrik dieſes 
rechtfchaffenen Mannes bald darauf von Er, 
Kaiferl, Majeftät zu einer Rarferl, Tapeten⸗ 
fabrif und gandlung allergnädigit erklaͤet 
worden iſt. 
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An dem Duartiet Sr. Churfürftl, Durlaucht zu Trier fah man auf einem großen 
mit fampen mohlerleuchteten Gemälde die Vorſicht und neben ihr die Zeit, welche die Wor; 
LEOPOLDUS Il. Cacfär. fchrieb. Unten las man: 

Semper honos, nomenque tuum 
Laudesque manebunt. 

Das teutſche Haus und Quartier Sr. Churfärftl. Durchlauche zu Coͤlln mar mit 
Bögen, Vaſen und Pyramiden geziert, und diefe mit Lampen aufs beite erleuchtet. 

Da überhaupt wohl niemand ſchwerer zu befriedigen ift, als Künftler und Kunftlieh 
haber, fo mollen mir e8 nicht wagen, die Verzierungen und Sinnbilder zu beſchreiben noch 
ihre Bedeutung zu entziffeen, welche an den Quartieren der Erften Churfuͤrſtl. hohen Her: 
ten Bothſchafter angebracht und mit Lampen herrlich erleuchtet waren, Wir glauben ung 
blos auf die Erzchlung der Sinnſchriften einfchränfen zu müflen, 

Bey Churboͤhmen war zu lefen! 

Plaude Germania felix 
Imperatorem tenes bonirate Trajanum, 
‚Clementia Titum, Sapientia Aurelium. 
Jam redeunt Saturnia regna, 
Laetitia publica 
VIIII. Octobr. MDCCLXXXX: 
Cæſari Augufto LEOPOLDO IL, 
’ Optimo Principi Patrie Patri 
Pacifero, juſto, provido, bono. R. P. 
Nato imperium Rom. capeffenti 
Feitivi ignes dedicati animo laeto 
Majeſtatique Ejus devotillimo 
Salve, vive Deum genus 
Magnorum Soboles regum parituraque Reges. 

Churpfalz hatte feine Infchriften, die Erleuchtung aber war reich und prädtig, 
und that allenthalben die herrlichite Wirkung. Die Wappen ſaͤmmtlicher Churfürftens die 
Hauptflüfe, welche vie Pfalzbaverifchen Staaten befpühlen: zwey Loͤwen die den Namens 
zug des Durchlauchtigften Carl Theodors hielten: die Profpecte der Städte Mann: 
heim und München, nahmen fich vortrefiich aus, und das mwohlgetroffene Bildniß Leopolds 
in der Mitte des Ftontispice, nebſt dem vorzüglich großen Faiferlichen Wappen bemirs, 
daf alles dieſes Sr. Kaiferlihen Majeſtaͤt zu Ehren angebracht war, 

Bey Churfachfen, auf der einen Seite des Hotels: 

Herab vom Himmel fehwebt der Sriede, 
Der Völker Glück, der fehönfte Sold: 
Der Weisheit ftrahlende Aegide, 
Schütt deinen Thron, o Leopold! 

auf der andern: 

Hermanns Endel werth der Krone, 
Die dir Teutfchlande Kürften weihn, 
D! du wirft. auf Teutfehem Throne - 
Teutſcher Srenheit Schutzgott ſeyn. 
und: 
Sein Füllhorn leert den Ueberfluß, 
Um deinen Scepter zu beglücen. 
Dir jauchzt der Nation Entzücen, 
Dich ſeegnet Teutſchlands Genius, * 
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Bey Ehurbrandenburg! 
LEOPOLDUS Imperator Semper Augultus, 
Bedeunt Saturnia regna! — 
Ben Churbraunſchweig, auf dem einen Ttanfparenten, die Vorſicht und die Buͤſte 
des Kaifers, mit der Innſchrift: 
Die Vorſicht lenkt der Sachen Rauf, 
Zu guter Voͤlker Heil und Wonne, 
Drum nimme fie eine Kaiferfrone 
Und febt fie Leopolden auf! 
Auf dem andern Tranfpatenten das,deytiche Reich, wieder mit der Buͤſte des Kai⸗ 
ſers, und der Innſchrift 
Erfreutes teutſches Reich, en 
Durch langen Ruhm geſchmuͤckt 
Sey unter Leopold, fo wie er ſelbſt biglückt, 


Recht, Liebe und Verttaun, Mr 
Sind feines Thrones Veſte; | 
Ein Kaifer, der fo denkt, 

Heißt immerdar.der Belle! _ 

Endlich verdient die Erleuchtung der dem Kaiſerlichen Quattier gegen uͤber aufge: 
bauten bürgerlihen Hauptwache mit der dabey angebrachten einfachen und herzlichen Inn⸗ 
fpeift bemerkt zu werden: 

Dem weifeften, guͤtigſten imd beften 
Kaiſer Leopold dem Zweyten 
widmen ihre Berzen Frankfurts Buͤrger. 
Sie erhlelt allgemeinen Beyfall. 


4. 19. 

eobreden und Gedüchtd. 

Mit den Illuminationen und Inſchriften ſcheinen die Lobreden und Gedichte in 

einem gewiſſen Zuſammenhang zu ſtehen. Wollten wir von den erſtern, was uns bekannt 

geworden iſt, anführen, fo würde unſer Diarium, da fie keine Abkuͤrzung feiden, ein — 

Opus ingens, horrendum — werden; und was die letztern anlangt — fo halten wir unter 

den ung befannt gewordenen, das nachſtehende ben weiten für das vorzüglichfte und Hefte, 
Es hat den Mehlwagmeifter zu Eifenah, Hrn. Wettekind zum Berfaffer, 


Dem großen Menfhenfteunde 
Leopold den Zweyten 
j an 
feinem bödfterfreufihen Krönungstage 
in allerunterthänigiter Ehrfurcht 
gewidmet. 
Er iſtn's — Er if’s — iſt Teutſchlands großer Kaiſer 
Er iſt es, Oeſtreichs Leopold! 
Iſt groß als Fuͤrſt, und groͤßer noch als Weiſer, 
Der Menſchheit und der Tugend hold. 
Frobloce laut, Germania! O richte 
Den Thränenblid von Joſephs Grab 
Hinauf zu Ihm; aus Seinem Angefichte 
Strahlt Vaterhuld auf dich herab! 
Dpvr 2 Sieh! 
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Sieh! wie Sein Herz voll heißer Menfchenlicbe 
Dem Ungeheu'r des Kriegs gebeut; 
Und voll von dem Gefühl der reinften Triebe 
Auf Seiner Brüder Glück ſich freut! — 
War Er nicht Sieger? — flehte nicht die Träne 
Des Mufelmanns um Mitleid Ihn? 
Und konnte er, verfolgte Er die Scene 
Des Kriegs, wohl Seinem Schwerdt entgehn? 
Jedoch als Weifer, denft Er nicht Trophäen _ 
Sich zu errichten, die duch Blut 
Und durch Ruin der tänder den erhöhen, 
Der. gern des Krieges Thaten thut. 
„Gern wol’ ich (fpricht Er) eine Welt begluͤcken 
Gern wollt ichs, ftänds in meiner‘ Macht; . 
Sein Auge ftrahlt, indem Ers ſpticht, Entzuͤcken; 
Doc ſchuell truͤbt ſich's in ſchwarze Nahe. 
Warum? — Er kann dem Elend nicht hienieden 
So groß und maͤchtig Er auch iſt, 
Weit, überall, als Menſchenfreund gebleten, 
Auch nicht des laſters ſchwarzer Lift. 
Er fühle als Menſch, im gröften Wirtungsteeife 
Sich zu der großen Thar zu ſchwach: 
Doch Gottes Engel tröftet Ihn, und leife 
Folge Er auf jedem Schritt Ihm nad, — 
Ha! welche Zukunft! — wie vom. Morgenfhlummer 
Die Schöpfung einft erwachte — wie 
Eie Noah fah, fo fihön, fo frey vom Kummer 
Iſt alles in ihr Harmonie, 
Kommt! kuldige Ihm, ihr Völker, Ihm entgegen! 
Gebt, vaͤterlich fchläge Ihm das Herz, 
Voll tiebe — feht, entflammt von frommen Seegen 
Blickt jegt fein Auge himmelmärts. 
Herbey, Herben! wer bieder, teutſch von Sitte 
Ihn ehrt und liebt, zum Rundgefang ; 
Herbey, ihr Brüder! hier in unfrer Mitte, 
"Bey vollem hellem Becherklang!! 
Stoß't an: „Es lebe Leopold der Weiſe! 
„Der Vater feines Volks: und Die 
„Mit Ihm vereint, in Ihrer Kinder Kreife 
„Sich glücklich fühle — lang lebe Sie! 
„Und Eeine Edlen Kinder — Alle, 
„Die nah und fern mit ihm verwandt!!! 
„Und noch einmal, daß es die Luft durchhalle: 
„Sort fegne dich, 0 Vaterland ! 


5. 20 
Beförderungen 
Mit den Krönungsfreuden find die glänzenden Beförderungen genau bermandt, 
teomit Ihro Raiferl, Majeſtaͤt diefen Zeitpunct zu verherrlichen allergnaͤdigſt geruhet 
haben. 
Allerhöchftdiefelbe haben nemlih am Krönungstage 
1) Dero Obriſtkaͤmmerer, Herrn Grafen von Rofenberg, 


2) Den regierenden Herrn Grafen Reuß von Lobenftein, ) de 
3 
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3) Den regierenden Heren Grafen von Salm, und 
5; Den regierenden Heren Grafen von Schönburg: Waldenburg, 
in ben Reichsfürftenftand erhoben , und ben Ducchlauchtigften Prinzen Friedtich von Naß 
ſau, bisherigen General von det Cavallerie, und General: Werbungsdirectoren, zum K. 
K. Feldmarſchall ernannt, und Hochdemſelben des Herrn Erbpr. Reuß v. Graiz Durchl. 
bey der Werbungsdirection adjungirt. 
Zu Kaiferlichen geheimen Räthen wurden bey diefem frohen Anlaß ernannt! 

" Der Generalfeldmarfchall und Chef der deurfchen Leibgarde , Sürft von Lobkowiz. 

Der Domdechant des Erzftifts Mainz, Freyherr von Sechenbach, 

Graf von Derringen - Baldern, Domprobft des Erzflifts Colln. 

Stepbere von Walderdorf, Domprobft des Erjfiifts Trier. 
! ‚Friedrich Moritz Graf v, Moſtitz, Genetal der Cavallerie und K. K. Trabantenhaupnmann, 

Graf von Eobenzt, K. K. Minifter am Ruſſiſchen Hofe, 

Graf von Pappenbeim , Reichserbmarfchall. 

Freyherr von Sobel, . Domdechant des Hocftifts Wirzburg. 

leopold, Graf von Schallenberg, K. K. Obriſtſtaͤbelmeiſter. 

Franz Jofepp, Graf von Lodron, Dbriftpofmeifter der Erjherzogin Maria Elifaberh zu 

Innſpruck (nunmehriger bands hauptmann in Tyrol.) 

: Wenzel , Grafvon Ugarte, Vicetanpler ben der boͤhmiſch öſtreiſchen Kanzley, 
Aloyſius, Br. v. Ugarte, Gubernialpräfident in der Markgrafihafe Mähren, 
„Heinrich Graf v. Rothenhahn, Regierungspräfident im Erzherzogthum Deftreich ob der Ens. 
"Graf von Schlick, K. K. Geſandtet am Oberrhein: und Fränfifchen Kreife, 
Graf von Seilern, Churboͤhmiſcher Gefandte bey der Reichsverfammlung, 4 
SFreyherr von Weſtphalen, Churmainzifcher Miniſter. 
Sreyherr von Waldenfels, Cpurcöilnifcher Minifter, 
Sreyherr von Seckendorf, Ehurmainzifcher Finanzminifter, — ir j * 
Graf von Roͤnigsegg Aulendorf. — * 
Sreyherr von Gemmingen, Director der fraͤnkiſchen Ritterſchaft. 

Graf von Aichhold, Obriſthofmeiſter bey der Königk Prinzefin‘ Bakgane, Aebtiſſin zu 
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Effen und > porn, 
Zu Kaifertihen Kammerheten! 
Graf Maximilian von Althan. Ürenp. —8 Carl Ruͤdt von Collenberg. 
Graf von Attems. en Freyh. Anton von Schubirz, 
Graf Chriſt. Anton von Attems. Freyh. Franz von Seckendorfi 
Fteyberr Franz von Baumgarten. Graf Wenzel von Sporb. 
 Freyberr Ulrich von Blow, Graf von Prinzenftein, , 
‚ Graf von Bailler, | Graf Anton von Garchenbergs. 
: Graf Joh. Papt. von Colloredo. Graf Emanuel.von Garchenberg, 
‚ Graf Chſtoph v. Degenfeld Schomburg. Freyb. von Zingelheim. 
Fteyherr von Engeiflied. Graf Rudolph von Taffe. 
, Fürft Anton von Eſterhazy. Graf Leopold von Trapp. 
Graf Eugen von Salfenbann, Graf Joſeph von Veteran. ri 
Graf Eman, ‚De la Tour, Graf Ferdinand von der Leyen. 
KFreyherr Chriſtoph von Lehrbach. Graf Anton von Wolfſtein. 
‘ Graf Fr, Mar, von Lodron. | - Graf. tabisl, vom Webna;: 
Frehherr Taſp. Friebr, von Löben,  : Frehh. Jr Carl von Welder, 
Graf Mitias Palfp.; - —9* AIR 
„Graf Br. Yitan..non Rechtetns., F te Dectetiſten. 
Freibert of: von Riedheim, , Graf von Erdoͤdy. 
Freyherr Yop. ‚Aut, von Riedheim. Graf von haugwitz. 
Graf geopold von Rafenberg, -.«: . Graf von Würmfer, 
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Weitere Ereign ife us ber Zeitfolge 

Sonntags den 10, Octob. früh nach 9 Uhr hatte auch die hiefige Judenſchaft die 
Gnade, Ihro Raiferlichen Majeſtaͤten und des Erzherzogs Franz Königt. Hoheit durch 
ihre Abgeordnete, den Kaifert. Hoffactor und Banquier Herrn Speyer Und zwey Baus 
meifter oder-Gemeindsvorficher H. H. Sofeph Gundersheim und Salomon Selig 
Hans, ihre allerunterthänigfte Ehrfurcht zu bezeugen, und ihre Befchenfe zu Süßen zu 
legen. Die Deputation fuhr in zwey Wägen in das Kaiferlihe Palais und ward mit der 
der Allerhoͤchſten Familie ganz eigenen Huld und Herablaffung aufgenommen. An diefem 
Abende fenerte die Judenſchaft das Krönungsfeft in ihrer erften Synagoge, die mit Foftbas 
ten goldenen und filbernen Zeugen behangen war, darauf die ganze Judengaſſe glänzend 
iluminirt war. 

Montags den ır. befuchten fimmtliche Allerhöchfte Herrfchaften, ſammt den hoͤchſten 
Herren Ehurfürften und andern hohen Standesperfonen das Heflifche Lager bey Bergen. 
Das ganze vortreflih geübte Corps defilirte vor Ihro Majeltäten vorbey und jedes 
Bataillon feyerte dreymal, woben, fo wie bey dem hierauf gefolgten Mittagsmahl, fo bey 
des Herrn Landgrafen Hochfürftl, Durchl. in einem Zeite eingenommen wurde, die Cano⸗ 
nen rechrfchaffen donnerten. 

Am eben diefem Tage ward, nachdem ein Hochedler Math wegen des jur Huldis 
gung von St. Kaiferl. Maieftät beftimmten Tages die gewöhnliche Notification erhalten 
hatte, auf allen hiefigen Plägen unter Trompeten und Paukenfhall das nachſtehende 
Edict verkündet: 

„Demnach der Allerdurchlauchttgfte, Grofmächtigfte und Unuͤberwind⸗ 
fichfte ‚Zürft und Herr, Herr Leopold der Andere, ermäbhlter Römifcher 
Kaifer, zu allen Zeiten Mehrer des Reiche, König in Germanien, zu Serufas 
lem, HYungarn und Böhmen ꝛc. ꝛc. Etz-⸗Herzog zu Oeſterreich, Herzog zu 
Burgund und Lothringen, Groß: Herzog zu Tofcana ꝛc. ꝛc. unfer Allergnaͤ⸗ 
digfter Kaiſer und Herr Herr, auf nächftlommenden Mittrooch den ızten dieſes 
von Einan Hochedlen Rath. und der gefamten Bürgerfchaft. allbier, die Hul⸗ 
digungspfliht anzunehmen allergnaͤdigſt intentioniret finds Als wird allen 
Bürgerofficiere undder ganzen Bürgerfchaft, wie guch denen Benfaffen hiermit 
angedeuset und alles Obrigfeitlichen Ernſtes anbefohlen, daß fie am befagten 
Mittwoch Morgens, nachdem fie fich vorhero an ihren angewieſenen Orten und 
bey ihren Capitains verfammilet haben, wenn die Sturmglocke geläutet wird, 
in Mänteln, oder fonft ehrbarer Kleidung, ohne alles Gewehr, mworinnen kein 
Unterſcheid noch Anjehen der Perfon zu haben, auch in guter Ordnung und 
mit Befcheidenheit auf- dem Roͤmerberg erfcheinen, auf dasjenige, fo ihnen 
allda wird vorgetragen werden, mit ſchuldigſtem Reſpect und Ehrerbietung 
fleißig Achtung geben, und die gemöhnliche Huldigungspfiicht ablegen, und fo 
fie felbige geleiſtet haben, ſich alsdenn in der Stille wiederum nach Haufe ver: 
fügen follen, mit beygefügter Verwarnung, daß diejenige, fo etwa, wider 
Zuverficht und ohne habende erhebliche Lirfache, nicht erſcheinen, oder fonften 
dabey ohngebührkich ſich erzeigen würden, unt ohnausbleiblicher ernſter Strafe 
angefehen und beleget werden ſollen. Wobey denn denen Handwerkepurfchen, 
dem Weibervolk und. anderen, die bey der Huldigung nichte zu thun haben. zu 
folcher Zeit auf der Gaſſen fich nicht finden zu laſſen, denen Juden aber insbefon- 
dere , in ihrer Baflen und zu Haus ſich zu halten, alles Etuſtes anbefohlen wird. 
Wornach fih maͤnniglich zu richten imd vor Schaden zu hüten wiſſen wird 
BGeſchloſſen bey Schoffen ⸗Rath, 78 

— den 8. Octobr. 1790. — 
* IE a % $..22. 
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5. 22. 

Teutſchordens —⸗RRMitterſchlag. 

Am Dienſtage den 12. October ſahen Frankfurts Erhabenſte Gaͤſte und Einwohner 

eine Feyetlichkeit, welche im dieſer Art wohl noch nicht geſehen worden iſt; indem Se. 
Ehurfürfttl. Du rchl. zu Coͤlln, als Hoch⸗ und Teutſchmeiſter, Hoͤchſtdero Kammerherrn 
und Capitain der Schweijergarde, Freyhetrn Joh. Bapt. Simon von und zu Andlau 
nach ruͤhmlichſt uͤberſtandenem Noviciat, in den hohen Teutſchen Orden aufgenommen, 
oder, wie man fpricht, zum Ritter geſchlagen haben. . Re 
„ Unter Paradirung der zu diefem Ende eigends requirirten Bürgerfchaft mit fliegens 

den Fahnen, und klingendem Spiel gieng der feyerliche Zug aus dem Teurfhen Haufe; 
der um 9 Uhr feinen Anfang nahm, folgendermaßen nad der Domkirche: Erſtlich Fam die 
Dienerfchaft zu Fuß, denen ı Stallmeifter nebft zweyen Reitknechten folgte; 9zweyſpaͤnnige 
Kutſchen, und 12 fehsfpännige Staatswägen mit Teutfchmeifterifhen Herrn Räthen und 
Hofcavaliers, die Hofdienerfhaft zu Buß; ı Stallmeifter, 6 Handpferde mit prächtig 
geſtickten Decken, von eben fo vielen Reitknechten geführt; 1 Paufer 4 Trompeter zu 
Pferd; ateutſche Ordenspriefter mit Bareten, ebenfalls zu Pferd; ıteutfcher Ordensritter 
mit einer Standarte zu Pferd; 4Ritter des hohen teutſchen Ordens in ihrer Ordenskleidung 
und weißen Federn auf den Kuͤten, zu Pierd; ein Ordensrittet mit einer Standarte, dann 
des Herrn Hoch = und teutfchen Ordensmeiſters, Ehurfürftl. Durchl. in der Ordensklei⸗ 
dung, in Begleitung 2 Ritter und 6 Pagen, alle zu Prerde, die Reitknechte ı Pauker 
und 4 Trompeter ſamt der Schweizer: und Leibgarde zu ‘Pferde, denen ein ſechsſpaͤnniger 

Igerer Gallawagen und 7 zweyſpaͤnnige Kutſchen nachfolgten. 

Ri Miitlerweile hatten fih Se. Kurfürfit. Onaden zu Mainz mit Höchfidero Hohen 
Domkapitel in die Kirhe begeben, und den für Hoͤchſidie elbe dem Hoch: und Deutfihr 
meifterifchen gegenüber zubereitcen Thron eingendmmen,“unl Yermög der zwiſthen dieſent 
hohen Erzfüifte und dem hohen teutſchen KKirtelörden — Konfraternitaͤt dieſe 
Ordensfeyerlichfeit durch Hochſidero Gegenwart zu verhe klichen. Die Ritterſchlagcere⸗ 
monien in der Kirche waren die gewoͤhnlichen, nur daß bey dem Evangelium faͤmmtliche 
Drdensritter hervortraten, und nach alter Ritterſitte ihre Degen entblößten, und mag 
noch rührender war, daß bey dem Pacem beyde erhabene Kurfürften von ihren Thronen 
herabftiegen, und fich zum Zeichen der Konfraternität vor dem Altar umarmten, morauf 
fodann der Herr Domdechant von Mainz und det ‚Herr Landfommenthur der Balley 
Franken diefen brüderlichen Sriedenefuß von den Threnen abholten, und fotchen dem hohen? 
Domkapitel und den übrigen hohen Ordengrittern mirtheilten. Diefer großen Feyerlichkeit 
geruhten nicht nur beyde Kaiſerl. und bende K. Neapolitaniſche Maj nebſt der Allerhochſt Kai. 
Familie beyzjuwohnen, ſondern auch Se. Kukfürſtl. Durch, zu Trier nebſt den übrigen 
hier anweſenden Zürften und hohen Adel waren zugegen. Nach geendigter Ceremont 
gieng der. feyerliche Zug wieder in die Kommende zurück, mo ſowohl das hoͤchſte Otdens⸗ 
gberhaupt, als auch alle übrige hohe Drdengritter eine andere aus ihrem Jnſtitute hergẽ⸗ 
nommene Funktion verrichteten. Es waren nemlich 60 arme Männer aus Frankfurt von 
allen dreyen Keichsreligienen, fo wie die Mitglieder des keutſchen Ordens, ebenfalls aus 
allen 3 Religionen befiehen,. von Ihrer Kurfürftlichen Duͤrchlaucht ganz nett geMeidet, und 
in dem Kommmendengang gefpeifet, welche das feltene Glück hatten, an dir Tafel nicht 
nur von fämmtlihen H. O. Rittern, fondern von dem höchiten Oberhaupte des Otdens 
ſelbſt offentlich bedienet zu werden, wobey noch ein jeder dieſer 60 Armen mit einem Gold⸗ 
fiücfe beinenft wurde. Dem hierauf abgehaltenen Kittermahle, zu welchem nicht nur Die 
nächfien Anverwandte deg neueingekleideten Ritters, fondern deflen bende ‚Herren Auf: 
ſchwoͤrer gezogen wurden, wohnten auch Ihro Kurfürfll. Gnaden zu Vain mit Hoch 
ihren Herten Domkapitularen bey. ee, BE es 
Bey dem oben beſchtiebenen glänzenden Zuge fan der geliebte Churfutſt Dutch das 
Feuer feines Pferdes in einige Gefahr, Dig aber fo glücktich.vorbep gieng, Daß Ihro Chur 
et a hfũrniche 
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fürftiihe Durchlaucht nur daruͤber zu fcherzen (dienen, mährend daß alle Zuſchauer fde 
Schrecken exſtarrt waren und hierauf der hoͤchſten Vorſehung für die Erhajrung dieſes 
angebetheten Fuͤrſten deſto eifriger und herzlichen bankten. 
9. 23 

Ändere Freuden dieſes kasehh 
\ Das auf diefen feyerlichen Tag eingefallene Namensfeſt (M arimilian) dei 
Durchlauchtigſten Ehurfürften zu Cölln ward von Str. Churfürftl. Durchlaucht zu Trieg 
mit einem großen Souper und einer geſchmackvollen Fllumination verherrlicht. Das 
Abendmahl ward auf dem prächtigen Churfuͤrſtlich Trierifhen Jachtſchiſſe eingenommen. 
Vom Ufer des Maynſtroms bis zu diefer Jacht war ein mit Laubwerf bedeckler herrlichft 
erleuchteter Gang angebracht. Fünf andere große Jachten, nebſt einigen andern größch 
and Heinen Schiffen, jedes in einer eignen zweckmaͤſſigen Stellung waren, fo wie die 
Leibjacht felbft, auf das vortreflichfte illuminirt, und allenthalben ertönt die rührendfie 
Mufil. Das Ganze mar entzückend und verbreitete allgemeine Froͤhlichkeit. ‚Stanffurts 
munterer Jugend werden die Freuden dieſes Abends vor vielen andern undergefil ich io 
denn Perfonen von nicht ganz feiter Gefundheit wurden Durch die ſchon etwa rauhk H lbſt⸗ 
luft in ihrem Genuſſe geſtoͤhrt. Wie denn ſelbſt der Kaiſerin und des Königs von Neapel 
Mojeftäten und Sr. Churfürftliche Gnaden zu Maynz hiedurch abgehalten wur dieſem 
praͤchtigen Feſte ‚beyzumohnen. u 
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Huldigungsfeyerlichkeit. — 
Der 1gzte October war von St. Kaiſerl. Majeſtaͤt beſtimmt worden, um von 
dem hieſigen Hochedlen Magiſtrat und der geſammten Loͤblichen Buͤrgerſchaft das. Geluͤbde 
der Treue und des Gehorſans ausdrückt zu empfangen, welches? Allerhoͤchſtdenenſelben 
ihre «Herzen laͤngſt im Stillen eñtrichtet hatten.“ 

Schon früh von 7 — „8uhr — die Sturmglocke und kuͤndigte die Merkwuͤr⸗ 
digkeit des Tages an. Die am Kaiferl. Quartier Wacht habenden Bürger wurden do 
Garnifonsmannfchaft abgelößt, welch (enfere fodann Se. Kaiferl, Majeität in den Römer! 
zu begleiten die Ehre hatte, wohin Allerhoͤchſtdieſelbe Sich nach 10 Uhr in einem yrachi⸗ 
vollen Zuge zu erheben geruheten. 

Da dieſer glänzende Zug fo wie die übrigen Feierlichkeiten nach aͤltern —* 
eingerichtet und abgemeſſen waren, welche Vorgaͤnge in den aͤltern Diariis auf dag ge⸗ 
naueſte beſchrieben ſtehen, ſo glauben wit ‚hier nur dasjenige bemerken zu Dürfen, was 
den dDiesmaligen Vorgang von den Altern auszeichnet, oder mag font jum Weſen der Babe 
gehört. Zu jenem rechnen wir eine kleine Werdnderung in dem Ceremoniel und die muſter⸗ 
hafte Rede welche der Herr Syndicus Seeger an Se. Kaiſerliche Majeftät gehditen hat. 

In dem Ceremoniel haben nehmlich Ihro Majeftät durch des Herrn Reichsvicecanz⸗ 
(ers Zürften von Coloredo Durchlaucht dem in der Conſi föriatfhube vetſammelten Ma⸗ 

iſtrate anzeigen laſſen, daß Alerhoͤchſtdie ſecbe bey der vorhabenden Handlung die” (vom 
ar fepb1l. abgeihafte) Kniebeugung wiedet gefchehen laffen, dagegen aber den fonft 
herkommlich geweſenen (wenn wir nd nicht irten, auch von dem verewigten’Jofi eph 
abgeſchafften) Handkuß abgeſtellt, übrigens aber alles fo wie eg beb der Aufdigung StansI. 
efchehen , diesmal wiederum beobachtet wiffen wollten, ohne. ‚jedoch hiemit ein mindereg 
ohlmollen gegen die hiefige Reichsſtadt andeuten zu wol. 

Der Hochedle Magiftrat als Regent und Oberhaupt‘ der Stadt, fodann die 
Herrn Syndici wie auch die unter den einfachen Benennungen von Canʒleyrath und Ram⸗ 
ſchreiber verftandenen Vorſteher der Stadt: und Rathstamlehen als des Magiſtrats vor⸗ 
nehmfte Gehuͤlfen und Diener des Staats, genieſſen bey dieſer Gelegenheit den Vorzug, 
daß denfelben die Huldigungspflicht dem alten Herkommen gemas in den Rower abge⸗ 
nommen wird. Es geſchah bleſet auch diesmal tie ſonſt in dem großen Kalſerſaat, Ihro 
Kaiſerliche Majeſtaͤt befanden Sich auf bem in deſſen Mitte ertichteten Throne in Spaniſchet 
Mantel⸗ 
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Mantelkleidung. Zu den Seiten ftanden der Hetr Reichserbmarſchall, die Kaiſerlichen 
hohen Hofbeamte nebſt den Herren Herolden und vorwaͤtts der Hert Reichsvicetanzler und 
der Here Reichsteferendarius Freyherr von Albini. Die Wache watd von der deutſchen 
Leibgarde gehalten. 

Der in drey Reihen vor dem Throne ſtehende Senat, wortunter auch die bevden 
Herren Ex-Senatores Kellnet, und Hebenftreit nach ihrem fonfligen Range begriffen 
Waren, warf fi, fobald des Herren Reichsvicecanzlers Durchl. die gemöhnlihe Anrede, 
alfo lautend: ;: 

Demnach der Allerdutchlauchtigfte, Gtoßmaͤchtigſte und Unüberwindlichfte ia und 
| arbeit, Den Leopold IL, erwählter Roͤmiſchet Kat, ı 

T- T 

—— die Gnade Sorte. und einftimmige Wahl der "herren Ehuefürften, zu einem. 
„Roͤmiſchen König, als zu einem Kaifer, und Dberhaupt der ganzen Chrüten: 
„beit erkohten und gefrönet worden: fo können Ihro Kaiſerl. Maieftät nicht umhin, 
„ndie dem heil. Kömifchen Reich zuftändigen Jura zu beobachten undzu exerciren. Und da 

ndieſe Fhre und des heil, Reichsſtadt Franfurt, mie alle andere Stände des Reichs, 
. nAuterhöchftbefagt Ihro Kaiferliben Majeſtaͤt die Huldigung zu leiften ihuldig, und 

Alerhoͤchndieſelbe ſolches dem Rath allergnaͤdigſt anzeigen und befehlen laſſen, auch 

"Rath und Buͤrgerſchaft fich hierzu gehorfamft eingeſtellet; fo gereichet folches Ihro 

Kaiſerlichen Drajeftär zu allerhöchttemn © Wohlgefallen, und wie Sie allerguädigft erbies 
„tig, männiglich bey Gleich und Recht zu fhüren und zu handhaben, alfo wollen Sid 
“auch des Raths und gemeinet Burgerfchaft allergnädigfler Kaifer und Hetr ſeyn und 

" bleiben, auch gemeiner Städt habende Jura und Privilegia auf befchehenes Anfinnen 
„allergnaͤdigſt tönfirmiren und ‚befiätigen. 4 
ängefanden hatten, auf dag linke Knie, und der Herr Syndicus Seeger beantwort com 
diefe Anrede, nachdem ſich derſelbe dem Kaiferlichen Throne einige Schritte genähere harte, 
greichfals knieend mit folgenden Worten! 


Alerdurchlauchtigiter, Gtoßmaͤchtigſter, und Unüberwindlichfter Rönifger 
Karer, auch in Germanen und Jeruſalem König 


Allergnaͤdigſter Kaiſet, König und Har! | | 
„Mit dem Gefühl ber allertiefſten Ehrfurcht, : und des ae Dantes; 
7 „nähern ſich dem Allerhoͤchſten Thton Eurer Kaiferlihen Majeſtaͤt Burgermeiſter und 
Rath der hiöfigen Kaiſetl. Keichsftadt, um den unverkrüchlichtten Schwur der allers 

„tiefiten Submiffion, Treue und Gehorſams vor Alerhöcttdenenfelben auszufprechen. 4 
t Durchdrungen von dem Werth der unſchaͤzbaren Gnade, womit Euer Kaiſerl. 
„Majeſtaͤt dieſe Huldigung der allertheuteiten Pflichten in Allerhoͤchſteigenet Perſon von 
„denſelben anzunehmen allergnaͤdigſt geruhen; ſchaͤtzen fie den gegenwaͤrtigen Augenblick 
„für den gluͤcklichſten ihres Lebens, im welchen ihnen allergnaͤdigſt vergoͤnnt ift; das ſeher⸗ 
 nlihe Setühde ‚einer Pflicht öffentlich bekennett,: ‚und: ausfprechen zu duürfen, welches 
„ſie Euer Kaiferl. Majeftät ſchon laͤngſt in ihten Herzen:geopfert haben. 

„Geruhen Sie, Allergnädigſter Kaiſer und Herr? dieſes reine Opfer deutſcher 

„Herzen, allerhuldreichſt aufzunehmen, und die allerſubmiſſeſte Berfiherung Dero 

mZutraueng zu würdigen, daß, ſo wie die hieſige Reichsſtadt ſchon von den ältefien Zeiten 
der ftolz darauf geweſen iſt, an allerunteethänigfter Treue und Devotion, gegen dag 

„Alterhöchfte Oberhaupt des Reichs von Niemand übertroffen zu werden, derſelben eife 
„tigſtes Beftreben auch für die Zukunft ſtets dahin gerichtet fen werde , fih der allerz 

„hoͤchſten Huld und Gnade Eurer Kaiſerl. Majeftät würdig zu machen. 

„Nur diefer Eifer, wovon ſich Burgeeniciffer und Rath diefer Stadt ganz belebt 
“fühlen, flößt denfelben anjeko zugleich ju ber'alierufterthänigiten Vitre Den Murh ein, 
“ daß Euer Kaiferl. Märeität der hieſtgen Reichsſtadt deren mohthergeßrachte Rechle 
© md Gerechtigfeiten,' beſondets bie, Derfelben hun Allerhochſtbero glorwuͤrdigſten Wed: 
Ktoönungs- Diarium atet Band, Rrrr fahren 
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Mahren zum Kennjeichen Ihrer allerhoͤchſten Zufriedenheit vergonnte Kaiſetl. Privilegien 
„allerhuldreichſt zu beſtaͤtigen, dem ganzen hieſigen gemeinen Weſen aber, waͤhrend 
„Dero,. Gott gebe! bis zu dem entfernteſten Ziel menſchlicher Fahre ſich erſtreckenden 
„glorwuͤrdigſten Kaiferlihen Regierung, Dero großmächtigften Schuß. und allerhoͤch⸗ 
„ſtes Wohlwollen angedeihen zu laffen , allergnaͤdigſt geruhen wollen. «“ 
Des Herrn Reichsvitecanzlers Fürften don Colloredo Durchl. ermiederten hier: 
Auf im Namen Ihrer Kaiferl. Majeftät, Allerhoͤchſtdero Bereitmilligkeie die Privilegia der 
Stadt zu beftätigen, und der Herr Reichsreferendarius Freyherr von Albini verlag die 
Huldigungsformel und Det Hochermeldte Fürft dv. Eolloredo fragte den Senat: Gaben 
Sie wohl verftanden, was Ihnen jest vorgehalten worden? Als num die Antwort mit 
einem lauten Ja! erfolgt war , wurde der Zuldigungseyd mit aufgehobenen vordern Bins 
gern det rechten Hand in folgenden Worten abgelegtr 
„Dem Allerdurchlauchtigften, Großmaͤchtigſten und Unübermindlichfien Fürften und. Hertn, 
„Herrn Leopold dem Zweyten, ermwählten Römifhen Kaifer, unferm allergnädigs 
„fen rechten Herrn, huldigen und ſchwoͤren wir Burgermeifter und Rath diefer Ihro 
„Kaiferl. Majeſtaͤt und des heil. Reichs Stadt Frankfurt am Mayn, treu und gehorfam 
„zu ſeyn, Ihro Kaiferlihen Majeſtaͤt Frommen und Beſtes zu werben und Schaden zu 
„warnen, und alles zu thun, das getreue und gehotfame Unterthanen Ihto Kaiferlichen 
„Majeftät , als ıhrem allergnädigften Herrn, fehuldig und pflichtig zu thum ſeynd, getreu⸗ 
lich und ohne Gefährde, alfo heife uns Gott und das heilige Evangelium!’ 
Während diefer Eydesleiftung hatten Ihro Maieftät das Haupt entbloͤßt und das 
von dem ‚Herrn R.Erbmarfchall bis dahin gehaltene bloße Schwerdt in den Händen: nach 
derfelben entfernte fi ber Senat, ohne den fonft bey dieſer Gelegenheit gewoͤhnlichen 
Handfuß, bios mit foanifher Kniebeugung, und begab fi) vor den Römer, um die meis 
tere Huldigungshandlung mit anzufehen 
Bald darauf erhoben Zhro Kaiferliche Majeftät fi auf den auf dem Balkon errich⸗ 
teten Thron, wo dann von dem voran ftehenden Heren R. Dicecanzler an die auf demi 
Romerberg nad) ihren verfhienenen Abtheilungen stehende Burgerſchaft die gewoͤhnliche 
Anrede gehalten, und von dem Herrn Meichsreferendarius die Endesformel vorgelefen 
wurde, Des Herrn Reichsvicecanzlers Durchlaucht fragten hierauf wieder; ob die Burs. 
gerſchaft alles wohl verftanden habe? Als nun hierauf einlautes Fa! erfolgtwar, und Ihro 
Maieftät das bloße Reichsſchwerdt abermals in die Hände genommen hatten, fo ward der 
Huldigungsend von der Burgerſchaft mit aufgehobenen Fingern folgendermaßen nachge⸗ 
ſprochen: | 
„Dem Allerdurchlauchtigften, Großmaͤchtigſten und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Hertn 
„Herrn Leopold dem Zweyten, erwaͤhltem Roͤmiſchen Kaiſer, unferm all ergnaͤdig⸗ 
„ften Herrn, huldigen und ſchwoͤren wir Burgerſchaft und Gemeine dieſer Ihro Kaiſerl. 
nMajeftät und des heil. Reichs Stadt Sranffurt am Mayn, getreu und gehorfam zu fenn, 
„Ihto Kaiſerl. Maj. Grommen und Beſtes zu werben und Schaden zu warnen, und 
alles zu thun, Das getreue und gehorfame Unterthanen Ihro Kaiferlihen Majeftät, 
„als ihrem Allergnädigften rechten Herrn, ſchuldig und pflichtig zu thun ſeynd, getreus 
lich und ohne alle Gefaͤhrde, alfo helfe ung Gott und das heilige Evangelium! « 

Ein helles lautes Bivatrufen und der Donner von hundert Canonen endigte diefe Feyerlich⸗ 

keit, welche von der Kaiſerl. Familie aus dem nahe gelegenen Hauſe Limburg angeſehen 

wurde. 
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Schon im Jahre 1338. machten die Chutfürften unter ſich einen engen Bund; 
vornehmlich um den Einmifhungen des Roͤmiſchen Hofes in die deutfchen Reichsanges 
legenheiten und infonderbeit deflen Anmaflungen gegen K. Ludwig IV. von Bayern Gremen 
im 


zu fenen. In ber Folge mar dieſet Bund aud auf andere Geganftände; haiptfächlich 
auf die gemeinſame Behauptung der Churfürftlihen Höhen Gerechtfame erſtteckt. 

Die jesige Wirkung diefes durch fein Alterthum beſonders ehrwuͤrdigen Bundes 
ift wohl nur den Eingemeihten in den Geheimniffen det Churfuͤrſtl. Staatscabinette mit 
Zuvertäfligfeit befannt. Uns muß es genügen die Formel des Bundes und die Feyerlichkeit 
zu kennen, womit er von den, höchften Churfürfien oder deren hohen Stellvertrettern be⸗ 
ſchwoten wird. Diesmal gefhah die Beſchwoͤrung Donnerfiags den ı4ten Oetober.zinat 
mit weniger Aufferlihem Pracht als wohl fonft zuweilen zu geſchehen pflegte, gleichwohl 
iſt fie, metkwuͤrdiger als viele ſeit Jahrhunderten geſchehene; denn die drey geiſtlichen 
‚Herren Churfürften leiſteten den Bundeseid in eigener höchſter Perſon, Churboͤhmen, 
Sachſen, und Brandenburg Durch Ihre hiezu befonders bevollmächtigte Exſte ‚herren 
Bothſchaftere. Don Churpfal; und Churbraunſchweig aber wurde er um deßwillen nicht 
geleitet, weil diefe beyde Ghürfärfien den Bund oder Verein bereits im Jahre, 1764 
beſchworen hatten. 

Diefer Churverein, heißt der allgemeine, und ift von dem befondern unterfeeben, 
welchen die an den Ufern des Rheins liegenden hoͤchſten Churhöfe Mainz, Trier, Coͤlln und 
Pfalz, infonderheit, zu Behauptung Ihrer-Zollgerechtfame und. der freyen Schiffahrt vor⸗ 
laͤngſt geicloffen haben, an welchem Churbrandenburg feinen Theil hat, ob Es mohl.als 
Herzog von Eleve eine große Sttecke des Rheinufers beherrſcht und ganz vorzüglich 
einträgliche zelnen vr. befigt, 


$. 8. 
Reverfalien für Chuttrier und Churtölln, wegen des Ranges. 


Wir falten diefen Gegenftand hier tin, weil deſſen Beendigung ben in biefen 
Zeitraum fällt, 


Es haben nehmlich die hoͤchſten churhofe don Trier und Cölln des Vortrittes halben 
von je her oͤftere Itrungen ‚gehabt; indem Churcoͤlln daraus, daß nah Vetordnung det 
goldenen Bulle die hohe Chur Trier beym Votiren immer zuerſt aufgeruſen wird, eine Folge⸗ 
sung auf derſelben Vortang um fo weniger zugiebt, weil Carl IV. auſſerdem die Sache 
in einiger Ungewißheit gelaffen und den Rang im Gigen und Gehen nicht feftgefeht hat. 
Wenn alfo gleich Churtrier fine Stimme jederzeit ut ertheilt, fo-begehrt Churcölln jedoch 
bey allen andern Staärshandlungen ind Gelegenheiten mit der erftern. höchften Chur abzu= 
wechſeln. Weil nun dieſer Wechſel oder Alternativa nicht immer ſo genau genommen zu werden 
pflegt, hieraus Aber Teichtlich eine für diefen oder jenen hohen Stand nachtheilige Folgerung 
gezogen werden dürfte: fo pflege Thurcdlln ſich deßhalb bey ſchicklichen Gelegenheiten feierlich 
ju verwahren, gleichwie ſolches auch beym Schluſſe det Wahlconfetenzien gefchehen iſt. 
Bas nun dlesmal für eine Auskunft gettofſen worden ſeh, beweiſet die nachſtehende Ur: 
Funde, melde am Tage des erneuerten — den hoͤchſten Intereſſenten zugeſtellet 
worden iſt. 

„Bon Gottes Gnaden Wit Friederich Katl Joſeph T.T. wie nicht weniger Anftatt 
„und von wegen der rejpeftive allerdurchfauchtigften und großmüchtigen Fuͤrſten und Herru 
„Herrn fenpold rom. König, zu Ungarn und Bäpeim König auch Cpürfärften it. ıc, Heren 
"Karl Theodor Karfuͤrſten zu Pfal; ve. it. und Herrn Friederih Auguft Churfuͤrſten 
„juu Sachſen 1. ıt. Hertn Friederih Wilhelm Könige in Preußen als Churfürſten zu 
„Brandenburg ꝛc. 1. und Herrn Georgs Königs in Grosbritranien als Churfürften zu 
„Braunſchweig⸗ &üneburg ic. ıc, defielben heiligen römifchen Reichs refpeftive Erzfenten‘, 
„Erztruchſeſſen, Erzmarfchalles, Erzkaͤmmerers und Erzſchatzmeiſters x. it, , Ich des 
„beiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt Anton Theodor Erzbiſchoff zu Ollmuͤz, Herzog auch Graf der 
„tönigl, boͤhmiſchen Kapellen Ich Fran Albert feopold Graf von Obernbetf, des Mats 
s wtbefer Ritterordens Grosbqllei vom Herzogthum Neuburg Sr. chur fuͤrſil. Durchlaucht zu 
Pfalz Kämmerer, und wirklicher geheimer Staatvkonferenn / und dirigirender Midiſter, Hof⸗ 
OR Rrrr a richter 
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richter zu Mannheim xt) Ich Adolph Heinrich Graf son Schönberg, thutſaͤchſtſcher Kom 
» ferenzusinifter"und wirklicher geheimer Rath ı, Ich Karl Fuͤrſt von der Often genannt 

Sacken St. roniglichen Majeſtaͤt in Preußen und churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Branden⸗ 

„burg Oberkammerherr und wirklicher Staats. und. Kriegominiſter und des ſchwatzen 

Adlerordeus Ritter 1. und Ich Ludwig Friedetich von Beulwitz Seiner koöniglichen Majeſtat 

35, in Grobbrittanien und churfürftt, Durchlaucht zu Braunſchweig wir klicher geheimet Rath ꝛtc. ꝛtc. 

ahlle unſerer reſpektive allergnaͤdigſten und gnaͤdigſten Prinzipalen gevdllmaͤchtigte Bothſchafter.“ 

— Bekennen mit-diefem Brief, und thun kund jedermännficht nachden die vortrefl. thur⸗ 
teen und churköllniſche Bothſchafter, nahmens ihrer hoͤchſten Herrn Pringipalen, dem 

uns werſanmelten chutfuͤrſtl. Kollegio kine ſchriſtliche Erklarung — aten Dftober 
N, Tauifenderr’ · Jahrs ad Protovollum gegeben des Inpalrer@ & 

Bekanntlich habe auf die in letzterer Sitzung von Churtrier und Churtdil⸗ 
NWwechſelswriſe zum Prorocoll gegebenen Erklaͤrungen poncto alternative ein hohes 
„kurfuͤrſtl. Rollegium des fürtrefl, churmainsifchen erften Wahlbothſchafters Erxzel⸗ 
jplens etfuchty beiden böchften Seren Churfürften den Wunſch zu gütkicher Defeitigung 
mder wegen des Vorgangs "bei den bevorſtehenden Wahl A Ktoͤnungs⸗ und anderen? 
17 Seierlichkeiren obwaltenden Anftändeh zu erkennen gegeben, 58. churfuͤrſtliche 
ı Bischlauiäen zu Trier haͤtten keinen Anftand genommenh sur Bewährung Ihrer 

C nfreundfchaftlichen Geſinnungen genen Ihro Rn liche Durchlaucht· su Rolly 
„dem von KBöchjtdemfelben geaͤußerten Verlangen daft: jönrisihne. Folgen an 
„Churkoͤlln die Unterzeichnung entweder des Wahldiploms oder des Notifikations⸗ 
n fähreibens überlaffen werden möge, wogegen der Vorgang bei allen, bevorftebenden 
— Sandlungen an Churtrier, citra prejudicium ohne Widerſpruch vers 
"bleiben folfe, ohne Anftand nachzugeben iind es ſeyr dabei verabr eder worden, daß 

1) diefe vorläufige Dereinberung | feinem Theil an feinen — nachtheilig 
Aſeyn ſolle; daß 
na) innerhalb 3·Monaten über’die Art der Enefeheidung eine guͤtliche ueber⸗ 
meinkunft werde getroffen werden, und daß 

3) Beiden Theilen von einem kutfuͤr ilichen hohen Kollegio wegen des jetzigen 

* vorgangs reverlaſes de 'hon ptzjudicanlo ausgeftellt werden mögten. "Unter Vors 

* anzeigung dieſer Umſtaͤnde wird demnach) pon Chur triet und Churkoͤlln gemeinſam 

um dieſe Reverfales gebeten.“ 

„So erklaͤren Wir hiermit, daß die vorgedachte Vehereintunf feinem der gedachten 

y " „beiden Heren Cpurfürften an feinen Rechten nachrheilig ſeyn ſolle, zu welchem Ende Wir die 
„gegenwärtige Refervales de non przjudicando, beiden hoͤchſten Theilen hiermit ertheilen. 

” „Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterjpriften und. aufgedrückten Inſiegeln, fo gegeben 

. „Frankfurt den 13ten Oktober 1790. 


nl 


(L.S.) Sriederih Karl Joſeph, Churfuͤrſt 

Anton Theodor Etzbiſchof zu Ollmuͤtz Hm: Albert Leopold Graf won Oberndorf 
(L.S.) e (LS, J 
‚Adolph Heinrich Graf von Schoͤnbeg 

(L,S.) "Ka Zürft- von der Oſten — Sacken 

Ludwig Friderich von Beulwitz (LS.)- ;: 
(LıS,) 
5.2. 


Eroͤffnung bed: Kaiſerl. Reichshofraths. 
Gleich nach beſchwohrnem Churverein, wovon oben $. 25. Meldung geſchehen, geruhe ⸗ 
‚ten Ihro Churfürftlihe Gnaden von Maym als Reichserzeanzler der Eroͤffnung des höchft- 
preißlichen Kaiferlichen Reichshofraths beyumohnen; zu welchem Ende fich nebſt des Herrn 
R 2.0 Präfidenten Freyherrn von Hagen Excell. die hler anweſenden Keichshofrärhe 
111 und 
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and in biefer Qualität auch des dritten Churböhmifchen Herrn Bothſchafters Freyhertn von 
Bartenftein Erceell,, in einem auf dem Roͤmer hierzu vorbereiteten Zimmer verfammelt 
hatten. Diefe Feyerlichkeit ward fo bald geendigt, daß die des Churvereins halber verfams 
melten hoͤchſte Ehurfürften und vortreflihe Hrn. Bothfchafter die Zurückfunft Sr. Churf.Gnas 
ben von Daynz erwarten, und die noch übrigen Eollegialberathfchlagungen fortfegen konnten. 
J. 2 
Hochfuͤrſtl. Heſſencaſſelſche — um die Churwuͤrde. 

Diefe Berathfchlagungen hatten den Wunfh Sr Hochfürſtl. Durchl. des Herrn 
Landgrafen von Seffen zum Gegenftande, welchen Hoͤchſtdieſelbe dem böchften Churkol⸗ 
legio mittelfi des unten (*) ſtehenden Promemoria hatten vortragen und empfehlen laſſen. 

Daß 


Pro Memoria liche Haus Heffen an fih und überhaupt, und , 


Von jeher Haben ſowohl Faiferliche Maje⸗ 
ſtaͤt als des Reichs hoͤchſte Kurfuͤrſten es ſich 
zu einem weſentlichen Geſchaͤfte gemacht, das 
Anſehen des höhen Kurkollegti nicht allein auf⸗ 
recht zu erhalten, ſondern noch nach Moͤglich⸗ 
keit zu vermehten, um Unruhen in dem deutſchen 
Reiche durch eine naͤher vereinigte Macht zu 
entfernen, um die Reichsverfaſſung zu ſchuͤtzen, 
um in eilenden Fällen den Geſetzen und dem 
richterlichen Anſehen des allerböchften Reichs⸗ 
oberhaupts Nachdruck zu verſchaffen, und fair 
ſerliche Majeſtaͤt in den wichtigſten Angelegen⸗ 
heiten des Reichs treulich zu berathen: was in 
dem grauen Alterthum blos ein Vorzug gewiſſer 
angeſehener Haͤuſer war, iſt in den neuern Zei⸗ 
ten Belohnung für patriotiſche Reichsfürſten 
geworden, welche fi) um das Vaterland vers 
dient gemacht haben. 

Ohne in die Unterfuchung der Frage tief 
einzugehen: Ob die Beobachtung ber ungleis 
chen Zahl mit zu dem wefentlichen des kurfuͤrſt⸗ 
lichen Collegii gehöret ? Wofür jedoch fehr viele 
Gründe fprechen; mögte es wohl als notos 
riſch koͤnnen angenommen werden, daß bie 
jetzigen Zeiten und der immer mehr um fich 
greifende Geift des Aufruhrs, Unruhe und der 
„ Unabhangigfeit, ernfte, ſchnelle und nachdruͤck⸗ 
liche Maagregeln erfordert, welche, der Vor— 
treflichkeit der Reichs⸗ und Sreisverfaffung 
“ungeachtet, nirgends ergiebiger zu finden find, 
als bey dem aufs genaueſte und engfte zur 
Beförderung der Wohlfahrt bes Reichs mit 
einander verbundenen Kurfeflegium, zumal, 
wenn baffelbe Mitglieder in ſich faßt, melde 
an ber Stelle des Uebels mit hinlänalicher 
Mucht verfchen find, um deſſen Ausbruch gleich 
ſtandhaft vorzubeugen, oder deſſen weitere Ber; 
breitung zu hemmen. 


Und leider bat in gegenmärtigen Zeiten ber 


Geift der Aufmwieglung feinen Sit am Rhein? 
fitom, von woher er ſich in die übrige deutfche 
Provinzen mitteilen wird, wenn ihm nicht 
in Zeiten Einhalt gefchieht: 

Ohne die Graͤnzen der Befcheidenheit zit 
überfchteiten, ohne andern fürftlichen Häufern 
im geringften zu nahe zu treten, darf das fuͤrſt⸗ 

Kronungs» Diarium, ter Bandı 


namentlich die Regenten aus der ältern heſſen⸗ 
kaſſelſchen Linie fih ſchmeichlen, durch das 
Alterthum ihres Stammes, durch ausneh— 
mende Verdienſte um die beutfche Reichsober⸗ 
häupter, um das geſammte deutfche Waters 
land , und um feine hohe und ändere Mitftände, 
durch feine erlangte und bisher behauptete phy⸗ 
ſiſche Kräfte, durch deren in fo vielen Fritifchen 
Borfällen des deutfchen Vaterlandes bewieſene 
Anwendung, wo dieſes hohe Haug, theils im 
Reich zu deſſen Beſten und Unterſtuͤtzung, theils 
auſſer demſelben zu Erhaltung deſſen Freyheit 
und Gerechtſamen gegen deſſen Feinde, mit 
Treue und Muth haͤufig von den Regenten 
ſelbſten angeführt, gebraucht worden, durch 
den Umfang ſeiner Laͤnder, durch deren Lage 
und Berhältuiß gegen das nördliche und fuͤd— 
liche Deutichland, durch gute Einrichtung feiz 
ner Finanzen, durch feine Bereitwilligkeit, - 
"durch die in diefem Augenblick ; ins Angefiche 
des deutſchen Reichs, auf eine fo unintereffirte 
rillfährige Art, veranftaltete Bedeckung bei 
faiferlichen Wahlftadt, mit einem anfehnlichen 
Korps Truppen von Kavallerie und Infanter 
vie unter Höchfleigenem Kommando des regies 
renden Herrn Landgrafens, durch die eben 
jest und ſonſt bezeugte und verficherte Neir 
gung, erforderlichen Falls mit aller Ihrer Macht 
einzutreten, um Unruhen zu jernichten und 
Eicherheit zu erfellen, in gegenwärtiger fritiz 
fchen Lage dem deutſchen Baterlande und ihren 
Reichsmitftänden ein uneigennügiges Dpfer zu 
bringen, bey des heiligen römifchen Reichs 
hoͤchſten Kurfürften für würdig gehalten zu 
ſeyn, in Ihre innere und nähere Verbindung 
aufgenommen zu werben 
Des Herrn Fandgrafen von Heffenkaffel 
hochfürftlihe Durchlaucht leben demnach der 
Ermartung, das hohe kurfürftliche Kollegium 
werde bey Wicderbefegung ber erledigten neun 
ten Kurftelle auf ihre Wünfche gefällige Ruͤck⸗ 
fiht nehmen, und erhoffen und bitten darum; 
„Kaiferliche Majeftät durch ein kurfuͤrſtli⸗ 
ches Kollegialfchreiben zu erfuchen, Die 
„erledigte neunte Kur auf eine reichsvers 
„faffungsmaßige Art wieder zu verleihen, 
„und hierbey auf die erfigebohrne Linie - 
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Daß diefem Wunſche nicht fogleich entfprochen, fondern vorerft die Erörterung ber Dorfrage, 
ob eine neunte Chur ju errichten ſey ? für nöthig erachtet worden ift, wird niemand befrems 
den, dem die Schwierigfeiten nicht unbefannt find, welche das herzoglihe Haus Braun⸗ 
ſchweig⸗ Lüneburg viele Jahre durch zu befämpfen hatte, bevor es die jegt mit fo ausgezeich 

netem Anfehen behauptende Churwuͤrde erhielt. ’ 


$. 
Huldbigung der Jubenfdhaft. 

In jenen alten düftern Zeiten, mo viele Chriften noch jeden Juden als einen Moͤt⸗ 
der des görtlihen Stifters ihrer Religion anfahen und, mie es im Religionseifer wohl 
immer zu geſchehen pflegt, höchft unchriftlich verfolgten, bedurfren die arınen Jiraeliten 
eines befondern Kaifert. Schuges um ihres Lebens und Eigenthumes doch einigermaflen 
fiber zu fenn. Diefen Schug mußten fie, wie leicht zu erachten, bigahlen, und daher iſt 
wohl ihre Benennung von Kaiſerl. Cammerknechten herzuleiten. Ueberdieß waren Die ‚Begriffe 
der Reichsſtaͤndiſchen Hoheitsrechte im Gegenfage der Kaiferlihen Oberbothmaͤſſigkeit noch 
nicht ſo weit entwickelt als ſie es ſeit ein paar Jahrhunderten geworden ſind. Und am 
wenigſten ward in den Reichsſtaͤdten an jene genaue Entwickelung gedacht, weil ſie, ob ſie 
wohl in den Far ſprechenden Geſetzen den übrigen hoͤhern Reichsſtaͤnden durchaus gleich— 
geſtellt worden waren, in einer mehrern Abhaͤngigkeit von dem allgemeinen Reichsober⸗ 
haupt die Gewaͤhrſchaft ihrer Sicherheit und Erhaltung fanden. 

Hieraus wird man ſich erklaͤren können, warum die Juden in, mo nicht allen, doc) 
den allermeiften freyen Neichsftädten noch immer in gewiſſem Berrachte eines befondern 
Kaiſerl. Schutzes genießen, und ihrer Unterwürffigteit gegen das ordentlihe Oberhaupt 
des Staats unbefchadet, doch noch zu einer befondern Treue gegen das allgemeine allers 
hoͤchſte Reichsoberhaupt feierlich verpflichtet zu werden pflegen. 

Diefer befondern Verpflichtung und Huldigung der Juden halben war dem Hoch- 
edlen Magiftrat ſchon am ıaten October das nachſtehende Kaiferl. Reſcript zugefertigt 
worden. 

‚Bon der Römifch's Kaiferlichen Majeftät Leopolds des Zweyten, unfers allergndr 
„digſten Herren wegen ıc, Bürgermeifter und Rath Dero, und des heiligen Reihe Stadt Franf: 
„Furt hiermit in Gnaden anzuzeigen: 

„Nachdem Allerhöchft befagte Ihro Roͤmiſch⸗Kaiſerliche Majeſtaͤt, noch vor Dero 
„Abreife, auch von der allhiefigen Judenfchaft, nach dem Beyſpiel Dero allerhöcften Bor: 
„sahren am Reich, die gebührende Huldigungspflichten durch die hierzu bereits ernannte 
„Kaiferliche Commiffarien, Weyland Seiner Kaiferlihen Majeftdt, Tofepbs des zZwey⸗ 
„ten, hinterlaffenen Reichshofrarh, Heren Gundacker Thomas, des heiligen Nömifchen 
„Reichs Grafen von Sternberg, wie auch allerhoͤchſt Ihro wirklichen Kaiferlichen Hofrath, 
„und geheimen Reichsreferendair, Herrn Franz Jo ſeph, des heil. Römifchen Reichs 
„Freyherrn von Albini, einnehmen zu laffen befchloffen, und hierzu den 15ten diefes laus 
„senden Monats allergudsigft anberaumt haben: Als wird hierdurch Eingangs gedachten 
„Burgermeiftern und Rath, diefe Kaiferliche allergnädigfte Entfhließung zu dem Ende befannt 
„gemacht, damit Sie der ſaͤmmtlichen Judenfhaft allpier anbefeplen, vor den Kaiferlichen 
„Sommiffarien gebührend zu erſcheinen, und den gewöhnlichen Huldigungsend an gehörigen 
„Det und Stelle abzulegen, wegen der hierzu anzufegenden Stunde aber werden Burgermeis 


ſter 
„des fuͤrſtlichen Hauſes Heſſen das Reichs⸗ genden Pflichten zu verdienen ſuchen, und 
„vaͤterliche Abſehen zu richten.“ getraut zum voraus verſichern zu koͤnnen, daß 


Der Herr Landgraf von Heſſenkaſſel wird es des heil. roͤmiſchen Reichs hoͤchſte Kurfuͤr⸗ 
den Ihm gegoͤnnten Vorzug vor andern, nicht ſten niemals gereuen wird, Ihm und Seinem 
weniger um bag deutſche Reich meritirten fuͤrſt⸗ fuͤrſtlichen Haufe den Weg zu dem Eintritt in 
lichen Häufern durch die unverbrüchlich firengfte das hohe Kurkollegiun gebahnt zu haben, 
Erfüllung der einem Reichskurfuͤrſten oblie⸗ Kaffel den 15ten Sept. 1790, 
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„fter und Rath fich bey der Behörde anzumelden wiffen; und es verbleiben übrigens Seine 
„Kaiſerliche Majeſtaͤt denfelben mir Kaiferlihen Onaden gewogen. ” 
Signatum zu Franffurt und unter Seiner Römifh:Kaiferlihen Majeſtaͤt aufgedruck⸗ 
ten Kaiferlichen Secret / nflegel den 12ten October im Jahr 1790, 
8. zu Colloredo⸗Mansfeld mppr. 
. (L. S.) 
J. Frh. von Horir mppr. 

Auffchrift: Don der Roͤmiſch-Kaiſerlichen Majeftät, Leopolds des Zweyten, unſers 

allergnädigften Herrn wegen zc. Burgermeifter und Math Dero und des heiligen Reichs Stabt 

Frankfurt in Gnaden einzuhändigen. 

Damit die Juden diefer Feyerlichfeit Feine verfaſſungswidrige Deutung geben mögen, 
ſo wird denfelben, wenn ihnen die allerhöchfte Kaiferliche Entichließung bekannt gemacht, 
und fih zur Huldigung einzufinden, von Magiftratswegen befohlen wird, zugleich wies 
derholt erklärt: „daß es damit nicht die Abfiche habe, hiefiger Stadt und Burgerſchaft 
(als Reichsſtand betrachtet) an ihren auf der Juden Perfonen und Wohnungen hergebrach- 
ten Rechten, noch ihren dem Rath geleifteten ‘Pflichten irgend etwas zu entziehen. * 

» Der Huldigungsact gefhahb am ısten October, wie gemöhnlich in dem Hofe des 
großen Zeughaufes, wohin die in dem Kaiferlichen Refeript benannte hohe Herren Commife 
farien von den beyden ftädtifhen Herren Deputirten, Herrn Syndico Borke und Herrn 
GSenatore Moors feyerlich abgeholt und begleitet wurden ; welche beyde Herren Deputirte 
auc) der ganzen Handlung, zwiſchen den Kaiferlihen hoͤchſtanſehnlichen Herren Commife 
farien rückwärts ftehend beywohnten. 

Mor und nad) dem Actu wurden diesmal mie jederzeit die Rechte hiefiger Stadt 
und Burgerfchaft über die Juden, auf eine dem allertieieften Nefpect gegen Ihro Kaiſerl. 
Majeftät angemeffene Weiſe vertwahret und Dagegen von den hohen Kaiferl. Herten Toms 
miffarien die gewöhnliche Erflärung ertheilt:. „Daß die von Sr, Kaiferlihen Majeftät 
verlangte Huldigung der Juden deren Pflichten gegen den Magiftrat nicht entgegen, fons 
dern mit denfelben gar wohl zu vereinigen ſey.“ 


$. 30. 
Ubreife Sr. Kaiferlihen Majeftät, 

Am ıötem Detober früß gegen g Ubr tratt Leopold der Geliebre gebſt der Aller⸗ 
durchlauchtigſten Paiferlichen Familie die Ruͤckreiſe nah Wien in 5 fechsjpännigen Waͤgen 
unter Vorreitung vieler blafenden Poftilliors und des hieſigen Kaiſerlichen Reichspoftbalters 
an, , Die ganze löbliche Bürgerfchaft paradirte in den Strafen der Stadt und die drey bürgers 
lichen Compagnien zu Pferde mit den Herrn Rathsdeputirten, Herrn Schöffen von Holzbaufr 
fen, Heren Senator Dr. Moors und Herrn Senator Willemer vor dem Thore. Drey 
hundert Canonenfchüffe machten der Stadt und Gegend. den Verluſt befannt, den jedes fühlbare 
Herz in diefem Augenblicke defto lebhafter empfand, je öfter es Gelegenheit gehabt hatte, die fo 
feltene Vereinigung der Hoheit und der erhabenften aller Würden, mie der fhönften aller Freus 
den, der häuslichen Glückfeeligkeit, unter den ſaͤmmtlichen Gliedern des Kaiferlihen Haufes 
zu bewundern, 

Selbft bey der Abreife unfers großen Kaifers, ward man ungewiß, ob man mehr den 
mächtigen Beherrſcher großer Reiche, den furchtbaren Monarden, oder den leurfeligen Diens 
fchenfreund, den liebevollen Gemahl und Vater verepren muͤſſe. Der Erſte aller Menſchen, 
der defien entferntere Vorfahren Ihren Faiferlihen Gemaplinnen bey fenerlichen Aufzuͤgen nicht 
erlaubten, neben ihnen zu ſitzen, faß diesmals rüdwärts und überließ Seiner Allerdurchlauch⸗ 
tigften Gemaplinn und durchlaucptigfien Frau Schwiegertochter die bequemern Plaͤtze. 

Doppelt feurige Segenswuͤnſche begleiteten den menſchenfreundlichen, huldvollen Monar⸗ 
chen! Ju jedes biedere Herz waren ſicherlich Sein und der Seinigen Bildniffe mir dem Wunſche 
tief eingegraben; 
Ssss 2 „Lang 
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Bang lebe Leopold der Zwepte! glücklich und ruhmvoll ſey Seine Regie 
rung! bochbeglücht Sein ganzes Saus! 


— — — — 


Zum Schluſſe unſers Werks fügen Wir noch die hieher gehörigen Nachrichten nach ihret 
Zeitordnung kuͤrzlich bey, i 

Am ı7ten October wurde in der Stadt und den hieher gehörigen Dorfichaften ein Danfı 
feft für die glücklich volljogene Krönung gottesdienftlich gefeyert, und die Wichtigkeit des Feſie 
fruͤh, Mittag und Abends durch jedesmaliges tosbrennen von 100 Eanonen angekündigt, Die Tere 
zu den Eanzelreden waren genommen aus Pfalm 84, v.12.13. Gef, 12, 0.5. und Pf. 21,0}. 

An eben diefem Tage verließen Se. Ehurfürftliche Durchlaucht zu Trier diefe Stat, 
Höchftdiefelbe bezeugten nicht nur der Rathsdeputation, welche das Abfchiedscompliment entrich 
tete, Hoͤchſtihro gnddigfte Zufriedenheit über Ihro feirherigen hiefigen Aufenthalt; fondern als 
E. Hocedler Rath bald darauf wegen Verminderung des Steinfoßlenzolles ein ehrerbietigſies 
Schreiben an Ge. Ehurfürftliche Durchlaucht erlaffen hatte, fo geruheten Höchftdiefelbe nicht nur 
die guädigfte Verfiherung zu geben, daß Sie Ihre Churfuͤrſtliche Hoffammer zweckmaͤßig ange: 
wiefen hätten, fondern Gie geruheten noch aus Höchfteigener Bewegung eine gänzliche Zollbe— 
freyung auf 20000 Centner Steinfohlen, und dies wie die Worte des Ehurfürftlichen Schrei 
bens befagen: 

„zum Merkmahl Unſerer vollfommenen Zufriedenheit mit der von Euch bey dem vorge 

„ſenen Wahlconvent unverbeflerlihen Polizeyanftalten “ 
huldreichſt benzufügen. 

Am ı$ten Dctober gefhab auch die Abreife Er, Churfürftlihen Gnaden zu Mapns, 
Hoͤchſtwelche bey allen wichtigen Verrichtungen Ihrer erhabenften und mühevollen Reichsämtr 
eine ungetheilte ehrfurchtsvolle Bewunderung erworben hatten, 

Das Ein Hochedler Magiftrar dem Erften Churfürften des Reichs vor der Abreife dur 
eine anfehnliche Deputation feine Ehrerbietigkeit bezeugt habe, braucht wohl nicht erft erzehlt 
zu werden, 

Beyde hoͤchſte Churfuͤrſten von Maynz und Trier geruheten diesmal in der Stille abju 
reifen. Se. Churfürftl. Durchl. von Kölln blieben aus einer Veranlaſſung, deren wir bald 
unten gedenfen werden, noch hier, 

An eben diefem Tage den ı8ten October ward die nachftehende Kaiferliche Werordnung 
unter Trompetens und Paukenſchall verfünder: 


Der 
Roͤmiſch-Kaiſerlichen Majeftät 
Unfers Allergnaͤdigſten Herrn 
E94 » DD Eee DER E 
wie es allhier zu Frankfurt am Mayn, nach glücklich vollbrachter Roͤm. Kaiferwahl und Krönung, 


der Rönifch » Kaiferlichen, wie au Churfürftlichen Quartiere halber, mit deren Tar und 
Bezahlung, im allen und jeden, gehalten werden folle, 


Nachdem auf glücklich vollbrachte Wahl und Krönung des Allerdurchlauchtigſten, Gross 
maͤchtigſten Fürften und Herrn, Herrn feopold II, Ermwählten Roͤmiſchen Kaifers, zu allen 
Zeiten Mehrern des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, Croatien, 
Sclavonien ıc, ıc, König, Erps Herzogen zu Defterreich, Herzogen zu Burgund, zu Serhringen 
und Bar, Gros: Herzogen zu Tofcana ıc, ıc, vor dielbis anhero von den Roͤmiſch-Kaiſerl. 
wie auch Churfürſtl. Hofitärten oder Churfürftl. Gefandfhafts : Comitaten, genofjene Quartiere, 


und dabey gebrauchte Gerärhichaften, zu Vermeidung aller Itrung zwifchen Wirth und Gaͤſten, 
auf 
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auf geziemende berfommliche Weiſe, eine gewiſſe Tar gefeßet worden, auch felbige nunmehro, 
allergnädigfier Kaiferlicher Verfügung gemäß, an gewöhnlichen Orten und Enden, und fonf 
der Gebühr nach, zu publiciren ſeyn will; 
Als wird ſolches hiemit bemerkftelliger, umd befagte Tarordnung kraft diefes , ie 
durch den davon gefertigten Druck, zu jedermanns Wiflenfchaft gebracht, 
Erſtlich: Soll der Gaſt dem Wirth in hieſigem Muͤnzvalor wochentlich für eine Seenpak 


und Kammer ’ ’ : ’ ’ s ıfl, 
für eine Mittelftube und Kammer ’ ’ 3 ⸗ 40 ee, 
für die geringfte Stube und Kammer aber ’ B ’ 20 fr, 


und wenn zu einer Stube Peine Kammer vorhanden , zwey Drittheile, oder fo bey einer Kammer 

Feine Stube befindlich, einen Drittheil, nach Befchaffenheit des vorbemeldten dreifachen Unters 

ſchieds, vom ıten verwichenen Monats Yulii, als dem Anfang des Ehurfürfilichen Toller 

gialconvents an, bezahlen, darunter aber der Boden, das Vorhaus, Küche, Tifch, Siuͤbl, 

Baͤnke und Bettladen mit begriffen und verſtanden find, 

Zum Andern, ift insbefondere vor ein Herren s Bert mit zarten Leylachen wochentlich ı fl, 
von einem mittlern Bett mit Leylachen v : ’ ’ ao fr. 
und von einem Diener; Ber ’ D s ’ D 30 fe, 
zu entrichten, 

Zum Dritten: &o viel die Stallmierhe anbelangt, fol für ein Pferd Tag und Nacht 
bezahle werden s 3 ‚ ‚ ‚ ’ , 3 ft, 

DViertens: Da der Gaft fich der Keller und Gewoͤlber, oder des Wirths Dienftbotten ger 
braucht, und ihme dadurch fein Gewerb gefperret wird, wie auch, wenn fich derſelbe 
der dem Wirhe zuftändigen Utenfilien, Küchen: und Zinngeſchirr, Fürbänge, Teppiche 
und dergleichen bedienet, oder der Wirth das Holz bergegeben hätte, fo foll fi der 
Gaſt dieferrhalben mit dem Wirt der Billigfeit nach befonders vergleichen. So foll auch 

Fünftens, wenn der Gaſt dem Wirth etwas an Gemäcern, Hausrarh, Betten und feinwand 
verderbt, oder zerriſſen, derfelbe ſolches ihm, über dem ordentlihen Hauszinß, zu vers 
gürhen und zu bezahlen fchuldig ſeyn. 

Wann aber endlich der Gaſt fich allbereit vorbero mie dem Wirth über ein und anderes vers 
glihen, fo mag es dabey fein Verbleiben haben, und foll ſolches hierunter nicht vers 
ftanden, noch geändert ſeyn. 

Gleichwie nun dieſes obbefagte Kaiferliche und Churfürftfiche Hofſtaͤtte und Ge landiſchaf⸗ 
ten, ſamt deren Comitaten beteife, alfo haben ſich hingegen alle andere Auswärtige und Fremde, 
fo zu diefem vorgewefenen Churfuͤrſtl. Eollegial: und Röm. Kaiferl, Wahl: und Krönungstag 
nicht gehören, fie feyen hoben oder niederen Standes, nach dem 19. und aoten Articul der allber 
reits unterm 16ten September letzhin publicirten Policey ; und Tarordnung zu begeigen, es wäre 
denn, daß fie ſich mit ihren Wirthen anders verglichen, dabey es dann billig zu lafjen und 
verbleibet, 

Woferne aber der Gaſt und Wirth nicht einig werden, fo foll die Enticheitung von des 
heiligen Römifchen Reichs Erbmarfchallen, dem Vertrag de Anno 1614, gemäß, mit 
Zuziehung einiger des Raths Deputirten gefchehen, und dem erfolgenden Ausfpruch 
fodann ohnverweigerlich nachgelebet werden, 

An diefem alten geſchiehet Ihro Kaiferlihen Majeftdt allergnädignt gemeffener Bill 
und Meynung. Signarum in Dero und des heiligen Römifchen Reihe Stadt Frankfurt am 
Mayn, mit Ihro Roͤm. Kaiferlichen Majeftät fürgedrucften Kaiferlichen Serret :Infiegel, den 
Achtzehenden October Anno Siebenzehen Hundert und Neunjig. 


(LS) 
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Krönungs: Diarium ater Band, Titt Schon 
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Schon vor der Abrelſe der Kaiferl, Herrſchaſten waren bed Königs von Neapel Majeftät 
Bon einer anfänglich leichten Unpäßfichfeit befällen worden, welche aber bald bedenflicher wurde, 
Und die ganze von der Leutſeligkeit diefes Monarchen bezauberte Stadt ih tiefen Kummer vers 
fegte. Der Here des febens erhörte jedoch dit frommen Wuͤnſche und fchenfte dem geliebten 
Könige die Gefundheit fobatd wieder, daß Allerhoöchſtdieſelben mit Ihro Königlichen Gemahlin 
Die Rückreife nach - Wien am a8ſten October antrerten fonnten, nachdem Allerhoͤchſtdieſelbe 
allenthalben Beweife Löniglicher Großmuth gegeben und vornehmlich dem Herrn Senatori Mes 
ler, der den König, und dem Herrn Gerning, der die Koͤnigin zu beferbergen die Ehre hatte, 
Foftbare Merkmale Ihrer Höchften Zufriedenheit mittel brillantener Tabatieren, Ringe und 
Medaillons zuruͤckgelaſſen hatten, 

An eben dieſem Tage reiſeten auch Ge, Churfuͤrſtliche Durchlaucht von Coͤlln nebſt 
der Frau Erzherzogin Chriſtina und Ihro Herrn Gemahls des Herrn Herzogs von Sachſen⸗ 
Teſchen Königliche Hoheiten, ingleichen Se. Churfuͤrſtliche Durchlaucht zu Trier ſammt Ihro 
Frauen Schweſter der Prinzeſſin Cunigunde von Sachſen, Hoͤchſtwelche den Koͤniglichen 
Patienten zu beſuchen Tags vorher wieder hier eingetroffen waren, von hier ab; und die Bewun⸗ 
derung, tiebe und Ehrfurcht aller biedern Frankfurter folgten diefen erhabenen Perſonen mit den 
beflen Seegenswuͤnſchen nach, - 


Kaiferlidheß 
Wahl-⸗ um Krönungs-Digrium. 





Sechſter und letzter Abſchnitt 
enthaltend: 


die. 


Wahlkapitulation 


Seiner Roͤmiſch Kaiſerlichen 
Majeſtaͤt 


Leopolondes Zweiten. 
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Mit 
einer voranſtehenden ſummariſchen Ueberſicht dieſer Wahlkapitulation 
und Bemerkung derjenigen Stellen wo ſolche von 
der naͤchſtvorhergehenden abweicht, 


und 


einem ausführlichen Regifter, 
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Summarifde Ueberfidt 
der 


Wahlkapitulation, 


mit Bemerkung derjenigen Stellen, wo ſolche von der 
vorhergehenden abweicht. 


a — — — —— 
Eingamg. 


Note, Hier iſt den Hohen Kurfuͤrſten zum erſtenmal dad Ehrenwort Zerr in zwey mach einan⸗ 
der folgenden Stellen bepgelegt morben ; Eden fo oft kommt ſolches in den der Wahlkapitu⸗ 
lation angehängten Kaiferlihen Reverfalibus vor, In voriger Capitul. FOS, IL finder ſich 
baffeibe nur ein einzigesmal im 6ten $. des 3ten Artickels. 


Arrtıcurus ]J 


Schug der Kirche, des Reiche, der Stände und eined Jeden 
bey dem Geinigen, 
8, 1, Schutz der Chriſtenheit. 
% 2. Erhaltung des Reichs und feiner Stände, auch fonft eines Jeden bei feinen Rechten. 
Note. Hier iſt die in der vorigen Wahlfapitulation befindliche Verpflichtung bed R. K. 
die weltlidien Rurbäufer bei ihrem Primogeniturrecdhte (zu erhalten), obne daffelbe 
neeftringiren zu laffen 4 
meggelaffen und in den gten $. des III, Art. übergetragen worden. 
Dagegen find die Macht und Gewalt, mobey der Kaifer die Stände zu laffen verfpricht, 
durch die binzugefügten Worte: 
wie fie diefelbe in und auffer ihren Territorien hergebracht haben U 
genauer beſtimmt und die Erz; und Bischümer durch den Zuſatz; 
infonderheit wollen wır die Erz⸗ und Bifhöfe bei dem bisher ruhig befeflenen 
„Umfange ihrer Erz» und Blsthümer, fo wie ihrer Metropolitan; und Diözeſan⸗ 
„gerechtſame, dort, wo ihr jur diorcefanm und ihre Geiſtliche Gerichtobarkeit durch 
„den Weftpbälifhen Srieden nicht fufpendirt ift, erbalten; 
gefichert worden. 
8, 3. Erhaltung des Stimmrechts der Stände, 
Note, Hier if der Stände Sitz ⸗ und Stimmrecht durch einen Zufaß, auf Reichstaͤgen 
nfowobl, als andern reichsſtaͤndiſchen Verſammlungen“ 
ausdehnend beftimmt, und der Genuß diefed Rechts durch einen weitern Zuſatz geſichert, 
daß fie nehmlich 
„Davon unter einigerlei Dorwande, als, nod nicht erhaltener Belchnung , nicht 
ugefuchter oder nit ertbeilter Beflätigung der Vormundſchafft und Kandesvers 
„waltung " 
weder proviforie noch auf fonftige Weiſe fufpendirt und ausgefchloffen werden ſollen. 
8 4. Erhaltung der Stände bey iprer Sandesregierung, 
§. 5. Aus und Aufnapıne neuer Staͤnde. 
Note, Hier ift durch neue Zufäße vorgefehen, daB die new aufzunehmenden, naͤchſt dem Reichs⸗ 
-" Maäsrikularanfclage auch einen 
„kammergerichtlichen“ 
zu übernehmen haben, und daß ihre Admiſſion 
„erſt nach vollftändig bewirfter Qualifizirung erfolgen, am wenigften aber Telbige 
„von blofen Perfonaliften, die nicht mit vorbefhriebenen an ſich bereits unmittel⸗ 
„baren Befigungen verfeben find, Statt finden fol! q 
8, 6. Erſtreckung erloſchener Stimmen, 
$, 7. Unterſuchung der bisher aufgenommenen Stände, 
Note, Hier ift zu voriger Kapitulation hinzugefegt, daß die Komitialunterfuchung ! 
„imittels eines binnen Jabhresfrift von dem Antritte ber Kaiſ. Kegierung an zu 
nerlaffenden Rommiſſions⸗ Decrete 
u Stande gebrachte werden ſoll. ’ 
i gebrach 14 58. 





6. 8. Verborh der Eingriffe in die Neichsftändifhen Rechte, 
Note. Hier ift die Verbindung des Kaiferd die Stände gegen alle Eingriffe zu ſchuͤtzen bırd 
mehrere Zuſaͤtze genauer beſtimmt worden, Weder die Neichsgerichte noch fonft Jemand 
n fo in als aufferbalb dem Reiche U 


fol den Reichsſtaͤnden 
min ibre Kandeshobeitss und Regierungs-, befonders In Religions, Polizei⸗, Kamerals, 


„Militärs, Juſtiz⸗, Lebens, ,Kriminals und Gnadenfaden 
vor s oder eingreiffen, auch verfpricht der Kalfer 
nbefonders die Städte bei ihren woblbergebradhten Verfaffungen und geſetzlichen 
mn Rinierungsformen zu handhaben, obne darinn willführlihe Veränderungen zu 
„machen nod zu geftstten. 
8. 9, Beſtaͤttigung der Frenheiten der Stände und Reichsritterſchafft. Kaſſation alls 
Widrigen, Panisbriefe, . 
Note. Hier wird die Kaiferliche Beſtaͤttigung ausdrücdlih auf der Stände (die Reicht frie 
Ritterſchafft eingefchloffen ) 
Soheitsrechte/ 


und auf 
die ſowohl vor als auch nad dieſem Wahlvertrage gemachten und nod in Zukunft 


„vermoͤge der ibnen zuftehbenden Rechte zu machenden, den Reichsgeſetzen;, befonders 
udem weftpbälifchen Srieden Art. FI. $. 5. gemäfen Unionen 
erſtreckt; Und endlich verfpricht der Kaifer in einem meitern Zufage : 
„wir follen und wollen auch Feine Panisbriefe auf Alöfter und Stiffter im Reicht 
verleihen, ale wo und wie Wir diefes Raiferlihe Reſervat bergebradyt haben " 
d, 10, Der Augsburgifchen Confeſſions s Verwandten Vorbehalt wegen des Schußes dit 
Gtußls zu Rom, i 
$, 11. Abftellung der Religionsbefhwerden. 


, Arrtıcurvs Il. 
Erhaltung der Keichsverfaffung. Verboth gefährliher Schriften, 


$, 1. Des Reichs Schus und Vermehrung, 
6. 2. Verboth eines fuchenden Erbrechts. 
$. 3. Beobachtung der Meichsgrundgefege, 

Note. In diefem $. find die Augdrüce voriger Kapitulation mit andern vermechfelt und bie 
Raiferlihe Handhabung der Reichsgeſetze augdrücdlih auf den Tefchner Frieden und bie 
Schluͤſſe der Reihsdeputationen (ohne eined Unterſchiedes zwiſchen ordinaris oder ertras 
ordinarisDeputationen zu gedenken, mie denn auch das Wort Ordinari, fo in voriger Kapis 
tulation gebraucht worden, diesmal ausgelaſſen ift) erfireckt und hinzugeſetzt worden: daß 
der Kaiſer micht geftatten wolle, daß jemand 

„den mit andern Reiheftänden oder Kandftänden reihsverfaffungsmäßig errichteten 
„ Verträgen und diefen gemäß ausgeftellten Aeverfalien entgegen vergewaltigt, gras 
virt und turbirt werde, 

6, 4, Der Reichegefeke Erneuerung und Aenderung, 

6. 5. Errichtung und Auslegung der Neichsgefeke, 

$. 6, Verboth der Schrifften gegen den Religions: und Woftphälifhen Frieden. 

7 Was die R. Gerichte und der Buͤcherkommiſſarius deshalb zu beobachten haben, 

Note. Anftat dafi in voriger Kapitulation nur des Reichshofraths ermähnt worden, fo ift dies⸗ 
mal die Verfügung dieſes Abſatzes auf beyde Reichsgerichte auſsgedruͤckt worden, und naͤchſt 
ber Zenſirung des Buͤcherkommiſſatius, auch deſſen Beurtheilung der Bacher Ziel und 
Maas geſetzt worden. 

9. 8. Zenſurfreiheit der fimbolifchens und Verboth anderer gefährlicher Buͤcher. 

Tote, Diefer Abſatz voriger Kapitulation ift mit folgendem Zufaße bereichert worden: baf 
„überhaupt — Feine Schrifft geduldet werde, die mit den fimbolifdyen Buͤchern bei⸗ 
nderlei Religionen, und mit den guten Bitten nicht vereinbarlich ift, oder wodurd 
„der Umflurz der gegenwärtigen Verfaſſung oder die Störung der öffentlichen 
uBube befördert wird, U 


ARTICU 





Arrticurus IIL 


Von den Kurfürften der toͤmiſchen Koͤnigswahl, den Reichsvikariaten, 
Keichsgrafen, Reichser baͤmtern, Erz: und Hofmarſchalle. 


$. 1. Hochachtung der Kurfürften, 
$. 2. Kurfürftfiche Titulatur. 
d. 3. Vernehmung des Raths der Kurfürften in wichtigen Sachen. 
Note, Der vorigen Capitulation iſt hier beygefegt worden: 
überhaupt aber ıbre, der Rurfürften Dorftellungen und Gefinnungen, auch dies 
„denn, wenn fie aus eigenem Antrieb an Uns gebracht werden, gern vernebmen; 
und lins darauf nad Befchaffenbeit der Umftände jedesmal mit Faiferligem Ders 
ntrauen zurückaͤuſſern. 
d, 4. Kurfürftliche Vorrechte. 
Note. Hier iſt die im aten $. des I, Art. audgelaffene Stelle von dem Fürfürftlichen VBrimögenis 
turrechte eingeichaltet morden. 
§. 5. Beſtaͤttigung der Kurvereine. 
Note. Da ber zte $. voriger Gapitulation die Braunſchweigiſche Kur und Erzamt betr. in der 
gegenmärtigen ausgelaffen worden ift, fo iſt diefer ste $. im ber Hofepbinifchen Eapitulas 
tion ber 6te. 
Jedoch andern Ständen unnachtheilig. 
Roͤmiſch Königliche Krönung. 
Vergleich zwiſchen Mainz und Coͤlln. 
Kurfürfiliches Wahlrecht, 
o. Roͤmiſche Koͤnigswahl. 

1. Kurfuͤrſtentaͤge. 
* 12. Auch ohne Vorwiſſen des Kaiſers. 

Note. Hier iſt ausgemacht, daß bey ſolchen Kurfuͤrſtentaͤgen weder die Kaiferl. Geſandten 

„noch vielweniger Unſere Rommiſſarien“ 
jugelaffen werden müffen. 

6. 13, Wahlrecht und befonderes Eollegium der Kurfuͤrſten. 
$. 14. Erhaltung der Reichsvifarien, 
F. 15. Deren Rechte in Juſtizſachen. 
$ 
$ 
$ 


n 


son. 


$ 
$ 
$. 
$. 
— 
g. 


16. Ablieferung der Vikariatsacten in das Reichsarchiv. 

. 17. Graͤuzvergleich der Reichsvikarien. 

. 18, Beftättigung der Vikariats-Handlungen. i . 

Note. Diefer $. konnte in der Joſephiniſchen Capitulation bewandten Umſtaͤnden nach nicht 

vorfommen, flimmt aber mit den ältern Tapitulationen, wo nemlich ein Zwiſchenreich dor 
ber gegangen, überein. 

5. 19. Der Kurfuͤrſtlichen Gefandten Rang und Zeremonieh 

$. 20. Der Kurfuͤrſten perſoͤnliche Würde und Deeimpeir, 

$. 21, Rang der. Reichsgrafens a 

$. 22. Neichserbämter, x 

J. az · Des: Erz: und Hoſmatſchau⸗ Amt⸗ Vadeimniſe und © E 


Ärrıcurus IV. 


Stimmrecht der Stände, Krieg. Kaiſerliche, fremde Voͤlker, Schutz 
der Stände, "Friede: 
$. 1. Der Stände freies Stimmredt. 
F. 2, Friedfertigfeit, Kriege, Bündniſſe. 

Note, An- vorigen Eapitulationen, verſprach der. Kaiſer fich aller Aſſiſtenz fremder Mächte, dar⸗ 
aus dem Reiche (überhaupt und ım Ganzen) Gefahr und Schaden entjteht, gänzlich zu 
enthalten; Diesmal verfpredhen Be. 8. Majeſtät diefed auch in dem ‚Sale, wenn deifen 
Ständen Gefahr und Schaden hieraus zuwachſen fünnte; 

§. 3» Reichs kriege. 
B 4. 4. 


— — — — 
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5. 4. Kaiſerl. Kriegsrath und Generalitaͤt. 

$. 5. Defenſivkrieg. 

5. 6. Neue Feſtungen ſollen weder in der Stände Landen noch in den R. Ritterſchaftlichen 
Orten und Guͤtern angelegt werden, aber auch die ſchon vorhandenen nicht eingehen. 


Note. Ja dieſem $. wird auch die Ritterſchaft mittelſt eines neuen Zuſatzes gegen die Anlegung 
neuer R. Feſtungen auf ihren Gütern gefichert, dagegen aber fommt in Anfehung der alten 
R. Seftungen folgender neuer Zufaß vor: 
n Dagegen wollen Wir aud dort, wo einmal eine Seftung von Reichswegen befegt, 
„und mit einem anftändigen GBouvernement verfehen war, ſolche unter Eeinerlei 
„Dorwande, obne Einwilligung der Rurfürften, Sürften und Stände räumen und 
meingeben laffen, noch weniger zugeben, daß der fonftige Grundeigentbümer ſich 
neigenmädhtig in den Befig der Seftungewerfer fege, oder ſolche gar demolire, 
$. 7. Werbungen und fremde Völker, 
F. 8. Das Kriegsvolf fol nicht aufferhalb des Reichs geführt werden. 
Note. Durch einen neuen Zufag iſt bedungen, baf der Kaifer 
„die von dem Reihe geſchehene Geldsoder Truppenbewilligung 3u einem andern 
„Zweck und gegen andere, als wozu und gegen welde fie gefcheben, nicht anwens 
„den laffe. # 
$. 9. Cinguarrierung und andere Kriegsbeſchwerden. 
$. 10. Befreiung des Sitzes des R, Cammergerichts von Einguartierungen, 
$, 11. Friedenspandlungen, 
Note. Hier ift folgender neuer Zufag : 
Es fol nemlich 
„den Kurfürſten, Fürſten und Ständen unbenommen ſeyn, wegen ihrer beſondern 
„in die Friedenshandlung Einfluß habenden Angelegenheiten, ihre eigene Geſand⸗ 
„ten zu ſchicken, welche ſodann bey den Tractaten ohne Widerrede oder ſonſtige 
„Sinderniß zuzulaſſen waͤren. 
$. 12. Wiederherſtellung des vom Feind geänderten. 
$. 13. Beobachtung des weftpbälifchen Friedens, 
Note. In ben vorigen Kapitulationen hieß «8: follen und Wolen Wir, dad mas zu Münfter 
und Osdnabrüd 
„zwifchen Unfern Vorfahren am Reiche, dem geil, Röm. Reiche, und fämmtliden 
„Rurfürften, Sürften und Ständen an einem — dann denen mitpacifeirenden Kro⸗ 
„nen am andern Theil — 2 
gehandelt worden ꝛc. ꝛc. halten ꝛc. ꝛc. Diesmal find dieſe Worte ausgelaffen worden. 


$, 14. Ftemde Werbungen. 

Note. Diefer $. iſt durchaus verändert worden. 
$. 15. Marfch der Faiferl, Völker, 

Note. Als ein neuer Zufat kommt vor: daß auch 


nbeträdtlihe durd bewaffnete Mannſchafft eskortirte Refrutentransporte " 
nicht anders ald nach vorzäagiger Mequifition durch der Stände Lande ziehen ſollen. 
$. 16. Verpflegung berfelben, der Generalitaͤt, Artillerie ıc, 
Note. Hier wird mit einem Heinen Zuſatz bemerklich gemacht, daß fi die Verordnung dieſts $. 
„auch von Kriegs- und Sriedenszeiten 4 
verſtehe. 
F. 17. Sicherheit deswegen, 
F. 18. Der bedrängten Stände Benftand, 
Note. Die Worte: 
auswärtige Voͤlker 
find hier ausgelaffen, und bie Verfiherung des Faiferlichen Beyſtandes auf alle Bälle irgend 
Peg Beſchwehrung erſtreckt worden , ob folche von fremden oder einheimifchen Völkern ges 
e. 


$. 19, Wiederholtes Schugverfprechen, 


ARTICEV- 


— — — 
Arrtıcurvus V. 


Bon Reichsanlagen und Matrikularſachen. 
F. 2. Verſchonung der Stände mit Camzlengelderu, Auflagen ic. ıc, 
$. 25 Bewilligung der Reichsanlagen, 
$. 3. , Deren Einnahme, 
$. 4. Verrechnung. 
Note. Hier ift das veraltete Wort er durch ben Zuſatz 


„oder Reichskaffırer A 
erflärt worden. 


F. 5, Anwendung, 

8. 6. Beytrag des Kaifers von den Erblanden, 
8. 7. Aller Reichsftände. 

$, 8. Affignationen, Kompenfationen. 


Mote. Hier ift zwar wiederum bedungen, baß ber Raifer feine Rompenfationen ohne des Reichs 


Bewilligung geftatten fol; die Morte ohne defien Vorwiſſen find aber weggelaſſen 
mworben, 


$. 9. Eremtionen, Moderationen, 


$. 10. Herftellung der Kraife, dann der Krais und Meichsmatrikel, 
$ 11. Anpaltung zur Schuldigfeit, 


Artıcurvus VI. 
Don Bündnifien 
$. 1. Buͤndniſſe in Neichsfachen. 
$. 2. In dringenden Fällen, 
$ 3. Kaiſerliche Privarbündniffe, 
$. 4. Buͤndniſſe der Reicheflände, 
& 5, Fremde Hülfe, 
Artıcurvus VII. 
Don Polizey: und Handlungsfahen. 
$. r. Erhaltung der Poligey und Kommerzien, 
Note. IE faſt ganz neu, ’ 
F. 2. Erhaltung der Haudelsſtaͤdte. 
$. 3. Monopolien, 
F. 4. Privilegien in Polizeyfachen, 
5. 5, Repreffalien in Handlungsfachen, 


Artıcurus VIM 
Zoll. Handlung, Schiffbarmachung der Fluͤſſe. Stapelgerechtigfeie. 
$. 1. Zollertheilung, Erhöhung, Erſtreckung, Verlegung. 
F. 2, Einwilligung der Kürfürften, 
$. 3. Vernehmung der Benachbarten, 
6, 4. Verbot der Promotorialfchreiben, 
Mote. Hier fommen einige fleine Zufäge von Der Kalfer fol und mil nemlich demjenigen, 
welche um meue Zule oder der alten Erhöhung, 
„oder auch um Prorogation folder Erhoͤhung“ 
anhalten werden, feine Promotorialfchreiben an bie Kurfürften geben, fondern fie eine 
Kollegialverfammlung zu erwarten 
„oder bey verfammeltem Reibstage ans Furfürfllide Rollesium verweifen, 
8. 5, Die alten Zölle follen feinen Schaden: leiden, 
8. 6, Die Kommerjien follen nicht gefperrt oder verhindert werden, 
$. 7. Schiffbarmachung der Fluͤſſe. 
B 2 d. 8. 





. 8. Aufbebung der eigenmächtigen Zölle. 

. 9. Verbotene Ertenfion der Zölle, 

10, Verbot eigenmächtiger Zollanlegung ı, ı; 

11. Accis, Umgeld u 2 ı 

12, Ungebüßrliche Zölle, Lizent, Geleitsgeld. 

. 13. Strafe der Zollmißbraͤuche der Reichsſtaͤnde. 

14. Der Mittelbaren, 

15, Der Kreisausfchreibenden Fürften, und derer, die ſich zu feinem Kreife halten, 
. 16, Erlaubte Selbſthilfe. 

17. Niederlage, Stappel, kizent. 

18. Verbot derfelben. 

. 19. Mequiſition. 

20, Erlaubte Selbfthilfe, 

a1. Vorbehalt rechtmäßiger Freiheiten. 

22. Wiederholte Kaſſirung der unrechtmäßigen, 

23. Stappelgerechtigfeit, 

. 24. Verbot der Zollbefreiungen 

. 25. Eremtionsprivilegien, 

. 26. Zollfreiheit der Kurfürften und ihrer Angehörigen, 
Note. Dier ift das in voriger Kapit. fehlende Wort: 


„anbalten " 
binzugefeßt, und damit der Sinn ber ganzen Verfügung beſtimmt worden. 


6, 27. Auch bei neuen Zoͤllen. 

$, 28. Erfundigung wegen der Zölle bei dem Kreisausfchreibenden Fuͤrſten. 

§. 29. Und bei andern Ständen, 

$. 30. Berichte darüber, 

$, 31. Zofffreipeit der Stände und Gefandten in Hofehung der Neichs: Kollegials Deputas 
tions⸗ und Kreistäge, 


wenn 
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Artıcurus IX, 
Dom Münsredte. 
$, 1. Abftellung der Münzgebrechen, 
Note. Die Kaiferlihe Befugniß den Münzgebrechen abjuhelfen, mar fonft im Allgemelnen auds 
gedrüct; diesmal ift fie durch den Zuſatz: 
„wenn ſolche (nemlich die Münggebrechen ) in die gefeugebende Gewalt einfihlagen ! 
genauer umſchrieben worden. 
$. 2. Gegenwaͤrtige Mittel hiezu. 
Note. Hier iſt die Beziehung voriger Kapitulation auf das Kaiſerliche Muͤnzedict von 1759. 
aus gelaſſen worden. 
5. 3 Und künftige, 
F. 4. Komitialberathſchlagung daruͤber. 
Note. Hier iſt anſtatt: Don dritt / naͤchſtem Unſerm Vorfahren am Reich geſetzt worden: 
„Bon Rarl PT. 
und verfpricht ber Kaifer durch den Zufaß: 
— eigends an die Reiheverfammlung zu erlaſſenden Rommiſſions⸗ 
„dekreto“ 
die Herſtellung des Muͤnzweſens zu bezielen. 
$. 5. Muͤnzprobationstaͤge. Fremde Münzen, 
$ 6, Verleihung des Muͤnzrechts. 
$. 7. Mißbrauch dejjelben, 
Note. In voriger Kapitulation ward fi bloshlu auf das Münzedict bezogen ; Im bdiefer wird 
die Erflärung beigefügt, daß bierunter bie ü 
„Münzordnung von 1559. 
zu verſtehen fey. 


538. 


J 


6,8. Straſe. 

9. 9. Der Staͤnde. 

F. 10. Der Mittelbaren. 

§. 11. Ertheilung des Muͤnzrechts an Mittelbare, 


Artıcurus X. 
Erhaltung der Reichszugehst. 


F. 1. Veraͤuſſerung und Verpfaͤndung vom Reiche, 
$, 2, Vermeidung des Anlaſſes hiezu. 
$ 3. Herbeibringung der abgekommenen Stuͤcke. 
$. 4. Reichspfandſchafften. 
$. 5. Reichsgrängen, 
Note. Hier ift hinsugefommen , daß ber Kaifer au 
„ Bei Umtaufbung der Gräanzs Lande !! 


ohne ded Reichs und der dabei intereffirten "Stände — nichts vornehmen laſſen 
ſolle und wolle. 


8. 6. Veraͤuſſerte Reichslehen. 

6.7. Rath der Kurfuͤrſten oder auch der andern Stände, 

$, 8. Johanniterorden. 

$. 9. Reichsgüther, wenn fie der Kaifer ohne Titel befigt, 

$, 10, Aufrechtpaltung der Reichslehen. 

Note, Diefer Abſatz bat In Beziehung auf den Neihsfhluß vom gten Dec. 1722, folgenden 
Zufat erhalten: 

ubingegen nicht zugeben noch geſchehen laffen, daß gedachtem Reichsſchluſſe durch 
nanderweite, obne des Reihe Wiſſen, Zutbun und Genehmigung getroffene Ders 


„abredungen etwas entzogen werde, ſondern deßhalb die Gerechtſame des Reihe 
nallewege beobadıten und wahrnehmen. " 


$. ı1. Des Kaifers befigende Reichslehen. 
$, 12. Reichshilſe, der Italieniſchen Vaſallen und Befiger unmittelbarer Allodien. 
Note. Hier iſt hinzugeſetzt, ber Katfer folle und wolle daran ſeyn, damit nächſt den Ytalienis 
(hen Bafallen auch bie 
„Beſitzer unmittelbarer Alodien, false legtere nicht etwa in consinenei ihre Freiheit 
unachweifen koͤnnen“ 
zur Beihilfe angehalten werben. 


Artıcurug XI. 


Don Reichslehen, Steuern der Reichsſtaͤdte. Bon dem Rathe der 
Kurfuͤrſten und Stände, 


$. 1. Belehnungen nad dem vorigen Tenor der tehenbricfe, 
Note. Hier ift das in voriger Kapitulation m. Schlußwort Laſſen!“ ergänzt, 


„2. Unaufhaltlich zu ertheilen. 

$. 3. Reichslehenpflicht. 

K. 4. Geiſtlicher Stände Lehensgeſandte. 
F. 5. Belehnung der Minderjaͤhrigen. 
5.6. Ohne Wiederholung ben erlangter Volljährigkeit, 
$. 7. Belehnung der Reichsvie arien. 

$. 8. Ausfertigung der Leheubrieſfe. 

$. 9. Ungiltige tehenbriefe, 

$. 10, Verwirkte und heimgefallene Sehen, 
$. 11. Zum Unterhalt des Reichs. 

6. 12, Vorbehalt gültiger Auwartſchafften. 
$. 12. Beibehaltene — 

F. 14. Und wieder vergebene Keichslande, 


* 


9. 15. 





” 


15. Vorbehaltene Pflichten gegen das Reich, , 

16. Steuern der Reichoſtaͤdte. 

17. Deren Befchreibung. 

18. Beibehaltung, 

19. Verdufferung in vorigen, 

20, Und in Fünftigen Zeiten, 

. 21. Der Kurfürften und auch der andern — Zurathziehung. 


® * 


wa wewummnıat 


Arrtıcurus XII 
Ron den Reichsfreifen und der. ordinairen Reichsdeputation. 


. Ergänzung und Erhaltung der Reichskreife, 

Keichsgutachten darüber, 

. Kreisverfaffung. 

Der Reichsgerichte Betragen in Kreisjachen, 

+ Meichsereeutions s und Kreisordnung. 

Rat, Zufag: Der Kaifer foQ und will befördern, daß die Erecutiondorbnung 

min einen folden Zuftand gebradht werde, daß der Endzweck der —— 
„Sicherheit und Woblfabrt dadurch vollkommen und dauerhafft erreichet werde; 
„zu dem Ende Wir auch bald nach angetrettener Unſrer Raiſerl. Regierung, bi 
nder allgemeinen Reihsverfammlung das Erforderliche veranlaffen und befördern 
„wollen, 4 

8. 6, Drdinaire Neichsdeputarion, 

6, 7, Des Kaifers Rechte dabei, 


* 
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Arrtıcurus XII 


Bon Reichstägen und andern reichöftändifchen Zaſammentanften. 


Anſetzung der Reichstaͤge. 

. Kaiſerliche Propofition darauf. 

Befoͤrderung der Reichstagsgeſchaͤffte. 

Ordnung der Puncte, 

Reichsgutachten. 

Kurmainzifches Propofitionsrecht, 

. Dietatur, 

. Directorialverrichtungen, 

ote. Hinzugeſetzt: Daß die eingefommenen Gravamina und Defideria Statuum fofort zur Dies 
tatur gebracht und von dem Reichsdirectorium 

„nad vorgäneiger berfommlidyer und gebührender Derlaßnehmung u 

proponit werden follen, 

8, 9. Mechte der Reichsvicarien dabei, 

§. 10, Andere Ständifhe Zufammenfünfte, 
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Arrtıcurus XIV, 
Don den Befchwerden gegen den Roͤmiſchen Hof. 


$. 1. Beſchwerden wegen Uebertrettung der Concordaten, 


Note, Daß unter den in voriger Kapit. bloshin angezogenen Concorbaten 
„die mit dem Pabſt Eugen IV. und Nicolaus Y. gefchloffenen 
zu verfiehen find, wird bier zufäglich bemerft — und daß der Kaifer bei dem Pabſt und 
Stuhle zu Rom bewirken folle und wolle, damit gegen die Gerechtfame der Erjs und ir 
fböffe, auch Domcapitel weder durch 
„ Ertbeilung 4 
unförmlicher 
noder durdy Erfhwehrung gewöhnlicher A 
Gratien 
ın befons 


* gehandelt werbe, 


9, 2 


— — — 





nbefonders allzuſtarke und noch nicht retarirte Annaten! 
Refignation, 
nbefonders in favorem rersii! bann 
darauf folgende Collation folder Vräbenden “0 00.0. Melhe fonft per obitum ad 
curiam romanam 
„nah den ‚Loncorbaten 
nicht devolvirt werden - » » 5 . 
„weder durch Ertheilung eines — eligibilitatie oder Verleihung einer Praͤbende an 
„einen Mann, der Fein gebohrner Deutſcher und mit keinem Teſtimonid idonisaris von 
ndem Ordinario Benefcii verfeben ifttt 


# 


Fortfegung, —W ; 


Note. Hier find wiederum einige gerfireute Zuſaͤtze. € fol und mil nehmlich bie Kaiferliche 


9. 3 


Majeftät ſich bey dem Päbftl. Stuhle vermenden, daß bie Erjs und Bifchöffe wenn fie ...... 
„durd beffere Verwendung der mit deneficüs fanplicibus verfehbenen Geiſtlichen zur Aus» 
nbilfe der Pfarrer oder zum Schulunterrichte Verfügungen getroffen "- 

mit Monitoriis, Interdietis zc. 2c, nicht . „ befchmehrt werden möchten, fondern folchen allen 
„unverzüglich abbelffen und für die Zukunft“ 

mit der Kurfürften . » » Ratb . . abwenden . . . 


Schuß der Eoncordaten, Verträge und Privilegien; Nuntiaturangelegenfeit, 


Note, Hier ift durch einen Zuſatz vorgefehen worden, daß die Eoncorbate ıc, ıc. 


5. 4 


nicht einfeitig und gegen den Sinn und Buchſtaben ausgelegt — und maß für Be⸗ 
nThwebhrung dagegen und darinn gefunden würde, daß biefelbe . . abgefhafft » ». » 
nmerbe. Da aber die fhon lange gedauerten Befhwerden der deutfhen Nation 
— die Eingriffe des. roͤmiſchen Sofes überhaupt , beſonders in Betreff der 

Nuntien noch unerledigt find; fo wollen Wir ( die Kaiferl, Majcftät ) über dicfes 
— die unaufſchieblichſte Erſtattung cines angemeffenen, und zum Theil von 
„Unferm Vorfahren am Reid Jofepb II. glorwürdigften Andenfens den gten 
„ Auguft 1788. geforderten Gutadytens nad dem Antritt Linferer Regierung ſogleich 
„in Erinnerung bringen und den darüber zu faffenden Reihefhluß auf das bals 
ndigfte zu befördern bedacht fepn, 4 


Verborhener Recurs nah Rom, 


Notre, Der Anfang diefes Abſatzes ift durch einige zugefehte Worte genauer beſtimmt worden. 


F. 5. 


So hieß ed in voriger Kapitulation: „Wenn es ſich etwa begäbe, daß die Cauſſæ civiles 
„don ihrem ordentlichen Gerichte. .. ad Nuntios Apoftolicos . . . gejogen würden; " In 
diefer beißt ed: „Wenn es fi etwa begäbe, daß die Cauſſæ civiles von ihrem ordentlichen 

nn Weltliden 
„‚ Berichte 

„oder einem Officialen als Fudice delegaro Principis 

" =» = » ad Nuntios „ . . .» 

„gezogen würden ꝛc. ꝛc. 26," “ 


Scheidung der geiftlichen und weltlichen Sachen. 


Note. In der vorigen Kapitulation ward nur der Irrungen ber böchften Reichsgerichte mit den 


Npoftolifchen Nuntiaturen gedacht; diefmal aber wurde anftatt der Nuntiaturen, der 
romiſche Hof zweimal genennt und anftart des kollectiven Ausdrucks „der Geiſtlichen 
Obrigkeit“ der disjunctive: Pabſt, Erz⸗ und Biſchoͤfe beliebt, und am Ende der Zuſatz 
gemadt: 
„Da 08 aber Gegenftände giebt, die obne Zweifel zur geiftliben Geridhtebarfeit 
„gebören; fo wollen Wir (der Kaifer), wenn über folde geiftlihe Sachen rin Pros 
„zeß entſteht, die Bifhöffe nah Masgabe der Hürftenconcordate bei der erften, die 
„rsbifhöffe der zweiten Inſtanz und diejenigen Erz und Bifhöffe, welche dem 
„Pabfte nad der Wahl des Provinzial» oder Diözefanfinods, oder mit Beyratb 
„ibrer Domfapitel für die dritte Inftanz tüchtige Richter vorgefhlagen haben oder 
„vorfchlagen werden, Fräftigft fhünen, daß jede geiftlide Streitſache in dritter 
„Inſtanz vor Feine andere ale die vorgefhlagenen und vom Pabſte genehmigten 
„Richter unmittelbar gebracht und von Ihnen collegialiser im Namen Sr, Päbftlihen 
„Heiligkeit abgeurtbeilt werde, Jedoch find hiervon die cauffe majores in jure exprejle 
„enumerastz ausgenommen. 


g. 6. Vorbehalt der Augsburgiſchen Konfeſſionsverwandten. 


C2 ARTICU- 
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Artıcurvs XV. | 
Verhaͤltniß der Landesunterthanen gegen Kaifer und Landesherrn. 


& J. SKaiferliher Schug, Gehorfam der fandesunterthanen, 

9 2, Die Unterthanen follen ihren $andesherren nicht entzogen werden. 

5 3. tandftenern zu Feftungen und Kammerzielern. 

8. 4. Klagen der Unterthanen. wider ihre Landesherren. 

& 5. Kafjation der widerregtlihen Privilegien. und Prozeffe,. 

F. 6. Ungebuͤhrliches Berragen der Unterthanen. 
8. 7. Hiezu foll fein Anlaß gegeben werden, —A 
8. 8. Selbſthilfe der Landesherren. be — 

6. 9. Rechtshilfe. 


Artıcurnus, XVI. 


Don der Juſtiz an den hoͤchſten Reichsgerichten. 
8 1. Erhaltung des Friedens und der Gerechtigkeit, 
$, 2. Durch die Mechtepflege im Reiche, 
8. 3. Erhaltung der Reichsgerichte. | | 
$ 4 Unpartheüſche Juſtiz und glimpfliche Ausdrüce der Hoͤchſten Reichsgerichte gegen 
.. die Stände. . 
Note. In voriger Kapitulation fchien ſich das Verbot unalimpflicher Ausdrücke in bem Erfenntı 
niffen der H. Reichsgerichte hauptſaͤchlich nur auf die Kurfürfien zu beziehen; diedmal ifi «4 
ausdrücklich auf 
„ Sürften und Ständel 
erfiredt worden. 
8. 5. Verhütung der Thätlichfeiten. 
$. 6. Drdnungen der Meichsgerichte, 
$. 7, Wechfelfeitiges Verhaͤltniß derfelben, 
F. 8. Handhabung des Kammergerichts, 
Note, Zum Anfange dieſes Abſatzes iſt der folgende merkwürdige Zuſatz gekommen: 
„Infonderbeit wollen Wir an das Reichskammergericht, für Uns allein Eeine 
n Inftructionen noch Jnbibitionen, eben fo wentg auch in parziculari an Linfern und 
ndeo Reihe Rammerrichter in Juſtizſachen Feine Derfügung, noch auch Reffripte auf 
ntEinfendung der Prorocollorum pleni es Senasuum erlajjen, fondern dafern etwas an 
ndie ſes Gericht zu verfügen, daß foihes von Uns und des Reichs Kürfürften, Für: 
uften und Ständen zugleich geſchehe, in Obacht nehmen, überhaupt aber ermelptd 
kaiſerliche und ꝛc. 2. 
9. Nichts gegen die Keichsgefege ergeben zu laſſen. 
10, Nichts gegen die Reichsgefege zu erlangen, 
11. Kajjation alles Widrigen, 
12. Derbot der Miinifterialeingriffe, 
13. In Reihshofrachsfachen. 
8. 14. Kaſſation alles Widrigen, und Handhabung des Reichshofraths. 
F. 15. Reſolvirung der Reichhofrathsgutachten. 
Mote. Diefem Abſatze iſt am Ende folgendes zugefert worden : Der Kaifer will nehmlich über 
Neichchofrathefachen in feinem andern Rathe rathfchlagen noch tefolviren, 
nund den vorgefcrisbenen Modum als eine formam effenrialem - beobachten. Es follen 
" jedoch dieſe an Uns von dem Reichshofrathe zu erſtattende Vora bei Juſtiz ſachen 
„überall nach Anleitung der Reichsbofrathsordnung nur in den in dem $. 18. & 20, 
nn Tuuli * derſelben beftimmten Fallen, oder wenn wichtige den allgemeinen und 
noffentlihen Aubeftand betreffende Umftände mit eintretten, Statt finden, und 
durch die darauf zu ertheilenden Refolutionen fol die Juftiz nicht ſiſtirt, fondern 
m befördert werden, 
F. 16. Rechtsmittel gegen die Reichsgerichtlichen Urtheile. 
$. 17, Verhaͤltniß beider Reichsgerichte. 


nn 


nn 
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Arrtıcurus XVII. 


Ron den Urtheilen der höchften Reichsgerichte, Nechtsmitteln, Erecution, 
Pifitation, Kanzleien. 


F. 1. Erecution der reichsgerichtlichen Urtheile. 
$. 2, Reviſion und Supplication dagegen, 
Note, Es follen zwar biefe Rechtsmittel niemand verfagt werben ; 
„Damit jedod dadurd die erhobenen Streitigkeiten am Paiferlihen Rammergerichte 


noder Aeihebofrarbe nicht unfterblid , oder die Juftiz Fraftios gemadt werden 
umögen. 4 


fo will der Kaifer die Revifionen nad Möglichkeit befchleunigen zc. ıc. 
F. 3. Kammergerichtsvifitation, Rekurſe an den Reichstag. 
Note, Diefer ganze Abſatz ift neu; der alte aber ald auf die immittelſt veränderten Umftände nicht 


mebr paffend, ausgelaffen worden, Er betrifft die Herftelung der DOrdinart s Reichsvifitationds 
depuration und eines Regulattos in Anfehung der Mekurfe an die Reihsverfammlung. 


d. 4. Des Kammergerichts Unterhalt und Beſetzung. 
Note. Diefer Abfag ift in voriger Kapitulation der ı3te, indem bie Abfäge 4. bis 12. einfchließr 


lid voriger Kapitulation, welche von der damals bedungenen und im Jahre 1767. eingeruͤckten 
Kammergeriptevifitation bandelten, dermalen ald unnothig mweggelaffen worden find. 


$. 5. Eupplication bei dem Reichshoftathe. 

Note. Iſt in voriger Kapitulation der ı4te 6. 
% 6, Geheimerathsdekrete in Mechtsfachen. 

Note. In voriger Kapitulation der ı5te $. 
$ 7. Handhabung der Erecutionen, 

Note. In voriger Kapitulation ber ı6te $. 
6, 8. Kanzleis und Targelder, 

Note, In voriger Kapitulation ber 17te $. 
$. 9  Sebentare, 

Note. In voriger Kapitulation der ıgte $. 
$. 10. Laudemien und Anfallsgelder. 

Note, Iſt in voriger Kapitulation der ı9t2 $. 


Artıcurus XVIIL 
Don den Privilegien wider die höchften Reichs- und Landgerichte, 


Kein Stand foll mehr von den Reichsgerichten eximiret werden, 
Beftätrigung der alten Eremtionen, 
Jeder foll bei feinem ordentlichen echte werben; 
Und bei feinen Privilegien, * 
Verbot der Eingriffe. Norm der Kömnifionen, 
Ertbeilung der Privilegien de nen appellando u, a. m. 
Der Austraͤge. 
Beſchwerden wider das Hoſgericht zu Rothweil, und Landgerichte 
Exemtionsprivilegien. 
. Appellatienen, 
Handpabung der Eremtionen, 
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Arrtıcurus XIX 


Meftitutionen. Juſtiz. Klagen der Unterthanen. 
$. 1. Ruͤckſtaͤndige Reſtitutionen. 
6§. 2. Eigene Reftirutionen. 
6, 3. Juſtiz gegen Landeseingefeflene, | 
D $. 4 


$. 4. 
$. 5. 
d. 6, 


— — nz 
— — — 


Rechtsklagen nicht zu hindern. 
Keine widerrechtlichen Auflagen zu beguͤnſtigen. 
Klagen der Landesſtaͤnde und Unterthanen gegen ihre Landesherren, und deren Kammern, 


Note. In diefem $. ift die Vorficht, womit gegen die Reichs ſtaͤnde in Klagfachen ihrer Unterthanen 


7 


gegen fie von den Höchfien Reichsgerichten vorgefchritten werben foll: durch folgenden beträchts 
lichen Zufat näher beftimmt. Wenn nemlid Landesſtaͤnde wider ihre Obrigkeit 
„in Privatſachen, welche die landesfürftlihe Rammer betreffen, Riage führen: fo 
„follen und wollen Wir diefe bei ihren ordentlihen Kandesgerihten entſcheiden 
‚laffen, weder den Reichsgerichten geftatten, über ſolche Klagen in legter Inftanzs 
„wenn Privilegia de non appellando vorhanden find, und darınn Fein ausdrüdlider 
Vorbehalt enthalten, oder ein anderes durch Derträge mit Landfchaften und Obrigs 
„keiten nicht beftimmt ift, zu urteilen. Auch follen und wollen Wir bei andern 
Klagſachen der Kandftände und Unterthanen wider ihre Obrigkit . . » » 
feine Manbdate 
„oder Reffripte, welche Anordnungen in merisis caufe enthalten, weder Ördinationen 
noch Protetoria » = = 0... ertheilen, 


DVerfahrungsart, 


Note. Diefer Abſatz bat wiederum zwar kurze, aber merkwürdige Zuſaͤtze. „Wo aber, beifit es“ 


„in Baden, da Kandftände, Untertbanen, oder in den Reichoſtaͤdten die Bürger 
„oder deren Auefhüffe wider ihre Obrigkeit Alage führen, 4 
die Yurisdiftion fundirt, dennoch, che und bevor die Mandate 
„effripte oder etwa in deren Stelle trettende Ordinationen 
ergehen, die beklagte Obrigkeit 
niedesmal und in allen Hallen 


mit ihrem Bericht und Gegennothdurft zuvorderſt vernehmen, geftalten bei deſſen Hinter⸗ 


9.8 
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Bleibung ihnen geſtattet und zugelaffen ſeyn fol, folgen Mandaten 
„oder Reffripten, welche Anordnungen in merisis cauf« enthalten, aud) Ordinationen“ 
feine Parition zu leiften - » . . +» 


Straffälle, 
Arrtıcurus. XX, 

Bon Achtsſachen. 
Hauptregel in Achtsſachen. 
Einwilligung der Stände, 
Achtsprozeſſe. 
Abſaſſung des Urtheils. 
Genehmigung. Publikation. Exekution. 
Des Aechters Guͤter. 
Deſſen Sehen, 
Unſchuldige Agnaten. 
Entſchaͤdigung des Beleidigten. 
Nichtige Acht. 
Kontumazialbann, 

Artıcurus. XXI, 


Lchenherrliide Rechte. Juſti;. 

Lehenherrliche Rechte der Staͤnde und Ritterſchafft. 
Verwirkte mittelbare Lehen fallen den Lehensherren zu. 
Nicht dem Kaiſer. 
Verwirkte mittelbare Allodien. 
Vergewaltigung unter dem Scheine Rechtens. 
Strade Juſtiz. 
Keine Thaͤtlichkeiten zuzulaffen, 
Entfhädigung der Vergewaltigten. 

Artıcurvus XXI. 

Standeserhöhungem 
Ertheilung der Standeserhößungen. 
Ohne Folge auf die Reichsſtandſchafft. 
d. 3. 


a 


5. 3, Und ohne Nachtheil eines Dritten. 
$. 4. Mißheurathen. 
Mote, Durch einen Heinen Zuſatz find die Mißheurathen mit den Worten: 
„oder einer gleib Anfangs eingegangenen mörganatifhen Seuratd . » + 
ausdehnend beflimmt, und am Ende des Abſatzes hinzugefügt : 
nfo viel aber die noch erforderlihe nähere Beftimmung anbetrifft, was eigentlich 
„notorifhe Mißbeuratben feyn , wollen Wir den su einem darüber zu faffenden 
uBegulativ erforderlihen Reichsſchluß baldmoͤglichſt zu befördern Uns angelegen 
nfepn laffen. 
8. 5. Grandeserhöhungen der Landeshoheit unnachthellig. 
F. 6. Beſchwerden dagegen. 
F. 7. Erpeditionen, 
$. 8. In der Reichskanzlei. 
8. 9. Intimation. 
F. 10. Tar. 
$. 11. Austöfung der Diplome, . 
$. 12. Strafe der angemaßten , 
F. 134 Oder erdichteten Standeserhößung, 
Arrtıcurus XXIM 
Don Faiferliden Hofſachen. 
8. 1. Kaiferliche Refidenz. 
F. 2. Audienz und Abfertigung. 
8. 3. Sprachen am Paiferlihen Hofe, 
6. 4. Kaiferliche Hofämter, 
F. 5. Deren Rede. 
Arrtıcurus XXIV. 
Don dem Faiferliden Reidshofrathe 
‚ 1. Befekung deffelben, 
.2. Eigenfchaften der Faiferlichen Neichshofrärhe, 
3. Ihre Pflichten. 
4. Beſchwerde dagegen, 
5. Verbeſſerung der Meichshofrathsordnung, 
6. Reichshofrarhevifiration, 
7. Interimsvifitation, 
$. 8. Beobachtung der alten Reichshofrathsordnung. 
$. 9% Rang der Reichshofraͤthe unter ſich. 
$, 10. Gegen andere. Entfegung derfelben. 
Note. Dieſem Abfage ift folgendes zugefent: 
„au foU Fein Reichobofrath feiner Stelle anders, als nad vorbergegangener rechts 
„lien Rognition und darauf erfolgtem Sprude Rechtens entfegt werden. 
$. 11. Präjident, Vicepraͤſident. 
$. 12. Deren Amt, E 
5. 13. Plenum, Deputationen. Hofkommiſſionen. 
Artıcurus XXV, 
Reichslanlei. Beſoldung und Freiheiten der Reichshofraͤthe, Reichsſtaͤndiſche 
Geſandte, Reſidenten. 
$. 1. Kurmainziſche Beſtellung der Reichskanzlei. 
$. 2. Unguͤltigkeit der Gegenhandlungen. 
$. 3. Schuß der Reichskanzlei wider fremde Eingriffe, 
$. 4 Gegenftände derfelben, 
$. 5. Befoldung der Neichshofrärhe, 
$. 6. Freiheit von Abgaben, 
$. 7, Gerichtsftand der Reichspofräche und der Zn Gefandten, Run ıt 
ote. 





Note. Diefer Abſatz bat folgenden merfwürbigen Zuſatz erhalten: : | 
„Wie dann aud der Stände Gefandte, Reſidenten, Gefdäftsträger und Ange⸗ 
„börige, die nicht befonders bei dem Keihehofratbe zu allda anbängigen Porzeffen 
„legitimiret find, von aller Juriediction nicht nur, wie vorgedad)t, deo Sofmarſchall⸗ 
„amts und aller erbländifhen Berichtoftellen, fondern aud des Reichshofrathe 
„gänzlidy befreiet ſeyn und verbleiben follen. 


F. 8. Freier Abzug. 
Arrtıcurus XXVI, 
Bon Savoyen. 
$. 1. Savoyiſche Sehen. - 
9. 2, Meichsvifariat, 
| Arrtıcurus XXVII. 
Ausmärtiger Shus. 
$. I. Auswärtige Schußbriefe 
$. 2. Zu entfräften oder zu befchränfen, 
$. 3. Kaiferlicher allgemeiner alleiniger Schutz. 
9. 4. Vorladung auſſer Reich, 
Arrıcurus XXVIII. 
Fremde Geſandte.“ 
8. 1. Fremder Geſandten Einmiſchung in Reichsſachen. 
F. 2. Und Aufjug. 
Arrtıcurus XXIX, 

Vom Pofrund Botenmwefen. 
$. 1. Beſchwerden gegen die Reichspofl, 
5. 2. Poftmeifter. Pofigeld, 

.$. 3. Lands und reichsftädtifhe Voten, 
5 4. Handhabung des Reichspoſtamts. 
$. 5. Vorbehalt deswegen. . 


s 


Artıcurus XXX, 
Wahlfapitulationgfade 
S. 1. Verpflichtung. 

F. 2. Beſtaͤndige Wahlkapitulation. 
F. 3. Kurfuͤrſtliche Kollegialſchreiben. 

Note. Anſtatt des dritten $. der vorigen Kapitulation die Enthaltung des Nöm. Königs von 
ber Regierung betreffend, ift bier der in voriger Kapit. meggelaffene Abſatz aus der Kapitw 
lation $ranz des Erſten wiederum eingerüdt worden, folgenden Juhalts: 

„Auch follen und wollen Wir die in vielen wichtigen Angelegenbeiten von dem zur 

„Wahl verfammelten Furfürfllien Collegio durch befordere Schreiben an Une a— 

„startete Gutachten forderfamft zum wirklichen Dollzu gebringen und darauf das 

„nötbige beobachten. * 
$. 4. Beſchwoͤhrung durch Kommiffarien, 
$. 5. In Perfon, 
$. 6. Anfang der Kaiferlihen Regierung. 

Note. Auch bier ift aus der Kapitulation Franz des Erſten der in legterer Kapitulation aus / 
gelaffene Abſatz nahftchendermaffen wiederum eingerüct worden: 

„Auch ebe Wir ſolches getban, Uns der Regierung nicht zu unterziehen, fondern 

„geſchehen zu laffen, daß die in der goldenen Bulle benannten Vikarien indeſſen 

„anftatt Unſer die Adminiftration des Reihe Fontinuiren.“ _ 


8.7. Beobachtung. 
$. 8. Eremplarien der Kapitulation. 


— — — — — — 


Bir 


Wi Leopold der Zweite, von Gottes Gnaden erwaͤhl⸗ 
ter roͤmiſcher Koͤnig, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, Koͤnig 
in Germanien, zu Ungarn und Boͤheim, Erzherzog zu Oeſterreich, 


Herzog zu Burgund und zu Lothringen, Großherzog zu Toſkanarc 2c. 
Bekennen öffentlich mit diefem Briefe: Als nach zeitlihem Ableben weiland 
Joſephs des Zweiten Faiferlicher Majeftät, chriftmildeft und glorwürdigfter 
Gedaͤchtniß, Wir aus Schieung des Allmächtigen durch vorgenommene 
ordentlihe Wahl der hochwürdigften und refpertive Durchlauchtigften Serrn 
Friedrich Karl Zofeph zu Mainz, Klemens Wenzeslaus zu Trier, und 
Maximilian Stanz zu Köln Erzbifchöfe, des Heiligen roͤmiſchen Reichs 
durch Bermanien, Gallien, und das Königreich Arelat, auch Stalien Erz⸗ 
kanzler, Linferer Tieben Neven, auch Bruders und Kurfürften Liebden, 
Liebden, Liebden, dann anftatt Linferer als Könige in Böheim und Kur 
fürften, auch der durchlauchtigften und refpeftive grofmächtigen Seren Karl 
Theodors Kurfürften zu Pfalz, Zriedrichd Auguſt Kurfürften zu Sadfen, 
Friedrichs Wilhelm Könige in Preuffen, als Rurfürften zu Brandenburg, 
und Georgs des Dritten Könige in Brofbritanien, als Kurfürften zu 
Braunſchweig⸗ Lünneburg, des heiligen römifchen Reichs Erzſchenks, Erz: 
truchfeffes, Erzmarſchalls, Erzfämmerers, und Erzſchatzmeiſters, Unſerer 
lieben vefpeftive Brüder, Obeime und Kurfürften, Liebden, Lichden, Lieb⸗ 
den gevollmächtigter Botſchafter, Anton Theodor Reichsfürft und Erzbis 
ſchof zu Olmüß, Stanz Albert Leopold Graf von Oberndorf, Adolph 
Heinrih Graf von Schönberg, Karl Fürſt von der Dften genannt Sacken, 
Ludwig Seiedrih von Beulwitz, zur Ehre und Würde des roͤmiſch⸗ koͤnig⸗ 
lichen Namens und Gewalts erhoben, erhöhet und gefett find, deren Wir 
Uns auch Gott zu Lobe, dem heiligen römifhen Reiche zu Ehren und um 
der Chriftenheit und deutfcher Nation auch gemeinen Nutzens willen beladen, 
daß Wir Uns demnach aus freiem gnaͤdigen Willen mit denfelben Unſern 
lieben Neven, Brüdern, Oheimen und Kurfürften, für fih und ſaͤmmtliche 
Fürften und Stände des heiligen roͤmiſchen Neiche geding- und paftsweife 
diefer nachfolgenden Artikel vereiniget, verglichen, angenommen und zugefaget 
haben, alles wiſſentlich und Kraft diefes Briefe, 


[4] Arrıcu- 


2 Raiferlihe Wahlfapitulation. Artic I. 


Artıcurus Il 


§. 1. 
I, erften,, daß Wir in Zeit folcher Unferer Föniglihen Würde, Amt und 
Hegierung die Chriftenheit , den Stuhl zu Nom, päbftliche Heiligkeit, und chriftliche 
Kirche als derſelben Advofat in gutem treulihen Schug und Schirme halten follen 
und mollen. 

2 

Wie Wir dann auch in alle Wege wollen die deutfche Nation, das heilige 

roͤmiſche Reich, und die Kurfürften, als deflen vorder « Glieder und des heiligen 
römifchen Reichs Grundfäufen, befag der goldenen Bulle, fonderlih des dreizehnten 
Titels, dann auch die Fürften, Prälaten, Grafen, Herrn und Stände (die unmittel- 
bare freie Reichsritterſchaft mitbegriffen ) bei ihren Hoheiten, geifts und weltlichen 
Wuͤrden, Gerechtigkeiten, Macht und Gewalt, wie ſie dieſelbe in- und außer ihren 
Territorien hergebracht haben, ſonſt auch einen jeden bei ſeinem Stand und Weſen 
laſſen; inſonderheit wollen Wir die Erz- und Biſchoͤfe bei dem bisher ruhig bes 
ſeſſenen Umfange ihrer Erz = und Bisthuͤmer, fo wie ihrer Metropolitan- und 
Diszefangerechtfame, dort, wo ihr jus dieecefanum und ihre geiſtliche Gerichtsbar— 
keit durch den weftpbälifchen Srieden nicht fufpendirt ift, erhalten ; 


G 3 e 

Bevorab aber allen und jeden Ständen des Meichs ihren freien Sitz und 
Stimme auf Reichstaͤgen fowohl, als andern reichsftändifchen Verfammlungen auf: 
recht erhalten, und ohne der Kurfürften, Fürften und Stände vorhergehende Bemwillis 
gung, feinen Neichsftand , der fellionem & votum in den Reichskollegiis hergebracht, 
davon unser einigerlei Vorwande, als, noch nicht erhaltener Belehnung, nicht 
gefüchter, oder nicht ertbeilter Beftärigung der Vormundfchaft und Landesverwal- 
tung, weder proviforie noch auf fonftige Werfe fuipendiren und ausfchließen ; 


§. 4. 
Noch feiner Landesregierung, es geſchehe gleich proviforie, oder in contumaciam, 
oder auf irgend eine andere Weiſe entfeken 5 


$. 5 

Auch Feine Sürften, Grafen und Herren in fürftlichen oder aräflichen collegiis 
ans oder aufnehmen, fie haben ſich dann vorher dazu mit einem Immediatfuͤrſtenthume, 
refpeftive Graf: oder Herrfchaft genugfam qualifisiret, und mit einem ftandeswürdigen 
reichs- und Fammergerichtliben Matrikularanſchlage (welcher beider Erforderniffe 
halben in comitis das Noͤthige vorderfamft zu reguliren ) in einem gemwiffen Kreife 
eingelaffen und verbunden, und über folches Alles neben dem furfürfifichen auch das— 
jenige Kollegium und Bank, darinn fie aufgenommen merden follen, in die Admiſſion 
ordentlich gewilliget, alfo , daß forbane Admiffion erft nach vollfiandig bewirfter 
Qualifizirung erfolge , am wenigften aber felbige von bloßen Perfonsliften , die 
nicht mie vorbefchriebenen an fich bereits unmittelbaren Beſitzungen verfeben find, 
Start finden foll, 


\ 


$. 6. 

Wir wollen Uns einer Prorogation und Erftrecfung des von einer Linie eines 

fürftlihen Haufes entfallenen Sitz- und Stimmerechts auf die andere, fo dergleichen 

nicht hergebracht, ohne obverftandene Fur: und fürftlicher collegiorum Einwilligung für 
Uns alleinig nicht anmaßen, 

$. 7 


Kaiferliche Wahlkaͤpitulatton. Artic. L. z 
%. 7. 


Sodann foll wegen der anno 1654 und seither aufgenommenen Sürften und 
Stände ordnungsmäßiger Qualifisirung die Kommitialunterfuchung, mittels eines binnen 
Jahresfriſt von dem Antritte Unferer Eünftigen Regierung an zu erlaffenden Faiferz 
lichen Rommiffionsdetrers, von Uns vorderfamft zu Stande gebracht werden, 


% 8 

Wir wollen weder den Reichsgerichten, noch fonft Jemanden, wer der auch fen, 
fo in als außer dem Reiche, geftatten , daß den Ständen in ihren Territdrüg, in ibre 
Randeshobeits= und Regierungsz, befonders in Religions, Polizeis, Kameral: , Mili—⸗ 
taͤr⸗, Juſtiz⸗, Lehens⸗, Kriminal- und Gnadenfachen fub quocumque prætextu wider die 
Reichsgeſetze, den Friedensfhluß, oder aufgerichtete rechtmäfige und verbindliche pacta 
vor= oder eingegriffen werde; auch befonders die Städte bei ihren wohlbergebrachten 
Verfaffungen und gefeglichen Regierungsformen handhaben, obne darinn willkuͤr⸗— 
liche Veränderungen zu machen noch zu geftarten, 


. 9 

Sollen und tollen auch Kurfürften, Fürſten und Ständen (die unmittelbare 
freie Reichsritterſchaft mit eingeſchloſſen) ihre Hobeirsrechte , Regalien , brigkeiren, 
Freiheiten, Privilegien, die fowohl vor als auch nach diefem Wablvertrage gemachten, 
und noch in Zukunft vermöge der ihnen zuftebenden Rechte zu machenden , den Reiche: 
geſetzen, befonders dem weftphälifihen Frieden Arc. VI. 9. 5. gemäßen Unionen, 
juvorderft aber die unter Kurfürjten, Fürften und Ständen aufgerichteten Erbverbrüs 
derungen, Reichspfandfchaften, fo, mie dieferhalben in vem Inftrumento Pacis Borfehung 
gefchehen, Gerechtigfeiten, Gebräuche, und gute Gewohnheiten, fo fie bisher gehabt, 
oder in Hebung gemwefen, zu Waſſer und Sande, auf gebührendes Anfuchen, ohne Weige— 
rung und Aufenthalt, in beftändiger Form konfirmiren, fie auch dabei als römifcher König 
handhaben und fdüsen, und Niemanden einiges Privilegium damider ertheilen, und 
da einige vor oder bei währenden Kriegen ereheilet, fo im Sriedensfchiuffe nicht approbirt, 
dieselben gänzlich Faffiren und annulliren, auch hiermit faffirt und annullirt haben. Wir 
follen und wollen auch Feine Panisbriefe auf Alöfter und Stifter im Reiche verleihen, 
als wo und wie Wir diefes Faiferliche Refervar rechtlich bergebracht haben, 


” §. 10. 

Soviel aber in dieſem Artikel den Stuhl zu Rom und paͤbſtliche Heiligkeit be— 
trift, wollen die der augsburgiſchen Konfeſſion zugethanen Kurfürſten, für ſich und ihre 
religionsverwandte Fuͤrſten und Stoͤnde (einſchließlich derſelbigen Religion zugethaner 
freien Reichsritterſchaft) Uns damit nicht verbunden haben, geſtalten dann auch gedachte 
Advofatia dem Religione: und Profans auch dem münfler- und osnabrückiſchen Friedens— 
fihluffe zum Nachtheile nicht angezogen, noch gebrauchet, fondern den obgedachten Kurs 
fürften und ſammtlichen ihren Xeligionsverwandten im RR gleiher Schutz geleiftet 
werden joll, 

& 1I. 

Wo auch felbige fich gegen das Inftrumentum Pacis, nürnbergifhen Erefutiong: 
rezeß, ardiorem modum exequendi und andere Reichskonſtitutionen beſchwert zu fern 
erachteten, follen und wollen Wir Ung auf ihre, der augsburgifchen Konfeffiunsverwand: 
ten und Kurfürften, Sürften und Staͤnde, (die Neichsritrerfchaft miteinbegriffen) ſammt 
oder fonders, an Uns thuende PVorftellungen, ohne allen Anftand, obgedachten Reichs— 
grundgeferen gemäß entfchließen, fofort ſothane Unfere Entſchlieſſung denfeiben zu wiſſen 
thun, ſolche auch ungefäume zum wirklichen Vollzuge bringen, keineswegs aber in cauſis 
religionis Prozeſſe verftatten , ſondern darunter fediglich obermähnten Neichsgrundgefegen 
nachgehen, nicht weniger daran ſeyn, daß die bei Antritte Unſerer Regierung noch un— 

[4]2 erledigt 


4 ‚Raiferlihe Wablkapitulation, Arctic. 11. 


erledigt gebliebenen Religionsbeſchwerden des vorderfamften reichsgefegmäfßig abgethan 
werden; wie Wir Ihnen Kurfürften und fammtlihen ihren Religionsvermandten, ein 
Gleiches aber auch jenen der Fatholifchen Religion Fraft diefes verfprechen, und Uns hiers 
mit zu einem wie anderm verbinden. 


Artıcurus IL 


6. 1 


Mir follen und wollen das Reich, foviel in Unfern Kräften ift, fchirmen und ver- 
mehren, j 


2 
Uns feiner Sufeffion oder Erbfchaft deffelben anmafen , unterwinden, noch 


unterfangen, noch darnach trachten, daffelbe auf Uns, Unfere Erben und Nachkommen, 
oder auf jemand anders zu wenden. 


F. 3. 

Wollen die goldene Bulle, den Frieden in Religions- und Profanſachen, den 
Landfrieden ſammt der Handhabung deſſelben, wie er auf dem zu Augsburg im Jahre 
1555 gehaltenen Keichstage aufgerichter, verabfchiedet, verbeffert, auch in den darauf 
erfolgten Reichsabſchieden wiederholet und konfirmiret worden, fonderlich aber obgedachte 
münfter: und osnabrüfifche Sriedensfchlüffe, bevorab was im legtern Art. V. $.2. und 
Art. VIII. de juribus Statuum, tie auch Art. VIL unanimi quoque &c. (als nad) deflen 
Inhalt al dasjenige, mas den Fatholifchen und augsburgifchen Konfeflionsverwandten 
Ständen, die diefer Religion zugethane freie Reichsritterſchaft mit eingefchloffen, auch 
den allerfeitigen Unterthanen zu Gutem in gedachten Sriedensfchlüffen verglichen und 
verordner, auch zum Theil in gegenwärtiger Rapitularion wiederhofer oder von 
neuem verfügt worden, ebenfalls denjenigen, welche unter diefen Keformirte genennt 
werden, zufiehen, und zu flatten fommen follen) begriffen, fodann den nürnbergifchen 
Erefutionsrezeß, wie auch infonderheit alles dasienige, was bei vorigen Neid;stägen oder 
Reichsdeputationen verabfchiedet und gefchloffen, und durch die nachfolgenden Reichskon— 
flitutionen und Gefege oder das rechtmäßige Reichsherfommen nicht wieder aufgehoben 
morden, oder bei gleichmäßigen Reichsverfammlungen ferner für gut befunden und ge: 
fhloffen werden mögte, mir Tjnbegriffe der über den Beitritt und die Einwilligung 
zum Dresdner und tefchner Srieden vorhandenen Reichsfchlüffe, gleich wäre es diefer 
Kapitulation von Worten zu Worten einverleiber, ftet, feit und unverbrüchlich halten, 
und unter Feinerlei Vorwande, er ſey mer er wolle, ohne Kurfürften, Fürften und 
Stände, auf einem Reichs = oder Deputationstage vorgehende Bewilligung, daraus 
fhreiten, fondern daffelbe gebührend handhaben, und damider Niemanden befchweren, 
noch durch andere befchmweren laffen, auch nicht geftatten, daß. in Keligionsfachen jemand 
dem Inftrumento Pacis, dem nürnbergifhen Exekutionsrezeſſe, und den mie andern 
Reichsftänden oder Landftänden reichsverfaffungsmäßig errichteten Verträgen, und 
diefen gemäß ausgeftellten Reverfalien entgegen vergemwaltiget , graviret und turbiret 
merde, wie auch, daß an einigen Orten, von welchen das Inftrumentum Pacis difponirt, 
in Ecclefiafticis & Politicis fub quocunque prætextu oder ungleicher Auslegung deffelben, 
dagegen oder wider die im Meichsabfchiede de anno 1555 einverleibte Erekutionsordnung 
directe vel indirecte gehandelt' werde; 


$. 4 
Desgleichen auch andere des heiligen Reichs Ordnungen und Geſetze, ſoviel dem 
obgedachten im Fahr 1555 zu Augsburg aufgerichteten Reichsabſchiede und mehr erwaͤhn⸗ 
ten Sriedensfchluffe nicht zumider find, erneuern, und diefelben mit Konfens Kurfürften, 


Fuͤr⸗ 


Koiferlihe Wahlfapitulation Artic; IL & III. 5 


Fürften und Stände, wie e8 des Reichs Gelegenheit jederzeit erfodert, beffern, keines— 
toeges aber ohne Kurfürften, Fuͤrſten und Stände auf Reichstaͤgen gleichmaͤßig votoehende 
Vewilligung aͤndern; 

$. er 


Vielweniger neue Ordnungen und Geſetze im Reiche machen , noch allein die 
Interpretation der Reichsſatzungen und Friedensſchluſes vornehmen, noch dergleichen dem 
Reichshofrath oder Kammergerichte geſtatten, ſondern mit geſammter Staͤnde Rath und 
Vergleichung auf Reichétaͤgen damit verfahren, zuvor aber darinn nichts verfügen noch 
ergeben laflen, ats welches ſolchenfalls ungiltig und unverbindlich ſeyn foll ; 


§. 6. 

Zumal auch diejenigen, ſo ſich gegen jetzt ermeldten Friedensſchluß und darinn be⸗ 
ſtaͤtigten Religionsfrieden, als ein immerwaͤhrendes Band zwiſchen Haupt und Gliedern, 
und dieſen unter ſich ſelbſt zu ſchreiben, oder etwas in oͤffentlichen Druck herauszugeben 
(ald dadurch nur Aufruhr, Zwietracht, Mißtrauen und Zank im Reich angerichtet wird) 
unternehmen würden oder folten, gebührend abftrafen, die Schriften und Abdruck kaſſiren, 
und gegen die Aurhores ſowohl als Complices, wie erft gemeldet, mit Ernſte verfahren, 
auch alle wider den Friedensſchluß eingemendete Proteftationes und Contradictiones, fie 
haben Namen wie fie wollen, und rühren, moher fie wollen, nach befag erjigedachten 
Friedensſchluſſes verwerfen und vernichten, mie fie dann auch längfiens verworfen und 
vernichtet find, | 

5. 7 A 

Auch weder den Reichsgerichten , nah dem Vücherfommiffarius zu Frankfurt 
am Main verftatten, daß jene auf des Fisfals oder eines andern Angeben in Erkennung, 
Fortſetz⸗ und Aburtheilung der Prozeſſe, fodann gebührlicher Exekution, und diefer in 
3enfirungen oder Beurtheilung und Konfiszirung der Bücher, einem Theile mehr als 
dem andern favoriſiren; | 

$. 8 

Am mwenigften aber fih anmaßen, den heilfamen Neichsfagungen zuwider über neue 
Editiones der augsburgifchen Konfeffionsverwandten librorum fymbolicorum, fo fie vor 
oder nad) dem Meligiongfrieden dafür angenommen , oder noch annehmen möchten , den 
Fiskal zu hören, oder Prozeffe ausgehen zu laffen; gleichen Rechtes follen auch die Katho— 
lifhen ihres Orts zu genießen haben, jedoch daß von beiden Theilen in den fünftig neu zu 
fertigenden Schriften oder Buͤchern alle anzügliche und ſchmaͤlige Ausdrücke gegen beiderlei 
Religionen im Reiche den heilfamen Saßungen gemäß vermieden bleiben, und fich deren 
enthalten; überhaupt aber Feine Schrift gedulder werde , die mir den fimbolifchen 
Büchern beiderlei Religionen, und mir den.guren Sitten nicht vereinbarlidy iſt, oder 
wodurch der Umſturz der gegenwärtigen Verfaffung oder die Störung der öffentlichen 
Ruhe befördert wird, 


Arrtıcurus II 


§. 1. 
Mir follen und mollen des heiligen römifchen Reichs Kurfürften, als deffen innerfte 
Glieder und die Hauptfäulen des heiligen Reichs, jederzeit in fonderbarer hoher Konfi- 
beration halten; 

6. 2. 


Denſelben, wie bereits im Eingange dieſer Unſerer Kapitulation geſchehen, alſo 
auch fuͤhrohin das Praͤdikat reſpective Hochwuͤrdigſt und Durchlauchtigſt zulegen, und 
damit kontinuiten; 

[3] $. 3. 


6 Kaiferlihe Wahlfapitulatiom, Artic. III. 
! 


I 3 
Sodann in wichtigen Sachen, fo das Reich antreffen, nach Anleitung der goldenen 
Bulle, jedoch dem Briedensfchluß ohne Abbruch, ihres Raths, Bedenkens und Gutach⸗ 
tens Uns gebrauchen, auch ohne diefelben hierinn nichts vornehmen, überhaupt aber ihre 
der Rurfürften Vorftellungen und Gefinnungen, auch alsdann, wann fie aus eigenem 
Antriebe an Uns gebracht werden, gern vernehmen, und Uns darauf nach Beſchaf— 
fenheit der Umftände jedesmal mit Faiferlichem Vertrauen zurächäufern ;. 


§. 4 
Sie bei ihrer mohlerlangten Kurwürde und fonderbaren Rechten, Hoheiten Präes 
minentien uud Prärogativen, inſonderheit auch die weltlichen Rurbäufer bei ibrem 
Primsgeniturrechte, obne daffelbe reftringiren zu laffen, erhalten, bejonders wie all 
folhe in der goldenen Bulle ausgedrückt find; 


§. 5 
Wie nicht weniger die gemeine und fonderbare rheinifhe Merein der Kurfürften, 
als welche ohne das mit Genehmhaltung und Approbation der vorigen Kaifer rühmlich 
aufgerichtet, und mas Darüber noch weiters die Herrn Kurfürften allerfeits untereinander 
gut befinden und vergleichen mögen, auch Unferes Theils anprobiren und Fonfirmiren ; 


$ 6, 

Jedoch dem Inftrumento pacis und andern Reichefakungen, auch den von Fürften 

und Ständen ( die unmittelbare Reichsritterſchaft mit eingefhloffen ) hergebrachten 
juribus, Hoheiten und Privilegis unabbrüdig. 


$. 7 
Als auch Uns geziemen will, und Wir hiermit verſprechen, die römifchfönigliche 
Krone förderlichft zu empfangen ; fo follen und wollen Wir a dasjenige dabei thun, fo 
fi) derenthalben gebühret, 
§. 8 
Und was zwiſchen beiden Kurfürften zu Mainz und Köln, megen der unter ihnen 
der Krönung halber entftandenen Irrungen, gütlich beigeleget und verglichen worden, das 
fol kraft diefes gleichfalls Fonfirmirt und beftätiget bleiben, 


. 9 
Bir follen und wollen auch die Kurfürften, ihre Nachfommen und Erben bei ihrer 
freien Wahlgerechtigfeit, nach Sinhalt der goldenen Bulle verbleiben laflen. 


$. 10, 

Und nachdem von Kurfürften und Bürften zu Regensburg, nah Anleitung 

Art. VIll. Inftrumenti Pacis, von der Wahl eines römifchen Königs bei Lebzeiten eines 
erwählten römifchen Kaifers gehandelt und verglichen worden, daf die Kurfürften nicht 
feichtlich zur Wahl eines römifchen Königs vivente Imperarore ſchreiten, es wäre dann, 
daß entweder der ermählte und regierende roͤmiſche Kaifer fih aus dem römifchen Reiche 
begeben, und beitändig oder allzulang aufhalten wollte, oder derſelbe wegen feines hohen 
Alters oder beharrlicher Unpäßlichkeit der Regierung nicht mehr vorftehen Fönnte , oder 
fonft eine andermwärtige hohe Nothdurft, daran des heiligen römifchen Reichs Konfervation 
und Wohlfahrt gelegen, erforderte, einen römifhen König, noch bei Lebzeiten des regiee 
senden Kaifers zu ermählen, und dann daß in ſolchem eins und andern angeregten, tie 
auch erfigedachtem Nothfalle, die Wahl eines römifchen Königs durch die Kurfürften, 
mit oder ohne des regierenden römifchen Kaifers Konfens, wenn derjelbe auf angelegte 
Bitte ohne erhebliche Urfache verweigert werden follte, vorgenommen, und damit der 
goldenen Bulle, auch ihrem von dem heiligen römifchen Reiche tragenden Amte und 
Pflichten 
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Pflichten nach , von Ihnen allerdings frei umd ungehindert verfahren werden folle ; fo 
tollen und folen Wir diefen der Kurfuͤrſten und Zürjten untereinander verabfaßten Schluß, 
wie hiermit gefchieht, für genehm, und Uns dem gemäß und Fonform halten. 


Ga 
Wir laſſen auch zu, daß die Kurfuͤrſten je zu Zeiten, vermdg der goldenen Bulle 
find der Furfürftlichen Bereinigung, nach Gelegenheit und Zufland des heifigen römifchen 
Reichs, zu ihrer Norhdurft, auch fo fie beſchwerliches Obtiegen haben, zufammenfommen 
mögen, daffelbe zu bedenfen und zu berathfchlagen, das Wir auch nicht-verhindern noch 
irren, und derohalben feine Ungnade oder Widermillen gegen ihnen fünmtlich oder fons 
derlich fchöpfen und empfangen ; 


F. 12. 

Noch auch, daß ſolches mit Unſerm Vorwiſſen, und unter Unſerer Authoritaͤt ges 
ſchehen, Unſere Geſandte, vielweniger Unſere Kommiſſarien, auch zu dergleichen bes 
ſondern Deliberationen ſchlechterdings zugelaſſen werden müflen, verlangen, fondern Uns 
in dem und andern, der goldenen Bulle uno Kurfürftenvereinigung gemäß, gnädiglich und 
unvermweigerlich halten follen und wollen, 


& 1% 

Wir wollen auch die gemeldten Kurfürften, wie vorgebacht, zu jeglicher Zeit bei 
ihrer freien Wahl, wie vor Alters her auf Sie gefommen, und die goldene Bulle, alte 
Rechte und andere Gefege oder Freiheiten vermögen, wie auch bei ihrem gefönderten 
Mathe, in Sachen das heilige roͤmiſche Keich betreffend, geruhiglich bleiben, und gang 
ungefränfet laffen; mo aber damwider von Jemand etwas gefucht, gethan, oder die Kuts 
fürften in dem gedrungen würden, fo doch keineswegs feyn foll, das alles fol nichtig ſeyn. 


$. 14 

Gleichergeſtalt wollen Wir die Vikarien des Reichs bei ihren uralten in der 
goldenen Bulle und dem unverrückten Herkommen gegründeten Nechten der Verweſung 
des Reichs ſowohl nach Abfterben eines römifchen Kaifers oder Könige, als auch bei deffen 
langmwieriger Abmwefenheit außer Reich, oder wenn derfelbe das Regiment felbit zu führen, 
durch andere Umftände gehindert werden follte, unbeeinträchtiget bleiben laffen, auch nicht 
nachgeben, daß die Vikariate und deren Jura, ſammt was denfelben anhängig, von Je⸗ 
mand difputirt und*beftritten, oder reſtringirt werden, 


. 15 

Und meil nach inhalt der goldenen Bulle den Reichsverweſern die Gewalt, im 
Reiche Recht zu fprechen, zuſteht; alfo fol berührte Befugniß der Reichsverweſer nicht 
blos auf neue oder folhe Rechtsſachen, wobei periculum in mora, oder die Gefahr einer 
Unruye und Thätlichfeiten abzuwenden, eingefchränfet feyn, fondern ſich auch auf Borts 
ftellung der vorhin bei dem Faiferlichen Keichshofrathe anhängig geweienen Prozeß: und 
Rechtshaͤndel vor den Vifariatshofgerichten allerdings erſtrecken, und zu folhem Ende an 
erwähnte Neichsvifariatsgerichte die bei dem befagten Reichshofrathe vorhin verhandelten 
in der Reichskanzlei vorhandenen adta in originali gegen Beſcheinigung und Erklärung 
wegen deren unfehlbaren Reſtitution zu dem Meichsarchive, fogleich nach geendigter Reichs⸗ 
verwefung durch allgemeine Anordnung des Kurfürften zu Mainz, als des Reichs Erz 
Fanzlers auf Verlangen der Vikariate und Koften der Partheien unmeigerlich verabfol: 
get werden. 

6. 16. ’ 
Dahingegen find die Reichsvikariate gehalten, follen mithin keineswegs unterlaffen, 
. fobald nach geendigter Keichsverwefung, und zwar längftens in ſechs Monaten , die vor 
Ihnen verhandelten adta jedesmal an den neuerwählten Kaiſer einzuſchicken, um zu er 
[8] a + wähn: 
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mwähnter Neichefanglei durch Kurmainz als den Erzkanzler, oderdeffelben Stelle vertretens 
den Reichshofnizefangler, zur nothwendigen — des ge getührend bins 
terlegt zu werden. 
9 1% 

ai Und. wie nicht minder: der. ziwifchen Kurbaiern.; Rurfachfen und, Kurpfalz wegen der 
Gränzen des rheinifhen und ſaͤchſiſchen Vikariats im Jahr 1750. gefchloffene Rezeß von 
dem kurfuͤrſtlichen Kollegio zu gaͤnzlicher Aufhebung ber obgemalteten Irrungen er ptieslich 
ſung vortraͤglich angefehen worden; fo folen und wollen Wir auch daran feon, daß ſo⸗ 
thaner Vergleich gleich nach Antritt Unſerer kaiſerlichen Regierung. dem gefammten Reiche 
vorgelegt , und deſſen Begnehmigung gedeihlich befördert werde. 


18. — 

Wir ſollen und En auch dasjenige, «was von den beiden Dikariatsböfen in 
mittler Zeit dev Dakanz, und bis Wir die Wablkapitularion in Perfon befchworen, 
folglich das Regiment wirklich angetreten, ‚behandelt und verlieben worden, es fey 
in Tuftig = oder Gnadenfachen, in ſoweit als daffelbe die Gränzen der goldenen Bulle, 
der gegenwärtigen Wahlkapitulation und des unverrüchten Gerfommens nicht übers 
fchreiter, in der allerbeftändigften Sornt genehm balten, Eonfirmiren und ratifiziren, 
wie fich daffelbe geziemt und gebührt, inmaßen Wir folches biemir FE irmiren und 
ratiſtziren. 

§. 19. 

Nachdem ſich auch eine Zeitlang zugetragen, daß auslaͤndiſcher Potentaten, Fuͤrſten 
und Republiken Geſandte, und zwar dieſe unter dem Namen und Vorwande, als waͤren 
die Republiken für gekroͤnte Haͤupter, und alſo denſelben in Würden gleich zu achten, an 
den Faiferlihen und Föniglichen Höfen und Kapellen die Praͤzedenz vor den furfürftfichen 
Geſandten prätendiren wollen ; fo follen und wollen Wir inskünftige folches meiter nicht 
geftatten. Wäre es aber Sache, daß neben den furfürftlichen Gefandten der recht titulir- 
ten und gekrönten regierenden ausländifhen Könige, Eönigliher Witwen oder Pupillen 
(denen die Regierung, fo bald fie ihr gebührendeg Alter erreicher, zu führen zufieht, und 
immittels in der Tutel oder Kuratel begriffen find) Botſchafter zugleich vorhanden wären; 
fo mögen und follen zwar diefelben. den Furrürfilichen Geſandten, dieſe aber allen andern 
ausmwärtiger Nepublifen Gefandten, und auch den Bürften in Perfon ohne Unterfchied vor: 
gehen, und unter ihnen, nämlich den Furfüritlichen Gefandten primi ordinis, e8 mögen 
auch deren mehr als einer feyn, an Unferm Faiferlichen Hofe, auch fonft aller Orte in und 
außer dem Reiche Feine Deftinftion mehr gemacht, fondern allen und jeden gleiche honores, 
in allem wie den Föniglihen Gefandten gegeben werden. 


$. 20. 

Auch folen und wollen Wir, im übrigen die Vorfehung thun, daf den Kurfürs 
ften feibft ihre von Alters hergebrachte und fonft gebührende Aürde und Prärogarive er 
halten, und dawider von fremder Kegenten und Republiken Gefandten oder andern an 
Unferm Faiferlichen und föniglichen Hofe, oder wo es ſich fonft begeben könnte, nichts 
Nachtheiliges oder Neuerliches vorgenommen oder geftattet werde. Bevorab wollen 
Wir nirgendswo zwifhen den Kurfürften untereinander in ceremoniali einen Unterfchied 
einführen noch einführen laſſen. 


$. er. 

Es follen auch bei Faiferlichen und koͤniglichen Krönungen und andern Reichsſolenni⸗ 
täten den Immediat- Keihsgrafen und Herrn, die im Reiche Seilionem & Vorum haben, 
und als ſolche won Kurfürften, : Sürften und Ständen bei der Reichsverſammlung ange: 
m. und erkennt werden, vor andern aus⸗ und inländifchen Grafen und Herrn, mic aud) 

kaiſer⸗ 
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Raiferlichen Näthen und Kawımerherrn, und zwar gleich. nach dem Fürſtenſtande vor allen 
andern, weil fie im Reichsfürſtenrathe Vorum & Setlionem hergebracht, deswegen ihnen 
auch billig, mie bei den Confültarionibus , Oneribus und Beſchwerlichkeiten, alfo auch 
folhen Actibus folennibus die Stelle, und was dem anhängt, gelaffen, und ebenmäßig 
— lecchen ———————— am kaiſetlichen ‚Hof und allen Orten obfervirt werden. 


i ae 
Wir wollen auch die Berfigung thun, wenn der Kurfürften Amtsverweſer und 
Erbämter bei Unferm Faiferlichen Hofe begriffen, daß dieſelben jederzeit und monderheit, 
wann und jo oft Wit auf Reichs⸗, Wahl: und andern dergleichen Tägen Uniern Taiferlichen 
Hof begeben, oder Sachen vorfallen,, dazu die Erbämter zu gebrauchen find, in gebühr 
zendem Reſpekte gehalten, und Ahnen von Unfern Hofimtern keineswegs vor- oder einges 
griffen werde, oder da je wegen Abmefenheit ihre Stellen mit, berührten Unfern Hofämtern 
jezuweil erſezt werden follen; 6 wollen Wir doch, daf Ihnen, den Furfürfilichen Amts⸗ 
verweiern und Erbämtern, einen Weg als den andern, die von ſolchen \ierrichtungen 
. fallenden Nutzbarkeiten, weniger nicht, als ob-fie diefelben ſelbſt verrichtet und bedienet, 
unweigerlich gefolget und helaflen, und nicht von den Hofaͤmtern entzogen werden, oder 
auch, da ſolches wirklich gefchehen follte, Wir auf erfolgte geziemende Anıcgeı diefes for 
fort ein / und befagte Erbämter Haglos ficken ſolen. 


Und weil bei Aufrichtung der Polizei: und Taxordnimg Auf Meichs» und Wahl: 
tägen das Direftorium zu führen, und folhe Ordnung in Unerm Namen zu publiziren, 
dem Erzmarſchallamte zufömmt und gehühret, fo ſoll Unſerm Hof marfchallamfe oder andern, 
weder unterm Präterte Faiferlicher Kommiffion nod) ſonſt, daring, fogu foldem Reichs⸗ 
amte gehörig iſt, Hinderung gemacht und eins nachtheiliges kon edirt, gleichwohl abet 
dem Hofmarſchall, in ſeinen zukommenden und von dem Erzmarſchallamte dependirenden 
Amtsverrichtungen, durch Unſere Landesregierung oder andere Fein Eintrag oder Hinde 
zung gemacht werden. 


ArtıcuLts iv. 
* — d. 1. “ 
J allen: Bertathſchlagungen über die Reichsgeſchaͤfte, inſonderheit diejenigen, welche in 
dem -Inftrumento Pacis’namentlich erprimirt und dergleichen, follen und wollen Wir die 
Kurfürften, :Fürften und Stände des Reichs ihres. juris Suftragii fid) gebrauchen laſſen, 
und ohne derfelben REN freie — in — — nichts vornehmen 
noch geſtatten. Be: ae —— j 

$. 2. 


Wir ſollen und wollen auch Uns in Zeit Unſerer Regierung gegen die benachbarten 
chriſtlichen Maͤchte friedlich halten, Ihnen allerſeits zu Widerwaͤrtigkeit gegen das Reich 
keine Urſache geben,‘ weniger das Reich in fremde Kriege impliziren, ſondern Uns aller 
Aſſiſtenz, daraus dem Reiche oder deſſen Staͤnden Gefahr und Schäden entſteht, gänzlich 
enthalten, auch Fein Gezaͤnk, Fehde noch Krieg im= und außerhalb des Reichs von deſſel⸗ 
ben wegen; unter Peinerfei-” Bortdande , wie Der auch fey, anfangen, oder Buͤndniß mit 
ihnen machen, es gefchehe dann ſolches mit der Kurfüriten, Fuͤrſten und Staͤnde Konfeng 
auf offenem Keichstane, oder zum wenigfien der fammrlihen Kurfürften Vorwiſſen, Rath 
und Einwilligung in eilenden Sällen, wo bernächf gleichwohl und-fobald mit geſammtem 
Reiche die Gebühr zu beobachten; '- ’ 


$. 

Dergleichen Reichekriege, ſodann nach Zhlt der Rellelamidhes, der Exe⸗ 
kutionsordnung und Inftrumenti Pacis geführet, auch die. von Uns und dem Reich ih 
gleicher Anzahl beider Religionen zu beftellende Generalitaͤt, ſamt den ebenfalls in gläicher 

€] Ans 
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Anzahl von beiden Religionen zu ernennenden Kriegsrathedireftoren und Raͤthen ſowohl, 
als das ganze Kriegsheer in Unfere und des Reichs Pflichten genommen merden fole, mie 
ſolches alles die auf folhe Meichsfriegsfälle ergangenen Reichsſchluͤſſe erfordern und mit 
ſich bringen. : 

F§. 4. 

Dagegen wollen Wir Unſerm eigenen Kriegsrath und Generalitaͤt nicht geſtatten, 
wider die Reichs⸗ und Kreisverfaſſung eigenen Gefallens das Marſchweſen anzuordnen, 
jemanden von derlei gemeinen Laften zu entbürden , fich einer eigenmächtigen Kognition 
über die Kontreband = oder andere Kommerzienhändel anzumaßen, über die Neichefes 
flungen zu difponiren, oder der Keichsgeneralität einfeitige Verhaltungsbefehle zuzuſchicken. 


% 5 
Mo mir aber des Reichs wegen angegriffen würden, mögen Wir Uns aller dem 
Reiche unnachtheiligen Hilfe gebrauchen. 


§. 6 

Jedoch follen und wollen Wir tweder in waͤhrendem folhen Reichskriege, noch auch 
fonft in der Kurfürften, Fuͤrſten und Stände Landen und Gebiete, auch reichsritterſchaft⸗ 
lichen Orten und Gütern einige Feflungen von neuem anlegen oder bauen, noch auch jer: 
fallene oder alte wieder erneuern, vielmeniger andern folhes geftatten oder zulaffen, im— 
maßen diefes allein die Landesherrn, nach den Reichsſatzungen, in ihren territorüis zu thun 
befugt und berechtiget find. Dagegen wollen Wir auch dort, wo einmal eine Seftung 
von Reichswegen befest, und mit einem ftändigen Gouvernement verfehen war, folche 
unter Feinerlei Vorwand ohne Binwilligung der Kurfürften, Sürften und Stände 
räumen und eingehen laffen, noch weniger aber zugeben, daß der fonftige Grund: 
eigenthümer fich eigenmächtig in den Beſitz der Seftungswerke fee, oder folche wohl 
gar demolire, 

F. 7. 

Desgleichen ſollen und wollen Wir auch, ohne vorgedachten Konſens der Kurfuͤr⸗ 
ften, Bürften und Stände des Reichs, Feine Werbung im Neich anftellen, noch einiges 
Kriegesvolf ins Reich führen oder führen laffen ; fondern, da von einem oder mehr 
Ständen des Reichs ein fremdes Kriegsvolf in oder durch das Reich, wem fie auch ge: 
hören, unter was Schein und Vorwand es immer feyn mögte, vegen den muͤnſter⸗ und 
osnabruͤckiſchen Friedensſchluß gefuͤhrt wuͤrde, daſſelbe wollen Wir mit Ernſt abſchaffen, 
Gewalt mit Gewalt hintertreiben, und dem Beleidigten Hilfe, Handbiet- und Kettungs- 
mittel kraͤftiglich widerfahren, und nach Inhalte der Reichsſatzungen und Exekutions— 
ordnüng gedeihen, ; 

⸗ 8 

Und das Kriegsvolf, ohne Kurfürften, Zürften und Stände Borwiffen und Bes 
willigung, außerhalb des Reichs nicht führen, fondern zu defielben Defenfion und Rettung 
‚der bedrangten Stände gebrauchen, und überhaupt die von dem Reiche gefchebene Geld: 
oder Truppenbewilligung zu einem andern Zwecke, und gegen andere, als wozu und 
gegen welche fie gefchehen, nicht anwenden laffen. 


d. 9 
Wir wollen auch Feine Einquartirung im Keihe, ohne vorgehende Einwilligung 
der gefammten Kurfürften,, Bürften und Stände, audfchreiben oder machen, auch über 
das zu Feiner Zeit einen Stand des Reichs mit Einquartirungen, Mufterplägen, Durch: 
jügen und dergleichen Kriegsbefchwerden wider die Reichskonſtitutionen ſelbſt belegen, noch 
durch Jemand anders beſchweren laſſen. 


§. 10. 
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§. 10. 
Beſonders ſollen und wollen Wir den Ort, woſelbſt Unſer und des Reichs Kam⸗ 
mergericht ſich befindet, von dem Naturalquartierslaſte, gegen einen billigmäkigen Erſatz 
an die,dabei Intereſſirten, in Zukunft jederzeit frei erhalten. 


$. 11. 

Sodann follen und wollen Wir auch feine verbindliche Praͤliminar⸗, weniger Haupt 
Briedenstraftaten, ohne Zuthun und Mitberoilligung Kurfürſten, Sürften und Etände des 
Reichs, vornehmen, meniger jchließen, es waͤte Dann, daß eine wahre und wirkliche eitende 
Noth ein folhes nicht geſtatte, welchenfalls Wir twenigftens einstogil, bis die Sache an das 
geſammte eich gebracht werden kann, des furfürfilichen Kollegii Einwilligung einholen 
wollen, ehe Bir Uns in etwas Verbindliches einlaffen. Sofort wollen Wir auch gedachte 
Kurfürften, Bürften und Stände des Reichs bei den Friedenshandlungen ihres Deputa⸗ 
tions⸗ und Bewirkungsrechts fich ungefchmälert gebrauchen, und Ihnen daran feinen Ein: 
trag gefchehen laffen, alio, daß zwifchen Unferer Geſandtſchaft und den Keichsdeputirten 
der auf Reichs- und andern Deputationstägen herfömmliche modus tractandi beobachtet, 
foviel aber die Kongreffe mit Alliirren und andern ausmärtigen, befonders der Mächte, mit 
denen man im Kriege befangen gewefen, Gefandten betrift, die Keichsdeputirten zu felbis 
gem unweigerlich zugelaflen, und ohne deten Zuziehung nichts verabhandelt, weniger von 
den Unfrigen unternommen werde, die Reichsdeputirten zu vertreten. Im Gall aber Uns 
Kurfürften, Bürften und Stände zur Sriedenshandiung Vollmacht ertheilen würden, wie 
ihnen allerdings frei fteht; fo follen und wollen Wir fothane Vollmachten weiterd nicht 
erftrecfen noch gebrauchen , als deren woͤrtlicher Derftand mit fi bringt. Jedoch foll den 
Aurfürften, Sürften und Ständen andurch unbenommen fepn, wegen ihrer befördern 
in die Sriedenshandlung Einfluß babenden Angelegenheiten, ihre eigene Gefandte zu 
ſchicken, welche alsdann bei den Traktaren ohne Widerrede oder fonftige Sinderniß 
zusulaffen wären, 

$. 12. 

Dir follen und wollen auch bei erfolgendem Frieden ernftlich daran feyn , Damit das 
von dem Feinde im Reich offupirte, oder in Ecclefiaficis & Politicis geänderte, zu der 
‚bedrückten Stände und deren Unterthanen Konfolation, in den alten, den Reichsfunda— 
mentalgefegen und den Friedensfchlüffen (worunter doch die augsburgiſchen Konfeffiong- 
verwandte den riswilifhen Frieden nicht verſtanden haben wollen, die Katholifchen aber 
fothane Refervation an feinen Ort ausgeftellt. ſeyn laſſen) gemäßen Stand reſtituitet werde, 


§. 1% 
Abfonderlih aber follen und wollen Wir dasjenige, mas zu Münfter und Osna⸗ 
-brüct gehandelt und befchloffen worden, unverbrüchlich halten, dawider weder für Uns 
etwas vornehmen, noch andern dergleichen zu thun geftatten, wodurch biefer allgemeine 
immermwährende Sriede und wahre auftichtige Sreundfchaft gefränfer, berrübet oder ges 
brochen werde. 
$. 14 
Und obgleich in dem Infrumento Pacis und den Reichskonſtitutionen zu Genüge 
verfeben ift, wie weit einem’ Stande oder Angefeffenen des Reichs erlauber ſey, ſich 
bei auswärtigen Maͤchten in Rriegdienfte zu begeben oder einzulafjen , wobei es auch 
ferner ohne Nachtheil der Landesgefege zu verbleiben har; fo wollen Wir doch in 
der reichsväterlichen Abſicht, damit das Reich der dienftfähigen Mannſchaft nicht 
eneblöfer werde, für die Zukunft keinesweges geftarten, daß ohne Unfere und der 
Rurfürften, Sürften und Stände förmliche Bewilligung jenen Mächten; die nicht 
felbft anfehnliche Reichslande befizen, eine Werbung im Reiche zugelaſſen oder nach: 
geſehen, vielweniger die Staͤnde des Reichs oder deſſen Angehoͤrige mit Verſammlung / 
[€] a Durch: 
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Durchfuhr und Einquartierung der geworbenen Mannſchaft, oder mir Muſterplaͤtzen 
„und dergleichen auf irgend eine Art beſchweret, oder fonft in einige Weege wider die 
Reichstonftirurionen und das Infrumentum Pacis verfahren werde. 


§. 15. 

Mithin follen Unfere eigene fomohl,. ald Unſere etwa habende Huͤlfsvoͤlker, des: 
gleichen beträchtliche durch bewafnete Mannſchaft eskortirte Rekrutentranſporte, 
nicht anderſt als nach vorhergehender gewoͤhnlicher Requiſition, durch der Kurfürften und 
Stände Lande einen unſchaͤdlichen Durchzug nehmen, und für dieſelben fuͤrohin Feine 
etappenmäßige Verpflegung gefordert werden; fondern es follen folche beiderlei Voͤlker 
im Marfch und im Felde für den landläufigen Preis, und durch ihr eigenes Kommiffariat 
leben, mithin alles nöthige und vom fand anfchaffende baar bezahlen. 


$. 16. 

Es follen alfo die Voͤlker bei Quartieren und Stationen in der Stände Landen 
alleinig Dach und Bach, und Feinesmegs einige Derpflegung ſich anweifen laffen, fo fic) 
‚gleichfalls auf die Generalität, Artillerie, das Kommiffariat und Seldfanzleien, auch von 
"Rriegs = und Sriedenszeiten, verfteht ; 


§. 17% 

Welches alles damit in Begebenheiten befolget werden Prem von wegen der durch⸗ 
ziehenden Völker genugfame Sicherheit und annehmliche Buͤrgſchaft, mittels hinlängtich 
‚angefeffener Wechsler und Kaufleute in Reichsftädten gegeben werden folle, wie bereits 
in den Reichsfonftitutionen verfehen , oder fih mit den damit betreffenden Ständen in 
Faͤllen zu vergleichen. 

18 

Und nachdem auch jesumeil-verfchiedene Immediatfürftenthümer, Stifter, Graf- 
und Herrihaften, ohne einiges Recht und Befugniß, mit Einquartirung und ‚andern 
Kriegsungelegenheiten höchft befchweret werden, und daher des fo theuer ernorbenen Frie⸗ 
densſchluſſes in nichts genießen moͤgen, vielmehr dem Reich entzogen, und gleichſam zu 
Mediatſtaͤnden gemacht werden wollen; als verſprechen Wir nicht allein durch eifrige 
Interpoſition die Abſtellung zu befördern, fondern auch vermoͤge der Reichskonſtitutionen, 
bei den nächft angefeffenen Kreisftänden die Vorfehung zu thun, daß ermeldten uninittef- 
baren Fürftenthümern, Stiftern, Graf⸗ und Herrſchaften kraͤftiglich Affiftirer , und fie bei 
ihrer zuftehenden Sjmmedietät per omnia gelaffen werden. 


19, 

Dei welchem allem Wir Kurfürften, Zürften und Stände (die freie. Keichsrittere 
fchaft mitbegriffen ) fammt deren allerfeits Landen, Leuten und Unterthanen nad Vermö— 
gen ſchuͤzen, manuteniren und handhaben, und damider in Feinesiei Weiſe beſchweren 
laffen wollen, 


Arrtıcuvıvug V. 


. 1. 


Mir follen und tollen auch die. Kurfürften und andere des heiligen römifchen. Reichs 
Stände mit Kanzleigeldern, Nachreifen, —— und init ohne Noth * — 
noch beſchweren; 
§. 2. 


Auch in zugelaſſenen nothduͤrſtigen unverzuͤglichen Ballen die Steuern und der- 
gleihen An: und Auflagen, e8 fen zu Kriegs = oder Friedenszeiten, anderft nicht als mit 
Rathe, Wiften und Verwilligung der ——— Fuͤrſten und Staͤnde auf allgemei⸗ 
nen Reichstaͤgen anſetzen; 

§. 3. 
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8. 3 
Dieſelben in den dazu beſtimmten Legſtaͤdten, durch die von den Kreiſen dahin 
verordneten Bediente empfangen laſſen, und daran ſeyn, damit der Ruͤckſtand von den 
vorhin bewilligten Reichsſteuern eingetrieben, 


§. 4. 
Und von den Reichspfennigmeiſtern oder Reichskaſſirern, denen ſolchen Falls die 
Erhebung und Zuſammenbringung der in den Legſtaͤdten eingegangenen Geldet, den 
Keichsgefegen und Verfaffungen gemäß, ohne Eintrag zu überlaflen, jedesmal dem Reiche, 
oder wen daffeibe bei der Vermilligung zur Aufnahme folder Rechnungen verordnen wird, 
aufden fodann fürwährenden, oder da felbiger Zeit feiner wäre, den naͤchſt darauf folgen: 
den Reichstag, wenn es nicht Anlagen betrift, welche zu eines römifhen Kaifers oder 
fonft jemandes freier Difpofition vermilliget worden, richtige Rechnung gethan werde; 


5 
Auch die von den Neichsftänden eingemilligten Steuern und Hilfen su Feinem 
andern Ende, als dazu fie gerilliget worden, anwenden. 


$. 6, 
Wollen auch weder Uns felbft mit Unfern Erblanden des Beitrags zu den vom 
Reiche vermilligten Hilfen und Anlagen entziehen ; 


$. 7 
Noch auch geftatten, daß ein Stand, welcher feflionem & votum bei Reiche: 
konventen hat, von folhen Reichshilfen und Anlagen, unter mas Vorwande ſolches gefches 
hen möge, ſich befreiungsmweife erimire , oder von Uns oder fonft jemanden inners oder 
außerhalb des Reichs auf einigerlei Weiſe eximiret werde, 


. F§. 8. 
So wollen Wir auch niemanden Aſſignationen auf Reichskreiſe oder Stände wider 
deren Willen ausftellen, Feine Kompenfationen, ohne des Reichs Bewilligung, am wenig. 
ſten mit den Reichs⸗, ſodann Unfern oder andern Privatgeldern oder Schulden geitatten ; 


d§. 9 
Auch felbft Feine Eremtionen oder Moderationen der Anfchläge und Matrikel, ohne 
Vorwiſſen und Verwilligung der Kurfürften, Bürften und Stände des Reichs, ertheilen; 


$, 10. 

Sondern vielmehr daran ſeyn, dag der Pundtus redintegrationis circulorum , 
moderationis matricule & persquationis, und überhaupt die Eremtionsirrungen , im 
Reich aufgemeinem Keichss oder. einem abfonderlihen Moderationstage rechtmäßig und 
förderlichit vorgenommen und erörtert, 


§. 11. 
Auch im übrigen jeder Stand zu Leiſtung feiner Schuldigkeit angehalten, und 
wider die Conrumaces vermöge der Erefutionsordnung verfahren werde, 


Arrtıcurvus VL 


6 Is 
Mir mollen und follen auch für Uns felbft, als ermählter roͤmiſcher Kaifer in ded Reichs 
Händeln Fein Buͤndniß oder Einigung mit andern in» oder außerhalb des Reihe machen; 
Mir haben dann zuvor der Kurfürften,, Bürften und Stände Bewilligung auf einem 
Reichstage hierzu erlanget; 


[DI §. 2. 
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§. 2 
Da aber Salus publica & utilitas eine mehrere Befchleunigung erfordert, da follen 
und wollen Air aller Kurfürften ſaͤmmtliche Einwilligung zu gelegener Zeit und Mahlſtatt, 
und zwar auf einer Kollegialjufammenfunft, und nicht durch abfonderlihe Erklärungen, 
bis man zu einer gemeinen Neichsberathfchlagung kommen kann, mie fonft in allen andern 
des Reichs Sicherheit und Statum publicum Fonzernirenden Sachen , alſo auch vor: 
nehmlich in diefer, zuvor erlangen. : 


§. 3 ' 

Wenn Wir auch) Fünftig Unferer eigenen Lande halber einige Vuͤndniß machen 

wuͤrden; fo foll folches anderer Geftalt nicht geſchehen, als unbefchädiget des Reichs, und 
nach Inhalte des Inftrumenti pacis. 


$. 4 

So viel aber die Stände des Reichs belanget, fol denfelben allen und jeden das 
Recht, Buͤndniß unter fih und mit Ausmärtigen zu ihrer Sicherheit und Wohlfahrt zu 
machen, dergeftalt frei bleiben, daß ſolche Bündnif nicht wider den regierenden tömijchen 
Kaifer und das Keich, noch wider Uns, den allgemeinen Landfrieden, auch münfter > und 
osnabruͤckiſchen Sriedensfchluß fey, und dag dieß alles nach Laut deffelben und unverlegt 
des Eides gefchehe, womit ein jeder Stand dem regierenden römifchen Kaifer und dem 
heiligen römifchen Reiche verwandt ift; 


§. 5. 
Daß auch die von fremden Potentaten begehrende Hilfe alſo und nicht anders 
begehret werde, noch gethan ſey, dann daß dadurch dem Reiche keine Gefahr noch Schar 
den zuwachſen moͤge. 


Artıcurvus VI. 


§. 1. 


Ferner follen und wollen Wir ein ausführliches Reichsqutachten darüber erfordern, 
wie die vorhandenen und immictels Eräftigft aufrecht zu erbaltenden Reichspolizeiz 
ordnungen zu verbeffern, und den igigen Zeitumftinden näher anzupaffen, auch wie 
zur möglichften VDerbefferung der zu Waffer und Lande zum Wohl des Reichs, der 
Stände und Unterthanen Beften zu befördernden Rommerzien des Reichs durch ges 
meinfame, den Verbältniffen Deutſchlands allenthalben angemefjene Maaßregeln zu 
gelangen ſey. Inſonderheit wollen Wir den für Deutſchland wichtigen Buchhandel | 
nicht aufer Acht laffen, fondern das obgedachte Reichsgurachten auch darüber erjtarten 
laſſen, wie fern diefer Sandlungszweig duch die völlige Unterdrückung des Nach— 
druckes, und durch die SGerftellung billiger Druckpreife von dem igigen Verfalle zu 
retten ſey; 2 
F. 2 

Auch wie die Handlung treibenden Städte überhaupt, alfo infonderheit die vor 
andern zum gemeinen Beften zur See trafiquirenden Städte Lübef, Bremen und Han: 
burg bei ihrer Schiffahrt und Handlung, Rechten und Sreiheiten dem Inftrumento pacis 
gemäß erhalten und Eräftigft fchügen ; 


§. 2 
Keines Weegs auch jemanden einige Privilegia auf Monopolia, es gefchehe folches 
bei Kauf, Handel, Manufakturen, Künften und andern in das Poliseiteefen einfaufenden 
Sachen, oder wie es fonft Namen haben möge, ertheilen, fondern da, dergleichen erhals 
ten, diefelben als den Neichsfagungen zumider, abthun und aufheben. 
5. 4 
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Woneben Wir fürohin Feinerfei von Unfern Vorfahren zu ertheifen nicht herges 
brachte Privilegia, fo der Kurfürften, Fürften und Stände in Dero i errors zuſtehen⸗ 
den Polizeimefen und gleichfalls hergebrachten Gerechtfamen in einigerfei Weeg vorgreifen, 
ertheilen, noch die etwa bereits ertheilten erneuern follen noch wollen. 


%. 5 
Denn auch in den benachbarten Landen die Durch= oder Einfuhr und Verhandlung 
der im Reiche gefertigten Manufafturen und-guter aufrichtiger IBaaren verboten find, oder 
verboten werden follten, meil folches der SSreiheit der Kommerzien zuwider, fo follen und | 
wollen Wir Uns deffen Abftellung angelegen ſeyn laffen,, im Widrigen aber Die Bors 
fehung thun, daß andere Waaren hinwieder aus ermeldten Landen ins Reich zu bringen 
gleichergeſtalt nicht zugelaffen ſeyn fol. 


Artıcurus VIE 
F. 7 


—* 


Mir follen und wollen auch infonderheit, diemeil die deutſche Nation und das heilige 
tömifhe Reich zu Waſſer und Lande zum höchften damit befhweret, nun hinführo, jedoch 
unbefchädigt der vor Aufrichtung weiland Kaifers Karl VI. Wahlfapitulation mit Beob⸗ 
achtung der zu felbiger Zeit erforderlihen Nequifiten, gemilligter und von Unierm Vor—⸗ 
fahren, roͤmiſchen Kaifern, abfonderlich den Kurfürften des Reichs ertheilten und in Ob⸗ 
fervanz gebrachten Zollkonzeſſionen, Prorogationen und Perpetuationen, feinen Zoll von 
neuem geben, noch einige alte erhöhen oder prorögiren, weniger von einem Ort oder Bes 
zirfe zum andern, meiters als ſich gebühret, und rechtmäßig hergebracht, erftrecken oder 
verlegen laffen, auch für Uns felbft feinen auftichten, erhöhen oder prorogiren; 


§. 2% 

Es fen dann nicht allein mit. aller und jeder Kurfürften Wiffen und Willen, Zus 
faffen und Kollegiafrache durch einhelligen Schluß alfo in diefem Stücke verfahren, daß 
feines Kurfügften Widerrede oder Diffens Dagegen und dergejlalt alle und jede in Dero 
Kollegialfiimmen einmüthig ſeyn, maßen diesfalls die Majora nicht zu attendiren, und 
ohne die Unanimia nichts zu Stande zu bringen; 


%. 3. 

Sondern auch die intereffirten benachbarten Kreife und befonders derjenige ‚in 
welchem der neue Zoll aufgerichtet, oder ein alter erhöhet, transferiret, prorögiret oder 
perpetuiret werden will, darüber gehöret, deren dawider habende Bedenken und Beſchwer⸗ 
den von Uns und den gefammten Kurfürften gebührend erwogen , und nach befundener 
Billigkeit beobachtet werden, 


§. 4. 

Gleichergeſtalt ſolen und wollen Wir auch allen denjenigen, ſo um neue Zoͤlle, es 
ſey gleich zu Waſſer oder Lande, oder der alten Verlegung und Erhöhung; oder auch 
um Prorsgation folcher Erhoͤhung anhalten werden, feine Bertröftung oder Promotos 
zialfchreiben an die Kurfürften geben noch ausgehen laffen, fondern diefelben fchlechterdingen 
einer Kollegialserfammlung der Kurfürsten zu erwarten, erinnern, oder bei verfammeltem 
Reichstage diefelben ans Eurfürftliche Kollegium verweifen 5 


$. 5. 
Und neben dem Furfürftfichen Kollegio jedesmal dahin fehen, damit durch die ers 
theifenden neuen Zöle und Konzeflionen andere Kurfürften, Rürften und Stände in ihren 
vorhin habenden Zoleinfünften und Rechten Feine Verringerung / Nachtheil oder Schaden 


‚iu leiden haben ; B 
[98] 2 8. 6. 
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% 6, 

Auch weder am Rhein, noch fonft einigem fchiffbaren Strom im heiligen Reiche 
einige armirte Schiffsausläger, Lizenten und andere ungewöhnliche Eraftionen, oder was 
fonft zu Sperr- und Verhinderung der Kommerzien, vornehmlich aber den rheiniſchen 
und andern Kurfürften, Bürften und Ständen des Reichs zum Schaden und Schmälerung 
ihrer hohen Regalien und anderer Gerechtigkeiten und Herkommens gereichig, verftatten 
oder zulaffen. 

F§. 7 

Derentmegen IBir dann auch nicht zugeben wollen, daß, wo ein in den Rhein oder 
andern fhiffbaren Strom gehender Fluß weiters fchiffreich gemacht werden koͤnnte, ſolches 
durch eines oder andern angelegenen Standes darauf eigennügig vorgenommenen hinders 
lichen Bau vermehret werde. Sondern e8 follen folche Gebäude zu Befoͤrderung des ges 
meinen IBefeng mwenigftens alfo eingerichtet werden , daß die Schiffe ungehindert aufs und 
abfommen fönnen, und alfo der von Gott verliehenen ftattlihen Gelegenheit und Benefi— 
zirung der Natur feibft, ein Stand weniger nicht als der andere, nad) Recht und Billige 
Feit fich gebrauchen möge, 


4 8 
Auf den Fall auch einer oder mehrere, weß Standes oder Weſens er oder die 
wären , einige neuen Zölle oder eines alten Verlegung , Erfteigerung oder Prorogation 
in ihren Kur= und Fürftenthümern, Graf: und Herrſchaften und Gebieten, zu Waſſer 
und Sande, in Auf: und Abführen, für fich felbft, ohne der vorigen römifchen Kaifer und 
des furfürfttichen Kollegii Bewilligung und damaligen Requifiten, angeftellet und aufges 
feget hätten, oder fünftiglich anders, als obgemeldt, anftellen oder auffegen mürden ; 


§. 9 

Oder, falls auch Jemand diejenigen Zollsfongeffionen, fo er von einem römifchen 
Kaifer und den Kurfürften auf fih und feine Leibeserben erlanget, hernach ohne ihr der 
Rurfürften Bewillig- und Beobachtung gehdriger Nequifiten, auf andere Erben oder 
Beſitzer hätte ertendiren und erweitern laffen, den oder diefelben, fobald Wir deffen von 
Uns feldft in Erfahrung fommen, oder von andern Anzeige davon empfangen, wollen Wir 
durch mandara fine claufula und andere behörige nothdürftige Rechtsmittel, «uch fonft in 
alle andere mögliche Weege abhalten, und was alfo vorgenommen, oder fonft von Jemand 
anderft wider dergleichen auf die ehelichen Leibeserben und Nachfommen allein reftringirte 
Konzefiion ſich angemaßet worden, gänzlich abthun und kaſſiren; 


$. 10, 
Auch nicht geftatten, daß hinführo Jemand de lacto und eignen Dornehmens neue 
Zölle anftellen, für fich diefelben verlegen, erhöhen oder fih deren gebrauchen und anneh: 
men möge. 
ü. 11. 


Menn auch einige, fie fenen gleich unmittelbar oder mittelbar dem Meich unters 
worfen, fi unterftanden haben, und noch unterftehen follten, unter ihren Thoren, oder 
fonft andern Orten, in und vor den Städten, die ein-, aus: und durchgehenden Waaren, 
Getraide, Wein, Salz, Viehe und anderes mit gewiſſem Auffchlage, unter dem Namen 
Akzis, Umgeld, Niederlage, Stand= und Marktrecht, Pforten, Brücken, und Weeg⸗, 
Kaufhaus:, Kent:, Pflafter =, Steinfuhren= und Zentogelder, Multerfteuer und andern 
dergleichen Impoſten zu beſchweren, welches in dem Effekt und Nachfolge für nichts 
anders, als einen neuen Zoll, ja oftmals weit höher zu halten, und den benachbarten Kurs 
fürften, Bürften und Ständen, deren Landen, Leuten und Unterthanen, auch dem ge: 
meinen Kauf: und Handelsmanne zu nicht geringem Schaden und Ungelegenheit gereichig, 

auch 
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auch der Freiheit der Kommerzien, des Handels und Wandels zu Waſſer und Lande 
ſchnurſtraks zuwider; fo follen und wollen Wir bald bei Eintretung Unſrer Kegierung hier 
über gewiſſe Information einziehen lafien, auch, worin folhe unzulaͤßige Beſchwerungen 
und Mißbräuche beſtehen, von den benachbarten Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen Nach⸗ 
richt erfordern ; 

$. 12% 

Und dann diefefben, wie nicht weniger am Rhein und andern ſchiffbaren Stroͤmen 
auch Häfen, geklagte neuerlich und zur Ungebühr vor und unter währendem dreifigiährigen 
deutfchen Kriege oder nachher aufgerichtete und erhöhte Zölle und Ligenten, auch ungebühr: 
Yiche, wider das. Herfommen, auch alte und neue Verträge laufende Öeleitsgelder aller Orte 
ohne Verzug abitellen und aufheben, auch gegen die Uebertreter gebührenden Ernites 
Einſehen thun, imgleichen Unferm Faiferlichen Biffale gegen diefelben auf vorgemeldte von 
Uns eingezogene Information, oder auf eines oder andern hierunter beſchehenen Denune 
ziation, mit oder ohne des Denunzianten Zuthun, fchleunigft zu verfahren anbefehlen. 


% 1% 

Seftalten auch jeder Kurfürft, Fuͤrſt und Stand, fo fih der habenden Zollgereche 
tigfeit misbrauchet, und diefe mehr oder weiter , als er befugt, erſtrecket oder erhöhet, 
oder noch führohtn und ing Fünftige erhöhen und erftrecfen würde, diefer mit deren That 
felbft, wenn er nicht alsbald folchen Erzeß, auf zuvor gefchehene Erinnerung der Freisaus- 
fchreibenden Bürften, mit Ernft abftellen würde, folang ein folher Kurfürft, Bürft oder 
Stand im Leben ſeyn würde, und eine Kommunität auf dreißig Jahre, wirklich verfallen 
und vermirfet, und derentwegen a competente judice alsbald ad declarationem gefihritten 
merden ; 

§. 14. 

Es auch in obigem allem eine gleiche Meinung und Verſtand haben fol, wenn 

ſchon der Ubertreter Fein Immediat-, fondern ein mittelbarer Landſtand wäre ; 


§. 15. 
Mit diefer weitern Erläuterung, daß, wenn einer aus den Freisausfchreibenden 
Bürften mit Mißbrauchung der Zollskonzeffion felbft intereflirt wäre, die Ermahnung dem 
andern mitausfchreibenden Fürften.obliegen, im Ball aber beide intereffirt wären, oder ihe 
Amt darunter zu beobachten unterließen , folche Ermahnung den andern Ständen des 
Kreifes zuftehen, oder auch, da derjenige, fo auf obige Weiſe die Zollfonzeffionen mis— 
brauchet, fich etwa noch zur Zeit eigentlich ju feinem Kreife hielte, den benachbarten das 
durch Befchwerde leidenden und ſolcher Gejtalt dabei intereffirten Ständen gebühren foll. 


g. 16. 
Und foll darneben einem jeden Kurfürften, Fürften und Stande (die freie Reichs⸗ 
ritterſchaft mitbegriffen) erlaubt fenn, fich und die Seinigen folher Beſchwerden felbft, fo 
gut, er kann, zu erledigen und zu befreien. 


17. 

Dieweil fi) aber zufrägt, daß zwar der Name des Zolls bisweilen nicht gebraucht, 
fondern unter dem Mißbrauch und Präterre einer Niederlage, Lizent, Stapelgerechtige 
feit, oder fonft von den auf: und abfahrenden Schiffen und Waaren, eben foviel, als 
wenn es ein rechter Zoll wäre, erhoben, auch der Handlung und Schiffahrt durch unges 
bührliches und abgendthigtes Aus und Eintaden, Ausſchiffen und Ausfchütten des Getrei⸗ 
des und andrer Güter oder Konfumtibilien merflihe große Beſchwer⸗ und Verhinderung 
verurfachet und zugefüget wird ; fo follen alle und jede dergleichen fowohl unter waͤhrendem 
Krieg als vor und nach demfelben, auf allen Strömen und khiffbaren _— TEEN 
ohne Unterſchied, neuerlich anmaßende, vornehmen, 


[€ 8 
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18. 

Und in Summe alle ohne die zu felbiger Zeit erforderlichen Kequifite ausgebrachte, 
hinführo aber ohne ordentliche einhellige Bewilligung des furfürftlichen Kollegii, auch ob» 
gedachte von neuem feftgefegte Erforderniffe ausbringende Zollkonzeſſionen oder fonft ein- 
und andern Orts jegt und ins Fünitige für fich unternehmende Ufurpationen forhaner Auf 
lagen, unter was Schein und Namen auch diefelben erhalten worden, oder eigenen Ge: 
walts und Willens durchzuführen gefucht werden mögen, null und nichtig feyn. 


$. 19 

Dergleichen aud) von Ung Niemanden, von mas Würden oder Etand aud) der 
oder dieſelben feyn, ohne Oblauts des Furfürftlichen Kollegii Konfens und Einwilligung 
ertheilt werden ; 

$, 20, 

Auch einem jedweden des heiligen Reichs Kurfürften, Bürften und Stände, welcher 
ſich damit befchtweret findet, frei und bevorſtehen, fich folcher Befchwerung, fo gut er Fann, 
ſelbſt zu entheben. 

6, ar 

Doc foll denjenigen Privilegien , welche Kurfürften, Fuͤrſten und Stände des 
Reichs (die freie Reichsritterſchaft mit eingefchloffen ) von weiland den vorgeweſenen roͤmi⸗ 
fhen Königen oder Kaifern zur Zeit, da der Furfürftliche Konfens per pacta & capitulationes 
noch nicht alfo eingeführet oder nöthig gemefen , rechtmäßig erlangt, oder fonft ruhiglich 
hergebracht, hierdurch nichts präjudiciret oder benommen, fondern von römifchen Kaifern 
auf gebührendes Anfuchen fonfirmirt, und die Stände dabei ohne Eintrag märmiglich ges 
laffen, und auf deren Anrufen nachdrücklich gefchüget ; 


$. 22. 

Alle unrechtmäßige Zölle, Stapel und Niederlage abet ſowohl auf dem Lande als 
aufden Strömen, oder — Misbraͤuche, da einige waͤren, gleich kaſſiret und ab⸗ 
gethan; 

$. 23. 

Und inskuͤnftige ganz keine Privilegien auf Stapelgerechtigkeit mehr ertheilet werden, 
es geſchehe dann erſtbeſagtermaßen mit einmuͤthigem Kollegialrath und Bewilligung der 
ſaͤmtlichen Kurfuͤrſten. 

§. 24. 

Und nachdem vormals die Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde an Dero an ſchiffbaren 
Stroͤmen und ſonſt habenden Zoͤllen mit vielen und groſſen Zollbefreiungen über ihre Freiheit 
und Herkommen, oftmals durch Befoͤrderungsbriefe, auch Exemtionsbefehle, und zum 
Präjudiz der Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände, Zollgerechtigkeiten, ertheilte Privilegien 
und in andre Weege erfucht und beſchweret worden; fo follen und wollen Wir folches als 
unerträglich abftellen, fürfommen, und zumal.nicht verhängen noch zulaſſen, forthin mehr 
zu üben noch zu gefchehen ; 

d. 25 

Auch Feine Eremtionsprivifegien mehr ertheifen, und die, fo dawider ohne Konfens 

des Furfürfilichen Kollegii bei vorigen Kriegen ertheilt worden, follen kaflirt und ab feyn. 


$. 26. 

Auch follen und wollen Wir diejenigen Stände, denen von unfern Vorfahren 
tömiichen. Kaifern, mit Bermilligung des Reichs Kurfürften, mit diefer Maaß und Vor⸗ 
behaltung entweder neue Zölle gegeben, oder die alten erhöhet oder prorogiret worden, 
anbalten, daß fie, mehrgedachte Kurfürften,, deren Gefandte und Raͤthe, und deren 
Wittwen und Erben bei ihrem Eins und Abzuge, wie auch ihre Unterthanen, Diener, zu⸗ 

gewandte 


# 
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gewandie und andre gefreite Perſonen, auch derſelben Haab und Güter mit ſolchen von 
neuen gegebenen, erhoͤheten oder prorogirten Zoͤllen nicht beſchweren, ſondern an allen und 

jeden Orten ihrer Fürſtenthumer und Lande mit ihren Waaren und Gütern zollfret durch 

paflıren, verfahren und treiben laffen, fi auch fonft der Zollerhöhungen halber gemiffer 

vorgefchriebener Maaß verhalten, und darüber vermitteld eines fonderbaren verglichenen 

Meverfes gegen die Kurfürften Fräftiglich verbinden ſollen, die aber folche Keverfe noch 

nicht von fich gegeben, mit allem Ernfte, auch bei Verluſt des Fonzedirten Privilegiums, 

dahin erinnern und anhalten, fih hierinn der Schuldigfeit zu bequemen, und angeregten 

Revers ohne längern Verzug heraus zu geben, und den Kurfürfien einzuhändigen. 


§. 27. 


Denen aber, fo insfünftige obbefchriebenermaffen neue Zoͤlle, oder der alten Ers 
-fleigerung oder Prorogation erhalten werden, mollen Wir vor Herausgebung folcher 
Reverſe Unſre Faiferliche Konzeſſionen keinesweges ausfertigen noch eriheilen laſſen. 


$. 28. 

Damit man auch üuͤber die hin und wieder im Reiche zu Waſſer und Land eingefuͤhr⸗ 
ten neuen Zölle und der alten Erhöhung neben andern Impoften und Auflagen, ob und 
wie jeder Prätendent dazu’ berechtiget, dejio mehr befländige Information und Nachricht 
haben möge, fo füllen und wollen Wir Uns deffen’ bei jedes Kreifes ausfchreibenden Für: 
ſten unausftellig und baldmoͤglichſt erkundigen , darüber auch eine Spesifilation geben 
taffen ; . 


g 29. 
Wie nicht weniger eine folhe Spesififation oder Information der Sache, auf den 
Ball, da etwan die Freisausfchreibenden Fuͤrſten feibit gegen diefe Verordnung der Zölle 
wegen handeln follten, von den benac;barten und gravirten Ständen ein und annehmen, 
und darauf der Abfhafung und Reduktion halber, wie objteht, wirklich verfahren ; 
“ 
§. 30 | 
Wo dann auch die Kriesausfchreibämter, oder, da felbe dabei intereffiret , die 
nähftvorfigenden Stände der Kreije fchuldig und gehalten fenn follen, Uns alle folche vors 
gehende Zollneuerungen fobald anzuzeigen, um Dagegen von Unjers höchiten Amts wegen 
die Gebühr verhängen zu koͤnnen. 


$. gr. 

Nachdem auch die Billigkeit erfordert, daß Kurfürften, Fuͤrſten und Stände und 
deren Abgeſandte, fo fih auf Reichs-, Kollegial -, Deputationg: und Kreistägen befinden, 
oder alldahin verfügen, ihre an das Ort der anberaumten Zufammenkunft abfchiefende 
Mobilien und Konfumtibilien, ald Wein, Bier, Getreide, Vieh und andre Norhdurft, 
ohne Zoll, Mauth, Auffchlag oder einig andern dergleichen Entgeld, wie es auch Namen 
haben mag, auf Vorweiſung beglaubter und mit ihrer der Kurfürften, Fuͤrſten und 
Stände, oder ihrer Abgefandten Unterfchrift und Inſiegel befräftigter Urfund aller Orte 
in gefamten Reichs: auch Unfern Erblanden ohne Ausnahme paß= und refpektive repafliret, 
zugleich wenn Jemand von diefen ableibete, deren Erben und Nachfolger, imgleichen ans 
geregte Mobilien ohne Zoll, Mauth, Aufſchlag oder anderwärtigen Entgeld zurüc = und 
durchgelaflen werden; als follen und wollen Wir die wirflihe Vorſehung thun, daß dem 
allem nachgelebet, und hierwider Fein Kurfürft, Zürft oder Stand, noch Dero Abge: 
fandte auf einigertei Weife befchreeret, dabei jedoch aller Unterfchleif vermieden werde, 
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%r € 
Den jedesmal vorfallenden Befchwerungen und Mängeln der Münze halber, wenn folche 
in die gefeagebende Gewalt einfchlagen, folen und wollen Wir zum förderlichften mit 
Rath und Einwilligung der Kurfürften, Bürften und Stände des Reihe, nah Maag 
und Ordnung des Reichsabfchiedes de Anno 1603. $. 51. 52. 53. juvorfommen, und in 
‚beftändige Ordnung und Weſen zu ftellen, möglichften Fleiß fürwenden; 


. 2 

Auch zu dem Ende diejenigen Mittel, fo in Reichs - und Deputationsabfchieden 
de Anno 1570, 1571. 1576. 1594. wegen der in jedem Kreife anzulegenden drei oder vier 
Kreismünjftätten, imgleichen wegen der in anno 1603 , und auf vorigen auch nachfolgenden 
Meichstägen beliebten Konformität, inſoweit jest angezogne Reiche: und Deputationsabs 
ſchiede den jekigen Zeiten und dem fünftig in dem Muͤnzweſen zu errichtenden Reichsſchluß 
angemeflen werden Fönnen, fowohl im ganzen römifchen Reiche, als auch mit den Benach⸗ 
barten und befonders der dabei den Kreis- Directoriis aufgetragnen Abftrafung der Konz 
travenienten und Daraus refulticenden höchfinäthigen Abfchaffung der Heckenmuͤnzen durch 
Kurfürften, Bürften und Stände des Keichs in gemein bedacht, in gute Dbacht nehmen; 


$ 3+ 
Und was ferner zuträgliches zu Abtwendnng aller dergleichen Unrichtigfeiten auf fürz 
mährendem, oder Ffünftigen Reichstägen für gut befunden werden mögte, zumal nichts 
unterlaffen, 
4 
Nachdem fodann in den Jahren 1737 und 1738 bei der allgemeinen Reichsverſamm⸗ 
fung wegen SHerftellung des Münjwefens verfchiedenes gehanoelt, und von Karl 71. 
Unferm Borfahren am Reiche, genehmiget worden, theild noch zu erörtern ausgefest iſt; 
als follen und wollen Wir, fobald nach angetretner Unjerer Regierung, mittels eines 
eigends an die Reichsverfammlung zu erlaffenden Rommiffionsdekrers, ernftlih daran 
ſeyn, damit alles und jedes vollends gänzlich zu Stand gelange, mithin Das noch zu bes 
rathfchlagen übrige zu feinem Schluffe beftens befördert, das bereits befchloffene aber eins: 
meil mitteld ausjulaffender Münzverordnungen und dazu gehöriger DBalvationstabellen, 
verfündet, auch allenthalben ohne Unterfchied, und befonders von denjenigen, die fich 
des Münzregals bedienen, genaueft befolget werde. 


$& 5 

Immaſſen Wir dann auch nachdruͤcklichſt darob fenn wollen, daß die Muͤnzproba⸗ 
tiondtäge nicht nur in den Kreifen, mo felbe bisher in Uebung waren, jedoch ohne Abbruch 
der Gerechtfame und Freiheiten eines jeden mitverwandten Kurfürften, Fürften und Stans 
des fortgefest, fondern auch bei denjenigen Kreifen, mo felbige zeither ins Stecken ges 
tathen, wieder in Gang gebracht und ordentlich gehalten werden mögen, befonders aber 
überhaupt darauf halten, daß nah Mafgabe der Altern und jüngern Reichs- Münzords 
nungen, ausländifhe Münzforten in einem höhern Werthe, als nach dem reichsfagungse 
mäßigen Schrot und Korne, in den Reichslanden und im Kandelslaufe geduldet werden. 


d. 6. 

Wir ſollen und wollen auch hinführo ohne Vorwiſſen und abſonderliche Einwilli—⸗ 
gung der Kuriüriten, und Vernehmung auch billige Beobachtung desienigen Kreifes Bes 
denken, darinn der neue Münzftand gefeffen, niemanden, weß Standes oder Aßefens 
der fey, mit Münzfreiheiten oder Münzftätten begaben und begnadigen ; 

I. 7. 
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$. 7. 

Auch wo Wir beftändig befinden, daß diejenigen Stände , denen folhes Regale 
und Privilegium verliehen, daſſelbe der Muͤnzordnung von 1559. und andern zu derfels 
ben Berbefferung erfolgten Reichefonftitutionen zugegen misbrauchen, oder durch andre 
misbrauchen laffen, und fich alfo ihrer Muͤnzgerechtigkeit, ohne fernere Erfanntniß , vers 
luftig gemacht, ihnen mie auch denjenigen , fo ſolches Regale nicht rechtmäßig erhalten, 
oder fonft beftändig hergebracht, daffelbe nicht allein verbieten, und durch die Kreife wider 
fie gebührend verfahren laſſen; 


I. 8 
Sondern auch einen folchen privirten Stand, außer einer allgemeinen Reiches 
verfammlung und der Stände Bewilligung, nicht reftituiren. 


I. 9 
Wie Wir dann auch gegen diejenigen, fo obgedachtermaßen das ihnen zufommende 
Münzregale gegen die Reichskonſtitutionen misbrauchet oder durch andre misbrauchen 
laffen , nebft der Privation gedachten ihres Regals, auch mit der Sufpenfion a Seflione 
& voto (jedoch auf Art und Weile, mie ın dem erften Artikel diefer Kapitulation enthal⸗ 
ten, verfahren, und folchen fuspendirten Stand gleichfalls anderft nicht, als auf einem 
gemeinen Neichdtage, nach gegebener Satisfaftion, reftituiren laſſen, follen und wollen ; 


$... 10; 

Wofern ſich aber dergleichen bei Mediatftänden, und andern, fo dem Reich im- 
mediate nicht, fondern Kurfüriten, Gürften und andern Reichsſtaͤnden unterworfen, be: 
gäbe, alsdann fol duch Dero Landesfürften und Herrn wider fie, wie ſichs gebühret, vers 
fahren, und ſolche Münzgerechtigfeit ihnen gänzlich geleget, Faflıret und ferner nicht ers 
theilet werden, 

§. ım 


Maßen dann Wir auch den mittelbaren Ständen mit dergleichen und andern höhern 
Privilegien ohne Miteinwilligung der Kurfürften und Vernehmung auch billigen Beob⸗ 
achtung felbigen Kreifes Bedenfens, als obgedacht, und der Mitintereflirten, vielweniger 
zu derfelben Abbruch nicht willfahren wollen. 


ARTIıcULUS X 


$. Lu 


Weiters und inſonderheit ſollen und wollen Wir dem heiligen roͤmiſchen Reich und 
deſſen Zugehoͤrungen in⸗ und außerhalb Deutſchlandes nicht allein ohne Wiſſen, Willen 
und Zulaſſen der Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände fämtlich nichts hingeben, verfchreiben, 
verpfänden, verfegen, noch in andre Weege veräußern oder befchweren ; 


6. 2. 
Sondern Uns auch alles deſſen, was etwa zu Exemtion und Abreißung vom Reich 
Urſache geben koͤnnte, infonberheit der erorbitirenden Privilegien und Immunitaͤten ent 
halten ; s 


J 


8. 3. 

Vielmehr aber Uns aufs höchfte bearbeiten, und allen möglichen Fleiß und Ernſt 
fuͤrwenden, dasjenige, ſo davon gekommen, als verpfaͤndete und verfallene Fuͤrſtenthuͤmer, 
Herrſchaften und Lande, auch konfiszirte und unkonfiszirte merkliche Güter, die zum Theile 
in andrer fremden Nationen Hände ungebünrlicher Weiſe ermachfen, zum förderlichften 
wieder dazu zu bringen und zujueignen ; 


(8 ER 
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§. 4 
Die Kurfürften, Fuͤrſten und Stände aber bei den Ihnen verfchriebenen und in= 
habenden Reihepfandfchaften, nad Maafgebung des Inftrumenti Facis ohne Wiederld- 
fung und Wiederrufung zu ſchuͤtzen, und ruhig dabei bis auf andermweite Dergleihung 
jwifchen den römifchen Kaifern und Reichsſtaͤnden bleiben; 


. 5 
In vorfommenden Neichsgrängfcheidungen, auch bei Umtauſchung der Gränz- 
lande, ohne des Reichs und dabei intereffirter Stände Miteinwilligung, nichts vornehmen 
zu laſſen; 
§. 6 
Vornehmlich auch, dieweil vorgefommen, daß etliche anfehnliche dem Reich ange- 
hörige Herrfchaften und Lehen in Italien und fonjt veräußert worden feyn follen, eigents 
lihe Nachforſchung derentwegen anzuftellen, wie es mit folchen Alienationen bewandt, und 
die eingeholten Berichte zur Purfürftlichmainzifhen Kanzlei, um folches zu der übrigen Kurz 
fürften,, Bürften und Stände Wiflenfhaft zu bringen, inner Sahresfrift nach unferm 
Faiferlichen Regierungsantritte an zu rechnen, unfehtbar einzufcicken. 


d. 7. 

Auch in dieſem und obigem allem, mit Rath, Hilf und Beiftande der fammtlichen 
Kurfürften allein , oder nach Gelegenheit der Sache, auch der Fürften und Stände, jeders 
zeit an die Hand zu nehmen, was duch Uns und Sie für rathfam, nuͤtzlich und gut ans 
gefehen und verglichen ſeyn wird, 


9. 8. 

Weil auch dem ritterlihen $ohannitterorden in» und außerhalb des Reichs, ins 
fonderheit bei den hiebevorigen gojährigen niederländifchen Kriegen, ganz; unverfchuldet 
anfehnliche Guͤter entzogen und bisher vorenthalten worden; fo follen Wir folche Reſtitu— 
tion durch guͤtliche Mittel zu beförden Uns angelegen ſeyn laffen, jedoch) dem weſtphaͤliſchen 
Srieden unabbrüdig, und einem jeden an feinen Rechten ohne Präjudiz, 


d. 9. 

Und ob Wir ſelbſt oder die Unſrigen etwas, ſo dem heiligen roͤmiſchen Reiche 
zuſtaͤndig, und nicht verliehen, noch mit einem rechtmaͤßigen Titel bekommen waͤre oder 
wuͤrde, inne hätten, das ſollen und wollen wir bei Unſern ſchuldigen und gethanen Pflich— 
ten demfelben Reich ohne Verzug auf ihr, der Kurfürften, Büren und Stände, Geſin— 
nen mieder au Handen menden. 


6. 10. N 

In alle Wiege föten und wollen Wir Uns angelegen fern laffen, alle dem roͤmi— 

fhen Reich angehörige Lehen und Gerechrigkeiten, in= und aufferhalb Deutichland, und 

fonderlich in Stalien, unter andern nach Maßgabe des Reichsſchluſſes Vom gten Dezember 

1722 aufrecht zu erhalten und derentwegen zu verfügen, daß fie zu begebenden Fällen ge= 

bührlich empfangen und renovirt, auch wider allen unbilligen Gewalt die Lehen und Lchen- 

leute manutenirt und gehandhabet werden ; hingegen nicht zugeben noch gefcheben laffen, 

daß gedachtem Reichsfchluffe durch anderweite, obne des Reichs Wiſſen, Zuchun und 

Genehmigung getroffene Derabredungen erwas entzogen werde, fondern deshalb die_ 
Gerechrfame des Reichs allewegge beobachten und wahrnehmen, 


§. il. 

Da auch Wir deren eins oder mehr Uns angehend befindens fo. wollen Wir 
das oder Lieielben unmeigerlich empfangen, oder wenn das nicht bequemlich geichehen 
Fönnte, deswegen dem Reiche zu deſſen Berficherung gebührenden Revers und Kefognotion 
zuftellen, 

. 13. 
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$. 12. . 

Nicht weniger follen und wollen Wir daran fenn, damit bei allgemeinen Reichsans 
gelegenheiten,, wo zu defien Defenfion eine Reichshilfe vermilliget wird, die. italienifchen 
Vaſallen und Befiger unmittelbarer Allodien, falls lestere nicht etwa in continenti 
ihre Sreiheit nachweifen können, zu der Beihilfe ebenmäßig, mie vormals auch gefchehen, 
angehalten werden. 


Arrtıcurvus XI 


. 1. 
Mir follen und mollen auch die Lehen und Lehenbriefe den Kurfürften, Fürften und 
Ständen des Reichs (die unmittelbare Keichsritterfchaft mitbegriffen) und andern Reiches 
vafallen jedesmal nad) dem vorigen Tenor, in ſoweit nicht die inzwifchen von Seiten ders 
felben vorgefommenen befondern Umftände eine andere Einrichtung erfodern, unmeigerlich 
und aller Kontradiktion ungehindert (als welche zum rechtlichen Austrage zu verweilen) 
widerfahren laffen; 


2% F 

Dabei auch dieſelben mit der Edition der alten pactorum familie nicht beſchweren, 
vielmeniger die Reichsbelehnung wegen eritgedachter Edition der paftorum familie (welchen 
jedoch, wenn fie nach den Keichsgrundgefegen, auch habenden und gleichsfalls reichstonftis 
‚tutionsmäßigen Faiferfihen Privilegien aufgerichtet, durch dergleichen Belehnungen an 
ihrer Validität und Verbindlichkeit nichts abgehen foll) die fenn neue oder alte, noch 
wegen der illiquiden und ftreitigen Lehentaren oder Laudemiengelder und dergleichen 
aufhalten. 7 


F. 3. | 
Noch die Reichslehenflicht auf Unjer Haus zugleich richten; 


$. 4 er 

Beſonders auch den geiftiihen Kur- und Zürften Feine Maaf vorfhreiben, ob die- 
feiben zu Empfangung ihrer Neichstehen vor dem Faiferlihen Throne , geiftliche ex gremia 
Capitulorum, oder weltliche Gevollmächtigte abzuſchicken für gut befinden mögen. 

5 | — 

Wann auch ein Kurfuͤrſt, Fuͤrſt oder ſonſt unmittelbarer Stand und Lehenmann 
des Reichs mit Tod abgeht, und minderjährige, Lehenserben five ‚puberes , five impuberes, 
hinter fich verläßt, fo fol.der Wormünder, oder die Bormünder, nad) angetretener wirk⸗ 
lichen Adminiftration der Tutel oder Kurasgl ihre, der Minderjährigen, von dem Reiche 
habende Kegalien und Lehen innerhalb Jahr und Tag wirklich ſuchen, und. bei der darauf 
folgenden Belehnung das gewöhnliche Juzamenzum fidelitaris ablegen, und die Gebühr 
entrichten, an melche der Dormündes Empfangung und-eidliche. Verſprechung die Minders 
jährigen felbft nach erlangter Pubertät und reſpective Maiorennität dergeftalt gebunden feyn 
ſollen, als wenn fie Minderjährige berührte Regalien und Lehen nad) übernommener Res 
gierung ſelbſt empfangen, und den Lehenseid erſtattet haͤtten. 


§. 6. . 

Dagegen follen und wollen Wir fie Mrinderjährige nach erlangter ihrer Pubertät 
öber Majorennität zu andermärtiger Empfängniß folder Tehen und Regalien, wie auch 
geheneide,- nicht vielweniger einer doppelten oder meitern Entrichtung des Lehentares an⸗ 
halten , föndern fie bei obgedachter erfien den Vormuͤndern ertheilten Belehnung aller 
dings laffen. en 
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. % 
Welche Meinung es dann auch haben fol mit denjenigen Lehen, melche die Keiches 
vifarien in Kraft der goldnen Bulle (als worinn die von einem jedesmaligen römiichen 
Kaifer coram throno zu empfangenden Lehen allein ausgenommen find) verleihen koͤnnen; 


9. 8 
Und follen auch die Lehenbriefe und Erpeftantien über des heiligen Reichs ange— 
hörige Lehen bei Feiner andern, als bei der Reichskanzlei insfünftige ertheilt und ausges 
fertiget werden; 
G 9 
Sodann diejenigen, ‘welche den von vorigen Kaifern ertheilten und beftätigten Ans 
wartungen, auch darauf gefchehenen und Eonfirmirten Erbvergleichen zu Präjudis, auf 
andre, fo in den alten Lehenbriefen nicht begriffen, ertendiret worden, ganz ungiltig ſeyn. 


(, 10. 

Wann auch insfünftige Lehen dem Reiche durch Todesfälle oder Verwirkung er= 
Öfnet, und lediglich heimfallen werden, fo etwas merkliches ertragen, als Kurfürftenehümer, 
Sürftenthümer, Graffchafts und Herrfhaften, Städte und dergleichen, die follen und 
tollen Wir, die Kurfürftenthümer ohne des Furfürftfihen Collegii, die Bürftenthümer, 
Graf: und Herrfchaften, Städte und dergleichen aber, ohne der -Furfürftlichen, fürftfichen, 
auch (menn es nähmlich e';e Neichsftadt berrift) ftädtifher Collegiorum Vorwiſſen und 
Konfens, ferner niemanden leihen, auch niemanden einige Expektanz oder Anwartung 
darauf geben; e 
» $. 11. 

Sondern zu Unterhaltung des Reichs, Unfer und Unferer nachkommenden Könige: 
und Kaifer behalten, einziehen und inforporiren; 


$. 12. 

Doch Uns, von wegen Unferer Erblande, und fonft männiglich an feinen Rechten 
und Sreiheiten , auch den. von Uniern Vorfahren am Reiche den Ständen propter bene 
merita ertheiltun, und den damaligen Keichsfonftitutionen gemäßen Anmwartungen auf 
künftig fich erledigende Reichslehen an ihrer Kraft und Bindlichkeit unſchaͤdlich. 


9. 13. 

Auf den Zall aber zufünftiger Zeit Kurfürftenthum , Fuͤrſtenthum, Graffchaften, 
Hertſchaften, After : und Lehenfchaften , Pfandfhaften und andere Güter dem heiligen 
römifhen Reihe mit Dienfibarfeiten , Reichsanlagen , Steuern und fonft verpflichtet, 
deſſen Jurisdiftion, unterwürfig und zugethan, nach Abfterben-der Inhaber, Ung durch 
Erbſchaften, oder in andre Wege heimfallen oder anwachfen, und Wir die zu Unfern 
Handen behalten; BEER e 8 

| $. 14 Er 

Oder mit Vorwiſſen und Bewilligung der Kurfürften die Kurfürftenthümer , dann 
die Fuͤrſtenthuͤmer, Graf: und Herrfchaften mit Vorwiſſen und Bewilligung der kurfuͤrſt⸗ 
lichen Collegiorum, ſodann auch (wenn es nämlich wie obgedacht eine Reichsſtadt betraͤfe) 
des Staͤdtiſchen, andern zukommen laſſen wuͤtden, oder da Wir dergleichen allbereits in 
unſern Haͤnden haͤtten; 


17. 

Daran follen dem heiligen Keiche feine Rechte und andre fhuldige Pflichten, wie 
darauf hergebracht, in dem Kreife, dem fie zuvor gehörer haben, hintan gefegt aller präten= 
dirten Eremtionen, geleiftet, abgerichtet und erfiattet, auch folhe Lande und Güter bei 
ihren Privilegien, Recht und Gerechtigfeit in geift: und meltlihen Sachen dem Inftru- 
mento pacis gemäß gelafien, gefchüget und befchirmet werden, Eu 

. I 
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& 16. 

Mir follen und mollen auch neben andern die Keichsfteuern der Städte und andere . 

Gefälle, fo in fonderer Perfonen Hände erwachſen und verfchrieben fenn möchten, wieder 
sum Reiche ziehen und zu deffen Nutzen anwenden ; 


. 17. 
Auch eine gewiſſe Defignation, in mas Stand diefelben jederzeit find, inner Jah⸗ 
resfeift nach wirklicher Antretung Unſrer kaiſerlichen Regierung, zu der furmainzifchen 
Reichskanzlei zu fernerer Kommunikation an die Stände, unnachbleiblich einſchicken, 


5. 18. 
Und nicht geſtatten, daß ſolche dem Reich und gemeinen Nutzen wider Recht und 
alle Gerechtigkeit entzogen werden; 


§. 1% 
Es waͤre dann, daß ſolches mit rechtmaͤßiger Kollegialbewilligung ſaͤmtlicher Kur⸗ 
fuͤrſten geſchehen waͤre. 


§. 20 
Dergleichen Bewilligung jedoch für das fünftige von Kurfürften,, Gürften und 
Ständen ertheilet werden follen, 


§. ar. 
Wir follen und wollen auch in wichtigen Sachen, fo das Reich betreffen, und 
von hoher Präjudiz und weitem Ausfehen find, bald anfangs der Kurfürften, als Unſerer 
innerften Raͤthe, Gedanken vernehmen, auch nad) Gelegenheit vet Sachen, Fürften und 
Stände Rathbedenkens Uns gebrauchen, und ohne diefelben hierinn nichts vornehmen. 


Arrtıcvurus XII. 


§. 9 


Mus follen und wollen Wir die Ergänzung der Keichsfreife, wenn es immitteld nicht 
gefchehen, befördern, und nachdrücklichii beforgen, Daß denfelben Feine von Alters einvers 
1eibt gewefene Stände und Lande entzogen und abgeriffen werden, noch ſich davon eigen- 
willig felbft entziehen, und einem andern MKeichskreife zum Abbruch deffen, worinn fie eine 
gefeffen, als Kreisftand eigenen Willens gegen die ehevorige Reichsmatrikel ſich zuwenden; 


§. 2. 

Geſtalten Wir wegen der Wiederherbeibringung, auch Ergaͤnzung der Reichtkreiſe, 
bewandten Dingen nach ein Reichsgutachten erfodern, und dahin ſehen wollen, daß die 
alſo reſtituirten Kreiſe und Stände bei ihrer wohl hergebrachten Freiheit und Reichsimme— 
dietaͤt ungekraͤnket gelaſſen, fort alle attentirte Thaͤtlichkeiten und Zumuthungen forderſamſt 
abgeſchaft werden, und zu dem Ende den Freisausfchreibenden Fürſten, und wenn es die 
Noihdurft erfodert, den andern hohen Kreisämtern die wirfliche Hand bieten. 


G 3. 
Wollen auch nicht hindern „ſondern vielmehr daran ſeyn, daß fie Iaut, Inftrument; 
Pacis und der Reichskonſtitutionen in Derfaffung geftellet, und darin beftändig erhalten, 
und alles. dag , was in der Erehutipngordnung und deren n Werheferues verfehen, gebühs 
tend beobachte : 2.1319 
“ig ans rer onen 
Den Reichsgerichten aber — geſtattet werde, in die innern Kriegs-, Zil 
und dtonomiſchen Verfaſſungen der Meichsfeeife Hund einzufchlagen, dic auf einerlei 
Weiſe zu — oder wohl gar Proꝛeſſe ——— zu laſen. hai 
ji j . 5. 
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$. 5. 

Wie Wir dann in der Reichsexecutions und Kreisordnung nichts aͤndern wollen, 
ohne was gedachter Executionsordnung halber auf allgemeinem Reichstage von allen 
Ständen beliebet und gefchloffen werden möge, und daß Wir vielmehr möglichft befördern 
wollen, daß die legte Hand an die Reviſion diefer Executionsordnung geleget, und 
diefelbe in einen folchen Zuftand gebracht werde, daß der Endzweck der allgemeinen 
Sicherheit und Wohlfahrt dadurch volltommen und dauerhaft erreicher werde ; zu 
dem Ende Wir auch bald nach angetretener Unferer Baiferlichen Regierung zur ends 
lichen Berichtigung diefer fo dringenden Reichsangelegenbeit , bei der allgemeinen 
Reichsverfammlung das Erfoderliche veranlaffen und befördern wollen. 


%. 6 
Wollen gleichfalls die ordinaire Reichsdeputation nicht nur auf dem Meichstage 
wieder in ihren reichsfonftitutionsmäßigen Stand, Ordnung und Aktivität ſetzen, fondern 
auch diefelbe darınn unverrückt laffen und erhalten , auch darunter weder an den verord: 
neten Perfonen, noch aufgetragenen Rechten und andern etwas ändern, es fen dann, daß 
folhes ebenmäßig auf Öffentlichen Reichstaͤgen von den gefammten Kurfürften, Sürften 


und Ständen gefchehe ; 
%. 7% — 

Doch vorbehaltlich der, den römifchen Kaiſern bei dergleichen Deputationsfonven« 
ten, vermög der Reichsfagungen zufommenden Authorität, und mittels der Faiferlichen 
Kommiffarien mit den Ständen fürgehender Vergleichung, allermagen bei Reichstaͤgen 
üblich und herkoͤmmlich. 


Artıcurus XIII. 


5, 
Berner follen und wollen Wir, wenn dermaleins die Comitia jeffiren follten , wenigſtens 
alle zehn Fahre und fonft ; fo oft es die Sicherheit und Zuftand des Reichs oder einiger 
Kreife Nothdurft erfodert, mit Konſens der Kurfürften, oder da Uns die Kurfürften Darum 
anfangen und erinnern, einen allgemeinen Reichstag innerhalb des Reichs deutſcher 
Nation halten, und alſo Uns mit denſelben jedesmahl vor der Ausſchreibung ſowohl der 
eigentlichen Zeit als der Mahlſtatt vergleichen; 


$. 2. 

Auf ſolchen Reichstaͤgen auch entweder in Perſon oder per Commiſſarios in termino 
erfcheinen, und darauf fobald nach verfhienenem termino die Propofition thun, oder zum 
längften nicht über 14 Täge aufhalten laſſen; 

| 3. 

Auch fonft, ſo viel an Uns, daran ſeyn, daß die Berathihlagungen und Schluͤſſe 
nicht gehindert, fondern möglichftermagen befchleunigt, und Die in gedachter Propofition 
angejognen, wie auch die von Uns unter währendem Reichstage etwa noch weiters propo⸗ 
nirenden , und fonft jedesmal obhandenen Materien von dem furmainzifhen Reichsdirel⸗ 
torium proponiret und zu gebührender Erledigung gebracht werden mögen; 


fesen 31. 3 } E 8. 4. 
Wobei jedoch die Kurfürften, Bürften und Stände an die Ordnung der in Propo- 
fitione enthaltenen Punkte nicht gebunden ſeyn follen, 
. F $ 5. NE j 
Wie Wir dann nicht weniger über die an Uns von dem Meiche gesiemend gebrach 
ten Gutachten Unſre Erflärung und Defrete ſchleunigſt ertheilen wollen. BELEG 
9. 6 
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6. 

Wir (ten und wollen auch obgemeldtem Kurfürften zu Mainz , der Faiferlichen 
Propofition zufolge und dem Reihe zum Beſten, ein und andre Sachen, wie auch der 
Hagenden Stände Beſchwerniß, wenn auch fchon diefelben Unfre Haus⸗, Reichs-, Hof: und 
andere Näthe und Bediente ihrer Art nach betrefien, in das kurfuͤrſtliche, oder in alle 
Reichskollegien zu bringen, zu proponiren, und zur Deliberation zu ftellen, keinen Einhalt 
thun, noch fonit in dem kurmainziſchen Erzkanzlariat und RI Ziel und 
Maaß geben ; 


9. 7 
Noch daran hinderfich fenn, daß die in dergleichen Sachen eingegebenen Memoria: 
lien, wenn diejelben anderft mit gehöriger Ehrerbietung und ohne unziemliche harte Aus- 
druͤcke (morüber jedoch, wenn fich deshalb einiger Anftand findet, das Keichsdireftorium ' 
mit dem Furfürftlichen Kollegium vorgängige Kommunikation und Beredung zu pflegen und 
darnach zu verfahren hat) eingerichtet find, vorderfamft zur Diktatur gebracht, und den 
Ständen auf folhe Weiſe fommunizirt werden, 


9. 8 

Mie Wir dann auch die Direftorien an demjenigen , was ihres Direftorialamtes 

ift, auf keinerlei Weiſe hindern oder geftatten wollen, daß von diefen ſelbſt darunter einige 

Hinderniß gemacht werde, vielmehr darob befonders halten, daß von demfelben die bei 

dem Keichsfonvent einfommenden gravamına und defideria ftaruum nad der von dem 

kurmainziſchen Neichsdireftorium gefchehenen, und unter Feinerlei Dorwande zu vermei: 

gernden oder zu verzögernden, fondern fofort zu verfügenden Diktatur von befagtem 

Keichsdireftorium nach vorgängiger herkömmlicher und gebührender Derlafnebmung 

längftens innerhalb 2 Monaten, oder wo periculum in mora ift, noch eher zur Propofition 
und Berathfhlagung gebracht werden, 


. 9 

Und da nach Abſterben eines Kaiſers oder in deſſen Minderjaͤhrigkeit und langwie⸗ 
riger Abweſenheit außer Reichs, den Reichsvikarien die Ausfchreib = und Haltung eines 
Reichstages , oder da dergleichen fchon vorhanden, die Kontinuirung defielben ftatt eines 
römifchen Kaifers allerdings zulömmt; ſo follen diefeiben folchenfalls mit Anfesung eines 
neuen Reichstages nach obiger Dorfchrift fich gleichfalls zu achten ſchuldig, die flehenden 
Comitia aber zu fontinuiren befugt fenn, und beide Arten anderft nicht als unter der 
Vikarien Authorität gehalten und fortgefest werden. 


§. 10. . 

So fol au in:und außerhalb der Keichstäge den Reichs- und Kreisftänden un- 

verwehrt ſeyn, fo oft es die Noth und das Intereſſe erfodert, entweder circulariter oder 

collegialirer oder fonft ungehindert männiglichen zufammen zu kommen, und ihre-Angeles 
genheiten zu beobachten. 


Arrtıcurus XIV, - 


§. 1. 
Mir follen und mollen auch bei dem heiligen Vater, dem Pabſt und Stuhle zu Rom, 
Unfer beftes Bermögen anwenden, daß von demfelben, gleichwie Wir ohnehin des Der: 
ttauens find, die mit dem Pabſte Eugen IV. und Nikolaus V. gefchloffenen Konkordate 
ie auch eines jeden Erz⸗ und Biſchofs oder der Domkapitel abfonderliche Privilegien, 
hergebrachten Statute und Gewohnheiten allerdings beobachtet, und dagegen durch 
Ertheilung unfoͤrmlicher oder durch Erſchwoͤrung gewöhnlicher Gratien, durch Re: 


gel Provifionen, Annaten der Stifter, befonders allzuftarke und noch nicht retaxirte 
[G2 Anna⸗ 
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Annaten, Mannigfaltigung oder Erhöhung der Dffiien im römiihen Hofe, durch Ker 
fervation, Dispenfation, Kefignation ,. befonders in füvorem tertri, dann darauf unters 
nehmende Kollation all folher Präbenden, Prälaturen, Dignitäten, und Offizien, melde 
font per obitum ad curiam romanam nad) den Kontordaten nicht devolvirt werden, 
fondeen jederzeit, ohnerachtet in welchem Monate fie auch ledig und vazirend würden, den 
Ers= und Bifchöfen, auch Kapiteln und andern Kollatoren heimfallen, wie weniger nicht 
per Coadjutorias Prelarurarum eledtiivarum & Pra&bendarum, Judikatur fuper ftaru 
nobiliratis, weder durch Ertheilung eines Breve Eligihilitatis oder Verleihung einer 
Präbende an einen Mann, der Fein gebohrner Deurfcher und mir Feinem te/tinmamo 
Idoneitatis von dem Ordinario Beneficii verfeben ift, oder in andre Wege zum Abbruche 
der Stifter, Geijttichfeit und anders wieder gegebene Freiheit und erlangte Rechte zum 
Nachtheile des Juris Patronatus und der Lehenheren in Feine Weiſe gehandelt, 


$; 2. 

Noch auch die Erz und Biſchöſe im Reiche, wenn wider diefelben von den ihnen 
untergebenen Geiſt⸗ und Weltlichen etwa geklagt werden jollte; ohne vorherige genugfame 
information über der Sachen Berlauf und Beſchaffenheit (welche, damit Feine fub- & 
obreptio contra fati veritarem lag greiren mögte, in partibus einzuholen ift,) auch ohne 
angehörte Derantwortung des Beklagten, wenn zumal derfelbe auchoritare paftorali zur 
Derbefferung und Vermehrung des Gorresdienftes, auch zu Konfervat.on und mehrerer 
Aufnahme der Kirchen, oder durch beffere Derwendung der mir bemficäs fimplieihus vers 
febenen Geiftlichen zur Aushilfe der Pfarrer oder zum Schulunterrichte Verfügungen 
getroffen, oder wider die ungehorfamen und übeln Haushälter verfahren hätte, mit Moni- 
toriis, Interdictis und Comminationibus oder Declarationibus Cenfurarum übereilt oder 
befchmert werden mögten, fondern wollen olchem allen unverzüglich abbelfen, und für 
die Zukunft mit der Kurfürften, Zürften und andrer Stände Nach Fräftigft abwenden 
und vorkommen, 

. % 

Auch darob und daran fenn, daß die vorgemeldten Konkordate, auch Privilegien, 
Statute und Freiheiten gehalten, gehandhabt und denfelben feftiglid gelebt und nachge— 
fommen, nicht einfeirig und gegen den Sinn und Buchftaben ausgelegt, und was für 
Beſchwerung dagegen und darinn gefunden wurde, daß dielelbe vermöge gehabter Hands 
fung zu Augsburg in dem 1530. Jahre bei abgehaltenem Reichstag abgeſchaft, und hins 
führo dergleihen ohne Bewilligung der Kurfürften,, nicht zugelaffen werde, Da aber 
die ſchon lange gedauerten Befchwerden der deurfchen Nation gegen die Eingriffe des 
römifcben Hofes überhaupt, befonders in Berref der Nuntien noch unerledige find; 
fo wollen Wir über diefes alles die unaufjchiebliche Erſtattung eines angemeffenen, 
und zum Theile von Unſerm Vorfabrer am Reich Tofepb 11, glorwürdiaften Anden 
kens, den gren Auguſt 1788. gefoderten Gutachtens nach dem Antritt Unferer Regier 
rung ſogleich in Erinnerung bringen, und den darüber- zu — Reichsſchluß auf 
das baldigſte zu befoͤrdern bedacht ſeyn. 


§F. 4. ad 

Steichergefiatt teollen ir, wenn es fich etwa — daß die cauſæ civiles von 
ihrem ordentlichen weltlichen Gerichte oder einem Officialen als judice delegato Principis 
im heiligen Reich ab⸗ und außer daſſelbe ad Nuntios apoſtolicos oder wohl gar ad Curiam 
romanam gezogen würden, ſolches abſchaffen, vernichten und ernſtlich verbieten, auch dem 
kaiſerlichen Fiſtale ſowohl am kaiſerlichen Reichshofrath als am Kammergericht anbefehlen, 
wider diejenigen ſowohl Parteien als Advokaten, Prokuratoren und Notarien, die ſich 
hinführo dergleichen anmaßen und darinn einiger Geſtalt gebrauchen laſſen würden, mit 
gehöriger Anklage von Amts wegen zu verfahren, damit die uebertreter — gebůh⸗ 

rend angeſehen und beſtraft werden mevten: 3 
* 5. 
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9.5. 

Und weil vorberuͤhrter Zivilſachen willen zwiſchen den kaiſerlichen und des Reichs 
hoͤchſten Gerichten, ſodann dem römifchen Hofe mehrmahl Streit und Irrungen entſtan⸗ 
den, indem fo ein» als andern Otts die von der Offiziale Urtheilen geſchehenen Appellatio: 
nen angenonimen, Prozeffe erkannt, felbige auch durch allerhand fcharfe Mandate zu groͤß⸗ 
ter Irr⸗ und: Beſchwerung der- Parteien zu behaupten geſucht worden, womit dieſem vors 
gefommen, und aller Jurisdiktionsfonflift mir dem römifchen Hofe mögte verhütet werden; 
fo wollen Wir daran feyn, daß die cauſæ ſæculares ab ecclehiafticis rechtlich diftinguirt, 
aud) die darunter vorfommenden zweifelhaften Bälle durch gütfiche und mit dem päbftlichen 
Stuhle vorzunehmende Handlungen und Vergleich erledigt, fo fore dem Pabſte, den 
Erz- und Bifchöfen, wie auch der weltlichen Öbrigfeit einer jeden ihr Recht und Judika— 
tur ungeftört gelaffen werden möge. Da es aber Gegenftände giebt, die ohne Zweifel 
zur geiftlichen Gerichtsbarkeit gehören, ſo wollen Wir, wenn über folche geiftliche 
Sachen ein Prozeß entſteht, die Biſchoͤfe nach Maaßgabe der Sürftenkonkordate bei 
der erften, die Wrzbifchäfe bei der zweiten Inſtanz, und diejenigen Erz⸗ und Bis 
fihöfe, welche dem Pabjte nach der Wahl des Provinzial oder Diözefanfinsds, oder 
mit Beirath ihrer Domkapitel für die driere Inſtanz tuͤchtige Richter vorgefchlagen 
baben oder vorfihlagen werden, Eräftiaft ſchuͤtzen, daß jede geiftliche Streitfache in 
dritter Tinftanz vor Beine andre, als die vorgefchlagenen und vom Pabſte genehmig- 
ten Richter unmittelbar gebracht, und von Ihnen collegialiter im Namen Sr. päbfts 
lichen Seiligkeit abgeureheile werde. jedoch find hiervon die caufe majores in jure 
expreſſe enumerate ausgenommen ; 


§. 6. 

Doch, fo viel diefen Artikel betrift, den der augsburgifchen Konfeflion zugethanen 
Kurfürfien, auch ihren religiongverwandten Fürften und Ständen (die unmittelbare Reiche» 
sitterichaft mir begriffen ) und deren allerfeits Uinterthanen, wie auch denen, welche unter 
Fatholifcher geift= oder weltlicher Dbrigkeit wohnen oder Landfaflen find (unter den auges« 
burgiſchen Konfeffionsverwandten die Kerormirten allenthalben mit einbegriffen) dem Re—⸗ 
ligions= und Profanfrieden, auch dem zu Müniter und Osnabrück aufgerichteren Friedens» 
fchluffe , und was demfelben anbängig, wie obgemeldt unabbrüchig, und ohne alle Kons 
fequens, Madıheil und Schaden. 


Artıcurus XV, 


9. Lu 


Wi wollen die mittelbaren Reichs: und der Stände Landesunterthanen in Unſerm Fai- 
ferlihen Schuge haben, und zum fchuldigen Gehorfame gegen ihre Landesobrigfeit an⸗ 
halten, 

§. 2. 


ie Wir dann keinem Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Stande (die unmittelbare Reichs⸗ 
titterfchaft mitbegriffen ) feine Landfaffen, Ihm mit oder ohne Mittel unterworfene Unters 
thanen, und mit landesfürftfihen auch andern Pflichten zugerhane Eingefeffene und zum 
Lande gehörige, von deren Botmäßigfeiten und Zurisdictioren, mie auch megen landes— 
fürftlichen hohen Obrigkeit und fonft rechtmäßig hergebrachten refpedtive Steuren, Zehn: 
den und andern gemeinen Bürden und Schuldigfeiten weder unter dem Prätert der Lehns 
berrfchaft, Standeecrhöhung,, noch einigem andern Schein erimiren und befreien noch 
folhes andern geftatten ; 

§. 2% 

Auch nicht gutheifen, noch zugeben, daß die Landflände die Difpofition über die 
Landfteuer, deren Empfang, Ausgabe und Rechnungsrezeſſirung mit Ausſchließung des 
£andesheren, privative vors und an fich ziehen, oder in dergleichen und andern Sachen, 

[9] ohne 
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ohne der Landesfürften Vorwiſſen und Bewilligung, Konvente anftellen und halten, oder 
wider des jüngften Reichsabſchiedes und anderer darüber zeither errichteten Reichsſchluͤſſe 
ausdruͤckliche Verordnung, ſich des Beitrages, womit jedes Kurfuͤrſten, Bürften und 
Standes Landſaſſen und Unterthanen zu Beſetz⸗ und Erhaltung der einem und anderm 
Keichsftande zugehörigen nöthigen Feſtungen, Pläge und Garnifonen, wie auch zu Unſers 
und des heiligen Reihe Kammergerichts Unterhalte, an. eede⸗ zu — ſchuldig ſind, 
zur Ungebuͤhr entſchlagen. 


—7 
Auf den Fall auch jemand von den Landſtaͤnden oder Unterthanen wider dieſes oder 
andre obberührte Sachen, bei Uns oder Unferm Keichshofrathe oder erfibemeldtem Kam: 
mergericht etwas anzubringen oder zu fuchen fich gelüften laffen. würde, wollen Wir daran - 
feyn und darauf halten, daß ein folcher nicht leichtlich gehöret, fondern a limine judicii abs 
und zu fehuldiger Parition an feinen Landesfürften und Herrn gemiefen werde. 


. 5 

Geflalten ir auch alle und jede dagegen, und ſonſt contra jus tertii, und ehe der= 
felbige darüber vernommen , hiebevor ſub & obreptitie erhaltene Privilegia, Protectoria 
und Exemtiones famt allen derfelben Klaufeln, Deklarationen und Beftärigungen , wie 
auch alle darauf und den Keichsfagungen zuwider an Unfern Faiferliben Reichshofrath oder 
Kammergericht wider die Landesfürften und Obrigfeiten, ohne derfelben vorher fchriftlic) 
begehrten und vernommenen Bericht, ertheilte Proceflus, Mandata & Decrera, prævia 
fummaria cauſæ cognitione für null und nichtig erflären, und diefelben Een und auf 
heben follen und wollen. 


9 6. 


Alle unziemliche häffige Werbindniffe, Werftrictungen und Zufammenthuung ber 
AUnterthanen, weß Standes oder Würden fie fenen, imgleichen die Empörung und Aufruhr 
und ungebührliche Gewalt, fo gegen die Kurfürften, Fuͤrſten und Stände (die unmittels 
bare Reichsritterfchaft mitbegriffen) etwa vorgenommen fern und hinführo vorgenommen 
werden mögten, wollen Wir aufheben und mit ihrer, Kurfürften, Zürften iind Stände 
Kath und Hilfe daran ſeyn, daß ſolches, mie es firh gebühret und billig ift, im künftiger 
Zeit verboten und vorgefommen; 


u A 
Keineswegs aber Dazu durch Ertheilung unzeitiger Prozeſſe, Kommiffionen, Re: 
ſtripte und dergleichen Uebereilung Anlaß gegeben werde; 


$ 8 * 

Immaſſen dann auch Kurfürften, Fürften und Ständen (die unmittelbare freie 
Reichsritterſchaft mitbegriffen) zugelaffen und erlaubt ſeyn foll, fih nach der Berordnung 
der Keichsfonftitutionen bei ihren hergebrachten und habenden landesfürftlichen und herr- 
lichen Juribus felbft, und mit Afliftenz der benachbarten Stände mider ihre Unterthanen 
zu manuteniren, und fie zum Gehorfam zu bringen, jedoch andern benachtbarten oder fonft 
intereflirten Ständen ohne Schaden und Nachteil, 


9 
Da aber die Streitigkeiten vor dem Richter mit Rechte verfangen wären, follen 
felbige aufs ſchleunigſte ausgeführet und entfchieden werden, 


Arrıcw 


Raiferliche Wahlfapitulation. Artic X Vi. gi 
AxrrtıcuLrus XVI, 


§. 1. 


Wir follen und- wollen im römifchen Reiche Friede und Einigfeit pflanzen, Recht und 
Gerechtigkeit aufrichten und verfügen, damit fie ihren gebührlichen Gang, dem Armen wie 
dem Reichen, ohne Unterfchied der Perfonen, Standes, Würden und Religionen, auch 
in Sachen Uns und Unferes Haufes eigenes Intereffe betreffend , gewinnen und haben, 
auc behalten und denfelben Ordnungen, reiheiten und altem löblichen Herfommen nach 
verrichtet werden möge, 


1, 2. 

Wir follen und wollen auch feinen Stand oder Unterthan des Reichs zur Rechtferti⸗ 
gung außerhalb dem Reiche deutſcher Nation heiſchen und laden, oder auch wegen der 
Lehenempfaͤngniß dahin zu kommen begehren, ſondern innerhalb deſſen ſie alle und jede, 
laut der goldenen Bulle, der Kammergerichtsordnung und anderer Reichsgeſetze zu Der: 
hör = und Ausführung ihres Nechtes kommen und entfcheiden laſſen. 


2 : 
Wir follen und wollen auch Fein altes Reichsgericht verändern, noch ein neues 
auftichten, e8 wäre dann, daß Wir mit Kurfürften, Zürften und Ständen folhes auf 
einem allgemeinen Reichstage für gut befunden. 


. 4 
Wir Wollen die Juſtiz nach Inhalt des Inftrumenti Pacis beim Kammergericht 
und Kechshofrathe unparteilih adminifiriren, anbei verfügen laffen, Damit in den ein: 
ie andern Orts ergehenden Erfenntniffen der unglimpflichen Ausdrücke gegen Die Kurfür- 
ſten, Sürften und Stände des Reichs ſich enthalten werde, 


F. 5 
Ferner wollen Wir die Dorfehung thun, damit in rechtshaͤngigen Sachen, und 
unter währender Litispendenz Fein Stand den andern mit Repreſſalien, Arreften und an: 
"dern wider die Meichsfaß=- und Ordnungen, auch mider den allgemeinen Sriedensfhluß 
taufenden Thätlichfeiten befchwere, 


$. 6 
Und darinn über die bereits aufgerichteten und verbefferten, oder noch aufrichtenden 
und verbeffernden Kammergerichts⸗-Reichshofraths⸗ und Exekutionsordnungen feft halten; 


F. rd) 

Dem Prozefie diefer Keichsgerichte feinen ftracfen Lauf, auch Feinem von dem an- 
dern-eingreifen , oder Prozeffe avoziren, vielmeniger über die fententias und judicara 
camerz von Unferm Reichshofrathe, unter mas für Prätert 88 fen, Fognofziren laſſen, dem 
Kammergerichte durch Feine abfonderliche Faiferliche Meffripte die Hände binden , noch 
daffelbe von feiner Schufldigfeit gegen das Reich abziehen, oder an Erftattung feines Be: 
richts an die Neichsverfammlung, in den dahin gehörigen Sachen hindern, überhaupt dem 
Reichshofrath und Kammergerichte Feinen Einhalt thun, noch von andern im Reiche diredte 
oder indirecte zu gefiheherr, geftatten, 


F. 8 
"infonderheit wollen Wir an das Reichetammergericht für Uns allein Keine 
Inſtruktionen noch Inhibitionen, eben fo wenig auch in particulari an Unfern und des 
Reichs Rammerrichter in Juftisfachen keine Derfügung, noch aud) Reftripte auf Fine 
fendung der. protocollorum pleni & fenatuum exlaffen , fondern dafern erwas an diefes 
Gericht zu verfügen, daf folches von Uns und des Reichs Rurfürften, Sürften und 
[($] 2 Staͤn⸗ 
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Staͤnden zugleich geſchehe, in Obacht nehmen, uͤberhaupt aber ermeldtes kaiſerliche 
und Reichskammergericht bei feinen Gerechtſamen, Gerichtsbarkeit und reichskonſtitutions⸗ 
maͤßigen Verfaſſung, Ehren und Anfehen gegen maͤnniglichen in alle MWeege fhüsen, 
erhalten und handhaben. 


. 9% 

Auch wider diefe Unfere Zufage, die goldene Bulle, die Keichshofraths: und Kam⸗ 
mergerichtsordnung, oder wie diefelbe ing künftige geändert und verbeffert werden mögte, 
den obangeregten Frieden, in Yeligions: und Profanfachen, auch den Landfrieden famt 
der Handhabung deffelben, wie auch mehrermeldten münfter: und osnabruͤckiſchen Fries 
densfhluß und den zu Nürnberg 1650, aufgerichteten Erecutionsrezeß und andere Geſetze 
und Ordnungen, fo jegt gemacht, und fünftig mit der Kurfürilen, Bürften und Stände 
Kath und Zuthun mögten aufgerichret werden, Fein Kefkript, Mandat oder Kommiffiön 
oder etwas anders befchwerfiches, fo menig proviforie als fonft ausgehen laffen oder zu ges 
ſchehen geftatten, in einige Weis und Weege. 


$. 10. 

Reiters follen und wollen Wir auch für Uns feibft wider obgemeldte goldene Bulle 
und des Reichs Freiheit den Srieden in Religions» und Profanſachen, auch münfter und 
osnabrücifhen Friedensſchluß und Sandfrieden, famt der Handhabung deſſelben, von 
niemand etwas erlangen, noch auch, ob Uns oder Unferm Haufe etwas dergleichen aus 
eigner Bewegniß gegeben würde, gebrauchen. 


§. 11. 

Ob aber dieſen und andern in dieſer Kapitulation enthaltenen Artikeln und Punk⸗ 
ten einiges zuwider erlanget oder ausgehen wuͤrde, das alles ſoll kraftlos, todt und abſeyn, 
inmaßen Wir es jest als dann und dann als jetzt hiermit kaſſiren, toͤdten und abthun, und 
wo Noth, den beſchwerten Parteien derhalben nothdürftige Urkund und brieflihe Scheine 
zu geben und mwiderfahren zu laflen, ſchuldig feyn wollen, Arglift und Gefährde Derinnen 
ausgefchieden. 

6, 12. 


Auch mollen Wir nicht geftatten, verhängen oder zugeben, daß andere Unfere 
Käthe und Minifter, wie die Namen haben mögen, insgefamt, oder jemand derfeiben 
fi) in des Reihe Sachen, welche vor den Reichshofrath gehören, einmifhen, oder dar⸗ 
inn auf einigerlei Weife demfelben eingreifen, vielweniger mit Befehlen, oder Defreten 
befchweren , oder irren, oder ihm in cognofcendo vel jurando oder fonft in einige Weege 
Maaf und Ziel geben; 


$. 13. 
Noch aud, das einige Prozeſſe, Mandate, Defrete, Erfenntnife und Verord⸗ 
nungen, weß Namens oder Geftalt diefelben ſeyn mögen, anderswo, als im Neichshof- 
rathe refoloirt, noch ohne deſſen Vorbewußt erpedirt werden ſollen. 


9. 14 

Wenn auch dem allem zu entgegen inskuͤnftig etwas wideiges vorgenommen werden 
oder entfiehen mögte, das foll an ſich feibft null und nichtig, auch der Meichshofrarh famt 
und fonders pflichtig und verbunden feyn, desmegen gesiemende Erinnerung zu thun, die 
Wir dann damit allergnädigit- anhören, und fie naͤchſt ungefäumter Abftellung der ange- 
zeigten Eingriffe und Beſchwerden, wider männigliches Anfeinden Fräftiglich fchüsen, und 
das geiamte Keichshofrathefollegium, bei der ihm gebührenden Authorität gegen andere 
Unfere Käthe und Minifter ernſt⸗ und Fräftiglich handhaben follen und mollen. 


$. 15. 


Kaiſerliche Wahltapitulatiom Artic. XVI. &XVII. 33 


d. i5. 

Wo auch im Reichshofrath in wichtigen Juſtizſachen ein — oder Gutachten 
abgefaſſet und Uns referiret werden ſollte, wollen Wir ſolches anderſt nicht, als in Anweſen 
des Reichshofrathspraͤſidenten und Reichsvizekanzlers mit Zuziehung der Re: und Korre⸗ 
ferenten, und anderer Reichshofraͤthe beider Religion, inſonderheit, wenn die Sache 
beiderſeits Religionsverwandte betrift, vortragen laſſen, mit denſelben darüber berath: 
fhlagen, in feinem andern Kathe refolviren, und den vorgefchriebenen modum als eine 
formam efentialem beobachten. Es follen jedoch diefe an Uns von dem Reichsboftarhe 
zu erftattende Yota ber Tuftisfachen überall nad) Anleitung der Reichshofrarbsordnung 
nur in dem $.18. &20. Tituli V. derfelben beftimmten Sällen, oder wenn wichrige den 
allgemeinen und öffentlichen Aubeftand betreffende Umftände mir eintreten, Start 
finden, und durch die darauf zu ertheilenden Reſolutionen ſoll die Juſtiz nicht fiftirer, 
fondern befördert werden, 


§. 16. 

Was auch einmal in erſtgedachtem Neichshofrath oder Kammergerichte in judicio 
contradi&torio cum debita cauſæ cognitione ordentlicher Weiſe abgehandelt und gefchloffen 
ift, dabei folles vörderft allerdings verbleiben, und nirgend anderft, es fey dann durch 
den ordentlichen Weeg der in oftermeldtem riedensfchluffe beliebten und nach deffen 
Art. V. $: quoad proceflum judiciarium anftellenden Revifion oder Supplikation, von 
neuem in Kognition gezogen, 


F. 17. 

Die am kaiſerlichen Kammergericht aber anhaͤngig gemachten und noch in uneroͤrter⸗ 
ten Rechten ſchwebenden Sachen von da nicht ab⸗ noch an Unſern Reichshofrath gefodert, 
noch von Uns aufgehoben und dagegen inhibiret, oder ſonſt in andere Weiſe reſtribiret, 
imgleichen die waͤhrender allda rechtshängigen Hauptſache daraus entſpringenden Neben— 
punkte, welche in jene dergeſtalt, daß ſie ohne deren Entſcheidung nicht eroͤrtert werden 
koͤnnten, einſchlagen, bei dem Keichshofrathe nicht angenommen, auch ins kuͤnftige nichts 
gegen diefes alles vorgenommen, fondern all twidriges als null und unfräjtig vom Kammer: 
geruhtt gehalten werden, 


Arrtıcvrvus XVII. 


§. 1. 


Wenn nun im Reichshofrath oder Kammergericht ein Endurtheil gefaͤllet, und daſſelbe 
Kraft Rechtens ergriffen; ſo ſollen und wollen Wir deſſen Exekution in keinerlei Weiſe 
noch Weege hemmen oder hindern, vielweniger dieſelben verſchieben, ſondern damit nach 
der Reichshofraths⸗- oder Kammergerichts- und Exekutionsordnung ſchlechterdings ohne 
einige Verzoͤgerung und Beobachtung einiger den Rechten nach wider die Exekution nicht 
zulaͤßigen Exzeption verfahren und vollziehen, und dergeſtalt einem jedweden ohne Anſehen 
der Perſonen ſchleunig zu ſeinen erſtrittenen Rechten verhelfen. 


§. 2. 

Wiewohl obverſtandenermaßen das Beneficium reviſionis & ſupplicationis im Reiche 
Statt hat, und daher auch bei Unſerm kaiſerlichen Reichshofrathe wider deſſen Erkenntniſſe, 
oder Unſere ſelbſt eigene aus reichshofraͤthlichem Gutachten abgefaßte, daſelbſt publizirte 
kaiſerliche reſolutiones pro odiofo oder umulaͤßig durchaus nicht gehalten, und wenn die 
Formalien ihre Richtigkeit haben, Niemanden verfaget, weder Durch unmäßige Sporteln 
ſchwer gemacht werden foll; damit jedoch dadurch die erhobenen Streitigkeiten am Kai⸗ 
ferlichen Rammergericht oder Reichshofrathe nicht unfterblich oder die Juſtiz Eraftlos 
gemacht werden mögen: fo wollen Wir fothane Kevifionen nicht allein nad) aller Mög 
lichkeit befölcunigen, befördern und die Reviſoren durch gebührende Mandate, fo oft es 

[ von⸗ 
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vonnöthen, dazu anmahnen, fondern auch zu defto mehrerer Abkürzung folher Revifionen 
Unfers Faiferlihen Kammergerihts, die diesfalls in dem Reichsabſchiede vom Jahr 1654. 
beliebte und noch ferner beliebende Ordnung genau in Acht nehmen, und demfeiben feinen 
effectum fulpenfivum zugeftehen , noch geftatten, daß die Kognition über die nach dem 
Reichsabſchiede vom Jahr 1654. F. 124. in caſum fuccumbentie ju erlegende Kaution de 
reftituendo und deren Zulänglichkeit dem Kammergericht entnommen, und vor die Nevis 
foren gezogen werden möge, 


$. 3. 

Und immafen die Aufrechterhaltung des gedachten Rammergerichts und der 
heilfamen Tuftiz erfodert, daß nicht allein die in vorigen Zeiten gewöhnlich gewefenen 
Ordinarivifirarionen des Eaiferlichen und Reichsfammergerichts nebft den damit vers 
knuͤpften Revifionen hinwieder in Bang und Ordnung gebracht, fondern auch den in 
lestern Zeiten (bei Ermanglung des remedii revifions, ad comitia genommenen bäufis 
gen recurfibus Siel und Maaß gefezt werde; als wollen Wir fobald nach angerrerener 
Unferer Regierung Uns nicht nur zur befondern Angelegenheit feyn laſſen, daß über 
den berzuftellenden Gang der Ordinari⸗ Reichsvifitarionsdeputation und der dabet 
vorzunehmenden alten und neuen Revifionsfächen ein künftiger Reichsfihluß zu Stand 
komme; fondern da auch die an die Reichsverfammlung bisher genommenen oder 
Tünftig zu nebmenden Rekurfe ſowohl an fich als in Abficht ihrer Wirkung eine geſetz⸗ 
liche Vorſchrift und Beftimmung erfodern, fo wollen Wir gleichermaßen zu Erzielung 
eines den Reichsfagungen und der Juſtiz gemaͤßen Regulativs alle Beförderung thun, 
und immittelft keineswegs hindern, daß diejenigen Rekurfe, die ige zur Vornahme 
reif find, nach vorderfamft auf dem Reichstage feftgefester Ordnung der Dornabme, 
auf allenfalfiges Andringen der Rekurrenten einsweil vorgenommen, und nach den 
bei jeder Sache vorliegenden befondern rechtlichen Gründen erledige werden Eönnen. 


4 
Wollen und follen Wir weniger nicht Uns alles Ernftes anwenden, und die nach⸗ 
druckſame Vorkehre thun, damit dasjenige ohne Mangel und Saͤumniß erfüllet werde, 
mas die Reichefchlüffe vom Fahr 1719. und 1775. wegen befferer Unterhaltung des Kamz 
mergerichts und Vermehrung dafiger Beifiger enthalten. 


G 5 
Mit der im Reichshoftath anftatt der Mevifion gebräuchlichen Euppfifation wollen 
Wir nad) Inhalt des Inftrumenti pacis Art. V. $: Quoad Proceflum judiciariom und nach 
der Keihshoftathsordnung allerdings verfahren und darob ſeyn, daß derfelben ein Genuͤge 
geleiftet, und dawider keineswegs gehandelt werden möge, 


6, 

Wie dann aud fein Stand des Keiche in Saden, fo previam cauſæ cognitionem 
erfodern, und obveritandenermaßen vor den Reichshofrath gehören , mit Faiferlichen De— 
Freten auf Unferm geheimen Kathe beſchweret, noch diefelben in judicio angezogen werden 
foen. 

7 

Wir follen auch res judicaras Imperii gegen alle Gewalt Fräftiglich ſchutzen und 
manuteniren, auch auf begebenden Ball einiger Potentat oder Republik die ordentliche 
Erefution des Reichs verhindern, ſich derfelben einmifchen oder widerſetzen würde, folches 
nad) Anleitung des Inftrumenti Pacis oder Erefutionsordnung und der Keichskonftitutionen 
abfehren, und alle gehörige Mittel Dagegen vorwenden, 


5. & 


Kaiſerliche Wabhlfapitulation. ArtiXVIL&XVII. 35 


§. 8 

Dei diefen hohen Gerichten wollen Wir Niemanden mit Kanzleigeldern oder Tare 
gefaͤllen beſchweren noch beſchweren laffen, auch feine andre Kanzlei= oder andere Taren 
gebrauchen, als die von gefamten Kurfürften, Fürften und Ständen des Reichs auf öffent 
lihem Keichstage, welches Wir möglichft befchleunigen wollen, beliebt und verglichen find, 
und diefelben ohne Vorbewußt und Einwilligung der Stände nicht erhöhen noch von ans 
bern erhöhen laffen, fondern die dagegen vorfommenden Beſchwerden unverzüglich ab» 
ftelen, auch fothane ehedeſſen in comitiis beliebte Tarordnung inner Jahreszeit nach ange= 
tretener Unferer Regierung, Kurfürften und Ständen auf allgemeinem Reichstage zu derer 


mehrerer Nachricht und allenfalls gutfindender befferer Einrichtung unfehlbar mittheilen 
lafien. 


G 9 
In der Lehentare aber mollen Wir bei der Verordnung der goldnen Bulle, vermög 
der von einer Belehnung, menn gleich verfchiedene Lehen empfangen werden , mehreres 
wicht, als ein einfacher Tar zu entrichten , verbleiben, und damider fein Herfommen eins 
wenden, noch) einige Erhöhung ohne der Stände Willen auffommen laſſen; 


§. 10. 
Vielweniger die Kurfürften, Fuͤrſten und Stände mit den faudemien und Anfallds 
geldern von den Lehen, damit fie allbereit Foinveftirt gemefen, oder fonft mit ungewoͤhn⸗ 
lihen und neuerlichen Anforderungen nicht befchweren laſſen. 


Axrıcurus XVIII. 


6 5 


DLR follen und wollen auch einigem Meichsitande , der die Eremtion von des Meichs 
Sturisdiftion entweder durch Vertrag mit dem römifhen Reiche, oder durch Privilegien 
oder andern rechtmäßigen Titel von römifihen Faifern vorhin nicht erlanget, noch in deren 
Beſitz erfunden wird, von des Reichs höchften Gerichten fich zu erimiren und auszuziehen, 
inskünftige nicht geftatten ; 

§. 2 

Dahingegen diejenigen Ständen, welche die Eremtion von des Reichs Jurisdiftion 
enttveder durch Vertrag mit dem roͤmiſchen Reich oder durch Privilegien, oder andere 
rechtmaͤßige Titel von den römifchen Kaifern, vorhin erlanget, und in deren Beſitz erfuns 
den worden, die Erimir- und Ausziehung von des Reichs höchften Gerichten ingfünftige 
geftatten, und fie nach Anleitung der Kammergerichtsordnung Part. 2 Tir. 27 und des 
Inttrumenti Pacis art. VIII. dabei fehügen und handhaben, zugleich aber auch diefeiben 
dazu anhalten, daß fie die Verträge auch ihres Orts auf das genauefte beobachten, und 
was fie denfelben zufolge, oder auch fonft dem Meiche zu präftiren ſchuldig find, unnach⸗ 
bleiblich thun und leiſten mögen. 

§. 3. 

Wir wollen auch die Kurfürften, Bürften und Praͤlaten, Grafen, Herrn und ans 
dere Stände des Meichs (die unmittelbare Meichsritterfchaft mitbegriffen ) und dero allers 
feitd Unterthanen im Reiche mit rechtlicher oder gütliher Tagleiftung von ihren ordentlichen 
Rechten nicht dringen, erfodern oder vorbefcheiden ; 


I. 4 
Sondern einen jeden bei feiner Immebdietät, Privilegiis de non appellando & evo- 
cando, ſowohl in Zivil» und Kriminal= als Lehensſachen, Eledtionis fori, item jure 
Auftregarum tam legalium quam conventionalium vel familiarum bei der erften Inſtanz, 
und deren ordentlichen unmittelbaren Michtern mit Aufheb : und Vornichtung aller n 
[$ 2] is 
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bis daher etwa dagegen, unter was Schein und Vorwand es fenn möge, gefchehener 
Kontraventionen, ergangenen Kefkripten, Snhibitorien und Befehlen bleiben; 


$ 5 

Und feinen mit Kommiffionen, Mandaten und andern Verordnungen damider 
beſchweren oder eingreifen, noch auch durch den Meichshofrath und das Kammergericht, 
oder fonft eingreifen, in fpecie aber bei Erfennung der Kommiffisnen die Verordnung 
des Inftrumenti Pacis Art. V. $ In conventibus deputatorum 5 1. genau beobachten laffen ; 
dabei auch, wenn die Sachen beiderlei Religionsverwandte betreffen, in Ernennung der 
Kommiffarien ad Normam Inftrumenti Pacis auf eine Gleichheit feben, dahingegen Feis 
nen , der ein eigenes Intereſſe dabei hat, dazu verordnen, inmaßen fonft dergleichen 
Kommiflionen von feiner Kraft feyn follen. 


$. 6, 

In Ertheilung aber der jektgemeldten Privilegiörum de non appellando, non 
evocando, Ele&tionix fori und dergleichen, welche ;u Ausfhliefung und Beſchraͤnkung 
des heiligen Reichs Jurisdiftion oder der Stände Ältern Privilegien oder ſonſt zum Präs 
judiz eines terti ausrinnen Fönnen, follen und wollen Wir die Nothdurft vaͤterlich beob⸗ 
achten. 


§. 7. 
Und nach Inhalt des Reichsabſchiedes vom Jahr 1654. mit Konzeffion der Privile⸗ 
gien erfter Sinftanz, oder fonderbarer Austräge, auf Diejenigen , welche dieſelben bisher 
nicht gehabt oder hergebracht, förderft an Uns halten. 


§. 8. 

Als auch von Kurfürften, Fuͤrſten und Ständen ſchon von langen Jahren her, 
fowohl wider das Faiferlihe Hofgericht zu Rothweil, ald das meingartifhe und andere 
Landgerichte in Schwaben allerhand große Beſchwerungen vorgefommen, auf unterſchied⸗ 
lichen hiebevorigen Reichskonventen angebracht und geflaget, daher auch im Briedensfchluffe 
deren Abolition halber allbereit Veranlaſſung gefhehen; fo wollen Wir alles Ernfieg 
daran fenn, daß folchen der Stände (einfchließlich der Keichsritterfchaften ) Befchwerden 
wirklich aus dem Grunde abgeholfen, und wegen der Abolıtion erfiberührter Hof: und 
Landgerichte auf dem Reichstage bald möglichft ein gemwiffes ſtatuiret, inmittelft aber und 
innerhalb einer Sahresfrift die eine Zeit her wider die alte Hof= und Landgerichtsordnung 
ertendirten Ehehaftsrälle abgethan, und die dabei fich befindlichen Erzeffe und abufüs, zu 
welcher Erfundigung Wir unintereffirte Reichsſtaͤnde alsdann eheft deputiren, und folches 
an die Furmainzifhe Kanzlei, um daß von dannen den übrigen des heiligen römifchen 
Reichs Kurfürften,, Sürften und Ständen davon Nachricht gegeben werden möge, notis 
fiiren wollen, förderlicht aufgehoben; 


$. 9 

Sonderlich aber Kurfürften, Fürften und Stände bei ihren dawider erfangten 
Eremtionsprivilegien, unerachtet folche Faffiret zu feyn vorgewendet werden mögte, gehand: 
habt werden. 

§. 10. 

Und naͤchſtdem jedem Gravirten frei ſtehen ſoll, von mehrerwaͤhnten Hof : und 
Sandgerichten entweder ad aulam cælaream, oder an Unfer und des Reichs Kammergericht 
ohne einige Unfere Widerrede oder Hinderung zu appelliren. 

$, 11. 

In alle Weege aber wollen Wir der Kurfürften und ihrer Unterthanen, auch an- 
derer don Alters hergebrachte Eremtion von berührtem rothmweilifchen und andern Gerich⸗ 
ten bei ihren Kraͤften erhalten, und ſie dawider nicht turbiren noch beſchweren laſſen. 


ARTICU- 


Kaiſerliche Wahlkapitulation. Artic XIX. 37 
Articurvüs XIX. 


. 1. 


vi die zeither einem Kurfürften, Sürften, Prälaten, Grafen, Herrn der Reichsritter⸗ 
ſchaft und andern oder Dero Vorältern und Vorfahren geift: oder weltlichen Standes 
ohne Recht gemaltiglidh genommen oder abgedtungen, oder inhalt des muͤnſter⸗ und 
osnabruͤckiſchen Zriedens : Erefutiongedifts, ardtioris modi exeyuendi und nuͤrnbergiſchen 
Exekutionsrezeſſes zu reſtituiren rückftändig ift, und annoch orenthalten wird, dazu follen 
und mollen Wir einem jeden der Billigfeit nad) wider männiglich ohne Unterfchied der 
Religion verhelfen ; 
§. 2 

Auch dasjenige, fo Wir felbft vermög jentgebadıten Sriedensfhluffes und darauf 
zu Nürnberg und fonft aufgerichteter Editorum & ardtioris modi exequendi, zu rejti: 
fuiren ſchuldig, einem jedweden fobald und ohne einige Verweigerung vollkommentlich 
teftituiren, bei folchem auch, foviel Wir Recht haben, fehügen und ſchirmen; 


$. 3. 

Auch fomohl den in Unfern und andern der Kurfürften, Bürften und Stände 
tefpeftive Erbfönigreihen und Landen eingefeffenen Immediatſtaͤnden, als den Einheimis 
ſchen unpartheiifh und gleiches Recht widerfahren laffen, ohne alle nn und 
Aufenthalt, 

% 4 

Und ob auch einiger Kurfürft, Fuͤrſt oder anderer Stand (bie freie unmittelbare 
Meichsritterfchaft mit eingefchloffen) feiner Regalien, Immedietaͤt, Wreiheiten, Nechte 
und Gerechtigkeit halber, daß fie ihm gefchmächet, geihmälert, genommen, entzogen, 
betümmert und mit feinem Gegentheile und Widermärtigen zu gebührlihen Rechten kom⸗ 
men, und ihn borfodern wollte, daffelbe folen und wollen Wir, wie alle andere ordent: 
lie ſchwebende Nechtfertigungen, nicht: verhindern, fondern vielmehr befördern und zut 
Endfchaft befchleunigen, 

Na 7 


Auch zu Behauptung der neuerlichen, ohne Konfens der Kurfürften und fonft dem 
sorhergegangenen VIIL Artifel zugegen, unternommenen Zöllen , Auflagen und Attentate, 
einige Prozeffe oder Mandate nicht erfennen, 


$ 6. | 

Denn auch Landftände und Unterrhanen wider ihre ‚Obrigkeit in Privatfachen; 
welche die landesfürftliche Rammer betreffen, Klage führen: fo follen und wollen 
Wir diefe bei ihren ordentlichen Landesgerichten entfcheiden laffen, weder den Reichs 
gerichten geftatten, über folche Rlagen in fester nftanz, wenn Privilegia de non ap- 
pellando vorhanden find, und darinn Fein ausdrücklicher Vorbehalt enthälten, oder 
ein anderes durch Vertraͤge mir den Landfihaften und Obrigkeiten nicht beftimmet ift, 
zu urtheilen. Auch follen und wollen Wir bei andern Klagfachen der Landftände 
und Unterthanen wider ihre Obrigkeit, infonderheit, wenn es die landesherrliche 
Obrigkeit und Regalien, fowohl überhaupt, ald in fpecie die jura colleftarum, armaturz, 
ſequelæ, Landesdefenfion, Befagung der Feſtungen und Unterhaltung der Sarnifon, nad) 
Inhalt des Reichsabſchiedes vom Jahr 1654. $. Und gleichwie ıc. und dergleichen berrift, 
ad nudam inftantiam fubditorum feine Mandate oder Refkripte, welche Anorönungen 
in meritis caufe enthalten, weder Ordinationen, noch Proteltoria oder Confervatorıa 
ertheilen, fondern nach inhalt jetztgedachten Neichsabfchiedes $: Benebens follen Kams 
merrichter x. und 5. Was dann Kurfürften,, Fuͤrſten und Ständen ꝛtc. zuvorderſt die 
Austräge in-Acht nehmen 
£ 18) 4. 2. 


- 
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§. 7 

Wo aber in Sachen, da Landftände, Unterehanen, oder in den Reichsftädten 
die Bürger oder deren Ausfchuffe wider ihre Obrigkeit Rlage führen, die Jurisdiktion 
fundiret, dannoch, ehe und bevor die Mandate, Aeftripte oder erwa in deren Stelle 
tretende Ordinationen ergehen, die beklagte Obrigkeit jedesmal und in allen Sällen mit 
ihrem Bericht und Gegennothdurft zuvorderft vernehmen , geftalten bei deſſen Hinterbleis 
bung ihnen geftattet und zugelaffen fen foll, folhen Mandaten oder Refkripten, weldye 
Anordnungen in meritis caufg enthalten, auch Ordinationen feine Parition zu leiften, 
und wenn alsdann fich befinden: würde, daß die Unterthanen billige Urfachen zu Klagen 
haben, dem Prozeffe fehleunig, doch mit Beobachtung der fubftantialium abhelfen, inmite 

telſt gleichwohl fie zum fehuldigen Gehorfame gegen ihre Obrigkeit anmweifen. 


§. 8. 
In Straffaͤllen ſollen und wollen Wir auch denjenigen, fo in der Sache kognoſſiren, 
oder denen darinn Kommiffion aufgetragen worden, von der Strafe nichts verfprechen, 
noch die geringfte Hofnung dazu machen. 


ARrTIıcuLus XXX 


G 8 


Wi ſollen und wollen auch in Acht : und Öberachtfachen Uns demjenigen, was vermög 
Inftrumenti Pacis in dem jüngern Reichsabſchiede $: Nachdem auch in dem münfter und 
osnabrücifchen Briedensfchluß zc, verglichen und ftatuirt worden, allerdings gemäß achten; 


§. 2 

Abfonderlih aber auch darauf halten, daß hinführo niemand, hohen oder niedern 
Etandes, Kurfürft, Bürft oder Stand, oder anderer, ohne rechtmäßige und genugfame 
Urfache, auch ungehöret und ohne Borwiffen, Rath und Bewilligung des heiligen Reichs 
Kurfürften, Bürften und Stände, in die Acht oder Oberacht gethan, gebracht und 
erflärt; 

$, 3. 

Sondern in den fünftigen Calibus datinn, nach Beſchaffenheit des Verbrechers, 
auf die Acht oder Privation entweder von Faiferlichen Fiskalamts wegen oder auf Berufen 
des fädirten und klagenden Theils, zu progediren und in Rechten zu verfahren, und dar⸗ 
über Wir entweder an dem Keichshofrath oder Unferm und des Reichs Kammergerichte 
pro Adminiftratione Juftitie angerufen , und implorirt werden, zuvorderſt in Detretirung 
oder Auslaffung der auf die Reichsacht oder Privation gebetenen Ladungen und Mandate, 
fodann in der Sachen meitern Ausführung bis zum Beſchluß auf des heiligen Reichs 
hierüber vorhin gefaßte Gefege und Kammergerichtsordnung genaue und forgiältige 
Achtung geben, damit der Angeklagte nicht präzipitiset, fondern in feiner habenden rechts 
mäßıgen Defenfion der Nothdurft nach — werde. 

4. 

Wenn es dann zum Schluſſe der Sache koͤmmt; fo ſollen die ergangenen Ada 
auf Öffentlichen Reichstag gebracht, durch gewiſſe hierzu abſonderlich vereidigte Stände (den 
Prälaten » und Srafenftand mit eingefchloffen) aus allen dreyen Neichsfollegien in gleicher 
Anzahl ber Religionen eraminiret und hberleget, deren Gutachten an gefammte Kurfürften, 
Bürften und Stände referiret, von denen der endlihe Schluß gefaffet, 


d. 5 | 

Und das alfo verglichene Urtheil, nachdem es von Uns oder Unferm Kommiffarius 

gleichfalls approbiret, in Unferm Namen publisiret, auch die Erekution ſowohl in dieſem, 

als andern Zällen anderft nicht, als nach Sfnhalt der Erefutionsordnung, durch den Kreis 
darinn der Aechter gefeflen und angehörig, vorgenommen und voljogen werden; 

$. 6. 
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6, 6. 
Mas nun dem alfo in die Acht Erflärten abgenommen wird, das follen und 
wollen Wir ung und Unferm Haufe nicht zueignen, fondern 8 foll dem Reiche verbleiben, 
vor allen Dingen aber dem beleidigten Theile Daraus Satisfaftion geichehen. 


\ 7 
Jedoch ſoviel die Partifularfehen, fo nicht immediare von Uns und dem Reiche, 
fondern von andern herrühren, betrift, dem Lehenherrn, auch fonft der Kammergerichtsr 
ordnung und einem jeden an feinem Recht und Gerechtigkeiten unbefchader. 


§. 8. 

Geſtalten auch im heiligen roͤmiſchen Reiche bei verwirkten Guͤtern des Aechters 
deſſelben Verbrechen den Agnaten und allen andern, ſo Anwartung und Recht daran 
haben, und ſich des Verbrechens in der That nicht theilhaftig gemacht, an ihrem jure 
füccedendi in feudum und Stammgütern nicht präjudisiren, fondern das Principium, 
als ob auch agnati innocentes propter feloniam des Aechters des dadurch verwirften Lebens 
und andern zu priviren, Feineswegs Statt haben foll, 


. 9 | 
Und da auch der gewaltthätiger Weiſe Entfegte und Spoliirte pendente proceflu 
Banni um unverlängte Kiftitution anhalten würde; fo follen und wollen Bir daran feyn, 
daß dem Kläger nah Befindung ohne Verzug und unermartet des Ausganges des quoad 
pcenam Banni anhängig gemachten Prozefies zu feiner uneingeftellten Nedintegration durch 
zulängliche Mittel, vermög der Kammergerichtsordnung und: andern Faiferlichen Konftitue 
tionen, cum pleno effeftu verholfen werden fol. 


$, 10, j 
Und wenn auch auf vorbefchriebene Maaß, Form und Weife, wie von Punkten 
. ju Punkten perfehen, nicht verfahren würde; fo foll alsdann felbige ergangene Achtserklaͤ—⸗ 
zung und Erefution ipfo jure für null und nichtig gehalten werden. 


| $. 11. 
Und foviel das Bannum contumaciæ belanget, wollen Wir felbiges, als ein aud 
vielen Ronfiderationen unzulängliches Mittel gar abthun, und es in civilibus caufis, auch 
bey den cıvilibus cotrcendi & compellendi mediis beenden laſſen. 


Arrtıcurus XXL 


$. I 
Mi gereden und Herfprechen, Kurfürften, Fürften und Stände des Reichs (die freie 
Reichs itterſchaft mit begriffen) wegen ihrer angehörigen Lehen „ fie ſeyen gelegen, mo fie 
wollen, bei ihren fehenherriichen Befugniſſen, auch Gerichtsbarkeit, in den dahin, nad) 
den Pehenrechten oder Rechrsbeftändigen altuͤblichen Gewohnheiten, gehörigen Bällen 
allerdings unbeeinträchtiget, und ihnen darinn von feinem Keichsgerichte neque füb præ- 
textu continentie caufarum judicii univerfalis eingreifen zu laflen, 


u. : . 2% F 

Wenn auch derfelben Vaſallen oder Unterthanen ex crimine læſæ Majeftatis oder 
ſonſt, diefelbigen vermwirfet hätten, oder noch verwirfen mögfen; fo wollen und follen Wir 
fie derhalben nach ihrem Willen fchalten und walten laſſen; 


8. 3 . 
Keineswegs aber bie gedachten Lehen zum Faifetlichen Fiskus einziehen, noth ihnen 
die vorigen, oder andere Vaſallen aufdringen. 


[8] a $. 4, 
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§. 4. 

Die Allodialguͤter, auch welche ex crimine Iefa Majeſtatis oder fonft votgeſettet 
maßen verwirket find oder verwirket werden mögten, den mit den Juribus Fifci beiehnten 
oder diefelben fonft durch beftändiges Herbringen habenden Kurfürften , Fürften und 
Ständen , unter welcher Obrigkeit Botmaͤßigkeiten fie gelegen, nicht entziehen, fondern 
die Landesobrigfeiten oder Dominos territorii mit deren Konfissirung gemähren laflen. 


§. 5 
Sollen und wollen auch die Kurfürften, Fürften, Prälaten, Grafen, Herren und 
andere Stände des Reichs (die unmittelbare Reichsritterſchaft mit eingefchloffen ) in ober 
zählten oder andern Faͤllen unter dem Scheine des Rechtes und der Juſtiz nicht felbft verge: 
waltigen, ſolches auch nicht ſchaſſen, noch andern zu thun verhängen ; 


§. 6 
Sondern wo Wir oder Jemand anders zu ihnen allen, oder einem infonderheit 
Zufpruch oder einige Fotderung vorzunehmen hätten, dieſelben wollen Wir famt und ion: 
ders, Aufruhr, Zwiettacht und andere Unthat im heiligen römischen Reiche zu verhüten‘ 
aud) Friede und Einigfeit zu erhalten , vor die ordentlichen Gerichte, nad) Ausmeifung 
der Reichsabſchiede, Kammergerichtd »Erefutionsordrung, zu Münfter und Osnabrüd 
aufgerichteten Friedensſchluſſes, auch zu Nürnberg darauf erfolgten Ediften, zu Derhör 
und gebührlihen Rechten ftellen und kommen; 
| 7 
Auch dafelbft ſowohl in cognofcendo als exequendo, nad) obgefagten Keichakonftie 
tutionen und Friedensſchluͤſſen verfahren laſſen, und mit nichten geftatten, daß fie, wor⸗ 
inn fie ordentlich Recht leiden mögen, und deſſen erbietig find, mit Raub, Brand, 
Pfändung, Zehden, Krieg, neuerlichen Eraktionen und Anlagen oder anderes Geſtalt 
befchädiget, angegriffen überfallen und beſchweret werden, ' 


$ 8 
Oder da dergleichen Vergewaltigung von Jemanden gegen einen oder andern 
Keicheftand vorgenommen morden oder würde; fo follen und wollen Wir alsbald die 
fichere Anftalt machen, daß die beleidigten Stände unverlängt rejtıtuiret , und Der zuge: 
fügte Echaden nach unpartheiifher Erkenntniß durch beiderfeits ernannte Arbitros of 
auf einem Keichstage nach billigen Dingen erfeget werde, 


Artıcurus XXII. 
§. 1. 
Bei Kollation fuͤrſtlicher und graͤflicher, auch anderer Dignitäten follen und wollen Wir 
dahin fehen, damit ins fünftige auf allen Fall dieielben allein denen von Ung ertheilet mer: 


den, die ed vor andern wohl meritiret, im Reiche gefeflen, und die Mittel haben, den 
affeftirenden Stand pro dignitare auszuführen; 


§. 2% 

Niemanden aber von den neuerhöheten Fuͤrſten, Grafen und Herrn zur Seſſion 
und Stimme im Fürftenrath oder gräflichen Kollegien mit Defreten und dergleichen, 
anderft, ald wenn er vorher dasjenige erfüllet, was nach dem erften Attikel diejer Unſerer 
Wahltapitulation dazu erfordert wird, zu fatten fommen; 


$. 34 
Auch Beinen derfelben, ter der auch fen, zum Präjudiz oder Schmälerung einigen 
alten Haufes oder Gefchlechtes, deffeiben Dignität, Standes und üblichen Titels, mit 
neuen Praͤdikaten, höhern Titeln oder Wappenbriefen begaben ; 5 
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F. 4. 

Noch auch den aus unſtreitig gotorifcher Misheirath, oder einer gleich Anfangs 
eingegangener morganarifchen Seurath, erzeugten Kindern eines Standes des Reiche 
oder aus folhem Haufe entfproffenen Herten, zu Verkleinerung des Haufes, die väter: 
lihen Titel, Ehren und Wuͤrden beilegen, vielweniger diefelben zum Nachtheile der wah⸗ 
ren Erbfolger und ohne deren beſondere Einwilligung für ebenbürtig und fulzefionsfähig 
erflären, auch mo dergleichen vorhin bereits gefchehen, ſolches für null und nichtig anfehen 
und achten. So viel aber die noch erforderliche nähere Deftimmung anbetrift, was 
eigentlich notoriſche Misheurathen fepn, wollen Wir den zu einem darüber zu faflenden 
Regulativ erforderlichen Reichsfchluß bald möglichft zu bPfördern Uns angelegen feyn 
laſſen. 

$. 5. 


So ſollen auch des ein: oder andern unter den Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen 
bes Reichs Gefeffenen und Beguͤterten dergleichen höhere Standeserhöhungen dem juri 
territoriali nicht nachtheilig ſeyn, und derfelbe ſowohl, als die ihm jugehörigen und in fols 
chen Landen gelegene Güter einen ald den andern Weg, unter boriger landesfuͤrſtlicher 
Zurisdiftion verbfeiben, 

§. 6. 

Wie dann, wo ein oder anderer Stand erweislich darthun wuͤrde, daß er in einem 
obiger Stuͤcke bis dahin gravitt, und an ſeinen Gerechtſamen durch neue Standeserhds 
hungen beeinträchtiget worden, derfelbe mit feinen habenden Beſchwerden genüglich gehoͤ⸗ 
vet, und das Unbilligvorgegangene geändert und abgeſtellet werden folle. 


7 . 

So follen und wollen auch in fleißige Obacht nehinen und verfchaffen, daß alle 
Erpeditionen, fo in Faiferlihen und bes Reichs Staats :auch Gnaden und andern Sachen, 
infonderheit aber Diplome über den Fuͤrſten⸗, Grafen» und Herrenftand, auch Nobilitatios 
nen, Palatinate Cauf deren Misbrauchung abfonderlih Dbachtung zu halten, und die 
Miebräucer empfindlich zu beftrafen find) und Faiferliche Rathstitel von allen Gattungen, 
ſamt andern Freiheiten und Privilegien, welhe Wir unter dem Namen eines römifchen 
Königs oder Kaifers ertheilen werden, bei Feiner andern, als der Keichsfanjlei, wie 
ſolches von Alters herfommen, auch Unferer und des Reichs Hoheit gemäß ift, geſchehen 
ſollen; 

%. 8. 


Wie dann in Kraft dieſes diejenigen Diplome, fo bei einer andern als der Reichs⸗ 
Fanzfei unter Eaiferlihem Titel und Namen Zeit währender Unferer Faiferlichen Regierung 
erpediret werden, hiermit.null und nichtig fenn, und die Impetranten, ehe und bevor fie 
aus der Reichskanzlei gegen gebührende Taxerlegung fonfiemirt und (egitimirt, dafür im 
Reiche nicht geachtet, noch ihnen Das Präditat oder Titul gegeben werden foll, 


$. 9 

Mas aber für Binadenbriefe, Standeserhoͤhungen und andere Privildgien in Un⸗ 
ferer Reichskanzley ausgefertiget, und von daraus andern Unfern Kanzleien intimiret wer— 
den, diefelben follen hiermit fchuldig fern, gedachte Intimationen nicht allein ohne Allen 
Entgeld oder Abforderung einer neuen Tare oder Kanzlei » Jurium, wie die Namen 
haben mögen, anzunehmen, fondern auch dem Impetranten, dem erhaltenen Stand und 
Privilegium gemäß, das vermilligte Prädikat und Titel in den Erpeditionen daſelbſt uns 
tweigerlich zu geben, und bei Dermeidung der darinn gefegten Poͤn nicht zu entziehen, 


8. 10, 
Weil auch dem Keichskanzlei: Taramı und andern Bedienten an deren nothwendi— 
gen Unterhalt die Nachlaß und Moveration der Targefälle, ſodann, daß über die Faiferlis 
id) chen 
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chen Koncefionen der Privilegien, Etandeserhöhungen und anderer Gnaden die gewoͤhn⸗ 
lichen Diplomen der Gebuͤhr nicht ausgeloͤſet werden; zu großer Schmaͤlerung und Abgang 
gereichet; als ſollen und wollen Wir zu deſſen weiterer Verhuͤtung neben dem Kurfuͤrſten 
zu Mainz, als Erzkanzler, daran ſeyn, und darauf halten, daß von Ihm, der allein als des 
Reichs Erzkanzler, die Nachlaß und Moderation zu thun berechtiget iſt, an den uͤblichen 
Keichsfanzlei: juribus und Taren von obgedachten kaiſerlichen Konceßionen oder Privilegien 
Standeserhöhungen und andern Gnaden nichts ment nachgelaſſen und moderitt werde. 


§. 11. 

Wir ſollen und wollen Auch, daß denen, fo von Uns dergleichen Begnadigungen 
inskunftige erlangen, und Innerhalb drei Monate Zeit hernach darüber ihre Dipiomen 
bei der Keichsfanzlei redimiren und erheben, fich der vertvilligten Gnade und Koncefionen 
zu rühmen oder deren ſich wirklich zu gebrauchen, keineswegs jugegeben oder verſtattet 
werde, 

9, u 

Sondern die Faiferlihen Begnadigungen follen ſolchen Falls nach erwähnten Ter⸗ 
min ipfo facto hinwieder gefallen , kaſſirt und aufgehoben, und Unfere kaiſerliche Reichs⸗ 
fiskale wider alle, welche dergeſtalt unbefugter Weiſe ſolcher Standeserhoͤhungen, No⸗ 
bilitationen, Rathstitel, oder Namens- auch Wappenverleihungen und dergleichen ſich 
anrühmen, zu verfahren, und nach vorgaͤngiger der Sachen Unterſuchung diefelbe nach 
Geftalt des Verbrechens und der Perfonen zu gehöriger Strafe zu bringen (duldig und 
gehalten feyn. 

§. 7%. 

Welches dann auch, zumal gegen diejenigen Statt haben, und ohne mweitern Ans 
ftand volljogen werden foll, die entweder dergleichen Begnadigungen von Unfern Borfahs 
ren am Reich erhalten zu haben fälfchlich vorgeben, und deren fi) anmaßen, oder felbe 
zwar erhalten, aber bei der Reichskanzlei bis Daher nicht ausgelöfet haben. 


Artıcurvs XXI. 
ur 
Mir follen und wollen Unfere Faiferliche Refidenz, Anweſung und Hofhaltung im heiligen 
roͤmiſchen Reiche deurfcher Nation , es erfordere dann der Zufland der Zeiten ein anderes, 
allen Gliedern, Ständen und Unterthanen deffelben zu Nugen, Ehre und Guten beftäns 
dig haben und halten: 
§. 2% 

Allen des heiligen Reichs Kurfürften, Fürften und Ständen ſowohl, als ihren 
Botſchaftern und Gefandten (die von der freien Reichsritterfchaft Abgeordnete mitbegriffen) 
jederzeit [hleunige Audienz und Erpedition ertheilen, und diefelben mit feinem Nachreifen 
beſchweren, noch mit Hinterziehung der Antwort aufhalten; 


§. 3. 

Auch in Schriften und Handlungen des Reichs an unferm Faiferlihen Hofe Feine 
andere Zunge noch Sprache gebrauchen laſſen, dann die deutfche und lareinifhe, es wäre 
dann an Orten außerhalb des Reichs, da gemeiniglich eine andere Sprache in Hebung 
märe , und im Gebrauche flünde , jedoch fonderlich legten Falls in alle Wege an Unferm 
Heichshofrathe der deutſchen und lateinifhen Sprache unabbruͤchig; 


9 4 
Sollen und wollen auch bei Antretung Unferer Faiferlihen Regierung Unfere Fais 
ferliche und des Reiche Aemter am Hof, und die Wir fonft ine und anferhalb Deutfchland 
zu vergeben und zu beſetzen haben, ald da find: Protectio Germaniæ, Gefandfhaften, 
Obriſt⸗ 
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Obriſthofmeiſter, Obriſtkaͤmmerer, Hofmarſchalle, Hatſchier⸗ und Leibgardehauptleute 
und dergleichen, mit keiner andern Nation, dann gebohrnen Deutſchen, oder mit denen, 
die aufs wenigſte dem Reiche mit Lehenpflichten verwandt, des Reichsweſens kundig, und 
von Uns dem Reiche nuͤtzlich erachtet werden, die nicht niedern Standes noch Weſens, 
ſondern namhafte hohe Perſonen, und mehrentheils von Reichsfürſten, Grafen, Herrn 
von Adel, oder ſonſt guten tapfern Herkommens, beſetzen und verſehen; 


. 5. 
Auch obgemeldte Aemter bei ihren Ehren, Wuͤrden, Gefaͤllen (in ſoweit ſelbige 
vermoͤg dieſer Wahlkapitulation den Reichserbaͤmtern niht vorbehalten find) auch Recht 
und Gerechtigkeit bleiben, und denſelben nichts entziehen, oder entziehen laſſen. 


Axrtıcurus, XXIV. 


. 1. 


Dee gleichen ſollen und wollen Wir Unſern Reichshofrath mit Fuͤrſten, Grafen, Herrn 
von Adel und andern ehrlichen Leuten beiderſeits Religion, vermoͤg Inftrumenti Pacis, aus 
den Keichsfreifen befegen,, 

oe % 

Und zwar nicht allein aus Unfern Unterfaffen, Unterthanen und Dafallen, fondern 
mehrern Theils aus denen, fo im Reiche deurfher Nation anderer Orte gebohren und 
erzogen, darinn nach GStandesgebühr angefeffen und begütert, der Keichsfagungen wohl 
erfahren, guten VYamens und Herkommens, auch rechten Alters und gehöriger in Examine, 
gleich in dem Kammergericht, mohlbeftandener Geſchicklichkeit, auch guter, in folhen 
tohlgeordneten deutſchen Difafterien, morinn Nectshändel vorkommen, oder auch 
zuriftifchen Safultäten ermorbener Erperien; ; 


F. 2 
Und niemanden, dann Uns und dem Reiche, Sinhalts der in der Keichshofrathes 
ordnung enthaltenen, jedoch Fünftighin auf das Reich namentlich mitjurichtenden Eides- 
notel, und fonft weder Unſerm Sauſe, noch einem Rurfürften, Sürften oder Stande 
des Reichs, vielmeniger ausländifchen Potentaten, mit abfonderlihen Pflichten, Beftals 
ungen oder Önadengelde verwandt find. j 


$ + 
Und meil auch Beſchwerde geführet worden, ob follten gegen vorgemeldte Reichs⸗ 
hofrathsordnung Kontraventionen vorgegangen feyn, fo follen und wollen Wir, nad) ans 
getretener Unferer Regierung bei Unferm alsdann neubeftellten Reichshofrathe folche nach: 
druͤckliche Vorſehung thun, damit der Sachen rechtlicher Gebühr remediret, und zumal in 
Zußunft dergleichen nicht begangen , weniger geduldet, fondern vielmehr Dagegen alle 
genaue Vorkehre beobachtet werde, 
I 5 
Auch follen und wollen Wir gleich nach angetretener Unferer Regierung per Decre- 
tum don dem Meich ein Gutachten wegen zu verbeffernder Keichshofrathsordnung erfor⸗ 
dern, und fo weiters ſothane Berbefferung möglichfter Dinge befördern, fofort dieſelbe 
zu ihrem Stande bringen laffen. 
$. 6 
Wir folen und wollen weniger nicht, fogleich nach angetretener Unferer Faiferlichen 
Regierung, vermittels eines Kommiflionsdefrets von Kurfüriten, Zürften und Ständen 
ein Keichsgutachten über das, was in Inftrumento Pacis jur naͤchſten Reichsdeliberation 
ausgefekt worden, und den modum vifitandi betrift, erfodern, und dem darauf erfolgen: 
den Reichsichluffe feine gehörige Kraft und Nachdruck geben; 
. [!] a . 7% 
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| $. 7 
Inwiſchen aber und bis dahin gefchehen laſſen, daß von dem Kurfürften zu Mainz, 
als des heiligen Reichs Erzkanzler, längftens ein Jahr nach angetretener Unferer Faiferlichen 
Regierung, vorerft diefe Vifitation vorgenommen ‚, damit alle drei Fahre folang bis in 
comitiis ein anders beliebet, Eontinuiret, die bei der Bifitation ergangenen Akten jedesmal 
der Reichsverſammlung vorgefeget, auch, mwofern darunter der geringfte Mangel erfcheint, 
fo fort in comitiis gemeffene Vorſehung gemacht werde, 


. 8. . 

Wie dann auch von Unfggm Reichshofrathe ſowohl als den verordneten Viſitatoren, 
bis von Uns und dem geſammten Reich eine den heutigen Umſtaͤnden gemaͤß eingerichtete 
vollſtaͤndige Reichshoftathsordnung verfaſſet werden kann, in modo procedendi, die alte 
Reichshofrathsordnung nebſt demjenigen, was der von weiland Kaiſer Karl VI. im Reiche 
im Jahr 1714 dieſerwegen ausgelaffenen Verordnung aus den monitis ſtatuum inferıret 
worden, pro regula angenommen, und aufg genauefte beobachtet, auch daß folches ge⸗ 
ſchehe, mit allem Ernſt und Nachdtucke von Uns beſorget werden foll. 


F. 9 
. „Sodann follen und wollen wit verfügen, daf in Unferm Keichshofrath auf der 
Nitterbanf zwifchen denen vom Nitterftande, weiche zu Schild und Helm, ritter: und 
fiftmäßig gebohren, und den Grafen und Herrn, fo in den Keichefollegien feine Seffion 
oder Stimme haben, oder von ſolchen Keichsfeffion habenden Häufern entfproffen und ges 
‚bohren find, in der Rathsfeffion dem alten Herfommen gemäß fein Unterfchied gehalten, 
fondern ein jeder nach Ordnung der angetretenen Rathsdienſte ohne einigen von Standes 
wegen fuchenden Vorzug verbieibe, 

F. 10. 

Sonſt aber ſoll wegen der Reichshofratheſtelle, Praͤzedenz und Reſpekt dem nach⸗ 
gelebet werden, was diesfalls in der Reichshofrathsordnung verſehen, und deroſelben 
Stand gemaͤß iſt; auch ſoll kein Reichshofrath ſeiner Stelle anoers, als nach vor⸗ 
hergegangener rechtlichen Rognition und darauf erfolgtem Spruche Rechtens entſetʒt 
werden. 

| . ıL. 

Wir follen und wollen auch bei ernanntem Reihshofrathe feinen zum Peäfidenten 
und Dicepräfidenten beftellen, es fey dann derfelbe ein deutſcher Reichsfuͤrſt, Graf oder 
‚Herr in demfeiben unmiltelbar angefeffen und begütert, 


d. 12. 
Und dieſem Reichshofrathspraͤſidenten ſollen und wollen Wir in der ihm zuſtehenden 
Reichshoftatssdirektion in judicialibus, von Niemanden, wer der auch ſey, eingreiffen 
laſſen, noch geſtatten, daß ein anderer ſich ſolcher Direftion anmaße. 


& 13. 
Uebrigens ſollen alle und jede vor Unſern Reichshoftath gehörige Sachen allzeit in 
Pleno abgehandelt, und weder zuvor noch hernach vor einige Deputationen , Hofkommiſ⸗ 
ſionen, und was dergleichen außerordentliche Wege ſonſt fuͤr Namen haben moͤgen, 
nimmermehr gezogen, noch derer gerader Kechtslauf unterbrochen oder sehemmet werden. 


Artıcurus XXV, 
. I 


In Beftel: und Anfegung der Reichshofkanzlei, ſowohl des Reichshofvizekanzlers 
als der Reichsreferendarien, Reichshofrathsſekretarien, und aller anderer zu der Reichs⸗ 
hoffanzlei gehörigen Perfonen follen und wollen Wir dem Kurfürften zu Mainz, als Erz 


kanzler 
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kanzſer durch Germanien, in der Ihm allein diesfalls zuftehenden Difpofition, unter mas 
Vorwand es fen, inskuͤnſtig feinen Eingrif, Auffhub oder Verhinderniß thun, noch 
darinn einiges Ziel und Maaß geben, 

| 2 

Es foll auch mas darwider vorgegangen, und ferner gethan und verordnet werden 
mögte , für ungültig gehalten werden. 

d. 3. 

Imgleichen follen und wollen Wir keineswegs geftatten, daß der Reichskanzlei 
wider die Reichshofraths⸗ und Kanzleiordnung einiger Eintrag gefchehe, es fey von wen 
und unter was Schein es immer mwolle, i 

. 4 * 

Inſonderheit follen und wollen Wir die Faiferlihen und Neichdangelegenheiten, 
als die Keichstagsgefchäfte, die Inftruftionen Unferer kaiſerlichen Geſandten in-und außer 
Reichs, die Erftattung ihrer Relationen in Reichsſachen, nicht weniger die Reiche , Krieges 
und Sriedensgefchäfte betreffenden Negotiarionen und Shlüfe an und durch Niemand 
anders, dann durch den Keichsvizefanzler gehen, nicht aber diefelben zu unferer Erblande 
Hoffanjlei ziehen laflen. — 

§. 5 


Sollen und wollen auch die unverlaͤngte gewiſſe Verordnung thun, damit ſowohl 
aus Unſerer Hofkammer, als den bey dem Reich eingehenden Mitteln vor allen andern 
Ausgaben dem wirklich beſtellten Praͤſidenten, Reichshofoizekanzler, als zugleich wirklich 
beftellten Reichshofrath, ſodann Vizepraͤſidenten und andern Reichshofraͤthen, ihre Reichs⸗ 
hofrathsbeſoldung richtig und ohne Abgang bezahlet werde, 


§. 6 
Wie felbige dann auch wegen der Zoll:, Steuer + und anderer Befchwerden Ber 
freiung den Kammergerichts« Affefforen gleichgehalten werden. 


9. 7 

Und fie ſowohl, als aud der Stände Gefandte, Refidenten und Agenten, von 
Unferm Hofmarſchallamt, Unferer Landesregierung und andern Gerichten und Beamten 
Jurisdiktion, auch foviel die Obfignation, Sperrung, Inventur, Editionen der Teſta— 
mente, Verſorgung ihrer Kinder, und deren Tutelen und dergleichen betrift, weniger 
nicht von allen Perfonal=Oneribus allerdings befreier fepn. Wie dann auch der Stände 
Gefandte, Refidenten, Gefchäftsträger und Angehörige, die nicht befonders bei dem 
Reichshofrathe zu allda anbängigen Prozeffen legirimirer find, von aller Jurisdiktion 
nicht nur, wie vorgedadht, des Sofmarfchallamts und. aller erbländifchen Berichtes 
ftellen, fondern auch des Reichshofrarbs gänzlich befreier feyn und verbleiben follen, 


§. 8 
Auch diejenigen, fo fih von Unferm Hofe andersmohin begeben wollen, keineswegs 
aufgehalten, fondern frey, fiber und ungehindert, auch ohne Abzug und andern Entgeld 
und Trorenthaft ihrer Haab und Güter fortgelaffen, und ihnen zu dem Ende auf Begehren 
behörige Paßbriefe ertheilet werden follen. 


Artıcurus XXVI. 


§. 1. 


Mir follen und wollen auch dem Könige von Sardinien, ald Herzöge von Savopen, 
durch die Perfon feines rechtmäßigen Gewalthabers Die Belehnung des Herzogthums 
Montferrat ſowohl, als aller feiner übrigen Staaten und Lande, welche er von dem heilis 
gen Reihe zu Lehen trägt , fobald Wir nad) angerretener Unferer kaiſerlichen Regierung, 


hierinn gebührend erfuchet und angelanget werden, ben Keichstonftitutionen und Lehen⸗ 
[M rechten, 
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rechten, inſonderheit der letzten Inveſtitur vom Jahre 1755. gemäß, ertheilen, und erfol⸗ 
gen laſſen. 
§. 2. 

So thun Wir auch dasjenige, was das kurfuͤrſtliche Kollegium unterm gten Junii 
1658 an damaligen Herjog zu Mantua megen Annullirs und Aufhebung des dem Haufe 
Savoyen zum Nachtheil unterfangenen kaiſerlichen Reichsvikariats und Generalats in 
Stalien gefchrieben, hiermit allerdings beftätigen, dergeftalt, daß Wir ob defieiben Bes 
griff feitiglich halten, und den König von Sardinien, ald Herzog von Savoyen bei der 
babenden Bilariatsgerechtigkeit und Privilegien gebührend fhügen und handhaben wollen. 


7 


Arrıcurus XXVIL 


. 1. 


Na⸗ auch in Veranlaſſung der von weiland vorgeweſenen roͤmiſchen Koͤnigen und Kaiſern 
etlichen auswaͤrtigen von des heiligen roͤmiſchen Reichs Jurisdiktion eximirten Fuͤrſten und 
Potentaten, über Immediat⸗ und Mediatſtaͤdte und Stände, vor Alters gegebenen, oder 
von ihnen felbft erworbenen und angenommenen oder fonft ufurpirten Schuß und 
Schirmbriefen, indem fie fich deren jemeil auch wider ihre eigene-Randesobrigkeit in Civil: 
und Juſtizſachen des heiligen Reichs Sasungen zuwider bedienet, nicht geringe Weite⸗ 
tungen und Zerftörungen gemeinen Landfriedens entftanden, dadurch dann des heiligen 
Reichs Zurisdiftion, Authorität und Hoheit merflich geſchwaͤchet, diefelbe auch mit Ent: 
ziehung anfehnlicher Glieder gar intervertiret worden; als follen und wollen Air zu Abs 
wendung obverftandener gefährlicher und der gemeinen Tranquillität des heiligen römighen 
Reichs [hädlicher Zergliederung und Misverftand dergleichen Protektion⸗ und Schirmbriefe 


über mittelbare Staͤdte und Landfchaften den Gewalten und Potentaten, fo des heiligen . 


Reichs Zwang und Zurisdiktion, mie gemeldet, nicht unterworfen, nicht allein nicht ertbei- 
len, noch folche zu fuchen und anzunehmen geftatten, noch auch die, fo von vorigen roͤmiſchen 


Kaifern in etwa andermwärten der Sachen und Zeiten Zuftande und Konfideration ertheilet, ° 


und von Mediatftinden aufgenommen worden, durch Meffripte oder auf andere Weiſe 
konfirmiren; 
. 2. 

Sondern vielmehr darob und daran ſeyn, damit vermittels Unſerer Interpoſition, 
oder durch andere erlaubte Mittel und Wege, obermeldte von vorigen Kaiſern allbereits 
gegebene, oder auch angenommene brotectoria aufgekuͤndet und abgethan, oder wenigſtens 
in die Schranfen ihrer erften Faiferlichen und Föniglichen Konzeſſionen, wo die vorhanden, 
ohne einige fernere deren Ertenfion und Ausdehnung reduziret; 


§. 3 

Alſo maͤnniglich forthin in Unferm und des heiligen roͤmiſchen Reichs alleinigen 
Schutz und PVertheidigung gelaffen, und Kurfürften, Bürften und Stände des heiligen 
roͤmiſchen Reichs, (die unmittelbare Keichsritterfchaft mitbegrifien) und allerfeits angehörige 
Unterthanen ohne Imploration in: und ausmärtigen Anhangs und Afiftenz, bei gleichem 
Schuß und Adminiftration der Juſtiz, in Religions und Profanfachen, den Keichsfat- 
und Kammergerichteordnungen, münfter: und osnabrücifchen Sriedensfchluffe , und dar: 
auf gegründeten Erefutionsedift, ardtiori modo exequendi, und nürnbergifchen Exekutions⸗ 
rezeſſe, wie auch nächft vorigem Keichsabfchiede gemäß, erhalten; 


d. 4 
‚ Die hiertider eine Zeit her berübten Misbräuche, da zum öftern die Rechtsferti⸗ 
gungen von ihren ordentlihen Richtern des Reichs ab» und an andere ausländifche Poten⸗ 
taten gezogen worden, abgeftellet, infonderheit aber die aus der angemaßten brabäntifchen 
goldenen Bulle, zu unterfchiedlicher Kurfürften, Bürften und Stände merflichem Nachtheite 
herrühs 


— 


Kaiferliche Wahlkapitulation, Artic XXVIII. & XXIX. 47 


herrühtenden Evofationsprojeffe gänzlich aufgehoben, wie auch das Anno 1594 bei damas 
ligem Reichstage verglichene Gutachten voll;ogen, und den Durch gedachte brabäntifhe Bulle 
gravirten Ständen auf erforderten Nothfall, durch das Jus retorfionis Fräftige Hilfe 


geleiftet werde, 
i Artrıcurus XXVIII. 


. 1. 


Wi ſollen und wollen auch, zu Verhuͤtung allerhand Simultaͤten und daraus entſte⸗ 
hender gefährlicher Weiterung, nicht geftatten, daß die ausmärtigen Mächte oder deren 
Gefandte ſich heimlich oder Öffentlich in die Reichsſachen einmifchen, 
$. 2% j r 
Vielweniger zulaffen , daß diefelben Borhfchaften an Unferm Hofe, oder bei 
Keichedeputationen oder andern publicis conventibus mit bewehrter Garde zu Pferd oder 
zu Suß auf der Gaffen und Straßen aufjiehen und erſcheinen mögen. 


Arrıcurus. XXIX. 


. 1 


Un demnach wider die im heiligen römifchen Meiche verordnete Poft nicht geringe 
Beſchwerde geführet, felbe auch nach Anmeifung Inftrumenti Pacis auf den Keichstag 
ausgeftellet worden, ſo wollen Wir mit Beobachtung deffen Feineswegs geftatten, daß 
Kurfürften, Zürften und Stände in ihren Landen und Gebieten, wo dergleichen Faiferliche 
Poftämter vorhanden und hergebracht, folhe Perfonen, weiche Feine Reichsunterthanen 
find, und deten Treue man nicht verfichert ift, angefeget, oder dieſelben aufferhalb der Pers 
fonalbefreiung von dem Beitrage gemeiner Realbeſchwerden erimirt und befreiet merden, 


d. 2 
Nicht weniger wollen Wir den General-Reichspoftmeifter dahin halten, daß er 
feine Poſten mir aller Nothdurft wohl verfehe, die getreuen und richtigen Briefbeflellungen 
gegen billiges Pofigeld, fo in allen Poſthaͤuſern zu jedermans guter Nachricht in offenem 
Drucke beftändig angefchlagen ſeyn foll, unvermeißlich befördere, und aljo su Feiner fer 
nern Klage und Einfehen Urfach gebe. 


. %ı j 
Dagegen fol dem gemeinen land » und reichsſtaäͤdtiſchen Boten Unterwegs und 
zwiſchen den Orten, wo aus und hin ein Bote feine Kommißion hat, die Mitbringung 
und Sammlung der Briefe, Wechfelung der Pferde und Aufnehmung der Perfonen und 
Pakete nicht zugelaffen, fondern die Reichsſtaͤdte, und deren gehende, reitende und fah: 
rende Boten hierunter, den bereits in annis 1616, 1620 Und 1636 Ergangenen Faiferlichen 
Defreten, Patenten und Reſkripten ſich gemäß bezeigen, und ſolchergeſtalt dieſes Boten: 
weſen ſowohl der. Furmarnzifhen Reichspoſt⸗Protektion, ald dem Seneral=: Keichserbpofb 
meiſter und fonft männiglichen ohne Nachtheil ſeyn. 


§. 4 | 
Mir follen und wollen auch die befländige Verfügung thun, daß Unfer Generale 
Paiferliches und Reichsoberpoſtamt in feinem Effe alfenthalben erhalten, und zu deſſen 
Schmälerung. nichts vorgenommen, verwilliget oder nachgefeben, mithin daſſelbe ſowohl 
bei Unferer Faiferlichen Perfon und Hofitaat, als fonft im Keiche jederzeit in ruhiger Ein: 
nehm, Beſtell⸗ und Austheitung aller und jeder Briefe und Pakete, gegen erhebendes 
billiges Poftgeld gelaffen werde. i 
Jedoch follen und wollen Wir auf diefen Artikel, das Poſtweſen belangend, in fo 
fang halten, auch halten laffen, bis von Reiche wegen ein anderes beliebet werden wird. 
[M] a ARTICV- 


3 . Kaifselihe Wabhlfapitulation, Arctic, XXX. 
Artıcurus XXX, 


9. 1. 


Damit auch die Neichshofräthe, wie auch das Faiferliche Kammergericht in ihren Kath 
fhlägen, Erpedition und fonft fich nach diefer Kapitulation richten, jollen und mollen Wi 
ihnen ſowohl, als andern Unfern Miniftern und Näthen, diefelbe nicht allein vorhatten, 
fondern auch ernftlich einbinden, folhe, fo viel einem jeden gebühret, jederzeit vor Augen 
zu haben, und damwider weder zu thun noch zu rathen, folhes auch ihren Dienfteiden mit 
ausdrücklichen Worten einverleiben laffen. 


$. 2 > 
Sodann follen und wollen Wir gleich nach angetretener Unferer Regietung, das 
rasen Capitulationis perpetuæ (mobei jedoch die Kurfürften ſich das sus «u .apıulandi 
vorbehalten haben) bei dem Keichstage vornehmen, um felbiges, fo bald moͤglich, zu 
feiner Perfektion bringen zu laſſen. ‘ 
F. 3 
Auch follen und wollen Wir die in vielen wichtigen Angelegenbeiten von dem 
zur Wabl verfammelten kurfürftlichen Collegio durch befondere Schreiben an Uns er: 
ſtattete Gutachten forderfamft zum wirklichen Vollzuge bringen und darauf das gehoͤ⸗ 
rige beobachten. 
§. 4 
Demnach Wir auch wegen Unferer Abweſenheit die Wahlkapitulation gleich ſelbſt 
zu beſchwoͤren nicht vermoͤgend geweſen, fo haben Wir Unſern Kommiſſarien deßhalben 
5 Gewalt gegeben, daß fie ſolche in Unſerm Namen und Seele vorgaͤngig beſchwören 
en. 
§. 5. 


Wir verſprechen und geloben aber, ſothane Beſchwoͤrung der Kapitulation noch 
vor Empfangung der Krone in eigner Perſon ſelbſt zu leiſten, und Uns zu Feſthaltum 
befagter Kapitulation nochmals zu verbinden, 


. 6. 


Auch ehe Wir folches gerban, Uns der Regierung nicht zu unterziehen, fondern 
te zu laffen, daß die in der goldenen Bulle benannten Vikarien indefjen anftatt 
nfer die Adminiftrarion des Reichs Eontinuiren, 


. §. 7% 

Solches alles und jedes haben Wir obgedachter roͤmiſcher König den Kurfürfien 
des Reichs für Sie, und im Namen des heiligen römifchen Reichs geredet, veriprocen, 
bgi Unfern Föniglichen Ehren, Würden und Worten im Namen der Wahrheit jugefaget, 
thun daffelbe auch hiermit, und in Kraft dieies Briefes, inmaßen Wir dann dag mit 
einem leiblichen Eide zu Gott und dem heiligen Evangelium befchworen, dafielbe ftet, ſeſt 
und unverbrochen zu halten, dem treulich nachzukommen, damider nicht zu fenn, zu thun, 
noch zu ſchafſen, Daß damider gethan werde, in einige Weis oder Wege, wie die möchten 
erdacht werden, Uns auch damider einiger Befehl oder Ausnahm , Dispenfationen Ab 
—— geiſt oder weltliche Rechte, wie das Namen haben mag, nicht zuſtattenkom⸗ 
men foll. 

$. 8 


‚Deffen zu Urkund haben Wir diefer Briefe acht in gleicher Form und Laut fertigen, 
und mit Unferem anhangenden großen Inſiegel befräftigen, auch jedem Kurfürften einen 
überantworten laffen. . Sa 

Gegeben.in Unferer und des heiligen Reichs Stadt Frankfurt den 30. Monats 
Septembris, nach Ehrifti unfers lieben Herrn und Seligmachers Geburt im eintaufend 
fiebenhundert und neunzigften Jahre. 


Anton Theodor, Erzbifchof zu Ollmüß, 
Purbößmifcher erſter Wahlbotſchafter. 


Franz Karl Reichegraf von Metternich-Winneburg Beilſtein, 


zweiter königlich kurboͤhmiſcher Wahlbotſchafter. 


Joſeph Freiherr von Bartenſtein, 
dritter kurboͤhmiſcher Wahlbotſchafter. 


— — — 
REVER- 





REVERSALES. 


WM; Leopold der Zweite, von Gottes Gnaden 
erwählter roͤmiſcher König, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, 
König in Germanien , zu Jeruſalem, Hungarn, Boͤheim, 
Dalmatien, Kroatien, SElavonien, Galizien und Lodomerien; 
“ Erzherzog zu Oeſterreich, Herzog zu Burgund und zu 
Rothringen, Großherzog zu Zofkana , Großfürft zu Sieben 
bürgen, Herzog zu Mailand, Mantua, Parma 2 %c 
gefürfteter Graf zu Haböburg , zu Flandern, zu Tyrol ꝛc. ꝛc. 
Bekennen öffentlich mit diefem Briefe: Ald am Tage Unferer Wahl zum 
römifchen König, welcher war der dreißigfte abgemwichenen Monates, die von 
Une als König und des heiligen Neiches Kurfürſten zu Böhmen, zu jetzt 
befagter Wahl abgeordnete Botfchafter, der ehrwürdige Anton Theodor, Erz: 
bifchof und dee heiligen römifchen Reiche: Fürft zu Ollmüß, dann der hoch= und 
woblgebohrme Linfer wirklicher geheimer Rath, Kämmerer und Großfreuz des 
Königlih-hungarifhen St. Stephansordens Franz Georg Karl, Graf von 
Metternich Winneburg und Veilftein, und der wohlgebohrne Joſeph Freiherr 
von Bartenftein, Kommandene des nur gedachten St. Stephansordens, vers 
möge Unſers Ihnen deshalb unter Unſerm Inſiegel zugeftellten befondern Ges 
walts, ‘ale Linfere bevollmächtigte Geſandte und Gewalthaber, fich mit den 
Hochwuͤrdigſten und reſpective Durchlauchtigften Fürften, Herrn Friderich Karl 
Joſeph zu Mainz, Klemens Wenzeslaus zu Trier und Marimilian Franz 
au Coͤlln, Erzbifchöfen, des heiligen roͤmiſchen Reiches reipe&ive durch Germa⸗ 
nien, durch Gallien und das Königreich Arelat, auch durch Ztalien Erzkanz⸗ 
lern, Unfern lieben Neven, Bettern, freundlich geliebten Bruder und Rurfür- 
ften, wie nicht weniger mit den von wegen und anftatt der Durchlauchtigfts 
und refpedive Großmächtigen Fürften, Hetren Karl Theodor Pfalzgrafs bei 
Rhein und Kurfürften ꝛc. Friderich Auguft Derzoges zu Sachſen und Rurfürs 
ften 3. Friderich Wilhelm Könige in Preußen als Kurfürften zu Branden- 
burg ꝛc. und Georgen Königs in Großbritannten als Kurfürften zu Braun 
ſchweig⸗Luͤneburg 3, des heiligen römifchen Reichs Erztruchſeſſes, Erzmar⸗ 
ſchalls, Erzkaͤmmerers und Erzſchatzmeiſters, Linferer reſpective lieben Vettern, 
beſonders lieben Freunde, Brüder, Oheim und Kurfuͤrſten, bei mehr befagter 
Unſrer Wahl erſchienenen bevollmaͤchtigten Botſchaftern, Georg Karl Freyherrn 
von Fechenbach, Philipp Franz Wilderikus Nepomuzenus Grafen von Wal⸗ 
derdorf, Franz Wilhelm Grafen von Dettingen: Baldern, Franz Albert Leo» 
pold Grafen von Oberndorf, Adolph Heinrich Grafen von Schönberg, Karl 
Zürften von der Often genannt Sacken, Ludwig Friedrich von Beulwitz, Gott 
dem Allmächtigen zu Lob, und dem heiligen römtfchen Reiche zu Ehren, und 
um gemeinen Nutzens willen etlicher Artikel gedinge= und paktsweiſe in Linferm 
Namen, und an Linfrer Statt fich vereiniget, bewilligt, vertragen, angenom: 
men und zu halten bereits etdlich Zugefagt haben, wie die alle in eine offne 
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Form geftelle und von Ihnen unter Unſerm Namen und angehängten Inſiegel 
uͤbergeben ſind, alſo lautend: Wir Leopold der Zweite von Gottes Gnaden 
erwaͤhlter roͤmiſcher Koͤnig zu allen Zeiten Mehrer des Reiche ꝛc. 20. ꝛc. gege⸗ 
ben in Unſrer und des heiligen Reichs Stadt Frankfurt den dreißigſten Tag 
des Monats September nach Chriſti Unſers lieben Herrn und Seeligmachers 
Geburt ein tauſend ſiebenhundert und neunzig. 


Und aber gedachte Unſere gevollmaͤchtigte Botſchafter und Gewalthaber 
dabei obberührten Unſern an: und abweſtuden lieben Neven, Vettern, Brü⸗ 
dern, Oheim und Kurfürften Zufage gethan, daß Wir ſelbige Artikel, bevor 
Wir die roͤmiſche Krone empfangen ‚. perfönfich erneuern, und mit Unſerm 
Eide beftätigen und befräftigen follen 2c. ꝛt. Daß Wir demfelben nach jet zu 
hiefiger Unferer Ankunft, und vor empfangener föniglicher Krönung alle und 
jede Punkte und Artikel davon obgemeldet, wie die Durch mehrgedachte Unſte 
gevollmächtigte Botfehafter und Gewalthaber mit berührten Linfern lieben 
Neven, Better und Bruder, auch der abtwefenden Kurfürften gegentärtigen 
Geſandten bedungen, bewilligt und eidlich angenommen, auch in Linferm Mas 
men und Siegel ausgegangen und Ihnen übergeben find, aus freien gnaͤdigen 
Willen jetzt von neuem bewilliget, angenommen und zu halten, dazu auch alle 
dus zu thun, was Line ale römifchen Könige gebührt, zu Gott und den Heiligen 
geſchworen haben, und thun dag hiemit wiffentlich in Eraft dieſes Briefes, alle 
Arglift und Gefährde hierinn gänzlich ausgefibteden. Deffen zur Lirfunde haben 
Wir Line eigenhändig unterfhrieben, und Linfer Inſiegel an diefen Brief haͤn⸗ 
gen laffen, der. gegeben ift in Linferer und des heiligen römifchen Reiche Stadt 
Frankfurt am vierten Tag des Monates Drtober im fiebenzehnhundert und 
neunzigſten Jahre. 


Leopold mppr. 


Ve F. zu Kolloredo-Mannsfeld mppr. 
Ad Mandatum Sacr& regie Majeftatis 
proprium. u 


Freiherr von Albint, | mppr. 


Regiſter 








R e9 ifter 
der Materien, fo in der Wahlkapitulation 
Sr Kaiſerl. Majeſtaͤt Leopold IL 


enthalten find, 
— — — — — — —— — 


A 


Abolition, wegen der Abolition des Kaiſerl. 
Hofgerichts zu Rothweil und der Raiferl. 
tandgerichten in Schwaben foll auf dem 
Reichstag ein Gewiſſes fiatuiret werden, 
XVII, 8. 

Mbreiffung vom Reiche, f. Eremtion. 

Abzug, freier, ungehinderter, und ohne die 
geringfte Beichwerung , gebühret denen 
Raiferl, Reichsbofrärben. XXV. 8. 

auch der Ständen Befandten, Refidenten und 
Agenten, ebend. 

Mecife, neuerliche, welches in Effect ein neuer 
Zoll ift, und dergleichen, Artic. VII. S. I1. 
ſ. Soll, 

Acta, bey Raiferl, Reichsbofrarh verkan: 
delte, wie es damit, incidente interregno , 
in Anfehung der Reichsvicarien zu halten, 
nl, 15. 

Bey den Reichsvicariatshofgerichten vers 
handelte, wie e8 damit, finito interregno, 
zu halten, III. 16. 

Dey etwa vorgefallener Reichshoftaths— 
viſitation ergangene , follen der Neichsvers 
fammlung vorgeleget werden, XXIV. 7. 
Im Fall darunter Mangel erſcheinen möchte, 
foll in Comitiis gemejjene Vorſehung gefches 

ben. XXIV, 7. 

Acht und Oberacht, daben verfahren Raiferl, 
Majeftir nach Inhalt deſſen, was vermög 
Inftr, Pacis in rec, J. noviſſ. flatuiret wor: 
den. XX. 1. 

In die Acht fol fein Kurfürft, Fürft und 
Eranddes Reichs oder anderer, obne genugs 
fame Urſach, und opne Rath und Bewillis 
gung der Kurfürften, Fürften und Stände 
erfläret werden, XX. 2, 

Was für Proteß, in folhen Sachen beobadhs 
tet werden folle? XX 7. 


Mach erfolgeem Schluß in ber Sache, wer - 


den bey Raiferl, Reichsbofrach, oder 

Kammergericht _ergangene Acta auf öffent 

lichen Reichstag gebracht. XX. 4. 

Was däferbft zu beobachten. XX. 4 

Wie dafeldft, und von wem, der endliche 

Schluß zu faſſen? XX. 4. 

Das abgefahte Ureheil von Kaiferl, Maj. 
oder dero Kommiſſario zu approbiren, 
XX. 5. 

In Raiferl, Namen zu publitiren, XX, 5, 

Adcapitulandi Jus, behalten fih die Kurfuͤr⸗ 

ften bevor, X, 2 


[N] a 


Advocat der Kirchen it der Raifer, Ir, 

Zu diefer Advocatie, fo vielden Stuhl zu Rom 
betrift, wollen A. C, verwandte Stände, 
die unmittelbare Meichsritterfchaft mit eins 
gefchloflen, Raiferl, Majeſtaͤt nicht vers 
bunden haben, I, 10. 

Sondern Raiferl, Majeſtaͤt leiften obgedach⸗ 

. ten fämtlihen Religionsverwandten gleichen 
Schuß und Schirm, ebend. 

Aechter, defien Güter und Habfeligkeit eig⸗ 
nen Raiferl. Majeſtaͤt Derofelben nicht zu, 

f. Güter, Reichsjtände, Landesherren, 
Lehnherren. 

Solche bleiben, nach vorgaͤngiger Satis⸗ 
faction des Beleidigten dem Reiche. XX. 6. 

Jedoch unbeſchadet den tandesberren, fo 
viel die Allodia betrift. XXI. 4 

Dem tehnherren, ſo viel die Particufarlehn 
betrift. XX. 7. 

Der Kammergerichtsordnung, ebenb, 

Et falvo jure cujuscunque tertii, ebend, 

. Dem von dem echter beleidigten Theil 

foll vor allen Satisfaction geſchehen, ebend, 

Im Fall’der Beleidigte und gewaltchätigers _ 

weife Spoliirte, pendente proceflu banni; 

um unverlängte Satisfaction anhalten " 
würde, was alsdann? XX. 9. 
Was auf vorgefchriebene Maaß nicht geſche⸗ 
ben, wird für null und nichtig erfläret 
X. ıc, 

Aemter, Kaiferliche und Neicheämter, am 
Hof, und die Raiferl, Majeſtaͤt auſſerhalb 
Teutſchland zu vergeben haben, wie foiche zu 
befegen, XXIII 4. ſ. Erz-, Erbaͤmter, 
Beichs⸗ und Hofaͤmter. 

Agenten der Stande am Kaiſerl. Hof; 
ind dem Raiferl, Sofmarſchallamt und 
feines andern Kaiſerlichen landesfürftlichen 
Gerichtes Jurisdletion, auf einige Weiſe nicht 
unterwurfig XXV. 7. 

Sind von allen Onetibus allerdings befreyt. 
ebend. 

Haben allermaßen freyes Abzugsreht, XXV. g. 

Agnaten, unſchuldige, der Aechter, denen 
ſchadet die Acht nicht. XX. g. 

Alienation, ſ. Veraͤuſſerung. 

Allianz, ſ. Bund, Buͤndniſſe. 

Alliirte, zu Kongreſſen, mit denenſelben ſollen 
die Reichs deputirte zugelaſſen werden. IV, 11. 

Allodialguͤter, verwirkte, damit koͤnnen die 
tandesherren ſchalten und walten, XXI, 4. 


Amts; 


;2 


Amtsvermefer dee Rurfürften, ſ. Erbämter, 

Anfallsgelver ſ. taudemien. 

Angefeffene im Reich, wie weit diefen erlaubt 
ift, in fremder Potentaten Dienft zu geben, 


IV, 14 

Anforderungen bey Belehnungsfällen, neue, 
ungewöhnliche, damit läffet der Raiſer vie 
Stände nicht befchweren. XVII. 10. 

Anfchlag, f. Reichsanſchlag, Reichsmatrieui. 

Anmartung, f. Exſpectanz. 

Appellation in Eivilfachen nah Rom, oder an 
die Nuntios Apoflolicos, f. Evocation, 

Vom Raiferl, Sofgericht, zu Rothweil 
und denen Kaiſerl. Landgerichten in Schwa⸗ 
ben, ad aulam Cæſaream und an das Raiſerl. 
Reichstammergericht , ſtehet denen Gra⸗ 
virten frey, XVIII. 10, ; 

De non apellando & evocando privilegium, 
daben manuteniret der Kaifer einen jeden, 


vl, 4 
Arrefte, damit foll fein Stand den anderen, 
währender Litispendenz , beſchweren. XVI, 5, 

Artillerie, ſ. Kriegsvolk. 

Aſſignationes, ſtellet der Raiſer auf die 
Reichscraiſe oder Staͤnde, wider deren 
Willen, nicht aus, V. 8, \ 

Aſſiſtenz, aller Afliftenz fremder Mächte , wors 
aus dem eich oder defien Ständen Schar 
den und Gefahr entftehen könnte, enthält fich 
der Raifer, IV, =, VL 5, 

Dem Reich unnachtkeiliger gebrauchet ſich 
der Raifer, wenn Er von Reichs wegen 
angegriffen wird. IV, 5, 

Leiſtet der Raifer denen durch fremde Krieges 
völfer beläftigten Ständen. IV, 7, 18. 
Attentaten, mit Auflagen, worinn kiche beftes 
ben, ziebet der Kaifer von denen benach⸗ 
barten Ständen Information ein, VIIL 28, 


A e. 

Audienz, ertheilet der Raiſer den Reichs⸗ 
ſtaͤnden und deren Geſandten, die Abgeordnete 
der Reichsritterſchaft eingeſchloſſen, ſchleu⸗ 
nig. XXI, 2, 

Auflagen, damit beſchweret der Raiſer, ohne 

„ Morh, die Stände nicht. V. 1 ſ. Reiches 
fteuren, 

Aufnahm, Sürften, Grafen und Zerren, 
in R. Fürftl, und Gräfl, Collegia, requifita 
bieu. La. 

Soll erft nach bewirkter Qualifizierung gefcher 
ben, ebend, 
Wegen der feither 1654. aufgenommenen 

“ Sürften und Stände ordnungsmäßiger 
Qualifijirung, will der Kaiſer die Comitials 
unterſuchung förderlich zum Stande bringen. 


L2 

Aufzug fremder Borfhaften am Kaiferl, Hof, 
oder bey Meichsdeputationen, oder andern 
publicis conventibus, mit bewehrter Garde 
zu Pferde oder zu Fuß, laͤſſet der Raifer 
nicht zu. XXVIIL a, 

Augfpurgifche Konfeffionsnerwandte, unter 
dieſen find die Reformirte allenthalben mit bes 
griffen, XIV, 6, 


Regiſter. 


Wollen den Raifer, fo viel den Stuhl zu 
Kom betrifft, zu der verfprochenen Ads 
vocatie nicht verbunden haben. L ıc. 

Der Kaifer leifter ihnen gleichen Schuß und 
Schirm. L 10, 

Auf der diefer Konfeffion zugethanen Kurfürs 
ften, Fürften und Stände, die unmittels 
bare Reichsritterſchaft mit eingefchloffen, 
Vorftellung , wider das I, P, Muͤrnb. 
Exec, recell. ardior, mod, exequ. und 
andern R. Conflitutiones beſchweret zu 
feyn, fafjet der Raifer ohne Anftand Ent 
fchließung, giebt davon Notiz, und 
bringt folche obngefäume zum. Vollzug, 

11 f Religion. 

Derfelben Refervarion wegen des Ryswicki⸗ 
fchen Friedens IV, ı2, 

Derfelbigen Refervation wegen der Vorkom⸗ 
menpeiten mit dem Stuhl zu Rom und 
benen Nuntiis apoftolicis in Proceßfachen, 


Avocation, der am Raiſerl. Reihstammers 
gericht anhängigen Sachen zum Kaiferl. 
Reichs hofrath, wird nicht geftattet. XVI 7, 
XVL 17. ſ. des mehrern, Rammergericht, 

Ausdrücke, anzuͤgliche, ſchmaͤhlige, deren fol- 
fen benderley Religionsverwandte in den 
Schriften fi enthalten. I, 8, 
Unglimpflicher Ausdrüce enthalten fich die 

böchften Reichsgerichte in ihren Erkaͤnnt⸗ 
niſſen, gegen die Kurfürften, Fürften und 
Gtände, XVI. 

Umiemliche, in ber Stände ‚ad comitia ges 
brachten Befhwerungsmemorialien, brins 
get das Meichsdirectorium in 'Kommunis 
cation und Beredung mit dem Kurfürftl, 
Collegio. XIII. 7, 

Aus: und Einladen, das abgenöthigte, ungebiirs 
liche, dem Lauf der Kommercien fchädliche, 
aus den Schiffen , ift verboten, VII. 17. 

Ausſchiffen und Ausfchütten des Getraides 
und anderer Konfumptibilien und Biteualien, 
ift verboten. VIII. * 

Ausleger, ie. armirte Schiffe , denen Kom⸗ 
mercien und der Ständen Regalien und ans 
dern Recht und Gerechtigkeiten nachtheis 
lige, auf dem Rhein und andern fchifiba: 
— geſtattet der Raifer nicht, 

Austeäge, bey dem Jare Auftregarum, tam 
legalium, quam conventionalium, ſchuͤtzen 
Raiſerl. Majeſtaͤt einen jeden. XVIII. 4. 

Mit Konceſſion fonderbarer Austraͤge 3 
diejenige, welche dieſelbe bishero nicht herge⸗ 
bracht, halten Raiferl, Majeſtaͤt an ſich. 

XxVIII. 7 


B. 


Bannum, ſ. Acht. | 
Bannum Contumaciæ, wird abgerhan. XX, ır. 
Benftimmung, der Kurfürften, Fürften und 
Ständen des Reichs, f. Berarbichlagung, 
Rurfürften, Reichsftände, 
Befoͤr⸗ 


RKRegiften 


Befoͤrderungsbriefe, f. promotoriales. 

Degnadigungsbriefe, Kaiferl, zu Standess 
erhoͤhung. f. Diplomata, 

Delehnung, ſ. Reichslehn, 

Benachbarte Ehriftlihe Mächte, gegen dies 
felbe hält der Raiſer fich friedlich, IV. 2. 
ſ. Wächte, 

Denahbarte Lande, Wenn dafelbft die im 
Reiche fabricirte guten Waaren ein: und durchs 
zuführen verboten würden, follen wider 
felbe Repreffalien gebraucht werden. VII. 5, 

Berathſchlagung über die Meichsgefchäfte, 
fonderlich welche in J. P. namentlich erpris 
miret find, wollen Raiferl. Majeſtaͤt ohne 
der fämtlihen Reichsſtaͤnde, Reichstägige 
Beyſtimmung, nichts vornehmen, noch, 
ne etwas vorgenommen werde, geflatten, 

V 


IL 

In welchen Fällen und mit was für Unter: 
fhied Raiferl, Majeſtaͤt Sich referviren 
mit der Kurfürften Rath und Bewilligung, 
allein, fürpufchreiten, ſ. Rurfürften, 

Derathichlagungen auf dem Reichstag, beförs 
dern Raiferl, Mejeſtaͤt zu fchleunigem Forts 
gang. X. 3. - 

Bericht ift von denen Ständen zu erfordern 
vor Ertheilung der Mandate und Proceſſe. 
XV. 5, XIX. %. 

Beſchwerden, f. Gravamina, . 

Biihöfe und Domkapitel follen wider die 
Concordata Principum Germaniz, und bie 
zwifchen dem Pabfte und der deutfchen Nation 
aufgerichteren Vertraͤge, nicht befchwerer 
werden. XIV, ı. 

Auch allerdings derfelben abfonderliche Privi- 
legia, Staruta und hergebrachte Gewohnhei⸗ 
ten, beobachtet werden, ebend, 

©ollen mit füreiligen Römifchen Proceffen 
nicht befchweret werden, wenn Sie von ißs 
zen Geiftlihen oder Weltlihen angeflaget 
werden mögten, fondern Raiferl. Majeſtaͤt 
wollen mit der Kurfürften, Fürften und 
Ständen Rath kraͤftigſt folches abwenden, 
und diefem vorfommen. XIV. 2. 

Die vorgemeldte Concordata Principum und 
aufgerichtete Verträge, auch Privilegia, 
Statuta und Freiheiten follen gebandhabet 
werden. XIV, 3, 

Boten, Landsund Reichsftädrifche, diefen 
ift unterwegs und zwifchen den Orten, wor⸗ 

-aus und wohin der Bot gehet, die Samm⸗ 
lung der Briefe, Wechfelung der Pferde, 
und Aufnehmung der Perfonen und Paques 
ter nicht zugelaffen. XXIX. 3. 

Dieferkalb follen die Reichsftädte denen bes 
reits in annis 1616, 1620, und 1636, ers 
gangenen Kaifer!. Verordnungen fich gemäß 
bezeugen, XXIX. 3. 

Dotfchafter, f. Geſandte. — 

Buͤrgſchaft, f. Eaution, 

Bulle, Brabantifche: die aus diefer angemafs 
feten Bulle, zu unterfchiedliher Kurfürften, 
Fürften und Stände Nachteil herrüßrenden 
Evocationes follen aufgehoben feyn. XXVIL,4. 
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Raiferl, Majeſtaͤt wollen daran fegn, daß 
denen durch gedachte Bulle gravirten Stän: 
den auf erferderten Mochfall, durch das 
Jus retorbonis fräftige Hilfe geleifter werde, 
XXVIL, 4 

Bulle, guͤldene, an diefe wollen Raiferl. 
Majeftär fih halten, U. 2. 
Auf diefe, foll mit der Lehntax gefehen wers 
den, XVII, 9, f. Reichsgefene. 
Braunfchteig- Rüneb. Kurs f, Rur, 
Bremen, Stadt, ſ. Sanfeeftädte, 
Büchercommiflarius zu Franffure, fol auf 
Angeben des Fisfals in Cenfir; und Confisci⸗ 
rung der Bücher, einem Theil nicht mehr 
als dem andern favorifiren. II. 7, 
Bücher, Symbolifhe, über neue Editiones 
der Augsburgiſchen Eonfefjionsverwandten 
librorum fymbolicorum, fo fie vor oder nach 
dem Religionsfrieden dafür angenommen und 
noch dafür annehmen möchten, bören bie 
MReichsgerichte den Fiscal nicht, und laffen 
darüber Feine Proceffe ausgeben. II. 8, 
Bund, Bündnis, mit auswärtigen Mächten, 
will der Raiſer nicht machen, als mit der 
Kurfürften, Fürften und Ständen Confens, 
auf offenem Reichstag, IV. a, 
Dder in eilenden Fällen mit Rath und Eins 
willigung der fämtlichen Kurfürften. IV. 2. 

Und in cafu exigentiz falutis publicz, VI. 2, 

Doch fol hiernaͤchſt gleichwohl mit gefams 
tem Reiche die Gebühr beobachtet werden, 
ebend, 

Raiferl. Majeſtaͤt machen auch feine ders 
gleichen Bündniffe, Dero eigenen kanden 
balber, als nach Inhalt des 1, P. und 

“ unbefchädiget des Reiches. VI. 3. 

"Das Recht Buͤndniſſe zu machen, haben 
die Reichsſtaͤnde. VI. 4. 

gen was, für Limitation und Bedingung, 
ebend, 


C. 

Cammergeriht, Raiferl. Majeſtaͤt manu⸗ 
teniyen felbiges auf alle Weiſe. XVI. 8. 
An daffelbe will der Kaifer für fich alleig. 
feine Inſtructionen noch Inhibitionen ers 
laſſen, noch von bdemfelben die Protocolla 
pleni & fenatuum abfordern, ebend. 

Für des Cammergerichts Unterhaltung mwols 
len Raiferl. Majeſtaͤt allen Ernft ans 
wenden , damit erfüllet werde, was die 
Keichsfhlüffe de anno 1719. und 1775. 
enthalten. XVII, 4, 

Deſſen Sig foll von der Naturalquartierlaſt 
frey feyn, IV. ıo, 
Mit welchen Bedingungen. ebend, 

Selbiges wollen Raiferl, Majeſtaͤt nicht 
von der Schuldigkeit gegen das Reich abs 

gießen. XV. 7. 

Demfelbigen — keinen Einhalt thun, 
noch thun laſſen. XVI. 7. 

Selbiges an Erſtattung ſſeines Berichts 
an die Reichsverſammlung, in Sachen‘, 
fo dahin gehörig, nicht hindern, XVI 7, 
O Soll 
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Soll bie Juſtiz unpartheiifch adminiftriren, 
xVI. 4. 


Raiferl. Mejeſtaͤt wollen demfelben dar⸗ 
* durch Reſcripta die Haͤnde nicht binden 
Soll in denen Erfänntniffen der unglimpflis 
hen Ausdrüde, gegen die Kurfürften, 
Fuͤrſten und Stände ſich enthalten. XVI. 4. 
Won felbigen follen Leine Proceffe avociret 
werden, XV. 7. 17. 


Mod die währender allda rechtshaͤngiger 
Sauptſache, daraus entfpringenden Neben⸗ 
puncte, welche mit der Hauptſache Kons 
nexitaͤt haben, bey Raiſerl. Reichshofrarh 
angenommen werden. XVI. 17. 


Baiſerl. Reichshofrath fol demfelben Leinen 
Eingrif thun, und das Kammergericht, dem 
Reihspofrar nicht. XVI, 7. 

Ueber die fententias & judicata Camer®, 
wollen Raiferl. Majeſtaͤt dero Reichshof: 
rath, unter einigerley Prätert nicht cognoss 
eiren laſſen. XVI. 7, 


Gegen die Sententias Camerales findet ftatt, 

juxta L P, das beneficium revifionis, 
gleihwie gegen die bey Raiferl, Reiches 
bofrarh gefchöpfete „- das beneficium fup- 
plicationis, ad effedum, daß eine Sache 
von neuem in Cognition gejogen werden 
koͤnne. XVIL 16 


Cammergerichtsordnung, über die bereits aufs 
gerichtete und verbeſſerte, oder noch aufjus 
richtende und verbeflerende Cammergerichts:, 
Neichspofrachs » und Erecutionsordnung, 
wollen Raiſerl. Majeſtaͤt feft halten, 
XVI. 6. 


Mach der Reichshofrarhs s oder Cammerge⸗ 
richtss und Crecutionsordnung, wollen 
Raiferl, Majeſtaͤt ſchlechterdings, oßne 
Verzögerung, und ohne Beobachtung einis 

er gegen die Erecution , nicht zulänglicher 
xception, die Urthel vollſtrecken. XVII. ı. 
Mach der Cammergerichtsordnung und des J. P. 
Anleitung ſoll mit denen Eximirten von 
denen Reichsgerichten verfahren werden. 
«2 
Cammergerichtsreviſion u. Wifitation.XVILz. 

Die Reviliones wollen Raiferl, Majeſtaͤt 
nach aller Möglichkeit beſchleunigen, auch 
allenfalls per mandatum an die Revifores, 
und die in Recefl, Imp. novifl. beliebte und 
ferners beliebende Ordnung, zu deren Abs 
fürzung in Acht nehmen. XV. 2, 

Die Revifiones haben aber feinen effe&um fu- 
ſpenſivum. XVII. 2. 


Ueber die, in Cafum faccumbentiz, zu er 
fegende Caution de reflituendo, und deren 
Zulänglichkeit, gebüßrer dem Cammergericht 
die Cognition, und gehöret nicht vor die Re- 
vifores, XVII. 2, 
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Solche Revifiones, wie auch Vifitationes 
wiederum im Gang zu bringen, laſſen Rais 
ferl, Majeſtaͤt Derofelben Aufferft angele: 
gen feyn. XVII. 3. 

Cammerherren, Raiferl. f. Rang. 
anzleigelder, damit will der Raiſer die 
Stände, ohne Noth nicht beſchweren. V.L. 

Noch befchweren laflen, auch feine andere 
Eanzlei und Peine andere Taren brauchen, 
als die von gefamten Ständen, auf öffentlis 
chem Reichstag, beliebet und verglichen find, 
XVII. 8. 

Diefelbe auch ohne Vorbewuſt der Stände 
nicht erhöhen, noch erhöhen laffen, fondern 
die dagegen vorkommende Befchwerden 
unverzüglich abftellen, ebend, 

Auch die, eheden in Comitiis beliebte Tars 
ordnung, inner Jahrozeit Dero Raiferl, 
Regierung denen Ständen, auf allgemeinem 
Reichstag, zu mehrer Nahricht und allen: 
fals Butbefinden, mittheilen laffen. XVII. 8. 


Capitulation Raiſerl. diefe follen die Raiferl, 
Breichebofräthe, wie auch das Cammerges 

richt in ihren Rarbfchlägen zur Richtſchnur 
nehmen, XXX. ı. 

Deshalben wollen Raiſetl. Majeſtaͤt Ihnen 
ſowohl als anderen Raiſerl. Miniftris dies 
felbe vorhalten und ernftlich einbinden, ſolche 
jederzeit für Mugen zu haben, und damider 
weder zu thun noch ratben, Raiferl, Maj. 
wollen auch folches in ihren Eyden auss 
druͤcklich mit einverleiben laffen. XXX. 1. 

Diefe Capitulation laſſen Raiferl. Maj. 
in Dero Abwefenpeit durch Dero Coms 
miffarios beſchwoͤren. DBerfprechen aber 
folhe nod vor Empfangung der Krone 
in eigener Perfon zu befchwören. XXX. 
4 5. 

Bis diefes gefchehen follen, die R. Vicarien 
ihr Ame continuiren, XXX, 7. 

Capitulatio perpetua, das Negotium Capitu- 
lationis perpetuz, wollen Kaiſerl. Maj. 
bey dem Reichstag vornehmen, und felbiges 
fo bald möglich, zu feiner Perfection bringen 
laffen, x. 2 

Caution in Cafum Succumbentiz, darüber ers 
Penner das Kammergericht, nicht die Revi- 
fores, XVII. 

Eaution wegen der durch die ande der Stände 

‚ ziebenden Völker, wie folche befchaffen ſeyn 
fol. IV. ı7. 

Ehriftenheit fhüger der Raifer, I, r. 


Ehriftliche Kirche, fehüßer der Raifer, L, ız 


Chur: Bayern. 

Das Ehurfürftliche Collegium hat den in anno 
1750. zjwifchen beiden Churkäufern, und 
Sachſen wegen den Grenzen des Rheinis 
fhen und Saͤchſiſchen Vikariats errichteten 
Vergleich für erfprießlih und gut angefer 
ben, IL, 17, © 

as 
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Damit wollen Raiferl. Majeſtaͤt daran 
feyn, daß ſothaner Wergleich gleich nach 
Antritt Dero Raiferl, Regierung dem 
gefammten Meiche vorgeleget und deffen 
Begnebmigung befördert werde, III. 17. 

Chur: EdIn. 

Deffen Vergleich mit Chur» Maynz, wegen 

der Krönung beftdetigen Raiferl, Maj. 


I, 8. 
Chur⸗Maynz. 

Deſſen Vergleich mit Chur⸗Coͤlln, wie oben, 
beftättigen Raiferl, Majeſtaͤt. UI. 8. 

Uebrigens ſ. Reichsdirecrorium, Reichs: 
cancellariat, Reichscansley, Beide 
hofrathsviſitation. 

Chur-Pfaltz. 

Deſſen Vergleich mir Chur-Sachſen, wer 

gen des Vicariats, ſ. Chur⸗Sachſen. 
Churfuͤrſten. 

Erhalten das Beiwort, Herr, im Eingang 
der Kaiſerl. Wahlkapitulation. 

Des Reichs forderſte Glieder und Grund: 
fäulen. L = 

Innerſte Glieder und Hauprfäulen, IT. 1, 

Des Raifers innerfte Räthe, XI, au. 

Raiferl, Majeſtaͤt wollen diefelden jederzeit 
in fonderbarer hoher Conſideration hals 
ten, III. I. 

Ihnen das Praͤdicat SZochwuͤrdigſt und 
Durchlauchtigſt zulegen, und damit 
eontinuiren. AH. 2, 

Sie bey Tjbrer erlangten Churwuͤrde und 
fonderbapren Vorrechten und die Weltlis 
chen infonderheit bey ihrem Primogehitur; 
rechte III, 4. 

Und fie und Ihre Nachkommen und Erben 
bey Ihrer Wahlgerechrigkeit nad Ins 
halt der güldenen Bull erhalten, III, 9. 

Wann diefelben bey Lebzeiten eines Roͤm. 
Raifers, auch ohne deffen Eonfens zur 
Wahl eines Roͤm. Königs fürfchreis 
ten fönnen? All, 10. 

Alfo daß Raiferl, Majeſtaͤt ſolchen Ihren 
untereinander und mit den Fürften gefaßs 
ten Schluß für genehm, und fich deffen 
conform halten wollen. III, ı1. 

Raiferl. Majeſtaͤt wollen Sie bey Ihrem 


efonderten Rath, in Sachen, fo das 


eich betreffen, bleiben laſſen. II, 13. 

In wichtigen Sachen, fo das Reich betrefr 
fen, nach Anleitung der güldenen Bulle, 
jedoh dem Friedensfhluß ohne Nach— 
theil, Ihres Raths fich gebrauchen, auch 
ohne diefelben hierinnen nichts vornehmen, 
I. 3. 

Und zwar in wichtigen, das Reich betreffens 
den Sachen, fo von hoher Prajudiz, 
und weitem Ausfeben feynd, mollen 
Raiferl. Majeſtaͤt bald anfangs derer 
Aurfürften, als Dero innerften Rä- 
the Gedanken vernehmen, auch nach⸗ 


Fivilfachen. 


bin nach Gelegenheit der Sachen, Für: 
a und Stände Raths fi gebrauchen, 


- 21: 

Ihren Gefandten geben Raiferl. Majeſtaͤt 
den Kang nach denen Königl, mit Vorzug 
vor der Republiguen Gefandten, Ill. 19. 
20, f. Befandte, 

Raiferl, Majeſtaͤt wollen die in vielen 
wichtigen Angelegenheiten, von dem zur 
Wahl verſammleten Kurfürftencollegio an 
Raiferl. Majeſtaͤt erftattete Gutachten 
forderfamft zum würflihen Vollzug brins 
gen. XXX, 3 


Ehurfürften, Dero Gefandte und Raͤthe, 


und derfelbigen Wirtibe und Erben, bey 
Ihrem Ein: und Abzug, wie auch Ihte 
Unterthanen , Diener, Zugewandte und 
andere gefreyte Perfonen, und deren Haab 
und Güter follen mit denen neu gegebenen 
erböheren oder prorogirten Zöllen,, auf 
einige Weiſe, nicht befchmweret werden, 
fondern fren pafliren an jeden Orten der 
Fürftenehümer und fanden derjenigen Stäns 
de, denen, zwar legitimo modo, doc mit 
biefer Maas und Verhaltung neue Zölle, 
gegeben, oder die alten erhöher oder prorogirer 
worden, daß die Kurfürften, und deren obs 
gedachte Dienerfchaft, Unterthanen und Ans 
gehörige durch folche Eonceffion gänzlich uns 
beſchweret bleiben follen, VIII, 26. 


Ehurfürften haben fi), bey dem negotio Ca- 


pitulationis perpetuz, das Jus-adcapitulan- 
di bevor behalten, XXX, 2, 


Ehurhäufer, Weltliche, 


Die Weltlihen Churhaͤuſer laffen Raiſerl. 
Majeftär bey Ihrem Primogeniturrecht, 
obne daffelbe reftringiren zu laſſen, befage 
der Guͤldenen Bulle, 4 


Ehurfürftentäge,, bey der Freyheit Churfürs 


ftentäge zu halten, laſſen Kaiferlichen 
Majeſtaͤt die Rurfuͤrſten. 

Und zwar dieſes mit der Kaiſerlichen Erklaͤ⸗ 
rung, daß Raiſerl. Majeſtaͤt nicht vers 
langen, daß ſolches mit Dero Vorwiſſen 
und unter Dero Autoritaͤt geſchehen, oder 
Dero Gefandten, viel weniger Dero Com⸗ 
miſſarien zu dergleichen beſonderen Delibe⸗ 
rationen, ſchlechterdings, zugelaſſen werden 
muͤſſen. 12. 

Sondern Raiferl. Majeſtaͤt wollen in dem 
und anderen der Güldenen Bulle gemäß, 
gnädiglich fich halten. ebend. 


Ehurfürlten: Verein, gemeine und fonders 


bare Rbeinifhe, und weſſen die Kurfürften 
noch weiter darüber fich vergleichen möchs 
ten, wird confirmirt. III. 5. 
Mit Worbeßalt. I, 6, 
Wenn Caufz civiles von Ihrem 
ordentlihen Gericht, im Meiche, abs und 
außer dajjelbe ad Nuntios Apoftolicos, und 
wohl gar ad Curiam Romanam gejogen wuͤr⸗ 
den, folches wollen Raiferl, Majeſtaͤt abs 
fchaffen und ernftlic verbieten. XIV. 4. 
2 wer 
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Wider diejenigen, ſowohl Partheyen, als 
Advocaten, Procuratoren und Notarien, die 
fi Hinführo dergleichen anmaffen, und dar⸗ 
inn gebrauchen laſſen, befehlen Raiferl, 
Majeftät Dero Fiſcaln, ſowohl am Kai⸗ 
ferlichen Reichshoftarh, als Cammer: 
gerichte, mit behöriger Anklage von Amts 
wegen zu verfahren. XIV, 4. 

Daß die Caufz Seculares ab ecclefiaflicis 
rechtlich . diftinguiret, auch die darunter 
vorfommenden zweifjelhaften Fälle, durch 
gürliche, mit dem Paͤbſtlichen Stuhl, vors 
zunehmende Handlungen und Vergleich ers 
lediget werden, hierauf wollen Raiferl, 
Majeſtaͤt bedacht feyn. XIV, 5, 

Doch, fo viel diefen Artikul betrifft, des 
nen Xugfpurgifchen Eonfeflionsverwandten 
Ständen, mworunter die reformierten, und die 
ohnmittelbare Meichsritterfchaft mit begrifs 
fen, und deren Unterthanen, auch denen, 
welche unter Catholicher Geift soder Weltlis 
cher Obrigkeit wohnen, dem Melig. und 
Profans, auch meftphälifchen Frieden ohn⸗ 
abbrüdig. XIV, 6. 

* Eolegialfhreiben, Churfürftl. die in wichti⸗ 
chen Angelegenheiten an Raiferl. Majeſtaͤt 
von dem zur Wahl verfammieten Kurfürftens 
collegio erftattete Gutachten, wollen Kais 
ſerl. Majeftär beobachten. XXX. 3. 

Colletandi Jus, und Principalfandhabung 
und Difpofition darüber kommt dem fandes: 
bern zu. XV. 3. 

Und dagegen follen feine Klagen der Unter, 
thanen leichtlich angehört werden, XV. 4. 5. 

Collegia , Sürftl, und Gräfl. zur Aufnapme 
in diefen, was erfordert wird, I, 5. 

Eollegialtäge, denen Reichs: und Ereißſtaͤn⸗ 
den ift erlaubt, außerhalb der Reichstäge, 


eircularitet oder collegialiter, zu Beobach⸗ 


tung ihrer Angelegenheiten zuſammen zu 
fommen, XII, 10. 

Collegium , ſ. Reichscollegium, 

Eomitialberathfhlagungen, deren Befoͤrde⸗ 
sung wollen Raiferl. Majeſtaͤt Sich ans 
gelegen ſeyn laffen. XII, 3. 

Edlin, f. Chur⸗Coͤlln. 

Eomitialgefandten, find zolffeen, f. Reichs: 
tag. 

Commercia zu Waffer und Land, wollen 
Raiferl. Majeſtaͤt nach Möglichkeit beförs 
dern, VII ı. 

Die Handlung treibende Städte überhaupt 
fhüßen, VII. a, 

Sonderlih die Sanfee = Städte, Luͤbeck, 
Hamburg und Bremen, bey ihrer Schif⸗ 
fahrt, Handlung und Freyheit. VII. 2. 

Gegen der Commercien Sperrung, Hem⸗ 
mung und Hinderung, wollen Raiferl, 
Majeſtaͤt Vorſehung ihun, und Artentata, 
wodurch denen Commerciis Nachtheil zu⸗ 
wachſen kaun, abſtellen. VII. 5. VIlk 6, 
7. IL. 
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Die zu Sperrung der Commercien gereichen⸗ 
de, in benachbarten fanden hervorfommende 
Verbote, der durch Einführs und Verbands 
lung im Reich gefertigten Manufakturen und 
aufrichtigen Waaren, wollen Raiferl. Maj. 
abzuthun beſorgt feyn, und allenfalls dages 
gm durch Mepreffalien Vorſehung thun. 


.5. 

Ueber Commercienhaͤndel, ſoll der Kaiſerl. 
eigene Kriegsrath und die Kaiſerl. Generali⸗ 
taͤt keiner Cognition ſich anmaſſen. IV. 4. 

Commiſſariat ſ. Kriegsvolk. 
Commiſſarien, Raiferliche, auf Reichstaͤgen, 
erſcheinen in tetmino. XIII. 2. 

Und thun ſobald, nach verſchienenem termino 

die Propoſition. ebend. 
Auf Beichsdeputationsconventen, ſ. 
Reichsdeputation. 
Commiſſionen, wollen Raiſerl. Majeſtaͤt 
wider die Reichsſatzungen nicht ergehen 
—— noch geſtatten, daß ſolches geſchehe. 


VI. 9. 

— unzeitige, fuͤreilige, wollen 
Kaiſerl. Majeſtaͤt in Klagſachen der Uns 
terthanen wider ihre Landesherren nicht ers 
kennen. XV. 7. ſ. Beichsſtaͤnde, Land⸗ 
ſtaͤnde, Landesunterthanen. 

Mit Commiſſionen, gegen der Reichsſtaͤnde 
Gerechtſame und Privilegien, wollen Kais 
ferl. Majeftär diefelben nicht befchweren 
XVII, 5. 

Und bei Erkennung der Commiffionen bie 
Drdnung des J. P, genau beobachten laffen, 
ebend, 

Wenn die Sachen beyderfeits Religions⸗ 
verwandte betreffen, in Erkennung ber 
Eommiffarien fo viel möglich auf eine Gleich⸗ 
beit ſehen. XVIII. 5, 

Keinen der ein eigen Intereſſe daben bat, dar: 
zu verordnen. ebend, 

Eommiflionsdecrete, auf die Reichsgutachten 
ertheilen Kaiſerl. Majeſtaͤt ſchleunigſt 
Dero Erklaͤtrung und Decrete. XIII. 5. 

Compenſationes, ohne des Reichs Vorwiſſen 
und Bewilligung, geſtatten Raiſerl. Maj. 
feine, am wenigſten aber mit denen Reichs, 
fodann Dero oder andern Privargeldern, 
oder Schulden, V. 8. 

Concordata Principum und die zwifchen dem 
Pabfte Eugen IV, und Micolaus V, und 
ber deutfchen Nation aufgerichteten Verträge, 
auch Privilegia, Statuta und Frenpeiten, 
wollen Kaiferl, Majeftät handhaben. XIV, 
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Eonfifcirung der Bücher, ſ. Buͤchercom⸗ 
miffarius, 

Confervatoria, wollen Raiferl, Majeſtaͤt 
ad nudam inftantiam fubditorum nicht erthei⸗ 
= rs = NB, Diefer 6. und der fols 
gende find zu Gunften der hoͤchſt und ho 
Reicheftände ganz zn er 

Sollen zuforderft die Austräge in Acht ges 
nommen werben, ebend, _ 
Com- 
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Comſumptibilia, für die Reichsſtaͤnde und 
deren Geſandten, fo fih auf Reichscolles 
ttialdeputarionssund Craißtagen befinden, 
und deren Mobilien, find von aller Zollsund 
anderer Beſchwerung befreyet. VIII. gr. 

Continentia cauf&, unter diefem Prätert follen 
die Meichsgerichte denen Ständen an Ihren 
Lehnherlichen Rechten nicht eingreiffen, 
XXI. I. 

Contreband, daruͤber ſoll der Raiſerl. eigene 
Kriegsrath, und die Kaiſerl. Generalitaͤt 
feiner Cognition ſich anmaſſen. IV. 4. 

Contradictionen wider den Friedensſchluß ſol⸗ 
len verworffen und vernichtet werden. II, 6. 

Sind auch laͤngſt verworffen und vernichtet, 
ebend, 

Contumacia, in Contumaciam noch proviforie 
foll kein Reichsſtand der tandesregierung 
entfeßt werden, 1. 4. f. Reichsſtaͤnde. 

Contumaces , in $eiftung dem Meich fhuldis 
gen Gebüßr, wollen Raiferl, Majeſtaͤt 
zur Schuldigkeit anhalten. V. 11. 

Crimen læſæ Majeltatis. Die deßhalb vers 
wirfte Sebngüter fallen der Willkuͤhr des 
Lebnherrnheim. XXI. 2. f. Lehn. 

Solche Allodialgäter der Willführ des Landess 
berrm, XXI 4. ſ. Allodialguͤter. 


D. 


Deerete, Kanferl, in Neichsfachen follen ans 
derſt woher nicht, als allein aus dem Kais 
ferl, Reichsbofrarh ergeben. XVI. 13. 

Mit Kaiferlichen Decreris, aus dem Kanferl, 
Geheimenrath, fo previam Caufz cogniti- 
onem erfordern, und vor den Raiſerl. 
Reichsbofratb gehören, fol fein Stand 
des Reichs befchweret, noch bdiefelbe, in 


judicio, angezogen werden. XVL 15. 
16, 17, e 

Deliberationen, befondere auf Kurfürftentds 
gen. I, 13. 


Deputation, f Reichsdeputation, 

Bor einige Deputation und Hofcommiſſion 
oder was dergleichen aufferordentlihe Wege 
font für Hiamen haben mögen, follen alle 
und jede vor Kaiſerl. Reichshofrarh gebös 
rige Sachen nimmermehr gezogen, und deren 
gerader Lauf nicht unterbrochen werden, 
XXIV. 13. 

Defideria, der Stände. follen fchleunig ohne 
alle Verzögerung, längfiens in 2 Monathen 
oder wo periculum in mora iſt, noch ebens 
der, jur Propofitidh und in Berathſchla⸗ 
gung gebracht werden, XII, 8. 

Kenn auch der defiderirenden Ständen Bes 
fhmwernüffe, das Raiferl, Haus, Raiferl, 
Reichsbofratb und anderer Bedienten 
Ihrer Are betreffen, binderen Raiferl, 
Majeſtaͤt das Chur : Mannzifche Propofis 
tionsrecht nicht, folche Defideria in das Kurs 
fürftliche oder in alle Reichscollegien zu brins 
gen, zuproponiren und jur Deliberation zu 
ftellen, XII, 6, 
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Dietatur, Raiferl, Majeſtaͤt wollen nicht 
hindern, daß die beym Meichsconvent, in 
dergleichen Sachen, eingegebene Memorias 
lien forderfamft zur Dictatur gebracht, und 
denen Ständen communiciret werden, XII, 
7. f Reichstag, 

Diplomata, Kanferl. über Fürften:, Grafens 
und Herrenftand, auch Mobilitationen, Pas 
latinaten, Kanferl, Rathstitulen, von als 
len Gattungen, welche in Kayferl. Namen 
ertbeilet werden, follen allein aus der Reichs⸗ 
canzley erpediret werden. XXII. 7. 
Diefelbige, fo anderſtwo, 'als ausder Reiches 
tanzlen erpediret werden, erklären Raiſerl. 
Majeſtaͤt für null und nichtig. XXI, 8. 
Die Jmpetranten, fo dergleichen Diplomara 
anderwärts erlanget haben möchten, follen 
für das erlangte im Meich nicht geachtet, 
noch Ihnen das Prädicat oder Titul geger 
ben werden, ehe und bevor Sie aus der 
Reichscanzley, gegen gebührende Tarerlegung 
eonfirmirt und legitimire ſeyn. XXII. 8. 

Aber die aus der Reichscanzley ausgefertigte 
Gnadenbriefe und Diplomata, und bie 
von daraus, andren Ihro Kaiferl, Maj. 
Eanzeleyen, intimiret werden, follen das 
ſelbſt ohn all weiters angenommen, und 
denen Impetranten das verwilligte Praͤdicat 
und Tieul dafelbft, in denen expeditionibus, 
ohnweigerlich gegeben werden. XXI, 9, 

Aber die von Raiferl. Majeſtaͤt als Röm, 
Raifer erhaltene, und bey der Reichscanzs 
ley nicht gebührend, das ift 3 Monat Zeit, 
ansgelöfere Begnadigungen follen caſſirt 
feyn, XXIL 11. 

Wider diefelbige, fo in prefixo termino, 
die Auslöfung bey der Meichscanzley niche 
bewirfer, und fih dennoch der vrbaltenen 
Begnadigung rühmen, follen Kaiferliche 
Reichsfifcalen verfahren. XXI, 12. 

Und aljd auch zumahlen gegen diejenige, die 
entweder dergleihen WBegnadigungen von 
Raiferl, Majeſtaͤt Vorfahren am Reich 
erbalten zu haben, fälfchli vorgeben, 
und deren ſich anmaflen, oder felbe zwar 
erhalten, aber bey der Reichscanzley nicht 
ausgelöfer haben, noch in 6. Monaten ä 
die diefer unterzeichneten Raiferl, Capitulas 
tion an, wirflich auslöfen. XXIL 13, 

Dire&torium , f. Reichs: Diredtorium, 

Domtapitel, deren ultra Concordata Germa- 
nie, und außer den Verträgen deutſcher 
Mation erlangte abfonderliche Privilegia, her⸗ 
gebrachte Staruta und Gewohnheiten follen 
allerdings beobachtet und dagegen in keiner⸗ 
len Weife gehandelt werden. XIV, 1. 

Dresdner Friede, foll gehalten werden, II, 3. 

Durchlauchtigft, diefes Predicat geben Rai⸗ 
ferl. Majeſtaͤt denen Kurfürften refp. III. 2, 

Durchzuͤge, damit follen die Reichsſtaͤnde und 
die Ihrigen nicht befchweret werden, IV, 9, 
Damit follen die Stände und die Ihrigen bey 
fremder Potentaten Werbungen nicht bes 
fchweret werden, IV, 14, . 

Aug 
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Auch follen Kaiferl. eigene Völker , oder etwa 
babende Hülfsvölfer, nicht anderft als nad) 
” vorgängiger Requifition, durch der Stände 
Lande unfhädlichen Durchzug nehmen, ohne 
etappenmäßige Verpflegung, fondern follen, 
im Marfch undim Felde, für landläuffigen 


Preiß, das erforderliche bezahlen, IV. 15. . 


Solche Völker, Generalität, Artillerie, 
Eommiffariat und Feldcanzleyen mit einger 
fchloffen, follen bey Quartieren und Statios 
nen, in der Stände fanden, allein Dad 
und Fach, und keinesweges einige Vers 
pflegung fich anmeifen laffen. IV. 16. 

Die bievor I leiftende Bürgfchaft wird be: 
ſchrieben. IV. 17. 


E. 

Fffedus ſuſpenſivus XVII 2. 

Einigkeit wollen Raiferl. Majeſtaͤt im Reich 
pflanzen, XVI. ı. - 

Einnahm der R, Steuren, wie es damit zu 
halten. ſ. Reichsfteuren, 

Einquartirung, im Rei, wollen Kaiferl, 
Majeſtaͤt ohne vorgängige Bewilligung der 
geſamten Reichsftände nicht machen, IV. 9, 

Keinen Stand des Meichs damit, und mit 
Mufterplägen, Durchzuͤgen und dergleichen 
Kriegsbefchwerden , wider die Reichsconflis 
tutiones, beläftigen. IV, 9. 

Vou Maruralguartierslaft, foll befonders der 
Drt, wo das Reichsfammergericht ſich bes 
findet, jederzeit frey gehalten werden. IV, 10. 

Gegen einen billigen Erfag an die daben In— 
tereflirte, ebend, 

Endurtheil, bey Kaiferl, R. Sofrath und 
Cammergericht, gefällete, Po in Rechte: 
Erafft erwachfen ; deren Erecution hemmen 
Kaiferl, Majeſtaͤt in keinerley Weiſe; 
ſendern laſſen ſolche vollziehen, ſchlechter 

Dingen, ohne Verzoͤgerung und ohne Attens 
tion auf einige unzulaͤßige Exception. XVII. I. 

Erbaͤmter Kurfuͤrſtliche, der Kurfuͤrſten 
Verweſete, wenn diefelben beym Kaiſerl. Hof 
begriffen, ſollen jederzeit, und inſonderheit, 
wenn Kaiſerl. Majeſtaͤt auf Reichswahl⸗ 
und dergleichen Tagen, Dero Kaiſerl. Zof 
begehen, oder Sachen vorfallen, worzu 
felbige zu gebrauchen , in gebübrendem 
Mefpect gehalten werden. I. 22. 

Denenfelben follen die Kaiferl, Hofaͤmter nicht 
eingreiffen, ebend, 

Da aud wegen Abweſenheit ihre Stellen 
durch berührte Hofämter erfeßet würden, wols 
len demnach Kaiferl. Majeſtaͤt, daß denen 
Erbämtern, einen Weg als den andern, die 
von ſolchen Verrichtungen fallenden Nugbars 
feiten, als wenn Gie biefelben felbft vers 
richtet hätten, ohnweigerlich gefolger und 
gelaffen, und nicht von denen Hofaͤmtern 
entzogen werden, ebend. 

Erbfolge. ſ. Succeffion, 

Erbkönigreich und Lande, Kaiferliche, denen 
in den Kaiferlichen und andern ter Kurs 

- fürften, Fuͤrſten und Ständen, reſpective 
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Erbkoͤnigreichen und Landen, eingeſeſſenen 
Immediatſtaͤnden, wollen Raiſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt ſowohl als denen einheimiſchen ohn⸗ 
partheyiſch⸗ und gleiches Recht wiederfahren 
laſſen. XIX. 3. 

Erbrecht am Reich, wollen Kaiſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt ſich nicht anmaſſen, noch darnach trach⸗ 
ten, daſſelbe auf Sich, Dero Erben und 
Nachkommen, oder auf jemanden anders zu 
wenden. Il, 2, 

Erbverbrüderung, unter Kurfürften, Fürften 
und Ständen aufgerichtete, wollen Kaiſerl. 
Majeftär betätigen, und Kurfürften, Fürs 
ften und Stände daben ſchuͤtzen. J. 

Erbvergleiche, fo auf die von deuen Kaiferl, 
Vorfahren ertheilte Anwartungen geſchehen 

und coı ».imiret worden, denenfelbigen zu 
Praͤjudiz, follen die auf andere, fo in den 
alten Lehnbriefen nicht begriffen, geſchehene 
Extenfiones, nicht gelten, fondern gänzlich 
ungültig feyn. XI. 9. 

Erzbischof, ſ. Biſchoff. 

Erjfancellariat, Rurmainziſches, demſelbi⸗ 
gen wollen Kaiſerl. Majeſtaͤt kein Ziel 
und Maaß geben. XIII. 6. 

Erzmarfchall, demſelbigen ſoll in demjenigen, 
was dem Erzmarfchallamt gebührer und zu⸗ 
fommt, von dem Raiferl, Sofmarfchall, 
oder anderen, unter einerlen Prätert, Feine 
Hinderung gemacht, und etwas nachtheiliges 
concediret werden, III. 23. fs Policeyords 
nung, Tarordnung. 

Etappen, f. Kriegsvolk. 

Evocation, Rechtfertigungen, fo zum öftern 
von denen ordentlichen Richtern des Reichs 
ab» und an andere ausländifche Potentaten 
gezogen werden, ftellen Kaiferl. Majeſtaͤt 
ab. XXVII. 4. 

Inſonderheit wollen Raiferl, Majeſtaͤt dars 
an fenn, daß die aus der angemafleten Bra⸗ 
bandifchen güldenen Bulle, berrüßrende 
Evocationsprocefie gänzlich aufgehaben, wie 
auch dasanno 1594. auf damahligem Reiches 
tag verglichene Gutachten vollzogen , und 
denen durch gedachte Bulle gravirten Stäns 
den, auf den Nothfall, durch das Jus retor- 
fionis, Eräfftige Hülfe geleiftet werde, ebend. 

Abziebung der Caufarum Civilium von ihrem 
ordentlichen weltlichen Gericht oder einem 
Dfficinlen als Judice delegato Principis ad 
Nuntios Apoflolicos, und wohl gar ad Cu- 
riam Romanam, wollen Raiferl, Majeſtaͤt 
abfchaffen, vernichten und ernftlich verbieten, 
XIV, 4. 

Denen folder Sachen halber öfters zwiſchen 
bro Raiferl, Majeſtaͤt und des Reichs 
öchften Gerichten, fodann dem Roͤmiſchen 

Hofe entftandenen Irrungen und Streitige 
feiten , wollen Raiferl. Majeſtaͤt durch 
abhelffliche Mittel vorfehren, XIV. 5. 

Ben dem Privilegio de non evocando fügen 
Raiferl, Majeſtaͤt die mit ſolchem Privilegio 
begabete, XVIII. 4 

Execu⸗ 
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Execution, der bey denen Hoͤchſten R. Gerich⸗ 
ten ausgeſprochenen und in Rechtkrafſt ers 
wachfenen Urtheln, wollen Kaiſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt nicht hemmen, fondern ordnungsmaͤßig 
volljieben laſſen, ohne Obacht auf einige 
unſtatthaffte Erception. XVII, ı 

Damit einem jedweden, ohne Anfehen der Pers 
fopn, ſchleunig zu feinem erftrittenen Recht 
verbelffen, ebend, 

Im Falle eine oder die andere Potenz, die 
ordentliche Executionem rerum judicatarum 
Imperii verhindern, ſich derfelben einmifchen, 
oder widerfegen follte, wollen Raiſerl. 
Majeſtaͤt nach Anleitung J. P. oder der 
Ereeutionsordn, und R. Eonftitution foldhes 
abfehren, und alle behörige Mittel dagegen 
vorwenden. XVil. 7. 

Wie die Execution in Achtſachen gefchehen 
fol, f. Acht. 

Erecutionsordnung. Nach Inhalt der Exe⸗ 
cutionsordnung, der Reichskonſtitut. und 
des J. P. führen Raiſerl. Majeſtaͤt die 
Reichskriege. IV. 3. 

Nach der Executionsordnung, wird verfahren 
gegen die Staͤnde, ſo in Leiſtung der Schul⸗ 
digkeit ſaͤumig ſeyn. V. II. 

Dach ſelbiger wollen Raiſerl. Majeſtaͤt die 
Execution der bey denen hoͤchſten Neichsges 
richten gefälleten, in Rechtskrafft erwachſe⸗ 
nen Endurtheil vollſtrecken. XVIL L 

Sonderlich auch in Achtſachen, durch den 
Creis, worinn der Hechter gefeffen. XX. 5. 

In der Erecutionsordnung wollen Raiferl, 
Majeſtaͤt nichts ändern, ohne was deshals 
ber auf allgemeinem Reichstage, von allen 
‚Ständen belicbet worden, XI, 5. 

Daß an derfelben Mevifion die lehte Hand 
geleget werde, wollen Raiferl, Majeſtaͤt 
bejorgen. X. * 

Executionsreceß, Nuͤrnbergiſcher, auf dem⸗ 
ſelben wollen Raiſerl. Majeſtaͤt halten, 


Diefen, und anderen Gejegen zuwider, fo 
ißo gemacht, und fünftig, mit allee Stän: 
de Kath und Zuthun möchten aufgerichtet 
werden, wollen Raiferl, Majeſtaͤt fein 
Mefeript, Mandat, Commiſſion, oder etz 
was anders befchwerliches ausgeben lafien, 
XVI. 9 

Beſchwerungen der dagegen befchwert zu fenn 
klagenden Ständen, follen des förderfaniften 
abgetban werden. L ın. 

Was aus felbigem zu reflituiren ruͤckſtaͤndig 
ift, darzu wollen Raiferl. Wiajeftär einem 
jedweden, der Billigkeit nach, wider män: 
niglich, ohne Unterfchied der Religion ver: 
beifen. XIX. L 

Auch dasjenige, fo Raiferl. Majeſtaͤt felb: 
ften zu reftituiren ſchuldig, wollen Allerböchft 
Diefelbe einem jedweden , ohne Weigerung 
vollfommentlich reftituiren. XIX, 2 

Eremtion, alles deffen, was etwann zur Exem⸗ 
tion und Abreiffung vom Reich Urfach geben 
koͤnnte, infonderheit der erorbitirenden Pris 
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vifegien und Immunitaͤten, wollen Raiferl, 
Majeſtaͤt fi enthalten. X, a. 

Dagegen aber fich bearbeiten das ungebühts 
lid) abgefommene zum forderlichften wieders 
um zum Deich herbey zu bringen, X. 3 

Eremtion von des Reichs Jurisdiction, geftats 
ten Raiferl. Majeſtaͤt feinem Stand, der 
folhe Eremtion entweder dur Vertrag, 
oder durch Privilegia, oder andern redhtmäs 
figen Titel von Röm. Raiſern vorhin 
nicht erlanget, noch in deren Beſitz erfunden 
wird, XVII u 

Dabingegen manuteniren Raiferl, Majeſtaͤt 
die Berechtigte, wollen aber zugleich auch 
diefelbe darzu anhalten, daß Gie die Ver: 
träge, auch ihres Dres, auf das genauefte 
beobachten, und was Sie denenfelben zufolge, 
oder auch fonften dem Deich zu präftiren 
ſchuldig find, unnachbleibli hun und leis 
ften. XVII, a. 

Eremtiongprivilegien der Stände gegen das 
Kaiferl, Hofgericht zu Rothweil, und die 
Kaiferl. Sandgerichte in Schwaben, obngex 
achtet folche caflire zu ſeyn, vorgewendet 
werden möchten, wollen Raiſerl. Majeſtaͤt 
handhaben. XVII, 9. u. 

Eremtion vonder fandesperrlichen Jurisdiction, 
ſ. Landftände, 

Von Reichsfteuren und Anlagen, daß ein 
Stand, welcher Seflionem & Votum bey 
Keichsconventen bat, vonfolhen Reichshuͤl⸗ 
fen und Anlagen, unter was Vorwand es 
gefcheben möge „ ſich befreyungsmeife eris 
mire, geftatten Raiferl, Majeſtaͤt nicht, 


.7. 

Auch eximiren Raiferl, Majeſtaͤt ſelbſt davon 
niemand inner- oder auſſerhalb des Reichs, 
auf einigerley Weiſe, geſtatten auch nicht, daß 
ſolches von anderen geſchehe. V. 7. 

Auch Raiferl, Majeſtaͤt ſelbſt, mit Dero 
Erblanden, wollen des Beytrags zu denen 
vom Reich bewilligten Huͤlfen, ſich nicht 
entziehen. V. 6. 

Exemtiones oder Moderationes der ey 
und Matricul, erteilen Raiferl, Majeſtaͤt 
nicht, ohne Vorwiſſen und Bewilligung der 
gefamten Reichsſtaͤnde. V, 9. 

Eremtionsirrungen, im Heid überhaupt, 
wollen Raiſerl. Majeſtaͤt auf gemeinen 
Reichs- oder Moderationstag, rechtmäßig, 
wo möglich innerhalb zwen Jahren, und 
forderlichft vornehmen und erörtern lafien, 
V. 10. 

Exemtion von Zoͤllen, ſ. Zollbefreyung, 
Zollfreyheit. 

Exception, einige unſtatthafte, wollen Kaiſerl. 
Majeſtaͤt bey der Execution der rerum ju- 
dicatarum der hoͤchſten Reichsgerichte, nicht 
ſtatt finden laſſen. XVII. I. 

Exſpectanzien, auf Reichslehn, ſollen allein 
bey der Reichscanzley ertheilet und ausge— 
fertiget werden. X. L 

Auf Reichslehn, fo durch Todeefaͤlle erlediget 
oder verwuͤrcket ſeyn und etwas merckliches 

Pa ertra⸗ 
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ertragen, wie folche zu verleihen, XI, 10, 
Welche den confirmirten Erbvergleichen zu— 
wider, auf andere, ſo inden alten Lehn⸗ 
briefen nicht ertendiret worden, follen unguͤl⸗ 
tig ſeyn. XL . 

Erpedition, alle Erpeditiones, fo in Reichs⸗ 
Staats: und Gnadenſachen in Kaiſerl. Na: 
men erneben, follen nirgendswo, als allein 
in der Reichscanzley, ausgefertiget werden, 
xxil. J. 


F. 

Familie Padta, f. Pada, 

Feind. 

Daß das vom Feinde im Reich occupirte, oder 
in ecclefiafticis und politicis geänderte, zu 
deren bedruchten Ständen und deren Unter— 
thanen Confolation , in den alten, denen 
KReichsfundamentalgefeken , und Friedens; 
fhlüffen gemäßen Stand reftituiret werde, 
hierauf wollen Raiferl, Majeſtaͤt bedacht 
feyn. W. 12: 
eldeanzley. ſ. Kriegsvolk. 
ifcal. Auf deſſen Angeben, ſollen die R. Ger 
richte in Erfenns Fortfeß: und Aburtheilung 
der Proceffe, ſodann gebüßrlicher Erecution, 
einem Theil mehr nicht als dem andern favor 
riſiren. I, 7. u 

Eben diefes wird anbefohlen dem Buͤchercom⸗ 
miffario zu Frankfurt, in Cenfir: und Eons 
fifeirung der Bücher. ebend, 

Dielweniger follen die R. Gerichte über neue 
Editiones der A, C. verwandten Librorum 
Symbolicorum, fo Sie vor oder nad) dem 
Meligionsfrieden dafiir angenommen, oder 
noch annehmen möchten, den Fifcal hören, 
oder Proceffe ausgeben laffen. I 8. 

Gleichen Rechtens haben auch die Catholiſchen, 
ihres Orts, zu genießen, ebend, 

Fiſcal, foll verfahren: wider alle diejenigen, 
welche unbefugter Weife der Standeserhös 
bungen, Mobilitationen, Rathstituln, oder 
Nahmens- oder Wapenverlenhungen und 
dergleichen ſich anruͤhmen. XXI. ı2, 

Soll fhleunig verfahren wider die Uebertretter 
des Zollverbots , und zwar mit oder ohne 
des Denuncianten Zuthun, VIH, ı2. _ 

Fiſcus Kaiferlicher , fol die Lehn derfelben 
Vaſallen oder Unterthanen, welche ex cri- 
mine læſæ Majeftaris, ſolche verwirket haben, 
nicht einziehen, XXI. 3. 4. 

Auch derfelbigen Allodialguͤter denen mit denen 
juribus fifci belehnten Ständen , oder die 
ſolche Jura fonften wohl bergebracht haben, 
nicht entziehen, ſondern mit deren Confifeis 
rung haben die fandesobrigfeiten, oder do⸗ 
mini territorii zu gewähren, XXI. 4. 

Slüffe im Reich, fo in den Rhein oder andern 
fhiffbaren Strom geben, deren Schiff⸗ 
barmachung foll durch eines oder des anderen 
angelegenen Standes darauf eigennügig vors 
— Bau nicht verwehret werden. 
+ 7. 
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Freiheiten dee R. Stände wollen Raiferl, 

Majeſtaͤt handhaben, I. 9. 

Sriede, Friede und Einigkeit, wollen Kaiferl, 
Majeſtaͤt im Meich pflanzen, XV, u. 

Ben erfolgten Frieden wollen Raiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt ernftlich daran feyn, damit das vont 
Feinde oecupirte , oder in eccleliafticis und 
politicis geänderte zu deren bedrucken Stäns 
den und deren Gonfolation , in den alten 
denen Friedensfchlüffen gemäffen Stand reftis 
tniret werde. IV, 12, 

Friedlich wollen Kaiſerl. Majeſtaͤt ſich gegen 
die benachbarten Chriſtlichen Maͤchte halten, 
Ihnen zu Widerwaͤrtigkeit gegen das Reich 
keine Urſach geben, weniger in fremde Kriege 

das Reich impliciren, IV, 2. 

Friede + Religions » und Profans⸗, darüber 
wollen Raiferl, Majeſtaͤt halten, Il. 3. 
f. Reichsgefeße, 

Riswickiſcher, denfelben wollen die X. C. 
Verwandte unter die alte Reihsfundamentals 
geſetze nicht gehalten haben. IV, 12. 

Die Catholiſchen laſſen diefe Reſervation au 
feinen Ort gefteller ſeyn. ebend, 

MWeftphälifcher , ſ. Sriedensfchluß, 

Friedenshandlung, verbindliche Praͤliminar⸗ 
weniger Hauptftiedenstraetaten wollen Rai⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt ohne Zuthun der ſaͤmmt⸗ 
lichen Staͤnde des Reichs nicht vornehmen, 
weniger ſchließen. IV, 11. 

Doch reſerviren Raiſerl. Majeſtaͤt den Fall 
wuͤrklich eilender Moth. ebend. 

In ſolchem Falle wollen Kaiſerl. Majeſtaͤt 
einsweilen und bis die Sache an das geſamte 
Reich gebracht werden Pan, des Kurfuͤrſten⸗ 
Eollegit Einwilligung einholen, ehe Sie fi 
in etwas verbindliches einlaflen. IV, 11. 

Bet) denen Sriedenshandlungen wollen Rai? 
ſerl. Majeſtaͤt die R. Stände fich ihres 
Depttations = und Beywuͤrkungrechtes ohn⸗ 
geſchmaͤhlert gedrauchen laſſen. ebend. 

Alfo daß zwiſchen der Kaiferl, Geſandſchafft 
und denen Neichsdeputirten, der auf Reichs— 
und andern Deputationstägen berfommliche 
modus tratandi beobachter werden ſoll. ebend, 

Im Fall aber Ihro Raiferl, Majeſtaͤt, 
Kutfürften, Fürften und Stände jur Frie⸗ 
denshandlung Vollmacht ertbeilen, wollen 
Raiferl. Majeſtaͤt an den wörrlichen us 
— Vollmachten lediglich ſich halten. 
ebend. 

Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden iſt unbe⸗ 
nommen wegen ihren beſondern in die Fries 
denshandlung Einfluß habenden Angelegens 
beiten eigne Öefandte dazu zu fchicken, ebend, 

Sriedensfchluß, Weftpbälifcher, wollen Rats 
ferl, Majeſtaͤt unverbruͤchlich halten, und 
dagegen nichts vornehmen noch vornehmen 
laſſen. VI, 13. 

Bevorab über daſſelbe halten, was in Artie. 
5.9 2. und Artic. 8. de juribus flatuum, 
wie auch Artic. 7. begriffen. I. 3. 

Der Sriedensfchluß mir dem darinn beftdt: 
tigten Religionsftieden, foll ein immerwaͤh⸗ 

rendee 
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rendes Band feyn zwiſchen Haupt und Glie⸗ 
dern, I. 6. 

Mach deilen Jubalt foll all dasjenige was 
denen Larholifchen und Augb. Eonf, vers 
wandten Ständen auch deren Hntertbanen zu 
gut, ın diefer Capitulation verglichen und vers 
ordnet werden, ebenfalls denen Reformirten 
zufiehen und zuftatten fommen, 1}. 3. 

Diefem und dem Nuͤrnbergiſchen Execu⸗ 
eionsreceß und denen mit andern habenden 
Pactis entgegen, geftatten Kaiferl. Maje⸗ 
ſtaͤt nicht, daß jemand in Religionsfachen vers 
gemwaltiget, graviret oder turbiret werde, ebd, 

Auch nicht, daß an einigen Orten, von welchen 
das J. P. diſponiret, in ecclehaifticis und 
politicis fub quocunque prztextu oder uns 
gleicher Auslegung oder wider die im A, % 
de anno 1555. einverleibte Erecutionordn, 
gehandelt werde, 1. 3 


Mas nach Inhalt deffelben,, und der darauf. 


- zu Nuͤrnberg errichteten editorum &ardlio- 

. ris modi exequendi zu reftituiren rüdftdudig 
iſt, dazu wollen Raiferl. Majeſtaͤt einem 
jeden, wider männiglid ohne Unterſchied 

„ der Religion verhelfen. XIX, 1. 

Raiferl, Majeſtaͤt ſelbſt wollen ſolche Keftis 

tution, einem jeden ohnweigerlich leiſten. 


XIX. 2. 

Des Friedensſchluſſes Interpretation nehmen 
Raiferl, Majeſtaͤt allein nicht vor, geſtat⸗ 

‚ren auch folhes Dero R.9. Rath und 

Kammergericht nicht. Il. 5. 

Soll mit gefamter Ständen Rath und Ber 
gleihung auf Reichstagen damit verfaßren 
werden, ebend, 

Was zuvor darinnen ergebet, foll ungültig 
feyn, ebend, 

: Alle gegen denfelben eingewendete Proteflatio- 
nes und Contradidtiones verwerffen und vers 
nichten Raiferl. Majeſtaͤt. Il. 6, 

Sind auch laͤngſt verworffen und vernichtet. 


ebend. 

Die gegen denſelben hervorkommende Schrif⸗ 
ten werden caffiret, ebend. 

Gegen deren Aurores fowopl als Complices 
foll mir ernſtlicher WBeftraffung verfahren 
werden. ebend, ar 

Wem Friedensichluß fol mit Beftdttigung der 

“ gemeinen und fonderbahren Verein der Kurs 
fürften fein Eintrag geſchehen. III. 6, 

Mach deffen Artic. 5. wird mit Anftellung der 
Supplication und Revif, verfahren. XVI, 16. 

Mach Anteitung des Art. 8. und der Kanımers 

- gerichtsordnung P, 2. tit, 27. ſchuͤtzen Rais 
ferl. Majeſt. die von der Reichsjurisdicrion, 
anf rechtmäßige Weile, Erimirte, XVIII. 2, 

Deffen Verordnung in Artic, 5. fol bey Er⸗ 
fennung der Commiflionen genau’ beobachtet 
werden, XVIIl. 5. 

Mac) felbigen fol in Acht⸗ und Oberacht⸗ 
fadyen verfahren werden. XX. 1. 

Wider denfelben und deu allgemeinen lands 
frieden, follen die Reichsftände feine Buͤ 
niß machen, Vl. 4 . 
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Fuͤrſten, Praͤlaten, Grafen, Serren und 
Stände, die unmittelbare R. Mitters 
ſchafft mit eingefchloffen, wollen Raiſerl. 

Wajeſtaͤt ben Ihren Hoheiten, geift: und 
weltlichen Würden, Gewalt, und forft 
Jedweden bey feinem Stand und Weſen ſchuͤz⸗ 
zen. 1.2.1.9, 

In derfelben Collegium follen Peine als Quali⸗ 
fieirte aufgenommen werden, 1. 5. 

Was zu diefer Qualiftcirung erfordert wird,’ 
ebend, 

Wegen ber anno 1654. Und zeithere aufger 
nomnienen ordnungsmäßigen Qualifiirung, 
wollen Raijerl, Majeſtaͤt die Comitials 
unterfurhung forderfamft zum Stande brin: 


gen. I. 7 
Eines Fürftlihen Haufes von einer Linie 


* sentfallenes Sig: und Stimmrecht, wollen 


Raifert. Yajeftär auf die andere Linie, 
fo felches nicht hergebradt, ohne der Kur⸗ 
und Fuͤrſtl. Collegiorum Einwilligung nicht 
prorogiren und erſtrecken. I, 6. 
Geiftlihe, koͤnnen durch weltliche Bevoll⸗ 
maͤchtigte die Lehn empfangen. ſ. R. Lehn. 
Minderjährige, ſ. A, Lehn. 


G. 

Gebraͤuche und gute Gewohnheiten der 
Reichs ſtaͤnde, ſoiche wollen Kaiſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt zu Waſſer und fand, auf gebührendes 
Auen confirmiren, und fie daben ſchuͤf 
jen. Ih 9 

Gcheimerrath , Kaiferlicher , felbiger oder 

- einiger Kaiferlicher Minifter, «mie der Nahr 
men haben mag, ſoll dem Kaiferl. Reiches 

Hofrath, im des Reichs Sachen, vor R. Hof⸗ 
rath gehörig, auf einigerley Weife nicht eins 
greiffen, noch fich darinn einmifchen XV ı2. 

Aus dem Kaiferl, Geheimenrath foll Fein 
Stand des Reichs, in Sachen fo previam 
Caufz cognitionem erforderen , und vor 
Meichshofrarh gehören, mir Raiferlichen 
Decretis befchweret, noch diefelben in judicio 
angezogen werden. XVII, 6 

Geheimeräthe , Kaiſerliche, & Miniltd 
Raiferl. 

Geleitögelder, ungebührliche,mibet.das Herfoms 
men und alte und neue Berträge laufende, wol⸗ 
ten Raiferl. Majeſtaͤt abftellen. VI. 12, 

Gegen die Ubertrettete gebührenden Eraſtes, 

‚ Einfeben thun. ebend, 

Generautaͤt, Kaiferl, diefer wollen Kaiferl, 
Majeſtaͤt nicht geftarten, von der Reiches 

und Kraißverfafjung zuwider ift. IV. 4. 

‚Soll eigenen Öefallens das Marſchweſen wicht 
einrichten. ebend. * 

Hoch jemand bon derfey taft ntbinden, ebend, 

Tod) ſich eigennächtiger Cognition über die 

‚Eontrebaud,.. oder andere Commercienbaͤndel 

anmaſſei. ebend. 

Ueber die Reichsfeſtungen nicht diſponiren. ebd, 

Kaiſerl. eigener Kriegsrath und Generalität, 
foll der. Reichsgeneralitär einfeitige Vers 
baltungebefehle nicht zuſchicken. ebend. 

Genera⸗ 
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Generalität, Reichs, fol von dem Kaifer 
und in dem Deich in gleicher Anzahl beyder 
Religionen beftellet werden, IV. 3. 

Soll mit denen in gleicher Anzahl von benden 
Religionen . zu ernennenden Kriegsraths: 
Directoren und Raͤthen, fowohl als das 

‚ganze Kriegeheer in Kaiferl, und bes Reichs 
Pflichten genommen werden, IV. 3. 

Generalität, Neihes, in Ttalien, mas 
das Kurfürftencolfegium unterm gten Julii 
1658. an damaligen Herzogen zu Mantua 
wegen Anmulliv s und Yufpebung des dem 
Haufe Savoyen zum Machtheil unterfanger 
nen Reichsgeneralats in Jtalien gefchries 
ben, beftättigen Kaiſerl. Maj. XXVI. 4 

Gerechtigkeit, wollen Kaiferl. Majeſt. ohne 

a der Perfonen adminiftriren laflen, 

u X 

Auch in Sachen, ſo Ihre Kaiſerl. Majeſt. 

‚und Dero Hauſes eigenes Intereſſe betref⸗ 
fen. XVI. ı. 

Unter dem Schein Rechtens umd der Gerech— 
tigkeit, foll kein Stand des Reichs felbft 
Gewalt üben, ſolches auch nicht fchaffen 
noch anderen zu thun verbängen. XXL 5. 
Wo Kaiferl, Majeſt. ſelbſt, oder jemand ju 
denen Ständen allen, oder einem infonders‘ 
beit Zufpruch, oder einige Forderung vor⸗ 
zunehmen hätten, diefelben wollen Kaiferl, 

- Miajeft. nach Anweifung der Reihsfakun: 
gen, vor die ordentlichen Gerichte zu Verhoͤr 
und gebührlichen Rechten ftellen. XXI. 6. 

Auch dafelbft ſowohl in cognofcendo , als exe- 
quendo, nach denen, Art. XX1. g. G.recens 
firten Reichsconftitutionen und Friedensfchluß 
verfahren faflen, XXI, 7 *7 

Und dabey keine Thaͤtlichkeiten geſtatten. 
XXL 7. 

Gerichtsbarkeit , bey feiner Gerichtsbarkeit 
und Neichsconflitutionsmäßigen Verfaſſung, 

wollen Raiferl, Majeſtaͤt das Raiſerl. 
und Reichstammergericht, gegen männig- 
lichen handhaben und ſchuͤtzen. XIV. 8 

Auch denrfelben für Eich Feine Inſtruktion 
noch Inhibitionen, noch dem Cammerrichter in 
Juſm ſachen einige Verfügung erlaſſen. ebd,’ 

Geſandten, Raiferl. folen zu Kurfürftentas 

"gen nicht aufgedrungen werden, ſ. Kurfuͤr⸗ 
ſtentage. — 
Derſelben Inſtructiones inn und auffer Reichs, 

die Erſtattung Ihrer Relationen in Reichs⸗ 
ſachen 5. nicht weniger die Reichskriegs- und 
Friedensgeſchaͤſſte betreffende Negotiatiöngs 
und Schluͤſſe, follen an und durch den Reicht: 
vicecanzlar geben, XXV. 4. J 

Nicht aber zu der Kaiſerl. Erstanshofeani 
len gezogen werden, ebend, " 
Königliche, geben denen Kürfürftlichen vor. 


Ill. ı9, . * 
Die Kurfuͤrſtliche denen der Republiken. 


III. ebend.“ 
Auch denen, Zutften in Perſon dhne Unter⸗ 


ſchied. ebend. — 


Regiſter. 


Unter Ihnen aber, nemlich denen Kurfuͤrſtli⸗ 

chen Geſandten primi ordinis, am Kaiſerl. 

Hof auch fonften aller Orten, inn- und aufs 

fer dem Reich, ift feine Diftinction mehr zu 

“ machen, Ill. ebend. 

Diefelde und der Neichsftände Gefandte, fo 

ſich auf Reichscollegial » oder Craißtagen bes 
finden, find zollfrey, VII. 31. > 

Der Stände, wie auch deren ’Refidenten Ges 
fhäftsträger und Angehörige, die nicht beſon⸗ 

ders zu Prozeffen legitimirt find ‚ sollen ve» 

aller, auch des Reihshofrads Jurisdifiion 
frey fen. XXV. 7. SER 

"Denenfelben, (die Meicheritterfchafrliche Des 
purirte mir eingeſchloſſen) wird am Kaiſerl. 
Hofe ſchleunige Audienz und Erpedition ers 

theilet. XXIII. - 2“ 

Eind mir feinem Nachreifen zu befchweren, 

 moch mit Hinterziehung der Antwort aufjus 

"halten, ebend, 

Gefandte fremder Mächte , follen ſich in die 
Reichsfächen nicht einmifhen. XXVIII. ı 

Sollen, guch diefe Borihaften am Kaiferl. 

” Hof, ober bey Neichedeputationen oder ans 
deren Conventibus, mit bewehrter Garde 
zu Pferd, oder zu Fuß, auf der Gaffen und 

"Strafen nicht aufjiehen und’ erfcheinen, 

. XXVUL. 2: 

Gefege, f. Reichsgeſetze. 

Gewohnheiten, gute, der Reicheftände (die 
Reichsritierſchaft mit eingefchloffen) wollen 
Kaiferl. Maͤſeſtaͤt auf gebührendes Anfus 
chen, ohne. Weigerung und Aufenthalt, im 
beftändiger Form, confirmiren. L 9 

Grafen, f. Reichegrafen, Reichsftände, 

Gravamina, eines oder des anderen Reiches 
ftandes, über Beeinträchtigung an feinen 

Gerechtſamen, durch neue Standeserhoͤbung 
follen begnuͤglich angehöret, und das Unbil⸗ 

s figvorgegangene geändert und abgefiellet 
werden, XXI. 6. 

Ueber geflagte 'Contraventiones gegen bie 
Reichs hofrathsordnung, mollen Kaiferl, 
Majeſtaͤt nad angetrettener Dero Regie⸗ 

"zung, bey Dero aledann neu beftellten 
Reichshofrath, ſolche nachdruͤckliche Vorſe⸗ 

hung thin, damit der Sachen durch rechts 

"liche Gebühr abgeholfen, und zumaßlen in 
Zufunft ‚dergleichen nicht begangen , wenis 

“ger gedulter, fondern vielmehr dagegen alle 

«Ögenaue Vorkehr gemachet werde. XXIV. 
Gegen das Reichspoftame, wie Kaiferl. 

Majeſtaͤt darinn Remedur beforgen wollen. 

XXIX.2 

Gutachten der Kurfuͤrſten, in wichtigen Gar 

ssöchen, fo das Reich betreffen, wollen Kaiſerl. 

WMajeſtaͤt nach Anleitung der goldenen Bulle, 
jedoch dem Friedensfchluß ohne Abbruch, der 

inrfürften Raths, Bedenkens und But: 
achtens ſich gebrauchen, und one diefelbe 

hierinn nichts vornehmen, III. 3. 

"Des zur Wahl verſammleten Kurfürftlichen 
Collegii, wollen Kaiſerl. Majeſtaͤt zum 

ſorder⸗ 


Regiften 


forderfamften Vollzug bringen, und darauf 
die Behörde beobachten. XXX. 3. 
Reichs, f. Reichsgqutachten, 
Kaiferl. Reichshofraths, f. Reichshof: 
ratbs Gutachten. 

Güter, der Geaͤchteten, wie es damit zu bals 

ten. XX. 6. 7. 8 9. 
H. 

Hanſeeſtaͤdte, gleichwie die Handlung treiben⸗ 
den Städte überhaupt, alfo wollen Kaiſerl. 
Majeftär infonderheit die vor anderen zum 
gemeinen Beten, zur See trafiguirenden 


Städte, Luͤbeck, Bremen und Samburg 
bey ihrer Schiffahrt und Haydlung, Rech: 


"ten und Freyheiten, dem J. P." gemäß, ers 


balten und Präftigft fhügen. VII. 2. 

Heckenmuͤnzen, ſollen abgefhaffer werden. 
In. 2. i. Wing. 

Hertommen, ſ. Bewohnbeit. 

Herren, werden die Kurfürften im Eingang 

"der Wahlfapitularion und in den Meverfas 
lien zum erftenmal genannt. 

Herren im Deich, felbige wollen Keiferl. 

Majeſtaͤt bey ihren Rechten, Stand und 

Weſen laſſen. L 2, 

Sollen nur qualificirte in ein Reichscollegium 
aufgenommen werden. L 5, 

Derer die Votum und Seflonem auf dem 
Reichstag haben, ihre Rang am Kaiferl, 
Hof, bey Kaiferl, und Königl. Krönungen 

und anderen Reichsfolennitäten, I, ar, 

Herrfchaften und Lande, verpfändere und 
verfallene, auch confifeirte und ohncon⸗ 
fiſcirte merfliche Hüter, die zum Theil in 
anderer fremden DMationen Hände, unge: 
bübrlicher Weife erwachſen, wollen Kaiferl. 

Majeſtaͤt zum forderlichftien, wiederum her 
ben bringen. X, 3. 

Hochwuͤrdigſt, diefes Prädicat geben Kaiferl, 

Majeſtaͤt denen geiftlihen Kurfürften. II. 2, 

Hofomter, Kaiferl. follen denen Erbämtern 
nicht eingreiffen. III. a2. 

Hofcommiflionen, damit und durch andere 
anfferordentlihe Wege, foll dem Kaiſerl. 
Reichshofrach nicht vor » noch eingegriffen 

„werben, XXIV. 13. 

FHofgericht, Kaiferl. ſ. Rothweil, Kaiferl, 
Landgerichte in Schwaben. 

Hülfe, fremder Potentaten, ſ. Affiftenz. 

J. 

Immedietaͤt, einen jeden wollen Raiſerl. 

Majeſtaͤt bey feiner Immedietaͤt bleiben laſ⸗ 

fen. XVIII. 4 

Impoſten, Artic. VIII. $ 11. recenfirte, 
welche in dem Effect und in der Machfolge, 
für nichts anders als einen neuen Zoll, ja 
oftmahls weit hoͤber zu halten, hieruͤber 
wollen Raiferl. Majeſtaͤt bald. bey Antret: 
tung Dero Regierung gewiſſe Information 
einziehen laſſen, auch beftehen, mworinn fols 
che unzuläßige - Befchwerungen von denen 


benachbahrten Kurfürften und Ständen, 


Nachricht erforderen, VIIL ın 
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Inſtanz, erſte, ſoll denen Reichsſtaͤnden nicht 
entzogen werden, XVIII. 4 
Mit Conceſſion der Privilegien erfter Inſtanz 
oder fonderbahrer Austräge, auf diejenige, 
welche diejelbe bishero nicht gehabt oder herz 
gebracht, wollen Kaiferl. Majeſtat nach 
Inhalt des jüngfien Reichsabſchieds an ſich 
balten, XVIII. 7. 

Inftrumentum Pacıs. fi Friedensſchluß. 

Ofnterpretation der [Reichsgefere und Ord⸗ 
nungen nehmen Raiferl, Majeſtaͤt niche 
vor, geftatten auch dergleichen Dero Reiches 
hofrath oder Kammergeriche nicht, 11. 5. 

Soll mit geſamter Stände Rath und Pi 
gleihung damit verfahren werden, ebend, 

Interregnum , f, Adta, 

Inveſtitur, ſ. Reichslebn, 

Johanniterorden, der dieſem Ritterlichen Ors 
den inn und auſſerhalb des Reichs, infons 
derheit bey denen gojährigen Diederländis 
ſchen Kriegen, ganz unverfchulder entyogenen 
und bishero vorenthaltenen Güter Reſti⸗ 
tution, wollen Kaiferl, Maͤjeſtaͤt durch 
gürlihe Mittel befördern. X, 8. 

Jedoch dem Weftpbäliihen Frieden ohnab⸗ 

Ebruchig, und einem jeden, an feinem Recht 
ohne Praͤjudiz. ebend, 

Stalienifche Reichstehn, f. Reichslehn, 

Jurisdiction, der Reichsſtaͤnde, (die frene 
obnmittelbahre Ritterſchafft mit eingefchlofs 
fen) Jurisdiction und Botmaͤßigkeit, über 
ihre Eingeſeſſene, bringet die Standeserhäs 
bung fein Nachteil. XV a. f. des meh⸗ 
tern Landftände, Landfafjen, Landes: 
unterrbanen, 

Juſtiz, foll nach Inhalt J. P. ben Reichshof⸗ 
rath und Kammergericht unpartheiiſch admis 
niſtrirt werden. XVI. 4. ſ. Gerechtigkeit, 
Reichshofrath, Kammergericht. 

Juſtizſachen, darinn ſoll denen Reichsſtaͤnden 
in ihren Territoriis nicht eingegriffen werben, 
L 8 fr Reichsftände, ® 

K 

Kaufmannsgefellfhaften, größe, und Kaufs 
gewerbsleute und andere, fo bishero mit 
ihrem Oelde regieret, ihres Willens ges 
handelt, Wucher und unzuldßige Mono- 
polia getrieben, dem Neid und deffen In⸗ 
wohnern zu Schaden, wollen SKaiferl. 
Majeſtaͤt mit der Neicheftänden Rath abs 
thun. VII 3. 

Kaiſer, Römifcher, bey eines Roͤm. Kat: 
fers tebzeiten, follen nach Anleitung Artic. 
vll. LP, die Ehurfürften nicht leicht zur 
Wahl eines Romiſchen Königes fchreiten, 
es wäre dann in Fällen, daß entmeder der 
regierende Roͤmiſche Kaifer fich aus 
dem Reich begeben, und beftändig oder 
alljulang aufbalten wollte, oder derfelbe 
wegen hoben Alters, oder bebarrlichen 
Unpäßlichkeie, der Regierung nicht mehr 
vorfieben koͤnnte; oder fonften eine ander: 
wöärtige bobe Nothdurft, daran des 

Seil, 
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Zeil, Rom, Reichs Confervation und 
Wohlfahrt gelegen, ſolches erforderte. Hl, 


10. 

In oben angeführten Fällen mag ein Roͤm. 
König ermähler werden, nicht allein mit 
Conſens eines regierenden Röm, Raiſers, 
foudern auch ohne deffen Eonfens, Kraft 
der Rurfürften und Sürften unter einander 
verabfaffeten Entfchluffes, wenn nemlich ders 
felbe auf eingelegte Bitte, obne erbebs 
liche Urfach, folhe Wahl verweigern 
folte, ebend. 

Und wollen Kaiferl, Majeſtaͤt folhen der 
Kurfürflen und Fürften unter einander vers 
abfaffeten Schluß für genehm halten, ebend, 

Kinder, eines: Standes des Reiches, oder 
aus ſolchem Haus entjproffenen Herrus, fo 
aus Mißheurath erzeuget worden. ſ. Miß⸗ 
heurath. 

Kirche, Chriſtliche, wollen Kaiſerl. Majeſtaͤt 
fhügen. LL 

König, Römifcher, ob? und wenn bey leb⸗ 
zeiten eines Roͤm. Kaiſers, ein Roͤm. 
König erwäßler werden Eönne? ſ. oben 
Kaifer Römifcher. 

Klagen, der Landjtände und Unterthanen, 
wider Ihre fandesherren, follen nicht leicht⸗ 
lich gehört werden. XV, 4. 

Königl, Gefandte, f. Gefandten. 

Krieg, im fremde Kriege wollen Kaiferl, 
Majeſt. das Reich nicht impliciren, IV. 2. 

Kriege von Reichswegen, wollen Kaiferl, 
Majeft, inns und aufferhalb des Reichs, 
nicht anfangen , unter Peinerley Vorwand, 
wie der auch ſey. ebend. 

Es gefchehe dann folches mit der Kurfürften, 
Fürften und Stände Eonfens, auf offe⸗ 
nem Reichstag. ebend. 

Oder zum wenigſien mit der ſaͤmtlichen Kurs 
fürften Vorwiſſen, Rath und Einwilligung 
in eilenden Sällen, ebend, 

Wo biernächft gleichwohlen, und fobals 
+» den mit gefamtem Reich die Gebühr zu 
beobachten. ebend, 

Krieg, Reichs, wirklicher, foll nah In— 


halt der Meichsconftitutionen, der Execu⸗ 


tionsordnung und des Inftrumenti Pacis ges 


führer werden, IV. 3. 

Wie die Generalirät, beftellet werden folle? 
nemlich in gleicher Anzahl beyder Religios 
nen. f. Generalitaͤt. 

Kriegsraths: Directores und Räthe find in 
gleicher Anzahl beyder Religionen zu ernens 
nen. ebend, h 

Kriegsrath, Kaiferl. eigener, was demſelben 
nicht erlaubt, ſ. Generalitaͤt. 

Zu des Kriegs Behuf enthalten fih Kaiſerl. 
Majeft. gänzlich aller fremden, dem Reich 
nachtheiligen Affiften;. IV, a, 

Wo aber Kaiferl. Majeſt. des Reichs wegen 
angegriffen würden, mögen Gie fich aller 
De Reiche unnachtheiligen Hülfe gebrauchen, 

‚5 
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Mit Kriegsbeſchwerden, als Einquartie⸗ 
rung, Muſterplaͤtzen, Durch uͤgen und derr 
gleichen, wollen Kaiſerl. Majeſt. ohne 
vorgängige Einwilligung der geſauten Kurs 
fürjten, Fürften, und Ständen, wider die 
Meichskonftiturionen, einen Gtand des 
Reichs nicht Selbft beſchweren, noch durch 
jemand anders beſchweren lafien, IV, 9. 

Kriegsvolf , einiges Kriegsvoik wollen Kai⸗ 
fert. Majeſt., ohne der Reihsftände Con⸗ 
fens ins Reich niche führen, noch führen 
laffen, IV. 7. 

Kinheimifches, wollen Kaiſerl. Majeftär, 
ohne Kurfürften, Fuͤrſten und Stände Bors 
wiſſen, aufferhalb des Reichs nicht führen, 
fondern zu deffelben Defenfion gebrauchen 
und anwenden lajjen, IV, 8. 

Eigene Kaiferl. und Buͤlfsvoͤlker, follen 
nicht anders, als nach vorgebender gemöhns 
licher Requifition, durch deren Kurfürften 
und Stände fanden, einen unſchaͤdlichen 
Durdyjug nehmen. IV, 15. 

Für diefelbe fell rünftighin feine etappen« 
mäßige Verpflegung gefordert werden, fonz 
dern follen ſolche beyderley, Voͤlker, im 
Marfh und Feld für den landläufigen 
Preiß, und durd ihr eigen Conmuiffariat 
leben, mithin alles Mörhige und vom fand 
Anzufhaffende baar bezahlen, ebend. 

Kriegsvolf, fremdes, da von einem oder 
mehr Ständen des Reichs fremde Krieges 
völfer, in oder durch das Reich, wen fie 
auch gehören, unter was Sa eia und Bor 
wand 6 immer ſeyn möchte, gegen den 
Weſtphaͤliſchen Friedensfhlug, aeführer wuͤr⸗ 
den, daſſelbe wollen Kaiferl, Majeſt. mit 
Ernft abſchaffen, Gewalt mit Gewalt hins 
tertreiden, Und dem DBeleidigten Hülfe, 
Hand:, Bier: und Rettungsmittel Präftigisch 
wiederfahren, und nach Inhalt der Reiches 
faßungen und Executionsorduung, angedeys 

nlaffen, V. 00 

Kriegsvölter, fremder, Werbungen ins Reich, 
wie weit ſolche geitattet werden Fünne, 
IV. 14 

Kriegsdienfte, fremde, darinnen ſich einzu⸗ 
laſſen, wie weit folches einem Stand oder 
Eingefeffenen des Reichs erlaubt fey. VI. 14 


L. 


Lande und Zerrſchaften, verpfaͤndete und 
verfallene, auch confiſcitte, und unconfiſcirte 
merkliche Güter, die zum Theil in ander 
rer Nationen Hände ungebührlicher Weiſe 
erwwachfen, wollen Kaiferl, Majeſt. fich ber 
arbeiten, aufs forderlichfte wieder herbehzu⸗ 
bringen. X. 3, 

Land» und Neiheftädeifche Boten. f. Boten. 

Sandfriede, darüber , ſamt der Handhabung 
deffelbigen, wollen Kaiferl, Majeft, halten, 


1l, 3. 

Landesfürft, Landeshert, ſ. Reichsftände, 
Landftände, Landfaffen, Landesunters 
tbanen, 

Lands 
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Landgerichte, ſ. Vothweil, Sofgericht, 


- Raiferl. und. Landgerichte in Schwaben. 
Landesherrliche Hoheit, und in alle dem was 
davon abhanget, darinn ſollen die. Reichs: 
gerichte, noch ſonſt jemand, wer der auch 
ſey, denen Staͤnden in ihren Territoriis 
nicht eingreifen, L 8, 
Dabey und ben ihren geiſt⸗ und weltlichen 
Würden, Gerechtigkeiten, Macht und Ges 
walt, wollen Kaiſerl. Majeſt. alle Stände, 
: die unmittelbahre Meichsritterfchaft mit 
- elugefchloffen, laffen, auch fonft einen jed⸗ 
weden bey feinem Stand und Weſen. L 2. 
Landesregierung, der fandesregierung wollen 
Kaiferl, Majeſt. weder proviforie oder-in 
Contumaciam oder auf irgend eine andere 
Weiſe entjeßen. L 4. Be 
Sandftände ; Landſaſſen/ Landesuntertha⸗ 


nen yıdiefelben wollen Raiferl, Majeſt. 


‚in Dero Echuß haben, XV, L 

Die ſelbe wollen Kaiſerl. Majeſtaͤt mit rechts 
licher ‚oder guͤtlicher Tagleiſtung von ihren 
ordentlichen Rechten nicht ‚dringen, erfordes 
ven oder vor beſcheiden. XVII. 3. 

‚Aber diefe einem Stand des Reichs, (bie 
ohnmittelbare Reichsritterſchaft mit einger 
ſchloſſer) angepörige andfaffen, Ihnen mit 

: oder ohne Mittel unterworffene Unterthanen, 
und ‚mit tandesherrlihen, auch anderen 
Pflichten, zugerhane Eingefeffene, und zum 
tande gehörige, von der Ständen Botmaͤſ⸗ 
ſigkeit, auch fonft, rechtmäßig bergebrachten 
Schuldigkeiten preftandis, weder unter dem 
Prätert der Lehnherrſchaft, Standeserhö: 

- bung, noch einigem andern Schein, erimis 
ren noch erimiren laffen. XV. 2, 


Gondern fie zum —— Gehorſam gegen 


ihre Landesherren und Obrigkeiten anhalten. 
XV. L 

Daß die Landſtaͤnde, in Sachen, die der 
Landesherren hohe landesherrliche Gerecht⸗ 
ſame betreffen, ohne deren Landesherren 
Vorwiſſen und Bewilligung, Conventen 
anſtellen und halten, geſtatten Ihro Raiſerl. 
Majeſt. nicht. 

Dieſer Unterthanen, wes Standes und Wuͤr⸗ 
den ſie ſeyn, haͤßige Verbindniſſen, 


Verſtrickungen, Zuſammenkuͤnfte, Ems 


poͤrung und ungebuͤhrliche Gewalt ge⸗ 
gen die Landesherren (die Reichsritterſchaft 
mit eingefchloffen) wollen Kaiferl. Majeſt. 
aufbeben, und mit der Kurfürften, Fürften 
und Ständen Rath und Huͤlfe daran feyn, 
daß ſolchem im künftigen Zeiten vorgefoms 
men werde. XV, 

Keinesweges aber hierzu durch Ertheilung 
unzeitiger Proceffe, Commiſſionen, Referips 

‚te und dergleichen Webereilung, Anlaß ges 
ben laſſen. XV, 7. 

Raiferl, Diajeft. geftatten auch miber fols 
che ausfchweiffende Unterthanen, um diefelbe 
zum Gehorſam zu bringen, denen $andes; 
berren die Selbſtmanutenenz bey ihren 
landesperrlichen Juribus. XV, 8. 


Jedoch anderen benachbahrten oder fonft inters 
« effirten Ständen ohne Nachtheil. ebend.. 
Raiferl. Majeſt. geftatten auch nicht, dag 
die Landſtaͤnde, die Difpofition über die 
Steuren, deven Empfang, Ausgabe 
mit Ausfchliegung des kandesherren, priva- 

„Ave vor und.an fih ziehen. XV, 3. 

Auch diefes nicht, daß wider des jüngften 
R. A. und anderer darüber, yeithero, ers 
richteten. Reichsſchluͤſſe ausdrücliche Vers 

ordnung des Beytrags, womit jedes Reichs⸗ 
ſtandes tandfajfen und Unterthanen zu Befegs 
und Erhaltung der einem und anderm Reichs⸗ 

Hand zugehörigen, noͤthigen Feſtungen, 

- Pläßen und Garnifonen, wie auch zu des 
Raiferl, und KReichsfammergerichts Uns 

"terhalt, an Hand zu geben — ſiud, 

— Ungebuͤhr ſich entſchlagen. XV. 3. 


26. 8 
Kaiſerl. Majeſt. heben auch auf alle und 
- jede dagegen Sub - & obreptitie erhaltene 
‘ Privilegia, Protectoria und Exemptiones, 


ſamt allen derfelben Claufulen, Declarationen 


und Beſtaͤttigungen. XV, 5. 

Wie auch alle daranf und denen Neichsfaguns 
gen zuwider, am Kaiferl, Reichshoſtath 
oder Kammergericht, wider die fandesfürs - 
ſten und Obrigfeiten , obne derfelben vors 
bero fchriftlich begehrten und vernommenen 
Bericht ertheilte Proceflus, Mandata & De- 
creta, und erflären folhe, pr=via fumma- 
ria Cauſæ cögnitiohe, für null und nichtig, 
ebend, 

Auch mit dergleichen neuerlichen Anbringen 
und Klagen der landesftätiden und Unterchas 
‚nen wider ihre fandesherren, follen fie bey 
Kaiſerl. Reichshofrath und ‚Kammergericht, 
fo leicht nicht gebörer, fondern a limite ju- 
dicii abs und zu fchuldiger Parition gegen 
ihre fandesherren gewiefen werden. XV. 4. 

Da aber ſolche Streitigkeiten vor deur Rich⸗ 

- ter befangen wären, follen folche aufs 
fhleunigfle ausgeführet und entfchieden wers 
'den, V. 0 s 

And infonderheit, wenn foldhe Klagen bie 
Bandesherrliche Obrigkeit und Regalien, 
ſowohl überhaupt, als in fpecie die Jura 
Colletarum, Armaturz, Sequelz, Lan: 

- Desdefenfion; Beſatzung ber Feilungen 

- und Unterbaftung der Garniſon, nach In⸗ 
halt des jüngften R. A. 9. und gleichwie 
ıc. und dergleichen betreffen, follen adnudam 
inftantiam fubditoruam feine Mandata noch 
protectoria, oder Confervaroria ertheilet, 
fondern nah Inhalt berühren R. A. 6. 

Benebens follen Rammerrichter :c. und 
168. zuforderft die Austräge in Acht genom⸗ 
men werden, XIX. 6. 

Da auch die Jurisdiction fundirt, foll doch 
jedesmal und in allen Sällen die beklagte 
Dbrigkeit mit ihrem Bericht vernommen 
werden, XIX. 7. 


Bey deffen Unterbleibung der Obrigkeit zus . 
gelaſſen iſt, folchen Mandatis oder Refcripten, 
R 


welche 
‘se 
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welche Anordnungen in meritis Taufz ent LibriSymbolici, über deren dlugſpurgiſchen 


halten, auch DOrdinationen, feine Parition 
zu leiften. ebend, 

Auf Befinden , daß die Unterthanen rechts 
mäßige Urfache zu lagen haben, foll dem 
Proch fehleunig, doch mit Beobachtung 
der Subftantialium abgeholfen werden, ebend. 

dandſteuern, wer darüber die Dispofition has 
be? XV, 3. ſ. Landftände. 

Laudemien, wegen der illiquiden und ſtreiti⸗ 
gen faudemiengelder und dergleichen, follen 
die Reichsbelehnungen nicht aufgehalten wer; 
den, IX. a. 

Mit denen faudemien und Anfallsgeldern, von 
denen behn, damit Kurfürften, Fuͤrſten und 
Staͤnde bereits coinveflit gemwefen, oder 
fonft mit ungewöhnlichen und . neuerlichen 
Anforderungen, follen diefelbe nicht befchwes 
ret werden. XVII, ı0, 

Gegftäpte, in den dazu beflimmten degftädten 
follen die Neichsfteuren, durch die von des 
nen Kraifen dahin verordneten Bediente, em⸗ 
pfangen werden. V, 3, 

Derer in denen. Legjtädren eingegangenen 
Geldererhebung und Zufammenbringung, ift 
denen Weichsgrundgefegen gemäß, denen 
Reichspfenningmeiſtern, oder Reichscaffierer 
ohne Eintrag, zu überlaffen. V. 4. 

Diefeldigen follen darüber, jedesmahl dem 
Reich, oder defjen hierzu Werordneten, auf 
dem fodann fürwährenden Meichstag , oder 
da felbiger Zeit feiner wäre, dem nächft dars 
auf folgenden Reichstag, richtige Rechnung 
thun. ebend, 

Wenn es nicht Anlagen berrift, welche zu 
eines Röm. Raiſers freyer Difpofition ber 
williget worden, .ebend, 

gehn, 1. Reichslehn. 

Particularlehn, foniche von Kaiferl, Ma⸗ 
jeft. und dem Reich, fondern von Kurfürs 
ften, Fürften ‚und Ständen des Reichs 
berrüßren , fie. ſeyn gelegen, wo fie wollen, 
hierüber wollen Kaiferl. Majeſt. die behn⸗ 
berren bey ihren Lehnherrl. Befugniſſen, 
auch Gerichtsbarfeit in denen dahin, nad) 
denen fehnrechten oder redytsbeftändigen Ge: 
wohnheiten gehörigen Fällen, allerdings 
obnbeeinträchtiget, und ihnen von feinem 
Meichsgerichte, neque ſub prætextu Conti- 
nentiz Caufarum, neque Judieii Univerfalis, 
eingreiffen laflen, xx. L ’ 

Dergleichen verwürfete, ex crimine læſæ Ma- 
jeftatis oder fonften, wollen Raiſerl. Ma⸗ 
jeft. niche zum Raiferl, Fifco ziehen, noch 
denen. Lehnherren die vorigen oder andere 
Vafallen aufbringen, fondern die Lehnher⸗ 
ten damit, nach ihrem Willen, fchalten und 
walten laffen. XXI. 2. 3. 

Lehnbriefe, ſ. AR. Lehn. 

Lehnempfaͤngniß, ſ. A, Lehn. | 

Lehnherrlihe Rechte, daben follen die Reiches 

ftände erhalten werden, XXL, 6. L 

—— Kaiſerl. ſ. R. Lehn. 

Lehntax, oder Laudemien illiquide, ſ. R. Sen, 


Confeſſionsverwandten, ſo ſie vor oder nach 
“dem Religionsfrieden davor angenommenz 
oder noch annehmen möchten , über deren 


* Editiones ſoll Kaiferl, R. Hofrath den Fiss 
ral nicht hören, oder Proceſſe ergeben laſſen. 


u, 8. 
Gleiches Recht: follen auch die Cathol. ihres 


* Dres zu genießen haben. ebend. 


Jedoch daß von beyden Theilen in denen fünfr 
tig neu zu verfertigenden Schriften oder 
Büchern alle anzuͤgliche und ſchmaͤhlige 
Ausdrücke, gegen benderley Religionen 
im Reich, denen Reichsſatzungen gemäß, 


vermieden werden, ebend, 


Keine Schrift foll geduldet werden, melde 
nicht mit den fimbolifhen Büchern beyder⸗ 
ley Religionen vereinbarlic) ift, zbend. 


Sicenten; und dergleichen auf unerlandten Zoll 


abzielende, zum Nachtheil der Commercien, 
auch zu Schmälerung der hohen Regalien, 
fürnemlich der Mpeinifchen Kurfürften, Fürs 
ſten und Stände anfchlagende ungewöhnliche 
Exadiones, fo von denen aufs und abfahs 
tenden Edifien erhoben werden , wolleh 
Kaiferl, Majeſt. nicht verftatten, noch 
- julaffen. VII 6. 12, 17. f Sol. 


Litispendenz, währender Utispendenz, foil fein 


Stand den andern mit Repreſſalien, Ars 
reften und andern wider die Meichsfaß: 
und Ordnungen , auch wider den allgemeis 
nen Friedenſchluß Taufenden Thätlichkeiten 
befchweren, XVI, 


Lübeck, Stadt, ſ. Sanfefiden 


Maltheſer, f. “ohanniter Orden, 
Mandata, Decrera, Erfenntniffe, fo in Reichs⸗ 


. fachen an Kaiferl, Hof ausgeben, und vor 
N. Hofrath gehören, follen anderſtwo 
nicht, als allein im Kaijerl, Neichshofrach 
rejolviret, noch ohne deſſen Vorbewuſt erper 
diret werden. XVI. 1%, 13, 

Daſelbſt wollen Kaiferl, Majeſt. fein Manz 
dat, Mefcript, Commiſſion, oder etwas ans 
deres befchwerliches wider die Reichsgefene 
ausgehen laflen, oder daß ſolches geſchehe, 
geſtatten. XVI. Fr . 

Sollen wider die Landesfürften und Obrig⸗ 


keiten nicht ergeben, bis vorbero diefelben mit 


ihrem Bericht und Gegennothdurft vernoms 
men worden, XV, 5. XIX, 7 

Bey deſſen Hinterbleibung ift der fandesherrs 
lihen Obrigkeit geftattet,, folchen Mandaris 
feine Parition zu leiften. XIX 7: f. auch 
Sandftände. 

Mandata und einige Proceß , follen zu Bes 
bhauptung der neuerlichen, dem Artic. VIII. 
diefer Kaiferl, Wahlcapitulation zugegen uns 
ternommenen Zöllen, Auflagen und Attenta⸗ 
ten nicht erfannt werden. XIX. 5. 


Marfchmwefen, f. Durchzuͤge, Generalität, 
Matrikul, f. Reichsmatrikui. 
Memorialien der Reichsſtaͤnde, ſ. Meiches 


ſtaͤnde. 
Minder 


Regiſter. 


Diinderikhrige Reichsfuͤrſten, Dero Beleh⸗ 

‚nung betreffend. ſ. Reichslehn. 

Miniſterium, Raiſerl., Raiſerl. Majeſt. 
wollen nicht geſtatten, verhaͤngen, noch zus 
geben, daß auſſer dem Kaiſerl. Reichshof⸗ 
rath, andere Kaiſerl. Raͤthe und Miniftri, 
wie ſie Namen haben moͤgen, insgeſamt, 
oder jemand derſelben ſich in des Reichs Sa⸗ 

. chen, welche vor den Kaiſerl. Reichshoftath 
gehoͤren, einmiſchen, oder darinn auf einiger⸗ 
dey Weiſe, dem Kaiſerl. Reichshofrath eins 
greifen, vielweniger mit Befehlen oder Des 
Preten befchweren, oder Ihm in cognofcendo 
vel judicando, oder font in einige Weiſe 

. Ziel und Maas geben. XV. 12. 

Mifheurathen, denen aus ohnſtreitig notoris 
fer Mißheurath erzeugten Kindern eines 
Standes des Reichs, oder aus ſolchem Haus 
entfproffenen Herens, wollen Raiſerl. Ma⸗ 
jeftäc die vdterlichen Tirul, Ehren und Würs 
den nicht beylegen „. vielmeniger diefelbe zum 
Machrpeil derer wahren Ürbfolger, und 
ohne deren befondere Einwilligung , vor 
ebenbürtig und fucceflionsfähig erklären, 
auch wo dergleichen vorhin bereits gefcheben, 
ſolches für null und nichtig anfehen und ach⸗ 
ten, XXI. 4. = 

Was eigentlich notorifhe Mißheurathen fenen, 
fol durch einen Reichsſchluß beftimmt wers 
den. ebend. 

Mobilien der Reichsſtaͤnde und Ihrer Ger 
fandten. .. 

Der Kurfürften, Fürften und Stände, und 
deren Abgefandten, fo fi auf Reihsr Cols 
legial:, Deputations : und Kreistagen befins 
den, oder dahin verfügen , ihre an das Ort 
der anberaumten Zufammenkunft abſchickende 
Mobilia und Confumptibilia , find allerdings 
vomzoll und allerBefchwerung frey. VIILZL- 

Moderation der Keichsanfchläge und Mas 
trikul, ſ. Reichsmarriful. 

Der Targefälle, ſ. Targefälle, 

Monopolia, unjuläßige Bortauf und Mono⸗ 
polien, jollen abgethan werden. VII, 3. 

‘Darauf follen eine Privilegia, auf einigerley 
MWeife verliehen werden. VII, 4, 

Da dergleichen erhalten worden, diefelbe fols 
len als denen Meichfagungen jumider, abs 
getban und aufgehoben werden, ebend, 

Montferat, die Belehnung des Herzogth. Monts 
ferat wollen Kaiſerl. Majeſt. dem König 
von Sardinien, als Herzogen von Savoyen, 
fo bald nach angetretener Dero Kaiferl, Ner 
gierung hierum angefucher wird, ertheilen. 
xXVl 5 


Münfter, f. Oſnabruͤck. en 

Münze, Muͤnzweſen, den jedesmal hiebey 
vorfallenden Mängeln, wenn ſolche in die 
gefeßgebende Gewalt einfchlagen ,. wollen 
Kaiferl. Majeſtaͤt mir Rath der Ehlirfürs 
fien, Fürften und Ständen des Reichs züs 
vorkommen. IX, L 

‚ Münzfreiheit, damit wollen hinfuͤhro Kaiſerl. 


Majeftär, ohne Bormillen und ai = 
2 


Einwilligung der Kurfürften, hiemand ber 
gnadigen. IX, 6. IL 
Denenfelbigen , fo folhes Muͤnzregal nicht 

rechtmaͤßig erhalten, oder fonft beftändig herr 

gebracht, wollen Kaiferl, Majeſt. daſſelbe 
verbiethen, und durch die Kreife wider Sie 

gebührend verfahren laffen. IX, 7. 
Auch diejenigen Stände , welde das Ihnen 

verlichene Münzregale und Privilegium miß⸗ 

brauchen faffen, follen mir deffen Verluſt ber 
ſtraſet werden, ebend, 

Wollen auch Kaiferl, Majeſt. einen folhen 
privirten Stand, auffer einer allgemeinen 

Reichsverſammlung und der Ständen Ber 
willigung nicht reflituiren. IX. 8. 

Wollen auch wider den ſolchen Mißbrauchs 
fhuldigen Stand, (jedoch mit deren Kurz 

. fürften, Sürften und Ständen vorgängigen: 
Bewilligung ) mit der Sufpenfion a feflione 
& voro verfahren, und ſolchen fufpendirten 
Stand anderft nicht, als auf einem gemeinen 
Reichstag, nach gegebener Satisfaction, 

„teflitwiren laffen. IX, 9. 

Wider die Verbrecher, jo mediati feyu, bat 
derjelben Sandesfürft zu verfaßten, und fol 
Ibnen ſolche Muͤnzgerechtigkeit gänzlich ger 
leget, und nicht mehr ertgeifer werden. IX, 104 
Uungprobationstäge, follen bey denenjenigen 
Kraißen, wo ſolche ins Stecfen gerathen, wie⸗ 

der in Gang gebracht und ordentlich gehalten 

__ werben. IX. 5. 

Münzforten, ausländifche, follen anderft 
nicht als nach Reihsfagungsmäßigem Schrot 
und Korn, in denen Reichslanden und im 
Handelslauf, geduldet werden, ebend, 

Münzftädte, in jedem Kraiß follen dren oder vier 

Kraißmuͤnz- Städte angeleget werden, IX. 2, 

Münjverordnung, und dazu gehörige Valva⸗ 
tionstabellen follen verfünder auch allenthal⸗ 
ben genaueft beobachtet werden, IX. 4. 

Mufterpläge, ſ. RER, 


Nachreiſen, damit wollen Kaiferl. Majeſt. 
Kurfürften und andere des Heil, R. Reichs⸗ 
fände ohne Noch nicht befchweren. V. I. 

Niederlaggerechfigfeit, neue, unerlaubte, 
zum Deckmantel neuen Zols dienende, fol 
null und nichtig ſeyn. VII. 17: 

Nuͤrnbergiſcher Executionsreceß, ſ. Execu⸗ 
tionsrteceß. 

Nuntius Apoſtolicus, ad Nuntios Apoftolicos 
und ge nah Rom, foll in Civilſachen 
fein Recurfus genommen werden. XIV, 4 

Ö. 


Oberacht, ſ. Acht. u 
Dprigfeit, daben wollen Raiferl. Majeſtaͤt 
die Neichsftände erhalten, ſ. Reichsftände. 
Orden, Malthefer:, ſ. Johanniterorden. 
Ordinationen, wenn ſolche in Klagſachen der 
Unterthanen gegen die Landesherten, ergehen 
duͤrſen, XIX. 7. 
Osnabrück und Münftet , was daſelbſt — 
delt und geſchloſſen worden, wollen Kaiſerl. 
Majeſtaͤt ohnverbruͤchlich halten. IV. 13. 
Pabſt 


— 
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Pabſt, den Päpftlichen Stuhl wollen Raifer!. 
Majeſtaͤt in gutem treulichen Schuß und 
Schirm halten. f. Advocatie. 

Bey dem er Vater und Stuhl zu Rom, wol: 
ten Raiferl, Majeſtaͤt Dero Vermögen 
anwenden, daß die Concordata Principum 
und die mit dem Pabfte Fugen IV, und 
Nicolaus V. geſchloſſene Konkordate gehals 
ten werden. XIV, 1. 

Padta familie, mit deren Edition follen die 
Reichsſtaͤnde, bey Belehnungen , nicht bes 
fhweret werden. XI. 2, 

Pacta der Stände unter fih; diefen zuwider 
foll niemand befchwerer werden. II, 3, 

Wider der Ständen rechtmäßige Pacta, follen 
die Meichsgerichte nicht eingreifen. L 8. 

Palatinaten, auf deren Mißbrauch foll abfons 

derliche Obachtung gehalten und die Mißs 
braͤuche abgefchaffet werden, XXII. 7. 

Panisbriefe will der Kaifer nur da verleihen, 
wo Er fie hergebracht. L 9, 

Policeyordnung, WVerbefferung der vorhan⸗ 
denen und zu erhaltenden, über die Policeys 
ordnungen wollen Kaiferl, Majeſtaͤt ein 
R. Gutachten erfordern. VII. 1. 5. 

Policen: und Tarordnung, auf Reichs: und 
Wahltagen ; ben derfelben Aufrichtung das 
Dire&orium zu führen und foldhe Ordnungen 
in Kaiferl, Namen zu publiciren, kommt 
dem Erzmarſchallamt zu, Ul. 23, 
Diefem foll darinnen von dem Kaiferl, Hof: 
marfihallamt, weder unter dem Prätert 
Kaiferlicher Commiſſion, noch fonften Hins 

derung gemachet werden, ebend, 

Policeyweſen der Stände, Raiferl, Majeſt. 
wollen fürohin feinerley von deren Vorfahren 
zu ertheilen nicht bergebrachte, den Reichs; 

“ ftänden in Dero Territoriis zuſtehenden 
Policeyweſen und gleichfals hergebrachten 
Gerechtſamen, vorgreifliche Privilegia ers 
theilen, VIL 

Poſtamt, f. Reichspoft. 

Primogeniturrecht der weltlihen Kurfürften, 
fe Kurfürften, weltliche, 

Privilegia, der Reichsſtaͤnde, die unmittelbare 
Reichsritterfchaft mit einbegriffen, wollen 
Kaiferl. Majeſtaͤt confirmiren, L 2. 
Ben denen Privilegiis de non appellando & 
evocando, fowohl in Civil» und Criminal 

. als tebnsfachen, Ele&ionis fori , item Jure 
Auftregarum, ben erfter Inſtauz, wollen 
Raiferl, Majeſtaͤt die Stände, (die unmit⸗ 
telbare Meichsritterfchaft mit eingefchloffen) 
handhaben und fügen, XVII, 

Was dagegen, unter was Schein es feyn 

moͤgte, vorgenommen worden, aufheben 
und vernichten. XVIIL 4. 5. 

De non appellando, non evocando, electionis 
fori, u, dergleichen, welche zu Ausſchließung u, 
Beichränfung des Reichs Yurisdiction, oder 
der Ständen Älteren Privilegien, ausrinnen 
Fönnen, ohne vÄterliche Beforgung der Noth⸗ 
durfte nicht Teicht verleihen. XVII. 6, 


Kuh mit Conceſſion der Privilegien erfter 
Inſtanz, auf diejenigen, welche diefelbe bis: 
bero nicht gehabt oder hergebracht, an ſich 
halten, XV. 7. 

Auf Monopolia, nicht ertheilen, fondern da 
dergleichen erhalten, diefelben abthun und 
aufheben. VH. 3, 

Gegen der Stände Policenwefen, Feine ge: 
ftatten, die erhaltenen, als denen Reichs ſatzun⸗ 
gen zumider, abthun und aufheben, ebend, 

Auf Stapelgerechtigfeir, ganz feine mehr 
ertheilen, fondern hierbey die Mißbraͤuche, da 
einige wären, gleich caſſiren u. abthun. VIII.22. 

Exorbitirende, ſo zu Exemtion und Abreiſſung 
vom Reich Anlaß geben koͤnnen, nicht vers 
leihen. X. 2. 

Sub- & obreptitie, erfchlichene,, follen caffıret 
und aufgehoben feyn. XV, 5. 
Proceß, demfelben wollen Kaiſerl. Majeſtaͤt 
bey Dero hoͤchſten Reichsgerichten den ſtrak⸗ 
ken tauf laſſen. XVI. 7. 
roceß, in Acht⸗ und Oberachtſachen, ſ. Acht. 
roceſſe, ſollen in cauſis Religionis nicht er⸗ 

kannt werden, L ır. 

Auch follen feine ausgehen, über neue Editiones 
der A. C. verwandten Librorum Symbolico- 
zum. 11. 8. ſ. Libri Symbolici. 

Anhängige, follen aufs fchleunigfte ausgeführ 
ret, und entfchieden werden. XV, * 

Keine Proceſſe ſollen am Raiſerl. Hof, 
anderſiwo als bey Kaiſerl. Reichshoftath 
erkannt werden. XVI. 13. 

Promotorialſchreiben an die Kurfuͤrſten, ſol⸗ 
len diejenigen, ſo um neue Zoͤlle, es ſey zu 
Waſſer oder fand, oder der alten Erhoͤhung 
und Prorogation anhalten werden , nicht 
erhalten, VII, 4. 

Sondern Kaiferl, Wa jeft. wollen diefelben, 
fchlechtertings einer Colegialverfammlung 
dee Kurfürften zu erwarten, erinneren. 
ebend. 

Propofition auf Reichstagen, f. Reichstag. 
Protectoria, erfchlichene, der tandftände 
und Unterthanen, wider die fandesherren, 
werden cafliret. - XV. 5. 
Provifionalverordnungen, fogegen die Keichss 
gefege laufen, wollen Raiferl, Majeſt. 
nicht ausgehen laffen. XVI, 9. 
Proviforie, feinen Reichsftand der fandesregies 
zung-entfegen, Reichsftände, 


2: 
Qualifiirung, was für Qualificirung ers 
fordert wird, von denenfelbigen, die im 
. Reichsfürftlichen oder Gräfl, Collegiis ans 
und aufgenommen zu werden verlangen, 1. 5, 


R. 


Rang, der Rurfürftl, Gefandten. III. 19. 
Der mmediar: Reichsgrafen und Serren, 
auh Raiſerl. Räthe und Kammerherren, 
bey Raiferl. und Königl, Krönungen 
und anderen Golennitäten. III, zı. 
Der Kaiſerl. Reichspofrärhe, XXIV. 9. 
Recurs 


Regiften 


Recurs ad Comitia, denen bey Ermangelung 
der Revifion genommenen Recurfibus ad Co- 
mitia, ift Zielund Maas zu fegen. XVII. 3, 

— — der Reichsfraife, ſ. Reichs⸗ 

raiſe. 

Reformirten find unter die Augſpurgiſche Con⸗ 
feffionsverwandte allenthalben mit bes 

griffen. XIV. & 

Regalien der Reichsftände. ſ. Reichsſtaͤnde. 

Reich, Roͤm., Teutſcher Marion, wollen 

Raiſerl. Majeſt. bey deſſen Rechten erhal⸗ 

ten, L 2 

Daffelbe, fo viel in Dero Kräften ift, fchirs 

men und|vermebren. Il. 2. 
Daſſelbe in Feine fremde Kriege impliciren, 


+ 2. 
Demfelbigen nachtheiliger Affiftenz nicht ger 
brauchen. ebend. 

Demfelbigen follen Ihro Kaiſerl. Majeſt. zu 
fliegende Bündniffe ohnſchaͤdlich ſeyn. ebend, 
ſ. Buͤndniß. 

Demſelbigen und deſſen Zugehoͤrungen, wollen 

BRaiſerl. Majeſt. ohne Wiſſen, Willen, 
und Zulaſſen der Reichsſtaͤnde, nichts vers 
äufferen, verfchreiben, verfegen oder bes 

ſchweren. X 1. 

Das verpfaͤndete, verfallene, auch confiſcirte 
merckliche Guͤter, die zum Theil in anderer 

fremder Nationen Hände, ungebuͤhrlicher 
Weiſe erwachſen, forderfamft, wiederum 
darzu bringen. X. 

An denſelbigen eine Succeſſion oder Erbrecht 
fi nicht anmaſſen. I, 2. 

Noch trachten daffelbe auf Dero Erben und 
Nachkommen ju bringen. ebend. 

Aufferhalb deffelbigen niemand zur Rechtferti⸗ 
gung laden. XVI. 2. 

"Auch wegen der $ebnempfängnig auſſerhalb 
Reichs zu kommen von niemand begehren. 

ebend. 

In demſelbigen Dero Reſidenz beſtaͤndig ha⸗ 

ben. XXIII. ı. 

Reichsabſchied, zu Augſpurg, im Jahr 1555, 
errichtet, darauf wollen Kaiſerl. Majeſt. 
balten. 1. 3. 

Und auf die in berüßrten Meichsabfchied eins 

“ verleibte. Executionsordnung. ebend, 

Meichsabfchied, jüngfter, de anno 1654. 
nach felbigem, gleichwie nach dem Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Friedensfhluß, wird in Achtfachen 

verfahren. XX. 1. 3 

Reichsacht, ſ. Acht. 

Reichsaͤchter, ſ. Aechter. 

Reichsaͤmter, Kaiſerl. und des Reichs Aemter 
am Hof, und die Raiſerl. Majeſt. in 
und aufferbalb Teutfchland zu beſetzen haben, 
wollen Allechöchftdiefelbe , mit feiner ans 
dern Nation, denn mit gebohrnen Teutfchen, 

.. oder mit denen, die aufs wenigfte dem Reich 
mit tehnpflichten verwandt, des Reichweſens 

kuͤndig find, und von Raiſerl. Majeſt. 
dem Reich nüglich erachtet werden, die nicht 
niederen Standes noch Weſens, fondern 
nabmhafte hohe Perfonen, und mehrentheils 


69 


von Neichsfürften, Grafen, Herren und von 
Adel, oder fonften guten, tapferen Herfoms 
mens, befegen. XXI, 4. 

Meichsanlagen,, ſ. Reichsfteuren, 

Keichsbelehnung, ſ. Reichslehn. 

Reichskammergericht, ſ. Kammergericht. 

Reichscanzley, wird von Chur: Diaynz befeget 
und beftellet, XXV, L 2, 

Zu felbiger gehörer die Erpedition aller Reiches 
ſtaats ſachen. XXV, 4. » 

Zu derjelbigen gehoͤret die Erpebition der 
Lebnbriefe, und Epfpectantien über des 
Reichs angebörige behn. X1.8. 

Und alles deffen, was in Caulıs Gratiz unter 
Kaiferl, Namen ergebet. XXIl. 7. 

Meichsvicecanzlar,, diefes hohen Miniftri (fo 
viel das hope Reichsvicecancellariar betrifft) 
Beftellung und Anfegung. XXV, ı, 

Reichsrefendarien, deren Beflellung. ebend, 

Reichshofrathsſecretarien, deren Beftellung 
ebend. 

Aller zur Neichscanzley gehörigen Perſonen 
Beſtellung. ebend. 

MReichscanzlentaramt, und Moberation der 
ZTargefälle., Darüber hat allein Chur: 
Maynz als Meichserzcanzler die Difpofis 
tion, und Nachlaß und Moderation zu hun, 
XXU. 10, . 

Reichseollegium, Fürftliche und Graͤfliche; 

Was für Qualificirung von denenjenigen er: 
fordert wird, welche darinn verlangen aufs 
„und angenommen ju werden, I. 5. 
Raiferl. Majeſt. wollen keinen Stand des 
Reichs, welder in denen Reichs» Collegiis 
Seflionem & votum, bergebradht, oßne der . 
Kurfürften , Fürften und Stände vorher⸗ 
gehende Bewilligung, davon proviforie, 
noch in fonflige Weiſe, füfpendiren, und 
ausfchließen. L 3. 

Reichskraiſe, Kaiferl. Majeſt. wollen daran 
feyn, Laß die Rreichsfraife laut J. P. und 
ber Keichsconftirutionen, in Verfaſſung ger 
fteller, und darinn erhalten werden, XD, 3. 

In derfelben innere Kriegs : Civib und oͤcond⸗ 
mifche Verfaſſung fellen die MReichsgerichte 
die Hand nicht einfchlagen, darüber auf einis 
gerlen Weiſe ju erfennen oder Proceß auss 
geben zu laſſen. XI, 

In der Executions und Kreifordnung nichts 
ändern, als was derfelben halber auf allges 
meinem Meichstag belieber und geſchloſſen 

. _werdem möchte. XII. 5. 

Machdruͤcklichſt beforgen , daß denenfelbigen, 
feine von Alters her, einverleibt gewefene 
Stände und Sande entzogen und abgeriffen 
werden. XI. ı. 

Ergänzung derfelben beförderen, ebend. 

Dieſerhalb ein Reichegutacht. erfordern, XIL2. 

Denen Rreifausfchreibenden Sürften, und 
wenn es die Morhdurft erfordert, denen an⸗ 

; deren hohen Rreißämtern, die wuͤrkliche 
Sand biethen, ebend, 

Denen Rreißftänden foll unverwehrt feyn, 
ins = auıfferhalb der Reichsrägen, fo oft 

r es 
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eb die Noth und ihr Intereſſe erfordert, Rreiß⸗ 
zuſammenkuͤnfte anzuſtellen. XIN. 10. 

Reichsdeputationen (ordinaͤre), wollen Rai⸗ 
ſerl. Majeſt. auf dem naͤchſten Reichstag in 
ihre Reichsconſtitutionsmaͤßigen Activitaͤt 
ſetzen, auch dieſelbe dariun unverruͤckt erhal⸗ 
ten. XIl. 6. XVII. 3. 

Darunter weder an denen verordneten Per: 
fonen , noch aufgerragenen Rechten etwas 
ändern, es fey dann auf Öffentlichen Reichs⸗ 
tag. XII. 6. 

Doch vorbehaltlich der ben dergleichen Depus 
tationsconventen zufommenden Kaiferlichen 
Autorisdt, XII, 7. 

eich sdeputirte,, wollen Kaiferl, Majeſtaͤt 
bey Friedenshandlungen und Congrefjen mir 
denen Alltirten,, und im Krieg begriffenen 

. Mächten ohnweigerlich zulaffen. IV. ı1, 

Keichsdictatur, Raiferl, Majeſt. wollen nicht 
hindern, daß die am Meicherag eingegebene 
Memorialien, wenn folche gebuͤhrlich ver: 
ſaſſet, forderlichft zur Dictatur gebracht, und 
denen Ständen tommuniciret werden. XIIL 7: 

Reichsdirectoria, felbige wollen Raif. Maj. 
an demjenigen, was Ihres Amtes ift, auf 
feine Weiſe hindern noch hindern laſſen. XIII. g. 

Keichsdirectorium , Rurmainsifches , dem 
Kurmainzifchen Neichsdirectorio und 
Krscancellariat, wollen Raiferl, Majeſt. 
kein Ziel noch Diaas geben. XII, 6. 

Dem Kurmainzifchen Directorio, wollen Raif, 
Majeft. der Stände Befchwerniffe zu pres 
poniren und in Deliberation zu bringen, fein 
Einhalt hun, wenn auch ſolche Beſchwer⸗ 
nifje das Raiferliche Haus, Dero Reichs: 
hofrath, oder andere Dero Räthe und Des 
diente betreffen möchten, ebend, 

SKeichserbämter, ſ. Erbaͤmter. 
Reichserzmarſchallamt, ſ. Erzmarſchallamt. 
Reichsfiſcal, ſ. Fiſcal. 

Reichsfürſten, ſ. Fuͤrſten, R. Stände, 

Reichsgeneralitaͤt, ſ. Generalitaͤt. 

Reichsgerichte, deuenſelben, noch ſonſten je⸗ 
mand, wer der auch ſey, ſo in als auſſer 
dem Reiche, wollen Kaiſerl. Majeſt. nicht 
geſtatten, daß denen Staͤnden, in ihren Ter- 
ritoriis, ſub quocunque prætextu, wider den 
Friedensſchluß, oder aufgerichtete verbindliche 
Pacta eingegriffen werde, L 8. 

Sollen feine neue Ordnungen und Gefeße im 
Meich machen , noch dieſelbige interpretiren. 


I, 5. 

Eid) in der Reihsfraifen, Kriegs, Civil und 
dconomifhe Verfaſſung nicht einmifchen, 
f. Reichskraiſe. 

Die Unterrhanen der R. Stände, wider 

- die Bandesberren nicht leichte hören, f. 
Bandftände, Landfaflen, Landesunter: 
tbanen. 

Reichsgerichte, follen in ihren Erkaͤnntniſſen 

unglimpflicher Ausdrüde fich enthalten, ges 

gen die Kurfürften, Sürften und Stände 

des Reichs, XVI. 4. 


KResiften 


Sollen einander nicht eingreifen. XV. 7. 

Bey deren Endurtpeilen, die in contradicto- 
rio, cum debita Tauſæ cognitione, ausge 
fprochen worden, fol es allerdings verbleis 
ben, XV. 16. 

Und nicht anders als durch die im Friedens 
ſchluß, Art. 5, beliebte Remedia, von neuem, 
in Cognition gezogen werden. ebend, 

Deren Urtpeile follen ſchleunig vollſtrecket 
werden. XV. ı, 

Bon deren Gerichtsbarkeit Beinen Stand erimis 
ren. XVIl. ı 

Vor felbige feine mittelbare Unterthanen zies 
ben. XVUll. 3. ; 

Reichsgeſetze, alte, fo dem R. A. de anno 
1555. und dem Friedensſchluß nicht zuwi⸗ 
der find, wollen Kaiferl, Majeſtaͤt die 

‚Kraft geben. I. 4. 

Neue, wollen Raiferl, Majeſtaͤt nicht für 
fich allein machen, Il, 5. 

Noch der alten Interpretation allein vorneßs 
men, noch dergleichen Dero Reichshofrath, 
oder Kammergericht geflatten, ebend. 

Sondern foldyes ſoll mit gefammter Stände 
Rath, auf dem Reichstag gefcheßen. ebend. 

Was juvor darinn verfüger wird, foll uns 
gültig und unverbindlich ſeyn. ebend, 

Gegen die Meichsgefege wollen Kaiſerl. 
Wojeſtaͤt kein Reffript, Mandat oder Com⸗ 
miffion ausgeben laſſen. XVI. 9 

Gegen die und wider diefelbe wollen Kaiferl. 
Wajeſt. nichts verlangen, noch aud ob 
Allerhoͤchſt Derofelben und Dero Haus 
etwas dergleichen aus eigener Bewegniß ges 
geben würde, gebrauchen. XV]. 10. 

Was allem obigen zuwider gefchepen möchte, 
wollen Kaiferl. Majeſt. caßiren. XVl. ır. 

Heichsgrafen, wie andere Reichsſtaͤnde, wols 
len Raiferl, Majeſtaͤt bey ihren Rechten 
erhalten. L 2: 

Keine andere als behörig hierzu quafificirte im 

derfelben Reichscollegien auf: und annehmen, 


L * ' 
Ihr Rang, bey denen Reichsfolennitdten, 
f. Rang. 

Reichsguͤter und Zugebörungen , in⸗ und 
aufferbalb Teurfchlandes , daran wollen 
Kaiferl, Majeft. ohne Willen, Willen 
und Zulafien der ſaͤmtlichen Stände, nichts 
bingeben, verfchreiben, ‚verpfänden, verſez⸗ 
zen, noch in andere Wege verdußeren noch 
befchweren,. X. ı. 

Das Abgefommene wieder bherben bringen, 


* 9 

Reichshofrath, Kaiferl, Majeſtaͤt mollen 
Dero Reihshofrarh, mic Fuͤrſten, Gras 
fen, Serren, von Adel und andern ehr⸗ 
lichen Leuten beyderfeits Religion befegen. 

XXIV. L 
Und zwar nicht allein aus Dero Unterſaſſen 
und Vaſallen, ſondern mehrentheils aus des 
nen, fo im Roͤm. Reich teutſcher Mation 
gebohren und.erjogen w, XXIV. a, Sat 

N 


Regiſter. 


Sof nur Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt und 
dem Reich, Inhalts der in der Reichshof 
rathsordnung enthaltenen, jedoch kuͤnſtighin 
auf das Reich namenlich mit zu richtenden 
Eydsnotul, und fonften weder Ihro Haufe 
noch einem Knrfürften, Fürften und Stande 
des Reiche, vielweniger auslaͤndiſchen Potens 
taten, mit abfonderlihen Pflichten, Beftals 
fung, oder Gnadengeld , verwandt ſeyn. 
XXIV. 3. 

Daſelbſt follen alle und jede dahin gehörige 
Sachen allzeit in pleno abgehandelt, und 
meder zuvor noch bernach vor einige Depu⸗ 
tation, Hoflommiffion, oder was dergleichen 
aufferordentliche Lege fonft für Namen has 
ben mögen, nimmermehr gezogen werden, 
XXIV. 13. 

Und follen andere Kaiferliche Räche und Mi- 
niftri, wie fie Namen, haben moͤgen, inss 
gefammt, oder jemand berfelbigen, fich im 
des Meichsfachen, welche vor den Kaiferl. 
Meichshofrach gehören, nicht einmifchen, 
oder darinn auf einigerley Weiſe eingreifen, 
vielmeniger mit Befehlen oder Dekreten ber 
ſchweren, ober deren oder Ihm in cogno- 
fcendo vel judicando, oder fonft in einige 
Wege Mans und Ziel geben, XVI, ı2. 

Kaiſerl. Majeſt. ſelbſt, wollen Dero Reiches 
hofrath, gleichwie auch dem Kammergericht, 
Keinen Einhalt thun. XVI. 7. 

Gegen deſſen Endurtheile, was für Huͤlfsmit⸗ 
tel? XVI. 16. 

Kaiſerl. Reichshofrath ſoll über die Judicara 
Cameræ unter was vor Prätert es ſey, nicht 

kognoſciten. XVI. 7. 

Reichshofrathsbeſoldung, XXV. 5» 

Wegen zu verbeſſerender Beſoldung des 

Kaiſerl. Reichshofraths, wollen Kaiſerl. 
Majeſt. gleich nach angetretener Dero Res 

ierung, per Decretum, von dem Reich ein 

utachten erforderen, und ſo weiters ſothane 
Verbeſſerung moͤglichſter Dingen befoͤrde⸗ 
ven. XXIV, 5. 

Keichshofrathspräfident, fol ein teutſcher 

» Fürft, Graf oder 
mittelbar, oder mittelbar angefeilen und bes 
gütert ſeyn. XXIV. 11. , 

Reichs hofraths⸗ Wicepräfident, foll von glei⸗ 
cher Qualität feyn. ebend, 

Heichshofräthe, deren erforderfihe Qualität, 
XXV. u 2 

‚Eind nur dem Raifer und dem Reich vers 
pflichtet. XXIV, 3. 

Deren Rang unter fi, XXIV. j , 

Deren Rang, Präcedenz und Refpeft in 
Anſehung anderer. XXIV. 10. 

Sollen von Zöllen , Steuren und anderen 
VBefchwerden frey.feyn. XXV. 6. 

Bon des Raiferl. Zofmarſchallamts und 
aller anderen Jurisdiction, allerdings, bes 
frenet ſeyn. XXV. 7. 

Ibnen gebührer freger Abzug. XXV. 8 

Reichshofraths⸗Agenten, follen obige Cxem⸗ 
tion und Freibeiten genießen. XXV, 7. & 


Herr, in dem Reich obns- 
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Reichshofrathsgutachten, in wichtigen Ju⸗ 
ftisfachen verfaſſetes, wie? und in weſſen 

. Gegenwart? ſolches Ihro Raiferl, Majeſt. 
vorzutragen, XVI. 15. 

Sn Sachen, fo beyderley Religion betrift, 
follen benderfeits Religionen Reihshoftärhe, 
darzu gezogen werben, ebeud, 

Keichshofrathsordnung, XVLG. XVIL 1. 5 

Beichwerden über die gegen die Neichshofs 

rathsordnung vorgegangen ſeyn folende Con» 
traventiones, &c. XXIV, 

Wegen Derbefferung derfelbigen wollen Kai: 
eri. Majeſt. gleich nach Aatrertung Dero 

ierung, von dem Keich ein Gutachten 
erfordern. KXIV, 5, 
Reichskaſſierer, V. 4. [.R.Pfenningmeifter, 
Reichskrieg, ſ. Krieg. 
Reichslehnbelehnung. Der Reichslehn Auf⸗ 
rechterhaltung ins und auſſerhalb Teutſch⸗ 
land, ſonderlich in Italien, wollen Kaiſerl. 
Majeſtaͤt angelegentlichſt beſorgen, nach 
Magßgab des Reichsſchluſſes vom 9. Decem⸗ 
ber 1722. X. 10. 

Raiferliche felbft befinende Reichslehn, 

° wollen Raiferliche Majeſtaͤt ohtjzweigerlich 
empfangen, X. 11. 

Soiche in Kaiferl, Befig befindliche Lehn und 
Güter, fo dem Heil, Roͤm. Reich zuftändig 
und nicht verliehen, noch mit einem rechts 
mäßigen Titul befommen wären oder wuͤr⸗ 
den, wollen Kaiſerl. Majeſt. nah Dero 
gerhanen Pflichten, dem Reich, ohne Vers 
zug, auf der Kurfürften Gefinnen, wieder 
zu Handen wenden. X. 

Zu Empfangung der Mchelehn vor dem 
Raiferl, Thron, mögen die Geiſtliche 
Kurs und Fürften, nach Belieben, geiftliche 
ex gremio Capituli, oder weltliche Bevoll⸗ 
wmächtigte abſchicken. XI. 4, 

Die minderjährigen Kurs und Fürften: Reichss 
lehn, empfangen folche innerhalb Jahr und 

“ Tag, und empfangen folche valide derfelben 
Dormünder, "nah wuͤrklich angetreteuer 
Adminiftrarion der Tutel oder Euratel. XL 5. 

An der Wormünder Empfangung Und endlis 
chen Verſprechen find diefe Minderjährige 
felbften, nach erlangter Pubertät und refp. 
Majorennität, allerdings gebünden, ebend, 

Erledigte oder verwirfte heimgefallene Reiches 
lehn, fo etwas mercliches ertragen, wollen 
Kaiferl, Majeſt. die Kutfuͤrſtenthuͤmer 
ohne der Kurfürftl, die Fuͤrſtenthuͤmer, 
Grafsund Herrfchafften, ohne der Kurfürftl. 
Fürftfichen, auch (fo eine Reichsſtadt ber 
teift ) ſtaͤdtiſchen Collegiorum Confens nie 
manden einige Erfpectanz oder Auwartung 
daranf geben. XI. 10 

Sonderen zu Unterhaltung des Reichs, Kais 
ſerl. Majeft. und Dero nachkommenden 
König und Kaiferen behalten, einziehen und 
incorporiren. XI, II. 

Reichslehnbrief, ſollen jedesmal nach dem vo⸗ 
rigen Tenor eingerichtet werden. Kl, 1. 
S 4 Reichs⸗ 
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Keihstehnpflicht, ſoͤll nicht zugleich auf das 
Kaiferl, Haus gerichter werden. XI, 3. 
Reichelehntar. For der Lebntar, wollen 

Kaiſerl. Majeſt. bey der Verordnung der 
goldenen Bulle es verbleiben laffen. XVII. 
Reichsmatrifel, darinn wollen Kaiferl. YIaj. 

felbften , ohne Bewilligung der Stände 
des Meichs feine Exemtiones oder Modera- 
tiones der Anfchläge ertheilen, V. % 
Reihspfandfchaftten, ſoiche wollen Kaiſerl. 
Majeſt. nach Vorſehung J. P. confirmiren, 
und die Stände dabey handhaben. L 9. 


X 4. 
Reichöpfennigmeifter, f. Reichsfteuren. 
Reichspolizeyordnungen, gegenwärtige und 

zukünftige, darüber wollen Kaiferl, YFajeft, 

balten, VII. 

Reichspoſtamt. XXIX, | 
Reichsritterſchaſt, wollen Kaiferl, Majeſt. 

bey ihren Rechten fhüßen. 1 2. 
Reichsſtaͤnde. Diefelben wollen Kaiſerl. Maj. 

ben ihren Hoheiten, geiſt⸗ und weltlichen 

Würden, Macht und Gewalt, und in ihrem 

Stand und Weſen laffen. ebend, | 

ren Sig und Stimme auf denen Reichsids 

gen aufrecht erhalten. L 3. 

Keinen Reichsftand der Votum & Sellionem 
in denen Reichscollegiis bergebracht, ohne 


der geſamten Ständen Bewilligung, davon’ 


weder proviforie noch in fonftige Weife ſuſ⸗ 

pendiren und ausfchließen, ebend, 

Denenfelben in allen Berathfchlagungen über 

die Reichsgefchäffte , infonderheit diejenigen, 

welche in dem J. P. nahmentlich erprimirt, 

— Juris ſuffragii ſich gebrauchen laſſen. 
“ I 


Ohne derfelben Reichstaͤgige Beyſtimmung, 
in ſolchen Dingen nichts fuͤrnehmen, noch 
geſtatten. ebend. 

Obhne derſelbigen Einwilligung auf offenem 
Neichsrag , wollen Kaiferl, Majeſt. von 
Reichsmwegen mit fremden Potentaten keine 
Bindnig machen, IV. 2, 

Reſervation bierben ineilenden Fällen. ebend. 


Ohne derfelben Zuthun und Mitbewilligung, * 


wollen Kaiferl. Majeſt. feine verbindliche 
Präliminars, weniger Hauptfriedenstraftaten 
vornehmen, weniger fließen. IV, 11 

Reſervation hierbey in eilenden Morhfall, 
ebend. 

Sie ſollen bey denen Friedens handlungen ihres 
Deputationss und Beywirkungsrechtes ſich 
ungeſchmaͤlert gebrauchen. ebend. 

Daben ſoll zwiſchen der Kaiſerl. Geſandſchafft 
und denen Reichsdeputirten, der auf Reiches 
und anderen Deputationstägen berfonmliche 
Modus tradandi beobachtet werden, ebend, 

Die Reichsdeputirte follen bey Congreffen mit 
denen Allüürten , oder anderen auswärtigen, 
befonders denen Mächten, mit welchen man 
in Krieg befangen gemwefen, obnmeigerlich 
zugelaffen werden, ebend, i 

Dbne deren Zuziehung foll darinn nichts vers 
abhandele, weniger von der Kaiferl, Ger 
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fandfchaft unternommen werden, die Reichs⸗ 
deputirte zu vertreten, IV. II. 

Die gefammten Stände fönnen an Kaiferl. 
Majeft. zur Friedenshandlung wohl Voll 
macht ertbeilen, aber ſothane Vollmachten 
wollen Kaiferl, Majeſt. weiters nicht er= 
firecfen, als deren wörtlicher Verftand mit 
fi bringet. ebend, 

Ohne der gefamten Stände Rath und Ber 
willigung, foll niemand, hoben und niedris 
gen Standes, in die Acht oder Oberacht, ers 
Pläret werben. XX. 2, 

Ohne deren Verwilligung wollen Kaiferl, 
Majeſt. feine Exemtiones oder Maderatios 
- der Anfchläge und Matricul eriheilen, 


Sie ale und jede haben das Recht Buͤnd⸗ 
niffe unter fi und mit auswärtigen, zu ibs 
” Sicherheit und Wopljahre zu machen, 


ie det einem Stand öder Cingefelfenen des 
Reihe in auswärtige Dienfte zu tretten ers 
laubt, folches ift in J. P, und denen Reichs⸗ 
conftirutionen vorgefepen, IV. 14, 

Weitere Beftimmung, ebend, 

Ohne deren Bewilligung wollen Kaiferl, 
Majeftär im Reich feine Werbungen ans 
ftellen, IV. 7, 

Es foll Ihnen, denen Reiches und Kraifftäns 
den unverwebrt feyn, auflerhalb den Reiches 
tägen, fo oft es die Noth und ihr Intereſſe 
erfordert, entweder circulariter oder collegia- 
liter, oder fonften zufammen zu kommen, und 
ihre Angelegenheiten zu beobachten, XIH. 10. 

Diefelben wollen Kaiſerl. Majeſt. ihrer fans 
destegierung weder proviforie oder in contu- 
maciam, oder auf irgend eine andere Weiſe 


nicht entfegen, L 
erlichen Rechten fchügen. 


Sie bey ihren Leh 
1. 34 

Ihre Geſandte, Reſidenten und Agenten find 
am Kaiferl. Hof, von des Kaiferl. Hofs 
marſchallamts, der Kaiferl, fandesregierung, 
und aller anderer Gerichten und Beamten 
Jurisdiction, gänzlich eremt und befrepet, 
AXV. 7. ſ. Gefandten, 

Diejenigen, fo fi vom Kaiſerl. Hof wegbeges 
ben wollen, haben gänzlichen freyen Abzug 
zu genießen. AXV. 8, 

Kaiferl, Majeſtaͤt wollen Ihnen ihre Jura, 
Pacta, Gebrauch und gute Gewohnheiten 
tonfirmisen und handhaben, I. 9. 

Sie mögen ſich bey ihren Hobeiten und Ges 
techtigfeiten, gegen ihre ungeborfame Uns 
terthanen , der Gelbfimanutenen; gebraus 
den, XV. 8. 

Jedoch andern benachbarten Ständen ohne 
Nachtheil. ebend, 

©. Landftände, Landfaffen, Landesuns 
terthanen. 

In ihren fanden wollen Kaiſerl. Majeſtaͤt 
feine Feſtungen bauen noch die alten ers 
neueren, IV. ' 

Au 
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An Sie, wenn Kaiferl, Majeſt. ſelbſt Zus 
ſpruch und Forderung haben möchten, wols 
len Allerböchftdiefelbe in via juris fürs 
fchreiten. XXI. 6. 

Diefelbe wollen Kaiferl, Majeſtaͤt unter dem 
Schein Rechtens nicht felbft vergewaltigen, 
ſolches auch nicht khaffen, noch andern zu 
thun verbängen. XXI. 

Keichsfteuren, damit wollen Kaiferl. Mai. 
die Stände ohne Noth nicht beladen. V. L. 

In zjugelaffenen , norhdürftigen, unverzügs 
lichen Fällen, wollen Kaiferl, Majeſt. 
die Steuren und dergleihen An: und Auf: 
lagen, anderft nicht, als mit Nach und 
Bewilligung der gefamten Etände anfezs 
jen. V. 2, 3. 4 5: 

Von dem Bepytrag derfelbigen, wollen Rais 
ferl. Majeſt. Dero Erblande nicht entjies 
ben. V. A 
Nichte geftatten, daß ein Meichsftand davon, 
unter einigerley Vorwand fich erimiren koͤn⸗ 
ne. V. 7. 

Affignariones, wollen Raiſerl. Majeſtaͤt 
auf Neichsfraiße oder Stände, wider deren 
Willen, nicht ausftellen. V. 8, 

Keine Compenfationes, ohne des Reichs Vor⸗ 
wiſſen und Bewilligung, mit denen Reiche, 
fodann Dero oder anderen Privargeldern 
oder Schulden geftatten. ebend. 

Keine Exemtiones oder Moderation der Mas 
triful, ohne der gefamten Stände Bewillis 
gung ertbeilen. V. 9. 

Auf beimgefallene ‚ oder wieder vergebene 
Lehn, bleiben ſolche Steuren, und dergleis 

chen Onera Imperii baften, Xl. 13. 14. 15: 
Reichstag. Wenn? und wie oft Reichsräge 

anjpitellen? XII. 1. 

Sl, en innerhalb des Reichs teurfcher Mation 
gehalten werden. ebend, 

Vor deren Ausſchreibung, vergleichen Rais 
ferliche Majeſt. Sich, jedesmal mit denen 
. Kurfürften, ſowohl der eigentlichen Zeit, 
als der Mahlſtadt halber. ebend, 

Sede Imperiali Vacante, oder in Minderjäßs 

rigfeit, oder langwieriger Abwefenpeit eines 

ARömifchen Kaifers, gebüprer die Auss 
ſchreib⸗ und Haltung eines Reichstags, 

: oder da dergleichen ſchon vorhanden, die Cons 
tinuicung deffelbigen, allerdings denen Reiches 
Vicarien. XIII, 9, 

Neichstagsgefandte, ſ. Geſandte. 

Reichsvicariat. ML. 14. 15. 16, 17. IR. 
Savorifches in Italien. XVI. 2. 

eich = Vicarii, IM. 14. 15. = 17: 18. 
Können Reichslehn ertheilen. XI. 7. 

feine Thronlehn. eben». 

Deren Befugniß Keichstage anzuordnen, und 
die gegenwärtigen zu continuiren. f. Reichs: 
tag. 

Reichsvollmacht, zu Sriedensbandlungen, 
ſolche wollen Raiſerl. Maieſt. weiters nicht 
erftrecken noch gebrauchen, als deren woͤrt⸗ 
licher Berftand mit fich bringer, IV, U. 


aber 
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Religionsſachen, darinn denen Ständen, in 
ihren Territoriis, einzugreifen, wollen Rai: 
ferliche Majeſtaͤt nicht geflatten, I, 8. 
Darinn wollen Raiferl. Majeſt. feine Pros 
cefie verftatten, I, Lu. 

Beſchwerden, bishero angebrachte und noch 
nicht erörterte, daß folche färderfamften, 
reichsgefeßmäßig,, abgerban werden, wollen 
Raiferl. Majeſtaͤt beforgen. ebend, 

Meligionsfriede, auf felbigen wollen Raiſerl. 
Maoajeſtaͤt halten, Il. 3. 

Remedia, gegen die Urtheile der Reichsge⸗ 
richte. ſ. R. Cammergericht, R. H. Rath, 

Repreſſalien, wollen Raiferl. Majeſtaͤt we⸗ 
gen Sperrung der Commerzien vorkehren. 
vi. & 

Damit foll ein Reichsſtaͤnd den anderen, wähs 
tender Litispendenz nicht befdyweren, XVI, 5. 

Mepubliguen, vor deren Gefandten haben die 
Kurfürftlihe den Rang, f. Gefandte, 
Rang. 

Referi aus follen nicht voreilig erfannt werden. 


T: 

* der A. C. Verwandten, wegen 
der Advocatie des Kaifers, I, ı0. 

Wegen des Ryßwickiſchen Friedens, IV, ı2. 
Legen der Borfommenpeiten mıt dem Stuhl 
zu Nom, in Proceßfachen. XIV, 6. 

Mefidenten der Stände am Raiferl, Sof. fi 
R. Stände, 

Reſidenz Raiferliche, fol im Röm, Reid) 
teutfcher Nation feyn, XXI. ı. 


-Refolutiones Raiferliche, fo das Meich bes 


teefien, follen allein aus dem Kaiferlichen 
Reichshofrath ergehen. XVI. 13. 

Keftitution der, aus dem Weſtphaͤliſchen Fries 
den, und Nuͤrnbergiſchen Ereeutionsreceß, 
rüdftändigen Reftituendorum, foll befördert 
werden, XIX. L 
Hierzu einem jedweden, ohne Linterfchied der 
Religion, verhelfen, ebend, 

Raiferliche Majeſt. Selbſt, wollen daffelbe, 
was Sie zu reſtituiren ſchuldig ſeyn, einem 
jedweden ohne a vollfömmlich 
reftituiren. XIX, 

Reviſion gegen die eeheite des Raiferlichen 
Cammergerichts. ſ. Cammergericht, 

Rheinzölle, ſ. Zoll. 

—— ſ. Reichsritterſchaft. 

Roͤm. König, ſ. Boͤnig. 

Rothweil, Kaiſerl. Hofgericht, der Staͤn⸗ 
de, wider daſſelbe und die Raiſerl. Land⸗ 
gerichte in Schwaben, führenden Beſchwe⸗ 
rungen, foll aus dem Grund abgebolfen 
"werden, XVII. g. 

Wegen derfelben Abolition, foll auf dem 
Reichstag, bald möglichft ein gewifles ftas 
tutret werden, ebend, 

Immittelſt, und innerhalb Yahresfrift, die 
Ehehaftsfaͤlle abgerhan werden, ebend, 

Der Stände Eremptionsprivilegia dagegen, 
wollen Raiferliche Majeſtaͤt handhaben, 
ungeachtet folche cafjirt zu feyn angegeben 
werden möchte. XVII, 9, ı1. 

⁊ Von 
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Bon da finden die Appellätiones am Kaiferl, 
Hof und das Reichscammergericht, ſtatt. 
XVII. ı0, 

Ryßwickiſcher Briede, der X. E, Verwandten 
Mefervarion dagegen IV, 12, 


5 


Savoyen, Herzog, XXVL rm 2.4 
Montferat, Reichsvikariat in Italien. 


Schifffahrt, dabey wollen Kaiferl. Majeſt. 


die trafiquirende drey Reichshanfees Städte 
ſchutzen. VI. 2 

Schriffbahrmachung, der in !dem Rhein und 
anderen fchiffbapren Strohm gehenden 
Flüffen, fol durch Gebdu, und auf Feinerley 
Weiſe gebindert werden. VII. 7. 

Wie allenfalls ſolche Gebaͤue eingerichtet wer⸗ 
den follen. ebend, 

Schrifften und Abdruck , wider ‘den Wet: 
pbälifchen Frieden lauffende, follen raſſirt 
feyn. U. © 
Keine Schrifft foll gedruckt werden, welche mit 
den ſymboliſchen Büchern beyderley Religios 
nen nicht vereinbarlid) if. IL 8. 

So das Reich betreffen, an den Kaiferlichen 
Reichshoftath gehend, find in Teutſcher oder 
Lateiniſcher Sprach zu übergeben, XXIII. 3. 

Schusbriefe, auswärtiger Mächte, wollen 
Kaifert, Majeſt. nicht beftättigen,. XXVII. 
Sondern die von vorigen Kaifern angenommes 
ne und beftättigte abebun. XXVII. 2 
Alleiniger allerhoͤchſter Kaiſerl. Schuß, fol 
denen Reichsftänden und ihren Linterrhanen 
zu ftatten fommen, XXVII. 3. 

Shmäbifhe Fandgerichte, Kaiferl. |. Roth⸗ 
weil, Raiferlidyes Hofgericht. 

GSeibfihülfe, ift denen Reichsſtaͤnden erlaubt 
wider unbefugte Zölle. VI, 16. zo. 
Und Selbfimanutenenz bey ihren Hoheiten 
und erechtigkeiten, gegen ihre Unterthanen, 


XV. 8. 

Sitz und Stimme auf Reichstagen, wollen 
Raiferl, Majeſtaͤt allen und jeden Reiche; 
ftänden aufrecht erhalten. 1, 3. ſ. Reiches 
ftände. 

Sprachen, Teurfche und Lateinifche, follen 
allein am Kaiſerl. Hof brauchbar ſeyn. 
XXI. 3. 

Stände, mittelbabre, wie folhe bey Miß— 
brauch des Muͤnzweſens zu befirafen, fi 
Münze, 

Wie ihnen folches Recht zu ertheilen. ebend, 

Standeserhöhungen, follen denen Reichsftäns, 
den an ihrem Territorialrecht nicht ſchaden. 
XXII. 5. 

Wollen Kaiferl, Majeſtaͤt niemanden als 
Wohlmeritirten verleihen, XXII. L. 

Stapelgerechtigfeit, wollen Raiferl, Maj. 
nicht ertheilen, als mit Collegialrath der 
fantlihen Kurfürften. VIII. 23. 

Unrechtmäßige follen abgethan werden. VIll,aa, 

Steuren, f. Reichsfteuren, 2 
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Straffaͤlle, in Straffaͤllen wollen Raiſerl. 
Majeft. denenjenigen, fo in der Sache 
tognofiren, von der Strafe nichts veriprer 
chen, noch die geringfte Hoffnung darzu 
machen, XIX. 8. 

Etreitigfeiten, wollen Raiferl, Majeſtaͤt 
mit den Reichsſtaͤnden via Juris ausmachen, 
XXI. 6. 

Succeſſion, erbliche im Reich, deren wollen 
fi Kaifert. Majeſt. nicht anmaflen, noch 
darnach trachten. f. Erbrecht am Reich, 
Selbige kommt denen Kindern aus Mißheus 
rathen nicht zu ftatten, f. Mißheurach. 

Suffragii Jus, ſ. Reicheftände, 

Supplication findet gegen die Urtheile des 
Kaiferl. Reichshofraths ftatt. XVII. a. 
Wird, wenn die Formalia die Richtigkeit har 
ben, niemand verfaget, noch durch übermä— 
ige Sportuln ſchwer gemachet, ebend, 

Sufpenfivus effectus. ebend. 


Symboliſche Buͤcher, U. 8. 


2, 

Taxe, Targefälle , ſ. Reichscanzley. 

Teſchner Friede, ſoll gehalten werden, I. 3, 

Thaͤtlichkeiten, ſollen waͤhrender litis pendenj 
unter Reichsſtaͤnden unterbleiben. XVI. 5. 
Deren wollen Kaiſerl. Majeſt. gegen die 
Reichsſtaͤnde fih enthalten, f. Streitigs 
keiten, 

Thronlehn verleipen Raiferl, Majeſt. als 
lein, ſ. Reichsvicarien, 

Titel, folche wollen Raiferl, Majeſt. nies 
manden zu Machtheil anderer geben, XXII. 
2, fe Standserböhung. 


U. V. 


Dalvationstabellen. ſ. Muͤntz. 

Veraͤuſſerung und Verpfaͤndung, an denen 
Zugebörungen des Reichs, wollen Kaiſerl. 
Majeſt. ohne Willen und Zufaffen der Reichs⸗ 
ftände, nicht vornehmen. X. 1. 

Veraͤuſſerte Reichslehn, fonderlihin Italien. 
ſ. Beichslehn. 

Verein, Rurfuͤrſtl. ſ. Rurfuͤrſten. 

Verbuͤndniſſe, haͤßige, der Unterthanen 
wider die Landesfuͤrſſen. XV. G. ſ. Land: 
ſtaͤnde, Landſaſſe, Landesunterthanen. 

Vergewaltigung, ſoll denen Reichsſtaͤnden 
unter dem Schein Rechtens nicht wiederfah⸗ 
ten. XXI 5. 

Perpfändung, ſ. Veräufferung. 

Dicariat: f, Reichsvikariar. 

Uniones denen R. Eonflitutionen gemäß ger 
machte, wollen Raiferl, Majeſtaͤt confirr 
miren, I. 9. 

Unterthanen der Reichsftände, f. Landftäne 
de, Landfaffen , Landesunterrbanen. 

Vollmacht, ſ. Beichsvollmacht. 


Vorkauf, ſ. Monopolia, 
Votum⸗ 
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Vorum, ſ. Sitz und Stimme. 

Vorum ad Imperatorem, f. Neichshofrathe- 
guutachten. 

Volk, Voͤlker, ſ. Kriegsvolk. 

Uriheile, bey denen höchſten R. Gerichten, 
cum debita cauſæ cognitione, in contradicto- 
rio gefällete, daben ſoll es allerdings verblei⸗ 
ben. XV. ı6. 

Remedia dagegen, ebend, 


W, 


Maaren, gute, im Reich fabricirte, wenn 
deren Durch: oder Einfuhr und Verband: 
Jung in denen benachbahrten Landen zu Sper⸗ 
rung des Commercii verboten wird, follen 
dagegen Mepreffalien gebraucet werden, 
vñ. 

Impoſien darauf, der Freyheit der Commet⸗ 
eien und dem gemeinen Kaufhandel ſchaͤd⸗ 
liche. f. Soll, 

Wahl eines Roͤm. Röniges, 09? und wenn 
foiche bey Lebzeiten eines Roͤm. Kaifers 
geſchehen fan? ſ. Kaifer Roͤm. 

Wahlgerechtigkeit, der Kurfuͤrſten, wollen 
Kaiſerl. Maieſt. handbaben. ſ. Kurfuͤrſten. 

Wapenbriefe, wollen Kaiſerl. Majeſt. nie— 
manden, zu Nachtheil anderer, ertheilen. 
XXI, 3. 

Werbungen im Reich, wollen Raiferliche 
Majeftaͤt ohne der Kurfürſten, Fürften 
und Staͤnde Conſens nicht auſtellen. IV. 7. 

Werden fremden Maͤchten, welche nicht ſelbſt 
anſehnliche Reichslande beſitzen, ohue der 
Kurfürften, Fuͤrſten und Stände Genehmi⸗ 
gung nicht geſtattet. IV. 14 

Ben folhen Werbangen, wollen Kaiferl. 
Majeftär dahin Obacht nehmen laſſen, daß 
das Reich von Mannfhaft nicht entbloͤßet 
werde, ebend, 

Weſtphaͤliſcher Friede, f. Friedensſchluß. 

uge im Reich, fol adgeftellet werden. 
VII. 3 


Z 
Sol, Zölle, Kaiſerl. Majeſtaͤt wollen him 


führo feinen Zoll von neuem geben, noch 
einige afte erhoben, oder prorogiren, viels 


weniger von einem Ort oder Bezirk zum an⸗ 


dern , weiters als fich gebühret und rechts 
mäßig bergebradht, erſtrecken oder verlegen 
laffen. VIII. u 

Auch fiir ſich feldft feinen aufrichten, erhöhen 
oder prorogiren, ebend, 

Es gefchehe dann mit aller und jeder Kurs 
fürften Collegialrach „ und alio einpelligem 
Schluß, daß disfals die Majora nicht zu 
attendiren, und ohne die Unanimia nichts 


zum Stande gebracht werden fan, VIILA. 


Und mit Confens der intereffirten Benachbar⸗ 
ten. VIII. 3. 
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Und mit Ermegung des Bedenkens und det 
Befchwerden des Kraifes, in welchem eit 
neuer Zoll aufgerichter,, oder ein alter erbör 

: bet, traneferiret oder perpetuirt werden will 

"VJh.2. 

Durch die ertheifende neue Zölle und Conceſſio⸗ 

nes, foll andern Reicheftänden an ihren vor⸗ 
bin babenden Zolleintünften Fein Machtheil 
zumachen. VIH, 5. 

Die etwa eigenmächtig, ohne denen erforder 
lichen Requifitis aufgeftellte, und fünfzig atz 

tendirte Aufftellung, wollen Kaiferl. Maje⸗ 
ſtaͤt gänzlich abehun, VIN, 8. 10. 

Denen um neue Zölle, oder der alten Erbös 
Hung anfuchenden, wollen Kaiferl, Maje— 
ſtaͤt Feine Promotorialſchreiben an die Kurs 
fuͤrſten geben, VIII, 4. 

Sondern die Implorantes zu einer. Collegials 
Verfammlung der Kurfürften verweiſen. 
VIII. 4 

Eigemnaͤchtig anfgeftellte find verboten, VI 
8. 10 


1 

Auch die zur Ungebuͤhr ertendirte, VI. 9. 

Wegen der neuerlich unter allerhand Dec, 
mantel angemaffeten, wollen Kaiſerl. Maj⸗ 
von denen benachbarten Kurfürften, Fuͤrſten 
und Ständen Machricht erfordern. VI, 
11. 28 . 

Sodann diejenigen abftellen, und gegen die 
Uebertrettere, ernſtliches Einfehen thun. VIII. 
12. 

Und den Kaiferl, Fiſcal verfahren Taffem 
ebend, 

Alſo auch wollen Kaiferl, Majeſt. die am 
Rhein und anderen Strömen, unter waͤh⸗ 
renden teutfchen Krieg jur Ungebuͤhr aufger 
richtete, mit ernftlicen Vorkehrungen, ohne 
Verzug abftellen. VII, 12 

Mißbrauch der habenden Zollgerechtigkeit und 
derſelben Extenſion, fol an denen Reichs— 
ſtaͤnden, mit der ſchweren Strafe angeſehen 
und geahndet werden. VIII. 13. 

Gleichen Verſtand ſoll es haben, wenn ſchon 
der Uebertretter kein Immediatus, ſondern 
ein mittelbahrer Landſtand ware. VIII. 14. 


Wenn einer der kraisausſchreibenden Fuͤrſtew 
mit Misbrauch der Zollconceſſion ſelbſt in® 
tereſſiret wäre, oder wenn beyde damit inf 
terefjiret wären, ober ihr Anıt unterliegen 
wie alsdenn zu erfapren? VIII. 15. 50, 

Soll auch dabenebenft einem jeden Reichsſtand 
(die freye Reichsritterſchaft mit eingeſchloſſen) 
die Selbſthuͤlfe dagegen erlaube ſeyn. VII& 
16. a0, 

Gleichwie die unrechtmaͤßigen Zoͤlle, Stapel 
und Niederlag caſſiret und abgethan werden 
ſollen. VIII. a2. 

Alſo ſollen die rechmaͤßig erlangte und rechts 
mäßig gebrauchte, nachdruͤcklich geſchuͤtzet 
werden, VIIL au 

To Zu 


* 
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Zu Befoͤrderung und Behauptung neuerlicher 
unrechimäßiger Zölle , Auflagen und Attens 
taten, follen einige Proceffe oder Mandata 
nicht erfannt werden. XIX, 5, 

Zollbefrenungen, der Stände Zollgerechtigfeit 
und an derfelben Genuß nachtheilige, wol; 
len Kaiferl. Majeſtaͤt als unerträglich ab⸗ 

ellen. VII, 24. z 

Zollfreyheit der Rurfürften, und derfelben 
Angehörigen, bey Eoncefjion der Zollgerech⸗ 
tigkeit an einen Reichsſtand bedungene, 
dieferhalb und was die vorgefchriebene Maaß⸗ 
haltung im Gebrauch der Zollgerechtigkeit bes 
grife, foll die verglichene Reverfirung heraus⸗ 
gegeben, und denen Kurfürften eingehaͤndi⸗ 
get werden, VII, 26, 


Denen fo fünftighin , obbefchriebenermaffen 
neue Zölle, oder der alten Erfleigerung oder 
Mrorogation erhalten werden, wollen Rai: 
ferliche Majeſtaͤt vor Herausgebung jols 
her Reverfen, Dero Raiferliche Concef- 
fiones nicht ausfertigen laffen. VIII. 27. 


Zollfeenheit der Rurfürften , Sürften und 
Stände, und deren Geſandten fo fich auf 
Reichscollegialdeputations s und Eraißtagen 
befinden. VIII. 31. 


Bey dieſer denen Staͤnden und ihren 
Geſandten gebuͤhrenden Zollfreyheit, 
he Unterfchleif vermieden werden. 
VIII. 31 


N 


Schlußrede des Verlegers. 


MR, überhaupt das Worthalten jedem Handelsmanne die mefentlichfte feine Stans 
despflichten ift, fo mufte mir Diefe Pflicht In Abſicht auf die Befriedigung der Hoͤchſten, 
Hohen und Verehrungswürdigen Herren Abbonenten auf das vorfichende NBahl » und 
Krönungs » Diarium, in der verfprochenen Zeit Doppelt heilig feyn. Um fo viel druͤcken⸗ 
der war Daher mein Kummer über die vielen unvermutheten Hinderniſſe welche mein eifers 
volles redliches Beſtreben, mein Wort zu halten, vereitelten. Die umfländliche Befchreis 
bung dieſer Hinderniffe dürfte indeffen leichtlich für einen meitern Mißbrauch der Geduld 
und: Nachficht eines hohen und verehrungswürdigen Publifums angefehen werden; Ich, 
will Daher auf meine Rechtfertigung Bericht thun, und deſſelben gütige Nachſicht erbitten. 


Wie weit übrigens der Hr. Vetfaſſer durch die Darftellung der großen Bege⸗ 
benheiten den Geſchmack unfers Zeitalters befriedigt habe, muß ich Dem Urtheile der Staats» 
männer und Gelehrten überlaffen. Blos in Anfehung der Kunft fey e8 mir erlaubt zu 
fagen, daß die anfängliche Nichterfüllung meiner Erwartungen und die für nöthig geach⸗ 
tete Derbefferungen einiger Kupferjtiche mich um fo lebhafter befümmert haben, je uneis 
gennügiger ich bey der Wahl der Künftler und dem Lohn ihre Mühe ju Werke gegangen 
mar. Db ich mit einem-faft doppelten Koflenaupmand das Ziel meines Beſtrebens erreicht 
habe, ſtelle ich dem biligen Ermeffen fompetenter KRunftsichter anheim und bemerfe blos, 
daß ic) die in den vorigen Wahl» Diarien gewoͤhnliche Worft:llung des Roͤmiſch-Koͤ⸗ 
niglihen Einzuges nicht aus Schonung des Aufwands — der auf gewiſſe Weife fchon 
gemacht war — fondern auf Antathen veritändiger Freunde und zwar um deßwillen weg⸗ 
‚ gelaffen habe, meil eine Wahre Vorftellung Diefes Zuges gewiſſermaßen in Die Reihe der 
Unmöglichkeiten gehört — eine irrige aber das Werk weniger zieren als entflellen würde. 


Die Urfahe warum das Bildniß Sr. Churfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Coͤlln 
weymal und jiar einmal reutend vorkommt, ift Seite 286 angeführt worden. 


Ich empfehle übrigens mich und meine Handlung der höchften und hohen Gna⸗ 
de und dem hochfchägbaren Wohlwollen meiner Gnaͤdigſten, Gnaͤdigen auch Verehrungs⸗ 
woͤrdigen imd Hochgefehägten Herren Abonenten im tiefiter Ehrfurcht, vollfommenfter 
Verehrung und fehuldiger Hochachtung. 


J. €. Jäger. 


Anweifung an den Buchbinder. 


Dem Titel gegen über kommt das geſtoche⸗ S. Ereelleng Hert Baron von Beulwitz. 
ne Titel» Blatt. Seite 286. kommt das Portrait Seiner 
Das Portrait S. Majeftät Kayſer Leopold Churfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Coͤlln zu 
des aten kommt vor Die Dedication, eben [6 Pferde, 
die Portraits der hoͤchſten Beiftlichen und Seite 278. Der Zug der ſaͤmmtlich anwe⸗ 
weltlihen Herren Churfürften. fenden vortrefflihen Herren Wahlboth⸗ 
Die Portraits der vortrefflichen Herren Wahls ſchaftet nach dem St. Bartholomdi Stift 
bothſchafter Ereellengien Bommen nad) denen am Tage der Wahl. 
Devicationen in folgender Ordnung: Seite 314. Die Krönungss» Eeremonie im - 
©. Erzelleng Herr Freyherr von Fechenbach. Dohm. 
©. Exzellenz Herr Graf von Walderdorf. Auf höchften Befehl ward das Portrait S. 
©. Erzelleng Here Graf von Dettingen Ba Churfuͤrſtlichen Durchlaucht von Trier, 





dern. wegen einem an dem Wappen vorgefoms 
S. Hocdfärftlihe Gnaden Herr Fuͤrſt /Erz-⸗mienen Fehler neu geſtochen; es liegt bey, 
biſchoff zu Ollmuͤtz. und wird für das beym erſten Theil aus⸗ 
©. Excellen; Here Graf von Oberndorf. gegebene umgetaufcht, auch hier wird es 
©. Ercelleng Herr Graf von Schönberg. deutlich in Die Augen fallen, mas der 


S. Hochfürftlihe Gnaden Herr Fuͤrſt v Künftler leiſten kann, wann er nicht übers 
Sacken. eilt wird. 
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